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Das Vorwort entbehrt der Leſer — bei: ai ber 
Literatur, welche ein angebornes literaͤriſches Buͤrger⸗ 
recht mit ſich bringen, und deren Exiſtenz ſich? als dem 
geiftigen Beduͤrfniß der Zeitgenoffen entfprechend und in- 
nerlich gereift geltend macht. Diefe Kategorie paßt auf 
die Gefchichte der europäifchen Staaten, welcher gegen- 
wärtige Leiftung angehört, ald Ganzes genommen: die 
Öffentlihe Stimme hat darüber entfchieden. ine folche 
Ägide aber deckt nicht den Verfaffer, welcher einen ein- 
zelnen Beftandtheil deffelben zu vertreten hat; am we: 
nigften, wenn diefer, wie hier gefchieht, fih auch als 
felbftändiges Werk ankuͤndigt. Indem nun der Unter: 
zeichnete darauf verzichtet, für fein Buch von der ihm 
günftigen Stellung deſſelben zu dem mit Beifall der 
Nation aufgenommenen Ganzen Vortheil ziehen zu wol: 
len, fpricht er vielmehr den Wunſch aus, daß ed nad) 
den innern Gründen, durch die ed eine felbfländige Exi⸗ 
ftenz in Anſpruch nimmt, beurtheilt werden möge. Er 
nennt deren zwei, ganz einfache, nämlich), daß er bes 
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muͤht geweſen iſt, jegliche Thatſache durch Zeugniſſe aus 
ſichern Quellen zu beglaubigen, und die Ergebniſſe der 
Quellenforſchung mit voller Wahrhaftigkeit und Partei- 
lofigkeit darzuftellen. Das ift freilich nicht mehr und 
nicht weniger, ald was jedes gediegene Gefchichtöwerk . 
leiften fol: aber, wie felten dies Merkmal bei den bis- 
herigen Bearbeitungen der Geſchichte ded neuen Frank: 
reichs gefunden werde, ift dem Kenner dieſes Gebiets 
der hiftorifchen Literatur nicht zweifelhaft. Es ift in 
der That nur wenigen Geſchichtſchreibern Frankreichs im 
| Revolutionszeitalter darum zu thun geweſen, die einfache, 
Anverhuͤllte Wahrheit der Verkuͤndung oder Bekaͤmpfung 
von Idren des Zeitgeiſtes, dem Prunke ſchoͤnredneriſcher 
Declaination ‚und dem Reize pikanter Zeichnung vorzu— 
ziehen. : Auch iſt die Aufgabe einer durchweg beglaubigten, 
mit unbefangenem Geiſte und ohne Parteintereſſe zu 
ſchreibenden Geſchichte in dieſem, unſerer Zeit und un— 
ſerem Intereſſe ſo nahe liegenden, Gebiete welthiſtoriſcher 
Erſcheinungen nicht minder ſchwer zu loͤſen, als bei 
andern großen hiſtoriſchen Fragen, wo Entlegenheit des 
Zeitalters die Zeugenpruͤfung erſchwert. Niemals iſt ſo 
viel und ſo unverſchaͤmt gefabelt, und das Gefabelte ſo 
willig geglaubt, ſo eifrig wiedererzaͤhlt worden, als in 
Begleitung und Folge der franzoͤſiſchen Staatsumwaͤl— 
zung; nie ift der Geift der Parteiung gefchäftiger gewe— 
fen zur Erfindung und Berbreitung der Lüge: und der⸗ 
felbe, verbrüdert mit dem im menfchlichen Ceifte immer 
regen Wohlgefallen an Berichten von Skandal, Frevel 
und Gräuel, hat bewirkt, daß bis auf heutigen Tag 
eine Wucherfant falfcher Angaben und Vorftellungen fort: 
dauert. Dem Urfprunge der Faͤlſchung auf die Spur 
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zu kommen, wird aber nicht eben durch die Faum über: 
fehbare Maſſe literärifcher Vorraͤthe erleichtert. Den 
noch richtet ſich an den Gefchichtfchreiber zuvoͤrderſt die 
Forderung, daß er mit jener befannt fei, daß er auch das 
Unbrauchbare als folches erkannt habe und auch in nichts⸗ 
nugigem Wuſte Blätter der Wahrheit aufzufinden bemüht 
gewefen fei. Was dem BVerfaffer zur Hand geweſen ift, 
ergibt fi) aus den Eitaten; an Vollftändigkeit des Ma- 
terial& ift nicht zu denken; deſſen werden fidy auch noch 
fo reichlih damit auögeftattete franzöfifche Gejchichtfchrei- 
ber des Revolutionszeitalterd nicht rühmen, wenn fie 
aufrichtig find; daß dem Verfaffer aber wenige von den 
bedeutendern Schriften fremd geblieben find, verdankt er 
der zuvorfommenden Gefälligkeit, mit welcher die Her— 
ten Borfteher der bedeutendften norddeutfchen Bibliothe— 
ten ihn unterftügt haben. Gin bibliographifcd) genaues 
Berzeichniß der von ihm benugten Schriften wird dem 
legten Bande angehängt werden, eine Charakteriſtik ein- 
zelner erheblicher Werke gelegentlicy ihre Stelle finden. 
Eines von diefen aber ift hier vorzugsweife zu geden- 
fen, um die vielfältige Benutzung deſſelben zu rechtferti= 
gen. Es ift Buchez et Roux, Histoire parlemen- 
taire de la revolution frangaise. Was an dem Buche 
fei, ift in der neunten Beilage zu diefem Bande Dates 
legt worden. 

Daß bei Anführungen aus den Quellen meiftens 
die Driginalfprache beibehalten ift, namentlidy in den 
Beilagen, glaubt der Bf. vollkommen verantworten zu 
koͤnnen. Schwerlich ift ein Lefer feines Buchs ded Fran- 
zöfifchen fo unkundig, daß er jene Stellen nicht ver: 
fände; bei einer Überfegung aber würde nicht felten der 
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eigenthümliche Originalausdruck untenntlid und vermißt 
werden. Ä 
Iſt nun in ber Art, mie der Verfaſſer aus den 
Quellen gefhöpft hat, eine genügende Sicherftellung der 
hiftorifchen Glaubwürdigkeit gegeben, und hat feine Be 
arbeitung ded Stoffes einen felbftändigen Charakter, fo 
bedarf es Feiner Apologie, warum von der großen Zahl 
Gefchichten der franzöfifchen Revolution, wenn aud gar 
viele zu Rathe gezogen, doch nur wenige zu vollgülti- 
gem Zeugniß benugt worden find. Bebarf es endlich 
zu der Ankündigung einer glaubhaften und unparteiifchen 
Gefchichte der Revolution noch eines politifchen Glau— 
bensbekenntniſſes, fo ift dieſes S. 96 ff. zu finden. 
Bon den am Schluffe verzeichneten Berichtigungen 
ift mindeftend eine fo erheblih, daß ber Verfaſſer zu 
wünfchen hat, dad Werzeichniß derfelben möge von dem 
geneigten Lefer nicht überfehen werben. 

Der zweite Band dieſes Werkes wird die Zeit des 
Nationalconventes und Directoriums umfaffen und im 
nächften Sahre erfcheinen; die Gefchichte des Confulats 
und Kaiferthumd wird den Inhalt des britten bilden, 
der vierte die Gefchichte der Reftauration und eine Über: 
ficht der nachfolgenden politifchen Umwandlungen Frank— 
reichs enthalten. 


Leipzig, im October 1840. 
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Erſtes Capitel. 
Sranfreich zur Zeit von Ludwig's XV. Ableben. 


‚EG: wird nicht fo bleiben,” fprach mit dem Vertrauen auf 
befiere Zeit das franzöfiihe Volt aus, ald ed Ludwig XVI. 
mit dem Beinamen des Erfehnten begrüßte. Died war nicht 
in Gruß ftumpfer Gedbrüdtheit, fondern der regften und Ieb: 
bafteftien Erwartung, reih an Hoffnungen und Anfprücen; 
das Wort war prägnanter ald die freudige Begegnung, die 
nach Jacob's J. Gemeinheit der Ernſt und die Züchtigfeit 
Karl’3 L bei den Engländern fand: in diefer war dad Gefühl 
Attlicher Befriedigung vorherrfchend; die Begrüßung Ludwig's 
XV. aber war minder auf feine fittliche Würbigkeit, als auf 
die jugendliche und frifche Kräftigkeit, für den Staat zu wir: 
fen, auf politifches Handeln und Schaffen gerichtet. Diefes 
m fo mehr, je tiefer ſich, in Folge des autofratifchen Syſtems, 
nach der Loſung Ludwig's XIV.: „der Staat bin ich,” das 
xſammte Staatöwefen in die Perfönlichkeit des Monarchen 
verfenft hatte, und, wad zum Heil bed Staatd dienen konnte, 
ton biefer aus geltenb gemacht werben mußte. Alſo warb 
nicht weniger denn Alles vom Könige gehofft und ihm die 
Xufgabe, von dem Staate das drohende Verderben abzumwen: 
ben, den Staat zu Macht und Ehren und das Volk zu Wopl- 
fand zu bringen, volftändig zugefchrieben. Daß eine Volks: 
vertretung Dazu in Rath und That mitzuwirken habe, lag noch 
* 
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außer dem Bereiche der öffentlichen Meinung; nur einzelne 
Stimmen hatten an die alten Reichsſtaͤnde erinnert‘); daß es 
anderd werden möge, ſprach man in ber Zorm der beſcheiden⸗ 
fien Wuͤnſche und des volllommenften Vertrauens zu ber Per: 
föntichkeit des Monarchen aus; gewaltfamen Abwandlungen der 
Zuftände war die gefammte Volksſtimmung fremd; nur die Ah— 
nung, daßes zu dergleichen kommen koͤnne, war laut geworben ?). 

Ludwig XVI. erkannte und beherzigte die ihm vorliegende 
Aufgabe; ob fie nicht zu ſchwierig fir ihn war, ob überhaupt 
auch die auögezeichnetfte Thatkräftigkeit und hohe geiftige Gas 
ben des Monarchen dem Staate zu helfen vermocht hätten, 
darüber recht zu urtheilen, ift ein Blick auf Ludwig's XV. po- 


1) $eneton wollte minbeftens bie Berufung von Notablen. Baus- 
set vie de Fenel. 3, 213 fg. Bei den Umtrieben bes Herzogs von 
Maine u. f. w. gegen den Regenten im 3. 1718 wurde im Namen Phi— 
lipp's V. von Spanien ein Manifeft an die Reichsſtaͤnde verbreitet; das 
war erbärmliche Gaukelei. S. darüber Moniteur, introduct. p. 29. 
Nachher brachte 1771 die Magiftratur die Sache in Anregung, bie cour 
des aides, das Parlement zu Bordeaur, das Echiquier zu Kouen. Ma: 
lesherbes, Präfident der cour des aides, bat ben König d’interroger la 
nation elle-möme, puisqu’il n’y a plus qu’elle qui puisse éêtre inter- 
rogee de V. Majeste. Barruel mem. 2, 236 fg. Buchez et Roux hist. 
parlementaire de la revol. fr. 1, 160. Labaume hist. monarchique 
et constitutionelle de la révol. fr. 1, 360. 


2) Voltaire, lettre a Chauvelin (2 Avr. 1764) — freilich nicht 
aus dem Geſichtspunkte auf die Zerrüttung bes Staatsweſens —: Tout 
ce que je vois, jete les semences d’une revolution qui arrivera im- 
manquablement, et dont je n’aurai pas le plaisir d’&tre t&moin. Les 
Frangais arrivent trop tard & tout; mais enfin ils arrivent. La lu- 
miere s’est tellement r&pandue de proche en proche, qu’on &clatera 
à la premiere occasion, et alors ce sera un beau tapage. Les jeu- 
nes gens sont bien heureux; ils verront bien des choses. Schon 
vorher (1760) hatte Rouffeau (b. Buchez et R. 1, 161) aus anderem 
Gefichtspuntte gefchrieben: Nous approchons de l’&tat de crise et du 
siöcle des revolutions; je tiens pour impössible que les grandes mon- 
archies de l’Europe aient encore long-tems à durer; toutes’ ont brill£, 
et tout &tat qui brille est sur son declin. Auf bie Zerrättung im 
franzöfifchen Staatswefen aber wies Helvetius in feinem Buche de l’homme 
bin, behauptend, Frankreich koͤnne nur durch eine Eroberung gerettet wer: 
den, denn bie Form ber Verwaltung und der Polizei führe unfehlbar 
a un abrutissement total. S. Schloſſer, ©. d. 18. Jahrh. 2, 534. 
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litiſche Hinterlaffenfchaft noͤthig. Er trifft auf einen befubel- 
ten Thron, ein gebrüdtes Volt, ein erlahmtes und auswärts 
verachteted Getriebe der Regierung; die Kriegsehre war dahin, 
der Schatz erfchöpft, der Staat mit Schulden belaftet, die Res 
gierung in Verlegenheit um Mittel, die bringendften Bedürfs 
niffe zu befriedigen. Andererſeits die Stimmung der Geifter, 
die Öffentliche Meinung, in entfchiedener Oppofition gegen bie 
Öffentlichen Zuftande, der Thron nicht durch den Kirchenglau: 
ben, nicht durch volle Ergebenheit des Adeld geftüst, fondern 
in diefem felbft der Geift der Oppoſition; die ehrfurdhtövolle 
Devotion der Maffe aber mit Bekuͤmmerniß über bie zunehs 
menben Laften und mit einer jungen Saat von been lıber 
Recht und Wohl des Menfchen und des Bürgers vermifcht. 

Die ungluͤcksſchwangere Erbfchaft hatte fich feit Jahrhun⸗ 
derten aufgefammelt; in dem Schooße des Mittelalters hatte die 
Verkummerung des Öffentlichen Weſens und der Wohlfahrt des 
Volkes durch Feudalität, Kirchentbum und Despotismus bes 
gonnen. Bei weitem älter und früher verjährt ald die unum⸗ 
ſchraͤnkte Machtvolllommenheit der franzöfifchen Könige war 
die druͤckende Herrfchaft des Feudaladeld und die irdifche Aus: 
fattung des Klerus mit Feudalrechten, und bdiefe8 war dem 
Bolfe bei weiten mehr Stein des Anſtoßes ald das unums 
ſchraͤnkte Königthum: der Geift der Revolution bat fich weit 
heftiger gegen die Feudalität und ihre Gunft am Hofe, ald ges 
gen den Thron felbft ausgefprochen. Der Feudaladel war früh 
zum Herrenthum gelangt; das Recht dazu leitete er von dem 
Degen, von der Eroberung ab. Der Klerus, nicht zufrieden 
mit der Herrfchaft über die Geifter und innig verwachfen mit 
der Feubalität, hatte mit diefer gemein die Formen ber Ober: 
berrlichkeit über Perfonen und Güter der ihm feubaliftifch un: 
tergebenen Beftandtheile ded Volks und Staated. Die Feu: 
dalrechte, welche weltlichen und geiftlihen Grundherren zuflan: 
den, betrafen ebenfowohl die Perfon als dad Befisthum der 
Untergebenen; fie waren ein Inbegriff von Befchränfungen 
menfchlicher und bürgerlicher Freiheit *), durch welche die große 
Mehrheit der Nation einem vielfach gegliederten Herrenthum 


3) ©. unten v. 4. Auguft 1739. 
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mit allen Anmaßungen, Saunen und Gewaltthätigkeiten beffel: 
ben pflichtig geworden war. Entrüdt waren biefer Banna— 
lität freilich die Bewohner einer anfehnlichen Zahl von fläd: 
tifchen Orten durch Freiheitöbriefe (chartres), die fie von ih: 
ren Grundherren erlangt hatten. Das Beifpiel aber, welches 
die Könige feit Ludwig VI. darin, gleichwie in der Löfung 
bäuerlicher Gutsunterthanen von Leibeigenfchaft gegeben hatten, 
war von der Feudalariftofratie nur fpärlich nachgeahmt und 
der Bereich der Teßtern wenig befchränkt worden. Zu dem 
Genuffe perfönlicher Freiheit hatten feit Philipp’s IV. Beru: 
fung der Reichsftände (1302) die Städter auch Theilnahme 
am Staatöbürgerthum und an deſſen fländifcher Vertretung er: 
langt; diefe aber nicht vermocht, fie gegen harten Druck ficher 
zu ftellen; die Entwidelung des ftädtifchen Buͤrgerthums hatte, 
mit Ausnahme von Paris, geringes Gedeihen; überhaupt end: 
lich lag es nicht in deffen Natur, auf Gemeinfreiheit im Gan: 
zen und Großen hinzuarbeiten. Nun zwar bildete fich aus 
dem Bürgerftande die Magiftratur hervor; aber ald fie erblich 
geworden war, wollte fie mit dem Stande, dem fie urfprüng: 
lich angehörte, nicht mehr auf einer Linie ftehen, und da ber 
Feudaladel die Genoffenfchaft mit ihr verfchmähte, ftellte fie 
ſich ald ein zweiter Adel auf, noblesse de robe, und, wenn 
auch von Zeit zu Zeit bedacht, ald Hüter des Gefebes, ded: 
potifcher Unbilde und 'ungebührlicher Vermehrung der Volksla⸗ 
ſten entgegenzutreten, vermochte fie doch, bei dem Sonderinter: 
effe, das ihr der Standeögeift eingab, nur felten, fich zu einer 
gemeinfinnigen und echt patriotifchen Handlungsweife zu erheben. 
So war das Gerlift des Staates, ald Nichelieu die Fönigliche 
Machtvollkommenheit von den beengenden Schranken der Feudal: 
ariftofratie zu befreien unternahm. Zu feinem Nivellirungd» und 
Gentralifirungsproceffe bedurfte er nicht, wie die Fürften des Mits 
telalterd, der Mitwirkung des dritten Standes ald Gegengewich— 
tes gegen jene; es gelang ihm, die anmaßliche Theilnahme ber 
Ariftofratie an der Regierung zu befeitigen, ohne daß bem 
dritten Stande Heil daraus erwachfen wäre. Died febte ſich 
fort unter Mazarin und erlangte feine Wollendung nach den 
Unruhen der Fronde, wo zulegt ein Aufftreben zur Wahrung 
bed Gemeinwohld gegen Deöpotiömus in den Bewegungen 
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der Magiftratur, zugleich der Beſchluß ambitisfer Herrſchluſt 
in der frivolen Parteiung des Adeld um Condẽ ſich offenbart. 
Seit der „Flagellation” (1655) verftummte dad Parlement, nach- 
dem der Adel fchon feinen Naden unter Mazarin’d Joch ges 
beugt hatte. Der Despotismus hatte nirgends mehr Wider: 
fand zu befämpfen; er bildete ungeftört feine Normen aus, 
und die Zuftände der Zeit Ludwig's XIV. wurden zu fletigen 
Nuftern für Hof, Adel und Regierung Frankreichs Bis zur 
Revolution. 

Der Organismus ber autofratifchen Monarchie Ludwig's 
XIV. begehrte willigen Gehorfam von Hohen und Niedern; 
der Adel war im völliger Abhängigkeit vom Throne und auf def: 
fen Sunft und Gnabe angewiefen; der Klerus erlangte in den 
Statuten der gallicanifchen Kirche (1682) Fein Recht für ſich; 
e3 war dabei nur auf Feftftelung des Eöniglichen Supremats 
in der Kirche gegen päpftlihe Anmaßung abgefehen: beiden 
Ständen aber blieb die Bevorzugung vor dem dritten Stande, 
und die ariftofratifche Verbindung jener mit einander warb ba= 
durch befeftigt, daß hohe und einträgliche Kirchenpfründen faft 
ohne Ausnahme nur an Adelige ertheilt wurben. Der britte 
Stand hatte in dem hochfahrenden Despoten einen fpröden Ber: 
aͤchter); ihm Fam nichts von den Gnabenbezeigungen zu gut, 
durch welche die Ariftofratie für Einbuße an Macht und 
Selbſtaͤndigkeit entfchädigt wurde. Da ihm die Standesehre, 
auf welhe der Monarch fo hohes Gewicht Iegte, abging, 
konnte er, abgerechnet die niedern Geiftlichen, bie auf apofto- 
liche Dürftigkeit angewiefen waren, und die wenigen Gluͤckli— 
den, die ald Gelehrte und Schöngeifter ꝛc. zu Anfehen famen, 
nur durch gewerbliche Betriebfamfeit und materielle Güter pros: 
yeriren. Dazu nun bot allerdings Golbert hülfreiche Hand; 
was er ſchuf und ordnete, hatte allerdings einen günftigen Ein: 
flug auf Belebung und Kräftigung des Gewerbfleißes; jedoch 
der Aderbau wurde deffen nur in geringem Maße theilhaft 
und auch bei den Eünftlihen Gewerben geſchah wenig zur Er: 
hebung oder Berechtung des Standes, deſſen Fleiß von: Col: 


4) Im Duellgefege vom 3. 1679, Art. 16, heißen die Nichtadeligen 
iguobles , abjects, indignes. 
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bert ſo hoch geſchaͤtzt wurde. Vermochte doch Colbert nicht, 
ſeine induſtriellen Schoͤpfungen und die daraus hervorwachſende 
Frucht gegen die raſtloſen Anforderungen eines unerſaͤttlichen 
Despotismus aufrecht zu halten; das materielle Nationalver⸗ 
moͤgen hatte ſich bedeutend vermehrt, die gewerbliche Produc⸗ 
tion hatte in bewunderungswuͤrdigem Fortſchritte ſich verviel⸗ 
facht und ausgebildet; in uͤberſchreitendem Verhaͤltniſſe aber 
mehrten ſich die begehrlichen Anſpruͤche des Monarchen; die zu 
hoher Bluͤthe gelangten gewerblichen Inſtitute wurden zu Lie— 
ferungsmaſchinen, deren Kraͤfte man mit jedem Jahre mehr 
uͤberſpannte; der durch Colbert's Wirkſamkeit hervorgerufene 
Mehrertrag wurde bald abſorbirt, und die Quellen ſelbſt ver: 
fiegten, ald die Verfolgung der Huguenotten Frankreich um eine 
anfehnliche Zahl feiner fleißigften und finnreichften Producenten 
ärmer gemacht hatte. Wenn aber auch Schäße aufgehäuft wor: 
den wären, was für Vortheil hätte der dritte Stand davon 
gehabt, fo lange der Perfon des Arbeiterd, deſſen Darbringun: 
gen man fich gefallen ließ, das gebührende Recht und eine an: 
gemefjene Erleichterung der ungleich vertheilten Laften verfagt 
war! Nun aber häuften ſich mit der Erfhöpfung der Hülfs: 
quellen für den Staatshaushalt die Laften grade auf Die, 
welche zu jenen bisher am meiften beigetragen hatten. Daß 
der Drud der vervielfältigten und erhöhten Abgaben °) den 
dritten Stand vorzugsweife und zum Theil ausfchließlich traf, 
daß biefer im Verhältniß zu den beiden andern Ständen vier: 
fach belaftet war, hatte feinen Grund in der Fortdauer ber 
Beudalprivilegien, und fo floßen wir auch hier auf dieſe als 
die Wurzel des Übeld. Allerdings war die Perfon ded Edel: 
mannd nicht frei von Kopffteuer (capitation), nicht jedes ade: 
lige Grundeigentbum frei von der Grundfteuer (taille), nicht 
von den Öffentlichen Wegfrohnden (corvees), noch von Ein: 
quartierung und Militärtrandporten; allerdings gab der Klerus 
zur Abfindung von den beiden Vingtiemen und der Kopffteuer 


5) Taille, vingtieme, capitation, gabelle, aides, droits de traites et 
de peages etc. Eine betaillirte Angabe derfelben ſ. in (v. Schuͤtz) Geſch. ber 
Staatsveränderung in Frankreich unter König Ludwig XVI. Ip. 1, 104 fg. 
Die Comptes rendus [affen manche bderfelben unter den allgemeinen Ti⸗ 
ten, unter welchen fie zufammengefaßt find, nicht erkennen. 
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ein Don gratuit®): ed waren demnach alle drei Stände bes 
fieuert; aber weil die Zaille vorzugäweife von den Nichtadeli- 
gen erhoben wurde, und bei adeligen Gütern meiftend auf den 
Pächter fiel (taille d’exploitation), und perfönlicher Frohndienft 
nur dem Nichtadeligen angefonnen wurde, galt doch nur der 
dritte Stand für die eigentliche gent taillable et corveable à 
merci et misericorde; was irgend Unangenehmes außer ber 
materiellen Leiftung von Habe und Gut fih an die Steuer: 
pflichtigkeit knuͤpfte, das trug der dritte Stand allein und die 
thatfächliche Mitbelaflung der bevorrechteten Stände war zu ges 
ring, um über die Unbilde, mit der das Princip der Privile⸗ 
gien gegen den britten Stand geltend gemacht wurde, zu troͤ⸗ 
fin. Ein empfindlicher Übelftand in der gefammten Reparti⸗ 
tion der Staatölaften mar endlih, daß die Privilegirten von 
ihren Rechten gegen ihre Feudalunterthanen nichts einbüßten, 
während die leßteren mehr und mehr vom Staate in Anfpruch 
genommen wurden; dad Werberbniß des öffentlichen Wefens 
lag alfo hauptfächlich darin, daß der Despotismus nicht allge: 
mein und gleichmäßig brüdend geworden war, fondern taufend: 
fahe Feudaldeöpotie in ihrem Bereiche hatte fortbeftehen laf- 
fen, und daß diefe für den Berluft an Rechten gegen den Thron 
fih an dem dritten Stande durch herrifhe Machtübung, Will: 
für und übermüthige Behandlung erholen konnte. Wiederum, 
wenn fie hier unmittelbaren Drud auf ihre Untergebenen übte, 
jo war fie, auch nach Richelieu's und Lubwig’s XIV. autofra- 
tiſchem Verfahren, der Regierung hinderlich, eine Staatöverwal: 
tung einzuführen, die durch gemeinfames und durchgreifendes 
Bedingnig dem Geſammtvolke hätte zu gute kommen koͤnnen. 
Diefe Schranken zu befeitigen und auf Koften der Ariftofratie 
dem Volke Wohlthaten zukommen zu laffen, lag freilich nicht 
im Sinne eines Ludwig XIV. Ihm gefiel die zu Aufopfe- 
tungen ber Perfon im Felde und am Hofe willige Ariftoßratie 
als glanzuolle Umgebung des Throns; er liebte ed, dadurch 
vom Wolke abgefchieden zu fein. Es wurde nicht in Anfchlag 


6) Der Klerus hielt feinen Finanzetat gern geheim. Als Machault 
denfeiben begehrte, erwiderte ihm ein Biſchof: Ne nous mettez pas dans 
le cas de desob£ir a Dieu ou de desobeir au roi; Vous savez le- 
quel aurait Ja preference. Droz, Hist. de Louis XVI. 1, 60. 
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gebracht, daß die Vorrechte ber Ariflofratie den Verwaltungs: 
organismus lähmten, daß diefer bei der Fortdauer der Immu⸗ 
nitaͤts⸗ und — nicht gemeinſam noch gleichfoͤr⸗ 
mig ſein konnte, daß er in den Formen und Schranken des 
Feudalmechanismus nicht zur Einheit, noch zu einer durchgaͤn⸗ 
gigen und behenden Bewegung gelangen konnte. Alſo kam die 
Hofmeinung der Fortdauer eines Staatsweſens zu ſtatten, wo 
in der Ungleichartigkeit der Rechtszuſtaͤnde harte Rechtsverkuͤm⸗ 
merung für die niedern Stände enthalten war. Das Nivelli⸗ 
ren hatte nur die Oberfläche getroffen, auf der die Adelöhäup: 
ter zu ſtolz emporragten; die gefammte untere Gliederung des 
Staates blieb in dem Roſte der Feubalität, und wenn biefe 
von ber monarchifchen Autofratie durchkreuzt wurde, fo gefchah 
ed nur, um dad Leben der niederen Elaffen mit polizeilichen 
Störungen und Pladereien von Staats wegen zu beengen. 
Derfonen, Stände, Orte und Landfchaften hatten ihre befon- 
dern Bedingniffe; Mauthlinien trennten eine Provinz von ber 
andern; bie Salzfteuer war in fo ungleihem VBerhältniffe auf: 
gelegt, daß in manchen Landſchaften der Centner Salz mit 
2 Livres, in andern mit 62 bezahlt wurde’). Im Rechtöge: 
biete beftanden, ungeachtet eined großen Reichthums an Fönig: 
lichen Verordnungen, welche allgemeine Geltung haben folltten, 
die Soutumierd der Feudalherrfchaften fort; ed wurden beren 
über dreihundert gezählt. Wie nun in dem Maße der Bela 
ſtung und perfönlichen Beſchraͤnktheit der dritte Stand in wei: 
ter Entfernung hinter den privilegirten Ständen zuruͤck war, 
fo Taftete auf ihm die Ungunft des Minderrechtd in der ge 
fammten Praris der Staatöverwaltung. Mochte auch der Edel: 
mann und der Geiftliche zu einer Steuer beitragen, fo traf ihn 
nicht das Weratorifche der Erhebungsartz; ded Edelmanns An: 
gabe galt auf fein bloßed Wort, der Bürger und Bauer aber 
war den ftörendften Nachforfchungen ausgefegt ®); nur ihn tra 


7) ©. die carte des gabelles hinter Necker, Compte rendu, Bour: 
gogne hat 61 8., 19 Sous, Bearn u. f. w. 2—4 E., die Infeln Rhe 
und Dleron nur 1 £., 10 Sous. Bgl. Necker, de l’administration des 
finances. 2, 1-—100, 

8) Montgaillard hist. de Fr. 2, 149; Droz 1, 55, wo von den Be: 
rationen bei dem Salpeterfuchen. Von den Verationen des britten Stan: 
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fen die auf Defraudation geſetzten barbariſchen Strafen, über 
ihn wurde auf bloßen Argwohn harte Haft verhängt, und. zu 
feinem Rechte oder einer Genugthuung zu gelangen, war ber 
Unſchuldige felten im Stande. Zur vollftändigen Anfchauung 
diefed Organismus der auf einem Feubalgerüfte erbauten Auto: 
kratie ift endlich noch die Werfäuflichkeit der Ämter, die Ber: 
pachtung eines Theils der Gefälle an Generalpächter, barbari: 
ſche Griminaljuftiz, infidiöfe und böswillige Polizei, Verlegung 
des Briefgeheimniffes, Wilfür der Gabinetsjuftiz, Verbannung 
und Haft durch lettres de cachet, beöpotifchzlieblofer Eifer für 
Einheit des Glaubend im Weiche mit unmenfchlichen Berfol: 
gungen der Huguenotten und harter Bedruͤckung der Janſeni⸗ 
fen, abergläubifchem Bigotismus u. f. w. ind Auge zu faffen. 

Mit dem Tode Ludwig's XIV. richteten fich bie Geifter 
auf; die Parlemente traten in ihre vormaligen echte, die 
Maske eines erheuchelten Bigotismus wurde am Hofe felbft 
abgeworfen, die Finanzoperationen Law's ſchienen die heiterften 
Ausfihten auf Wohlſtand zu eröffnen; doch die Enttäufhung 
folgte bald: der Regent führte mie Law's Bank die Finanzen 
zum Banfrutt, ben Hof mit feinen rouds in zügellofe Ausges 
laffenheit und, ald er Dubois zum Minifter machte, die Res 
gierung in Schande. Dies war ein Furzer Übergang, noch 
finzer die Moätreffenherrfchaft während des Minifteriumd bes 
Herzogs von Bourbon; Fleury fuchte das Staatömwefen in die 
alten ftetigen Formen zurüdzubringen und war bemüht, der 
Sinanzzerrüttung abzuhelfen, dad Kirchenthum in Einheit und 
Ehren zu erhalten und der Frivolität in der Literatur zu weh⸗ 
ren. Daß die Parlemente ihre bei dem Beginn der Regent: 
fhaft wiebdererlangten Rechte behielten, war bie wefentlichfte 
Abweichung von dem Regierungsſyſtem Ludwig's XIV.; ob 
zum Öffentlihen Wohl? ift bei dem Fefthalten berfelben an bar: 
bariſcher Griminaljuftiz, bei der Erinnerung an Sean Calas, 
La Barre, Sirven, Lally-Tolendal und Damiend fehmerlich 
zu bejahen. Im Übrigen beftanden die Formen mit dem Ges 
prage der Zeit Ludwig's XIV. bis gegen Ende der Regierung 


des überhaupt und der Eremtion der beiden andern von dergl. f. Sieyes 
Qu’est-ce que le Tiers-Etat? Par. 1322, p. 129, 
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feines Nachfolgerd unverändert fort, und die Abwandlungen in 
den öffentlichen Zuftänden gehören nur dem Tone, und ber 
Sitte des Hofes, der Regierung und des Volkes an. Bon 
dem unverrüdten Beharren bei der mittelafterlichen Grundlage 
ded autofratifhen Throns gibt ein charakteriftifches Merkzei: 
chen dad Gefeb vom J. 1760, nach welchem nur diejenigen 
Adelsgeſchlechter hoffähig fein follten, deren Worfahren im J. 
1400 nobles de race gewefen wären. Wenn nun barüber 
eine anfehnliche Zahl fpäter geadelter ehrenwerther Gefchlechter 
zu grollen Urfache fand, fo war es auf der andern Seite für 
den dritten Stand keineswegs ermunternd, daß eine Menge 
kaͤuflicher Stellen niedern Abel gaben”); Die, welche dazu ge: 
langten, entfrembeten fich dem Stande, aus dem fie ihr Gelb 
emporgehoben hatte, und fie wurden ald Emporkömmlinge und 
Solche, durch deren Audtritt aus der Claffe der Belaſteten die 
Bürde für die letzteren ſchwerer wurde, fcheel angefehen. Nie: 
mals und nirgends ift es für den Bürgerftand eine Genugthuung 
gewefen, fagen zu koͤnnen, daß Geadelte einft ihm angehört 
haben. Als nun nach Fleury’d Tode die Regierung an die 
Mätreffen Fam, wurden zu Haupterfcheinungen in der autofre: 
tifchen Monarchie gänzliche Entfittlihung des Königs, zahl: 
lofe Handlungen der Willkuͤr nah Gelüft und Laune der 
Mätrefien und ihrer Umgebungen und gewiffenlofe Haufung 
der Laften, die dad Volk zu tragen hatte, während bie höheren 
Stände wenig davon betroffen wurden. Bei einem Bubget 
von etwa 300 Mill. 8. war der dritte Stand fehwerer belaftet 
ald heut zu Tage, wo baffelbe einer Milliarde nahe kommt '”). 
Wenn nun die Finanzgefchichte der letzten Jahrzehnde Lubd: 


9) Necker, de l’administration des finances 3, 145 gibt bie Zahl 
ſolcher Stellen auf mehr als 4000 an. Es Eann als Ausdruck ber df 
fentlichen Meinung gelten, was in ber Einleitung zu den Revolutions 
de Paris (Par. Prudhomme 1789 ff.) &eite 16 darüber vorkommt: 
Toute la societ& souffrait de la r&voltante pullulation d’annoblis, que 
l’on voyait se pavaner au sortir de leur roture etc. 

10) Rad) der Collection des comptes rendus bei Buchez et Roux 
1, 205 betrug im 3. 1758 das Gefammteintommen 230 Mill. 2.5 im 
folgenden 286 Y, Mill.; im 3. 1764 fchon 309, 300,000 2., Zerray 9% 
dachte es im 3. 1774 auf etwas über 348 Mill. zu bringen. 
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wig's XV. eine auffallende Erhöhung des Einfommensd von 
etwa 200 Mill. auf mehr ald 300 M..darbietet, fo ift aller: 
dingd anzuerkennen, daß: diefelbe nicht aus Vervielfältigung 
und Erhöhung der Steuern allein hervorging, ſondern daß mit 
ben Fortfchreiten des Gewerbes und Verkehrs und der Zu: 
nahme der Maffen, die in Vertrieb Famen, auch der Ertrag 
ber darauf gerichteten Steuern reichlicher ausfallen mußte. Auch 
wurden die Künfte des Frievend nicht durch. Heimfuchungen 
feindlicher Heere geftört, Frankreich fah auf feinem vaterländis 
ſchen Boden kein feindliches Banner; dieſe Befriedung hatte 
ihren Segen. Jedoch zu ungeftörter Entwidelung der im Ge- 
werbftande thätigen Kräfte ließen e8 bie peinlichen Formen eis 
ned regierungsfüchtigen Despotismus nicht kommen; auch Die, - 
welchen reicher Erwerb die Mühe lohnte, konnten vor gehäffi: 
gen Beſchraͤnkungen und Pladereien ihres gewerblichen Lebens 
nicht froh werben und der Staatöverwaltung weder Wohlwollen 
noch Weisheit zufchreiben. Ed gefchah wohl, daß an einem 
Morgen bis zu hundert Stude Zeug confißcirt oder zerfchnit: 
ten oder verbrannt wurden, bloß weil fich eine geringe Unre⸗ 
gelmäßigkeit im Gewebe zeigte "").- Schlimmer endlich ald der: 
gleichen und ald der Drud der Abgaben felbft warb bei dem. 
denkenden patriotifhen Bürger die Bitterkeit des nieberfchla: 
genden Bewußtſeins, daß von dem reichen Einkommen des 
Staats dem Öffentlichen Wefen wenig zu gute fam, daß es 
in heillofer Vergeudung zerrann und daß Die, welche von dem 
Marke des Landes zehrten, mit hartherzigem oder frivolem Sinne 
gegen Verfall des Staates und Noth des Volkes fich verfchlofs 
fen. Seit der Hingebung des Königs an die Pompabour, 
noch mehr feit der unausfprechlich ſchmachvollen Erhebung der 
Dubarry zur Eöniglichen BVeifchläferin (Apr. 1769), krankte 
Frankreich an dem bitterften Weh einer Mätreffenregierung, un: 
ter welcher der Herzog von Aiguillon die Intereffen Frank: 
reichs gegen dad Ausland verwahrlodte, und feit Beſtel⸗ 
lung des Abbe Zerray zum Finanzminifter und Maupeou’s 
zum Kanzler dad Bolt der Waltung der lieblofeften und 
volföfeindlichften Handlanger des Hofdespotismus preiögegeben 


11) Droz 1, 112, 
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war '”). Das Deficit betrug im letzten Jahre von Ludwig's XV. 
Regierung über 40 Mill.””). Dabei dauerte die Willkür der 
Gabinetöjuftiz fort, Letires de cachet waren zur alltäglichen 
Erfcheinung geworben. Am tiefften aber im gemeinfamen Ber: 
falle der Bolkswohlfahrt, des Rechts und der Nationalehre 
war bie Zucht und Sitte am Hofe, dad Gefühl für Beruf, 
Pflicht und Würde in der Seele des zum ſchamloſen Wollüft: 
ling '*) und Kornmwucherer '‘) entarteten Königs geſunken. 
Wenn nun nach diefem Allem gefragt wird, ob die troft- 
loſen Zuftände des Gemeinwefens, ob namentlich die Zerrüttung 
des dem Ruin entgegeneilenden Staatöhaushaltes an fich und 
nach ihrer materiellen Natur, fo fehlimme Schäden waren, daß 
daraus nothwendig ein heißer Brand entfliehen mußte, fo iſt 
zunaͤchſt außer allem Zweifel, daß Franfreih überhaupt nicht 


12) dv. Raumer, Beiträge zur neueren Geſchichte 4, 842: „Die An 
weifung ber Beifchläferin bezahlte Terray fo pünktlich wie die des Königs, 
und Ausgaben ohne Bezeichnung des Gegenftandes und Zweckes nahmen 
furchtbar Üüberhand. Als dem Könige durch den Tod des Grafen Glermont 
jährlich 300,000 Livres zufielen, brachte es Terray dahin, daß die Du 
barry 50,000 erhielt. Aus Dankbarkeit verfchaffte ihm dieſe 50,000; 
diefelbe Summe befam ber Kanzler Maupeou; endlich Elagte der Graf la 
Marche (Clermont's Verwandter) und ging auf Maupeou’s fonftige Plane 
ein; deshalb überließ man ihm ben Reft, und für König und Staat biieb 
nichts übrig. — Als man Terray vormwarf, er begehe ſchreiende Ungeredi: 
tigfeiten, antwortete er: bin ich zu etwas Anderem da?“ Vergl. Vie 
privee de Louis XV. Londr. 17815 8. 4, 258. 


13) So gibt es Kalonne an bei VBerfammlung der Notablen. Bergl. 
Bailly hist. financiere de la France bei Droz 1, 64. Nach einer an: 
dern Angabe (Raumer, Beitr. 5, 156) = Mill., "aber dazu 78,750,000 
Livres anticipirter Ausgaben. 


14) Der parc aux cerfs, bie ——— für den König, zuletzt 
unter der Verwaltung ber Dusarey, sehrte von ben Reſten feines phyſi⸗ 
fchen Vermögens nicht weniger ald von den dann unb wann aufglimmen- 
den Funken bes fittlichen Bewußtſeins. Die Dubarry felbft hatte den Kb: 
nig an das Vermworfenfte gewöhnt; wie mochte es fein, wo fie als Wir 
thin und Lehrmeifterin Anmeifungen gab! 

15) Die Gefchichte des berüchtigten pacte de famine und Kornmono: 
pold, das auch unter Ludwig XVI. fortdauerte, f. im Moniteur 1789, 
N. 57—58 unb in ber Histoire de la r&volution de France par deux 
amis de la liberte. 1792, Vol. 3, chap. 8. 
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arm war und daß, wenn die privilegirten Stände in Anfpruch 
genommen wurden, leicht geholfen werben konnte; daß auch 
nicht von bitterer Noth und Entblößtheit des mit Steuern 
' belafteten Volkes im Allgemeinen die Rede fein kann. Aber 
wäre dies auch der Fall gewefen, fo kann ein Blid auf Spas 
nien unter Karl II. darthun, daß es wohl noch fdhlimmere Zus 
fände gegeben und das Volk dennoch in Leiden und Dulden 
außgeharrt hat '*); es kann aus dem gefammten Laufe ber 
Gefichte die Lehre entnommen werden, daß eine Regung ber 
Bölfer gegen hergebrachte, wenn auch noch fo ungerechte, Eins 
rihtungen und Autoritäten nicht ohne geiftigen Anftoß flatts 
findet. Das WBorhandenfein eines Unftaates mit phyſiſcher 
Überlaftung des Volkes und dennoch drohendem Ruin des 
Staatshaushaltes, mit frivoler und graufamer Willfür der Ty⸗ 
rannei und frecher Verhöhnung von Recht und Sitte, verliert 
feine Lebensbedingungen entfchieden erfi, wenn fi ihm bie 
Gefinnung entgegenftelt. Demnach hat unfer Blick fich auf 
die geiftige Stimmung und öffentlihe Meinung in 
Frankreich zu richten, um zu erkennen, wie das hiftorifche Un: 
recht zum Steine ded Anſtoßes und XÄrgerniffes geworden und 
wie ein Conflict zwifchen den vorhandenen Zuftänden und ber 
Öffentlihen Meinung aufgefommen ſei. Was nun möchte hier 
der Betrachtung näher liegen, ald das Kirchenthum? Zub: 
wig XIV. hatte mit blutigem Eifer dahin gearbeitet, den Glaus 
ben feines Volkes in eine Richtung zu bringen. Das war 
ihm nicht gelungen; ev hinterließ feinem Nachfolger das heil: 
loſe Merk einer doppelten Glaubensverfolgung, der huguenotti= 
(den „Religionnaires” und der SIanfeniften, unvollendet; es 
wurde unter Ludwig XV. mit einem bis zum Verfalle des Je: 
jütenordend in Frankreich regen Eifer fortgefest, führte aber 
dennoch nicht zum Ziele: es gab hinfort Huguenotten und Sans 
ſeniſten. Jedoch Einheit und Herrfchaft des Eatholifchen Kir 

fchien gegen alle Gefährde von Seiten diefer ſicher 
geftellt zu fein, Um fo mehr Eonnte nun der Staat. Anfpruch 
darauf machen, daß die herrfchende Kirche, der die letzten Kös 


16) Darüber fchrieb Louville (mem. 1, 208): les finances ne sont 
jamais perdues chez un peuple qui obéit. 


16 Erftes Bud. Erſtes Gapitel. — 


nige fo viel zu Liebe gethan hatten '”), dagegen auf bie Gemuͤ— 
ther wirke, den böfen Unmuth, der aus dem Drude des Le— 
bens fich erzeugen möchte, befchwichtige und die Ruhe des 
Staated dur ihre Mahnungen und Zröftungen befeftigen 
helfe! Aber das Fatholifche Kirchenthum war wenig geeignet, 
eine Gefinnung bervorzubringen ober zu erhalten, in ber das 
berrfchende Regierungdfyftem eine Stüße gefunden hätte. Es 
ift wahr, die Kirchenlehre war auf paffiven Gehorfam, auf 
riftlihe Demuth und. Verachtung dußerer irdifcher Güter ges 
richtet; auch hatte Frankreich eine nicht geringe Zahl ehrenwer: 
ther Landpfarrer, die im frieblicder Eintracht und laͤndlicher 
Einfachheit mit ihren Gemeinden lebten; aber der hohe Klerus 
fröhnte dem Dämon irbifcher Macht: und Genußfucht und bie 
Motive der dem Wolke verkündeten ‚Lehre wurden durch das 
Beifpiel, dad jene gaben, entkräfte. Den Prälaten und Ab: 
bed war ed mehr um Genuß der Ehren und Freuden des vor: 
nehmen Standes, ald um fittlihe Einwirkung auf dad Bolt 
zu thunz dem Aufenthalte in ihrem Sprengel oder auf ihrer 
Pfründe zogen die lebensluſtigen Herren den Glanz des Hofes 
und dad Getlimmel der Hauptftabt vor; faire residence ward 
ald Exil angefehen; nur Wenige fühlten ſich berufen, durch 
das Beifpiel eined erbaulihen Wandels der zunehmenden 
Frivolität und Sittenlofigkeit entgegenzuarbeiten. Überhaupt 
hatte die herrfchende Kirche lieber fi mit Genfuren und Bann 
befaßt, ald mit religiöfer Befruchtung der Gemüther und Er: 
wedung und Stählung ber fittlichen Kraft; fie hatte ihre Stärke 
darin gehabt, Zurüdgezogenheit aus dem Leben zur Ruhe in 
Klöftern zu empfehlen, nicht aber in Hervorbringung einer See- 
lenftimmung, die auch im profanen Lebenöverkehr bei den Un- 
vollfommenheiten der irdifhen Dinge und bei hartem Muͤhſal 
ſich durch den Blid auf den Himmel zufrieden zu flellen und 
bierin Zroft und Beruhigung zu finden vermoͤchte. Endlich 
war ihre geiſtige Wirkſamkeit durch den franzöft iſchen Rational: 
charakter bedingt. Je höher die Neizbarfeit in biefem, um 
fo größer die Empfänglichkeit für aufregende Eindrüde; daher 


17) Ludwig XVL rief bei der Nachricht von der Niederlage bei Ra- 
millies: Dieu a donc oubli& tout ce que j’ai fait pour lui! 
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die Kirche immer mächtig, wo es galt, den Fanatismus zu 
entflammen. Daß fie nie ebenfo glüdlich in Verkündung eines 
befcheidenen chriftlichen Stilllebens fein Fonnte, daß ihre Wirk: 
famfeit immerdar von profaner Ehrfucht und Eitelkeit und von 
Frivolitaͤt durchkreuzt wurde, ergab fich ebenfalls aus dem Cha⸗ 
after der Nation. Ohnmächtig aber ward, auch davon abge= 
fehen, die Kirche, fobald die. Befangenheit der Geifter und bie 
Zucht vor Zwang und Strafen, in welcher die Autorität der 
Kirche gewurzelt hatte, nachließ. Died aber war gefchehen durch 
die geiſtige Oppofition, welche feit der Zeit Ludwig's XIV. fich 
emporgebildet hatte und zu der Negation, welche in dem hohlen 
Fotmelweſen des gemüthäleeren und geiftig verfallenen Kirchen: 
thums jener Zeit fich darbot, pofitive Elemente der Zerftörung 
zubhrachte. Diefe Oppofition in der öffentlihen Meinung 
gegen den Ungeift der Regierung und den Geifteöbann und die 
Unduldfamkeit der herrfchenden Kirche ift wie ber Factor bei 
ver Berechnung ber Urfachen, aus denen bie franzöfifche Res 
volution hervorgegangen fei. Das beliebte Wort der Sranzofen: 
cest notre caractere, zeigt fich hier in voller Bebeutfamkeit; 
nur bei einer Nationalität ald die franzöfifche Fonnte jene Er⸗ 
(deinung, durch welche ganz Europa -geblendet wurde, eine 
vulfanifche Macht werden. Sie ift nicht bei den Huguenot: 
ten und Sanfeniften zu fuchen. Beide hatten in ihrem We: 
in und Sinne nicht, was den Staat hätte flören koͤnnen; 
fie waren treue, fleißige Bürger und fromme Chriften; beide 
wurden nur durch die gegen fie gelbten Gewaltthätigkeiten, 
durh den Geift der verfolgenden Kirche und ihres despotifchen 
Eöniglichen Züngers, in eine Oppofitionsftelung gebracht. Laut 
wurde allerdings die Stimme der Verfolgten, wo flüchtig ges 
wordene Huguenotten im Auslande von der gegen fie geuͤbten 
Iyrannei und ber gefammten anfpruchövollen Zwingherrlichkeit 
Beriht gaben *9; jedoch diefe unmittelbar gegen den Böniglichen 
Despoten gerichteten Angriffe feßten fich nicht lange fort. Bei den 
nicht ausgemanderten Huguenotten dagegen, deren Leiden nicht 


18) Les soupirs de la France esclave (von Jurieu ober Le Vaſſor) 
1681, 1. Sept. fg., ein furdptbares Oppofitionsblatt gegen Ludwig's Ty⸗ 
tannei. 

Vachsmuth, Geld. Frankr. im Revol.-Zeitalter. I. 2 
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nachließen, brach freilich nach mehrjährigem wiberftandbölofen 
Märtyrerthbum der lange verhaltene Grimm in den Gamifarben- 
krieg aus; nach beffen Beilegung aber und bei wieberholten 
barten Verfolgungen fehen wir die „Religionnaired” nur ſtark 
im Dulden, und nicht in ihnen hatte der Geift ber Oppofition, 
die wir meinen, wirkffame Otgane. Ebenfo wenig in ben 
Sanfeniften, deren Sache überhaupt nur mittelbar ficy mit dem 
Staatöwefen verflocht. Ihre Oppofition, rein Eirchlicher Natur, 
fand Strebepfeiler in dem Parlamente, konnte aber nach ihrer 
Natur nie offenfio werben. Beiderlei Gegner ber jefuitifchpa- 
piftifchen Kirche wollten nur Frieden, nur Aufhören ber Ber: 
folgungen, die man gegen fie verhängt hatte, und als fie dies 
nach Aufhebung des Sefuitenosdend erlangten, ruhte ihre Ops 
pofition unverzüglich. — Gaͤnzlich vereinzelt endlich, wenn auch 
nicht wirfungslos, blieben die Stimmen edler Männer, die aus 
dem Schooße der herrfchenden Kirche echtes Chriftenthum, das 
Evangelium der Liebe und DMenfchlichkeit, verkündigten, als Fe: 
nelon und Maffillon '”). 


19) Nach Chateaubriand essai sur la r&vol. 2, ch. 49 war ber Te⸗ 
lemaque eine ber erften Schriften, welche den Gang der Rationalideen ver⸗ 
ändert haben. Er führt als Belegftellen an, wie Tel&maque — voit 
tomber un roi despotique, dont la tete sanglante, secouce par les 
cheveux, est montree en spectacle au peuple qu’il opprimait. Berner: 
Il apprend que le gouverne n’est pas fait pour le gouvernement, 
mais celui-ci peur le premier, Celui-ci lui raconte la mort d’un ty- 
ran et lui fait peinture ‚d’un peuple. heureux selon la nature. — Le 
tableau des cours et de leurs vices passe devant ses yeux; l’homme 
vertueux banni, le fripon en place, les ambitions, les prejuges, les 
passions des rois, les guerres injustes, les plans faux de la legisla- 
tion etc. Wenn dergleichen Stellen Kenelon’s Abmahnung von Tyrannei 
nur mittelbar ausfprachen, fo gab er feine Gefinnung gradezu in den di- 
rections pour la conscience d’un roi, num. 86, zu erfennen: C'est un 
contrat feit aves. les penples pour les rendre vos sujets; commence- 
rez-vous par violer votre titre fondamental? Ils ne vous deivent 
V’obeissance que suivant ce contrat, et ai vous le violez, vous ne 
meritez plus qu’ils l’observent. Bergl. oben N. 1. — Maffillon (ser- 
mon pour le jour des Rameaux) fagte: Oui, Sire, c’est le choix de 
la nation qui mit d’abord le sceptre entre les mains de vos ancötres 
... le royaunie devint ensuite l’'heritage de leurs successeurs, mais 
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Dagegen nun war in ben „Philofophen”, mie bie 
Träger der Oppofitionsliteratur fi nannten und wir im Fol: 
genden ihre revolutionäre Nüngerfchaft nennen werben, ein Geift 
aufgetaucht, in dem neben leichtfertigem und frivolem Angrifföfigel 
fcharfer, gediegener Ernſt reifte, und der mit daͤmoniſcher Kraft 
an dem völligen Umflurze des verfallenden Staatöwefend und 
Kirchenthums arbeitete. Die erfien Saatkörner hatten Bayle, 
Bode, Shaftsbury und die folgenden englifchen „Freidenker‘ 
auögeftreut ); Empfänglichkeit daflr war in Frankreich fon 
vorhanden, ald noch am Hofe der Bigotismus in Ludwig XIV. 
und ber Genoffin feines grämlichen Alters, Frau von Mainte- 
non, mächtige Stügen hatte und ber aufwachfende Geift der 
Frivolitaͤt den Mantel ber Heuchelei noch nicht entbehren konnte: 
aber erfi mit ber Regentſchaft erweiterten fich die Schranken. 
Nun begann Voltaire Triumphe zu feiern ?').. In der voll: 
tommenften Wahlverwandtfchaft mit dem franzöfifchen Volksgeiſte 
ward er bald Zonangeber in dem Gebiete ded „Esprit“ und 
Reibenführer eined Geſchlechts, dad mit muthrilliger Keckheit 
und zugleich mit einer Art Fanatismus in Wort und Schrift 


is le durent originairement au consentement libre des sujets .... 
En un mot, comme la premiere source de leur autorit# vient de 
nous, ils n’en doivent faire usage que pour nons. Les flatteurs vous 
rediront sans cesse que vous €tes le maltre, et que vous n’ötes comp- 
table à personne de vos actions; il est vrai que personne n’est en 
droit de vous en demander compte; mais vous le devez à vous-m&me 
etc.... Tout vous est permis, mais cette licence est l’&cueil de 
Pautorit&, loin d’en &tre le privil6ge. Das wuͤrdige Seitenftüc zu dies 
fer Predigt ift die, welche der edle Beauvais, Biſchof von Senez, vor 
dudwig XV., nicht lange vor deſſen Ableben, hielt. Darin das berühmt 
gemorbene Wort: Le peuple sans doute n’a pas le droit de murmurer, 
mais il a du moins le droit de se taire, et le silence des peuples 
estlalegon des rois. 

20) Schloffer, Geſch. des 18. Jahrh. N. X. 1, 882 fg. 

21) Schon im 3. 1713 fchrieb er Verſe gegen Lubwig’s XIV. Re 
gierungsart; 1716 ein kuͤhnes Gedicht gegen das über Lubwig’s XIV. 
Traitans beftellte Gericht; um biefelbe Zeit begann er mit ber &pitre A 
Uranie den Kampf gegen die Orthodoxie, der darauf, 1726, ben Grund: 
danken in der Henriade (zuerft la Ligue genannt) bildete. 

2% 
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und That gegen das geift= und gemüthlofe Kirchenthbum, ges 
gen dad morfche Staatöwefen und gegen die dadurch bedingten 
Zuftände des humanen und bürgerlichen Lebens anfämpfte, und 
bei dem fich außer den Anhängern und Nachahmern Voltaire's, 
welche die polemifche Zendenz gegen Staat und Kirche verfolg- 
ten, auch eine Rotte befand, die, ebenfalld nach Voltaire's 
Vorgange, in Schriften von der empörendften Unzlichtigkeit und 
mit Principien des gröbften Materialismus gleihfam der am 
Hofe heimifch gewordenen Sittenlofigfeit den Spiegel aufftedte. 
Srivolität war auh Montesquieu’s Jugendarbeit, den Lett- 
res persannes (1724), nicht fremd; doch fchied er bald von 
ihr und eröffnete mit den Considerations sur les causes de 
la grandeur et de la d«cadence des Romains (1735) bie 
Borhalle zu einem Heiligthume tiefer, ernfter Betrachtung, das 
fih in dem Esprit des lois (1749) mit der vollendeten Weihe 
eröffnete. Alfo hatte der neue Geift der Literatur durch die 
Gewaltigkeit jener beiden Choragen ſich eine Doppelbahn bes 
veitet, und die geiftigen Springfedern franzöfifcher Nationalis 
tät, der Wetteifer in der Bewegung und die Ermunterung da- 
heim und im Auslande mehrte die Zahl, die Kühnheit und vie 
Erfolge der neuen „Philofophen”. Won Denen, welche in Ber: 
bindung mit Voltaire und mit gleicher Feindfeligfeit ald er zu— 
nachft auf den Umſturz des Kirchenglaubens hinarbeiteten, ka— 
men Diderot und D’Alembert ihrem Gipfelpunfte nahe 
in der Zeit, als Voltaire's Literaturprincipat fhon durch ganz 
Europa Anerkennung gefunden hatte. Die von ihnen heraus: 
gegebene EncyElopädie (1751 fg.), zu ber die Philofophen 
eine Art Conföderation fchloffen, follte dad gefammte Gebiet 
des Denkens und Wiffend aus dem Gefichtöpunfte der neuen 
Philoſophie darſtellen; es warb nicht weniger denn die Grün: 
dung eines neuen Reiches der Kiteratur beabfichtigt.. Während 
nun diefe Richtung von einem zahlreichen Chorus mehr ober 
minder begabter Nachahmer des Altvaterd derfelben, ded ‚Pa: 
triarhen von Ferney”, von einem Helvetius, Holbach u. f. w., 
verfolgt wurde, erhob fih in 3. 3. Rouffeau ein Geift, der 
fih nur kurze Zeit zur Schule jener Philofophen der vorneh: 
men Welt und dem ariftippifchen Lebensſyſtem bderfelben be: 
Fannte, darauf aber von ihnen und der ihnen befreundeten vor: 
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nehmen Gefellichaft fich Losfagte *), um, ald Philofoph des 
Volks, Herold einer totalen Umgeftaltung der Zuftände des 
menfhlichen und bürgerlichen Lebens und der Xehrer von Prin- 
cipien eines Urrechts auf demofratifcher Grundlage zu werden. 
Jene hatten Gunft an den Höfen, bei Fürften und bei ber 
Ariftofratie, gefunden; Rouſſeau befam eine mächtige Juͤnger⸗ 
fhaft im gebildeten Mittelftande °). Neben ihm gab Mably 
durch gründliche hiftorifche Forfchung mit der Tendenz auf Er: 
mittelung der Nationalrechte dem denkenden Freunde des Bas 
terlandeö willkommene Geiftesnahrung. Alſo hatte bad wans 
fende Staats- und Kirchengebäude in der Literatur feine be: 
Ihämenden Gegenbilder in ber Größe und Zugend bed römi- 
ſchen Freiftaats, in der politifchen und gewerblichen Prosperi: 
tät Englands, der Voltaire und Montedquieu zufammen dad 
Wort redeten, darauf in ber Reinheit, Freiheit und rechtlichen 
Begründung eines Naturftaats, den Rouffeau im Contrat so- 
cal darstellte, deögleichen, zum Gefolge der Religionsverachtung 
und der Polemik gegen Pfaffenthum, Glaubensbann, Verketzerung, 
jefuitifche Umtriebe und janfeniftifchen Rigorismus, in NRouf: 
ſeau's Emile eine Erziehung mit Naturreligion zunächft ohne 
Zuthat irgend eines pofitiven Glaubensſyſtems. Das vordem 
hochgeprieſene und angeftaunte Eolbert’fche Mercantilfgftem end: 
ich befampften die fogenannten Phyfiofraten oder Oeko— 
nomiften Quesnay (1758. 1768) und Dupont mit ihrem 
der potenzürten Induſtrie und dem darauf bafirten Abgabenors 
ganismus entgegengefehten Syſteme, dad ebenfalld von ben 
finftlihen Zreibhauspflanzen des civilifirten und corrumpirten 
Staats zu dem Naturgewaͤchs des Landbaues und einfacher 
kebensweife zurückführen ſollte. Auf den Geift der bloßen Ne: 
gation war demnach die Production von pofitiven Mufterbil: 
dern gefolgt, bei deren Anfchauung der Geift des Mismuths 


22) Er galt für farouche. Die Pompabour hatte ben Einfall, ihn 
zahm zu machen; fie fandte ihm für die Abfchrift von Noten, bie mit 
geringem Preife zu bezahlen war, 100 Louisd'or, erhielt aber dieſe mit 
einem nicht eben höflichen Briefe zurüd. Mem. de M, de Genlis 2, 8. 

23) Ausführlich Schloffer, Geſch. d. 18. Sat. 2, 477 fg. Vergl. 
Montgaillard, Hist. de France I, 258, 
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über dad Beftehende beftimmte Größen aus dem Reiche der 
Wuͤnſche ind Auge faffen lernte und Deffen, was noth that, 
fich lebhaft bewußt wurde. Iſt nun anzuerkennen, daß biefe 
Oppofitionsliteratur eine Fadelträgerin in den durch Jahrhun⸗ 
derte alten Nebel Lünftlich verbunkelten Räumen des geiftigen 
Lebend war, fo gewann doch die Sittlichfeit und wahre Religio- 
fität feinen Zroft, Feine Stärkung aus ihr; die Wahrheiten, 
welche fie verfünbete, ermangelten aller fittlich befruchtenden 
Kraft; ihre Wirkung war nur zerftörend. Überdies fchritten 
binfort Hand in Hand mit ihr einher die Erzeugniffe obfcöner 
Libertinage, Giftpflanzen des Sumpfes, zum Theil aus Grund 
und Boden der neuen Philofophie aufwachfend oder mit einer 
Tuͤnche daher erborgten materialiftifchen Räfonnements überklei: 
det **). Eind wucherte mit dem Andern unter dem Witterungs: 
borizonte des „Esprit und am üppigften da, wo durch das 
Leben felbit die Bande züchtiger Sitte und charakterfeften Ern⸗ 
ſtes am meiften gelodert waren — in ben Kreifen der Ariſto— 
kratie. Während Rouffeau’3 Schriften zur Reinheit der Natur 
zurüdriefen, Bam die neue Literatur der Voltaire'fchen Schule 
durch die Künfte der Kofetterie zur Geltung. Die Höfe und 
Scälöffer, die vornehmen Cirkel und Bouboird des civilifirten 
Europa waren der große Markt für ſie; Fürften und Große 
waren ihr hold, und von ihnen ging die Bewegung zu Guns 
ften einer Literatur aus, über deren zauberifchen Reiz man das 
von abfah, daß fie zerfreffendes Gift mit fich führte. Paris 
- mit feinen Bureaux d’esprit und hommes de lettres und Bol: 
taire’8 Ferney waren Gentralpunfte für die literarifchen Bezies 
hungen ber vornehmen Welt des geſammten Europa. Das 
Anfehen, welches die neue Erfcheinung im Auslande fand, wirkte 
zuruͤck auf Frankreich zur Lähmung ded Verfahrens, dad von 
Staat und Kirche gegen jene ind Werk gefebt wurde. Die 
Gunft aber, welche der Voltairefchen Schule und ihrem ſchmu⸗ 
tzigen Gefolge aus dem Patronate bei der vornehmen Welt ge: 


24) Die Schriften eined Bernis, Bouffierd, Grecourt, Grebillon 
d. J., Diderot (bijoux indiserets) u.f.w. obfcönen Andenkens; La Met: 
trie's „freche Theorie des Laſters““ (Schloffer 1, 525); Le systeme de 
la nature u. a. 
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gen Maßregeln ber Regierung und Kirche zu Theil wurde, ‘ging 
auch auf die demokratiſchen Schriften Rouſſeau's über; ihre 
Berbreitung war nicht zu hindern; die darin gelehrten Princis 
pien faßten weit und breit Wurzel in ben Gemüthern. 
Allerdings fehlte e8 nicht an Verordnungen, Mahnungen, 
Berhaftungen und Blicherverbrennungen. Schon im 9. 1750 
führte der Klerus Befchwerde über zunehmende Werbreitung 
von Büchern, in benen die Religion gemishandelt werde, und 
über das Auffommen von Vorwitz und Unglauben. Dies wies 
derholte fich auf den Berfammlungen der Prälaten im 3.1755 
und 1758. Schon nad) der erftern erfolgte 1757 eine geftrenge 
Verordnung 2°) und kraft diefer eine Menge Verhaftungen. Sel⸗ 
ten vergingen ein paar Wochen, ohne daß ein Buchhaͤndler 
oder Colporteur ins Gefaͤngniß kam. Jedoch den hollaͤndiſchen 
Preſſen konnte man nicht beikommen, und in Frankreich ſelbſt 
wurde ber Ausführung der Preß: und Cenſurgeſetze unermuͤd⸗ 
ii entgegengearbeitet. Daher 1760 neue Befchwerben unb 
Klagen des Klerus, die auf eine Verſchwoͤrung gegen die ges 
fammte Religion lauteten. Malesherbes aber, der in jener Zeit 
die Aufficht über dad Buͤcherweſen hatte”), fah die Bücher 
ad Waare an, deren Wertrieb nicht zu hindern im Intereffe 
des Staates fei. Auf wiederholte Befchwerben des Klerus wurde 
jwar Rouſſeau's Emile 1762 dem Feuer übergeben; zugleich 
aber kehrte in demfelben Jahre fi der Sturm gegen die Je⸗ 
ſuiten; am 17. Auguft wurden 261 Schriften derfelben: von 
Henkeröhand zerriffen und verbrannt. Die Aufhebung ded Se: 
ſuitenordens öffnete dem Andrange der Philofophen gegen bie 
verfallenden Bollwerfe des Staated und der Kirche eine weite 
Bteſche?). Was half es, daß die Verfammlung des Klerus 


25) Todesſtrafe für die Verfaffer von &crits tendans à attaquer la 
religion , a emouvoir les esprits, à donner atteinte a l’autorite du 
roi et a tronbler l’ordre et la tranquillit& de ses états. Galeerenftrafe 
für Die, welche etwas mit Umgehung der gefeglichen Formen druden. 
Isambert, Recueil des anciennes lois. 22, 272. 

26) Biographie universelle 26, 358. 


27) So viel ift dem eifrigen Sefuitenfreunde Georgel (Mem. 2, 263) 
zuzugeſtehenz aber die Macht des Zefuitismus war ſchon gebrochen, und 
der Aufhebung des Ordens vorzugsweife den Ausbruch der Revolution zu: 
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im 3..1765 mehre Werke Voltaire’ und Rouſſeau's ald hödhft 
gefährlich bezeichnete **), daß 1768 einige Buchhändler auf die 
Galeeren geſchickt, daß 1770 abermals mehre Schriften yur 
Verurtheilung namhaft gemacht wırden ?”), daß Raynal's durch 
und durch revolutionäre Gefchichte der Nieberlaffung ber Euro: 
pder in den beiden Indien ”) der Werbammung verfiel und 
Raynal nur durch fehleunige Flucht der Verhaftung entging, 
daß der Klerus im 3. 1772 auf eine ſich verbreitende Umwaͤl⸗ 
zung in den Gemüthern hinwies und den Verkauf fchlechter 
Bücher ald deſſen Haupturfache bezeichnete ”), daß felbft Fried: 
rich IE, der die einft von ihm gehätfchelte Kiteratur unartig 
werben ſah, fi von den jüngften Erzeugniffen derfelben ab: 
wandte! Die neuen Ideen Überwältigten alle Schranken, die 
Bewegung in ben Gemüthern befam einen immer wuchtvollern 
Umſchwung; es waren nicht mehr Springfluthen der Ober: 
fläche; die Ziefe des Sundes ward aufgeregt. Der neuen 
Lehre arbeitete felbft die übrigend fo flarre Magiftratur in bie 
Hand; das janfeniftifch geflimmte Parlement war dem herr: 
fhenden Klerus nicht gewogen; zugleich wiberftrebte ed ber 
Willkuͤr des Hofdespotismus, proteftirte gegen den Gebrauch) 
von Lettres de cachet, gegen Böniglichen Machtfpruch zur Nie: 
berfchlagung von Procefien u.f.w. Dagegen follte ein Gewalt: 
fireich helfen; die Parlemente wurben im Januar 1771 aufge: 
hoben und neue Gerichtöhöfe eingefegt. Dies brachte eine Be: 
wegung eigener Art hervor; bie Maffe kümmerte fidh wenig 


ſchreiben, kann nur ein fo befangener Zobrebner der Iefuiten, wie Abbi 
Georgel. | 

28) Voltaire's essai sur l’'histoire generale, philosophie de l’hist., 
dictionnaire philosophique; Rouffeau’® Emile, contrat social, lettres 
de la montagne etc. — Nous touchons au moment, oü la Jibrairie per- 
dra l’Eglise et l’etat, heißt es in der Rebe Lomenie’s, des Erzbifchofs von 
Zouloufe. Soulavie, Me&m. du regne de Louis XVL 1, 214. 

29) Le systeme de la nature, le christianisme devoild6, MWool: 
fton’8 discours sur les miracles etc. Derf. 1, 222, 

80) Peuples, voulez-vous &tre heureux, renversez donc les au- 
tels et tous les trönes, die Quinteffenz feines Buches. 


31) Soulavie 1, 224. Allerdings brachte der Klerus auch bie Klage 
vor, daß die Calviniſten dffentiich religiöfe Zuſammenkuͤnfte hielten. 
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darım, und es wurde kaum ein Murren berfelben vernommenz 
auch die Philofophen nahmen fich des Parlements nicht an; 
Voltaire vielmehr, durch alten Widerwillen gegen die barbari- 
ſche Griminaljuftiz der Parlemente beftimmt, billigte deren Auf: 
hebung ”): um fo größer aber war ber Lärm am Hofe; die 
Prinzen von Geblüte proteftirten faft indgefammt. Die neuen 
Gerihtöhöfe waren Gegenftand der Anfeindung und des Spot: 
tes am Hofe felbft. 

So war die Stimmung der Geifter, ald Ludwig XV. am 
10. Mai 1774 fein Leben beſchloß. Er ftarb mit dem Glau— 
ben, daß es nicht fo fortgehen könne wie bisher ”). Das Volk 
freute fich über feinen Tod ald den Beginn des Heils *). 


82) Er fagte, der Kanzler Maupeou, der bie Aufhebung ber Parle: 
mente durchgefest hatte, verdiene eine Buͤrgerkrone. Journal hist. du 
Parlem. bei v. Raumer, Beitr. 5, 366. 


85) Je vois bien comment va la machine, mais j'ignore ce qu’a- 
pres moi elle deviendra et comment Berry s’en tirera. Soulavie 
2. Pref, 29, Nach einer andern Relation: Tout n’est pas fini; je 
m’en tirerai moi, parceque je suis vieux; mais gare à mon petit-fils, 
Alex. Lameth, Hist. de l’assembl&e constit. 1828. Vol. 1. Pref. 60, 
Ludwig ſprach dies nach der Aufhebung ber Parlemente und als man ihm 
dazu Gluͤck wuͤnſchte. Noch anders führt diefe Äußerung Ludwig's, und 
mar aus einem Briefe beffelben an den Herzog von Choiſeul (?), an 
Mad. de Staäl, Considerations sur les Principaux &venemens de la ré— 
vol, fr. 1, 43: J’ai eu bien de la peine à me tirer d’aflaire avec les 
parlemens pendant mon regne; mais que mon petit-fils y prenne 
garde; ils pourraient bien mettre la couronne en danger, 


34) Das Eonnte nicht ohne Couplets gefchehen. Eins lautete: 
Louis quelque me&chant qu’il fut 
Par son tr&pas se justifie, 
Puisque aussi bien que le Messie 
Il est mort pour notre salut, 
Montlosier, Me&moir, Par. 1830, Vol. 1, 162. 
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Ludwig XVL in ungeftörtem Befige der unumfchränkten 
Monarchie. 


Bis zu Neder’s Entlaffung 1781. 


Ludwig's XVL geiftige Mitgift zum Throne war ein wohl: 
wollendes landeöväterliched Herz, Befonnenheit, treffende Ur: 
theilöfraft, Ehrbarkeit der Sitte‘). Der Unterricht, den er un: 
ter Leitung des Herzog von Vauguyon genoffen, war bürftig 
gewefen und wenig über das bloße Material unpraktifchen Wif: 
ſens hinausgegangen; der Übung in Staatögefchäften erman: 
gelte er gänzlih; davon hatte ihn Ludwig XV. ferngehalten ; 
im Gebiete ded Kirchenthums war er zu gläubiger Devotion 
gewöhnt worden ). Vermißt wurden bei ihm Selbftvertrauen 
und Entfchloffenheitz daß er mit diefem edeln Fürftengute nicht 
audgeftattet war, ließ er fchon ald Knabe und Juͤngling erfen: 
nen und feine gedrüdte Stellung unter Ludwig XV., wo bie 
Dubarry und ihr Anhang fich über ihn beluftigen durften °), 
war nicht geeignet gewefen, feinen Sinn fchnellfräftiger zu ma: 
hen und ihn zu felbftändigem Wollen vorzubereiten. Er fehnte 
fih durchaus nicht nach der Zeit, wo er zur Regierung foms 
men folte. Bei der Nachricht vom Zode Ludwig's XV. war 
fein erſtes Gefühl das der Bangigkeit, wie er die ihm zufal 
lende große Laſt werde tragen koͤnnen; unverholen fprach er 
Bedürfnig und Wunſch des Rathes und Beiflandes aus“). 
Ein Unglüd für ihn und Franfreih ward, daß er bei fort: 
dauernder Hingebung an fremde Autorität den Einflüffen von 
Rathgebern, die es mit dem Staate und Wolke minder gut 


4) Bericht des engl. Gefandten bei v. Raumer, Beitr. 5, 102. 
2) Soulavie 2, 41. Droz 1, 116. 

3) Engl. Bericht b. v. Raumer, Beitr. 5, 92. 

4) Daf. 5, 82, 101. 
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ald er meinten, fich zu entziehen nicht vermochte, daß er leicht 
irre geleitet werden Fonnte, wenn man ihm vorfpiegelte, daß 
etwas, wozu man feine Autorifation begehrte, zum öffentlichen 
Wohle diene, daß er ſchwach genug war, bei klarer Überzeu— 
gung von der Güte feiner eigenen Anficht ſich Fremdes einres 
den und wider fein befferes Wiffen und Wollen zur Ausfühe 
rung kommen zu laffen, daß ihm Feſtigkeit des Willens und 
Ausdauer in Behauptung von Entfchlüffen mangelte. Daher 
das mehrmald von ihm bei der Einwilligung zu etwas, das er 
nit fir wohlgethan achtete, ausgefprochene Wort: „man werde 
68 zu bereuen haben.” Seine dußere Haltung war ſchuͤchtern; 
one den Ausdrud beftimmten und energifchen Willen und — 
was der Franzofe fehr vermißte — ohne militärifche Straffheit; 
yaffiven Muth zeigte er fpäterhin inmitten des wildeften Stur; 
me. Seine Rede war holpricht und übeltönend; doch, fo oft 
es des Volkes Wohlfahrt galt, belebte fich fein Ausdrud, und 
die Rede ergoß fich in angenehmem Fluß ). Schriftliche Bes 
ſcheide zeugten von Ludwig's menſchen- und volköfreundlichem 
Sinne nicht minder ald von unbefangenem, gefundem Blide ®). 
Die Flitterwochen feiner Regierung entſchwanden fchnell; feine 
beſſen Eigenfchaften verfanfen in Indolenz, und es blieb nur 
ein fittlich reines Gemüth und ein ſchwacher guter Fürftenwille 
ju rühmen übrig. 

Gleichwie es nun eine in ben Annalen bes franzöfifchen 
Reichs ſeit zwei Jahrhunderten vermißte Erſcheinung war, daß 
in Ludwig ein zum Manne gereifter Zihronfolger, der ummit: 
telbar nach dem Tode feines Worgängerd die Zügel ber Mes 
gierung ergriff, begrüßt wurde, nachdem drei Male vorher. 
eine Regentfchaft hatte eintreten muͤſſen und dem erften der 
Bourbonifhen Könige der Thron durch Parteikrieg flreitig 
gemacht worden war, ebenfo und in noch höherem Maße 
mußte ed fir die Franzoſen anfprechend fein, eine huldvolke, 
teizende und im Glanze der frifcheften Sugendlichkeit‘ ftrahlende 
Königin zur Seite des Monarchen, und nicht durch eine Maͤ— 


5) Engl. Bericht b. dv. Raumer, Brite. 5, 92. 


6) Daf. 5, 102. 110. Boissy d’Anglas, Essai sur la vie et les 
opinions de Malesherbes. Par, 1819. 1, 26. 
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treffe von dieſem entfremdet zu fehen. Frankreich hatte nur 
das unerfreuliche Schaufpiel Föniglicher Regentinnen in Katha⸗ 
rina und Maria von Medici und in Anna von Öftreich gehabt. 
Marie: Antoinette war mit hohen Förperlichen Reizen aus: 
geftattet; ihr Gemüth und ihre Geiftesgaben ftanden nicht im 
Misverhältniffe zu denfelben. Sie hatte Peine ftarke, Feine von 
den Gebrechen ihres Gefchlechtes und den Worurtheilen des 
Hoflebens freie Seele, aber Humanität und Adel der Gefin- 
nung waren ihr nicht fremd. Ihre jugendliche Lebendigkeit er: 
mangelte de3 würbevollen Ernites, fie konnte unbedachtſam bis 
zur Leichtfertigfeit ſein; ſie hat oft Schritte gethan, die minde— 
ftend verbäcdhtigen Schein auf fie warfen und den zur Berar: 
beitung von Scandal immer gefpisten Hofzungen willkommnen 
Stoff gaben. Auch fie bedurfte des Raths und Beiſtandes 
von Vertrauten; aber die warb vermöge des weiblichen Cha— 
rafterd zu einer andern Art Schwäche ald bei ihrem Gemahl. 
Sie ward zärtlihe Freundin und ruͤckſichtslos in ihrer Dinge: 
bung an die Lamballe und nachher an die Polignacz ihre An: 
fprüche auf Sreundfchaft aber führten nothwendig die Vertrau— 
ten zu Gegenanfprüden, und fo ward ihr Urtheil und Wille 
durch Eingebungen der Freundin und Derer, die fich des Ein— 
fluffes derfelben bedienten, befangen. Kenntniffe hatte fie we: 
der in reichlicher Fülle, noch waren fie in irgend etwas gruͤnd⸗ 
ih’). Man hat dem Abbe Vermont, der fie in Wien im 
Franzöfifchen unterrichtete und nachher ihr Worlefer war, die 
Schuld davon beigemefjen. Für die Gemahlin eines Königs 
hätte fie fehwerlich je im Gebiete des Wiſſens eine ihr nad: 
theilige Blöße gegeben; Die, welche den Vorrath ihrer Kennt: 
niffe für gering gefhäst und ihren Unterricht als verfehlt und 
oberflächlih bezeichnet haben, urtheilen aber richtig aus dem 
Gefichtöpunfte auf das politifche Streben der Königin, auf ihre 
mit den Jahren zunehmende und doch nicht von Wachsthum 
politifcher Einficht unterftügte Begier, an der Regierung Theil 
zu haben. Hier muß jedoch als ein nicht weniger empfindlicher 


7) Mem. de Md. Campan 1, 839. Ob ſie bes Lateins fo Eundig 
gewefen fei, daß fie die Anreden von Schuldeputationen lateinifch beant: 
wortete, wie Weber, Me&m, 1, 23 berichtet, mag wenig Glauben fin: 
ben, würde auch wenig zu der Sache tun, worauf es anfam. 
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Vermiß erſcheinen, daß ihr Charakter nicht zu ſolcher Gedie— 
genheit, ihr Wille nicht zu ſolcher Lauterkeit und Leidenfchafts- 
iofigkeit gelangte, daß fie ihrem koͤniglichen Gemahl eine heil: 
bringende Mitregentin hätte werden Fönnen. Sie war als 
funfzehnjährige Jungfrau mit dem Dauphin am 16. Mai 1770 
vermählt worden; ed war wie eine Vorbedeutung von Unheil, 
daß bei dem Zefte, welches zu Ehren des neuvermählten Paard 
zu Parid gegeben ward, in dem Zumulte um dad Feuerwerk 
und die daraus entftandene Feuersbrunſt mehre hundert Men: 
ihen dad Leben einbüßten?). Am Hofe Ludwig's XV. war 
fie, gleihwie ihr Gemahl, der Dubarıy und deren Anhange 
gegenüber, in fehr untergeordneter Stellung, und Eränfend 
mußte es für fie fein, daß noch in dem Jahre ihrer Vermäh: 
lung (24. Dec. 1770) der Minifter Choifeul, ſtreichs Freund, 
feine Entlaffung erhielt. Während nun im Kreife der Dubarıy 
der Zucht und Sitte Hohn gefprochen wurde, behielt der Hof 
kine Etifette in den ftrengften Formen, und es ward an der 
Dauphine getadelt, daß fie fich gern darüber hinwegſetzte °); 
auch hatten die Töchter des Königs manches an der Dauphine 
auszufegen. Einen politifchen Einfluß zu üben, war fie damals 
weit entfernt; auch als Königin war fie mehre Jahre nach Lud⸗ 
wig's XVI, Regierungsantritte ohne gewichtige Stimme “). 
An Prinzen und Prinzeffinnen war der Hof reich; ed gab 
deren eine anfehnlihe Zahl mit fehr markirter Verſchiedenheit 
der einzelnen Perfönlichkeiten. Monfieur, Graf von Pro: 
vence, der ältere der Brüder des Königs, befonnen und dis⸗ 
wet, der Graf von Artois, ritterlich, galant, hochfahrend, 
leichtfertig; beide mit fardinifchen Prinzeffinnen vermählt; die 
Tonten des Königs, Adelaide, Victoire, Sophie und Kouife, 
wovon die legte in einem Garmeliterfiofter, bigott allzumal; 
Adelaide und Louiſe aber nicht ohne Geneigtheit, ſich in 
die Regierung einzumifchen, und Adelaide im Vertrauen des 
Könige. Der Herzog von Orleans, ein Schwädling, fein 
Sohn, der Herzog von Chartres, Erbe des väterlichen Be: 


8) Vie privee de Louis XV,, Vol. 4, 188. 
9) Md. Campan 1, 23, 50, 98. 102, 
10) Engl. Bericht b. v. Raumer 5, 107. 112. 
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ſitzthums und Titels 1785, ein Wuͤſtling. Prinz Condé, ein 
wackerer Degen von mittelalterlicher Feudalſtaͤhlung, Prinz Conti, 
ohne Talent und perfoͤnlich auszeichnende Erſcheinung, das Haupt 
der Parlamentspartei, 1775 beerbt von ſeinem Sohne, deſſen 
Geiſtesgaben ſo beſchraͤnkt, als ſein Charakter unbedeutend war. 
Condée's Sohn, der Herzog von Bourbon, gab damals nur 
durch eine unglüdliche Ehe von ſich zu reden. Bei der Köni- 
gin war Artoid gern gefehen, auch der Herzog von Chartres 
gehörte eine Zeit lang zu ihrer Gefelfchaft "), doch nie zu ih— 
ven Vertrauten. Der Hofadel, ohne gebiegene politifche Ge— 
finnung, war eifrig zu Huldigungen, doch nicht ohne geheime 
Antipathie gegen das ftreihifche und, während die Regie- 
rung Ludwig’d XV. aud dem Gleife ehrerbietiger Gefinnung 
und Anhänglichfeit gelommen, ohne innige Devotion gegen Koͤ— 
nig und Königin, dazu voll Eiferfucht und Neid auf einander, 
und immer bereit, ſich demgemäß zu parteien. Die Verord⸗ 
nung Ludwig's XV. über die Hoffähigkeit beſtand fort zur 
Kraͤnkung des audgefchloffenen jüngern Adels '). 

Ein verhängnißvoller Moment war ed, wo Ludwig XVL, 
der nicht Muth und Kraft hatte, gleich Ludwig XIV. fich 
felbft an dad Staatöruber zu ftellen, einen birigirenden Mi- 
nifter wählte, und ein Moment des Unheild, ald die Wahl bes 
Königs nicht den energifchen, hochbegabten und bewährten Ma- 
hault, den er zuerft auserfehen hatte, fondern auf Empfehlung 
ber Prinzeffin Adelaide den höfifchen und ränkevollen Mau: 
repas traf. Machault hatte von feiner vormaligen Staats: 
waltung (bi 1757) her den Klerus wider fich; er hatte 1748 
die Schenkung von liegenden Gründen an die Kirche verboten; 
das wurde ihm nachgetragen von dem Sefuiten Rabonvilliers, 
Beichtvater Adelaidens; deſſen Einflüfterung beflimmte die Prin- 
zeſſin und ber legten Rath den König‘). Auch Maurepas 
war vormald Minifter geweſen; die leichtfertige Sefinnung, aus 

11) Md. Campan 1, 94. Engl. Bericht b. v. Raumer 5, 128. 

12) Wenn biefer fich dem Könige vorftellte, fo hieß das en polisson 
am Hofe fein. Md. Campan 1, 226. Ä 

13) Flassan, Hist. de la diplomatie franc. 7, 115. Droz 1, 128. 
»Soulavie 2, 146, Der Brief an Machault war fchon gefchrieben und er: 
bielt nur eine andere Adreſſe. 
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welcher die Stachelverfe auf die Pompabour hervorgegangen was 
ten, die ihn vor 23 Jahren in Ungnade gebracht hatten, war 
noch unwanbelbar biefelbe; ein gelungenes Witzwort für ihn ein 
Triumph; Gefchäftsernft und Berufseifer ihm gänzlich fremd; er 
ſchlug, wie der englifche Gefandte ſich ausdruͤckt, den Nagel ein, 
wo ed am leichteften war. Böfen Willen hatte er, die Malice der 
farfaftifchen Rede abgerechnet, nicht, aber auch nicht den ges 
ringften Fonds von gutem Willen, feiner Berufspflicht zu ges 
nügen; feine gefammte Handlungsweiſe war egoiftifch; er wollte 
ſtinen Poften behalten und möglichft wenig Mühe dabei haben; 
mad bazu beitragen konnte, was fi) damit vertrug, Gutes 
oder Böfes, war ihm recht; er ließ gefchehen, was ihm nicht 
hinderlih war '"); er hinderte, was ihn flören konnte, Zur 
Erreihung feiner Zwecke dienten ihm meiftend Schleichwege; 
man nannte ihn den alten Fuchs. Endlich hatte feine Gemah⸗ 
iin Autorität über ihn und übte diefe zu Empfehlungen von 
Perfonen, die ihr zu gefallen gewußt hatten; wo aber wäre 
örauenempfehlung bei Beſetzung von Staatäämtern heilfam ges 
weſen“)! Daß Lubwig zu ſchwach war, um eined ftellvertres 
tenden Minifterd entbehren zu koͤnnen, ift dem Schickſal zuzu- 
schnen; daß er in ber Wahl deffelben einen Misgriff that, fallt 
der unverfchuldeten Befchränftheit feiner Einficht, nicht dem Man- 
gel an gutem Willen zur Laſt; ed war die erſte Production aus 
dem Hofgetriebe, in deſſen Schlinggeflechten fich Ludwig befand; 
unbedingt aber ift dem landedväterlichen Sinne des Königs zus 
zurechnen, baß er den Erwartungen ber Nation mit dem Ers 
laß der beiden außerorbentlihen, bei Thronbeſteigungen uͤbli⸗ 
den Steuern, du joyeux avenement und de la ceinture de 
la reine, und, was mehr fagen wollte, mit ber Ankündigung 
einer neuen Ordnung der Dinge im Regierungdwefen, die ſich in 
der Wahl von Zurgot und Maleöherbes zu Miniftern ausfprach '*), 


14) On peut en essayer, war fein Lieblingswort. M&m. de Geor- 
gel 1, 457. 

15) Selten find alle Stimmen über eine Perfönlichkeit fo einig, als 
im Urtheil über Maurepas. Hier Belegftellen zu unferm Zerte zu geben, 
würde reiner Überfluß „fein. 

16) Es ift Maurepas Schuld gegeben worben, er habe ben König 
mit Reformatoren umgeben, um ihm bie Reformen zu verleiben, Dem 
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entgegentam. In ben Wünfchen der Königin hatte es ge- 
legen, Choifeul wieder in das Minifterium zu bringen; bie 
Beftrebungen einer nun hervortretenden Partei der Königin 
gingen dahin, ihr felbft Einfluß auf dad Staatöwefen, insbe: 
fondere auf Erwählung der Minifter, zu verfchaffen; vor allen 
arbeitete Befenval, zweiter Oberft der Schweizer, mit wahr: 
bafter Importunität dahin, die Königin zu politifcher Wirkffam: 
keit aufzuregen, und begann, SHofintriguen anzufpinnen '”); 
auch war die Königin geneigt genug, foldhen Rathfchlägen zu 
folgen '); ‚doch hatte dies zunächft nur geringen Erfolg; ber 
König war midtrauifch gegen fie; die Königin aber theils ohne 
confequenten Ernft bei ihren Vorfchlägen, theils auch Elug genug, 
zu erkennen, daß ihre Empfehlungen nicht willfommen feien '”). 
Eine Genugthuung für fie war es aber, daß ſchon im Anfange 
des Junius der Herzog von Aiguillon, dad Haupt der antis 


war wol nicht fos Maurepas war nicht fo ftumpf, daß er nicht erfannt 
hätte, wie bedeutend die Macht der neuen Ideen im Reiche und an aus 
wärtigen Höfen, und wie empfänglich ſelbſt der König dafür geworben 
war; er war gefchmeibig genug, ihnen eine Scheinhulbigung auf das Ges 
rathewohl — on peut en essayer — darzubringen; doch mag ed wohl 
wahr fein, daß er bei Zurgot mehr auf die Empfehlung, die der Abbe 
Very bei Mad. Maurepas eingelegt hatte, als auf Turgot's Eigenſchaf⸗ 
ten ſah. Droz 1, 136. Soulavie 2, 280. Maleöherbes war.dem Kos 
nige aus ber ſchriftlichen Hinzerlaffenfchaft feines Waters, bed Dauphin, 
als Ehrenmann bekannt; er wählte ihn mit vollem Vertrauen. Males⸗ 
berbes hatte in feinen Denkfchriften oft das Wort citoyen gebraucht, da⸗ 
ber fchrieb ihm Ludwig XVI.: La nature vous avait donne une äme 
citoyenne. Correspondance polit. et confidentielle de L. XVI,, par 
Hel. Mar. Williams. Par. 1808, Bd. 1, ©. 29. Jedoch, ungeachtet 
der Verficherung von Buchez et Roux 16, 273, ift nicht jeder der Briefe 
diefer Sammlung für echt zu halten — eine Bemerkung für folgende 
Anführungen. Vergl. Boissy d’Anglas, Essai sur Malesherbes 1, 287. | 
2, 40 
17) Me&m, de Besenval 1, 312. 319. 320. 
18) Engl Bericht 6. v. Raumer, Beitr. 5, 120. 


19) Daf. 5, 107. 109, Bon einer Spannung zwifchen König und 
Königin wegen der Herrſchſucht ber lestern (1776) f. baf. 9, 206. Schon | 
früher hielt der König forgfältig geheim vor der Königin, was er durch 
Vergennes und den beftochenen Thugut gegen ſtreich machinirte. Cor- 
respond, de Louis XVI. 8b. 1,1. 


“ 
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öftreichifchen Partei und einer Hofclique, welche der Königin nicht 
wohlwollte und bei dieſer ebenfo wenig Gunft hatte ?°), entlaf: 
fen wurde. Größer war die Befriedigung aller wohldenkenden 
Staatöbürger, die am 24. Aug. erfolgte Verabfchiedung Mau: 
peou’d und Terray's, und bald nachher auch Vrilliere's, bes 
verhaßten Ausfertigerd der Lettres de cachet, Entlaffung zu 
erfahren. Auch der parifer Pöbel jubelte?')., Mit Zurgot und 
Malesherbes, die an Terray's und Vrilliere's Stelle traten, 
waren num Minifter: Muy für dad Kriegsweſen, Vergennes, 
Antagonift Oſtreichs, für die auswärtigen Angelegenheiten, 
Miromenil Großfiegelbewahrer, Sartined für dad Seewefen. 
Die Partei der Königin hatte nicht vermocht, Choifeul’8 Freund, 
Brienne, den Erzbifchof von Zouloufe, durch deffen Empfeh: 
lung der Abbe Wermont Lehrer Marie: Antoinette’3 geworben 
war, zu einem Minifterium zu bringen *°); Brienne, ald Freund 
dAlembert's befannt, hatte die Partei der Devoten wider ſich. 
Ehenfo mislang Beſenval's Intrigue, durch die Königin En⸗ 
nery ſtatt Sartined zum Marineminifter zu machen. „Die Koͤ⸗ 
nigin, klagt WBefenval, . hatte Feine Ausdauer; fowie ich das 
immer verließ, war Alles vergeſſen“). Bis zum 3. 1777 
war ihr Einfluß fehr unbedeutend *); Maurepad hatte nur 
geringe Mühe, denfelben von allen erheblichen Angelegenheis 
ten abzuwehren. So wurde 1775 S. Germain wider Wunfch 
und Bemühen der Königin und Beſenval's, die den Herrn de 
Gaftried empfahlen, Kriegsminiſter?). Deffenungeachtet befand 
fh der König keineswegs außer dem Bereiche der Intriguen, 


%) Besenval 1, 310, 

21) Terray's Bild wurbe an einem Galgen aufgehängt, Maupeou’s 
geräbert. Als Ludwig bald nachher jagte, riefen ihm die Fifchweiber von 
Compiegne zu, fein Großvater habe nie fo ſchoͤn als er (forte) gejagt, chasse. 
Engl. Ber. b. v. Raumer 5, 132. 

22) Daf. 5, 9. 

23) Besenval 1, 326, 330. 

24) Der engl. Berichterftatter b. v. Raumer 5, 111 fagt, der Ein: 
fuß der Königin mache ſich nur von Zeit zu Zeit gleichfam fprungweife 
(dy starts) geltend. 

25) Besenval 2, 25. 

Bahsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.:Beitalter. I. 3 
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vielmehr mitten in benfelben, und leider gab er, ſtatt energifcher 
zu werden, einer gewifjen ‚geifligen Indolenz, die durch feine 
Liebhaberei am Schlofferhandwerk und an der Jagd genährt 
wurde °°), immer mehr Raum. | 
Die Blide Frankreichs richteten ſich zunächft und haupt: 
fählih auf die. Thätigkeit Turgot's; in feinem Waltungsge— 
biete war die Hlilfe am bringendften noͤthig. Doch ehe von 
Diefer geredet wird, ift eines koͤniglichen Beſchluſſes zu geden- 
fen, deſſen Folgen bei jener und bei ben fpätern Staatshand: 
lungen Ludwig's zu einem ungemein wichtigen Bebingniß wur: 
den, von der Herftellung der Parlemente. Die neuen Gerichts⸗ 
höfe hatten nicht aufgehört, verachtet und verhaßt zu fein *”); die 
Stimmung am Hofe und im Bolfe, voran die der Prinzen”), 
war für Herftellung ber alten Parlemente. Ludwig hielt Rath. 
Die Staatöflugheit mahnte ab”); der Graf von Provence über: 
gab eine Denkfihrift gegen das gefährliche Vorhaben *); die Tan: 
ten Ludwig's baten bei dem Andenken ihres Vaters, deſſen 
Einrichtung beftehen zu laffen *): umfonftz Maurepas ließ bie 
Sache gehen”), und Ludwig, vermeinend, der öffentlichen 


26) Md. Campan 4, 124. Es mußte auffallen, daß Ludwig zu 
der Zeit, wo Sofeph II. nach Paris kam (1777), das Invalidenhotel 
noch nicht gefeben hatte. Daf. 1, 178, 

27) Kanzler Meaupeou felbft machte ſich Iuftig über feine Schöpfung. 
Engl. Ber. b. v. Raumer 5, 147. Die neuen Gerichtöhöfe fuͤrchteten 
fi vor der Volkswuth; fie wollten deshalb nicht bei Lubwig’s XV. Trauer: 
feier erfcheinen, ja fie wollten alle Gefchäfte einftellen. Daf. 5, 133. 


28) Derf. 5, 118. 127. Ale Prinzen außer Monfieue und dem 
Grafen de la Marche hatten eine Bittfchrift um Herftellung des alten 
Parlements unterzeichnet. Mit Artoid war die Königin fehr eifrig dafür. 
Labaume, Hist. monarch. et constit. de la rev. fr. 2, 17. 


29) Im Eönigl. Rathe Muy und Vergennes; nicht anders urtheilte 
der englifche Gefandte, b. v. Raumer 5, - 138. 142. 147, und Kaunit, 
daf. 5, 139. 

30) Soulavie 2, 200. v. Raumer 5, 148. 

81) Labaume 2, 20. | 

82) „Er wollte die Regierung bes jungen Königs burdy eine Band: 
lung auszeichnen, welche den Schein großer Güte und Mäßigung an ſich 
trug, und war ficher, fie würde zu der Beliebtheit führen, nach welder 
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Meinung eine Genugthuung und dem Volke eine Wohlthat zu 
gewaͤhren, beſchloß am 12. Nov. 1774 die Herſtellung der Par⸗ 
lemente. Der Poͤbel jubelte und beging Erceffe ”); Volk und 
Staat hatten nicht Urfache, ſich Glüd zu wünfhen. Es war 
eine unheilbringende Verordnung. Die Parlemente, aus lauter 
kaͤuflichen Stellen beftehend, waren ein ebenfo ungenügender 
als anmaßlicher Erſatz der durch die Regierung bei Seite gelaf: 
fenen Reihöftände, jedenfalls nur eine unvolllommene Beam: 
tenhierarchie, da ihr das Streben nach Einung durch Confoͤde⸗ 
ration allee Parlemente, welches um 1770 ſtark hervortrat, 
mislungen war. Sie hielten mehr auf Formen ald auf Ideen, 
mehr auf Freiheiten ald auf Freiheit, mehr auf Stetigkeit als 
af Bewegung, mehr auf ihre ald auf bed Volkes Rechte; 
fie hatten nichts Schöpferifches, vielmehr nur den Geift des 
Widerftandes in ſich; ihre Engherzigfeit und ihr egoiftifcher 
Eigenfinn mußten der reformatorifhen Waltung erleuchteter 
Minifter zum Hemmfhuh werden. Es war an der Zeit, daß 
Unumfchränktheit der Regierung zur Heilung von Schäden gel: 
tend gemacht würde, welche duch Misbrauch derfelben fchlimm 
geworden waren; der Despotismus konnte wohlthätig werben. 
Wollte er aber felbft fich befchränken, fo hätte auf die Stimme 
Derer gehört werden follen, die damals zu einer Verfammlung 
der Reihöftände riethen *). Daß Lubwig fich in den Erwar⸗ 
tungen von ber Erfprießlichkeit feines Beſchluſſes getäufcht fe 
ben würde, fprachen flaatöfluge Männer in jener Zeit aus”), 


er König ſehr zu fireben fcheint.” Der engl. Berichterftatter b. v. 
Raumer &, 146. 


33) Die Fiſchweiber zogen zu ben hergeftellten Parlementsräthen, gra⸗ 
tulisten, fangen und tanzten. Engl. Ber. b. v. Raumer 5, 149. 

34) Daf. 5, 130. 137. 150. Es erfdhienen damals Schriften, worin 
auf das Volk verwiefen wurbe. In einer hieß ed: L’autorit& souveraine 
et legislative, re&side-t-elle dans un seul ou dans le corps entier de 
la nation frangaise? In einer andern: Les lois ne doivent &tre faites 
que par le concours du peuple et du roi, et si le roi veut &tre op- 
presseur — c’est un tyran. Journal historique du parlement b. v. Rau: 
mer 5, 138. Der Herzog Larochefoucauld beantragte im Parlement felbft 
(80, Dec.) die Herflellung der assembldes nationales, Daf. 150. 


35) S. N. 29 
3%* 
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und die erften Handlungen bed parifer Parlements gaben zu 
erkennen, daß ed mehr auf Beflreitung der Rechte der Regie: 
zung und auf flarred Fefthalten an unförmlichen Einrichtungen 
als auf Mitwirken zur allgemeinen Wohlfahrt bedacht war 5 
Dies zeigte ſich bald noch mehr in ſeiner Widerſetzlichkeit gegen 
Turgot's Reformen. Auf eine hoͤchſt bedenkliche Erſcheinung 
jener Zeit, die in Verbindung mit den Unterſuchungen des Par; 
lement3 über die Rechte der Krone ftehen mochte, nämlich eine 
Schrift über den Gehorfam, welchen das Heer dem Könige 
ſchuldig fei, und daß es fich weigern müffe, offenbar ungerechte 
Befehle zu vollziehen “), wurde wenig geächtet: wer konnte in 
dergleichen fhon Vorboten eines Revolutionsfturmes ahnen? 
Zurgot, aus der Schule der Phyfiofraten, hatte für ſich 
den Ruf hoher geiftiger Bildung und ausgebreiteten Wiffens, 
fittlicher Unbeſcholtenheit und raftlofer Thätigkeit, nicht minder 
aber die Segnungen der Limoufins, denen er ald ihr Intendant 
in Abftellung der Wegfrohnden, der Misbräuche und Unorb: 
nung bei Repartition der Steuern u. f. w. Wohlthaten zugebracht 
hatte. Malesherbes, begeifterter Jünger der neuen Philo: 
fophie im Wirken für Licht, Recht, Humanitaͤt und Volkswohl⸗ 
fahrt, zugleih aber von der höchften fittlichen Lauterfeit, der 
Fenelon feines Zeitalterd, hatte feine antidespotifchen Gefins 
nungen nicht blos in der obengebachten Milde bei Verwaltung 
des Bücherwefend, fondern auch durch feinen Antrag auf Be 
rufung der Neichöftände im 3. 1771°°) bewährt. Er war 


36) Engl. Ber. b. v. Raumer 1, 150. Das parifer Parlement pros 
teftiete gegen die Form des lit de justice, wodurch es hergeftellt war, uns 
terfuchte die Rechte der Krone, beftritt die Behauptung, daß ⸗der König 
diefe von Gott und feinem Degen babe. Soulavie 2, 217. Labaume 
2, 23. 27. Das Parlement von Zouloufe erktärte die Eönigliche Verfuͤ⸗ 
gung, welche das alte Parlement herftellte, und worin einige Befchrän: 
tungen enthalten waren (f. diefes arr&t de discipline b. Isambert, Re- 
cueil des anciennes lois fr, 23, 150) für nicht vorhanden. Engl. Ber. 
b. v. Raumer 5, 203. 

37) Daf. 5, 149, 

38) ©. oben Gap. 1, N. 1. Lestern wiederholte er 1776 in einer 
Denkſchrift an den König: Personne ne doit vous laisser ignorer, Sire, 
que le voeu unanime de la nation est d’obtenir des &tats gene- 
raux, Vergl. über dieſe Denkfchrift J. B. Dubois, Notice histori- 
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mit Turgot genau befreundet und hatte Vertrauen zu deffen 
Einfiht und Willen. Nur aus Freundfhaft zu ihm nahm er 
ben Ruf zum Miniftertum an, und erft nach dreimaliger Ab» 
lehnung. Bon der vereinten Thaͤtigkeit der beiden wadern 
Männer war dad Befte und Heilbringendfte zu erwarten. Zur: 
got beabfichtigte unbefchränkte Handelöfreiheit im Innern, Ab: 
ſchaffung der Salzfteuer, der Frohnden und Feuballaften, gleich: 
mäßige Vertheilung der Steuern und Einführung einer Grund: 
fteuer (subvention territoriale) ftatt der Kopffteuer, Gewiſſens⸗ 
freiheit, Aufhebung einer Anzahl von Klöftern, Aufhebung des 
Zunftbannes u. f. w.; er ging felbft mit dem Gedanken um, 
eine grande munieipalite, ald Surrogat für die vormaligen 
Reihöverfammlungen, einzuführen ). Malesherbes war befannt 
ald Gegner der Folter und der Lettres de cachet, des Firchlichen 
und des Preßzwanges und bed im Königseide enthaltenen Ge: 
lubde3, die Keber audzurotten und die Duellanten nie zu bes 
gnadigen. Daß diefen Entwürfen mächtige Hinderniffe entge: 
gentreten würden, war vorauszufehen; Zurgot griff der Feu⸗ 
dal: und Beamtenariftofratie and Herz und rüttelte den Schlen⸗ 
drian der Misbräuche auf*); beide traten den Intereſſen des 
Klerus zu nahe‘). Es mag zugegeben werden, daß Zurgot 
fine Aufgabe zu ideal gefaßt hatte, daß er manche ſchwer weg: 
zurdumende Hinderniſſe überfah, daß feine Anfichten zum Theil 


que sur Malesherbes 1795 unb Boissy d’Anglas, Essai sur la vie et 
les opinions de Malesherbes 1, 343, 344, 

39) Oeuvres de Turgot 1, 91. 2,2 fg. 7, 7. 399. 400, 482, 
Vergl. (v. Schuͤtz) Gefhichte der Staatöveränderung in Frankreich un⸗ 
ter dudwig XVI. 1, 164 — 202. 

40) Bouilld, keineswegs dem blindeften Ariftofratismus angehörig, 
fiibt (Me&m. 16. 17) das Heil Frankreichs darin, wenn Ludwig XV. noch 
einige Jahre regiert und die Verwaltung Aiguillon's und Zerray’s fort: 
gedauert hätte: was mochten die Ultras urtheilen | 


41) Freunde der Reformen, wie überhaupt ber beffern Tendenzen 
der neuen Philofophie, waren allerdings im hohen Klerus, wie im Adel 
sablreih genug, 4. B. in jenem Dillon, Erzbifhof von Rarbonne, Brienne, 
Erzbiſchof von Zouloufe, Champion de Cicé, Erzbifhof von Bordeaux, 
da Luzerne, Biſchof von Langres; doch die anders geftimmte Maſſe hatte 
eine mächtige Stüge in dem Hofadel, dem fie dem Stande nad) angehörte, 
und jene durften auch nicht unummwunden mit ber Sprache herausgeben. 
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einfeitig und baß fein Wille fchroff und eigenfinnig war ); es 
ift wahr, daß er und Maleöherbes durchaus der Gewandtheit 
ermangelten, ihre guten Abfichten mit Künften des Hofes zu 
unterftüßens; aber ebenfo wahr, daß von den Widerfachern ihre 
Entwürfe nur darum ald unpraftifch bezeichnet wurden, weil, 
fie ihnen unbequem waren und Opfer erheifchfen, und daß, wenn 
Zurgot der Härte und Rüdfichtslofigkeit befhuldigt wurde, nur 
Befangenheit oder böfer Wille verfennen mochte, daß die tiefe 
Verſunkenheit ded Staatöwefend einer Radicalcur bedurfte und 
durch fhonende Manipulation die freffenden Schäden nicht ge: 
heilt werden konnten. Die Reformen Zurgot’5 konnten nur 
durch despotiſchen Zwang, durch die entfchloffenfte und aus: 
dauerndfte Unterftühung von Seiten des Königs zur Ausfuͤh— 
sung kommen; diefer mußte fi vom Hofe, Adel und Klerus 
abwenden und mit feinem Minifter ihnen entgegentreten. Er 
verfannte nicht, daß Turgot ed gut meine; er fprach dieſe Über: 
zeugung mit dem fchönften Lobe deſſelben aus"). Nun aber 
wutde die Gabale aufgeboten; die Bevorrechteten wirkten zu: 
fammen; die öffentliche Meinung, Eonnte ſich über Turgot's 
Reformen nicht entfchieden auöfprechen; die Stimme der Phi: 
lofophen wurde durch das Gefchrei bed Hofes, Klerus, Adels, 
Parlements, der Steuerbeamten u. f. w. übertönt. Eine Probe 
von geheimen Machinationen gegen Zurgot gab fchon der foge: 
nannte Mehlfrieg. Eine Verordnung vom 13. Sept. 1774 
gab den Getreidehandel im Innern bed Königreiches frei); 
bald darauf wurden Gerüchte von Getreidemangel und Hun: 
gersnoth ausgefprengtz; mit tumultuarifchen Gefchrei zog am 
3. Mat 1775 ein Haufen Volks in militärifcher Ordnung, 
mit Geld in den Zafchen und Jubel im Munde nach Parid 
und beging Ercefje, denen bie Policei nur ſchwach entgegen 


42) Son silence avait une expression de dedain — lorsqu'il 
defendait ses principes, c’etait avec une aigreur oflensante etc. Par- 
ticularites sur les ministres des finances de Fr. (v. Monthyon?) Par. 
1312. p. 177. 

43) Il n’y a que vous et moi qui aimions le peuple, ſchrieb Lud⸗ 
wig an Zurgot. Particularites ete, 189. Vergl. dazu den Brief in ber 
Correspondance de Louis XVI, 1, 55. 


44) Isambert 23, 30. 
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wirkte. Ebenſo fammelte fi eine Maſſe zu Verſailles und 
umringte lärmend den Palaſt; bier genügte die Beſtrafung eis 
niger Zumultuanten, den gefammten Haufen zu zerftreuen. Bon 
wen der Zumult angeftiftet worden war, ift unbekannt geblie: 
ben; außer Zweifel aber ift, daß der böfe Wille Derjenigen, die 
durch die Freigebung des Getreidehandels im Innern ihre Ins 
tereffen verlegt faben, dabei wirkfam gewefen war *). Offen 
dagegen trat dad Parlement mit feiner Dppofition hervor, als 
Zurgot’3 Gefeßentwürfe zur Abfhaffung der Wegfrohnden und 
der Zünfte (jurandes et communautds de commerce, d’arts, et 
des metiers) nebft fünf andern, über Getreide- und Viehhan⸗ 
del u. f. w., an daffelbe gelangt waren. Mit flarrer Einfei- 
tigkeit und zaͤhem Sefthalten an hergebrachten Einrichtungen 
leitete e8 Widerſtand und ſprach den Grundſatz aus, daß in 
der Verwaltung gar Feine Veränderungen flattfinden müßten; 
eö warb im Parlemente fogar behauptet, bie Abfchaffung der 
Begfrohnden febe das Wohl des Reichs auf das Spiel"); 
Prinzen, Adel, Klerus und Parlement fprachen wie aus einem 
Munde’); die Regiſtrirung der beiden Verordnungen mußte 
durch ein Kit de juflice (12. März 1776) bewirkt werben *). 


45) Soulavie 2, 286. Geſch. der Gtantsveränd. 1, 171. v. Baus 
me 5, 158. 


46) In der Rede des Präfidenten kommt vor: Sa melosts vı verra le 
peuple consterne, elle verra la noblesse plongee dans l’affliction. — 
Innovations &galement contraires à l’ordre public et à la constitution 
dat... . Atteinte A la franchise naturelle de la noblesse et du 
derge u. dergl. Pring Eonti hielt eine weitläufige Rebe über die Ge: 
fahr, welche Alles bebrohe, was man bisher für heilig gehalten habe, er 
bitte Gott um nichts, denn daß er ald Edelmann und Herr feines Ge 
bietö fterbe. Engl. Bericht bei v. Raumer 5, 176. D’Epremenil decla⸗ 
mitte gegen die Dkonomiften. Daf. 5, 171. 

47) Wie es lautete, ift aus Besenval 1, 324, 327 zu entnehmen: 
Targot — dont l’incapacit reelle et le caractere vain ... des spe- 
culations pour la plupart ou fausses ou impracticables ... .. philoso- 
phe arrogant, homme mediocre et faible etc. Dazu famen noch bie 
Finanzbeamten; „Alle, die von heimlichem Raube lebten, trachteten bar: 
nah, ihn (Zurgot) im Dunkeln nieberzuftoßen.” Engl. Bericht b. v. 
Raumer 5, 162. 


48) Isambert 23, 358. 370. 398. 
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Nun wurde auch Maurepas duch Neid und durch Scheu vor 
dem Lärm, den die Privilegirten erhoben, gegen Zurgot gefchäf: 
tig). Den Widerfachern des letztern kam Ludwig's Charak: 
terſchwaͤche zu fatten; Turgot wurde am 12, Mai entlaffen. 
Maleöherbes zog ſich um diefelbe Zeit freiwillig zurüd. © 
hatte Längft fi) am Hofe beengt gefühlt; er hatte die Unkraft 
des Königs und die Vergeblichkeit des fortgefeßten Ankaͤmpfens 
gegen: die Gönner der Misbräuche bald volfommen erkannt 
und die Hoffnung, etwas Gutes auszurichten, gänzlich aufge: 
geben ®). Ungern fah ihn Ludwig fcheiden "); aber wann ba 
ben Seufzer fchwacher Könige den Völkern Heil gebracht! An 
Maleöherbes’ Stelle brachte Maurepas den untüchtigen Amelot. 
Er war frivol genug, zu fagen, man werde ihm nicht vorwer⸗ 
fen, daß er Amelot um feines Geiſtes willen ind Minifterium 
gebracht habe °?). 

Snzwifchen hatten auch im Kriegsivefen Reformen ſtatt⸗ 
gefunden. An bie Stelle des Kriegsminifterd Muy war (Dkt. 
1775) der durch ein wechfelvolles und abenteuerliched Leben be: 
kannte Graf S. Germain gekommen, entwurfreich und luͤ⸗ 
ſtern nach Neuerungen, und, ohne Schüler der Philofophen zu 
fein, Reformator auf Koften der Hof und Adelöpartei, mit 
gänzlich neuem Organismus in allen Zheilen des Heerweſens, 
von der Rekrutirung bis zum Invalidenhotel 2), zugleich aber 


49) Er misgoͤnnte ihm u. A. die Leitung des Poſtweſens. Engl. 
Bericht b. v. Raumer 5, 168. Von feiner Eiferſucht ſ. auch 5, 178. 

50) — l’appui du roi est le plus faible de tous ceux qu’un mi- 
nistre r&formateur peut obtenir , , . les courtisans sont beaucoup 
plus puissans que les rois, Malesherbes’ Worte bei Boissy d’Anglas, 
Essai sur Malesherbes 2, 26, 

51) Er fchrieb ihm: Restez au ministere, mon cher Malesherbes, 
votre franehise m’est necessaire, et vous la devez A votre ami, si 
vous ne la devez pas à votre roi, Brief vom 16. Mai 1776 in ber 
Corresp, pol. et confid. de L. XVI. Vol. 1, p. 59. Beim Abfchiede 
fagte er ihm: Vous Etes plus heureux que moi, vous pouvez abdiquer. 

52) On ne dira pas que j’ai pris celui-lA pour son esprit, Boissy 
d’Anglas, Essai sur Malesherbes 2,48, 

53) Memoires de 8, Germain. Soulavie 3, 62. Eine überſicht 
der Drganifationsprojecte, die zunädjft ein Chaos bervorbringen mußten, 
f. in Geſch. d. Staatöveränderung 1, 208 fg. 
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mit Verlegung des Adeld und des franzöfifchen Natioralges 
fühlt. Er verminderte den Beſtand der adeligen Gardereite: 
rei‘) und führte bei dem Heere preußifche Disciplin mit fürs 
perlicher Züchtigung ein). Jenes machte den armen Adel 
miövergnügt; dies brachte eine böfe Stimmung bei Unteroffi: 
cieren und Soldaten hervor; der Geift des Mismuths übers 
wog die Schäkung der Bortheile eines vervollfommneten Mes: 
chanismus in der Gliederung der Maffen und Handhabung ber 
Waffen. S. Germain wurde im Det. 1777 entlaffen, ber 
Prinz Montbarey fein Nachfolger, und S. Germain's Einrich⸗ 
tungen faft insgeſammt zurüdgenommen, die Garbereiterei aber 
nicht wieder auf den vormaligen Beftand gebradt. Ob ©. 
Germain’3 Verſuche dauernden Einfluß auf den Geift des 
Herd geübt haben, ift zu bezweifeln, und ficherlich find die 
bald nachher folgenden rühmlichen Waffenthaten der Franzofen 
im norbamerifanifchen Kriege nicht daher abzuleiten. Aber fpäs 
ter wiederholten fich unpraktiſche Verfuche, dad Heerwefen ums 
zugeftalten, mit gehäffigen Dienftquälereien, und daraus ents 
fand neue Berftimmtheit, die Furz vor Ausbruch der Nevolu: 
fion im Heere allgemein herrfchend war; von diefen ift unten 
zu reden *). Die Nation hatte, weil die Soldaten geworben 
wurden und das Heer eine vom Volke gefonderte Maffe bildete, 
wol nur geringen Antheil an S. Germain’s Waltung und ih: 
tem Aufhören genommen, auch diefe, weil Friede war, fich 
nicht ald bedeutended Moment in dem Gange der Staats: 
mafhine dargethan; als Angelpunft der Bewegung in biefer 
wurden die Finanzen) und materiellen Intereffen angefehen, und 
bier ward Noth und Stodung, gleihwie geſchickte Werfuche, ih: 
nen abzubelfen, mit Aufmerkſamkeit und Zheilnahme beobachtet. 


54) Acht Escabrons Gardes-du„corps, 500 Mann Mousquetaires, 
210 Chevauxlegers, 200 Gendarmes. Davon wurden bie Mousquetai= ' 
res gänzlich aufgehoben, von den Gardes-du-corps 500, von den Che: 
vauxlegers und Gendarmes zufammen 100 Mann übrig gelaffen. Isam- 
bert 23, 282. 285. 


55) Das Fuchtelgeſetz f. Isambert 23, 527. Man fagte damals: Quel- 
que part qu’on frappe un Francais, on frappe sur son coeur, Alex. 
Lameth, Hist. de l’assemblee constituante. 1, 172. 


56) ©. Eap. 3. N. 56. 
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Nach Turgot befamen Clugny und Zaboureau die Finanz: 
verwaltung; feiner von beiden hatte fie lange. Der Geift von 
Clugny's Verwaltung giebt ſich darin Fund, daß er den König 
vermochte, die Verordnungen über die Wegfrohnden und Fünfte 
zurüdzunehmen °). Als weder er noch Taboureau hatten helfen 
koͤnnen, ward dem Drange des Bebürfniffes und der öffentlichen 
Meinung eine Gonceffion gemacht, zu der die Hoffnung auf 
glänzenden Erfolg das Motiv gegeben hattez Neder, ein Aus: 
länder, ein Proteflant, ein Bürgerlicher, befam die Finanzver: 
waltung. Die Eleine Etifettenchicane, daß man ihm nicht den 
folennen Zitel Generalcontroleur, fondern einen neuen, Ge: 
neraldirector, gab, ift nicht in Anfchlag zu bringen. Necker's 
Ruf ftammte nicht zunaͤchſt aus der Schule der Philofopben, 
am wenigften aus einer Meinung, daß er zu den Anhängen 
Zurgot’d gehöre; man fah in ihm nicht den Mann unbeholfe 
ner Idee, fondern glüdlicher Prarid. Im J. 1773 hatte er 
mit feiner Lobfchrift auf Colbert den Preis gewonnen; von fei: 
ner Abhandlung über den Kornbandel waren in einem Monate 
vier Auflagen erfchienen, fein Bankiergefchäft in Paris hatte 
ihm großen Reichthum und den Ruhm feiner Speculation, 
heller Umfichtigkeit und großer Geſchaͤftsgewandtheit gebracht. 
Er hatte durch den Intriganten, Herrn von Peay *), Zutritt 
bei Maurepasd erlangt, an den Gabalen des Mehlfrieged und 
zu Turgot's Sturze Theil gehabt; man erwartete von ihm 
keineswegs Neformen, fondern nur Finanzkunſt. Dennoch 
durfte er auf jene nicht verzichten, wenn dieſe glüden ſollte. 
Seine Einziehung mancher hochbefoldeten und doch nußlofen 
Stellen, ald der Finanzintendanten u. f. w. *), gab dies zunaͤchſt 
zu erkennen. Bald ging er weiter; er bewirkte die Freilaſſung 
fämmtlicher Zeibeigenen auf den Föniglichen Domänen (8. Aug. 
1779) °). Noch mehr; er veganftaltete Provinzialverfammlun: 
gen in Berry, Montauban, Bourges, Oberguyenne und Mou—⸗ 


57) 11. Aug. 1776. Isambert 24, 68. 74. 


58) V. biefem f. Besenval 1, 156. Soulavie 4, ch. 1. Meoniteur, 
Introduct. p. 45. 


59) Soulavie 4, 85. Geſch. ber Staatsveränderung 1, 262. 
60) Isambert 26, 189, 


Ludwig XVI. im Befige der unumſchraͤnkten Monardie. 43 


ins*); eine Neuerung, die viel zu bedenken, aber auch zu hof: 
fen gab, da fie ald Probe für dergleihen Berfammlungen in 
allen Landfchaften des Reichs gelten konnte. Das Finanzfchiff 
endlich ſchien vollfommen flott zu feinz während Necker's ges 
ſammter Verwaltung (2. Sul. 1777 — %. Mai 1781) fand 
fine Erhöhung von Abgaben Statt, ed wurde ein Eoftfpieliger 
Krieg geführt, und doch wußte Neder durch feinen Grebit vers 
mitteld Anleihen Rath zu ſchaffen. Wie er die Dinge im hei: 
terften Lichte zu fehen gewohnt war‘), fo war der Hof, der 
nah dem Sturze Turgot's frohlodt hatte, nunmehr hochbefrie- 
digt; die Herftellung des Wohlftandes der Monarchie wurde 
faum noch in Zweifel gezogen; war auch Neder’s Perfon nicht 
geliebt, fo ließ man fich doch gern gefallen, daß er die unan= 
genehmen Sorgen über den Staatsbedarf bei Seite fchaffte 
und dad Öffentliche Vertrauen herſtellte; man Fonnte ja dabei 
nun ungeftört dem Genuffe nachgehen. Zugleich aber warb bie 
Stimmung der Nation heiterer, ald auch die franzoͤſiſchen Waf⸗ 
fen wieder zu Ehren kamen, und dies in einer Sache, wo es 
ihon eine Ehre zu fein fehien, für dad Princip derfelben zu 
fehten, und wo mit der Waffenehre und dem Nationalantas 
gonismus gegen England zugleich der Geift der Philofophen 
und einer von ihrer Doctrin ergriffenen Jugend aus der vornehs 
men Welt und zugleich dem aufftrebenden Mittelftande einen 
mächtigen Anſtoß befam. 

Auch hier handelte Ludwig wider feine Überzeugung. Er 
hatte, wie Kaifer Sofeph, eine vollkommen monarchiſche Anficht 
von dem Aufftande der Amerifaner; eine Verbindung mit ihnen 
war ihm zuwider ©): dennoch erhielten diefe fchon im Mai 
1776 insgeheim, duch Vermittlung von Beaumarchaid, Unter: 
füsung in Gelde*), und am 6. Febr. 1778 wurde ein Buͤnd⸗ 
niß mit ihnen gefchloffen. Lafayette war mit zwölf Officieren 

2 


61) Isambert 25, 354. 26, 103, 118. 207. 302. Nur die in Berry 


und Buyenne kamen zur Ausführung. Gedichte der Staatsveränderung 
1, 7 ea . 


62) Engl. Bericht b. v. Raumer 5, 7% 
63) Daf. 5, 242. 47-299. 
64) Daf. 5, 227. Memoir, de Georgel 1, 457. 


- 
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dem Entfchluffe der Regierung vorausgeeilt ®). Die Eiferfucht 
auf England, die Hoffnung, fih für die im fiebenjähriger 
Kriege erlittenen Verluſte ſchadlos zu halten, die Friegerifche 
Stimmung des Adels, die Parteinahme der Damen u. f. w. °*) 
wirkten zufammen zu Gunften der Amerifaner; felbft die Eti— 
fette des Hofes hatte fich bequemt, die einfache Tracht deö Ne: 
publifanerd Franklin paffiren zu laffen. Im Frühjahr 1778 
fuhr eine franzöfifche Flotte gen Weſtindien; D’Eflaing unt 
Bouille eröffneten dort den Krieg; ein kleines Heer, befehligi 
von Rochambeau, wurde 1780 den Amerikanern zu Hülfe ge: 
fandt: Spanien einte (17. Sun. 1779) feine Waffen mit den 
franzöfifchen. Zur Herftelung und Befeftigung des morfchen 
Staatögebäuded hätte, feheint ed, dienen fünnen, wenn der 
Snfurrection vielmehr im Sinne der Feudalität oder ded mon: 
archiſchen Princips die Spige geboten und der Kampf zu Gun: 
ften Englands fiegreich beendet worden wäre. Jedoch die Feu- 
dalwaffen Frankreichs waren verroftet; mit dem franzöfifchen 
Heere, dad den Amerikanern Hülfe bringen follte, zog zwar 
die Blüthe des Adeld aus, aber Nationalhaß gegen England 
war bewegender Zrieb bet der Kampfluft, felbft in Lafayette 
war died vorherrfchende Stimmung”), und mächtiger ald Dies 
tegten fich in den jungen Kriegern bie Ideen der neuen Philo- 
fophie und das hochherzige Gefühl ded Kampfes für ein nad) 
Freiheit firebendes Volk. Ihre Verſetzung nach Amerifa war, 
wie wenn einer dem Aufbrechen nahen Knospe ein befruchten: 
der Regen zu Theil wird. Einer der Dfficiere des franzoͤſi— 
fhen Heeres, Segur, berichtet, von welcher Vorliebe für die 
neue Philofophie um jene Zeit der junge Adel erfüllt war *). 


65) Unter feinen Begleitern war u. A. Balfort, der nachherige In— 
fpector der Kriegsfchule zu Byienne. Segur, Mem. 1, 125. 

66) Darüber f. Md. Campan 1, 232 und den engl. Beriht 6. v. 
Raumer 5, 242. 245 — 256. Um jene Zeit kam das Wort insurrection 


im Sranzöfifchen auf. Labaume 2, 59, 


67) Lafayette, Mem. 2, 160. 

68) M&m. 2, 60: On ne saurait croire, combien les modernes 
philosophes faisaient d’accueil aux jeunes nobles qui se montraient 
disposes a devenir leurs disciples, et a quel point ils trouvaient na- 


Ludwig XVL im Befige der unumfchränkten Monarchie. 45 


Pafayette hatte das Beifpiel felbftändiger Theilnahme an dem 
Freiheitskampfe der Amerifaner gegeben; darin Fam ihm Feiner 
ſeiner Landsleute gleich; wie viele Geifteöverwandte er aber 
hatte oder während des Kampfes fich ihm nachbildeten, davon 
wugen die Namen Noailles, Dumas, Cuſtine, Berthier, La⸗ 
meh, Duportail, Gouvion u.f.w. Allerdings mochte dem an 
das Leben der vornehmen Welt gewöhnten Adel die Genoffens 
(daft mit den formlofen, Falten und nicht durch Motive ritter: 
iher Waffenehre begeifterten Amerifanern wenig zufagen; je 
th die Ideen, welche in jenen lebten, wurden durch die Cul⸗ 
umermiffe im gefelligen Verkehr ebenfo wenig als durch die 
werifanifchen Wälder und Ödfchaften verfümmert, vielmehr 
von den Ahnungen einer Verjüngung der europäifchen Menſch⸗ 
bit auf der Grundlage und mit vollem Genufje der Sitten: 
vrfeinerung genährt. — Die franzöfifhen Waffen erlangten 
Benugthuung für die Schmach des fiebenjährigen Krieges, inds 
xiondere in Seegefechten. Bald nach dem Ausbruche bed Krie: 
«5 (27, Sul. 1778) beftand die franzöfifche Flotte ein ruͤhm⸗ 
übe Gefecht auf der Höhe von Dueffant; in Weftindien mach: 
on D’Eftaing, Bowle und Graffe, in Oftindien Suffren den 
Ingländern zu ſchaffen“); in Nordamerika erlitt zwar D’Eftaing 
179 bei dem Verſuche auf Rhodeisland Verlufte, aber das 
Mayöfiihe Hülfscorps unter Rochambeau hatte Theil an den 
uhmvollen Gefechten, die Lord Cornwallis in Yorktown zur 

nöthigten ”). Die beiden großen Siege der Engläns 
der über die franzöfifche Flotte bei Guadeloupe am 12. Apr. 
and über die fchwimmenden Batterien vor Gibraltar am 13. 


element le secret d’exalter nos Ames et notre imagination par 
'acouragement de leurs &loges. Ä 


69) Bouilld eroberte Dominique am 7. Sept. 1778, Vaudreuil im 
In. 1779 Senegal, D’Eftaing Vincent und Grenade, Jun. und Jul. 
179, worauf am 6. Zul. ein Geegefecht folgte, in dem bie englifche 
Kette, die dee Infel Grenade Beiftand bringen follte, ſich zuruͤckzog; 
Geichen kaͤmpfte gegen Rodney am 17. Apr., 15. und 19. Mai 1780; 
Graffe eroberte Zabago am 2. Jun. 1784, Bouilld in bemfelben Jahre 
€. Euftadhe und im Ian. 1782 ©. Chriftophe. Fuͤnf Gefechte Suffren's 
| “a den oftindifchen Küften 1782 und 1783 waren insgefammt ehrenvoll. 
70) Mem. de Rochambeau 1, 294. 
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® 

Sept. 1782 erfchienen nicht ald bedeutender Abzug von dem 
Maffenruhme der Franzofen. Im Frieden von Werfailles, 
20. San. 1783, gewann Frankreich Tabago, eine Erweiterung 
des Gebietes um Pondichery und des Fifchfanges bei Tem: 
neuve, endlich freie Hand in Betreff des Hafens von Dim 
firhen. Die aus Amerika beimfehrenden Krieger ernteten 
Triumphe in den freubigen Begrüßungen der Nation; Lafe: 
yette war ber gefeiertfie Mann in Frankreich. Mit ihnen 
warb die Sache der Amerikaner gepriefen, mit biefer die Frei: 
heit der Völker. Der Geift, der eine Verjüngung des franzöfi 
fhen Staatöwefend begehrte, machte einen mächtigen Fortſchritt. 

Mährend diefed Krieges waren am Hofe und in der Re 
gierung bedeutende Weränderungen vorgegangen; bie Königin 
hatte eine entfcheidende Stimme in Staatdangelegenheiten er 
langt. Bis zum 3. 1777 hatte fie Feine Gewalt über den 
König gehabt; ſeitdem erft, als das innigfte eheliche Werhält 
niß fich verwirklicht hatte’), war Ludwig von ihren Reizen be: 
fangen und, feit fie Mutter geworden ”), ihr Einfluß auf ihn 
und die Regierung in rafhem Wahsthum. Bliden wir zurüd 
auf die Zeit, wo fie nur dem Namen nad Ludwigd Gemahlin 
war, und bdiefer ihr Feine Einmiſchung in die Staatsangelegen: 
heiten geftattetel Die Tage der Königin waren mit ergöß: 
lichem Zeitvertreib ausgefüllt; gern verkehrte fie ohne den 
Zwang der Hofetifette in dem Kreife von Vertrauten; es war 
ein Herzensbedürfnig für fie, fich dem Verkehr zärtlicher 
Freundfchaft hinzugeben, deren zuerft ſich die Prinzeffin Lam- 
balle, dann die Gräfin Jules von Polignac erfreute; Petit 
Zrianon war ihr Lieblingdaufenthalt und die dortigen Freuden 
einfach und nichts weniger als Eoftfpielig *). Den Lafterzungen 
gab fie Stoff genug zu verarbeiten durch ihren Leichtfinn, der 
nicht blos über die Etikette, fondern auch wohl über die Sorge 


71) Md. Campan I, 185, , 

72) Ihre Kinder: die nachherige Herzogin von Angouteme, ge 
19. Deb. 1778, darauf 22, Oct. 1781 der Dauphin Ludwig Joſ. Kat. 
Franz (+1789), 29. März 1785 der Herzog v. d. Normandie, nachhet 
Dauphinz eine zweite Tochter, geb. 1786, ftarb fchon 1787. 

73) Petit Trianon war von zwölf Wohnungen für Arme, bie dit 
Königin unterhielt, umgeben. Weber I, 66. 
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um Bewahtung vor böfem Leumund hinwegführte, wenn fie 
in einem Fiacre zum Opernballe fuhr”), woran Xheil zu 
nehmen der Königin der Anftand nicht erlaubte, wenn fie 
Abends ohne ceremoniöfes Gefolge im Parke von Berfailles 
luftwandeltg ”), wenn fie auf dem Privattheater in Trianon 
Soubrettenrollen fpielte *), wenn fie in ihrem Benehmen 
gegen Herren bed Hofes, bie fie auszeichnete, durch arglofe 
Naivetät Blößen gab”). Schlimm zu beuten war ber fran- 
söfiiche Hof gewohnt; der Argwohn und die Läfterreden regten 
fih fhon im J. 1775 und fhändliche Couplets famen in Ums 
uf”). Auch was offen vorlag, wurbe verunglimpft: ber 
Geſchmack der Königin an ungewöhnlich hohem Kopfputz; die 
Beranftaltung einer Schlittenfahrt, die als Öftreichifch verleums 
det wurde”). Öffentlicher Gunft entbehrte die Königin vom 
Anfange der Regierung Lubwigs XVI. an; ſchon im 3. 1774 
wurde fie zu Paris nicht mit Freudenbezeigungen begrüßt. 
Jedoch die Feindfeligkeit gegen fie war zunächft auf den Kreis 
der Hofcabale beſchraͤnkt; gefchäftig dazu waren die Überrefte 
der antiöftreichifchen Partei und die Beneider und Widerfacher 
der Familie Polignac, von der die Schwefter des Grafen 


74) Md. Campan 1, 165, 
75) Diefelbe 1, 194—196, 


76) Diefelbe 1, 228 f. und Mem. de Fleury, de la eomedie 
frangaise (Par. 1854, 8. 12). Vrgl. Jacob über ben polit. Einfluß ber 
8. Mar.sAnt. in Raumer’s hiſt. Taſchenb., Jahrg. 9, 169, 

77) Eine Apologie der Königin in Betreff der vielen Mebfchaften, 
bie fie gehabt Haben follte, ift in den Me&m. de Tilly (Par. 1828, 3. 8) 
%,% f., nach weldhen nur der Herzog von Coigny und der Schwede, 
Graf Kerfen, in nahem Berhältniffe zu der Königin ftanden (affection 
tendre 119). Der Herzog von Lauzun (Mem, 2, 42 f.) ergählt von ber 
zuvorkommenden Vertraulichkeit der Königin gegen ihn wohl mehr, als 
gefhehen war. Wergl. Md. Campan 1, 170. Unverbürgt ift auch, 
was b. Tilly 2, 115 erzählt wird: Un jour, apres avoir beaucoup 
danse: Voyez, Ms. de Dillon, comme mon coeur bat. Le roi entend 
et s’approche: Non, madame, il vous en croira sur votre parole, 


78) Md. Campan 1, 194. 196. 199. Ein fehr giftiges war: Le 
lever de l’Aurore. Daf. 1, 98. Engl. Ber. b. v. Raumer 5, 208. 


79) Md. Campan 1, 91, 181. Weber 1, 66. 
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Polignac, Diane, für herrfchfüchtige Intrigantin galt, und 
ihres Anhanges, der Herren von Befenval, Vaudreuil, Adhemar, 
Dillon, Ferfen, des Herzogs von Goigny, nebft den Damen, 
Prinzeffin von Chimay und von Zarcet, Herzogin von Fig: 
James ꝛc., und dem einflußreichen Abbe Vermogt ”). Die 
Zeit, wo die Königin ald Gattin und Mutter bie Liebe und 
dad Vertrauen ihres Gemahls in vollem Maße gewann, if 
als ein Abfchnitt anzufehen, wo die Anfeindungen berfelben, 
die größtentheild blos aus der Laͤſterchronik des Hofes hervor 
gegangen waren, etwas ruhten. Nun aber gab die Königin 
durch ihre Einmifhung in Staatsangelegenheiten von fich zu 
reden, und darin fand der Sinn des Scandald neue Nahrung. 
Es konnte nicht verfannt werben, daß fie darnach ftrebte, an 
der Regierung Theil zu nehmen; eine ſchlimme Mitgift für fie 
war die Jugenderinnerung, ihre Mutter ald unumfchränkt re 
gierende Fürftin gefehen zu haben, eine noch fchlimmere aber, 
daß fie, felbft nur nach Laune handelnd, bei ihren anſpruchs⸗ 
vollen politifhen Tendenzen ber Einficht, des treffenden Blicks 
und Gefchäftsernftes, des glüdlihen Taktes und der Charakters 
feftigfeit gänzlich ermangelnd, die Schwäche des Königs be 
nutzte, deffen Willen zu befangen. Dazu Fam die fortdauernde 
politifche Anhänglichkeit an ihr Heimatsland, für welche in dem 
Franzoſen niemald eine Sympathie hatte aufkommen können, 
und die fpäterhin Gelegenheit zu gehäffigen Deutungen und 
Anfhuldigungen gab, nicht minder ihre geiftige Beſchraͤnktheit 
in der Hingebung an den Rath und die Intriguen der Per 
fonen, die ihre Zuneigung gewonnen hatten. 

Seitdem die Königin eine Stimme in Staatdangelegen: 
heiten erlangt hatte, war Maurepas’ Autorität nicht mehr voll⸗ 
gültig; durch Einfluß der Königin wurde Segur 1781 Kriegs 
minifter *'), doch blieb Maurepad im Amte bis zu feinem 


80) Die Gräfin Jules von Polignac felbft, welche durch die Bande 
der Freundſchaft an die Königin gefeffelt war, biente den übrigen als 
Werkzeug zu politifchen Zwecken. Ein, freilich nicht gang unverbädtiges, 
Zeugniß zu Gunften der Gräfin f. b. Mad. Campan 1, 138. 261. %gl. 
damit Weber i, 286, 294, 

81) Von ber Scene, bie bie Königin deshalb mit der Polignac haltt, 
f. Besenval 2, 106 f. 


Ludwig XVI. im Beſitz der unumfchränften Monardie. 49 


Tode. Er wollte der Königin nicht wohl, er hatte eine ges 
heime Schabenfreube, wenn fie verunglimpft wurde *); inbefjen 
wagte er nicht, ihr offen entgegen zu treten; im Vortheil gegen 
fie wußte er fich durch Intrigue zu behaupten. Bon Neder 
hatte die Königin eine günftige Meinung; aber eben Neder’s 
Ausfcheiden aud dem Minifterium gab einen Beweis, baß die 
Königin noch nicht Alles vermochte. Neder misfiel dem Hofe. 
Seine unbeholfene und ungraciöfe Perfönlichkeit, das Pomp⸗ 
bafte in feiner Rede ?), der Zon der Doctrin und der Gelbft: 
gefälligfeit in feinen Erörterungen wurde laͤſtig; auch das 
Parlement war ihm entgegen; Wergennes, abgefagter Feind 
jeglicher Art ftändifchen Wefend, alſo auch der. Provinzialeins 
tihtungen Necker's und fein perfönlicher Widerſacher“), nahm 
den König, der großes Vertrauen zu Bergenned’ Rathe hatte, 
wider Neder ein. Die zahlreichen Gegner deſſelben, mit denen 
der Geift der Malice gemeinfame Sache machte, ließen in 
Vort und Schrift Werläumdung und ‚Spott gegen. ihn 
ausgehen. Maurepas, ber Neder nur. unangefochten ließ, 
fo lange diefer ihm nicht3 in den Weg: legte, hatte ver; 
möge feiner Sinnedart an den Schmähfchriften gegen Neder 
feine Luft und es bieß fogar, daß dergleichen durch ihn 
felft veranlagt wuͤrden. Necker mindeftend fah ihn ald dabei 
beteiligt an. Daher fuchte er fich befreundete Männer ind 
NMinifterium zu bringen und dadurch Maurepad entgegenzus 
wirlen. Er fcheute fich nicht, dazu Betrug zu gebrauchen; um 
de Gaftried zum Marineminifter zu machen, fehlug er ihn, im 
Einverftändnig mit der Königin, dem, Könige unter der Vers 
fiherung vor, Maurepas fei mit ihm einerlei Meinung, da 
doch diefer von der Sache nichts wußte. Die Unmwahrheit der ° 
Reden Necker's blieb dem Könige nicht lange verborgen und 


82) Md. Campan 1, 200. 
83) Den oratorifchen Pomp in ben Reben Necker's und feiner Frau 
fhreibt Frau von Genlis (Me&m, 2, 240. 242) dem Ginfluffe zu, ben 


Unterricht und Schriften des Panegyriſten Thomas auf fie gehabt hätten. 
Richtiger urtheilt wol Boissy d’Anglas, Kssai sur Malesherbes, 2, 246, 


der ihn den kirchlichen Jugendeindruͤcken zufchreibt. 
84) Montgaillard 2, 9. Soulavie 4, 149. 153. 206 f. 
Vachsmuth, Seſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter I. 4 
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diefer entzog Ihm ſeitdem Vertrauen und Huld *). In dem: 
felben Jahre hatte Neder durch die Veröffentlichung des Compte- 
rendu ®), durch Berechnung eines Überfuffes der Einnahme 
und durch den. Ausbrud von Wuͤnſchen für Abftellung mancher 
Volkslaſten, z. B. der hohen Anſaͤtze der Salzſteuer, der 
Wegeftohnden, die Stimme der Nation für ſich in Anſpruch 
genommen und gewonnen, aber eben dadurch die Misgunft 
und Gabale am Hofe in lebhaftere Thaͤtigkeit geſetzt; Maure: 
pas ſprach vom einem conte bleu; es wurden Pamphietö'und 
Gouplets gefehmiebet *) und im Staatörathe, an deffen Sitzun⸗ 
gen Necker nicht Theil: Hatte, Intriguen gegen ihn angefponnen. 
Mun richtete. Neder an den König unter mandherlei anderen 
Gefuchen auch das, der König möge ihm, zu größerer Sicher: 
flellung gegen Umtriebe und Verläumdungen, "Sig und Stimme 


im Staatörathe und die Erlaubniß, dem Könige auch ohne 
Beugen vortragen zu. bürfen, gewähren ®). Died gab den 
Ausfchlag gegen ihn; die Unwuͤrdigkeit der Hofgefriebe, wo⸗ 
durch der Boden umter ihm untergraben worden war ), und 
die Gereiztheit, mit der Necker am 20. Mai 1781 feine Ent: 
laſſung nahm, muͤſſen gleichem Tadel unterliegen. Die Koͤnĩ⸗ 
ginn ſuchte die Sache auszugleichen; aber Neder’s Stolz wies 
die Vermittlung zuruͤckꝰ). Nicht lange nachher (Noo. 1781) 
farb Maurepas. Die Erkenntniß, daß Neder die Zimanyen 


85) Georgel 1, 497. Besenval 2) 99; "Particularit6s etc. 230. 

86) Das Compte-rendu hatte Alles im günftigften Lichte darge 
ſtelltz Die darin befindlichen. Zahlen waren richtig und ergaben einer! 
üÜberfchuß der Einnahme. von 10,200,000 Liores; aber Neder war über 
die Ausgaben nicht aufrichtig gewefen. gl. Geſch. der Staatsveraͤnde⸗ 
rung 1, 281—293. ” 

87) Weber 1, 141. Md. de Staäl, Considerat. sur les princip. 
&vönem. de la rev. fr. 1, 97. 

88) Necker, de l’administr. des finances de la Fr. 1, pref. 1%. 
Georgel 1, 502, 

89) ‚Neder hatte fünferlei genannt, wovon ex eins ober das andere 
wuͤnſche, dies ou wurde von Maurepas in et umgewandelt; fo mußte 
— dem Könige als anmaßlicher Bittſteller erſcheinen. Md, Camp 
1, [3 

90) Md. Campan 1, 261. Weber 1, 144. Droz ], 204. 
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nur durch Anleihen im Gange zu erhalten vermocht und daß 
die Schuldenlaft ded Staated während feiner Verwaltung fidh 
um ein Bebeutended (530 Millionen, wie fie fi) nachher °) 
ergab) vermehrt hatte, konnte Denen, die an feinem Sturze 
gearbeitet. hatten, zur Genugthuung gereihen. Dagegen wurde 
dem abgetretenen Minifter. in der lebhaften Theilnahme bes 
Volks und vieler hohen Perfonen ein Triumph zu Theil *), 
ber andrerfeitö zu erkennen gab, daß fein Rüdzug für ein oͤf⸗ 
fentliches Unheil angefehen wurde. Daß ed ſchwer fei, einen 
Nachfolger Necker's zu finden, der mit denfelben Mitteln auch 
nur fo viel als er audzurichten vermöchte, ergab fi aus der 
kutzen Verwaltung ded Idioten Joly de Fleury und des, zwar 
nicht klͤgern, aber vechtfchaffenen D’Ormeffon (zufammen vom 
Mai 1781 bis Nov. 1783), deren erflerer die Abgaben durch 
Ausfhreibung eined britten Vingtieme auf vier Jahre”) ers 
böhte und dennoch die Schulden um ein Anfehnliches vermehrte; 
erſt Calonne flellte den Wahn der Sicherheit her. 


Dritted Capitel, 


Die Zeit der Verlegenheiten und der Nothmittel der 
Monarchie. 


Don 1781 bis zur Verfammlung der Reichsſtaͤnde 1789. 


Nah Maurepad’ Tode hatte die Königin die erfte und 
fat immer entfcheidende Stimme in Staatdangelegenheiten. 
Ein dirigirender Minifter warb nicht beftellt. Bei der Königin 
war hinfort Die Partei Polignac von Alles Uberwiegendem Ein: 
fluſſe; diefer gefellte fi zu ber Minifter des koͤnigl. Haufes, 


91) Aus Necker's Ermwiderung an Galonne im 3. 1787. 
92) Weber 1, 146, 


93) Necker, de l’administr. des finances 1, 6, 
4* 
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Baron Breteuil. Die Staatöverwaltung wurbe auch jetzt 
keineswegs indolentz mochte auch feit Necker's Abfchieb eine 
gewiffe Gleichgültigkeit gegen Reformen bei Denen, vie bie 
Staatömafchine leiteten, unverfennbar fein und ber Hof, un 
befiümmert um Neuerungen und nicht gern in feiner. Weife 
geftört, wenig barnach fragen, wie ed im Staate beffer 
und dem Wolfe wohler werden möge, fo wurde doch mans 
chetlei ind Leben gerufen, dad dem neuen Zeitgeifte entfprach 
oder doch geeignet war, von dem guten Willen der Regierung 
zur Förderung bed Gemeinnügigen zu zeugen‘), Nur wurde 
man nicht inne oder z0g nicht in ernften Betracht, daß der 


1) Hier mag zufammen erwähnt werben, was in ben funfzehn Jah⸗ 
ren der Autofratie Ludwig's XVI. gefchaffen wurde: Die Herftellung einer 
ftattlihen Seemacht, der bier der erfte Pla gebührt; Reviſion der Pros 
ceffe von Jean Calas und Lally:Zolendal, neue Drganifation der Colo⸗ 
nialgerichte, Zarif für die Procureurs des parifer Parlements, Abſchaf⸗ 
fung ber vorbereitenden Zortur (1780), theilmeife Abftellung des droit 
d’aubaine, Freigebung ber serfs (mainmortables) auf den Krongütern 
nebft Abichaffung des droit de suite, Kirirung ber Taille (13. Febr. 1780; 
f. Isambert recueil 26, 270), bie bis dahin ohne Mittheilung der Vers 
ordnung an das Parlement hatte erhöht werden können, Aufhebung fcheußs 
liher Gefängniffe und Beflerung der übrigen. Es wurden Poftftraßen 
und Diligencen gebaut, der Weinhandel innerhalb Frankreichs freige: 
geben, Gefege über Dafenpoligei, Confulate der ®evante und Gonfulat« 
gerichte, über Manufacturen, Buchhandel, Schlachtvieh und Viehſeuche, 
über Vermehrung bes Viehſtandes und der Fütterung, über Reinlichkeit 
der Straßen, gegen Begräbniß außerhalb der Kirchen, gegen Spiel unb 
Actienfhwindel und über Einrichtung der Apothelen erlaffen, der Bau 
der Gandle von Narbonne, S. Quentin, du Centre und von Bour« 
gogne fortgefegt, La Peyroufe zu einer Erbumfchiffung ausgefandt, Berg⸗ 
wertöfchulen, Affecurangcompagnien unb eine neue indifhe Compagnie, 
eine E. Societät der Mebicin, ein Leihhaus (zu Paris), ein Ammen⸗ 
bureau, eine k. Gefellfhaft des Aderbaues, eine Schule für Brüden: und 
Straßenbau, ein bureau academique d’&criture gegründet, de Ü’Epee's 
Zaubftummeninftitut wurde ein koͤnigliches, die Verwaltung bes Findel⸗ 
baufes und des hötel-dieu geordnet, bie Gewölbe unter Paris befeftigt, 
ber Gottesadter des Innocens gefchloffen, Kartoffelbau gefördert, Schaf: 
zucht zu Rambouillet eingeführt 2c. Die Anzeige der darauf bezüglichen 
Verordnungen f. in bes Verfaſſers europäifcher Sittengeſchichte 5, 2, 
854—356. Bol. die Eleine im Juli 1791 erfihienene Schrift: Le regne 
de Louis XVI. mis sous les yeux de l’Europe, 
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Staatsſchatz zugleich fir Intereſſen, die mit dem öffentlichen 
Wohl nichts zu fchaffen hatten, in ungebührlihem Maße in 
Anfpruch genommen wurde und ber Staatöhaushalt einer ber 
denklichen Krife entgegenging. Dem Könige und der Königin 
fonnte, wenn dad, was zu unmittelbarem Verbrauche für dies 
felben diente, gerechnet wird, hochſchwelgende Üppigkeit und 
frivoled Berwirthfchaften nicht Schuld gegeben werden *), jedoch 
der Penfiondetat lag im Argen. Ebenſo konnte man die Re: 
gierung nicht mehr eines rüdfichtölofen Despotismus anflagen; 
die etwa vorfommenden Acte autofratifcher Willkür, Misbrauch 
der Lettres de cachet u. dgl. hatten nicht mehr den Charakter 
deö Übermuth3 und der Graufamkeit der vorigen Regierungen, doch 
jeugten fie von der Fortdauer ded Princips*) und zugleich gab 
es immer noch feinen genügenden rechtlihen Schuß gegen 
minifterielle Eigenmächtigfeit und gegen die Unbilden tyran- 
nifher Subalternen. Für die Reformen endlih war es fchlimm, 
daß fie fo oft von Miögriffen durchbreuzt wurden. on ber: 
gleihen Misgriffen der Regierung gehört Übrigend einer der 
empfindlichften noch in die Lebenszeit Maurepad’, nämlich bie 
verkehrte Verordnung Segur's (22. Mai 1781), daß Niemand 
Dfficier werden folle, der nicht vier Ahnen zähle‘), das Ge: 
genftül zu der beibehaltenen und doch auf die Günftlinge 
nicht durchgehend angewandten Verordnung Ludwig's XV. 
über die Erforberniffe zur Hoffähigkeit und zu dem fortbe: 
fiehenden Brauche, hohe Kirchenpfründen nur Adligen zu er: 
theilen. Daß nun manche Reformverſuche flodten, war zum 
Theil Schuld der Parlemente, die in gewohnter Weife fort: 


⸗ 


2) Bon keiner Anſchuldigung iſt ber König und die Königin in Be: 


treff deſſen, was fie ſelbſt verbraudten, mehr als von diefer freizufpre: 
Gen (vgl. Geſch. d. Staatsveränderung 1, 302. 2, 7. 26); der König 
mahnte bei dem, was ihn perfönli betraf, immerfort, daß nur bie 
Ausgaben nicht vermehrt würden; aber er war ſchwach, die Hoͤflinge 
lachten über feine Ökonomie, bie Spenden an fie hatten ihren Fortgang 
und ihre Vermehrung. | 

3) Unter Ludwig XV. wurben über 150,000 Lettres be cachet ausge: 
fertigt, unter Ludwig XVI. 14,000. &artines vermochte den König, 
das Ludwigskreuz an Poligeifpione zu geben. Montgaill. 1, 282. 

4) Isambert 27, 29. Soulavie 4, 189. Md. Campan 1, 236. 


pr 
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fuhren, flarr an ihren Formen feflzubalten; dad Parlement zu 
Bordeaur widerftand dem menfchenfreundlichen Eifer Dupaty’s, 
die Griminaljuftiz zu beffern ‘), das von Grenoble den Be: 
mühungen Servan’s, der die Abfchaffung der Folter empfahl 
und darauf drang, die Reformirten wieder zu dem ihnen ent: 
riffenen flaatöbürgerlichen Rechten gelangen zu laffen‘). Wie 
berum führten die Parlemente eine ungemein fühne Sprade 
gegen die Regierung; fo das von Bordeaur gegen die k. Ber 
ordnung über die Alluvionen der Gironde, Garonne und 
Dordogne). Mehr aber noch als die Parlemente ſtand bie 
' Kirche mit ihren nimmer raftenden Anträgen, die Reformirten 
nieberzuhalten und die Gefeße, welche ihre Verfolgung geboten, 


5) Boissy d’Anglas, Essai sur Malesherbes 1, 142, 


6) Derfeibe 2, 292. Hiebei mag auch ber th&orie des lois erimi- 
nelles von Brissot 1781, bie wenig beachtet wurde, erwähnt werben. 


7) Im 3. 1781 hatte die Regierung verordnet, die Alluvionen jener 
Fluͤſſe follten der Krone zugeeignet werden. Das Parlement von Bor: 
deaur remonftrirte; darauf erfolgte ein geftrenges k. Edict; dagegen, wie 
gegen bie Anfprüche auf jene Alluvionen, die der Kamilie Polignac zuge: 
dacht waren, proteftirte das Parlement 80. Mai 1786 (Isambert 28, 
179). In biefer Schrift kommt u. a. vor: Les lettres patentes du 
14. Mai dernier renversent tous les principes de la justice, ils de- 
truisent les lois sacrdes de la propriet& .... elles sont le fruit d'un 
‚systeme de depredation qui fait gemir depuis longtems tous 
les gens de bien, d’un systeme soutenu par les ennemis du 
bonheur public, par des hommes que l’indignation univer- 
selle s’acoorderait a proscrire, s’ils n’avaient eu l’addresse de se 
couyrir d’un nom aussi cher qu’il est sacre .... cette atteinte portee 
à la libert# publique et aux propridtes interesse tous les citoyens 
... si ce premier essai de la destruction des proprietes r&ussit, on 
n’aura aucune digue à opposer à ses progr&s, il n'y aura plus rien 
d’assurd, le decouragement universel s’emparera des esprits et des 
coeurs .... les coups irr&parables que les mains des ennemis de !’e- 
tat &taient pretes A frapper ... les auteurs de ce projet d’invasion 
ont pens& qu’ils ne pouvaient parvenir ... & consommer leurs cou- 
pables desseins etc. Die Regierung feste ihren Willen durch; über den 
Proteft des Parlements druͤckt ſich das k. Patent vom 28. Juli 1786 
aus: Votre zele vous a engages a vous livrer à des illusions, ei: 
terbin: il ne vous est jamais permis, sous quelque pretexte que ce 
soit, de oombattre notre autorite. Isambert 28, 217. 
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zur Ausführung zu bringen, ben wohlwollenden Abfichten des 
Königs im Wege. 

Indeſſen hatte die Oppoſitions-Literatur in bem 
Jubel, der Voltaire bei feinem legten Befuche zu Paris 1778 
begrüßte, ihre Stärke offenbart. Sie hatte feitdem fich uner- 
müdlich vervielfältigt und die Kühnheit ihrer Lehrſaͤtze ſich ger 
fleigert, ihre Süngerfchaft aber ſich über das gefammte lefende 
und denkende Frankreich verzweigt und in der ungemein regen 
Zheilnahme an ber Sreimaurerei, welche Zoleranz, Hu⸗ 
manität und Aufklärung zu ihren GrundsZendenzen hatte, uns 
geachtet der theofophifchen Verirrungen und ber Gaufeleien, zu 
denen Gaglioftro, Mesmer u. A. verführten ), eine eifrige und 
nügliche Helferin gefunden’). Kafayette, damald auch in dem 
Kreife um die Königin gern gefehen '”), war feit 1785 be 
müht, für Emancipation der Nichtlatholiten zu wirken und 
menfchliche Behandlung der Neger in den Colonien geſetzlich 
zu machen; mit ihm waren Maleöherbed, Gregoire und La— 
rochefoucauld zu dem lebtern Zwecke thaͤtig“). Der Geift 
der neuen Pbhilofophie war auch in die Hallen der Wiffenfchaft, 
wo dieſe große, felbftändige Pfleger hatte, gebrungen; Lalande 
übertrug feinen Firchenfeindlihen Sinn in feine aftronomifchen 
Theoreme; die Sorge, bei der Verkündung von Ideen Angfts 
liche Ruͤckſicht auf das Syſtem der Staatöregierung ober ber 
Kirche zu nehmen, war entwichen, die Reclamationen des 
Klerus waren vergeblid. Im 3. 1775 hatte die Verſamm⸗ 
lung ded Klerus Vorſtellungen, dringender ald je zuvor, an 
den König gerichtet, um Maßregeln gegen irreligiöfe Schriften 
auszuwirden; im J. 1780 klagte fie uͤber die Unthätigkeit der 
Regierung und wies nach, daß gefährliche Bücher felbft auf 


8) Mounier de l’influence attribu6e aux philosophes etc. Par. 
1822, p. 136 fo. 

9) Derfelbe 152 fg. Die Loge Le Grand Orient wurde 1773 ge 
fiftet. Der Herzog von Ghartres war Großmeifter. 

10) Md. Campan 1, 284. 3inteifen, afayette 42. 43. 63, 92. 
105. Mit der Gunft gegen Rafayette war auch fortwährende Partei- 
nahme für Norbamerifa Hofton. Burke fagte, bei feinem Beſuche in 
Ftankreich (1783) habe er die Hälfte des Dofes republifanifch gefunden. 

11) Mem. de Lafayeite 2, 139, 180 fg. 
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dem Lande vertrieben wurden '?), der Beſcheid des Königs 
aber war nicht ermunternd für bie Bittſteller und felten wurde 
firenge verfahren. Zum legten Male vor der Revolution führte 
der Klerus im 3. 1785 Beichwerde ’). Die Regierung hatte 
dad Anfämpfen gegen die Oppofitionsliteratur fo gut ald auf: 
gegeben. Zugleih wurden die für die neue Philofophie nicht 
empfänglichen Gebiete der Literatur trefflich angebaut. Buffon 
eröffnete den Wunderfchauplag der Natur und ward ihr Inter: 
pret in Elaffifher und ergreifender Sprache; D’Anville’s hifto- 
rifche und geographifche, Barthelemy’5 antiquarifche, Lavoiſier's 
chemifche, Dupaty’8 und Servan’s juriftifche Forfchungen brach: 
ten dem Scharffinn und Fleiß franzöfifcher Wiffenfchaftlichkeit 
verdiente Anerkennung; auch das Feld der phyſikaliſchen Erfins 
dungen warb dur die Montgolfitren bereichert. Wiederum 
hatte auch die frivole und obfcöne Literatur fich nicht erfchöpft; 
vielmehr fündigten ſich in ben liaisons dangereuses von De 
Laclos und in einer muthmaßlih im Louvre 1780 gebrudten 
Sammlung der feit der Negentfchaft erfchienenen obfeönen Schrif: 
ten, fowie fpäter (1787) in Louvet's de Couvray Faublas 
Muſterſtuͤcke derfelben an, deren eifrige Aufnahme bei ber 
Lefewelt ein beflagendwerthed Zeugniß von der Sittenlofigkeit 
jener Zeit und insbefondere der höhern Stände gab. Bon 
Kühnheit der Herausforderung gegen die Bevorrechteten, bitterer 
Kritik mancher Seiten des Regierungdfyftemd, namentlich der 


12) Soulavie 8, 15. 5, 136. Anträge auf Nieberhaltung ber Re 
formirten, naͤmlich, daß ihre Kinder binfort als Baſtarde angefehen wers 
den follten, früherhin in der Regel den Anträgen zu firengem Verfahren 
gegen bie Preffe zugefellt, mangelten audy dies Mal nicht; Ludwig aber 
wies fie zurüd. Les deux cultes, fagte er, doivent s’edifier à l’envi, 
et ne pas s’aigrir par des accusations offensantes, Labaume 2, 146. 
Soulavie 5, 153. Der Erzbifhof von Paris declamirte 1775 gegen bad 
Geſetz, welches Kloftergelübde bei Männern nicht vor dem 21., bei Weis 
bern nicht vor dem 18. Jahre geftattetes die Mehrzahl der Geiſtlichen 
flimmte ihm bei, doch auch hier war der König weifer als ber Stand, 
der bie Gewiſſen meiftern wollte. Engl. Ber. b. v. Raumer 5, 204 
Boissy d’Anglas, Essai sur Malesherbes 1, 20. 26. Malesherbes ver: 
faßte um jene Zeit treffliche Denkfchriften für die Reformirten und für 
Preffreipeit. Daf. 1, 80. 52 fg. 


13) Montgaillard 1, 249, 


Beit d. Verlegenheiten u. d. Nothmittel d. Monarchie. 57 


Genfur, und zugleich von Darftellung fchamlofer Sittenlofigkeit, 
gab Beaumarchais' Hochzeit des Figaro ein eclatantes 
Beifpiel; aber beklagenswerthes Zeugniß von der Verblendung 
und dem Leichtfinne der Königin gab zugleich ihr WBetrieb, 
daß das nichtswuͤrdige Stud troß des Königs Verbote zur 
Aufführung gebracht wurde '*); wie endlich die Stimmung in 
Paris fei, befagte der ungemeine Applaus, mit bem es begrüßt 
und unermüdlich, 72 Male nach einander, wieder begehrt wurde, 

In der Öffentlichen Meinung überhaupt aber geftalteten 
fih Vorftellungen von dem dringenden Beduͤrfniß einer Ans 
derung im Staatsweſen um fo beftimmter, je mehr die pofis 
tiven Anfchauungen von dem, was Norbamerifa geworden 
war, zur Befruchtung der vorher vagen Ideen von Freiheit 
und Volksgluͤck beitrugen und je einleuchtender ed ward, daß 
eine völlige Verjüngung des Staatd von Seiten ded Hofes 
nit zu erwarten war. Es trat die Zeit des Mismuths 
über getäufchte Erwartungen ein. Frankreich war zum Hoffen 
und Vertrauen geweckt worden; nun aber follte es in politifcher 
Faͤulniß und Stodung verharren? Died wirkte wie überall 
in der menfchlichen Natur dad Bewußtſein des Rüdjchrittes 
nach vielverfprechenden Anfängen der Bewegung So wirb 
der Schmerz eines böfen Schadens empfindlicher, wenn daran 
jur Heilung gerüttelt worden ift und die prüfende und Hei⸗ 
lung zufihernde Hand davon abläßt. Eine Verſchwoͤrung 
zum Umfturze der beftehenden Ordnung kann nur Frankhafter 
Bahn oder böfer Wille in der damaligen Stimmung finden 
wollen; aber der Sinn der VBaterlandöfreunde wurde trüber 
und unmuthiger, die Gährung war im Steigen, die Öffentliche 


14) Md, Campan 1, 276. Wie der König, welcher ſich aufs bes 
fimmtefte gegen bie Aufführung erflärt hatte, durch die Zufidherung, bie 
anftögigen Stellen feien geftrihen, — was nicht gefchehen war, noch ges 
ſchah — getäufcht wurde, f. Montgaillard 2, 104. Der Monolog Fi⸗ 
garo's (Act 5, Scene 3) mit den Ausfällen gegen Abel (vous vous tes 
donne la peine de naftre), Genfur x. wurben vom Hofe wol als cha- 
teanx en Espagne angefehenz fpielte das Stücd doch jenfeits der Pyre⸗ 
nden! — Das war für den politifhen Blick des Kreifes der Königin für 
bies Mal ebenfo weit, ald zuvor die Sache der Amerikaner; man ahnte 
nit die Kuͤckwirkung auf Frankreich. 


68 Erſtes Bud. Drittes Capitel. 


Meinung ſelbſt in den hoͤhern Ständen gegen den Hof"), 
die Feindfeligkeit gegen die Königin veger, ald in Ludwig's XV. 
Zeit gegen die Mätreffen. Ihre Anhänglichkeit an Öftreich, 
befien thats und eroberungsluftiger Joſeph I. damald rundum 
Sorge erwecte, warb fchlimmer und fchlimmer ‚gedeutet. Als 
Stankreich die Entwürfe Joſeph's auf die Eröffnung der Scheide 
burchkreuzte, aber, um ben Frieden zu erhalten, einen Theil 
der von Joſeph begehrten Abfindungsfumme bezahlte, hieß 
ed, Marie Antoinette. fende ihrem Bruber Gelder. Es war 
dahin gekommen, daß die Regierung nichtd mehr recht machen 
Fonnte, daß man an Alles eine fchlimme Deutung knuͤpfte und 
auch das Wohlgemeinte nicht anerkennen wollte. Als Breteuil 
im 3. 1783 mehre fcheußliche Gefängniffe von Vincennes 
Öffnen ließ und erklärte, daß fie in Speicher umgewanbelt 
werden follten, ſchauderte man über den gräßlichen Anblick, 
aber der Argwohn, daß die übrigen Gefängniffe, welche nicht 
gezeigt wurden, gleich fchredlich feien, ließ ed nicht zur Aner- 
kennung ber Menfchenfreunblichfeit Breteuil's fommen ").. Daß 
nun aber die Königin die Zielfcheibe der giftigften Verlaͤum⸗ 
dungen wurde, ging nicht von den Philofophen, nicht von 
den Aufflärern aus; bier war der Hof. und was ihm anhing, 
die Wurzel des Übel; am ‚Hofe bildete fi, wie ſchon mehr: 
mals, Parteiung gegen fie und ed ward zur Mode, was von 
ihr gefchah oder verabfäumt wurde, übel zu deuten’). Als fie 


15) Md. de Genlis, Mem, 3, 194 — von den parifer Goterien : 
Il &tait de bon air de braver en tout la cour et de se moquer „elle. 
On n’allait faire sa cour à Versailles qu’en se plaignant et en ge nis- 
sant, on repetait, que rien n’etait ennuyeux comme Versailles et la 
cour, et tout ce que la cour approuvait, &tait desapprouve par le 
public; les pieces du theätre applaudies à Fontainebleau, étaĩent 
constamment siffl&es a Paris. 


16) Droz 1, 416. 


17) Mancherlei Eingelnes, nicht gereinigt von Schladen, oder ab» 
ſichtlich zu Ungunften der Königin verfälfht, f. b. Soulavie 6, 9. 13. 
22. 43. 46 fg., bagu Droz 1, 228. Eine Stimme anderer Art war es, 
als ein Mufiter ber k. Capelle beim Vorbeigehen ber Königin, und fo 
baß diefe es hören Eonnte, bemerkte: Une reine qui fait son devoir, 
reste dans ses appartemens à faire du file. Md. Campan 2, 32, 
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in dem verrufenen Haldbandproceffe Gegenftandb bes öf- 
fentlichen Gefprächs geworden war, blieb, ungeachtet der evi- 
benten Beweife von der Schänblichfeit ber Lamotte, Argwohn 
zuruͤck, daß die Königin nicht ohne Schuld fei. Die Familie 
Roban gab durch ihr Benehmen zu erkennen, baß fie die 
Strenge des Königs gegen den Garbinal Rohan midbillige; 
bad war nit dad Schlimmfte, denn diefer Tonnte ald Un: 
fhuldiger Theilnahme erregen; aber eben jenes Benehmen 
warb auf die Königin zuruͤckgedeutet und mit der Unfchuld 
des Cardinals zugleich die Schuld der Königin angenommen '*). 
Der Hof war die MWucherflätte der ſchlechten Meinung und 
der Verlaͤumdung; der Glaube an Reinheit der Sitte war ja 
bergeftalt entwichen, daß, wo nur ſchwacher Schein einer 
Leichtfertigfeit auftauchte, gern das Schlimmſte geargmwohnt 
wurde. Die Verläumdungen gegen die Königin wurden von 
jener Zeit an böswilliger und frecher, und wenn mit Recht 
in der zunehmenden Verhaßtheit der Königin ein Hauptgrund 
bed nachherigen böfen Geiftes in der Volksbewegung zu fuchen 
it, fo halte ſich Jeder gegenwärtig, daß der Hof mit feiner 
feandalöfen Chronik, mit feinen Gouplets, feinen Intriguen und 
Gabalen zuerft den Glauben an Berderbtheit und Unpeilftiftung 
der Königin aufbrachte und nährte. „Der parifer Pöbel ftand 
in Wahlverwandtfchaft mit dem Hofe. Die Philofophen haben 
biebei feine Schuld abzubüßen, wohl aber die Journaliſten 
und Pampphletiften. Ed hatten fich dergleihen zu London 
niedergelaffen; mehrmald, wenn fie mit einem Libell drohten, 
wurde ihnen Geld gezahlt '"”); aber ed ging, wie vormals den 
Englänbern mit dem Danegelbe; jede Zahlung machte bie 


18) Die Geſchichte dieſes Gewebes von Gaunerei und Bethörtheit 
f. Beilage 1. 

19) In London befanden fi Morande, Verf. des gazetier cuirasse, 
über deſſen Schaͤndlichkeit felbft Voltaire entrüftet gewefen war, ber 
Marquis von Pelleport (Verf. des diable dans un benitier) x. S. 
Memoires de Brissot 2, 175 ff. 190. &ie drohten mit Libellen; davon 
ihr Name sommateurs; Vergennes zahlte ihnen mehr ald ein Mal. 
Buchez et Roux 12, 4 f. Mehre dergl. Läfterfchriften f. angeführt b. 
Bachez et R. 1, 280 und bafelbft auch, wie bie Höflinge die gefchäf: 
tigften Zräger ber Laͤſterchronik, der fchmusigften Gouplets 2c. waren. 
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Empfänger lüfterner, und Beine fellte gegen neue Bebrohungen 
ſicher. Zur Herabwürdigung des Throns wirkte die Verlaͤum⸗ 
dung im Bunde mit der Laͤſterchtonik mehr ald deſſen augen 
fällige Gebrechen; die Pfeile, welche jene aus ihrem Verſteck 
abfchießt, erhalten ihr Gift in der Neigung der Menſchen, dad 
Schlimmfte am liebfien zu glauben oder doch weiter zu erzäh: 
len; keiner wird umfonft abgefchoffen, jeder verwundet. Mit 
gerechtem Mismuth aber war erfüllt der jüngere Adel über bie 
ausfchließliche Hoffähigkeit der Geſchlechter aus dem 14. Jahrh., 
der Bürgerftand über den hochfahrenden Kaftengeift und bie 
Privilegien der Ariftofratie, das Militär über Neuerungen, bie 
ihm nicht frommten, der nichtadlige Soldat über das Officiers⸗ 
adelögefeß, der Sandmann über feine. Laften und Leiden, und 
Alles fand in der Kiteratur irgend eine Nahrung des Grolls 
— als Calonne's Rathlofigkeit den Sturm der Revolution 
heraufbefchwor. 

Die Sorge um den Staatshaushalt hatte eine Zeitlang 
fih in fernen Hintergrund zurüdgezogen; Calonne, übelbe: 
rüchtigt durch feine Intriguen in 2a Chalotais’ Sache, ange: 
ſtellt, als der böfe Kreböfchaden ſchon Feine gewöhnliche Hei: 
lung mehr zuließ, hatte die Zuverficht gewedt, daß die Sache 
gar nicht fo ſchlimm ftehe?‘). Er hatte den Wünfchen des 
Hofes mit baarer Zahlung genügt, die Luſtſchloͤſſer Rambouil⸗ 


20) Was fich für Galonne fagen läßt, ift in ber Geſch. d. Staat 
veränd. 2, 12 f. forgfam und mit unverfennbarer Tendenz jur Apologie 
zufammengeftellt, womit bie unparteüifche Kritit Galonne’s in der Intro- 
duction zum Moniteur p. 50 ſich wohl vereinigen läßt; aber die Schuld 
liegt ja nicht darin, daß er nicht helfen konnte, fondern baß er mit 
dem falfchen Scheine, helfen zu können, betrog. Ob er nun auch ſich 
felbft betrog, möchte fich aus dem ergeben, was Graf Horft ald muͤnd⸗ 
liche Mitteilung Calonne’s an Buͤſch erzählte und diefer in feiner Geſch. 
d. merkw. Welthändei S. 496 wiedergegeben bat: On a de la peine ä 
s’imaginer combien c’est une chose facile que le maniement des finan- 
ces. J’ai mon secretaire, celui-ci a ses commis; c’est bien une cen- 
taine; ils lui font leurs rapports, il en fait des extraits et me les 
presente. C’est alors l’affaire d'une demi-heure. Es paßt minbeftens 
zu dem, was er zu X. Leopold fagte: Je ne veux pas plus de six mois, 
pour retablir les finances, worauf diefer erwiderte: Monsieur, il est 
fächeux que vous n’ayez pas eu cette idde quand vous &tiez en place. 
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let für den König und S. Cloud flr die Königin *') und 
manche andere Befigungen für die Krone gekauft, für bie 
Brüder des Königs -große Summen angewiefen ), zu Ges 
fhenken und Penfionen”’) Mittel gefchafft: die koſtſpielige 


21) Die Ausgabe war nicht bedeutend, da fie burch den Verkauf des 
Schloſſes Trompette in Bordeaux großentheild gedeckt wurde, der Kauf 
gab aber nachher Stoff zu vielen Misdeutungen. Md. Campan 1, 272, 
273. 275. Zuſammen wurden 10,700,000 Thaler zu Ankaͤufen für die 
Krone verwandt. Livre rouge 32—34. Geſch. d. Staatsveränd. 2, 22. 
Es bedarf, wie ſchon oben bemerkt, nicht mehr der Widerlegung unhalt⸗ 
barer Befchuldigungen, daß durch Verſchwendung des Königs und der 
Königin in dem, was fie zu eigenem Bebarfe gebrauchten — die Frage 
von den Spenden an Hofleute ift eine andere — bie Finanzen zu Grunde 
gerichtet worden ſeien; ift aber die Rede von ber Idee, die bei Galonne’s 
VWirthſchaft in Bezug auf den Hof zum Grunde lag, fo mag feine Ante 
wort an die Königin: Bi ce que votre majeste desire est possible, 
c'est fait, si c'est Impossible, cela se fera (Weber 1, 301), verglichen 
werden mit dem, was einft Zerray auf bie Frage Ludwig's XV. über bie 
Befttichkeiten wegen Bermählung des Dauphin antwortete: Je les trouve 
impayables, und faum wirb bie $rage entftehen, wer von beiden mehr zum 
Berwirthfchaften hinneigte? — Endlich muß bemerkt werben, daß bie 
Königin wider Galonne’8 Ernennung geweſen war und ihn nicht gern 
ſah. Md. Campan 1, 268, 


22) Livre rouge 9 fg. An Monfieur: 13,824,000 — an Artois 
14,550,000 8. 


23) Darüber ſpricht ſich Necker de l’administrat, des — 2, 3410 ff. 
flart genug aus: On dirait, à voir cette profusion, que l'or et l’ar- 
gent sont apportes par les flots de la mer, au lieu que les richesses 
des souverains sont le produit des impöts, et l'accumulation des 
sacrifices de la gendralit& des citoyens, de ce peuple surtout qui ne 
regoit en r&compense des travaux de la journee, que la subsistance 
necessaire, pour lui donner la force de les reprendre le lendemain. 
Sie betrugen jährlich gegen 28 Millionen Livres. (So in dem Zableau, 
das Galonne 1737 ben, Rotabeln vorlegte.) Untröftliche Auffchläffe gab 
im 3. 1790 das „rothe Buch”. Welchen Effect feine Bekanntmachung 
hatte, davon unten (Buch 2, Gap. 3, N. 104); bier von feinem Ins 
halte, Seit Ludwig XV. waren darin von bem Könige und bem Genes 
talcontroleur zufamımen Ausgaben verzeichnet, die in bem gewöhnlichen 
Finanzetat nicht aufgeführt wurden. Es war eine Art ordonnances de 
comptant,, doch gehörten keineswegs alle folche zu den im rothen Buche 
aufgeführten Artikeln, vielmehr waren in ber Yinanzverwaltung, zum 
Behufe vereinfachter und vafcherer Erledigung, ordonnances de comptant 
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Anlage :.ber pariſer Barrieren, ‚grandiofe Hafenarbeiten zu 
Cherbourg ze. veranftaltetz; e3 fchien auch zu außerorbentlichen 


üblich, die gar nicht etwa geheime. Ausgaben betrafen. (S. darüber 
Necker im Moniteur 1790, No, 117 u. 118.) Was im rothen Buche 
verzeichnet ift, kann großentheils als eigentliche Schenkung des Königs 
angefehen werben. Beides ift aufs groͤblichſte durch Ignoranz und durch 
Malice mit einander vermengt worden. Freilich war fchlimm genug, 
daß der Penfionsetat mit feiner dreifachen Rubrik, nämlich Anmweifungen, 
bie der Oberrechnungsfammer vorgelegen hatten, ober Ordonnances de 
comptant, ober Einzeichnungen in das rothe Bud, ‚hinreichenden Anlaß 
gu gerechten Ausftellungen gab, In dem rotben Buche waren nach 
den Öffentlichen Mittheilungen (Moniteur 1790, No, 98. 101. 104, 107. 
109, 111. 113 unb in dem befondern Abbrude des Livre rouge b. Bau- 
douin 7, Apr. 1790, 51 &,, dem ein mit rothen Buchſtaben gedrucktes 
ſchaͤndliches Pamphlet: Le livre rouge ou liste des pensions secrètes 
etc, de l’imprimerie royale, 2 livrais. vorausging) überhaupt vom 
19, Mai 1774 — 16. Aug. 1739 verzeichnet 227,985,000 8. 10 Sols 
1 Den., alfo, auf 17 Jahre vertheilt, eine Summe, bie im Verhaͤltniß 
gu dem "jäbrtichen Penfionsetat und ben Behalten für Hofchargen nicht 
fo großen Lärm hätte machen können, wenn man nicht beides. zuſammen⸗ 
geworfen hätte. Die fchlimmften Artikel des rothen Buches find die im 
erften Sapitel aufgeführten Zahlungen an die beiden Brüder bes Könige, 
bie im gewöhnlichen Etat (v. 3. 1789) mit 8,240,000 2. Einfommen 
aufgeführt worden, von denen aber der verfchulbete Graf von Artois feit 
1781 an 14 Millionen und nicht minder der dfonomifche Graf von Pros 
vence über 14 Millionen empfangen hatte. Werner aus Gap. 2; Dons, 
gratifications, 1,200,000 8. an Polignac zum Ankaufe von Feneftrange, 
Mad. Maurepas 166,666 2., Prinzeffin Chriftine 150,000 k., Sartines 
zur Bezahlung feiner Schulden 200,000 £., Lamoignon 200,000 2. ꝛ⁊c., 
Summa 6,174,793 &. Außerdem find- bemerkenswert aus Gap. 3: Pen- 
sions et traitemens, 60,000 €, jährlich an die Gräfin Albani, Gemahlin 
des letzten Stuart, und 30,000 2, an biefen felbft, 25,000 8. an Gonbe. 
Summa 2,221,541 &. Dagegen fällt Gap. 4, Almoſen, fehr bürftig 
aus — 254,000 8.5 feit 1782 ift nichts der Art aufgezeichnet. Gap. 5: 
Indemnites, avances, prets, remplacemens, arrangemens de compta- 
bilite, 2400 €. an Pringeffin Gonti für Verluſt bei Pachtactien! 22,680 £. 
an einen Hrn. Furth, um die Herausgabe einer Schmähfchrift zu hindern ; 
1 Mil. 8. an die Dubarry zur Einlöfung von Rentenbriefen. Summa 
15,254,106 8. Die folgenden Eapitel bieten wenig bar, das zur Ver⸗ 
ſchwendung gerechnet werben Eönnte. Gap. 6: Acquisitions, &changes, 
7 Mill. L. an Condéè für die Abtretung der Einkünfte von Clermontois, 
8,700,000 2. für den Kauf von !’Isle Adam x. Gap. 7: Affaires de 
finances, Ausgaben für außerorbentlichen Dienft 5,825,000 2£. Gap. 8: 
Affaires 6trangeres, affaires secrötes de poste et autres, für bie Poft 


Zeit d. Berlegenheiten u. d. Nothmittel d. Monarchie. 63 


Etaatdaudgaben nicht an Gelde zu mangeln. Calonne's Ges 
wandtheit und Gabe der Rebe gab ihm am Hofe die Repu⸗ 
tation eines Minifters von großen Reffourcen. Man mochte 
wähnen, dad Syſtem Ludwig's XIV., in dem ber Lurus für 
vortreffliches Mittel zur Belebung der Staatöfräfte galt, bes 
währe fi) durch Calonne's Talent; die Höflinge nannten ihn 
den Minifter par excellence. Die Staatöpapiere: hoben ſich. 
Männer vom Fache zwar fehüttelten das Haupt, als Calonne 
wmebhre Anleihen nach einander, zu 400, 125 und: nöd: im 
Februat 1787 zu 50, zufammen 426 Millionen Livres machte, 
jedoch jebe war von den glänzendften Verheißungen begleitet, e6 
wurde in den Einleitungen zu den Anleiheedicten in-Ausficht 
geftellt, daß eine totale. Tilgung der Staatsſchuld gelingen 
werde: bad Parlement - regiftrirte. Der Gewerbs⸗ und Hans 
delsſtand erkannte, daß der im 3.1786: (10. Nov.) mit Engs 
land abgefchloffene Handelövertrag ſehr nachtheilig für — 
reich ſei); doch ward das nicht Gegenſtand oͤffentlicher Bes 

ſchwerde. Fuͤr Die, welche in das Innere der Staatsmaſchine 
blicken durften, mußte bei der Betrachtung jenes Vertrages der 
Gedanke aufſteigen, Frankreich habe nicht Macht genug, vors 
heilhaftere Bedingungen für ſich auszuwirken; aber das war 
nicht. Galonne’8 Sorge. Auch nicht, daß Frankreich bei den 
Haͤndeln über die: Eröffnung der Schelde zahlte, ftatt zu 
waffnen: hatte doch Calonne dad Geld aufgebracht; auch 
Ionnte Sorge um Autorität Frankreichs im europaͤiſchen Staa: 
tenverkehr ‚bei ‚aller Nationalehrfucht der Franzoſen keine bes 
iondere praßtifche Bedeutung außer dem Gabinet haben. Man 
lehte in der Dftentation des lberfluffes vor dem Bankrutt. 
Galonme hatte nur zu borgen verftandenz; auch biefe Mittel 


(wobei die Koften für geheime Brieferöffnung) jährtich 800,000 &., Summa 
185,804,841 &£. ‚Gap. 9: Depenses. diverses, zufammen 1,794,600 %., 
wobei 324,000 bei ber Geburt bes Dauphin zc. Gap. 10, 11,423,250 
fir König und Königin perfdnlich, deren jährlicher Ausgabenetat 1789 
mit 25 Mill, angefegt if. Won jenen 11 Mill. war ein großer Theil 
zum Anfaufe von Fonds verwandt worden. 

24) Bon Calonne’s Anleihen f. Montesquieu, Rapport in ber NRatios 
nalverfammtung 9. Sept. 1791. Moniteur No. 254, S. 1059. Den 
Yandelövertrag f. b. Isambert 28, 248, gl. Mentgaillard 2, 7. 
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waren erſchoͤpft. Es ergab ſich für dad Jahr 1787 ein Des 
ficit von 140 Mill. Liores ”). Zuſtimmung ded -Parlements 
zu einer neuen Anleihe wäre wohl noch zu erlangen geweſen; 
aber woher der Bedarf des nächften Jahres?! Ed mußten 
fortvauernde Hiilföquellen eröffnet werden; dad Wolf war ers 
fchöpft, die privilegirten Stände aber konnten helfen, und an 
diefe ‚richtete Galonne fein Anfinnen. Ohne deren gutwillige 
Zuftimmung etwas von ihnen zu erlangen, lag nicht in feiner 
Abſicht; er flug dem Könige ein Nothmittel aus der Feudal⸗ 
zeit vor, eine Verfammlung der Notablen, wie zulegt 1626 
Statt gefunden hatte, -Der König willigte nicht ohne Beforg- 
niffe ein. Eine bedeutende, Stüge verlor eben damald Calonne 
in Vergennes, der 13. Febr. 1787 firb. 

Die Verfammlung der Notablen wurde 22. Febr. 1787 
zu Verfailled eröffnet; in ihr ſaßen 7 Prinzen, 7 Erzbifchöfe, 
8 Bifhöfe, 12 ehemalige Minifter oder Staatöräthe, 36 Her⸗ 
zoge, Marquis und Grafen; die Präfidenten der Oberrech⸗ 
nungskammer, die Requetenmeifter, 33 Deputirte der. Parles 
mente, 26 Magiftrate aus Paris, Lyon, Straßburg und an—⸗ 
. deren Städten, 16 Deputirte aus den ftändifchen Landfchaften 
(pays d’etats), 12 Mitglieder des k. Staatsraths, zufammen 
140 Perfonen, dabei aber, genau gerechnet, nicht uͤber acht vom 
dritten Stande”). In der. Eröffnungsrede bed Königs wurde 
gleichmäßige Vertheilung der Abgaben, Erleichterung der Volks⸗ 
laften, Befreiung des Handels ꝛc. ald Bedürfniß der Zeit 
dargeſtellt?). Nah ihm ſprach Calonne mit umfländlicher 
Ruhmredigkeit von dem, was die Regierung bisher für das 
öffentliche Wohl gethan habe, darauf über das Deficit, und 
brachte in Vorfchlag: Einrichtung von Provinzialverfammluns 
gen, eine allgemeine, auch von dem Klerus und Adel zu ers 
bebende Grundfteuer (subvention territoriale), wogegen 

die Bingtiemen wegfallen, die Kopffleuer der Privilegirten 


25) Das Compte-rendu, welches Calonne vorlegte, gibt 125,687,5562. 
an. S. Collection de comptes-rendus (Lausanne 1788) 222 bei Buchez 
1,20. . | 

26) Montgaillard 2, 12, 

27) Moniteur, introduet. 52°, 
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aufhören und Anftalten zu allmähliger Verminderung der Zaille 
getroffen werden follten, auch der König dem Klerus zur Ab» 
tragung feiner Schulden behülflich fein wollte. Ferner kündigte 
er an Freiheit bed Getreidvehandeld, Gleichmäßigkeit ded Hans 
delstarifs im Innern, Minderung der Salzfteuer, Aufhebung 
der Öffentlichen perfönlichen Frohnden, wogegen der Wegebau 
von einem auf alle Stände zu vertheilenden Geldbeitrage bes 
jorgt werden follte, u. dgl. mehr. Für feinen Zweck war bie 
Srundfteuer das Wefentliche; die übrigen Anträge aber geben 
fund, wie auch jegt noch um der öffentlichen Meinung willen 
auf Reformen gedacht wurde, die nicht unmittelbaren Finanzs 
ertrag, fondern Erleichterung des Drudes, der auf dem Volke 
und dem Verkehr laftete, zum Ziel hatten’). Die Bühne 
jur Debatte war eröffnet, der Geift der neuen Zeit trat aus 
dem Gebiete der Idee und der Literatur Über in die praftifche 
Politif; das Wort war entfeffelt und wandte fi von Staats⸗ 
wegen an die Regierung. Lafayette war der audgezeich- 
netfie unter den Wortführern. Der Gedanke an eine Staatds 
umwälzung war feiner Seele noch fremd ?°); er war voll Hoffs 
nung, daß durch gütlicheö Übereintommen ein befferer Zuftand 
de öffentlihen Weſens vermittelt werden könnte; ber Fühnfte 
finee Gedanken war wol, die fönigl. Gewalt durch eine Art 
Gapitulation zu befchränten ”). Doc, wie es zu gefchehen 
pflegt, wo man über die Natur der Krankheit noch nicht ein: 
verfianden ift und wo von denjenigen, für welche Hülfe begehrt 
wird, dad Bekenntniß der eigentlihen Natur und Grundlage 
der Krankheit auszufprechen verweigert wird, — die Erörtes 
tungen von Seiten Derer, ‚die helfen foliten,, trafen zunaͤchſt 
die Urfache des Übels. Lafayette ließ fich aus Uber Verſchwen⸗ 
dung ded Hofes, über Schentungen an Günftlinge x. Daß 
diefe Erörterungen Über die Frage des rein Financiellen hinaus: 


28) Galonne’3 Rede enthält die beftimmteften Angriffe auf Misbraͤuche, 
insbeſondere in Betreff der Privilegien — les abus de priviléges pécu- 
niaires, les exceptions à la loi commune et tant d’exemptions inju- 
stes, qui ne peuvent aflranchir une partie des contribuables qu’en 
aggravant le sort des autres. Moniteur, Introduct, 57°, 

29) Lafayette, M&m, 2, 218 u. a. 

30) Daf. 2, 167, Binteifen, Lafayette 1, 111. 

Vachsmuth, Geſch. Franke. im Revol.⸗Zeitalter. I. 5 
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gingen, war ſchon durch des Könige Wort von der Noth des 
Volks und durch Calonne's Anträge bedingt worden: es kann 
nicht fuͤr Mangel an Maͤßigung gelten, daß Lafayette vom 
Elende des Volkes, daß er gegen Lotterie und Taille ſprach, 
daß er auf Beſſerung des Zuſtandes der Reformirten und der 
Ctiminalgeſetzgebung antrug”'). Die Ideen zu Reformen, 
durch innere Nothwendigkeit mit einander verknüpft, gingen 
ungezwungen aus ber Vorſtellung von dem unabweisbaren 
Drange der Umftände und eben fo fehr von der Geneigtheit 
ber Regierung, Hülfe zu fchaffen, hervor. Lafayette fand 
Unterftügung durch die Reden des Erzbifhofs von Toulouſe, 
Lomenie von Brienne, bed Bifhofs von Langres, de 
Präfidenten Nicolai xc. *) Doch ſchwerlich wuͤrde dieſes die 
Stellung ded Minifteriums gefährdet haben, da biefe Oppo— 
fition mit der Rüge der Misbräuche ſich auch zu den bean 
tragten Reformen befennen mußte; auch möchte ed ohne nad) 
theilige Folgen für Calonne geblieben fein, daß er mit feiner 
grenzenlofen Leichtfinnigkeit verabfäumt hatte, die zu den Ar: 
beiten der Notablen nöthigen Vorlagen zu ſchaffen; nun aber 
hatte er am Hofe einen Feind in Breteuil, dem Vertrauten 
ber Königin; er mußte dieſes und fuchte ihn zu flürzen; es 
mislang und der König, durch die Königin beſtimmt, entließ 
Galonne ’”), der bald darauf Sicherheit in England fuchte. 
Um bie Zeit war ald Gegner Calonne's auch Neder hervor: 
getreten; eine nachtheilige Äußerung Galonne’s über feine Fi: 
nanzverwaltung hatte ihn veranlaßt, eine kleine Schrift“) 
gegen bdiefen herauszugeben. Dem Könige hatte fchon das 
1784 mit Umgehung der Genfur. erfchienene und mit unge 
meiner Zheilnahme, gleichfam ald Ruf an die Nation, gelefene 


81) Lafayette, Mem, 2, 165—169, 172. 175. Zinkeiſen 1, 113, 
114, 117, 


32) Lafayette, Me&m. 2, 178, 


33) Umftändlich erzählt in den Partieularites sur les M, de fin, 
291 fg. Ebenda (300) von feiner Saͤumniß in Betreff der Vorarbeiten 
und feinen lügenhaften Entſchuldigungen. 


34) Reponse au discours prononcs par M. de Calonne à l'ess. 
des Notables. 
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Buch Necker's über die Abminiftration der Finanzen ”) mis: 
fallen: jeßt entlub fich die Ungnade: Neder wurbe auf zwan⸗ 
jig Meilen weit vom Hof und Hauptftabt verwiefen *). 

Die Bemühungen der Minifter de Gaftried und des eben 
an Miromeni’d Stelle ernannten Großfiegelbewahrerd Lamoig-⸗ 
non, die Finanzverwaltung wieder an ihn zu bringen, waren 
vergeblich; Breteuil flimmte dagegen. Zunächft fuchte man fich 
mit Fourqueux zu helfen, deſſen gänzliche Untüchtigfeit aber 
bald einleuchtete; darauf empfahl die Königin, durch Vermont 
und Breteuil beftimmt ?’), den Erzbifchof Brienne und Lud—⸗ 
wig vermochte es über fih, einen nach Zurgot’3 und Maled: 
herbes Ernennung in Frankreich nicht mehr neuen Schritt zu - 
tun, indem er einen Minifter aus der Oppofition wählte. 
Brienne wurde am 6. Mai zum Principalminifter und Villedeuil 
zum Generalcontroleur der Finanzen ernannt. Ludwig's Be 
rechnung, daß Brienne ald Minifter fih der Oppofitiondge- 
danken entfchlagen und das ihm zugetraute Talent für die Ab⸗ 
fihten der Regierung geltend machen werde, traf ein: Brienne 
ſtellte am die Notablen diefelben Anträge ald zuvor Galonne. 
Er fand Widerftand wie dieſer; Lafayette und Andere wieders 
holten ihr Begehren nach Reformen; geneigt zu Aufopferungen 
erklärten fich wenige Mitglieder der Verſammlung, unter biefen 
aber der Graf von Provence, deſſen Stimme, ob aufrichtig 
oder ald Product der Berechnung, jebt eben fo für Reformen 
war, ald die feines Bruders Artois dagegen”). Der Klerus 
wollte nichtö weiter ald ein Don gratuit von 1,800,000 Livres 
bewilligen; überhaupt aber wichen die Notablen einer beftimmten 
Antwort in Betreff des neuen Steuerfoftemd aus und die alle 
gemein gehaltene Erklärung, daß die privilegirten Stände an 
ihren Vorrechten nicht unbedingt fefthalten wollten, ließ doch 
die Abgeneigtheit, auf Beichlüffe zu ihrem Nachtheile einzus 


85) Es wurden über 80,000 Exemplare davon verkauft. Md. de 
Staö], Considerat, 1, 111. 


86) Die pathetifche Erzählung davon f. b. Md. de Staäl, Consid, 
1,115, > | 


87) Montgaillard 2, 91. Droz 1, 109. 


33) Soulavie 2, 81. 83. 3, 107. 
| 5* 
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zugehen, burchbliden ”). So erhob fi der Oppofitionsitimme 
wider dad alte Wefen, welche die Philofophen in ber öffent: 
lichen Meinung geltend gemacht hatten, gegenüber eine geiftige 
DOppofition der Privilegirten, und der Kampf der Meinungen 
begann. Nicht aus jener Oppofition, fondern aus ber le&tern 
ift abzuleiten, daß die Revolution zum Ausbruche fam: dem De: 
ficit abzuhelfen war damald leicht, wenn von dem reichbegüter: 
ten Klerud und Adel willig Opfer gebracht wurden, und war 
diefe Frage befeitigt, fo ließ ſich für Ausführung der übrigen 
Aufgaben Zeit und Rath gewinnen. Won bebeutendem Gewidte 
war nun aber der Ausfpruch eines Wortd, worin die Erinnerung 
an vormalige ftändifche Rechte und die Idee von Nationalrechten 
überhaupt zufammen enthalten war, nämlich die Hinweifung auf 
eine Berfammlung der Reihöftände, dtats-gendraux. Es ging 
aus von den Erzbifchöfen von Arles und Narbonne, von Lafayette 
und von Gaftillon, dem Generalprocureur des Parlements von ir; 
Lafayette hatte jedoch nicht die zulegt 1614 verfammelt gewefenen 
Beudalftände, fondern eine umfaffendere Bolksvertretung im Sin: 
ne“). Zafayette wurde feit jener Zeit mit Ungunft am Hofe an: 
gefehen. Brienne meinte der Notablen nicht mehr zu bedürfen, 
fie wurden ihm laͤſtig; er verfannte, wie nuͤtzlich ihm fortge 
feßte Verhandlung mit denfelben werden konnte; ihre Ber: 
fammlung wurde am 25. Mai gefchloffen. Der Widerftand ber: 
felben gegen die Anträge der Regierung hatte im Ganzen die 
öffentliche Meinung für ſich; diefer gefiel, daß ed Oppoſition 
gegeben hatte, daß Befchwerben Über die Gebrechen der Staat: 
verwaltung erhoben worden waren; daß aber dagegen die Pri: 
vilegirten ſich heilfamen Maßregeln abgeneigt bewiefen hatten, 
murde weniger bemerkt und befprochen; fo wurde in den Pro: 


39) Wie fhwere Schuld die Notablen durch ihren Wiberftand gegen 
die neue Beſteuerung auf ſich geladen haben, gefteht ſelbſta Georgel, 
Mem. 2, 282, der body nidht Gegner ber Privilegirten heißen kann. 
Schwer begreiflich ift, was die Gefch. d. Staatsveränd. 2, 79 und 2, 86, 
als Apologie der Notablen vorbringt. 


40) Lafayette 2, 177. Droz 1, 487. Lafayette faß im Bureau 
des Grafen Artois; auf deffen Bemerkung: Vous demandez sans doute 
les &tats-generaux, erwieberte Lafayette: Oui, Monseigneur, et mieus 
s’il est possible, Zinkeiſen 1, 116, 
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binzen die Stimmung durch die Reden der heimgefehrten No: 
tablen verfchlimmert. Die öffentliche Ruhe ward indeffen noch 
nirgends geftörtz der Gedanke an Volksbewegung lag noch uns 
geahnt in weiter Ferne. Die Verletzungen der Ehrfurcht gegen 
den Thron durch Wort ımd Schrift, Pamphlets und Gouplets, 
wurden allerdings häufiger, doch die Malice hatte nach gewohn: 
ter Art der Franzofen noch im Lachen ihren Ausgang. In 
die Gemüther Derer aber, die den Widerftand der Privilegirten 
gegen die Anträge der Regierung in feinem rechten Lichte ers 
kannten und nicht abzufehen vermochten, wie bei fortdauern⸗ 
der Spröbigkeit der Ariftofratie der nun allbefannt gewordenen 
Noth des Staated abgeholfen werden koͤnnte, ſchlich ſich die 
Sorge ein, daß die Hülfsverweigerung von jener Seite zu hef: 
tigen Bewegungen des Volkes führen möchte. 

Nun ergingen im Junius drei koͤnigliche Verordnungen 
an dad Parlement, über Freiheit des Getreidehandeld im In: 
nern, über Errichtung von Provinzialftänden in den Landfchaf: 
ten, die dergleichen noch nicht hatten, wobei zugleich doppelte 
Zahl von Deputirten des dritten Standes und Stimmung nicht 
nah Ständen, fondern nad Köpfen angeorbnet wurde, und 
über Wegfall der Frohnden gegen Entrichtung eined Geldbe— 
tags"). Das Parlement regiftvirte: MWiderfpruch aber erhob es, 
als die Regifkrirung noch zweier Verordnungen, durch welche 
ine Stempelfteuer (impöt du timbre) und die von den 
Notablen abgelehnte Grundfteuer eingeführt werben follten. 
In den Kammern des Parlements hallte wieder, was in ber. 
Verfammlung ber Notablen verlautet hatte; es lag in der Na- 
tur der Sache, daß ein dort gegebene Beifpiel hier feine Wir: 
tung that: konnte dad Parlement fich getrauen, mehr zu ver: 
antworten ald jene? So ward denn zunächft in der chambre d’en- 
quetes, welche die jüngern Räthe enthielt, deren Anfichten die 
zrand’-chambre oft nicht theilte, die Oppofition rege: Duval 
d'Epremenil, Duport, Freteau, Sabatier, Ferrand, Mich. Lepelle: 
tier de S. Fargeau, Herault de Sechelles waren bie Wortfüh⸗ 


41) Isambert 38, 357. 864. 374. Moniteur, Introduct. 77. Bat. 
die zut Gefchichte der parlementarifchen Händel ber Jahre 1787 u. 1788 
ſeht brauchbaren Annales francaises v. Sallier. 


70. Erftes Bud. Drittes Gapitel, 


ver. Einen Kampf gegen bie Privilegirten zu beflehen, lag 
durchaus nicht im Sinne des Parlements; feine Oppofition 
war nicht3 weniger ald ein Liebesdienft für das Volk; aber es 
gelang ihm, für fein Verfahren einen günfligen Schein zu ge 
winnen — denn ed war einmal Richtung des Zeitgeiftes, jeg: 
licher Oppofition gegen den Hof, auch der aus unlautern Mo: 
tiven hervorgehenden, fich zu erfreuen. Das Parlement fkellte 
(6. Sul.) vor, zuerft bebürfe ed der Etat3 der Einnahme und 
Ausgabe, um ſich vom Nothzwange zu neuer Befteuerung zu über: 
zeugen *?). Als Died verweigert wurde, erklärte es ſich für nicht 
befugt zur Bewilligung fortdauernder Steuern (impöts perpe- 
tuels); die fomme den Reihöftänden zu. Diefe Hinwei: 
fung auf die wahren Nepräfentanten der Nation und das zus 
gleich ausgefprochene Begehren einer baldigen Berufung derfels 
ben, war entweder nicht aufrichfig und nur darauf berechnet, 
daß es die Zuruͤcknahme der Verordnungen bewirken möchte, 
oder war dad Ergebniß bes Bedachts, daß bei der Troftlofig: 
keit des Staatshaushaltes die Buͤrgſchaft der Nationalrepräfens 
tanten für die Sicherftellung der Kaufcapitale parlementarifcher 
Ämter nöthig werden möchte: Patriotismus war nicht unter 
den Motiven. Aber dad Volk fragte nicht nah Motiven, es 
freute fich der Oppofition um ihrer felbft willen. Das Parle: 
mentögebäube (palais de justice) war von dichten Menfchen: 
mafjen umringt, die dem Parlement ihren Beifall zu erkennen 
gaben; D’Epremenil wurde ald Held des Tages gefeiert *). 
Am Hofe war lebhafte Bewegung darüber; der Hofadel ſprach 
mit Entrüftung von der Anmaßung der Magiftratur; Baron Be: 


42) Isambert 28, 876. Es tft oft erzählt worden, daß bes Parle: 
mentsraths Sabatier Yusruf: „ce sont les &tats-gendraux (allgemeiner 
Rechnungsetat) qu'il nous faut“, das Parlement auf das Begehren einer 
Reihsverfammlung gebradht habe; es ift aber an das Obenbemerfte zu 
erinnern, baß die Idee dazu fehon in der Verſammlung der Notablen, ja 
ſchon in Malesherbes’ Remontrance vom 3. 1771 ausgeſprochen worden 
war. Sn dem Beſchluſſe des Parlements vom 6. Zul. ift nur von l’etat 
des recettes et depenses die Rebe; allerdings aber Enüpfte fich die Re 
nitenz des Parlement? von nun an hauptfächtich an die Hinweiſung auf 
Etats - generaux. Montgaillard 2, 29, 


43) Besenval 3, 859. Weber 1, 181. 
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fenval rief, ein folcher Despotismus fei bisher nur in ber Tuͤrkei 
vorgefommen *). Brienne hatte Vertrauen zu dem guten Er: 
folge eines Acts Eöniglicher Gewalt. Alfo wurde am 6. Aug. 
ein Lit=desjuftice gehalten *‘) und die Regiftrirung der Verord⸗ 
nungen über Grund- und Stempelfteuer geboten. Das Pars 
lement gehorchte, aber machte Tags darauf eine Proteftation 
befannt, worin die Regiftrirung. für null und nichtig erklärt 
wurde, und erließ am 13. Aug. eine Erklärung, daß es den 
Reihöftänden allein zufomme, Steuern zu bewilligen *). Die 
Folge davon war, daß dad Parlement "ar. Aug. nach Troyes 
verwiefen wurde “). Indeſſen hatte ein koͤnigl. Schreiben vom 
9, Aug. Erfparniffe im Hofhalt des Königs und der Königin 
angekündigt **). Nun begannen die Volksaufläufe in Paris uns _ 
geflüm und drohend zu werden; zur Nährung der Unruhe in 
ben Gemüthern mochte die Sympathie mit den eben damals 
fampffertigen Patrioten in Holland und der Unwille darlıber, 
daß Frankreich diefelben nicht unterftügte, fo wie fpäterhin, daß 
es einem Bunde Englands mit Holland und Preußen nicht zus 
vorkam, beitragen; geheime Umtriebe aber wirkten von mehren 
Seiten; ausgewanderte Genfer, Glaviered, d'Ivernois, mögen 
Theil daran gehabt haben”); in den Cirkeln des Herzogs von 
Orleans, wo D’Epremenil, Duport, Zafayette, Rochambeau ıc. 
zu erfcheinen pflegten, war mindeftens Discuffion mit polemi- 


44) Droz 2, 9. 


45) Den Proces-verbal ſ. Moniteur, Introduct, 79 fg. Die Ge 
jege auch bei Isambert 23, 394 fg. 


46) Isambert 28, 429. 
47) Isambert 28, 423. 
43) Moniteur, Introd. 82, 


49) Davon will Soulavie viel wiffen 5, 300 fg. 878. 881, 6, 144, 
Allerdings ftand Genf in einer gewiffen politifhen Wahlverwandtſchaft 
mit Krankreih, und auf Frankreich wirkte zurüd, daß durch feine be: 
waffnete Zwiſchenkunft die genfer Unruhen zu Gunften der Ariftofratie 
geendet worden waren: bie darauf zur Flucht genöthigten Demokraten 
fanden in Krankreich einen Heerd, dem Brandftoff, wie fie mitbradten, 
ſehr willtommen war. Ob aber England die genfer Flüchtlinge bezahlte, 
daß durch ihre Umtriebe die Verwirrung in Frankreich vergrößert würde, 
gehört zu ben Muthmaßungen eines von dem Infelftaate aus geübten po: 
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fcher Tendenz gegen bie Regierung im Gange. Als nun be 
Königs Brüder am 18. Aug. ſich nach der Oberrechnungskam⸗ 
mer und dem Oberfteuerhofe (cour des aides) begaben, um 
bort die beiden Verordnungen regiftriren zu laffen, wurden 
dem Grafen von Provence, der für Volksfreund galt, Blumen 
geftreut, dem Grafen Artoid aber Schmähungen zugerufen. Sene 
beiden Höfe aber waren nicht fügfamer als dad Parlement. 
Die Königin machte ähnliche Erfahrungen ald Artois; gegen 
Ende des Jahres mied fie ed, nach Paris zu kommen °). Ge: 
walt gegen bad Volk zu gebrauchen, hatte der König aufs be 
flimmtefte unterfagt. Gegen den Zroß bed Parlements aber, 
ber fih no am 22. und 27. Auguft in abermaligen Protes 
ſten auögefprochen hatte °'), wurde am 2. Sept. ein fehr ftreng 
gehaltenes Fönigl. Schreiben erlaffen, welches die Gaffirung der 
vier legten Parlementöbefchlüffe gebot. Defjenungeachtet ließen 
Brienne und Lamoignon den König noch eine Ausgleichung 
bed Haders mit dem Parlemente und eine Befeitigung der 
dringendſten Finanzverlegenheit hoffen; fie fchlugen ihm vor, 
zum Behufe einer Anleihe von 420 Millionen Unterhandlun: 
gen mit dem Parlemente verfuchen zu laffen. So gefchah es. 
Zunaͤchſt wurden die dltern und gemäßigten Mitglieder des 
Parlementd bearbeitet ); es wurde verheißen, binnen fünf Sab: 
ren folle eine Reichöverfammlung berufen werden, wofern nur 
das’ Parlement zunächft die Anleihe gutheiße. Dem Könige 
und ber Königin fellte Brienne vor, in fünf Jahren koͤnne 
fi viel aͤndern und die Erfüllung des Verſprechens, bie 


litiſchen Peffimismus, die von manchen Gefcichtfchreibern der Revolus 
tiongzeit, 3. B. auch von Zoulongeon, über das Wahrfcheinliche hinaus 


verfolgt worben find. Won der Unwahrfcheinlichkeit der Behauptung, daß 


damals fchon geheime Gefellfchaften mit revolutionären Tendenzen beftan- 
ben, ſ. Geſch. ber Staatöveränder. 2, 135. 


50) Lafayette, M&m. 2, 208. 


51) Isambert 28, 429. Sn dem legten wirb der Hof befchulbigt, 
de r&duire la monarchie frangaise a l’etat de despotisine, de dispo- 
ser des personnes par lettres de cachet, des propriétés par des lits 
de justice etc, | 


52) Montgaillard 2, 87, 
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Reichöftände zu berufen, demgemäß eingerichtet werben *). Das 
Parlement kehrte aus dem Eril zurüd; ed wurde mit Freude: 
lärm des Volks empfangen, Paris erleuchtet, vom Pöbel die 
nicht erleuchteten Fenfter zerfchlagen und Puppen, weldye Ga: 
Ionne und die Herzogin Polignac darftellten, durch die Stra: 
fen getragen. Maleöherbes, eben damald in den Staatörath 
zuruͤckgerufen, fprach trübe Ahnungen gegen den König aus *). 

Die beiden Verordnungen vom 6. Aug. wurden am 19, 
Sept. zurückgenommen, dagegen die fernere Erhebung der Bing: 
tiemen und zwar in weiterer Ausdehnung al früher, felbft über 
die Eönigl. Domänen, angeordnet; dad Parlement ward am 
%. Sept. wieder eingefegt *). Der koͤnigl. Erklärung über 
Einſchraͤnkungen, die in der Hofhaltung flattfinden follten, folgte 
am 13. Oct. eine zweite über Verminderung der Penfionen und 
über Errichtung eined Kriegsraths, wodurch man bei dem noch 
immer über die bisherigen Neuerungen midvergnügten Militär 
eine vorteilhafte Stimmung zu bewirken hoffte). Nun wurde 


53) Droz 2, 37. 


54) Il n’est pas question d’appaiser une crise momentande, mais 
d'eteindre une &tincelle, qui peut produire un grand incendie, Boissy 
d’Anglas, Essai sur Malesherbes 2, 83. 


55) Isambert 28, 432. Nach Necker, De la r&volut. franc. 1, 
31 follte das Minifterium freie Hand in Betreff der Vingtiemen haben; 
dies ald prix des indulgences du roi. 


56) Isambert 28, 416. 442. 451. Won dem degoNt de service, 
der aus unaufhörlichen Änderungen und kleinlichen Dienftpladereien ents 
fanden war, und den letztern felbft geben die Memoires de Vaublanc 
1,187— 192 Bericht. Jene kamen zum Theil von Dfficieren, die vor 
lauter Theorie das natürlich Gegebene vergaßen und den Dienft zur Quds 
letei machten. In einer Inftruction hieß es: Pour marcher, il faut 
que les hanches partent avant le corps et la téête, dont elles sont 
la base, Wie wandte man bad an? On collait un homme contre le 
mur, en appuyant fortement la main sur sa poitrine; on lui disait 
de remuer les hanches, et de marcher sans remuer le corps; c’etait 
impossible; le soldat recevait un coup de poing dans la poitrine, afın 
@’imprimer & son corps l’immobilitö qu’on exigeait. D’autres faisaient 
la meme chose pour les pieds. Le soldat, coll& contre le mur, de- 
vait se porter en avant par un pied, sans que le corps fit le moin- 
dre mouvement, Impossible encore! Dergleichen hatte namentlich 
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auf den 19. Nov. eine „koͤnigliche Sitzung“ (sdance royale) 
des Parlementd anberaumt *“). In ihr follte die Zuflimmung 
beffelben zu der Anleihe von 420 Millionen erlangt, zugleid 
aber demfelben bedeutet werben, daß die Gefeßgebung dem Ki- 
nige allein zuftehe, Als Zribut an die Gerechtigkeit und Menſch⸗ 
lichkeit wurde die Ankündigung von Bürgerrechten für die Re 
formirten dazugefelt. Man hatte nicht gegenwärtig, wie un 
günftig im Verlaufe der nordamerifanifchen Unruhen die Erfii: 
rung bed englifhen Minifteriums über das Recht der Beſteue⸗ 
sung, ungeachtet begleitender thatfächlicher Conceffionen, gewirkt 
hatte. Jedoch nicht jene Erklärung des Rechts der Krone war 
der Grund, warum bie Eönigl. Sitzung fih mit Sturm en: 
bigte; ald Lamoignon ausfprah, daß dem Monarchen allein 
die gefeßgebende Macht ohne Abhängigkeit und Theilung ange: 
höre °*), wurde Fein Befremden geäußert; nun aber war Lamoi⸗ 
gnon im Parlemente tödtlich gehaßt, und, ald ein geheime 
Berfuh, Brienne zur Entlaffung Lamoignon's zu bewegen, 
wogegen dann dad Parlement regiftriren wollte, mislungen war, 
der Proteft bei dem letztern entfchieden °°), auch hatte im Par: 
lemente, wahrfcheinlih durch das Hörenfagen von Hofgefpra: 
chen, fich der Argwohn eingefchlihen, Brienne gehe darauf aus, 
bad Parlement mit trüglichen Verheißungen zu überliften. Beim 
Abftimmen gab ed mehre Negativen; als nun Lamoignon Re 
giftrirung ohne Zahlung der Stimmen begehrte, proteftirten der 
Herzog von Drleand und die Räthe D’Epremenil, Freteau, 
Sabatier und Robert de ©. Vincent, weil Regiftrirung ohne 
Stimmenzählung nur in einem Lit-de-juſtice, nicht im einer 


bei dem Regiment Gardes francgaises zu Paris, bie ber Herjog bon 
Ghatelet feit 17838 commanbdirte, ungemeine Verſtimmtheit zur Folge. 
Daf. 193. 


57) Den Proces-verbal f. Moniteur, Introduct. 88. 


58) Qu’au roi seul appartient la puissance souveraine dans son 
royaume; qu’il n’est comptable qu'à Dieu seul de l’exercice du pou- 
voir supreme . . ., que le roi est chef souverain de la nation et ne 
fait qu’un avec elle; que le pouvoir legislatif r&side dans la personne 
du souverain sans dependance et sans partage. Moniteur, Introd. 89. 


59) Davon berichtet Vaublanc, Me&m. 1, 170. 
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königlichen Sigung gelte. Damald zuerft trat der Herzog von 
Orleans als Gegner der Regierung offen hervor; gewiß nicht 
mit weitreichenden politifchen Entwürfen, nicht mit dem Streben 
nah einer Staatöveränderung zu feinen Gunften und auf Kos 
fien des Koͤnigthums: er folgte dem Impuls, der aus bem 
Verkehr mit Oppofitiondmännern, woran er ſich ſchon bei feis 
nen häufigen Befuchen in England gewöhnt hatte, und viel 
licht aus Rathfchlägen derfelben in feine Seele gefommen war; 
zerfallen mit dem Hofe, indbefondere mit der Königin, mit Abs 
geneigtheit und Argwohn angefehen *), fand er in der Dppofis 
tion, welche dieſes Mal in der Ordnung und dem beftehenden 
Staatörechte gemäß war, feine rechte Bahn. Es bedarf nicht 
der Annahme von Intriguen und Gomplotten, um diefe Er 
heinung zu erflären; auch das Streben ded Herzogs nad) 
Popularität hatte fehwerlich mehr als das MWohlgefallen an dem 
Genufje derfelben und etwas Schadenfreude über die Verlegen⸗ 
beit der Dynaſtie, die ihn von fich entfremdet hatte, zur Bes 
gleitung °). Drleand wurde nach Villers-Coterets verwiefen, 


60) Schon 1778 war er Gegenftand des vom Polignac'ihen Kreife, 
welcher ihm übelmwollte, ausgegangenen Hofgefpöttes, daß er in ber Sees 
ſchlacht bei Dueffant ſich feige bewiefen habe, was nicht der Fall geweſen 
war (Weber 1, 125. Labaume 2, 120); er mar genöthigt worben, ber 
Anwartfchaft auf die Stelle eines Großabmirals zu entfagen, und biefe 
wurde dem Derzoge von Angouleme gegeben; er hatte ©. Cloud der Kö« 
nigin abtreten müffen, man hatte den Vermählungsvertrag feiner Tochter 
mit dem Herzoge von Angouleme rüdgängig gemacht. Nach dem Eit:des 
juſtice vom 6. Aug. hatte er ein Memoire an den König gerichtet, worin 
er vorftellte, daß in jedem Vermwaltungsgebiete ein Gonfeil einzufegen fet, 
um die Mobilität der minifteriellen Befchlüffe zu mäßigen. Dies geſchah 
im Kriegs» und im Marinedepartement. Dennoch begann bald nachher 
feine Goalition mit dem Parlemente. Labaume 2, 192, Weber 1, 181, 


61) Eben fo bedarf es nicht mehr der Argumentation, die Anſchuldi⸗ 
gungen eines Montjoie (hist. de la conjur. du duc d’Orl&ans 1796, 38. 
8., worüber fchon die deux amis 10, 255 den Stab gebrochen haben), 
Rivarol, Bertrand de Moleville und Gonforten, wie das gefammte Gerede 
und Gefchreibe von der faction d’Orleans, zu mäßigen. Gewiß ift, baß 
Rang und Stand des Herzogs, fein perfönliches Verhaͤltniß zum Hofe, 
kin Reichthum anlodend für Oppofitionsmänner waren und diefen cin 
Relief gaben (le parti populaire songeait à s’&tayer de lui, tant qu'il 
eroirait en avoir besoin. Toulongeon 1, 20); daß aber Revolutiond: 
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die Raͤthe Sabatier und Freteau verhaftet; die Anleihe aber 
kam nicht zu Stande; dagegen entfpann fich ein neuer Hader 
über die gefchehenen Berhaftungen. Das Parlement richtete 
am 8. Dec. eine Vorftellung an den König, gegen bie ftatt: 
gefundene Anwendung von Lettres-de⸗-cachet *) und, nachdem 
ed auf koͤnigl. Befehl diefelbe in feinen Protofollen hatte tilgen 
müffen, am 29. Apr. 1788 eine zweite Remontrance, gegen bie 
Beichlüffe vom 19. Nov., dieſes Mal in kuͤhner Sprache ®). 
Eben diefed Parlement aber ließ nur mit MWiberftreben die Re 
formirten zu ftaatsbürgerlichen Rechten gelangen und bei der Re: 
giftrirung des hauptfächlich durch Breteuil betriebenen und ſchon 
am 19. Nov. angekündigten Tönigl. Edicted war D’Epremenil 
unter den beftigften Opponenten °*). Der Getft der Parlements: 
oppofition hatte durchaus nichts mit den Principien der Wolfe: 
wohlfahrt und Humanität gemein. Es war die Pönigl. Regie: 
rung, welche diefe in jenen Fällen ausſprach, und ein merk: 
würdiged Zeugniß von ber ariftofratifchen Natur der Oppofi: 
tion gegen diefe ift, daß in der Antwort des Königs an dad 
Parlement (17. Apr.) dad Wort Ariftofratie in jenem Sinne 
gebraucht wird °°). Durch eine wunderliche VBerfchiebung der Ver: 


entwürfe von ihm ausgegangen oder an ihn als Dauptperfon, indem man 
ihn zum Reichöftatthalter (lieutenant-general du royaume) machen wollte, 
geknüpft worden feien, kann nur etwa bon ber Zeit kurz vor und nad 
Eröffnung bes Reichetages zugeftanden werden, ebenfalld, daß Mirabeau 
daran Theil hatte. Wir werben unten mehrmals darauf zuruͤckkommen 
müffen und bemerken bier nur, daß die Überfchäsung der Partei Orleans 
die Stimmen bewährter Berichterftatter ſchon Längft wider ſich gehabt hat. 
Dergl. unten B. 2, Cap. 1, N. 70. 


62) Moniteur, Introduct. 92, Hiervon zuerft warb bad Wort mo- 
tion gebraudjt. Droz 2, 49. 


63) Moniteur, Introduct. 95, 


64) Das Geſetz (v. 21. San.) f. b. Isambert 28, 472. Montgail- 
lard 2, 45 fg. Zinkeiſen, Lafayette 1, 124. Georgel (Mem. 2, 295) 
nennt es irreligieux, loi immorale! An Äußerungen des papiftifchen 
Fanatismus fehlte es nicht. Montgaillard 2, 55. Bon D’Epremenil ſ. 
Hist, de la revolut, par deux amis de la libert 1, 87. Labaume 
2,219. 


65) Moniteur, Introduct. 97, 
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hältniffe mußte es dahin kommen, daß die Regierung im Kampfe 
gegen eine an Misbräuchen fefthaltende Behörde die öffentliche 
Meinung wider fih hatte; dahin hatte dad Worurtheil gegen 
den Hof, feine Verſchwendung, feine Günftlinge und das Mis⸗ 
frauen in feine Finanzmaßregeln gebracht. 

Während nun eine Finanzcommiffion feit dem März 1788 
befehäftigt war, einen Bericht über den Zufland der Finanzen 
auszuarbeiten °), gingen Brienne und Lamoignon mit Entwür: 
fen um, den Widerftand bed Parlements zu befeitigen, dafjelbe 
auf feinen urfprünglichen Beruf des Richterthums zurüdzubrins 
gen, zur Regiſtrirung von Eönigl. Verordnungen aber neue 
Behörden einzufegen. Man kam zu folgendem Befchluffe. Eine 
Sour plenitre, worin Prinzen, Paird, der Kanzler, Parles 
mentöpräfidenten, zwei Erzbifchöfe, zwei Bifchöfe, zwei Gou— 
verneurd, zwei Generallieutenants und auch Provinzialdeputirte, 
folte künftig die Regiftrirung koͤnigl. Edicte über Anleihen und 
Auflagen vollziehen und zugleich Oberbehoͤrde über die hohen 
Gerichtöhöfe fein, die Anzahl der Parlementsmitglieber verrins 
get, alle Ausnahme:Gerichte (tribunaux d’exception)°”) aufge: 
hoben und ald Provinzialgerichte grands bailliages und pr& 
sidiaux eingerichtet werden”). Zugleich aber follte auch dies 
Mal mit dem Acte der Machtvolllommenheit eine Pflicht der 
Humanität erfuͤllt und dadurch die öffentliche Meinung gewon⸗ 
nen werden; man wollte die noch übliche kurz vor der Hin- 
tihtung angewandte Folter (question prealable) nebft dem 
Gebrauche des Armenfünderftuhls (sellette) im Verhoͤr und der 
Hinrihtung am Tage ded Urtheild abfchaffen‘). Der Drud 


un Das Compte-rendu biefer Commiſſion f. Moniteur, Introduct. 

150 fg. 

67) 5. B. bureaux des finances, &lections et jurisdietions des 
traites, la chambre du domaine et tr&sor etc, überhaupt Adminiftre- 
tionsbehörben ‚ bie bisher in ihrem Bereiche la jurisdietion contentieuse 
gehabt hatten. Es gab deren indgefammt funfzehn. S. Brewer, Geſch. 
der ‚franz. Gerichtöverfaffung 1837. Th. 2, 137 fg. Das Geſetz f. b. 
Isambert 28, 551. 

68) Isambert 28, 534 fg. 550-554, 


69) Isambert 28, 527. Die während bed Proceffes angewandte Fol: 
ter, question preparatoire, war ſchon am 24, Aug. 1780 abgejchafft worden. 
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der Verordnung daruͤber wurde mit der aͤngſtlichſten Sorgfalt 
fuͤr Bewahrung des Geheimniſſes veranſtaltet; dennoch wurde 
ruchbar, was im Werke ſei, und Beſtechung verſchaffte dem 
Rathe D’Epremenil nähere Kunde davon. Schon waren bie 
Gemuͤther durch die untröftliche Antwort ded Königs (17. Apr.) 
auf die Vorftellung des Parlements ”) übel geftimmt worben ; 
nun forderte D’Epremenil am 3. Mai den erften Präfidenten 
des Parlementd auf, über die Gefahr, die der Magiftratur 
rohe, berathen zu laffen. Es Fam zur Abfaffung eined Be- 
ſchluſſes, worin ald Grundgefege des Königreichd bezeichnet 
wurden: Bewilligung der Abgaben durch die Reichöftände, geord⸗ 
nete Rechtöpflege, daß kein Bürger anders als vor dem com⸗ 
petenten Gerichtöhofe gerichtet werde, und Unabfegbarkeit ber 
Richter ”'). Er wurde einflimmig angenommen und zugleich 
eine motivirte Vorſtellung an den König ausgearbeitet”). Am 
5. Mai begab fich eine Deputation des Parlements nah Vers 
ſailles; das Parlement befchloß, bis zu ihrer Ruͤckkehr verſam⸗ 
melt zu bleiben. Um Mitternacht wurde das Parlementöge- 
bäube von Garde umftellt, der Hauptmann D’Agouft trat ein 
und erklärte, daß er koͤnigl. Befehl habe, die Räthe D’Epres 


70) Moniteur, Introduct. 97. 

71) Daf. 93. Isambert 28, 532. Dufey, Hist. des parlemens 2, 
425. Die Hauptpuntte: Que la France est une monarchie gouver- 
n&e par le roi suivant les lois (vorher wird erklärt, daß dad syst&me 
de la seule volont& die Principe der Monarchie bebrohe); que de ces 
lois plusieurs sont fondamentales, et embrassent et consacrent (nun 
fteht voran das Recht erblicher Succeffion des Mannsſtammes der Eönigl. 
Dynaftie, dann folgt) le droit de la nation d’accorder librement les 
subsides, par l’organe des &tats- generaux r&gulierement convoqués 
et composes; les coutumes et capitulations des provinces, l’inamovi- 
bilit& des magistrats, le droit des cours de verifier. dans chaque pro- 
vince les volontes du roi et n’en ordönner V’enregistrement qu’autant 
qu’elles sont conformes aux lois constitutives de la province ainsi 
qu’aux lois fondamentales; le droit de chaque citoyen de n’etre tra- 
duit en m&me matiere par devant d’autres que les juges naturels, qui 
sont ceux que la loi designe, et le droit, sans lequel tous les autres 
sont inutiles, celui de n’&tre arrôté par quelque ordre que ce soit, 
que pour &tre remis sans delai entre les mains des juges competents. 


72) Moniteur, Introduct, 98, 
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menil und Goidlard de Monfabert zu verhaften). Die Rus 
tlamationen ded Parlementd waren vergeblich; doch vergingen 
zwölf Stunden, bevor die beiden zur Haft begehrten Räthe, 
nicht durch eigentliche Auslieferung, fondern durch freiwillige 
Stellung, in D'Agouſt's Hand Famen. Darauf wurbe das 
Porlement zu einem Lit=dezjuftice nach Verfailled entboten und 
in diefem, 8. Mai, die im Eönigl. Rathe befchloffenen Geſetze 
über die neuen Regiſtrirungs⸗ und Gerichtöbehörden, beögleis 
hen über Folter, Sellette u. f. w. und über eine dem Anges 
Hagten zur Vertheidigung zu gewährende monatliche Frift, zur 
Regiftrirung vorgelegt ’”*). Proteflationen gegen die neuen Bes 
hörden erfolgten von Seiten des Parlements und ber ebenfalld 
nach Berfailled berufenen Oberrechnungsfammer und bes Ober 
ſteuergerichtshofes, darauf von dem Chatelet und ben Provins 
jialparlementen ”*); unruhige Bewegung durchzudte ganz Frank⸗ 
reich, die Berufsthätigfeit der Magiftratur aber ward durch die 
Unentfchiedenheit der Frage über bie Gültigkeit alter und neuer 
Behörden völlig gelähmt. In Grenoble widerfeste fich das 
jufammengelaufene Volk der Verweiſung bed Parlements; es 
kam zu blutigem Handgemenge; zu Rennes erklärten an 300 
Eheleute jeden für ehrlos, der in ben neuen Collegien eine 
Stelle annehmen werde”). War in diefen Bewegungen nicht 
Geift und Trieb der neuen Philofophie wirkfam, vielmehr der 
Gaft der Eorporationen, fo mifchten doch fich verfchiedenartige 
Elemente der Unruhe mit einander; diefe entwidelte eine daͤmo⸗ 
nifche Kraft aus mehrerlei Organen, die in der Gemeinfamkeit 
der Tendenz zur Oppofition die Verfchiedenheit ihrer Motiven 


73) Das Folgende Moniteur, Introd. 99 fg. 
74) Den Proces-verbal ſ. Moniteur, Introd. 100 fg. 


75) Daf. 111 fg. 120 fg. In einem Schreiben des Parlements von 
Grenoble an den König heißt ed: les lois funestes . . . vos intentions 
bienfaisantes ont &t& trompees u. dergl. (Isambert 28, 532, Dufey, 
Rist, des parlemens. 2, 502.) Das Parlement von Zoutoufe erklärte, 
bei dem Umfturze ber Verfaffung und der gegenwärtigert Gewaltthätigkeit 
bleibe dem Wolke nichts übrig als das Gefühl feiner eigenen Stärke. 
Kolb, Darftell. der franz. Gefehgebung. 1834. 8. 1, 5. 


76) Moniteur, Introd. 120. über die Unruhen in der Dauphine f. 
Bertrand de Moleville, Hist. de la revol. frang. 1, 353 
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und befondernkIntereffen nicht inne wurden oder nicht in An: 
fchlag brachten. So war ber britte Stand in ber Bretagne 
auf einerlei Bahn mit den privilegirten, wandte fich aber bald 
nachher gegen dieſe; fo war Lafayette damals für die letztern 
blos um ber Oppofition willen ”). In Rennes wurben Leſe⸗ 
cabinette errichtet und hier politifche Ideen erörtert; daraus 
ging nachher der bretonifche Club, die Vorſchule zum Sacobiner: 
club, hervor. Es gab in Paris feit etwa 1780 fchon mehre Ber: 
eine, bie fi mit dem damald neuen englifchen Worte Club 
benannten, fo ein 1784 für Kunft» und Literaturintereffen ge 
fifteter Verein im Palaid:Royalz nun bildeten fich politifche 
Geſellſchaften, zuerſt Comite3, nachher Clubs genannt; am be 
beutendften waren der Club Zarget, worin Lafayette, der Par: 
lementörath Adrian Duport, damals einer der Bertrauten 2a: 
fayette's, D’Epremenil, Freteau, Bergaffe, Sabatier, Condor: 
cet, Zalleyrand, der Herzog Larochefoucauld, Graf. Clermont⸗ 
Tonnerre u. f. w.; im Garten des Palais-royal gab es einen 
Berein, club des enrages genannt, der befonders durch Ber 
breitung revolutionärer Schriften wirkte *). Die Preffe wurde 
zuͤgellos; ein koͤnigl. Befehl zur Unterdruͤckung der Parlementö: 
befchlüffe und revolutiondrer Schriften ””) hatte nur geringen 
Erfolg. Die Cour plenitre wurde in Pasquillen verhöhntz eine 
damals erfcheinende Slugfchrift, die fehon den Geift der Revo: 
lution athmete ®°), wurde ohne Hinderniß verbreitet. Als nun 
aber zwölf Abgeorbnete der Bretagne in Verſailles erfchienen, 


77) Lafayette, M&m, 2, 239. 3infeifen 1, 130, 

78) Bertrand de Moleville 1, 379. Nach Brissot, Me&m, 2, 415, 
gründete Bergaffe im Hotel des Bankierd Kornmann einen Club, wozu 
Lafayette, D’Epremenil u. A. gehörten; er feheint berfelbe als der Club 
Target gewefen zu fein. Mit dem erftern war verwandt der Club von 
Virofley, der nachher in Berfailles entftand. Alex. Lameth, Hist. de 
l’assemblee constituante 1, 34. Nach ber Notice sur la vie de Sieyes 
1795. p. 15. 16 war Adr. Duport Vorfiger des Clubs (Target), der fih 
im Marais verfammelte. 

79) Isambert 28, 554, 


80) La passion, la mort, et la rösurrection du peuple. Darin 
werben für Verräther an der Nation erklaͤrt les citoyens qui n’extermi- 
neraient pas la robinaille sacrilöge et la noblesse insolente etc. 
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wurden fieald unbefugte Reclamanten verhaftet; eine größere Zahl 
von Abgeorbneten, weiche kam, um die Freilaffung der erftern zu 
bewirken, richtete wenig auß*). Es wurben Truppen aufge 
boten, die Bretagne zum Gehorfam zurädzubringen; aber ſchon 
begann bie Willigfeit zum Dienftgehorfam auch bei dem Mili- 
tür zu mangeln; Dfficiere ‚begehrten ihren Abfchied, bei den 
Soldaten wurde Unmuth bemerkbar. Die Sorge wegen einer 
..— Misernte ded Jahrs erhöhte die Gährung im 
Volke. 
Ad nun auch eine von Brienne im Junius 1788 berus 
fene außerordentliche Verſammlung bed Klerus fich gegen die 
fönigl. Verordnung vom 8. Mai audgefprochen hatte?) und 
die der Ausführung derfelben entgegenftehenden Hinderniffe un: 
überfteiglich zu fein fehienen, ward im koͤnigl. Rathe zum letz⸗ 
ten Nothmittel gegriffen und am 5. Jul. der Befchluß verkuͤn⸗ 
det, daß die Reihöftände naͤchſtens fich verfammeln foll- 
ten®), Zugleich wurde den Behörden aufgegeben, in ben Ars 
chiven ber die Art früherer Verfammlungen der Reichöftände 
und dad Verfahren bei den Wahlen Nachforſchungen anzuftel: 
len und Bericht darüber zu erflatten. Auch an die Gelehrten 
aging eine Auffoderung zu fehriftlichen Mittheilungen über 
diefen Gegenftand ). Am 8. Aug. erfolgte ein koͤnigl. Aus: 
Ihreiben, daß die Verſammlung der Reichöftände am 1. Mai 
1789 flattfinden und die Einfegung der Cour plenitre u. ſ. w. 
zunaͤchſt aufgehoben fein folle °°). 

Die Finanzbedrängniß war inbeffen, da bie beabfichtigte 
Anleihe nicht zur Ausführung Fam, aufs aͤußerſte gefliegen; es 
mußte für das augenblidliche Bebürfniß durch außerordentliche 
Mittel Rath gefhafft werden. Als nun aber Brienne am 18. 
Xug. befannt machte, die Zahlungen aus koͤnigl. Caſſen wuͤr⸗ 


81) Zinkeifen 1, 127. Von Brienne’s Verhandlung mit der zweiten 
Deputation f. Hist. de la r&vol. par deux amis de la liberte 1, 45. 


82) Moniteur, Introduct. 136 fg. 
88) Duvergier, Collection complete des lois, d6crets etc. 1824. 
Vol. 1. p. 1 sg. 
84) Art. 8 des arret, 
85) Moniteur, Introduct. 142, 
Wachsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.sBeitalter. 1. 6 
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den zu zwei Fünfteln in Papier erfolgen und. mandye Zahlun⸗ 
gen einftweilen aufgefchoben werben müfjen u. f. w. *), wedte 
dieſes Beforgniffe, und zwar am Hofe felbft. Graf Artois, Ca 
lonne's Gönner, wirkte gegen Brienne; umfonft fuchte biefer 
Neder zur Annahme. der Stelle eined Generalcontroleurs zu 
bewegen; er Fonnte feine Stüße für fi finden; am .25. Aug. 
wurde er entlaflen. Doch die Ungnade, vor welcher. er ſchon 
das reihe Erzbisthum Send erhalten hatte, wurde durch feine 
Ernennung zum Gardinal und durch Schenkungen für ſich und 
feine Verwandten verfüßt °). 

Der ſchlimme Eindruck, den biefes machte, war bald ver 
geilen; Frankreich wurde zum Jubel begeiftert: Neder war 
vermocht worden, bad Finanzminifterium wieder zu. überneb: 
men. Er trat am 26. Aug. an. . Die Pönigl. Verordnungen 
über die neuen Behörden wurden zurüdigenommen, die Parle 
mente bergeftellt, ber verhaßte Lamoignon entlaffen, die verhaf⸗ 
teten Deputisten der Bretagne in Freiheit geſetzt. Frankreich 
erfreute fich einer augenblicklichen Wiederherftellung des Credits; 
Neder leiftete Baarzahlung, die Renten fliegen an einem Mor: 
gen um 30 Proc.: aber zufriedengeftellt war die Nation nicht; 
die Hoffnung von dem, was kommen follte, war mächtiger 
ald die Befriedigung, welche die Gegenwart gewährte; die vers 
beißene Verſammlung ber Reichöflände befchäftigte die Gemuͤ⸗ 
ther. Auch konnte Neder nicht auf gewöhnlidem Wege bel: 
fen; er fondirte das Parlement, ob ed Anleihen regiftriren 
werde, erfuhr aber, daß hier wenig zu hoffen fei, und mußte 
daher an dem Befchluffe, bie Reichsſtaͤnde zu verfammeln, feſt⸗ 
halten. Im der Hauptftadt firömte indefjen eine Menge müßt: 
ger, brotlofer, neugieriger, unrubiger, verwegener und verbor: 
bener Menſchen zufammen, bereit, an Rottirung und Tumult 
Theil zu nehmen. Schon am 27. Aug. hatte der Pöbel, vol: 
ler Freude über Brienne's Entlaffung, in zügellofem Zaumel ge: 
ſchwelgt, die Unruhe darauf fich auch der gebildeten Bevoͤlke⸗ 
rung mitgetheilt und "an den nachfifolgenden Tagen fortgefegt; 
Männer vornehmen Standes fchauten zu, lachten, ermunterten, 


86) Buchez et Roux 1, 251. Labaume 2, 269, 
87) Droz 2, 90-92, Soulavie 6, 212 fa. 
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verficherten, es fei von der bewaffneten Macht nichts zu fuͤrch⸗ 
ten: unerwartet aber machte diefe einen Angriff auf die Menge 
und der Jubel endete mit einem blutigen Gemeßel. Der Zus 
mult aber wiederholte fich nach Lamoignon's Entlaffung. Das 
Parlement gab durch feine Rüge des Verfahrens der Policei- 
behörden dem Geifte der Meuterei Nahrung. Durch Neder 
vermocht, erließ nun der König am 23. Sept. den Beſchluß, 
daß die Reichöverfammlung ſchon am 1. Ian. 1789 beginnen 
ſolle), was jeboch nicht zur Ausführung Fam. 

Auf einmal gab nun dad Parlement zu erkennen, wie 
trüglich der Schein des ihm beigelegten Intereffe an den Rech: 
ten der Nation und wie unverdient bie ihm deshalb zu Theil 
gewordene Popularität gewefen ſei. Es fette zu dem Fönigl. 
Edicte, welches die Verſammlung der Reichsſtaͤnde ankündigte, 
in feinem Protokoll am 25. Sept. die Claufel „mach der im 
I. 1614 beobachteten Form”). D’Epremenil, aus. feiner 
Haft-auf der Infel S. Marguerite zurüdgelehrt, theilte die 
Anficht feiner Amtögenofien. Es war vorbei mit dem erkuͤn⸗ 
felten Nimbus. 

Necker ſchaute der Entwidelung mit Vertrauen entgegen; 
er meinte, von den Meichöftänden nur Beiftand erwarten zu 
dürfen. Den Privilegirten wurde noch eine Gonceffion gemacht: 
die Notablen des 3. 1787 wurden nochmald berufen, um 
über die Einrichtung der Reichöverfammlung, inöbefondere bie 
Zahl der Deputirten des britten Standes, zu berathen. Dies 
war wol nicht ganz nad Neder’s Sinne; doch war es nicht 
unräthlich, mit den Privilegirten nochmals Über etwa von ih⸗ 
nen zu bringende Opfer zu verhandeln und, wo möglich, mit 
ihrer Zuftimmung den dritten Stand mit erhöhtem Rechte für 
die Theilmahme an der Reichöverfammlung zu befähigen; das 
konnte zur Befeitigung mancher Conflicte in biefer felbft die- 
nen. Die Notablen begannen ihre Arbeiten am 6. Nov. 
1788%), Für doppelte Repräfentation des britten Standes 
(doublement du tiers) erklärte ſich von den ſechs Bureaur der 


88) Moniteur, Introd. 143 fg. 

89) Daf. 143. 

90) Den Procäs - verbal f. Moniteur, Introduct. 148 fg. 
6* 
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Notablen nur das einzige, wo der Graf von Provence präfidirte, 
unb zwar nur mit der Majorität von Einer Stimme”). Die 
Mehrzahl der Prinzen war eifrig gegen Conceffionen; auf Be 
trieb des Prinzen Conti, der in feinem Bureau ſich unbedingt 
gegen jegliche Neuerung erklärte”), wurde von fünf Prinzen, 
Artoid, Conde, Bourbon, Enghien und ihm felbft, eine dem 
entfprechende Borftellung an den König gerichtet °). Diefe 
blieb unberlichfichtigt; wiederum erlangte Neder von den Notes 
bien einige feinen Entwürfen glinftige Beſchluͤſſe, z. B. daß 
zu Repräfentanten bed Klerus aud Pfarrer wählbar fein folls 
ten”). Um biefe Zeit hatte auch dad Parlement, dem feine 
Einbuße an Popularität nicht entgangen war, einen Verſuch 
gemacht, einer neuen Drbnung der Dinge entgegenzulommen; 
es gab zuerft in einer Verhandlung mit den Paird eine Er: 
läuterung feiner Glaufel vom 25. Sept. über die Einrichtung 
der Reichöverfammlung und brachte dann am 5. Dec. eine Pes 
tition an den König, worin ed über die Palinodie jener Claus 
fel noch binausging und mancherlei vorftellte, über das der 
König keinen Rath begehrt hatte, periodifche Wiederkehr der 
Reichöverfammlungen, Verantwortlichkeit der Minifter u. f. w., 
endlich gefeßliche Freiheit der Preffe ). Der Schritt war un: 
geſchickt, die Antwort ded Königs troden zuruͤckweiſend. Um 
diefelbe Zeit Überreichten dreißig Herzoge und Paird dem Kb: 
nig eine Erklärung ihres Verzicht auf ihre biöherigen Privile 


91) Der alte Graf Deontboiffier war eingefchlummert; zum Votiren 
aufgeweckt, fragte er feinen Nachbar, ben ‚Herzog Larochefoucauld: Qu’est- 
ce qu’on dit? Diefer antwortete: On dit oui, und fo ſprach jener fein 
oui. Lafayette, Mé m. 2, 184. Monſieur erklärte fi mit der Majo⸗ 
rität einverftanden. Labaume 2, 325, 


92) — que tous les nouveaux syst@mes soient proscrits à jamais 
et que la constitution et les anciennes formes soient maintenues dans 
leur intégrité Moniteur, Introd. 148. Als Gegenfchrift erſchien: L’ul- 
timatum d’un eitoyen du tiers- &tat, von fo aufregendem Charakter, 
daß die Schrift auf Befehl des Parlements verbrannt mwurbe. 


93) Moniteur, Introd. 137. 
94) Necker, De la rerol. franc. 1, 137. 
95) Moniteur, Introd. 215. 
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gien in der Beſteuerung *): in ber Öffentlichen Meinung machte 
diefelbe, die ein Jahr früher mit Jubel aufgenommen worden 
wäre, nur geringen Eindrud. Die Notablen wurden am 12. 
Der. entlafien. Für die Hauptfragen war durch ihre Verſamm⸗ 
lung nichts Wefentliched gewonnen worden. Doch war Neder’s 
Stellung bei dem Könige nicht unfeft geworden und fein Be: 
ticht über die bei der Reichöverfammlung zu treffenden Einrich⸗ 
tungen, zum Xheil durch Erklärungen der Notablen unterftüßt, 
wurde von diefem genehmigt. Demnach follten der Deputirten 
nicht unter 1000 fein, ber dritte Stand noch einmal fo viel 
Deputirten als jeder der beiden andern Stände fenden, Pfar: 
ter und Proteftanten wählbar fein und der dritte Stand auch 
Mitglieder der andern Stände wählen dürfen”); den wichtis 
gen Punkt aber, ob nach Ständen oder nach Köpfen zu ſtim⸗ 
men fei, follten die Reichöftände felbft ausmachen *). Für 
Mangel an Umficht oder an Charakterfiärte mag ed gelten, daß 
er nicht dahin wirkte, zum Site der Verfammlung einen von 
den Einflüffen des Hofes und der Hauptfladt entlegenen Ort 
beftimmen zu laffen. Alfo erfolgte am 24. Ian. 1789 das 
Einige. Edict, welches die Wahlordnung beftimmte ) und die 


96) Montgaillard 2, 106. Droz 2, 124, 


97) Necker's Rapport (27. Dec.) f. Moniteur, Introd. 188. Du- 
vergier 1, 5. Das darauf folgende koͤnigl. Ebict Isambert 28, 638, 
Kur die Befchlüffe über Gefammtzahl ber Deputirten und über die Zahl 
der Deputirten des dritten Standes, wozu Neder den bruit sourd de 
l’Europe geltend machte, gingen bloß vom Staatsrathe aus. ©. bars 
über Necker, De la revolut. frang. 1, 84. 


98) Warum dies? erörtert Necker J. c. 1, 199 fg.; doch ungenuͤ⸗ 
send: der Vorwurf, daß er hier etwas verabfäumt habe, ift ſchwerlich 
von ihm abzumwenden. Wie er Malesherbes’ weilen Rath zurüdwies, f. 
Boissy d’Anglas, Essai sur Malesherbes 2, 108. Cine merkwürdige 
Proteftation des Capitels der parifer Kathedrale gegen bie Zulaffung ber 
Pfarrer zu ben Wahlen, worin von Gefährde der hierarchiſchen Subordi⸗ 
nation u, ſ. w. die Rede ift, f. in Planck's neuefter Religionsgefchichte 
3, 11 aus der Histoire des &tats-generaux par M. l’abbe,S. 

99) Duvergier 1, 15. Hauptpunkte: Es wird nach Ämtern (bail- 
liages) gewählt, und bie Anzahl der Deputirten richtet fi nad) dem 
Maße der Bevölkerung und der Abgaben jedes Amtes; zuvoͤrderſt werben 
Bahlherren, dann Deputirte gewählt; demnaͤchſt die Cahiers de dolean- 
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Meichöverfammlung auf den 28. Apr. nach Verſailles beſchied. 
Für diefen Ort hatten die Königin und Artoid geflimmt. 
Indeffen war eine Fluth von Schriften über dad Weſen 
des Staates Überhaupt, die Öffentlichen Zuftände in Frankreich, 
die ftändifchen Verhaͤltniſſe, die Reichsverſammlung und bie 
Rechte und Pflichten der Nationalrepräfentanten erfchienen. 
Der Geift der Zeit hatte Raum gewonnen und kaͤmpfte mit 
feurigem Ungeflim gegen Despotismus, Zeubalität und Hier: 
archie. Daher eine Wucherfaat von Vorſchlaͤgen, Anfprüchen, 
Mahnungen und Bedenken. Ein fleißiger Sammler hatte 
fhon in den legten Monaten des I. 1788 über dritthalb tau: 
fend dergl. Schriften zufammengebracht, aber feine Sammlung 
war bei weitem nicht vollfländig '%). Den gewaltigften Ein 
drud machte die Schrift: Qu’est-ce que le tiers état bed Abb 
Sieyes'"), Kanonitus, Generalvicar zu Chartres, ber als 
Gommiffar feines Stiftes ſchon der Verſammlung bed Klerus 


ces entworfen u. f. w. Bon Bebingungen zur Wählbarkeit, Grundbeſit 
ober Steuerfag u. f. f. ift nicht die Rebe. Man hatte abſichtlich der 
_ gleichen nicht beftimmen wollen. Necker, De la revol. fr. 1, 122 fı 
Daher auch Bauern zu ben Wahlverfammlungen und nachher unter ben 
Bolksrepräfentanten. 

100) Droz 2, 136. 


101) Voran war ihr gegangen Sieyes, Essai sur les privilöges 
(beide zufammengedrudt mit Noten von Morellet. Par. 1822); nad) ihr 
erfhien: Vues sur les moyens d’ex&cution dont les repr&sentans de la 
France pourront disposer en 1789. Dazu kamen die deliberations, 
welche der Inftruction bes ‚Herzogs von Orleans angehängt wurben — 
ein Katechismus der Revolution. — Gieyes hatte diefe deliberations band: 
fhrifttich mehren Bekannten mitgetheilt; zu jener Inftruction kamen fie 
ohne fein Zuthun. &. (Sisner) Notice sur la vie de Sieyes 1795. p- 13. 
Drleand’ Parteigänger war er nicht. Seine aͤußere Stellung Eonnte ihn 
nicht zur Unzufriedenheit ſtimmen. Ob Sieyes darum zu den Neugrern 
trat, weil feine Bewerbung um eine reiche Abtei bei Brienne keinen Er: 
folg hatte, ift auf die Autorität von Bertrand de Moleville 1, 367 
ſchwerlich für gegründet zu achten. Sieyes' angeblihes Wort: Il verra 
de quel bois je me chauffe, möchte nur die Gopie von dem fein, mas 
Mirabeau nad einer mislungenen Annäherung an Neder gefagt haben 
fol: Je n’y reviendrai plus, mais ils auront de mes nouvelles (Men. 
de Malouet). ine von Mignet's Meifterhand entworfene Skizze von 
Sieyes’ politiſchem Leben f. in der Revue des deux mondes, Janv. 1897. 
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zu Parid beigewohnt hatte, in jener Schrift aber Sachführer 
des dritten Standes gegen bie Ariftofratie wurde und ein bes 
deutfames Beifpiel des Abfalld von feinem Stande gab. Diefe 


Zur Charakteriftit ber Schrift: Qu’est-ce que le Tiers-etat mögen — 
außer ber Zitelantwort darauf Tout, und ben folgenden Fragen und 
Antwortens Qu’a-t-il &tE jusqu’a present dans l’ordre politique? 
Rien und Que demande-t-il? A £tre quelque chose — folgende Gtels 
Ien dienen: Le Tiers-&tat est une nation complete — il est souverai- 
nement absurde, lorsqu’on soutient, d’un cöte, avec &clat, que la 
nation n’est pas faite pour son chef, de vouleir, d’un autre oöte, 
qu’elle soit faite pour les aristocrates, — Qwest-ce que le Tiers? 
Tout, mais un tout entrave et opprime, Que serait-il sans l’ordre 
privil&gie? Tout, mais un tout libre et florissant: rien ne peut al- 
ler sans lui; tout irait infiniment mieux sans les autres. — Le clerg6 
ne doit pas faire un ordre, parcequ’il ne doit pas y avoir de distinc- 
tion d’ordres dans une nation. — Si les aristocrates entrepren- 
nent .. . de retenir le peuple dans l’oppression, il osera demander 
ä quel titre — pourquoi ne renverrait-il pas dans les for&ts de la 
Franconie toutes ces familles qui conservent In folle prötention d’&tre 
issues de la race de conqusrans, et d’avoir succ&d6 à des droits 
de conqu&te? — Ne peut-on esp6rer de voir cesser un jour ce long 
parricide qu’une classe s’honorg de commettre jeurnellement contre 
toutes les autres? — C’est une grande erreur de croire que la France 
soit soumise A un rögime monarchique, Otez de nos annales quel- 
ques anndes:de Louis XI. etc, ... vous croirez lire l’histoire J’une 
aristocratie aulique (der Nagel auf den Kopf getroffen). Que 
voit-on en ce moment autour de nous! L'aristocratie seule combat- 
tant tout à la fois la raison, la justice, le peuple, le ministre et le 
Roi — Le Tiers demande que les votes soient pris par tetes 
etnon pas par ordres — Que les reprösentans du Tiers-etat ne 
soient choisis que parmi les citoyens qui appartiennent veritablement 
au Tiers. (Warum? wegen des Einfluffes, den die Ariftofratie auf den 
Pobel übe.) Disons la verite: dans tous les pays du monde, la Ca- 
naille appartient à l’aristocratie. Dazu weiter unten ber Sag: Bi le 
Tiers- &iat sait se connaitre et se respecter, certes, les rustres le 
respecterons aussi. Weiterhin empfiehlt Sieyes das Gefhwornens 
gericht, als die wahrhaftefte Bürgfchaft für die Volksfreiheit.— Point 
d’aristocratie, devrait être comme le cri de ralliement de tous 
les amis de la nation et du bon ordre. — Dann Le Tiers seul, dira- 
t-on, ne peut pas former les &tats gendraux. Eh! tant mieux! il 
composera une Assemblde nationale (da iſt das verhängnißvolle 
Wort, das Sieyes noch zwei Male weiterhin wiederholt und am 17, Zun. 
1789 wieberholen wird). 
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durch ungemeine Einbringlichkeit und Buͤndigkeit der Argumen⸗ 
tation ausgezeichnete Schrift und die deliberations deſſelben 
Verfafjerd, die eine Borzeichnung des bei Wahl der Deputir- 
ten und Abfaffung der Gahierd vom britten Stande zu beob: 
achtenden Verfahrens enthielten, wurben nebft Roufjeau’3 Eon: 
trat focial dad Glaubensbefenntnig der Enthufiaften des brit- 
ten Standes. In drei Wochen waren 30,000 Eremplare 
von Sieyes' Schrift über den dritten Stand in Umlauf. Kühn: 
beit der Sprache hatten mit ihr Hunderte der damald erfchie: 
nenen Schriften gemein, aber in Schärfe des Raͤſonnements 
wurbe fie von Feiner erreicht. Neben Sieyes erlangten durd 
politifche Rathfchläge und Erörterungen Ruf und Geltung Mou: 
nier, Briffot, Rabaut de ©. Etienne, Petion, Condorcet, 

gaffe, Kerfaint, D’Entraigues, Gafaur u. U. '”); auch 


‚ 102) Mounier,' Sur les &tats- generaux, wollte zwei Kammern. — 
Brissot, Plan de condwite pour les deputes du peuple aux &t.-gen. 
— Rabaut de S. Etienne, Considerations sur les inter&ts du tiers- 
&tat. — Petion, Avis aux Francais, — Condorcet, Sur la forme d’elire. 
— Bergasse, Sur les &tats-gendraux, bdeögl. Sur la maniere dont il 
convient de limiter le pouvoir legislatif. — Kersaint, Bon sens. — 
D’Entraigues, M&m. sur les &t.-gen., leurs droits et la maniöre de 
les convoquer (darin bie Stelle: la noblesse hereditaire est le plus 
&pouvantable fl6&au, dont le ciel dans sa colere puisse frapper une 
nation libre),. Zur Auff&rift hat bie Schrift die aragonifhe Clauſel: 
Nous qui valons autant que vous etc. nous promettons d’obeir ä vo- 
tre gouvernement, si vous maintenez nos droits et nos privildges; 
sinon, non. — Marquis de Casaux, Difference de trois mois en 
1788, eine der bebeutendften Schriften, und die Sieyes’ Dialektik faft bie 
Waage hält. — Mirabeau, Sur la libert# de la presse. — tü, 
Le gouvernement senati-clerico-aristocratique, ſehr energifdy (que re- 
ste-t-il donc au tiers-etat, dans l’ordre actuel des ehoses? Beaucoup 
de peines, assaisonndes du mepris r&voltant des deux autres ordres). 
— Exhortation aux trois ordres de Languedoc par M. 8. von aͤhnli⸗ 
chem Geifte (Voulez-vous n’&tre que chretiens® dejä vous en avez la 
pauvrets, mais demandez donc à vos &vdques, qu’ils suivent au moins 
V’exemple qu’ils auraient dü vous donner; demandez-leur de ne pas 
precher (si jamais ils pr&chent) une religion dont les richesses et 
leurs actions ne sont qu’un d&menti public. — Gardez-vous surtout 
de consumer un tems si precieux pour agir ... en combats de char- 
tres et de titres une question sur les droits de l’homme et qui n’s 
de juges et de titres que dans le coeur mê me. Dites seulement, 
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Herzog von Orleans ließ eine Inftruction für bie Repraͤſentan⸗ 
ten von feinen Ämtern auffegenz; wichtiger als fie felbft war 
der Anhang dazu, nämlich die eben erwähnten deliberations 
von Sieyes ); diefer diente zur Richtſchnur bei der Abfaffung 
mehrer Gahierd. . Zahlreich waren auch lettres pastorales, in 
denen fich dad Miövergnügen des niedern Klerus ausſprach '®). 
Mit der Preffe war die mündliche Debatte in den Clubs thd: 
tig. Clubs entflanden in allen größern Städten, es wurden 
Gorrefpondenzen unter benfelben eröffnet, über Abfaffung der 
Vollmachten an die Deputirten u. f.w. berathen. Ein für die 
Hoffnungen des dritten Standes ermunterndes Beifpiel gaben 
nun auch die Stände der Dauphiné. Die Privilegirten da: 
felbft hatten mit Necker's Autorifation in der Ständeverfamms 
lung zu Romans, 5. Sept. ff.'), auf ihre Vorrechte verzich⸗ 
tet und mit dem britten Stande gleichmäßige Vertheilung der 
Steuern, doppelte Repräfentation des dritten Standes, Einheit 
ber. Berfammlung, Stimmung nach Köpfen befchloffen, und er: 
Hört, daß fie künftig Beine Gefege haben wollten, wozu nicht 
auch der dritte Stand mitgeflimmt habe. Darauf wurde eine 
Denkſchrift verfaßt, die den übrigen Landfchaften zur Richt: 


nous sommes hommes et citbyens, voilä nos titres, confrontons 
mäintenant la constitution des vos &tats avec vos tyrans, — Kerve- 
legan, Reflexion d’un philosophe Breton (la noblesse et le clerge, 
ces deux ordres rapaces u. dergl.) — Camille Desmoulins, La France 
libre. — Target, Les &tats- generaux convoques par L. XVI., mit 
Gruͤndlichkeit und Mäßigung gefchrieben. ©. überhaupt Introd. du Mo- 
nit. 221 fg. Nun wurde auch das gehaltvolle Wert Mably's (+ 1785) 
Observations sur l’hist. de France vollftändig (1765 waren nur zwei 
Bände erfchienen), und deſſen Schrift: Des droits et des devoirs du ci- 
toyen (1789), durch den Druck veröffentlicht und eifrig gelefen. 

103) Instruction donnede par Msgn. le duc d’Orl&ans a ses repre- 
sentans aux bailliages, suivie de deliberations A prendre pour les as- 
semblees de bailliage. Die Inftruction fol Choberlos Laclos, Verf. ber 
cbenerwähnten liaisons dangereuses, aufgefegt haben. 

104) Moniteur, Introd. 229. 

105) Proces-verbal de l’assembl&e generale des trois ordres de 
la province de Dauphine, à Grenoble 1788. Im Auszuge Moniteur, 
Introd. 209 fg. Der Verfammlung zu Romans war eine bergl. zu Bi: 
zilles vorausgegangen und in biefer die Hauptpunkte befchloffen worden. 
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fehnur dienen koͤnne. Mounier, Secretär ber Provinzial: 
ftände der Dauphind, von audgezeichnetem Talent und bewähr: 
ter Gefchäftsmann, ift ald der hauptfächlichfte Urheber von bie: 
fem Allem zu bezeichnen. In manchen Landfchaften gaben bie 
Privilegirten unverhohlen ihre Beharrlichkeit in Behauptung 
ihrer Vorrechte zu erkennen. So in der FranchesComte, wo 
bem Adel und Klerus fich auch bad Parlement anfchloß '*). 
Die Bewegung bei den Wahlverfammlungen warb an mehren 
Orten tumultuarifch; ein ungemein firenger Winter, Theurung 
und Mangel erhöhten die Unruhe im Volke und veranlaßten 
manchen Frevel. Der Hof hatte fi der Einwirkung auf bie 
Wahlen fo gut wie gänzlich begeben: war das ein Verſaͤumniß 
Necker's, oder war ed Abficht, daß den Privilegirten fchon dabei 
die Kraft gebrochen werben follte? Gewaltthätigkeiten gingen aus 
dem Conflicte des fpröden Kaftengeiftes mit dem Ungeftimm ber 
Volkspartei in der Bretagne hervor '”). Hier hatten die Stände 
fih am 29. Dec. 1788 verfammelt; die privilegirten waren ent 
ſchloſſen, ihre Rechte aufs außerfte zu behaupten, der dritte hoc) 
aufgeregt und zum Kampfe für Erlangung höheren Rechts bereit. 
Die Deputirten beider Parteien hatten zahlreihen Anhang um 
fih. Der dritte Stand begehrte gleich zu Anfang der Ber: 
fammlung, bevor er zu ber folennen Gonftituirung berfelben 
beiftimmte,. doppelte Repräfentation für fih, Stimmung nad 
Köpfen und gleichmäßige Vertheilung der Abgaben; died wurde 
abgelehnt, und die Verhandlungen Fonnten nicht eröffnet wer: 
den. Damals begab fich eine große Zahl von Deputirten des 
dritten Standes nach Paris und erhigte fi) in ben bortigen 
Clubs zu fcharfem Antagonismus gegen die Privilegirten. Bol- 
ney aber Fam von Paris nach Rennes und fchrieb bier ein 
Sournal: la Sentinelle, mit fühnem Ausdrude. Indeſſen fuchte 
der bretonifche Adel, der, 1200 Familien ſtark, weit und breit 
Einfluß hatte, durch Dienerfchaft und Pöbel zu wirken; es 


106) Bon der Spröbigkeit des Klerus und Adels in ber Franche⸗ 
Somte nebft der Erklärung bes Parlements von Befangon gegen doppelte 
Repräfentation des dritten Standes f. Moniteur, Introd, 207. Buchez 
et Roux 1, 285. Doc fügten fie ſich bald. 

107) Bertrand de Moleville 1. chap. 1—3. Kuͤrzer Moniteur, 
Introd. 208 fg. 
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wurde eine Anzahl Menſchen gebungen, ein Lafai redete am 
%. Ian. von der XTrefflichleit der Stände, die zu verdienen 
und zu leben ſchafften; der Lärm wurde durch Wein erhöht; 
die mit Stöden bewaffnete Maffe fiel über die Zöglinge der 
Rechtöfchule her, tobte durch die Straßen und drang ein in bie 
Häufer. Am 27. hatte ſich die Volkspartei gerüftet, Juͤng⸗ 
Inge und junge Männer zogen mit Degen und Piftolen be 
waffnet heran, fielen über die Edelleute ber, die ſich eben nach 
dem Theater (Sikungsfaale) begaben; mehre Edelleute wurden 
umgebracht, das Xheater blofirt. Die Menge wuchs an, bie 
Naghbarſchaft fandte bewaffnete Scharen e). Der Comman⸗ 
dant Thiard that Beinen entfcheidenden Gewaltfchrittz die Stände: 
een enbete, ohne daß der Hader auögeglichen worden 
e. 


Je ſchroffer ſich die Privilegirten zeigten, um ſo kuͤhner 
trat der dritte Stand hervor; die Furcht vor der Regierung, 
laͤngſt nicht mehr auf Ehrfurcht geſtuͤtzt, war entwichen, Um⸗ 
geſtaltung des Staatsweſens herrſchender Gedanke. Dagegen 
vermochten die Privilegirten um ſo weniger, je zerfallener ſie 
unter einander ſelbſt waren. Auch in ihren Reihen hatte der 
Geiſt der Zeit eifrige und beredte Juͤnger, der Standesgeiſt 
aber nur wenige perſoͤnlich hochbefaͤhigte und einflußreiche Ver⸗ 
treter. Der Adel der Bretagne mochte aus Verdruß gar Feine 
Deputirten wählen. Das konnte der Sache diefes Standes 
nicht frommen; fchlimmer noch war aber dad Beifpiel offenen 
Abfall, welches Graf Mirabeau gab. Dur unnatürliche 
Härte feined Vaters und eigene wilde Leidenfchaftlichfeit zu 
Ausfhweifungen und harten Prüfungen geführt, namentlich zu 
einer mehrjährigen ungerechten Haft im Schloffe zu Vincennes, 
die den glühendften Haß gegen Despotismus und die Mebitas 
tion eines vulkanifchen Geifted in gleihem Maße zu fördern 
geeignet war, hatte Mirabeau in reifern Jahren durch hohe 
geiftige Gaben Geltung erlangt, fo daß er zu einer geheimen 
Niffion nach Preußen auderfehen worden war. Mit dem Anz 


108) &. Moniteur, Introduct. und Buchez et R. 1, 290 bie Be: 
Ihtäffe der jungen Männer von Nantes und Angers und der Mütter, 
Schweftern, Frauen und Geliebten ber legtern. Dies bie erfte Mahifefta: 
tion des weiblichen Enthufiasmus für die Kevolution. 
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fange der Bewegung: in Frankreich von Berlin zurüdgekeht, 
und um diefelbe Zeit, wo feine „geheime Gefchichte des berliner 
Hofes” von Henkershand verbrannt wurde, trat er in der Pro; 
vence, feiner Heimat, unter den Bewerbern zur Repräfentation 
feines Standes auf. Der Adel verfehmähte ihn, dem Worte 
nach ald verrufenen Wüflling, in der That aber aus Scheu 
vor der Überlegenheit des Talents und vor der Kraft und Kühn 
beit, die er anfündigte. Die Folge davon war, daß er fih 
einen Zuchladen zu Air Faufte, für die Anfpriiche des dritten 
Standes redete und die Privilegirten nieberfämpfte. Seine 
Ermwählung zum Deputirten ded Standes, dem er fich zugefelt 
hatte, ward wie ein Triumph von bdiefem gefeiert; bei feinem 
Einzuge in Marfeille wurden alle Gloden geläutet und das 
Gefhüs abgebrannt. Mit ficherem Vertrauen fah die Volks 
partei der Eröffnung eines Schauplagesd entgegen, wo fie un 
ter den Privilegirten auf Sympathie rechnen Fonnte. Dazu 
gaben auch die parifer Wahlen Anlaß. In Paris, das von 
allen Städten ded Reiches allein als Corporation für fih Ne 
präfentanten zu flellen hatte, begann der Wahlact erft Eurz vor 
Eröffnung der Reichsverſammlung. Des Königs Ausfchreiben 
dazu wurde erft am 28. März erlaffen '°). Seit dem Auf: 
laufe wegen Brienne's und Lamoignon’s Entlaffung war 
ed ruhig in Paris gewefen. Ald nun am 18. Apr. die Wah— 
len begannen, war die gefammte Bevölkerung auf den Beinen, 
die Truppen unter den Waffen. Schon bei den Wahlverfamm: 
lungen der 60 Difiricte, welche Neder dazu angeordnet hatte, 
bot der Adel dem dritten Stande die Hand und erklärte, 
daß er im Einverftändniffe mit den beiden übrigen Ständen ver: 
fahren und fein Bemühen auf Abfchaffung der bisherigen Ber: 
ſchiedenheiten bei Vertheilung öffentlicher Laften richten werde. 
Am 26. Apr. verfammelten fich die von den Diftricten gewäbl: 
ten Wahlherren (electeurs), über 300 an der Zahl, im erzbi: 
ihöflichen Palafte. Nun erft Eonnte zur Abfaffung der Cabiers 
gefchritten werden. Die gefammten vorbereitenden Arbeiten 


109) über die parifer Wahlen f. Proces-verbal des Klecteurs; 
Men. de Bailly 1, 18 fg. 60. iiber Reveillon's Sache Mem, de Fer- 
rieres 1, 16. 417 fg. Geſch. der Staatsveränd. 2, 263, 
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wurden erft nach Eröffnung des Reichstags vollendet (am 19. 
Mai), und auch da trennten fich die Wahlherren nicht; wir 
werben fie fpäter ald eine Macht finden. Paris fandte 20 
Deputirte vom dritten Stande; ber legte, den biefer wählte, 
war Abbe Sieyes, um befjentwillen ein früherer Beſchluß des 
dritten Standes, einen Geiftlihen und feinen Adeligen zu 
wählen, zurüdgenommen wurde. Die Ruhe ward am 28, 
Apr. durch einen wilden Pöbelauflauf geftört. In der Wahls 
verfammlung der Vorſtadt S. Antoine hatte fich der Papierfas 
brifant Reveillon durch fein vornehmes Weſen misfällig ges 
macht; am 27. Apr. zog eine Maſſe Volks durch die Stras 
fen und hing eine Puppe, benannt Reveillon, an ben Gals 
gen; am 28. Apr. flürmte und fpoliirte fie fein Haus. Erſt 
init kamen Truppen; dad Volk leiftete Widerfiand; nun floß 
Bit; an 200 Menfhen wurden getöbtet, 300 ‚verwundet. 
Jede Partei fuchte eine Anftiftung des Zumults in ihrem 
Sinne, man nannte fo gut die Orleaniften als den Hof. 

Zu Deputirten 1) des Klerus wurben gewählt: 44 Präs 
laten, 52 Abbe, Domberren, Generalvicare, Profefforen, 205 
Pfarrer, 7 Mönche, zufammen 3085 2) ded Adels: 266 
Evelleute vom Degen, 19 Magiftrate von Oberhöfen (cours 
superieures), zufammen 2855 3) des dritten Standes: 4 Pries 
fer ohne Amt, 15 Edelleute, 29 Maired, 2 Magiftrate von 
Dberhöfen, 158 Gerichtöbeamte von niedern Gerichtöhöfen, 
214 Rechtögelehrte und Notare, 178 Negocianten, Grundbes 
fer, Landbauer (darunter der bretonifche Landmann, Water 
Gerard, mit feiner Bauerntracht) und Rentenbürger, 12 Xrzte, 
5 Finanz: oder Givilbeamte, 4 Literaten, zufammen 621. — 
Deputirte vom Adel der Bretagne kamen nicht; das vermins 
derte die Stimmen des Adeld um 22, und bei fpätern Ab» 
fimmungen bat dies ſich als ein bedeutender Vermiß für die 
Atiſtokratie gezeigt. 

Daß nun die Bewegung ſchon einen Charakter angenoms 
men hatte, welcher vorausfehen ließ, in der Reichöverfammlung 
werde mehr zur Sprache fommen als das Finanzdeftcit, ergibt 
ſich aus den cahiers de doleances, welche die Deputirten mit 
ſich brachten. Das (erft am 4. Mai vollendete) cahier der Stadt 
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Paris") flellt als Hauptpunkte auf 1) Verfaflung, 2) Fi⸗ 
nanzen, 3) Aderbau, Handel, Gerichte, 4) Religion, Er: 
ziehung, Sitten, 5) Gefebgebung. Die befonderen Interefien 
ber Stabt Paris folgen ald Anhang. Vorausgeſchickt ift eine 
declaration des droits, deren Hauptfäge: In jeder politifchen 
Geſellſchaft find alle Menfchen einander gleich an echten, 
alle Gewalt geht aus von der Nation, der allgemeine Wile 
gibt dad Gefes, die Nation allein kann Subfidien bewilligen, 
Fein Bürger kann ohne gefeßlichen Spruch feined Amts entfest 
werden, jeder Bürger kann zu jebem Amte gelangen. Eine 
nicht geringe Zahl der übrigen Cahiers '"') enthält Principien 
und Begehren, die den parifern gleich oder nahe kommen; 
übereinftimmend waren die Gahierd aller drei Stände barin, 
daß der König die vollziehende Gewalt habe, er felbft unverl: 
lich, aber die ?. Beamten (agens de l’autorite) verantwortlid 
feien, daß die Nation das Geſetz gebe, der König es beftätige, 
daß die Einwilligung der Nation zu Staatsanleihen und Ab 
gaben und gleichmäßige Vertheilung ber letztern nöthig, daß 
Eigentbum und perfönliche Freiheit geheiligt feien ''). Die 


110) Moniteur, introd. 216, Buchez et R. 1, 335. 


111) Ein Auszug daraus, Resume general etc. erfchien ſchon 1789 
in brei Bänden b, Prudhomme. J. 1825 wurde ber Sammlung v. 
Memoires, h. g. 9. dv. Berville und Barriere, ein Auszug aus ben Ga: 
hiers, verfaßt von Brille, vorausgeſchickt. 

112) Grille 1, 127: Le droit de la nation est de determiner ei 
de fixer le retour periodique des &t.-gen. 128: Les &t.-g. seront per- 
manens. 167: Les trois ordres, distingues par leur rang, sont &gaux 
par leurs droits. 168: La qualification de roture sera abrogee. 173: 
Les &t.-g. s’occuperont de fixer irr&vocablement et rendre publiques 
les lois constitutionnelles de la monarchie, les droits du roi et ceus 
de la nation. 177: La constitution devra &tre arr&t6e avant qu'on 
ne procede & aucune deliberation sur l’impöt. Außerdem wird aber 
auch, theild von einem einzelnen Stande, und keineswegs bloß vom 
dritten, theild von mehren Ständen, meiftens aber mit Übereinftimmung 
der reſp. Stanbesgenoffen eines Bailliage, begehrt: Freie Wahl neuer 
Municipalitäten, Eid der Treue des Heeres an die Nation und ben Ki 
nig, Zobesftrafe für jeden Militär, der zu Gunften bespotifcher Gewalt 
feindlich) gegen das Vaterland Handelt, Gebrauch des Militärs bei Auf: 
ruhe nur nach Begehren bes Magiftrats, Trennung ber richterlichen Ge— 
walt von ber gefesgebenden und ausübenden, Zerſtoͤrung der Baftille und 
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finanziellen Anträge waren übrigens großentheild von ber Art, 
daß eine Abhülfe für dad Deficit daraus fchwerlich hervorgehen 
konnte’). | 

Der Wiederfchein der Doctrin ber neuen Philofophie mifcht 
fi hier mit dem verjüngten Farbenſpiel der Erinnerungen an 
vormalige veichöftändifche Rechte. Daß die Nation in ihren 
Erwartungen über die bloße Finanzfrage hinausging, war in 
der Ordnung; der König hatte das Beifpiel dazu gegeben; feis 
nen finanziellen Anfprüchen waren mehrmals Reformen zuges 
felt gewefen, fo noch bei dem Verſuche, neue Gerichtöhöfe 
einzurichten; auch hätte die Nation mehr ald fiumpf fein 
müffen, wenn fie bloß die Ausflüffe beachtet und nicht auf die 
Quelle ihren Bli gerichtet hätte. Daß died gefchah, war 
nicht Wirkung der neuen Philofophie allein; gab es denn im 
engliſchen langen Parlement eine Ahnung von dergleichen? 
Daß die Geifter dadurch wach und rege geworben waren, baß 
Rouſſeau's Syſtem begeifterte Bekenner hatte,. daß Normen 
zu dem Entwurfe eines neuen Staatögebaudes daher genommen 
waren, gibt fich fpaterhin unmiderleglih aus der Gefchichte 
der edeln Beftrebungen ſowol ald der Verirrungen der Volks: 
partei in Wort und Schrift dey erfien Nationalverfammlungen 
zu erfennen. Daß aber ber Gang ber Revolution ein daͤmo⸗ 
nifher wurde, daß Frevel und Gräuel auftauchten, während 
die Verhandlungen der Volksvertreter fih um ideale Zwecke 
drehten, das ift nicht ald Folge der neuen Philofophie, fons 


aler Staatsgefängniffe, Befähigung ber Bürgerlichen, zu aller Art von 
Intern zu gelangen, Freiheit, jedes Gewerbe zu betreiben, Gleichheit ber 
Strafen ohne Rüdficht auf Rang und Stand, feltene Anwendung ber Todes⸗ 
ſtrafe und möglichfte Schmerzlofigkeit derfelben, Abfchaffung der Patrimonials 
geriäjte, der Feudalrechte, Freiheit der Preſſe (der Kierus dagegen begehrt 
Mafregeln zur Unterdrüdung irreligiöfer Schriften), Öffentlichkeit der 
Griminalproceffe, Einführung ber Jury, Abfchaffung der Güterconfiss 
tation, Refideng ber Bifchöfe, Vermehrung des Einkommens armer Pfar: 
zer und Vicare, Ruheftellen für alte verdiente Pfarrer, Abftellung ber 
Pluralität der Beneficien ꝛc. Vgl. die Auszüge aus ben Gahierd, Geſch. 
d. Etaatöveränd. 2, 232 f., den Auszug b. Buchez et R. 1, 322 f., 
und das von Glermont:Zonnerre ber Nationalverfammlung 27. Juli 1789 
dörgelegte Refume. S. Moniteur No. 85. 


113) Dies ift gut erörtert in Geſch. d. Staatsveränd. 1, 262 f. 
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bern ald Audgeburt der weit verbreiteten. Depranation ber 
Eitten, bie nicht erſt durch jene erzeugt war, der unlauterften 
Demagogie, die im Finftern arbeitete, der Beweglichkeit und 
fanatifhen Gluth im franzöfifhen Nationaldyarafter und ber 
geiftigen Rohheit und Unwiſſenheit der ohne Unterricht , und 
Erziehung aufgewachfenen Maffe zu bezeichnen ''"). 

Eine Gefchichte der Revolution läßt fich nicht fchreiben, 
ohne daß ein politifched Glaubensbekenntniß durchblickte; es 
ift wohl gethan, died von vorn herein auszufprechen; die Auf: 
faffung der folgenden Begebenheiten ift abhängig von dem zu 
Anfange genommenen Standpunkte, das Urtheil über die Con— 
fequenzen wird durch die Anficht von den erflen Gründen be 
dingt. DOberflählih und kaum der Beachtung werth ift das 
Reden Derer, die nur an dad Deficit und an die Verlegenheit 
der Megierung in diefer Beziehung denken; ſchon Polybius 
nennt ed Barbiergefhwäg, wenn nur die dußeren Begeben- 
beiten, die eine geiftige Gährung zur Erplofion bringen, be 
achtet werden. Nicht anders ift es mit Denen, die fi be 
muͤhen, darzuthun, daß der Kinanzzuftand gar nicht fo durchaus 
troſtlos geweſen fei, und daß dad Volk nicht fo übermäßige 
Laft getragen habe, daß ed yicht noch etwad mehr habe. be> 
laftet werden koͤnnen, die fih mit Zählen und Rechnen in 
Summen abmühen, durch deren Ausmittelung gar nichts aus: 
gemacht wird. Gegen diefe fünnte ohne Weiteres der Satz 
umgedreht und behauptet werden, die Revolution fei ein Werk 
der privilegirten Stände, indem diefe ſich weigerten, dem 
Staate volle und reichlihe Unterflügung von ihrem anfehn: 
lihen Gute zu gewähren, ald die Zeit gebieterifche Anſpruͤche 


114) Il faut, on ne saurait trop le dire, il faut separer le voeu 
national de 1789, ce voeu unanime et si dvidemment national, de 
toutes les theories que l’intrigue, la terreur, que le vain &clat de 
gloire, que toutes les deceptions de la fourberie ont passagerement 
accredit6es dans les tetes irreflöchies des Francais. Montgaillard 
1, 267. Wohl zu beberjigen ift, was b. Montgaill. 4, 124 von bır 
Leihtgläubigkeit der Franzoſen, als einer Hauptquelle revolutionärer 
Bewegung, bemerkt if. Dazu Hist. de la rev. p. deux amis de la 
lib, 7, 21: C'est la philosophie sans doute qui a prepar& la revo- 
lution de France, mais c’est l’extravagance qui l’a ex&cutee, 
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machte. Eine bedenkliche Anficht tft die fataliftifche, daß Alles 
habe fo kommen müffen. Mag man den Theologen die uner⸗ 
freuliche Kehre von dem servum arbitrium mit ſammt der dazu 
gehörigen, daß dem Menfchen dennoch die Schuld zugerechnet 
werbe, überlaffen; in der Gefchichte ift der Fatalismus fürcht: 
bar, wenn berfelbe den Menfchen der Zurechnungsfähigkeit ent: 
ruft und eine gliederreihe Verkettung von Rath und That 
mit entfeglicher Verwilderung und Lafterhaftigfeit außer dem 
Bereiche des Willend und der Abficht des handelnden Menfchen 
beftehen läßt. Wolle Gültigkeit hat die Lehre von dem un. 
widerftehlichen Fortfchreiten allgemeiner Ideen; wenn aber en: 
thufiaftifche Freunde der politifchen Emancipation der Voͤlker 
Europa's, wozu die franzöfifhe Revolution ald eine ſchoͤne 
Morgenröthe angefehen wurbe, in biefer ein nothwendiges Er: 
jeugniß der menfchlichen Vernunft in ihrer flufenmäßigen Ent: 
widelung erfennen, fo ift diefer Standpunkt zu hoch über dem 
iftorifchen Material von einflußreichen einzelnen Trägern und 
Herolden der Ideen und von ben Gegnern berfelben genom⸗ 
men. Wo bie Gefchichte aus Art und Kunft der handelnden 
Perfönlichkeiten den Zufammenhang von Urfache und Wirkung 
zu erflären vermag, hat fie fich zunaͤchſt am dieſe zu halten. 
Volle Wahrheit aber hat ed, daß die Revolution ſich als die 
Macht eines Ideenſtroms darftellt, die den Widerſtand ber 
Anhaͤnger alter Zeit überwältigt, weil bort die Maffe, bier 
nur ein geringes Häuflein kaͤmpfte und weil aus ben alten 
Formen der belebende und befruchtende Geift gänzlich entwichen 
war. Wiederum find Diejenigen in Irrthum befangen, welche 
den Gang der Revolution nur den Umtrieben, Intriguen und 
Verſchwoͤrungen Einzelner zufchreiben, und welche der Abſicht⸗ 
lichkeit zu viel finden. Und hier ift am meiften gefehlt wor: 
den, wenn den Züngern ber neuen Philofophie, oder auch, 
mit dem wahnfüchtigen Barruel, den Freimaurern ''‘), ober 
dem Herzoge von Drleand eine Schuldrechnung gemacht. wor: 


115) Barruel m&moires pour servir & l’histoire du Jacobinisme, 
gründlich widerlegt in Mounier de l’influence attribuee aux philosophes, 
franc-macons etc. sur la r&vol.. de Fr. p. 146 f. gl. dazu Mont- 

Wachsmuth, Gef. Frantr. im Revol.:Beitalter I. 7 
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den ift, ohne daß auch. der Umtriebe, der Unwahrheit und der 
Verkehrtheiten des Hofes gedacht wird. Es ift wahr, es hat 
nicht an bemagogifchen Umtrieben gemangelt, aber ungeſtuͤm 
ward ber Gang. der Revolution zunächft durch den Antago⸗ 
nismus der Privilegirten, der Hofpartei insbefonders, gegen 
Fortfchritte, die mit lauter Stimme und ohne Complotte von 
der Nation begehrt wurben. Alſo iſt Beineswegd von ber 
Schuld der Parteien abzufehen und die Schuldrechnung ift zu 
theilen: doch, wie in der gefammten Weltgefchichte, fo ift in 
der. Gefchichte der franzöfifchen Revolution, und gerade hier 
am mciften, Freiheit des Willend mit Bewußtfein und Abficht: 
lichkeit des Handelns zu flatuiren, ohne daß verfannt wird, 
daß in der Berkettung der Begebenheiten und in bem oft un: 
erwarteten Ausgange die Hand der Borfehung füch zu erkennen 
gibt. Ein gerechtes Urtheit kann bier nicht anders ald über 
dad. gefammte menfchliche Weltleben lauten, daß bie dem 
menfchlihen Geifte. räthfelhafte Miſchung von Freiheit und 
Nothwendigkeit ihre Aufklaͤrung nur in dem Geiſte Gottes 
hat. Wird die goͤttliche Waltung in der franzoͤſiſchen Revo— 
lution abgeleugnet, ſo iſt die Verwilderung derſelben ein Werk 
des Teufels; wird der Menſch als willenloſes Organ in der 
Hand Gottes dargeſtellt, ſo muß das menſchliche Nachdenken 
einer troſtloſen Niedergeſchlagenheit uͤber den Weltplan Gottes 
verfallen. Dem Menſchen und dem Chriſten ziemt es, dem 
Unbegreiflihen Raum: zu laſſen; der iſt voll Duͤnkel, der da 
mähnt, Alles aus irdifchen Bedingniffen, aus. menfchlichen 
Wollen, und Treiben erflären zu können; mer aber den Men: 
fhen zur bloßen Mafıhine macht, verleugnet den Adel der 
Menſchheit; der Eine fo wenig ald der Andere gibt ben 
Schlüffel zur Loͤſung des. Geheimniffes der Weltbegebenheiten. 
So. foll denn auch hier auf die Erörterung des vielbefprochenen 
Satzes, ob und wie fich: der Ausbruch der: Rewolution habe 
abwenden laflen, verzichtet werden; mag es wahr fein, baf 
Einſchraͤnkung in den Ausgaben, Aufhebung der Privilegien, 
rechtliche und humane Steuererhebung zc. geholfen haben koͤnnten, 
fo bleibt doch das Facit folcher, Rechnung unficher und es if 
der, echten Gefchichte zuwider, auf die Möglichkeiten, die ein 
Wenn zum Princip haben, einzugehen; vermag. fie nachzu⸗ 
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Erfted Capitel. 


Übergang der Macht von der Monarchie und Ariſto— 
fratie an: die Nationalverfammlung und das Volk. 


Vom 4 Mai bis 17. Zulius 1789. 


Di Eröffnung ber Reichöverfammlung war vom 28, April 
auf den 5. Mai verfhoben worden; daß die Deputirten noch 
nicht insgefammt in Verſailles angelangt waren, namentlid) 
nit die parifer, veranlaßte feinen neuen Aufſchub. Am 
3. Mai wurden die Deputirten dem Könige vorgeftellt; bie 
Gtifette, vertreten vom Großceremonienmeifter, Marquis von 
rege, gab dem Klerus und Adel die Auszeihnung ‚ daß ihm 
zwei Flügelthüren, dem dritten Stande nur eine geöffnet 
wurde; Brezée war unbefümmert um bie eiferfüchtigen An: 
ſpruͤche des dritten Standes‘), Demgemäß war auch das 
Coftüm, für den Adel prunkvoll, für den dritten Stand ein: 
fache ſchwarze Tracht, beitimmt worden’). Am 4. Mai war 
gottesdienftlihe Weihe; die Deputirten und der Hof zogen 
nah der Kirche von Notre: Dame; eine unzählige Menge 
Volks wogte umher, freudiged Rufen begrüßte den dritten 
Stand, den Herzog von Orleand und den König; bedeutfames 
Schweigen oder Wiederholung des Lebehoch für Orleans ’) 


1) Montzaillard 2, 190, Barere, Point du jour. N. 7: Les com- 
munes, tres affectees de cette difference dans la presentation etc, 


2) Monitear, Introd. 235. 
8) Md. Campan 2, 57. 
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folgte, ald die Königin Fam. Die Predigt des Bifchofs von 
Nancy, de la Fare, war von Äußerungen einer jugenblich fri: 
volen Bewegung begleitet. Als der Bifchof von Civismus und 
öffentlichen Freiheiten fprach, wurde geklatfcht*); der Geift 
des Unmuths aber gab fih durch Murren zu erkennen, alö er 
unbebachter Weife im Gebete zu Gott die drei Stände unter: 
ſchied ). Neuen Stoff zur Unzufriedenheit ded britten Stans 
bed gab die Anordnung, daß zur erften Sigung der Reichs: 
fände, am 5. Mai, dem Klerus und Adel die große Eingangs: 
thüre geöffnet, der dritte Stand aber durch eine Hinterthüre ein: 
gelafien wurde), auch daß die Site ebenfo wie im J. 1614 
angeordnet waren. Die Etikette ging in blinder Befangenheit, 
vielleicht ohne die Abficht, zu Eränken, zu Werke; die Eiferfucht 
des dritten Standes fog Gift aus Allem. Der König, mit 
einem freubigen Lebehoch empfangen, wies in feiner Furzen 
Rede auf dad Deficit, mehr aber auf die Unruhe in den Ge: 
müthern hin und empfahl Eintracht; aber unmittelbar nach der 
Rede drohte die Zwietracht auszubrechen: ald der König fi 
bededt hatte, that der Adel deögleichen; nicht anders nun 
mehre Deputirte des dritten Standes; hier wurde gerufen 
„Bedeckt euch”; dort „Nehmt den Hut ab”. Der König 
brachte rafch die Ruhe zuruͤck, indem er felbft den Hut wieder 
abnahm ’). Der Großfiegelbewahrer Barentin rebete nun von 
dem, was der König bisher für die Staatswohlfahrt gethan, 
von der Frage, ob nach Ständen oder nach Köpfen zu flim: 
men und baß bdiefe der Entfcheidung ber Reichöftände über: 
lafien worden fei, daß vormald Privilegien des Klerus und 
Adeld ihre guten Gründe gehabt hätten, jebt aber andere Um: 
ftände obwalteten, kuͤndigte darauf des Königs Abſicht an, Frei: 


4) Ferrieres 1, 21. Toulongeon 1, 40. 

5) Recevez, 6 Dieu, les prieres du clerge, les voeux de la no- 
blesse, et les trs-humbles supplications du tiers-&tat, Beaulieu, Essais 
historiques 1, 93. Doch gibt es eine Variante; nach Montgaillard 
2, 190 heißt e8: Sire, recevez les hommages du les respect 
de la noblesse etc. 

6) Montgaillard 2, 165, 

7) Toulongeon 1, 89. Bertrand de Moleville 1, 166. 
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heit der Preffe, Reform der Griminalgefeßgebung, des Givils 
prozeſſes, öffentliche Erziehung ıc. zu fördern, und ſchloß ebens 
falls mit der Ermahnung zur Eintracht. Nach ihm gab Neder 
in einem langgebehnten Bortrage Bericht über den Zuſtand 
ber Finanzen, woraus ſich ein Deficit von 56,150,000 L. er: 
gab; die Länge der Mittheilung brachte eine unbehagliche Stims 
mung über die Zuhörer; die Deputirten des dritten Standes 
fahen ſchon nicht mehr in der Finanzfrage dad Wefentliche 
ihrer Aufgabe; was aber Neder über die Art der Abftimmung 
vorbrachte, womit jene fich bei weitem mehr befchäftigten, er: 
mangelte, wie bie gefammte Rede, der bewegenden und ges 
winnenben Kraft °). 

Das erfte Gefchäft der Deputirten war bie Verificas 
tion der Vollmachten; dad Berfahren bei diefer konnte 
ald Prärogative für die Entfcheidung der Frage, ob nad 
Ständen oder nach Köpfen geflimmt werden, und ob den eins 
zelnen Ständen ein Veto gegen die Beichlüffe der übrigen 
bleiben folfte, angefehen werden. Der dritte Stand war auf 
Stimmung nad Köpfen fchon durch die vorhergegangene Ans 
wendung derfelben in den Provinzialverfammlungen ?) und das 
Vorurtheil, daß er dad Minifterium und felbft den König für 
fih habe — denn wozu fonft doppelte Repräfentation des 
dritten Standes? — vorbereitet. Dazu fam, daß man ihm 
zur Verfammlung den großen Saal, wo Tags zuvor alle 
Stände zufammen gewefen waren, angewiefen hatte; endlich 
hatte er für fich dad Beifpiel früherer Reichsverfammlungen '°). 


8) Moniteur No. 1. Hiezu mag bemerkt werben, daß ber Moni: 
teur als Journal erft am 24. Nov. 1789 erfchten und daß die Mittheilung 
der Debatten ber N.⸗V. bis zum 3. Febr. 1790 kurz und unvollfländig war 
und erft feit diefer Zeit, wo das bulletin de l’assembl&e nationale und 
der Moniteur mit einander vereint wurden, auf Vollftändigfeit und zu—⸗ 
gleich Vergegenwärtigung des Dramatifchen hingearbeitet wurde. In ber 
zweiten Ausgabe (an IV) ift die Introduction nebft ciner Relation von 
den Verhandlungen ber NV. bis zum 24. Nov. und eines Gef. ber 
Begebenheiten nachgeliefert worben. 

9) Moniteur, introd. 75. 

10) Stimmung nad) Köpfen (?) 1484, gemeinfame Verhandlung 
1355 bis 1560, 
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Er erkannte, daß Vereinigung der drei Stände bei diefem Ge: 
fchäfte der erſte Schritt zur Erreichung jened Ziels fei, und 
zögerte, mit der Verification für ſich allein zu beginnen, bevor 
die andern beiden Stände im gemeinfamen Saale fich einge: 
funden haben würden. Ob ber britte Stand diefe Conceffion 
erwartete, ift fchwerlich zu bejahen; als nun aber die beiden 
andern Stände nicht erfchienen, erklärte er auf ben WBorfchlas 
Mirabeau’s, der hiermit feine parlementarifhe Wirkſamkei 
anfündigte, zunächft unthätig bleiben zu müffen. Der Abel be: 
gann dagegen am 11. Mai für fich die Berification der Bol: 
machten feiner Standesgenofjen, der Kaftengeift warb durd 
die Parteinehmung des Grafen Artois '') und durch die Wer: 
bungen und Aufmunterungen bed Polignacfchen Kreiſes, deſſen 
Seele er war"), gendhrt. Die Zahl der für Gonceffionen 
an den britten Stand geftimmten Deputirten bed Adels "), 
47 zufammen, machte nicht ein Fünftel ber Gefammtheit aus 
und biefe vermochten nicht, das Verfahren einfeitiger Werifi: 
cation des Adeld aufzuhalten '*). Auch im Klerus hatte de 
Standesgeift die Majorität für ſich; doch war diefe gering, 
133 gegen 114, und während der Abel ſich fpröde abſchloß, 


11) Erfchrieb am 18. Mai mit dem Bedauern, wegen ?. Verbote nid: 
Mitglied ber Adelskammer fein zu können: Je donne A la chambre la 
ferıme et certaine assurance que le sang de mon ayeul (Henri IV) 
a été transmis A mon coeur dans toute sa purete, et que tant quiil 
m’en restera une goutte dans les veines, je saurai prouver ä l’univers 
entier que je suis digne d’etre n& gentilhomme frangais. Moniteur 
No. 3. ©, 18. 


12) Ferrieres 1, 85. Montgaillard 2, 184, 


13) Die bemerfenswertheften: Die Herz. dv. Orleans, Larochefou: 
cauld, Luynes und Aiguillon, die Marg. v. Lafayette, Agueffeau, Bla: 
cond, Ratour-Maubourg, Sillery, Langon, Montesquiou und Biancourt, 
die Vicomtes Beauharnais, Noailles, Zoulongeon, die Grafen Clermont⸗ 
Zonnerre, Grillon, Gaftellane, Agoult, Lally:Zolendal, Matthieu v. 
Montmorency, Karl und Alerander Lameth, Rochechouart, Virieu, bie 
Barone Harambure und Menou, der Genieofficier Bureau de Puzy, bie 
Harl.:Räthe Freteau, Adr. Duport und D’Andre. — Daf eine anfehn: 
lihe Zahl von Damen hoben Standes ſich für die Sache der Nation er: 
Härte, kann nicht auffallen. 


14) Moniteur No. 2, &, 15. 
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surden bei dem Klerus Stimmen für Vermittelung überwie: 
od und auf den Wunſch mehrer Mitglieder des dritten 
Standes, ber Klerus möge Commiffare zu einer Verftändigung 
wiellen, ohne. Anftand eingegangen. Noch mehr, Klerus und 
Kl aflärten am 23. Mai, daß fie auf ihre Privilegien bei 
vr Befleuerung verzichteten '); aber das war bei dem britten 
Stande zum Nebenfrage geworden und die Stimmung gegen 
imibel wurbe bitter, ald biefer am 26. Mai feinen Befchluß, 
a8 Stand verificiren zu wollen, wiederholte. Wie bei 
en Abel Bouthillier, D’Entraigues, den die Polignac’fche Ge: 
wienfhaft gewonnen hatte, D’Epremenil, Cazales ıc. gegen 
Imafung des dritten Standes rebeten und zur Behauptung . 
eabten Rechtes ermunterten '°), fo reisten Mirabeau, Le 
Aupelier ıc. den britten Stand auf zu kuͤhnem Troße gegen 
a Stand, der fich firäube, das Recht der Nation anzuers 
kmmen. Durch Mirabeau wurde am 27. Mai eine Deputation 
aden Klerus befchloffen und biefer im Namen des Gottes 
" Friedens, deffen Diener die Geiftlichen feien, aufgefordert, 
zt dem dritten Stande einträchtig zufammenzutreten 7). Jetzt 
men auf Befehl des Königs der Großfiegelbewahrer und 
zige koͤnigl. Staatöräthe Theil an den Verhandlungen ber 
Smmiffare "); auch dieſes förderte nicht; Adel und Klerus 


15) Moniteur No, 3, ©. 20, 


16) Ferrieres 1, 41. 43. 45. Lameth 1, 406 ff. Vom Parle 
etörathe Lecarpentier be Chalouet f. Lameth 410; Il soutint avec 
daleur , que c’&tait m&connaltre entierement les droits de la noblesse 
“ d’obtemperer à de pareilles innovations, qu'il n’existerait 
Fs de noblesse, si elle &tait condamnde à payer comme le tiers- 
“at, qu'il ne concevait pas de noblesse sans privildges, que c’6taient 
= privilöges, qui constituaient essentiellement son existence etc. 
Er tihtig bemerkt Neder, De la revolut. fr. 1, 231: Ce dernier 
wäre (der Adel) fut malheureusement guide dans les commencemens 
Rt .... des l&gistes parlant beaucoup des premiers usages et des 
villes traditions, par des legistes ou des issus de legistes, qui, 
"ur faire oublier leur moderne noblesse et se montrer a l'égal des 
—— preux, exagéraient tous les droits et soutenaient en fan- 


17) Moniteur No. 4, ©. 22. 
18) Daf. ©. 24. 
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wollten die Fragen über Verification und über Art ber 
Stimmung nicht von einander trennen. Der dritte Stand 
fuchte Gehör bei dem Könige; aber die Etikette, welche feinen 
Deputirten nur buch Vermittelung bed Großfiegelbewahrers 
Zutritt zum Könige geftattete '”), der Zweifel, ob man von 
ihnen Kniebeugung begehren folle?), dann die Krankheit des 
Dauphin und bie Zrauer nach feinem Tode (4. Juni) waren 
dem im Wege”). Der Verfuh des Klerus, durch eine am 
6. Suni an den britten Stand erlaffene Aufforderung, zur Er: 
leichterung der Noth des Volkes durch rafche Sorge für Sub: 
fiftenzmittel mitzuwirken *), war vergeblich; diefer fah darin 
einen Sallftrid, ihn von der Hauptfrage abzulenken, und ver: 
wied auf die Nothwendigkeit vorgängiger Erledigung ber let: 
tern; ebenfo vergeblich war dad Bemühen der k. Commilfare, 
die Stände einander näher zu bringen; der Adel machte dem 
dritten Stande den Zitel chambre des communes ftreitig und 
weigerte ſich, dad Protofoll zu unterzeichnen; die Conferenzen 
wurden am 9. Juni geſchloſſen?). So waren fünf Wochen feit 
Eröffnung des Reichstages vergangen. Mittlerweile waren bie 
parifer Deputirten eingetreten, unterihnen Bailly, ber feit dem 
3. Juni als Nachfolger Ailly's den Vorfig ald Doyen hatte”), 
und Sieyes, der mit Mirabeau zu einem entfcheidenden 
Schritte trieb. Die beiden letztern hatten erkannt, daß mit 
Unterhandlungen, wie Malouet, Mounier und andere Gemäßigt: 
und Treuherzige wollten, nicht zum Ziele zu kommen fei”). 


19) Bailly 1, 172. 

20) Derf. 1, 10%. 

21) Zur vollftändigen Erkenntniß der Etikette mag bienen, was 
Montgaillard 1, 198 erzählt. ine Deputation der Reichsſtaͤnde erfchien 
* in Meudon, um Weihmwaffer auf die Leiche des Dauphin zu fprengen. 
Brezé kündigte fie der Leiche an: Monseigneur, voila une deputation 
des &tats-generaux. Wahrlich diefer Brest ift — eine Größe in ber 
Geſchichte der erften Conflicte jener Zeit. 


22) Moniteur No, 6, ©. 29. 

23) Daf. No. 6, ©. 32. Ferrieres 1, 47. Bailly 1, 95 ff. 

24) Bailly 1, 88. 

25) Treffend charakterifirt bie damalige Verfchiedenheit der Anfichten 
“5 bem hritten. Stande Baillen), Examen critique de l’ourrage post- 
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Am 10. Juni nahm Sieyes zueft dad Wort; er erfldrte, 
es fei Zeit, daß die Verfammlung aufhöre, unthätig zu fein, 
flug vor, noch einmal bie beiden andern Stände zur Theil⸗ 
nahme an ber Verification aufzufordern und ihnen zu eröffnen, 
daß, wenn fie diefelbe verweigerten, ber britte Stand fie als 
nicht erfchienen anfehen werde, beögleichen eine Vorſtellung an 
den König zu richten, worin das einzufchlagende Verfahren ges 
rechtfertigt werde. GSieyed’ Vorſchlag warb angenommen und 
damit die Verſammlung eine active; ed war der Anfang der 
Gonftituirung betfelben als Nationalverfammlung *). Die Des 
yutationen an die beiden andern Stände und eine von Bars 
nave verfaßte Adreffe an den König wurden am 12. Juni abge- 
fandt und am Abende deffelben Zagd ohne weiteren Auffchub 
bie -Verification der Vollmachten begonnen. Der Beſcheid von 
Klerus und Adel lautete, daß fie uber den Antrag berathen wolls 
ten, ald aber die Verification vom dritten Stande am 13. Juni 
fortgefegt wurde, famen drei Pfarrer aus Poitou, Lecesve, 
Ballart und Jallet, derfelben fich zu unterziehen, am 14. 
folgten fech8 Pfarrer, wobei Gregoire, Pfarrer von Ember⸗ 
meönil, Zagd darauf noch drei”); daß nicht eine größere 
Zahl erfchten, ward durch die hinberliche Gefchäftigkeit einiger 
boben Geiftlichen bewirkt °*). Die Berification war am 15. Juni 
beendigt; Sieyes erklärte, ed fei nunmehr unerläßlich, daß die 
Verfammlung ſich conftituire. Nun begann eine Debatte über 
den Namen, ben fie zu führen habe; Sieyes, Mirabeau, 
Mounier, Le Chapelier machten Borfchläge dazu ?°); jeber 


hume de Md. de Sta@l 1, 172, Mirabeau, Sieyes ıc. hatten allerdings 
die Überzeugung, daß bei den Intriguen ber Hofpartei auf nichts zu rech« 
nen fei. Vgl. Bailleul 1, 191: Les hommes, qu’on a l’injustice d’ap- 
peler factieux, disaient en pleurant dans le salon de M. Necker: 
Nous consentirons à bien des choses; mais sera-t-on de bonne foi? 
Dies paßt freilich nicht auf Mirabeau und Sieyes. 

26) Moniteur No. 6, ©. 82. Bailly 1, 134. 

27) Moniteur No..7, ©. 83—35. E 

28) On citait un &v@que qui mangeait tous les jours un cur£. 
Bailly 1, 177. 

29) Gieyes: Assamblde des representans connus et verifi6s de la 
nation frangaise. Mirabeau: Representans du peuple francais, Mou- 
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fand Widerſpruch; darauf wurbe von Sieyes ein neuer Bor: 
ſchlag gemacht, der von einem nachher nicht bedeutend gewor: 
denen Deputirten, 2egrand aus Berry, herrührte °), Natio: 
nalverfammlung. Diefer fand Beifall; Sieyed gab feinen 
Borfchlag gegen diefen auf. Das Wort war nicht neu; Ra: 
rochefoucauld hatte ed fchon im J. 1774, Sieyes felbfi in 
feiner Schrift Qu’est-ce que le tiers-etat, feit Eröffnung der 
Sigungen Boiffy D’Anglas (15. Mai) und ein Schreiben ber 
parifer Wahlherren, darauf (45. Juni) ein Pfarrer Marolle 
gebraucht ); ed lag im Sinne und auf den Lippen der De 
putirten, ald Sieyes ed audfprach, und daß er ed fprach, ward 
ihm zur Empfehlung. Abgeflimmt wurbe darüber am 17. Juni; 
eine Mehrheit von 4091 Stimmen gegen 90 war. bafürz bie 
Nationalverfammlung war conftituirt ?*). Nachdem. bie Eonftitui: 
rung gefchehen, Bailly zum Präfidenten beftellt. und Ser: 
täre, unter denen, Camus, erwaͤhlt waren, leiſteten ſaͤmmtliche 
Deputirte mit Enthufiasmus einen Eid, mit Eifer ihre Ver: 
pflichtungen erfüllen zu wollen. Darauf folgten Befchlüfie, 
daß die gegenwärtigen Steuern einfiweilen bis zur Regeneration 
des Staates fortbeftehen follten, daß. die Nation den Staatö: 
gläubigern. fi verbürge, ferner daß ein Comité zur Abhülfe 
der Noth um Lebensmittel beftellt werben. follte *). Damit 
nahm die Verfammlung die Autonomie in Anfpruch und das 
von ihr gebrauchte Wort deoreter gab died auch in der Kom 
zu erkennen). Zugleich wurde Anftalt getroffen, die Decrete 


nier: Assemblée l&gitime des representans de la majeure partie de la 
nation, agissant en l’absence de la mineure partie, Le Chapelier: 
Representans de la nation frangaise legalement verifies. Moniteur 
S. 36 fi. 

30) Moniteur No. 8, &. 40. 9, &. 41. Ferriöres 1, 51, Bailly 
1, 147. 

31) ©. oben Buch 1, Cap. 2, Not. 84. Moniteur No, 3, ©. 17. 
No. 7, 85. Bailly 1, 39%, 


32) Den Namen einer conflituirenden Verfammlung nahm 
fie erft 1791 nach der Flucht des: Königs am. S. unten Buch 2, Eap. 5, 
Not. 121. 


33). Moniteur No, 9, S. 41 ff. ; 
35%) Bailly 171. Bertrand de Moleville 1, Beil. 4. 
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der Nationalverfimmlung dur den Drud zu veröffentlichen 
und in die Provinzen zu ſenden *). Dieſes, noch mehr aber 
die von Schreibern jeglicher Art thatſaͤchlich und vor gefeglicher 
Zufiherung geübte Preßfreiheit, war die Vollendung des Sie 
ges, den Mirabeau (ſchon vor Eröffnung der N.:B., durch 
Heraudgabe einer Flugſchrift, Anwalt der Preßfreiheit) erlangt 
hatte, als er gegen des Königs Verbot die vom ihm begonnes 
nen Mittheilungen. an feine Gommittenten nur mit geändertem 
Zitel ®) fortfegte ”). Preßfreiheit gehörte zu den National: 
gütern, die am eifrigften begehrt wurden; daß jeboch das Ges 
frei daraber minder laut war ala im J. 1830, lag. darin, 
daß fo viel Anderes zugleich und zuvor erlangt werden mußte; 
Preßfreiheit erfchien damals meiftend nur als Mittel zu jenem; 
der Journalismus, der nachher um. feiner, zum Theil egoiftifchen, 
Intereffen willen die Preßfreiheit zum: Zwede gemacht hat, _ 
war erſt im Auftauchen. Das von Bartre herausgegebene 
Blatt Point du jour, Briſſot's Patriete frangais, Carra's 
und Mercier’3 Annales politiques, Gorſas' Courrier de Ver- 
sailles (nachher Eourrier des 83 departemens), Royou’s 
Ami du roi, das fchon 1777 begonnene Journal de Paris und 
die Chronique de Paris, die ſchon feit 1631 beflehende Ga- 
aette de France u: f. w., waren: die gelefenften Journale jener 
Zeitz der revolutionäre Ton flarf in Mirabeau's und Briffot’s, 
noch ftärfer in. Gorfad’ und Carra's Auffägen. 


35) Moniteur No. 9, ©. 48, ; 
86) Lettres à ses commettans ſtatt Etats-gensraux, Der fpätere 
Zitel war Courrier de Provence, Die Flugſchrift sur la liberte de la 

presse ift oben B. 1, Gap. 3, Not. 102 angeführt worben. 


87) &. darüber Moniteur No. 2, ©. 13, wo das k. Verbot und 
der erfte Brief Mirabeau’s an feine Gommittenten mit einer heftigen 
Reelamation nach Preßfreiheit abgebrudt ift. Die parifer Wahlherren 
proteftirten 3. Mai gegen das k. Verbot (den Proteft f. b. Bailly 1, 38); 
es wurde nicht zuruͤckgenommen, aber auch nicht geltend gemadjt. Cette 
marche incertaine du gouvernement est ce qui a le plus nui dans le 
cours de la revolution. Bailly a. a. D. Was half es, daß der Grof« 
fiegeibewahrer ben Zournaliften fchreiben ließ (19. Mai), er habe nichts 
dagegen, daß bie Journale von bem, was bei ben Reichsſtaͤnden vorginge, 
berichteten, aber: fie follten fich keine Reflerionen oder irgend einen Goms 
mentar erlauben! Bailly 1, 43. 


112 Zweites Bud. Erftes Capitel. 


Die Regierung hatte während dieſer verhängnißvollen 
Zage nichts gethan, die Einführung oder Ausbildung des 
neuen Wefend zu hemmen; wiederum hatte der König ſich in 
den Formen firenger Etikette gegen Präfidenten und Depu: 
tationen der Nationalverfammlung gehalten; em Schreiben des: 
felben, worin er den von jener gebrauchten Ausdruck „privi- 
legirte Claſſen“ ruͤgte, ließ Conceſſionen auf Koften der legtern 
wenig hoffen. Der Hof war, der Rede nach, wegen der Zrauer 
um ben Tod des Dauphins in Marly, der König dafelbft von 
Perfonen, die der N.:B. Übelmollten, umgeben. Neder hatte 
ſchon in der Mitte des Mat einen Plan zur Beendigung beö 
Haderd der Stände und zur Feftflellung der Fünftigen Rechte 
des Throns und ber Reichöftände entworfen. Der Gedanke, 
nach dem Mufter der englifchen Verfaffung aus Klerus und 
Adel ein Oberhaus zu bilden, wozu Neder geneigt war und 
was de la Puzerne, Bifchof von Kangres, bei dem Klerus vor: 
gefchlagen hatte, wäre einige Zeit früher mit gutem Erfolge 
auszuführen gewefen; doch des Königs und Adeld Abneigung 
gegen das Englifche fanden dem entgegen *). Necker's Plan 
ging auf Bewilligungen an ben dritten Stand ald folchen und 
Beibehaltung gewiffer Sonberrechte und, für einzelne Fälle, 
gefonderter Berfammlung der obern Stände”). Seinem Plane 
waren bie Minifter Montmorin und ©. Prieft geneigt; ber 
König ſchien ihn billigen zu wollen, aber bie ariftofratifche 
Partei arbeitete ihm entgegen: ber König ward aus dem 
Staatörathe gerufen und durch die Vorftellungen der Königin, 
des Grafen Artois und der flarren Adelöpartei fein Wille befan- 
gen; bei feinem Wiederfommen erklärte er, daß die Entfcheidung 
verfchoben werden ſolle ). Nun Famen Botfchaften aus Ber: 
faille8 von dem nahe bevorftehenden Übertritte der Mehrheit des 
Klerus zum dritten Stande; in einer 19. Juni gehaltenen Ab: 
fiimmung hatten 149 Stimmen gegen 115 fich dafür erklaͤrt“); 


88) Necker, De la revol. fr. 1, 188, 

89) Neckera.a.D.1, 251fg. Md. de Staäl, Considerations 1, 218f. 

40) Derf. 1, 285. 290. Die Betheiligung ber Königin und be 
Grafen Artois wird bezeugt durch die Ausfage bderuerfteen vor dem Re 
volutionstribunal und durch Bertrand de Moleville 1, 197. 

41) Moniteur No. 9, ©. 44, 
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der Erzbifchof von Paris (Yuign?) und der Garbinal Laroche⸗ 
foncauld kamen nach Marly, um ben König zur Beſchuͤtzung 
der Intereffen ihred Standed zu vermögen, auch Abgeordnete 
des Adelö fanden fich dafelbft ein, dad Parlement richtete ins⸗ 
geheim Vorftellungen an den König"). Zunaͤchſt folte nun 
dem Abfalle der Majorität des Klerus vorgebeugt werben; 
dazu ſchien eine Sudpenfion der Sigungen helfen zu Fönnen, 
bi8 man mit der Umarbeitung des Necker'ſchen Entwurfs zu 
Ende gelangt fei und biefe in einer Eöniglihen Sigung vers 
fündet werden fünne. Demnach wurde das Local der Natio: 
nalverfammlung mit Wache beſetzt und durch Anfchlag und 
Ausruf eine koͤnigliche Sitzung auf den 22. Juni angekündigt, 
Bailly aber erft am Morgen durch ein Billet des Herrn von 
Breze davon “benachrichtigt *). Eine Sitzung auf den 20. 
hatte er Tags zuvor angeſetzt, hielt fich daher nicht für ermaͤch⸗ 
tigt, auf jene Mittheilung davon abzuftehen, und begehrte von 
dem wachhabenden Dfficier Einlaß. Diefer geftattete ihm und _ 
den Secretären, fich perfönli von den drinnen getroffenen 
Vorbereitungen zu einer Fönigl. Sitzung zu überzeugen; ald Bailly, 
der die Protokolle mit fich genommen hatte, zurückkehrte, war 
eine große. Zahl Deputirter verfammelt, Äußerungen bed Uns 
wilend wurden laut, ed wurde darauf gebrungen, von der 
Sigung nicht abzuftehen. So führte fie denn Bailly unter 
dem Rufe, wo die Deputirten, ba fei die Nationalverfamm: 
lung, nach dem Ballhaufe (jeu de paume), und hier brachte 
Mounier in Vorſchlag, die Deputirten follten ſich unverzüglich 
duch feierlichen Eid verpflichten, fich nicht eher zu trennen, 
als bis die Gonftitution des Königreich auf gediegener Grunds 
lage erbaut und befeftigt fe. Das warb mit Acclamation ans 
genommen. Bailly fprach die Eidesformel mit fo feſter und 
vernehmlicher Stimme vor, daß das draußen befindliche Volk 
ihn verſtehen konnte und die Leiftung bed Eides vom Rufe 
defielben „Es lebe der König” begleitet wurde. Nur einer ber 
gegenwärtigen Deputirten, Martin D'Auch aus Gaftelnaudary, 
weigerte fih, den Eid zu leiften; unter denen aber, bie ihn 


42) Ferrieres 1, 54. 
48) Bailly 1, 181. 
Bahsmuty, Gef. Franke. im Revol.:Beitalter I. 8 
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leifteten, waren auch Matthieu von Montmorency, Clermont⸗ 
Zonnerre und Lally:Zolendal von der Minorität des Adels"). 
Am folgenden Tage erfchien eine Anzahl anderd gefinnter Ebel: 
leute bei dem Könige mit erneutem Protefte gegen Begehren 
und Verfähren des dritten Standes *). Die Fönigliche Sitzung 
aber mußte noch um einen Zag verfchoben werden und bie 
führte zu einer Kataftrophe. Bailly, dieſes Mal durch ein 
Schreiben des. Königs von dem Auffchube benachrichtigt *), 
ward hiedurch nicht vermocht, von einer Verſammlung abzu⸗ 
ſtehen; als er das Ballhaus gefperrt fand *”), begab er ſich 
mit den Deputirten in die Ludwigskirche, und nicht lange 
nachher ward. diefen verfindigt, daß die Mehrheit des Klerus 
auf dem Wege fei, zur Berification der Vollmachten mit ihnen 
zufammenzutreten. Geführt von dem ehrwürdigen Erzbifchofe 
von Vienne, Lefranc de Pompignan, traten 148 Geiftliche, dar: 
unter 134 Pfarrer, aber aud ber Erzbifchof von Bordeaur, 
Champion de Gick, und mehre geachtete Biichöfe, in die Kirche 
ein. Bald nachher folgten ihnen zwei Hochadlige aus de 
Dauphine *). Der dritte Stand ſchien nun baldigem Siege 
entgegenfehen zu fünnen. Daß aber in der Eönigl. Sigung eine 
demfelben ungünftige Erklärung des Königs erfolgen werde, 
theilten Montmorency, der Herzog von Aiguillon und Baron 
Menou noch in der Nacht dem Präfidenten Bailly mit *”). 
Am Morgen des 23. Jun., wo endlich die Fönigliche 
Sitzung flattfinden follte, waren an 4000 Mann Truppen 
aufgeftellt; zur Einfchüchterung ded dritten Standes follte auch 
vor Beginn der Fönigl. Sigung eine Demüthigung kommen; 
wie am 5. Mai, fo wurde dem Klerus und Adel der Haupt: 
eingang geöffnet, der dritte Stand aber auf eine hintere Thür 


44) Bailly 1, 192. Montgaillard 2, 199. Labaume 8, 89. 
45) Bailly 1, 195 u. 449. 
46) Derf. 1, 196. 


47) Nach Ferrieres 1, 56 hatte Graf Artois das Ballhaus für fih 


in Befchlag genommen. Das wäre, wie es bort heißt, ein niche d’ecolier 
gewefen. 


48) Bailly 1, 199. 
49) Ders. 1, 206, 
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angewiefen und dieſe verfchloffen gehalten, während ſich bie 
beiden höhern Stände verfammelten. Es fiel ein heftiger Re— 
gen, bie Deputirten des dritten Standes hatten nicht alle Ob⸗ 
dach; Breze ließ die Ihre erfi nach wiederholten dringenden 
Mahnungen Bailly’s öffnen). Unter ben verfammelten Mi- 
niftern wurde Neder vermißt; der von ihm entworfene Plan 
war dermaßen verändert worden, baß er an der Ausführung 
deſſelben nicht heil haben wollte. Der König redete von fei- 
ner Pfliht, den traurigen Zwifligkeiten, die feit zwei Monaten 
obwalteten, ein Biel zu fegen, und daß er die Rechte der ver: 
Ihiedenen Stände fchon beftimmt habe. Darauf las ein Staats: 
ferretär eine Declaration des Königs in 15 Artikeln vor, daß 
bie alte Unterfcheidung der drei Stände des Königreichd voll: 
fändig beibehalten und die Deputirten derfelben, in drei Kam: 
mern nach Ständen, mit der Zuftimmung bed Souverdnd aber 
auch gemeinfam berathend, die wahrhaften Repräfentanten der 
Nation fein, und daß der König demnach alle feit dem 17. 
Jun. von den Deputirten bes dritten Standes gehaltenen Be: 
tathungen (deliberations prises) für nichtig erfldre, daß bie 
Mandate oder Cahiers, auf welche dad Begehren nach Gemein: 
famfeit der Berathung fich gründe, Feine imperative Kraft für 
die Deputirten haben follten, daß der König über die Zuläffig- 
feit gemeinfamer Berathungen fich erklären, daß aber nament- 
lich Alles, was die alten und conftitutionellen Rechte der drei 
Stände betreffe, davon ausgenommen fein werde u. f. w., end⸗ 
lih daß außer den Deputirten Niemand Zutritt zu den Sigun: 
gen haben folle. — Darauf nahm der König wieder dad Wort, 
um eine zweite Declaration über die Wohlthaten, die er feinen 
Bölkern zugedacht habe, anzukündigen. Diefe enthielt als 
Hauptpunkte: Keine Abgaben ohne Bewilligung der Repräfen: 
tanten der Nation; Fortdauer der Abgaben bis zur nächiten 
Reihöverfammlung; Feine Anleihe ohne Zuftimmung der Reichs: 
fände, außer im Kriege, wo der König bid 100 Mill. anlei⸗ 
ben darf; die Reichöftände befommen alle geeigneten Auffchlüffe 
über den Zuſtand der Finanzen, jährlich wird eine Überficht 
der Einfünfte und Ausgaben veröffentlicht, für jedes Departe: 


50) Bailly 1, 207. Moniteur No. 10, ©. 46. 
8 * 
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ment wird eine fefte Summe beflimmt, und der König unter: 
wirft der allgemeinen Regel auch das, was zum Unterhalte 
feines Haufes nöthig iſt; die Reichöftände machen Vorſchlaͤge 
hierzu; den Staatögläubigern wird bon den Reichöftänden voll: 
kommene Sicherheit gewährt; bei der Beſteuerung foll feine 
Art Privilegien oder Unterfcheidungen flattfinden; bie Zailk 
fol abgeihafft und durch eine Steuer, wobei Fein Unterfchied 
des Standes, Ranges und der Geburt, erfeßt werben; feubale 
und gutöherrlihe Zehnten, Zinfen, Renten, Gebühren und 
Leiftungen beftehen fort; die beiden erften Stände bleiben frei 
von perfönlichen Laften, dieſe aber mögen in Geldleiftungen 
umgewandelt und alle Stände gleichmäßig den leßtern unter: 
worfen werben; nach dem Rathe der Reichöftände foll bejtimmt 
werden, was für Stellen Fünftig den Adel geben follen, 
der König aber behauptet das Recht der Krone, verdiente 
Perfonen zu adeln; die Reichsftände follen Worfchläge machen 
zur Abfchaffung der Lettres de Cachet, zu Maßregeln für drin: 
gende Griminalfälle, deögl. zur Vereinigung der Preffreiheit 
mit den Rüdfichten auf Religion, Sittlichkeit und Ehre der 
Staatsbürger; ed follen Provinzialftände in jeder Landfchaft 
zu zwei Zehnteln aus dem Klerus, drei Zehnteln aus dem 
Adel, fünf Zehnteln aus dem dritten Stande, und die Ber: 
thung nach bisherigem Brauche ftattfinden, eine ftändifche Com: 
miffion die Provinzialangelegenheiten von einer Verſammlung 
zur andern leiten, die Provinzialftände die Adminiftration ber 
Hofpitäler, Gefängniffe, Armenanftalten, die Infpection uͤber 
ftädtifche Ausgaben, Forftcultur u. f. w. haben; die Reiche: 
ftände machen Vorſchlaͤge über die vortheilhaftefte Benutzung 
Fönigl. Domänen und über die Verlegung der Douanen an 
die Grenzen, unterfuchen forgfältigft die traurigen Wirkungen 
der Salzfteuer und fchlagen mindeſtens Mittel zu ihrer Erleich— 
terung vor, erörtern auch die Wortheile und lbelftände der 
übrigen Steuern; fie machen Borfchläge zur Beſſerung der Rechts: 
pflege; die Wegfrohnden follen gänzlich abgefchafft werden, der 
König wünfht auch die Leibeigenfchaft (droit de main-morte) 
im ganzen Reiche abzuftellen und Vorſchlaͤge über Entfchäbi: 
gung der Gutsherren zu empfangen; die Reichöftände werben 
aufgefordert, Uber die Ziehung zur Miliz und, was dabei den 
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Unterthanen zur Erleichterung dienen kann, zu berathen; was 
über perfönliche Freiheit, Gleichmäßigfeit der Steuern, Provin- 
zialſtaͤnde während des gegenwärtigen Reichdtagd vom Könige 
fanctionirt wird, kann nie ohne Zuftimmung ber drei Stände 
abgeändert werben; bad Heerwefen bleibt ganz und gar Sache 
des Königs; der Regiftrirung der nach Rath oder Wunfch der 
Reihöftände zu erlaffenden Gefeße darf Fein Hinberniß im 
Dege fiehen. — Darauf redete der König zum dritten Male, 
wies auf feine wohlgemeinten Abfichten hin, erklärte, daß, wenn 
die Reihöftände ihn dabei nicht unterftügten, er allein das Wohl 
feiner Voͤlker fchaffen, daß jedes Mistrauen eine große Unge: 
rechtigkeit fein werbe. „Sch befehle Ihnen, fchloß er, „ſich 
auf der Stelle zu trennen, morgen wird Jeder fich in das feis 
nem Stande angehörige Zimmer begeben, um bie Sigungen 
in diefen wieder zu beginnen; ich befehle demgemäß dem Groß: 
teremoniennmeifter, die Säle zubereiten zu laffen *').” 

Der König hatte viel gewährt; ed übertraf bei weiten 
Alles, was einige Jahre früher in den Wünfchen der Nation 
gelegen hatte; aber es kam zu fpät, es fand Fein Vertrauen, 
es gab Feine Verſoͤhnung; der dritte Stand achtete nur auf 
dad, was ben beiden andern zum Vortheil erklärt war, und 
diefen ihre Vorrechte nicht zu laffen, war zur Lebensfrage ge: 
worden; das Fönigl. Gebot der Trennung ber Stände allein 
befchäftigte die Gemüther. Ald der König aufbrach, folgten ihm 
der gefammte Adel und ein Theil ded Klerus; die Deputirten 
des dritten Standes blieben zurüd. ine Zeit lang berrfchte 
tiefed Schweigen; dies verrieth Unentfchloffenheit: man wußte 
nicht, was nun werben folle. Mirabeau brach dad Schweigen 
und gab der Verfammlung einen Willen. „Ich geſtehe,“ rief 
et, „was Sie eben gehört haben, fönnte dad Heil des Vater: 
landes fein, wenn nicht die Gefchenfe ded Despotismus immer 
gefährlich wären. Welch empörende Dictatur ift das! Aufge: 
bot der Waffen, Verletzung ded Nationalheiligthbums, um Ih: 
nen zu gebieten, glüdlich zu fein! Wer gebietet Ihnen das? 
Ihr Mandatar. Wer gibt ihnen gebieterifche Geſetze? Ihr 


51) Moniteur No. 10, ©. 46. 47. Buchez et Roux 2, 11, Du- 
vergier, Collection des lois, decrets etc, 1, 27. 
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Mandatar, er, der fie von Ihnen und und empfangen muß. 
Die Freiheit Ihrer Berathungen ift gefeffelt, bewaffnete Macht 
umringt die Stände. Wo find die Feinde der Nation? Iſt 
Gatilina vor den Thoren? Ich verlange, daß Sie, mit Ihrer 
Würde, Ihrer gefeßgebenderr Gewalt gebedt, fich in die Heilig: 
keit ihres Eides einfchließen (que vous vous renfermiez dans 
la religion de votre serment); er erlaubt uns nicht, vor der 
Abfaffung einer Eonftitution und zu trennen” °*). Heftiger noch 
wurde Mirabeau, ald Brezd herantrat und an die MWillenser: 
klaͤrung des Königs erinnerte; mit der Gebehrde und dem Tone 
der höchften Entrüftung ſchmaͤhte er Diefen, der bier nicht 
Sid noch Stimme, noch Recht zu reden habe; er folle gehen 
und feinem Herm fagen, daß die Verfammlung durch ben Wil: 
len des Volks bier fei und nur der Gewalt ber Bayonnette 
weichen werde. Er riß bie VBerfammlung mit fich fort; fie rief: 
„das ift das Bekenntniß der Verfammlung, nur die Gewalt 
fann und von hier entfernen.” Bailly erflärte dem Herrn 
von Breze, daß geftern befchloffen worden fei, nach der Fönigl. 
Sigung zufammenzubleiben, und daß er daran nichts ändern 
könne. Dies möge dem Könige ald Antwort Überbracht wer: 
den. Brezd entfernte fih und erhielt vom König auf feine 
Meldung die Antwort: „Sie wollen nicht fortgehen! Gut, fo 
mag man fie ba laffen. Ich will nicht, daß ein einziger Menſch 
wegen meines Streitd umfomme”*). Die gutmüthige Schwäde 


52) Buchez et R. 2, 21. Der Moniteur, Bailly zc. erwähnen bit: 
fer Rede Mirabeau’s nicht; was Mirabeau gleich nachher zu Brest fagte, 
wird nicht gleichlautend berichtet; er ſprach es en termes d&cousus und 
daraus gingen verfchiedene Redactionen feiner Apoftrophe hervor. Zum 
Moniteur No. 10, ©. 48 vergl. Buchez 2, 22, Beaulieu, Essais histo- 
rig. 1, 236. Mirabeau, Lettres à ses commettans. Londr. 1789. 
N. 13, ©. 803. Schloffer, Geſch. d. 18. Jahrh. 2, 48. Am populär: 
ften wurden die Worte (que tout le monde sait par coeur, Rabaut 
precis 2, 90): Allez dire à votre maitre (Rabant a. a. D: a cewx 
qui vous envoyent) que nous sommes ici par la volont& du peuple et 
que nous n’en sortirons que par la puissance des bayonnettes. 

53) Ferrieres 1, 58. Montlosier 1, 199. Dagegen wird b. Bailly 
1, 217 als nicht zu conftatirende Thatfache angeführt, es feien Garden 
im Anmarfche gewefen, hätten aber Gontreorbre erhalten; und ber Her: 
ausgeber der Memoiren Bailly's, Naigeon, bemerkt dazu: Cela a eu 
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des Königs entfchied in dem Moment der höchften Krife gegen 
ihn ſelbſt; nun war ber Gewaltfchritt der Revolution nicht 
mehr aufzuhalten. Durch den Lärm der in den Saal gefand: 
ten Arbeiter, welche die Site ıc. wegfchaffen follten *), ließen 
bie Deputirten fich nicht irren; Camus nahm: zuerft das Wort 
und mahnte zum Beharren bei den frühern Befchlüffen. Bars 
nave drang auf Beibehaltung des Titels Nationalverfammlung; 
Gleizen von Rennes rief, man müffe für dad Vaterland ſter⸗ 
ben; Petion, Buzot, Garat der Ältere und Gregoire fprachen 
kurz und mit Nachdrud für diefe Vorſchlaͤge. Sieyes erklärte, 
ald Abgeordnete des Volkes hätten fie frei und muthig ihren 
Auftrag zu erfüllen, dazu hätten fie einen Eid geleiftet, 
keine Macht auf Erden Eönne ihnen dad Recht nehmen, das 
Volk zu repräfentiren. „Meine Herren, fchloß er, „Sie find 
heute, was Sie geftern waren”). Seine Rede murbe mit 
dem böchften Beifall aufgenommen; es wurde einftimmig be 
reirt, daß die Verſammlung bei ihren frühern Beichlüffen 
beharre. Darauf mahnte Mirabeau, zur Sicherung des Werks 
(dad hieß zunaͤchſt: Sicherftellung der Deputirten gegen Ge: 
fährde) müffe man Unverletzlichkeit der Deputirten erklaͤren; 
mit der Annahme diefes Vorſchlages endete die Sitzung. ns 
deſſen hatte fich bei dem in den Straßen verfammelten Volke 
dad Gerücht verbreitet, Neder habe feine Entlafjung befommen; 
in tumultuarifcher Bewegung umringte ed den Palaft “). Neder 
hatte im Sinne gehabt, nad der Fönigl, Sigung feinen Ab» 
idied zu begehren °”); jetzt, zum Könige gerufen und von dies 
fem und der Königin aufgefordert, zu bleiben, nahm er fein 


leu; j'y &tais, je l’ai vu. Sicherlich nur argwoͤhniſche Deutung bes 
Mares einer Schar Soldaten, deſſen Beftimmung eine vielfach andere 
fein konnte. 

54) Nach Buchez et R. 2, 23: dans le pueril espoir de trou- 
bler, au moins par le bruit, une deliberation qu’on n’avait pu em- 
pcher par la crainte, 

55) Rabaut 2, 90. Buchez et R. 2, 24. Nicht im Meoniteur. 

56) Nach Buchez et R. 2, 26 erhielten zwei Compagnien franz- 
Garden Befeht, zu fchießen (2), aber gehordhten nicht. 

57) Necker, De la revol, fr. 1, 306. 
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Borhaben zuruͤck, fchritt durch die Volksmaſſe und verkümbete 
biefer, bleibe; der Zag endete mit einem Volksjubel für 
ben eiteln Mann. 

Daß dad in der Fönigl. Sigung erlaffene Trennungsgebot 
rüdgängig werben folle, hatte nicht in des Königs Worte über 
dad Zufammenbleiben des dritten Standes gelegen; zur Aus 
führung des erftern wurden am 24. Jun. Anftalten getroffen. 
Die Eingänge zu dem Ständehaufe waren mit Wachen befest; 
die Verbindung zwifchen den Sälen verfperrt; außer den De: 
putirten wurde Niemand eingelaffen. Nun aber gab die Mehr: 
heit des Klerus dem dritten Stande neue Kraft, als fie unter 
Anflhrung des Erzbifchofs von Vienne im Saale jenes a: 
fhien °°). In der Adelöfammer redete D’Epremenil von Hoch⸗ 
verrath ded dritten Standes, Cazalts wurde anzüglich gegen 
die Minorität, eine Deputation bed Adeld begab ſich zum Gra⸗ 
fen von Provence, zum Grafen von Artois und zur Königin; 
ber erftere verfagte der Deputation den Zutritt; Rath und Auf: 
munterung bed Grafen von Artoid und der Königin beftärkte 
die Mehrheit des Adeld in ihrer Beharrlichkeit *); doch am 
25. Sun. begaben fi 47 Adlige, den Herzog von Orleans 
an der Spiße, zum dritten Stande; unter ihnen Aiguillon, La: 
rochefoucauld, GlermontsZonnerre, Lally-Zolendal, Latour: 
Maubourg, Aler. Lameth, Sillery xc.). Lafayette, Noailles, 
. Karl Lameth ıc. blieben zu weiterer Wermittelung bei ihrem 
Stande zurüd®'). Auch fonderten fich noch acht Pfarrer von 
dem Klerus. Nun begann das Volk fi) in die Sache zu mi: 
ſchen; der Herr von Juignd, Erzbifhof von Paris, wurde, als 
er durch die Straßen von Verſailles fuhr, mit Schmähungen 
und Steinwürfen angegriffen; eine Abtheilung franzöfifcher 
Garde entriß ihn der Wuth des Pöbeld, doch mußte er verfpre: 
chen, fi in der Nationalverfammlung einzufinden. Mit ihm 
kam am 26. Jun. auch Zalleyrand, Bifhof von Autun °). 


58) Bailly 1, 222. 

59) Ferrieres 1, 62. Lameth 1, 412, - 

60) Die gefammte Lifte f. Monit. No, 11, &, 49. Bat. oben N. 13. 
61) Ferrieres 1, 67. Bailly 1, 238i, 

62) Ferrieres 1, 63. Bailly 1, 228. 229. 234. 
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Der König gab die Sache der höhern Stände auf; er erflärte 
diefed in einer Unterrebung dem Herzoge von Luremburg und 
erließ eine fchriftliche Aufforderung an den Abel, ſich den Ums 
fänden zu fügen”). Am 27. un. kam der Adel mit Ver: 
druß auf den Gefichtern in die Nationalverfammlung °*). Vom 
Volke ward der Tag der Vereinigung der Stände durch Illu: 
mination und mit einem Freubenraufche gefeiert. Es war nicht 
die Abficht der zuerft übergetretenen Mehrheit des Klerus ge: 
weien, daß die Vereinigung Über die Verification der Vollmach⸗ 
ten hinausgehen ſolle; die zulegt angefommene Minorität des 
Klerus und die Mehrheit ded Adeld brachten Anfprüche mit, 
den Unterfchied der Stände in ber Nationalverfammlung, na⸗ 
mentlich den Vorrang des Klerus zur Prafidentur, geltend zu 
machen ®°)5; aber jegt war Alles dies umfonft. Bailly blieb 
Prafident bid zum 2. Jul., wo der Herzog von Orleans und, 
ald diefer ablehnte, der Erzbifchof von Vienne zu feinem Nachs 
folger erwählt wurbe. Als der Garbinal Larochefoucauld am 
2, Zul. erflärte, der Klerus werde fich zu befondern Angeles 
genheiten allein verfammeln, wurbe dagegen proteftirt *); doch, 
ob nah Köpfen geflimmt werben folle, blieb zunächft noch un⸗ 
entfhieden. Ein Theil des Adeld, gegen 90 Perfonen, mei: 
fiend durch ihre Gahierd gebunden, verfammelten ſich noch eine 
Zeit lang befonders, und am 5. Jul. verfaßten fie eine Decla⸗ 
ration der ariftofratifchen Principien, bei welchen fie bebarren 
wollten; ald aber nun Zalleyrand am 7. Zul. in einem fehr 
beredten Vortrage auseinanderfeßte, daß ed nothwendig fei, 
die Gültigkeit der imperativen Mandate zu annulliren, um den 
Grund der Abwefenheit der durch foldhe gebundenen Deputirten 
zu befeitigen, fehnitt Sieyes die Verhandlung darüber ab durch 
die Worte: Es findet feine Berathung flat. Damit war bie 
Sache formell erledigt; die parifer Infurrection that das Übrige. 
Zugleich aber kam nun der Grundfaß zur Geltung, daß bie 


63) Moniteur No. 14, &. 61, Ferrieres 1, 65. Bertrand de Mo- 
leville 1, 242, 


64) Bailly 1, 254. 
65) Derf. 1, 257. 263, 
66) Moniteur No, 18, ©, 58. 
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Mandate der Deputirten Feine Verbindlichkeit für dieſe als 
Richtfehnur ihrer Thätigkeit haben dürften, daß dieſe vielmehr 
den Charakter einer gänzlich freien unb unabhängigen Befor: 
gung nationaler Intereffen haben müffe. Alfo wurde das Prin⸗ 
cip der Regeneration des Staated in feiner weiteften Ausdeh—⸗ 
nung und ohne Zuläffigkeit irgend partieller Befchränkungen 
von der Nationalverfammlung für fih in Anfpruch genommen. 
Nun aber war in den Cahiers die vollftändige Vorzeichnung 
zu einer Staatdummandlung enthalten, und man folgte denfel: 
ben bei den meiften wichtigen Sragen, man berief ſich auf jie, 
aus ihnen wurde der Entwurf zu einer neuen Gonftitution 
gearbeitet: als aber die Nacht des 4. Aug. dad gefammte 
bierarchifchsfeubale Bauwerk im Staate umgeftürzt hatte, was 
ren auch die meiften der partiellen Begehren der Cahiers erle: 
digt und Beziehungen auf fie fonnten nur felten ftattfinden ). 

Gegen den fich noch firäaubenden Adel, der zulegt nur nod 
dad Anſehen einer Faction hatte, ward auch außerhalb der Na: 
tionalverfammlung und zwar mit den Künfter der Demagogie 
gearbeitet: hier galt ed Faction gegen Faction. Es hatte ſich 
bald nach Beginn der Reichöverfammlung ein Club gebildet, 
von welchen aus die Intereffen ded dritten Standes, wie durch 
Verabredung einer parlementarifchen Taktik, fo durch geheime 
Umtriebe zur Volksbewegung gefördert wurde, der breto niſche 
Club) Der Bretone Chapelier war fein Stifter, Deputirte 
der Bretagne feine erften Mitglieder; im Anfange des Juli 
hatte er deren fchon eine anfehnliche Zahl; der Herzog von 
Aiguillon, damald Präfident, Barnave, die Lameth, Laniui: 
nais zc. gehörten dazu; Mirabeau, Sieyes, Zarget, Bailly 
flanden in Berbindung mit ihm. Diefem Club warb Schuld 
gegeben, ben Pöbel gegen den Erzbifchof von Paris aufgereizt 


67) Bailly 1, 282, 804. 816. Bertrand de Moleville 1, 260, 
Die Declaration des Adels, die Verhandlungen des 7. und 8. Zul. und 
Sieyes' Il n’y a pas lieu A deliberer f. Moniteur No. 15, ©. 65 fa. 
lÜiber die Löfung von den Mandaten f. Lameth 1, 88, Labaume 3, 154 
— 159, Berufungen auf die Mandate kommen aber noch im Auguft und 
September, felbft von Seiten Mirabeau’s, vor. 

68) Bailly 1, 260. Bertrand de Moleville 1, Beil. 3. Lameth 
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zu haben und Verbindungen in Paris zu. Aufwiegelmgen. bes 
Volkes und der franzöfifchen Garde zu unterhalten”). Zugleich 
aber wurde, wol nicht ohne Grund, der Herzog von DOrleand 
und der für ihm arbeitende Club von Montrouge ald Urheber 
oder Beförberer der zunehmenden Gährung in Paris bezeichnet. 
Der Herzog, hieß es, theile Geld und Holz aus; er firebe 
nach der Stelle eines Reichsſtatthalters; Mirabeau xxc. feien 
für ihm thaͤtig ”). Das Palais-royal mar allerdings bie 
Hauptftätte für Umtriebe, Complotte und Rottirung; dies auch 
abgefehen von dem Allen, was bei dem Herzoge felbft vorging. 
Er hatte 1782 und 1787 den vormaligen Baumgarten des 
Palafted gänzlich umgeftaltet, die Bäume großentheild fällen 
und Gebäude aufführen laffen, durch deren Wermiethung dad 


69) Proc&dure eriminelle instruite au Chätelet sur .... 6 Octo- 
bre 1789, Par. 1790, ®b. 1, ©. 182. 191. 


70) Bergi. oben Buch 1, Sap. 3, N. 61. Berte. de Moleville 2, 
13. Ferrieres 1, 79. Dagegen Montgaillard 2, 189 und 6, 155 (wodurch 
die anders lautende Stelle bei demfelben 2, 241 entkräftet wird). Lameth 
pref. 34. Mancherlei, namentli die Geldfpenden, kam nad dem 6. 
Dt. vor dem Chatelet in Unterfuchung (vergl. unten B. 2, Cap. 2, N. 
147), aber fichere Beweife dafür ergaben fich nicht. Zwiſchen dem bes 
Mhönigenden Rapport von Chabroud (Moniteur 1790, No. 274 ff., auch 
einzeln gedruckt 1790) und ber bebeutendften der Gegenſchriften, Appel 
au tribunal de l’opinion publique p. Mounier, Londr. 1791, ſchwebt 
in der Mitte die Wahrfcheinlichkeit, daß dem Derzog und feinem Anhange, 
fowie auch Mirabeau, der mehr der Führer als im Gefolge ded Herzogs 
war, ber Gedanke an eine Reicheftatthalterfchaft nicht fremd war; es ift 
wahr, dab Mirabeau einft zu Mounier fagte: Que vous importe que 
le roi s’appelle Louis ou Philippe (Mounier, Appel 13), und daß ber 
Herzog auch mancherlei Mittel, ficy zu popularificen, anwandte; aber daß 
dies je bis zu einem eigentlichen Attentate gegen den Thron gereift fei, 
it nicht zu erweifen. Über Mirabeau’s Außerung gegen Mounier bemerkt 
Safayette 2, 361 fehr treffend: Mirabeau pouvait s’amuser à lui faire 
peur. Ob Mb. Genlis die Tochter des Herzogs mit Kindern gemeiner 
Leute im Circus des Palais-royal tanzen ließ? Der Gewährsmann das 
für, Rivarol, Tableau hist. de l’ass. constit. Par. 1797, ©. 252, ift 
fhwerlich genügend. Gewiß aber ift, baß der Sohn bes Herzogs, Her 
#3 von Chartres, nah den Grundfägen ber „Philofophen‘ erzogen 
wurde; davon zeugen bie 1791 erfdhienenen legons d’une gouvernante ber 
Frau von Genlis; und dies, meine ich, bat feine fchiechten Früchte ges 
tragen, 


Pr 
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Palais⸗ royal wurde, was ed feitbent geblieben ifi, — Gen 
tralpunft des gefelligen Verkehrs, ded Lurus und ber Unfitte 
für Paris, wie Paris für Frankreich. Hier fanden fich in Ca- 
fed und Club die Männer der Bewegung zufammen, bier 
wurde vorbereitet, und eben dafelbft mangelte ed auch nicht an 
Poͤbel zur Ausführung. Umtriebe und Unruhen in der Haupt: 
ſtadt wurden täglich bedenklicher und die Nationalverfammlung 
früh darein verflochten. 

Die Wahlherren von Paris hatten, nachdem ihr Ge: 
fhäft beendigt worden, aus einander gehen ſollen; das geſchah 
nicht; fie behaupteten, vereinigt bleiben zu müffen, um ihren 
Deputirten binfort Inftructionen zu geben, und verlegten ihre 
Situngen nad dem Stadthauſe; neben ihnen wurden die eigent: 
lichen ftädtifchen Magiftrate bald gering angefehen ”'). Sie unter: 
hielten nicht bloß Eorrefpondenz mit ihren Deputirtenin der N⸗V. 
fie eröffneten Verbindungen auch mit ben Provinzen ””). Am 
25. Sun. richteten fie eine Adrefie an die Nationalverfamm: 
lung; dies der Anfang des Adreffenwefens, dad fpäterhin fo 
zum Misbrauch wurde und fo viel Unheil veranlaßte. Bald 
nachher folgte darauf eine Adreffe von einem Club im Palaid: 
royal”). Die Gährung und der Geift der Widerſetzlichkeit 
ergriff nun auch das Regiment franzöfifher Garde in 
Darid. Es ward feit dem 20. Jun. in den Gafernen zurüdge: 
halten, aber eines Abends zogen eine Menge Soldaten, ermun: 
tert vom Marquis Valady, ehemaligem Officier der Garde, 
und von Unterofficieren angeführt, heraus durch die Straßen, 
nad) dem Palaidsroyal und erfreuten fich bier der Begrüßun: 
gen und Schmeicheleien der Menge”). Es wurde, verfichern 
manche Berichte, ven Soldaten Lebensmittel und Geld gefpendet ”), 


71) Bailly 1, 45. 239, 

72) Dussaulx, De l’insurrection Parisienne b. Berville und Basr, 
270-271, r 

73) Bertrand de Molev. T, 240. X 

74) Moniteur No, 14, ©. 61. % 

75) Bertrand de Molev. 1, 273. Montgaillard (2, 241) erzdtll) 
Frau von Stail fei in die Safernen der Garden gegangen und habe iD) 
nen mit eigenen Händen Branntwein eingeſchenktz Lameth (pref, 30) 
weift dies mit Indignation zurüd. 1) 
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iederliche Dirnen zu ihrer Verführung ausgeſandt; geheime Ge: 
ſellſchaften der Garden ftanden in Verbindung mit dem bretonifchen 
Sub *). Eine Anzahl Garden hatten am 23. Jun. erflärt, 
daß fie nicht auf ihre Mitbürger fchießen wirden ”’). Elf ber= 
felben waren nach der Abtei in Arreſt geführt worden. Bald 
darauf warb das im Palaidsroyal verfammelte Wolf davon be> 
nadrichtigt, und an 4000 Menfchen zogen nach der Abtei, die 
Gefangenen zu befreien. Erſt als fie ihr Vorhaben ausgeführt 
hatten, kam Reiterei, ed zu hindern, wurde aber burch Zureden 
und Schmeicheleien vermocht abzulaffen. Die Gefangenen wur: 
den nach dem Palais-royal geführt und feftlich bewirthet, 
an die Nationalverfammlung aber eine Deputation von Mäns 
nem aus dem Palais-royal gefandt, um deren Verwendung 
für die Soldaten bei dem Könige auszuwirken. Diefe trug 
anfangs Bedenken, darauf einzugehen, verftand fich aber dazu, 
und des Königs Antwort war befriedigend ”°). Die Soldaten 
mußten zur Beobachtung der Form in die Abtei zurüdkehren, 
erhielten aber dann ihre Freiheit und blieben ftraflod. Auch 
die Wahlherren ließen diefe Gelegenheit nicht unbenugt, aber: 
mald eine Adreffe an dieMationalverfammlung zu fenden ’”). 
Die Disciplin beim Milltaͤr verfiel täglich mehr; dem Verkehr 
der Soldaten mit dem Wolfe war nicht mehr vorzubeugen, ge: 
iingere Vergehen gegen Infubordination blieben ungeahndet. 
Die Preſſe war gefchäftig, die Soldaten aufzuwiegeln; ed ers 
ſchienen angebliche Soldatenbriefe, worin die Zuruͤckſetzung ber 
Rihtabligen in den grelften Farben gemalt wurde °). Unruhe 
und Unmuff wogte durch ganz Paris; Pamphletd und Pla: 
cards kann in Maffe zum Vorfehein und erhigten die Gemüs 
her?!) 3 Kriftofrat war dad Lofungswort für den Haß; 
der Poͤlel übte feine Zuftiz, indem er befannte Patrone der 

okatie im Bildniſſe aufhing oder verbrannte; Perſonen 






5) Die N. 69 angeführten Zeugen. 

7) Moniteur a. a. O. Bertrand de Molev. 1, 264. 

3) Bailly 1, 264. 275. Bertrand de Molev. 1, 269. 

9) Moniteur No. 15, ©. 65. 

b) Buchez et R, 2, 35. | \ 
4) Daf. 2, 39. 
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dieſer Art durften nicht wagen, ſich in Paris zu zeigen®). 
Bur Erhöhung ber Unzufriedenheit war auch der druͤckende Man: 
gel an Lebensmitteln, dem die Nationalverfammlung abzubelfen 
gezögert hatte, wirkſam ”). Die Schuld warf man auf die 
Durch den Bedarf der Truppen um Paris erhöhte Conſumtion. 

Auch in den Landfchaften ward es unruhig. In Meb 
und Lyon entflanden Zumulte über Brotmangel °*). Banden 
gewaltthätiger Menfchen zogen umber und fhrieen über Man- 
gel; Böfewichter uͤbten Raub; in Marfeille traten deshalb die 
Bürger zufammen und ergriffen die Waffen; eben das geſchah 
in andern Städten °°), fiber Einrichtung einer Bürgergarde, 
wozu ber Gedanke fchon 1788 in Sieyes’ Seele war ), beriethen 
die parifer Wahlherren (don am 26. Jun.; Bailly ſprach mit 
Meder über die Unruhen, und auch dieſer brachte eine Bürger: 
garde in Vorſchlag ”). So murde die Volksbewaffnung vor: 
bereitet, während ber Hof Anftalten traf, das Militär gegen 
Nationalverfammlung und Hauptſtadt zu gebrauchen. 

Neder war nicht mehr der Mann, das Staatöfchiff zu 
lenken; feine Gefinnung und ‚Dandlungsweife ermangelte der 
Entihloffenheit und Energie, die das ungeftüme Fortſchreiten 
ver Volkspartei hätte aufhalten koͤnnen; ſchlimm für ihn war 


82) Bertrand de Molev. 1, 236, Gin rohaliſtiſcher Schuſter ver: 
ſtand unter Ariſtokrat un homme qui n’aime pas notre bon roi, ein 
teligiöfer Bürger fagte qu’un aristocrate ne croyait pas en Dieu. So 
ſehr Unrecht, wie Moleville meint, hatten die Menfigen nicht. Bald 
nachher aber, am 16. Zul, prebigte Fauchet bei der Leichenfeier ber dor 
ber Baftile Umgefommenen : Oui, mes freres, c'est l’aristocratie qu) 
a crucifi6 le fils de Dieu. Revol, de Par. N. 82, 16. ‚Desgt.: La 
divinité concitoyenne du genre humain. Revol, de Par. N, 9, ©. 13. 

83) Buchez et R. 2, 40 aus dem royaliſtiſchen Journal L'amĩ du 
roi, Necker erklaͤrte am 10. Jul., wenn das ſo fortdauere, werde der 
König Roggenbrot effen müffen. Bertrand de Molev. 1, 289, ‘ 

84) Labaume 9, 145, 

85) Buchez et R, 1, 427-429, ’ 

86) Als er das brutale Benehmen eines Policeifoldaten gegen eine 
Kraͤmerin ſah, ſagte er: Cela n'arrivera plus, lorsqu'il y au;fa des 
gardes nationales en France, Mignet über Sieyes in der Revije des 
deux mondes, Janv. 1837, p. 117, 
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es, daß Mirabeau nach mislungenem Verſuche, fi mit ihm 
zu verftändigen °*), fich zum Angriffe gegen ihn wandte. Eben 
fo war Neder’d Autorität im Rathe des Königs dahin. Die 
Aniftofratie des Hofes hatte diefen dem Einfluffe Neder’s ent: 
jogen und ihn vermocht, fein Vertrauen auf Gewalt zu fegen. 
Bon allen Seiten her wurden XZruppen, meiftende Schweizer 
und Deutfche, zufammengezogen, in Paris und Verſailles und 
den Zwifchenorten gelagert und Weg und Steg befest, Artil⸗ 
kerie felbft in den Ställen der Königin, ald follte fie gegen bie 
Rationalverfammlung gebraucht werben, untergebracht *). Der 
Narſchall Broglie ward zum Befehlöhaber der gefammten Macht 
emannt. Man hörte hochfahrende Reden unbefonnener Edel 
und Hofleute ”). Die Nationalverfammlung war feit dem 27. 
sun., außer ben Verhandlungen mit der noch fich firäubenden 
ariftofratifchen Partei, faft nur mit der Lefung von flädtifchen 
Adreſſen befchäftigt gewefen; nachdem nun aber die Verhand⸗ 
lungen mit der noch abgefonderten Adelöpartei durch Sieyes’ obge: 
dachtes Wort und dieſem entfprechendben Beſchluß der Natios 
nalverfammlung beendet waren, erhob ſich Mirabeau am 8. Zul. 
zu einer vehementen Anklage bed Hofes über die Zufammens 
jiebung von Truppen und theilte eine deshalb an den 
König zu richtende Adreffe mit. Sieyed, Gregoire und U. em: 
pfahlen feinen Vorſchlag; die Adreffe ward als Mufterftü bes 
wundert”). ine Deputation überbrachte fie folgenden Tags 
dem Könige. Die Antwort deſſelben (am 11. Jul.) wied das 
Gefuh um Entfernung der Truppen Falt zuruͤck, fie feien zur 
Sicherung der Ruhe nöthig; wenn die Verfammlung Sorge 
deshalb habe, wolle der König fie nach Noyon oder Soiſſons 


88) ©. oben Bud 1, Cap. 3, N. 101. 


89) Moniteur No. 18, 57 (3. Jul.). N. 17 (10. Zuf.). Buchez ot 
R.1, 426. 2, 80. Montgaillard 2, 228. 

90) Ils ne parlaient que de jeter les d&put&s par les fenetres, 
ajoutant: Ils nous en ont bien fait, mais cette fois nous avons aiguise 
nos &p&es. Montlosier 1, 196. Labaume 3, 164, 


91) Sie ift zu oft gedruckt, um hier gang oder auch nur theilmweife 
wiederholt zu werden; ich darf nur auf Ideler und Nolte's Handbuch der 
franz. Sprache verweifen. 
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— und ſich ſelbſt nach Compiegne begeben . Sie er⸗ 
regte Murren. An demſelben Tage nun, wo fie einging, bes 
gannen bie Berathungen der Nationalverfammlung über die 
Grundlagen einer neuen Gonftitution. Die Ordnung ber 
darauf bezüglichen Arbeiten anzuzeigen, war am 6. Jul. ein 
Gomite niedergefeßt worden; Mounier erftattete in deſſen Nas 
men Bericht. Als Hauptpunkte ftellte er auf, daß die Ausar⸗ 
beitung von Gefegen erft nad) ber Einrichtung der Confti- 
tution folgen könne, und daß der legtern eine Erflärung 
der Rechte des Menfhen und Bürgers vtauszufenben 
fei”). Darauf nahm Lafayette dad Wort und lad eine von 
ihm verfaßte Erklärung der Rechte vor. Alfo begann die Na 
tionalverfammlung eine Bahn zu befchreiten, wo fie von der 
gegebenen Wirklichkeit fich zu Ideen erhob, deren Anwendung auf 
die gänzlich depravirten Zuflände des Staats und Volkes nicht 
viel anders erfcheinen kann, ald wenn einem Sünbhaften ein 
Mantel der Unfchuld umgehangen werben follte, um ihn. von 
der Schuld zu reinigen. Das Hiftorifche und Nationale und 
dad Bedürfniß ded Zaged wurden gleichmäßig außer Acht ge= 
laffen *). Mirabeau hatte die richtigere Anficht, man muͤſſe 





92) Moniteur No. 17, ©. 73. 


93) Moniteur No. 16, 71. Vergl. Mounier expose de sa conduite, 
Par. 1789. ©. 10, 11, 3ur Erklärung ber Rechte hatte Amerika das 
Vorbild gegeben; mehre Deputirte hatten das Mandat, eine ſolche zu bes 
gehren; fo bie aus Clermont im Beauvaifis und die aus Arles. 


94) Hierüber, wie über die meiften Erfcheinungen der Revolution, 
gibt ein gebiegenes Urtheil Paganel, Essai histor. sur la revol. fr. 1, 
124; S’abandonnant aux illusions de leur philantropie, les sages de 
l’assemblee oublierent les lecons de l’histoire, meconnurent le jeu 
des passions humaines, :l’empire de l’imitation, et omirent dans leur 
calcul la puissance r&actrice de l’orgueil hereditaire des nobles, des 
pretentions insociales du clerg&, et des habitudes inveterdes du peu- 
ple. Ils supposerent dans tous les Frangais leurs propres sentimens 
et leurs pensees; et, croyant toucher ä cette perfection que le genre 
humain est condamne a toujours poursuivre, ils @leverent leur sys- 
teme politique et moral sur l’existence d’une régénération qui ne 
pouvait être que l’ouyrage du temps, des institutions et d'une lente 
progression des lumieres. Gute Bemerkungen hierüber f. audy bei Bailly 
1, 300, wo von ben ercentrifchen Anſichten Bergaffe's, der gar nicht 
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bie Erklärung der Rechte bid nach Vollendung ber Eonftitution 
verſchieben ). 

Von Paris her kuͤndigte ſich das krampfhafte Zucken einer 
zur Inſurrection bereiten Volksbewegung an; die Preſſe hatte 
eine furchtbare Gewalt durch Verdaͤchtigung und ohngefaͤhre 
Enthuͤllung der nur geahneten Entwürfe des Hofes und ber 
Ariſtokratie. Es kam ein Brief des Marſchalls Broglie an 
Prinz Conde in Umlauf, worin baldige Unterdrüdung der Un: 
ruhen verfprochen wurbe *); echt ober nicht, er regte ungemein 
auf, Ein Flugblatt Marat's, aus Neufchatel, der fehon eis 
nige politifche Schriften herausgegeben hatte, vom Grafen Ar: 
tois aber ald deſſen Stallarzt eine kleine Befoldung bezog und 
nun zuerft ald Pamphletift hervortrat, ermahnte dad Volk zur 
Ruhe, denn der Hof erwarte nur Gelegenheit, Soldaten ges 
gen dad Volk zu fenden. Dagegen forderte ein (vom bretos 
nifhen Club auögegangener?) Brief die Parifer auf, ſich zu 
waffnen °). Als Ausdrud der Öffentlichen Meinung unter den 
Gebildetern ift anzufehen bie Beſchwerde, daß die Regierung 
nichts über Abhülfe der Noth um Lebensmittel befannt mache, 
und die Anzeige von muthmaßlichen Plänen bed Hofes”). 
Parifer Gerüchte festen hinzu, Paris folle vom Montmartre 
aus befchoffen, dad Palaidsroyal den leichten Zruppen zur 
Minderung uͤberlaſſen, dann der Staatsbankrutt erflärt werden, 
der Saal der Nationalverfammlung fei unterminixt u. bergl. 


weit genug ausholen Eonnte, ferner‘ Montgaillard 2, 189 und befonders 
Ferrieres 1, 845 jedoch bei aller Anerkennung, daß die NRationalverfamms 
lung einen falfchen Weg einſchlug, ift am Ende body auch zu bebenten, 
daß die Betrachtung der allgemeinen Gorruption auf die Anficht, man 
miffe faire maison nette, führen Eonnte. 

95) Er fagte lachend zu feinem Nachbar: Les droits que le bon 
lafayette appelle imprescriptibles, ne dureront pas plus d’une année. 
Papon, Hist. de la revol. fr. 1, 111 b. Labaume 3, 334, 


96) Abgedrudt b. Montgaillard 2, 223. 
97) Buchez et R..2, 37. 70. 


98) Auftöfung der Nationalverfammlung durch nächtliche Entführung 
der Deputirten,, Verlauf Lothringens an den Kaifer ꝛc. Moniteur No, 17, 
8.73. Hist, de la révol. par deux amis de la libert# 1, 298. 


Vachsmuth, Gef. Frankr. im Revol.Zeitalter. I. 9 
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Wiederum ſetzte ſich die Werbrüderung der franzöfifchen Gar- 
den mit dem Volke, dad Trinken und Zanzen der Soldaten 
im Palais=royal fort. Während nun das Wolf durch Sorge, 
Angft und Unmuth bewegt war und der Muth zum Wider: 
ftande noch fhlummerte, ging die Frevelluſt kuͤhn zu Werke; 
am Abende bed 11. Jul. verbrannte eine: Pöbelrotte eine Bar: 
riere. Die Errichtung einer Bürgergarde ſchien dringendes Bes 
dürfnig zu werden; eine Petition ber parifer Wahlherren an 
die Nationalverfammlung wurde am 11. Jul. abgefandt ”). 
Die Entwürfe bed Hofe waren ihrer Reife nahe; das 
Detail ift nicht befannt, doch ift außer Zweifel, daß die Ge 
walt aufgeboten werden follte '). Mehr ald 30,000 Mann 
waren in und um Paris und Verſailles gelagert, reichlich mit 
Gefhüs verfehenz auf dem Maröfelde drei Regimenter unter 
Befehl des Generald Befenval; an der Zuverläffigfeit der aus: 
ländifchen Soldaten hatte man nicht zu zweifeln. Breteuil 
war am 10. Jul. von feinem Landgute nach Verſailles ge: 
fommen; er war auserfehen, die koͤnigl. Autofratie nebft der 
Feudalitaͤt herzuftellen. Er verhieß, wie verlautete, died im drei 
Tagen zu Stande zu bringen, wenn man 100,000 Mann und 
100 Millionen Liored zu feiner Verfügung ftelle'). Neder 
war überflüffig und binderlich geworden; am 11. Zul. erhielt 
er feinen Abfchied mit der Weifung, fchleunig und indgeheim 


99) Bailly 1, 817—820, 


100) Die mir nicht zugänglichen Memoiren von Clermont be Galle 
rande (b. Labaume $, 192) berichten, Artois babe den Herzog von Or 
leans und 64 Deputirte arretiren laffen und bie übrigen zur Annahme 
der Befchtäffe des 23. Iun. zwingen wollen, und gefagt: Il faut tran- 
cher le noeud, sans doute il en coütera bien des t&tes, mais il faut 
plus d’une. on ben damaligen forglichen Vermuthungen Derer, die die 
Sache unbefangen anfahen, f. Ferrieres 1, 131. Dagegen ift volle Be 
fangenheit, wo nicht abfichtliche Faͤlſchung, in dem Berichte von Garan 
de Soulon, bamaligem Mitgliede des parifer Magiftrats, ber bei Buchez 
et R. 4, 169 ff. ohne Noth und Nutzen abgedrudt ift. 


- 101) Bailly 1, 809. 325. Montgaillard 2, 222. Foulon hatte zwei 
Memoires eingereicht; in dem einen rieth er, der König möge fich an die 
Spige der Revolution ftellen, in dem andern gab er einen Entwurf, wie 
Gewalt zu gebrauchen fe. Md. Campan 2, 61. 
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das Königreich zu verlaffen. Er reifte fogleih ab’). Auch 
La Luzerne, Montmorin und S. Prieft wurden entlaffen. Zum 
Chef des Minifteriumd wurde Breteuil beftellt, Broglie wurbe 
Kriegdminifter, La Vauguyon Minifter ver auswärtigen Ange: 
legenheiten, La Porte Kriegdintendant, Foulon Intendant der 
Marine u. f. w., insgeſammt Männer ber Reaction. 

Nur dumpfe Gerüchte von der gefchehenen Veränderung 
famen am Abende bed 11. Zuli in Umlauf. Ob vom brete: 
nifhen Club aus oder durch ben Herzog von Drleand oder 
durch Mirabeau und Sieyes eine Volksbewegung in Paris 
vorbereitet wurde, iſt nicht aufzuklaͤren, aber nicht unwahrſchein⸗ 
ih, da fie ahnen mochten, daß ed fich um die Eriftenz handle, 
bag parlementarifche Kühnheit und Feftigfeit gegen die bewaff: 
nete Macht nicht beftehen könne und dad Volk zur That ge 
rufen werben muͤſſe. Eben fo fraglich bleibt e8, ob ſchon vor 
Necker's Entlaffung der Plan zu einer Infurrection in Paris 
entworfen war). Die Gage, daß der Elub von Mont 
rouge im Infurrectiondfchreden die Ernennung bed Herzogs 
von Orleans zum Reichöftatthalter nach Mirabeau’s Plane habe 
zur Ausführung bringen wollen, daß jener fi am 15. Juli 
zum Könige begeben habe, um ben Vorfchlag dazu zu machen, 
aber ftatt deffen nur mit Breteuil gefprochen und nichts als 
den Wunfch, im fchlimmften Falle nach England reifen zu 
dürfen, vorgebracht habe ), gehört in diefelbe Claſſe unhifto: 
rien Plunderd, ald die parifer Gerlchte von den Plänen 
des Hofes. | 

Es war Sonntag, am 12. Juli '*), als in Paris fich ge: 
gen die Mittagszeit die Nachricht verbreitete, daß Neder entlaf: 
ien fe. Das Palais-royal wurde Sammelplatz durch Furcht, 


102) Necker, De la revol. fr. 2, 6, 

108) Die Zeugenausfagen vor dem Ghatelet (oben Not. 69) genügen nicht. 

104) Bertrand de Molev, 2, 14 f. 

105) Zur Gefchichte der folgenden drei Julitage f., außer dem Proces- 
verbal der parifer Wahlbherren (Pieces justificat. zum Moniteur 1789, 
&. 588 ff.) und Dussaulx de l’insurrection Parisienne, den Moniteur 
Na, 20 ff. und genauer Buchez etR.2, 81 ff.; die Révol. de Paris No. 1; 
Correspondance d’un habitant de Paris (vom Schweizer Efiherny), er: 
giebig auch für die Gefchichte der fpätern Ereigniffe in Paris bis zum 
4. April 1791. Hist. de la rev. p. deux amis de la lib. 1, 217 ff. 

9* 


* 
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Schmerz und Zorn bewegter Volksmaſſen. Von hier aus 
wurde ſogleich Veranſtaltung getroffen, alle Theater zu fchlies 
en, zum Zeichen oͤffentlicher Noth und Trauer. Der Advocat 
Camille Desmoulins flieg auf einen Tiſch, bielt eine ers 


hitzende Anrede an das VolE'%), zeigte ein Piftol und rief 


zu ben Waffen; er mahnte zur Annahme eines Erkennung: 
zeichend für die Patrioten und ſteckte ein Blatt an den Hut; 
das Volt ahmte ihm nad, und fo entfland die National; 
cocarde, zu ber bald nachher die drei Farben, blau, roth 
und weiß, genommen wurden '”). Nun wurden bie Büften 
Necker's und bed Herzogs von Drleand aus dem Gemölbe 
eined Kunfthändlers geholt, mit Trauerflor umwunden und 
dur die Straßen getragen. Als der Zug nach dem Plate 
Vendome fam, wurbe er durch eine Schar Dragoner ausein⸗ 
andergefprengt; einige Menfchen wurben verwundet, einer 
niedergefchoffen. Doch verfuhren die Soldaten im Ganzen 
fchonend; Befenval hatte verboten, Blut zu vergießen ""). 
Die Truppen fammelten fih nun auf dem Platze Ludwig's XV. 
Hier und im Garten der Zuilerien wogte eine Menge Men: 
fhen aller Stände, die eben von der Sonntagsluft heimkehr⸗ 
ten und mit den eben dahin gelangenden aufrührerifchen Haufen 
nichts gemein und nichts Arges im Sinne hatten; jetzt fpreng- 
ten auf Beſenval's Befehl vierzig Reiter von dem Regimente 


106) Citoyens, il n’y a pas un moment & perdre. J’arrive de 
Versailles, Mr. Necker est renvoy&: ce renvoi est le tocsin d’une 
Saint-Barthelemy des patriotes; ce soir tous les bataillons suisses et 
allemands sortiront du Champ-de-Mars pour nous &gorger etc. Bon 
ihm felbft angeführt in Le Vieux Cordelier No. 5, p. 66. 


107) Blau und roth die Farben der Stabt Paris, weiß die Farbe 
des k. Hauſes; nad) Lafayette's Abficht die lestere, um die Einigung 
zwifhen Bürgern und Soldaten anzubeuten. Labaume 3, 201 nad) 
mündliher Mittheilung Lafayette's. Lafayette fagte auf dem Stadthaufe: 


- la cocarde fera le tour du monde (mem, 3, 281); in Paris forgten 


für deren Verbreitung ſchon am 14. Juli die Weiber auf dem Pontsneuf, 
welche bie Vorbeigehenden, bie ohne Cocarde waren, anhielten und eine 
ſolche zu Eaufen nöthigten. Dumas, Souven, 1, 431. 

103) Correspondance d’un habitant de Paris ©. 85. Besenval 
2, 3635 dagegen verficherte Breteuil in London (Montgaillard 2, 241) 
que le roi lui eüt formellement pröscrit d’avancer, coüte que coüte. 
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Royal:Allemand unter Prinz Lambesc auf die Menge ein. 
Diefe floh in den Garten ber Zuilerien; einige Menfchen 
wurden verwundet 9); doch als die Maffe fich auf den Zer: 
raffen dicht zufammendrängte und Miene machte, fich zu vers 
theidı ‚en, zogen fich die Reiter zuruͤck; das Volk begann fich 
zu verlaufen, die Sache fchien geendet zu fein. Nun. aber 
war bad Regiment franzöfifcher Garde nicht in feinen Gafernen 
zuruͤckzuhalten; gegen elf Uhr Abends gefellten ſich an 1200 
Mann von demfelben zu dem Volke; Befenval ftand ab von 
fernerem Angriffe und ließ fämmtlihe Truppen nach dem 
Maröfelde ziehen. Während der Zeit hatte dad Wolf mit wil: 
dem Eifer nach Waffen gefuht, Gewölbe der Waffenfchmiebe 
ausgeräumt, das Pflafter aufzureißen und Barricaden zu er: 
rihten begonnen und Waffen vom Stabthaufe und aus dem 
Eönigl. Geräthöhaufe (garde-meuble) zufammengeholt. Der 
Zumult ſetzte fich die gefammte Nacht hindurch fort. Raubluftiges 
Gefindel plünderte unter dem Rufe nah Brod und Waffen 
das Klofter S. Lazare, Schleihhändler ſteckten mehre Barrieren 
in Brand. Noch am Abende hatten fi die parifer Wahl: 
herren verfammelt, ben ordentlichen Magiftrat der Stadt, naͤm⸗ 
lich den Prevot der Kaufleute, Herrn von Flefjelles, mit feinen 
Schöffen in ihre Mitte berufen und dem erftern zu ihrem Bor: 
fitenden genommen; ihre erften Befchlüffe befagten: Einfegung 
eined permanenten Gomite, Berufung von Bürgerverfammlun: 
gen nach den Wahldiftricten und Ermahnungen zum Ablaffen 
von Gewaltthätigkeiten. 

Am 13. Juli frühmorgens ertönte die Sturmglode und 
Scharen von Freiwilligen begannen fich zu fammeln. Nun er 
folgte von Seiten der Wahlherren der Aufruf zur Errichtung 
einer ordentlihen Bürgermiliz. Der Plan dazu war in 
Zeit von vier Stunden entworfen, ausgearbeitet, gebrudt und 
angefhlagen worben. Geber der 60 Diftricte follte ein Ba: 


109) Lambesc felbft verwundete einen Greis. Dies wurbe durch das 
Gerücht aufs grellſte entftellt. Lambesc’s Proceß erwies, daß die Sache 
nicht fo fchlimm gewefen war. In diefem Procès de Lambesc (Par. 
1790) ift das Detai®ber militärifchen Bewegungen beö 12. Juli über: 
haupt zu fuchen und mit der minutiöfeften Sorgfalt in d. Geſch. d. 

8, 58 f. daraus zufammengeftellt. 
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taillon, dieſe zufammen 16 Legionen bilden. Der Marquis de 
la Salle wurde Chef der neuen Bürgermiliz, deren Beſtand 
auf 48,000 Mann angefchlagen wurde‘). Die franzöfifche 
Garde, welche am 13. Zuli Befehl zum Abmarfche von Paris 
erhielt, weigerte fich deſſen“), trat nun ganz zum Molke 
über und erhielt den Namen „Soldaten des Baterlandes”, 
Sie wurde der militärifche Stuͤtzpunkt der neuen Bürgergarde. 
Bald kamen Ausreißer auch von andern franzöfifchen. Regis 
mentern bazu ''), Doch ed mangelte an Waffen für bie 
Bürger; die Wahlherren befchloffen beöhalb, 50,000 Piken 
fertigen zu laffen. Vergebens fah das Wolf der Anfunft von 
12,000 Flinten entgegen, bie Fleffelled herbeigufchaffen verheißen 
hatte; ald Wagen mit ber Auffchrift „Artillerie ankamen, 
aber in den Kiften nur Plunder gefunden wurde, als Fleſſelles 
. das Bolt bald bier, bald dorthin, felbit in dad Carthaͤuſer⸗ 
Plofter, nach Waffen fandte und dergleichen an ben bezeichneten 
Drten nicht gefunden wurden, verbreitete ſich die Meinung, 
Bleffelles treibe ein trügliches Spiel mit dem Wolfe. Die 
Wahlherren waren inbeffen bem ungeftümften Andrange de 
Döheld audgefeßt und nur wie durch ein Wunder warb eine 
Erplofion ded auf dem Stabthaufe vertheilten und unvorfichtig 
gehandhabten Pulverd abgewandt ''). Zügellofigkeit des Pb 
bels begleitete binfort den Eifer zur Bewaffnung; Abenteurer 
unb Böfewichter fuͤhrten an zur Gemaltthatz das Gefängnif 
2a Force wurde geöffnet und die Schuldgefangenen im Freiheit 
gefegt, die Verbrennung ber Barrieren fortgefest. Im Palais: 
soyal war das Gentrum der geiftigen Bewegung unb von 
bier gingen Umtriebe und Entwürfe aus; eine dort auögege: 


110) Moniteur ©. 86, 89. Ch. Comte hist. de la garde natio- 
male, Par, 1327, enthält von dem, was man am liebſten barin finden 
möchte, nämlich von der innern Organifation der N⸗G., wenig; bagegen 
triviale Wiederholung der parifer Revolutiongfcenen. 

111) Buchez et R. 2, 99, Der nachher oft vorkommende Rebner 
der Antonsvorftadt, Gonchon, trug bei, ihren Entfchluß zu beftimmen. 

112) Dussaulx 277. 

113) Der Name des beherzten Abbe Le Ferte, ber bier mit dem 


Poͤbel zu thun hatte, verdient im Anbenken erhalten zu werben. Dus- 
saulx 281. 
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bene Schrift ſetzte einen Preid auf bie Köpfe von Artois, 
Conde, Broglie, Beferwal u. f. w.'"). 

Am Morgen des 14, Juli verbreiteten fich die oben er: 
wähnten Gerlichte von Entwürfen des Hofes, eine Anzahl 
Deputirter der Nationalverfammlung und mehre Wahlherren 
von Parid zu verbaften, Paris zu blodiren und vom Mont: 
martre aus zu befchießen, mit allerlei Zufäßen fieberhafter 
Phantafie, die in der Empfänglichkeit und Leichtgläubigkeit 
der Parifer zum Ungeheuren anfchwollen. Wer möchte fagen, 
daß fie ganz ohne Grund gewefen fein? Die in und um 
Varis gelagerten Truppen hatten noch ihre gefahrdrohende 
Stellung. Immer noch war Mangel an Waffen und Pulver. 
Zunaͤchſt zog das Volt nah dem Invalidenhotel, um dort 
Flinten zu holen; die in der Nähe auf dem Maröfelde gela- 
gerten Zruppen verbielten fich ruhig; im Worhofe des Inva- 
lidenhotels fanden Artilleriften mit brennenden unten bei dem 
dort aufgeftellten Gefchüge, ‘der Gouverneur Sombreuil ftand 
da, man erwartete dad Commando zum Abfeuern; aber in 
einem Nu füllte die Menge den Hof, und ed ward feine Ge 
genwehr geleiftet ''). Die Beute war anfehnlich, außer 28,000 
Flinten wurden auch eine Anzahl Kanonen fortgefchleppt. Darauf 
ertönte der Ruf „nach der Baftille”. Nicht das Ungefähr 
führte dahin; ſchon am 13. Juli gab es einen Plan zum Ans 
griffe auf fies ihre Schleifung war in mehren Gahierd begehrt 
worden; von ihren Zinnen bedrohte Gefhüs die Stadt und 
Antondvorftadt, fie war das Schredensbild des Despotismus, 
dad Volk endlich war luͤſtern nach ben anſehnlichen Pulver: 
vorräthen, die im ihr aufgehäuft fein folten ''). Gegen Mit: 
tag fammelten fich die Maſſen um die Baftille. Der Befehls: 
baber, de Launay, hatte zu ber Befakung von 82 Invaliden 
noch eine Verſtaͤrkung von 32 Schweizern erhalten; die Graͤ⸗ 
ben waren tief, die Mauern feft und mit Gefhü& wohl ver 
fehen 7; jedoch feindfelige Gefinnungen gegen dad Volk hats 


114) Buchez et R. 2, 100. 

115) Dies erzaͤhlt als Augenzeuge Dumas, Souvenirs 1, 432, 

116) Dussaulx | 1. 293. 

117) Beſchreibungen der Baftille f. in den erflen Lieferungen der 
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ten weber Launay noch die Soldaten. Er hatte am Morgen 
bem Diftrictödeputirten, Thuriot de Ia Roziere, der ſich als 
Parlementär in die Baftile begab, erklärt, neutral bleiben zu 
wollen, wenn das Volk die Baftille nicht angriffe;z die Sols 
baten hatten gefchmworen, nicht zuerft fchießen zu wollen "'®); 
boch bald darauf fam dad Volk herangezogen, bereit zum Ans 
griffe. Erſt als zwei Männer die Ketten der dußern Zug» 
brüde entzweigehauen hatten und das Wolf Über diefe in den 
Hof firömte, gab die Befagung Feuer, dad nun vom Bolfe 
erwidert wurde. Es kamen Deputirte von ben Wahlherren, 
fonnten aber nicht Gehör erlangen; Unterhänblern. aus ber 
Mitte der Angreifer wurde umfonft von der Befagung zuges 
rufen, daß fie gern fich ihrer Waffen enthalten wollte; das 
Bolt fuhr ein paar Wagen mit Stroh heran und zünbete 
diefe an, um baburch die Wohngebäude am Eingange der Bas 
ftile in Flammen zu feßen; nun erft folgte ein Kanonenfhuß 
mit Kartätfchen, der einzige, den die Beſatzung that‘). 
Gleich nachher aber brachten Soldaten der franzöfifhen Garde 
einige Kanonen heran und das Volt fuchte fich der zweiten 
Zugbrüde zu bemaͤchtigen. Launay gab die Vertheidigung auf, 
aber wollte fich mit der Baftille in die Luft ſprengen; doch im 
Begriffe, den Pulvervorrath anzuzünden, wurde er vom zwei 
Unterofficieren zuruͤckgehalten und eine weiße Fahne ausgeftedt; 
feine Aufforderung, ſich bi8 auf den letzten Mann zu verthei- 
digen, wurde verfchmäaht. Nun gelang es einem Schweizer: 
officier, dem zunächfiftehenden Wolfe einen Zettel zukommen 
zu laffen, worauf Übergabe unter der Bedingung, daß ber 
Beſatzung nichtd Leides widerfahren folle, angekündigt wurbe: 
Hulin oder Elie, die erften in den Reihen der Stürmenden, 
gaben ihr Wort zum Pfande; das Volk, uͤber die zweite Bruͤcke 
in ben innern Hof eingelaffen, war, fimf Stunden nach Be: 


Bastille devoilde, Paris 1790 und in der Hist. de la rev. p. deux amia 
de la lib, 1, 509 f. 
118) La bastille déroilée livr. 2, 87, actenmäßiger Bericht der 
Befagung. | 
119) Den ercentrifhen Berichten ber parife® Deputationen (Moni- 
teur No. 22, Buchez et R. 2, 105) ift abermals bie Ausſage ber Du | 
fagung entgegengubalten. 
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ginn des Kampfes, im Beſitze der Baftille. Von den Stürs 
menden hatten 83 das Leben eingebüßt, ungefähr fo viel was 
ren verwundet '”). lie und Hulin waren bie Helden des 
Tages. Eben biefelben fuchten Launay vor der Wuth deö 
Volkes zu retten, aber umfonft, er wurde auf dem Wege nach 
dem Stabthaufe ermordet, auch der edle Major de l'Osme 
Solbay und noch vier Officieres zwei Soldaten wurden an 
ber Laterne vor dem Stadthaufe aufgefnüpft. Auch Fleffelles, 
bed Einverftändniffes mit Launay befchuldigt '"'), wurde ein 
Opfer der Volkswuth; er wurde am Cingange ded Stadthaus 
fes niebergefchoffen. Zahlreiche Opfer des Despotismus aus 
ben Kerkern der Baftille befreit zu haben, konnten die Sieger 
ber Baftille fich nicht rühmen; es gab Feine ſolchen in ihnen. 
Bon den fieben Gefangenen, die man fand, faßen dort vier 
wegen Faͤlſchung, zwei ald Wahnfinnige, der Graf Solaged 
old Mörder eines Bauern. Der Effect, den die Einnahme der 
Baftille in der Meinung hervorbrachte, war unendlich größer, 
als die Anflrengung oder Opfer, die fie gefoftet hatte; die 
Bölfer des gefammten Europa frohlodten über die That, als 
den eigentlichen Act der Wolköbefreiung in Frankreich *). 
Dies erflärt fich leichter, ald die Unthätigkeit des Hofes 
in den entfcheidenden Tagen, wo emfter Nachdruck nöthig 
war und Erfolg haben konnte; die Werwunderung darüber 
muß um fo größer fein, je gewaltiger die Schredensanftalten 
zuvor gemwefen waren. Es iſt Beine zuverläffige Kunde da von 
dem, was im Cabinet des Königs vorging und die That in 
den dringenden Momenten laͤhmte; der Schlüffel zu dem 
Räthfel aber ift in der Schwäche des Königs, feiner Abgeneigt: 
beit, Blut zu vergießen, und der geiftigen Ohnmacht ber 


120) Dussaulx 455. Buchez et R, 2, 103. 


121) Das angebliche Billet Kieffelles’ J’amuse les Parisiens avec 
des cocardes et des promesses etc, gehört zu den Fabeleien aus ber 
Dfficin der Revolutionsverläumbung. -Dussaulx 802, 


122) Die Schleifung ber Baftille wurde von ben parifer Wahlherren 
am 16. Juli verfügt. Proces-verbal b. Buchez et R. 2, 180, Den 
Schluͤſſel des erften Thors fandte Lafayette an Waſhington; er felbft 
erhielt am 8. Dct. 1791 einen Degen, der aus einem Riegel der Baftille 
geſchmiedet war, zum Geſchenke. Lafayette 8, 123. 
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Mathgeber, bie die Rüftung ber Gewalt betrieben hatten, und 
nicht recht wußten, was fie bamit machen follten *), endlich 
in der beginnenden Beſorgniß, daß auf die Zruppen nicht 
ſicher zu vechnen fei und daß die infurgirten Parifer ihren Zug 
nach Verfailled richten möchten, zu fuchen. Die Furcht vor 
dem letztern war ed hauptſaͤchlich, welche die fonft unbegreif: 
liche Säumniß, dem General Befenval Befehle zulommen zu 
laſſen, veranlaßte, welche bei den erſten Nachrichten von der 
Snfurrection in Parid Anftalten treffen ließ, alle Verbindung 
mit der Hauptfladt abzubrechen, alle Poften zwifchen ihr und 
Berfailles wie gegen einen heranziehenden Feind befebt zu hal 
ten und fo die gefammte Heeresruͤſtung zu einem Bläglichen 
Wehrſyſteme zu neutralificen '). Und dennoch konnte ber 
Hof in eben jener Zeit fich der thörichten Werblendung bins 
geben, die wenigen in Berfailled befindlichen Truppen durch 
Schmaus und Zanz und Gegenwart bei bemfelben eleftrifiren 
zu wollen ). Weit wirkfamer freilich konnte die Verordnung 
vom 14. Juli fein, welche die Fuchtel abfchaffte *), wenn fie 
nicht um drei Monate zu fpat gekommen wäre. Schwerlid 
ift zu glauben, daß noch an die Ausführung einer militärifchen 
Demonftration gegen Parid gedacht wurde; ber König gab, 
wenn anders ein ibm beigelegtes Billet an Artois echt ift *) 
ben Gedanken dazu fchon am 13. aufz der Abzug ber Trup⸗ 
pen vom Maröfelde erfolgte in der Nacht auf den 15. Julius. 

Die Nationalverfammlung, welde am 12. gefeiert 
batte, ward am 13. fogleih durch Mittheilungen über das 
neue Minifterium und bie Unruhen in Paris befchäftigt; es 
wurden von Mounier und Lally:Zolendal Vorfchläge zu De 
putationen an den König und an bie Parifer gemacht; Cuſtine 
beantragte vafche Ausarbeitung der Conftitution; dies unter 


123) Ein wahres Wort jagt Neder, De la rerol. fr. 2, 16: Ils 
€prouverent une contrariet# bien connue de tous ceux qui entre- 
prennent de porter un prince hors de son caractöre. 

124) Bertrand de Molev. 1, 299. Buchez et R. 2, 84. 

125) Ferriöres 1, 180, 

126) Montgaillard 2, 247, 

127) Correspondance insdite de L XVI, 1, 191. 
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füste Biauzat mit heftigen Ausdrüden über die Minifter, 
noch heftiger redete Gregoire '”*), fo daß ber vorſitzende Erzs 
bifhof von Vienne mahnte, ſolche Rebe zieme fich nicht für 
einen Diener bed Friedens. Nun drang Guillotin darauf, baB 
Gefuch der parifer Wahlherren um Befchluß einer Bürgermiliz 
an den König zu bringen; als darauf ein Courier Befenval’s 
Nachricht von dem fchredibaren Buftande in Paris bradte, 
wurde eine Deputation an den König abgefandt, diefen um 

Entfernung der Zruppen und um Wieberberufung der ent 
laſſenen Minifter zu erfuchen. Die Antwort des Königs war 
ablehnend und erregte Unwillen über die anfcheinende Gleich 
gültigfeit des Königs gegen den Drang der Umftände; bie 
NB, faßte den Beſchluß, eine zweite Vorſtellung an den 
* König zu richten. In diefer wurde ausgefprochen, daß Neder 
und bie mit ihm verabfchiebeten Minifter bie Achtung ber 
RB. mit ſich nahmen, daß dieſe nicht nachlaffen koͤnne, auf 
Entfernung der Truppen und Errichtung einer Bürgermiliz zu 
dringen, baß die Minifter und Beamten verantwortlich feien 
für jebe Unternehmung gegen bie Rechte der Nation und bie 
Beihlüffe der N.:B., daß Feine Macht das Recht habe, dad 
Infome Wort Bankrutt auszufprechen und daß bie N.V. bei 
ihren Sasungen vom 17.; 20. und 23. Juni beharre. Zus 
gleich wurde befchloffen, die Sitzung fürd erſte ununterbrochen 
fortzufegen und deshalb zur Unterftügung bed Präfidenten einen 
Vicepräfidenten zu wählen; die Wahl traf Lafayette. In der 
Nacht wurde über ein Gonftitutionscomite verhandelt und am 
14, die Mitglieder zu demfelben — Mounier, Sieyes, Clers 
monts Tonnerre, LallysZolendal, Zalleyrand, Champion be 
Eirk, Chapelier und Bergaffe — erwählt. Die N.⸗V. fchien 
vor dem drohenden Sturme ihre Ruhe behaupten zu wollen; 
ld aber Noailles von Paris anfam und von ben Begeben⸗ 
heiten des Tages erzählte "°), wurde eine neue Deputation an 


* 128) Ein Fragment von dem, was er fagte (im Moniteur fehlt es) 
[. in Mem. de Gregeire par Carnot, Par. 1837, vol. 1, p. 22. 

129) Moniteur No. 18, ©. 79 heißt es in Noailles’ Relation, que 
ia Bestille a été enlevde d’assaut: bas kann er nicht wohl gefagt har 
ben, wenn er nicht anticipirtes die Übrigen Berichte laſſen ihn auch nur 
ſagen, daß das Volk die Baſtille angreife. Bailly 1, 868, 
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den König gefandt; ald Abgeordnete der parifer Wahlherren 
famen und von noch bauerndem Kampfe um die Baftille er: 
zählten, noch eine. Der König antwortete, daß bie parifer 
Bürgermiliz fortbeftehen dürfe und k. Oberofficiere ſich an ihre 
Spite ftellen follten, auch daß er Befehl zum Abmarfche der 
Truppen vom Maröfelde gegeben habe. Doc genügte dies 
ber N.:B. nicht; zwar wurde, obfehon in ber Nacht die Bot: 
fchaft von der Einnahme der Baftille eingegangen war, bie fo: 
fortige Abfendung einer Deputation an den König auf Gler: 
mont:Zonnerre’d5 Wort '’°) aufgefchobenz; aber am Morgen des 
15. wurde eine: neue Vorftellung an den König verfaßt, und 
in dieſer die Perfidie der Minifter angeklagt und der König 
aufgefordert, dieſe „Peſt“ zu entfernen. Mirabeau fügte noch 
einen Nachſatz hinzu und rief der aufbrechenden Deputation 
mit Heftigkeit nach, fie follte dem Könige fagen, daß geftern 
Prinzen, Prinzeffinnen und Günftlinge den fremden Horden 
einen Befuch gemacht hätten *: da trat Liancourt, Großmeifter 
ber k. Garderobe, ein und meldete; ber König fei im Begriffe, 
einzutreten. Diefer war erſt in der Nacht vollftändig von ber 
Lage der Dinge unterrichtet worden; Liancourts Wort: „das ift 
eine Revolution”, feheint tiefen Eindrud auf ihn gemacht und 
befien Vorſtellungen feinen Entſchluß beftimmt zu haben *). 


130) Laissons-leur la nuit pour conseil; il faut que les rois, 
ainsi que les autres hommes, achètent l’experience, Ferrieres 1, 134, 


181) Eh bien! dites au roi que les hordes &trangeres dont nous 
sommes investis, ont regu hier la visite des princes, des princesses, 
des favoris, des favorites, et leurs caresses, leurs exhortations et 
leurs pr&sens; dites-lui que toute la nuit ces satellites &trangers, 
gorg&s d’or et de vin, ont predit dans leurs chants impies l’asser- 
vissement de la France, et que leurs voeux brutaux invoquaient la 
destruction de l’assemblee nationale; dites-lui que, dans son palais 
môme, les courtisans ont mélé leurs danses au son de cette musique 
barbare et que telle fut l’avant-scene de la Saint-Barthelemy. Mo- 
niteur No. 19, S. 181. z 


132) Daß Liancourt, ber vermöge feines Amtes Zutritt in bad 
Schlafzimmer bes Königs hatte, ihn habe weden laffen, um ihm bie 
Einnahme ber Baftille zu melden (Weber 1, 896; f. dagegen Ferriäres 
1, 136) ſcheint zum Aufpuge zu gehören; Liancourts' Wort aber ift außer 
Zweifel, fo gut als bie bis zur Nacht auf den 15. Zuli durch Worfpie 
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Der König war nur von feinen Brüdern begleitet; er rebete 
fiehend und mit entblößtem Haupte zu der Verfammlung, bie 
er nun zuerft Nationalverfammlung nannte, und von ber er 
ungeachtet der vorhergegangenen Mahnung einiger Deputirten, 
daß dad -Stillfchweigen ded Volkes die Lehre der Könige fei ), 
freudigen Gegengruß befam. Mit zuverfichtlicher Stimme 
forach Ludwig, daß er fich ihr vertraue und daß er Befehl zur 
Entfernung fämmtlicher Truppen gegeben babe, und forderte 
die N.:B. auf, died der Hauptftadt mitzutheilen. Der Präfis 
dent faßte in feiner Gegenrede die Hauptpunfte der vorher bes 
(hloffenen Adreffe zufammen, den Wunſch, daß freier Vers 
kehr zwifchen Werfailled und Paris hergeftellt und jeberzeit uns 
gehinderte und unmittelbare Communication zwifchen dem Koͤ⸗ 
nige und der N.V. flattfinden, und endlich, daß ber König 
fein Minifterium ändern möge. Jenes fagte ber König zu, 
bad letzte ließ er ohne Antwort. Die gefammte N.:3. bes . 
gleitete ihn nach dem Palafte; ganz Verſailles war in Bewes 
gung, dad Volk freudetrunfen ). 

Zur Deputation nach Paris mwurben 88 Mitglieber ber 
N.⸗V. ausgewählt; fie brachen am 15. auf. In Paris war 
bie Beforgniß vor dem Anmarfch der Truppen noch rege; ed 
wurden neue Barricaden errichtet, auch war bie Rede von 
einem Zuge nach Berfailleds. Die Ankunft der Deputation 
brachte Vertrauen und Freude. Durch dad jubelnde Volk, 
deſſen Ruf „Es lebe der dritte Stand” auf Targets Mahnung 
in „ES lebe die Nation” ſich ummanbelte "*), auf dem Stadt: 
haufe angelangt, verfündigten fie, daß der König in der N⸗V. 
erfchienen fei, und theilten bie von ihm gefprochenen Worte 
mit; Lally-Tolendal hielt eine Rede zum Lobe ber Freis 
heit des Waterlanded und ber Tugenden bed Königs, nannte 
aber zugleich die Ermorbungen bed vorhergehenden Tages eine 


gelungen ber Dofpartei (ob auch durch Theaterzettel, während bie Thea⸗ 
ter in Paris gefchloffen waren, und durch Curszettel, wo ber Curs als 
fleigend angegeben war?) unterhaltene Befangenheit des Königs. 


183) Ferrieres 1, 138. 
184) Derfelbe 1, 130. Moniteur No. 19, &. 81. 
135) Lameth 1, 62, 
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gerechte Rache ””*); er wurde umarmt, befränzt, an ein Fenſter 
geführt, dem Wolke gezeigt und mit Beifallsklatſchen begrüßt. 
Darauf wurde Lafayette, deſſen Verdienfte feine in dem großen 
Saale ded Stadthaufes aufgeftellte Büfte vergegenwärtigte "”), 
zum Chef der Bürgermiliz und Bailly zum Maire, ftatt bes 
bisherigen Magiftratd eines Prevot der Kaufleute und zugleid 
des Civil⸗Lieutenants, erwählt. Ein Zedeum in der Kirche 
von Notre-Dame befhloß die Manifeftationen ber Freude. Als 
Scheidegruß aber empfing die Deputation den Ruf ded Volkes, 
dab dad Minifterium entlaffen, Neder zurückkehren und ber 
König nach Paris fommen möge. Darüber war die N.B. 
am 16. Juli nad heftiger Debatte, wobei Mirabeau durd 
fein Stillfehweigen über Neder zu erkennen gab, daß er deſſen 
Rückkehr nicht möge, im Begriffe, eine neue Borftellung an 
ben König zu richten, als biefer ihr zuvorfam und feinen 
Entſchluß, Neder zurüdzurufen und einen Beſuch in Paris zu 
machen, anfündigtee Es war im Gabinet berathen worden, 
ob fich der König zu den Truppen nach Met begeben möchte, 
aber der König hatte die Berathung mit den Worten gefchloffen: 
Sch bin entfchieden, zu bleiben **). Breteuil, Broglie u. f. w., 
auch Barentin und Billedeuil wurden entlafjen. Zugleich gab an 
diefem Tage der noch ftörrige Üiberreft ded Adels der N.⸗V. eine Er⸗ 
klaͤrung ein, daß er nach erfolgter Zuftimmung feiner Commit⸗ 
tenten fi mit der N.⸗V. vereinige; die Adelsbeputirten von 
Paris braten darauf Stimmung nah Köpfen in Bor 
flag und einflimmig war nun dafür Adel und Klerus ””). 
Der König fuhr fhon am folgenden Zage zur Hauptfladt, 
hundert Mitglieder der N.V. begleiteten ihn. Die Garbed- 
du⸗Corps blieben unterwegs zurüd. Am Stabtthore von Pa 
sis überreichte ihm Bailly die Schlüffel mit den pedantifchen 
Worten: Diefelben Schlüffel feien Heinrich IV. überreicht wor: 


136) Vos ressentimens; il en etait malheureusement de trop 
fustes, Am vollftändigften und genaueften hat die Rede Bertrand de 
Moleville 2, 85 f. 


137) Dussaulx 276. 
138) Md. Campan 2, 53. 
139) Moniteur No, 19, &. 88. 
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ben; biefer habe fein Wolf wiebergewonnen, bier fei es das 
Boll, dad feinen König wiedergewinne; ed fei der ſchoͤnſte 
Zag der Monardie. In allen Straßen, durch welche ber 
Zug ging, flanden dichte Reihen bewaffneten Volkes, unters 
mifcht mit Soldaten, Weiber mit Blumenkränzen und dreifars 
bigen Bändern, Kinder und Greife, zerlumpter, frecher Pöbel 
und elegant Gekleidete durch einander. Die Gefichter waren 
zum Theil düfter '*°); oft wurde gerufen „Es lebe die Nation”, 
felten „Es lebe der König”. Ein Schuß, der eine Frau in 
der Nähe des Königs tödtete, kam wol nicht von ber Hand 
eines Meuchelmörders "). Als der König am Stadthaufe 
ankam, überreichte ihm Bailly. die Nationalcocarde; der Ks 
nig heftete fie an feinen Hut. Durch Bewaffnete, die über 
feinem Haupte die Degen freuzten, ſchritt er die Treppe bins 
af"). Der König war zu bewegt, um zu ber Berfamms 
lung, die ihn im großen Saale umgab, mehr ald die Worte: 
„Mein Bolt kann immer auf meine Liebe rechnen” fprechen 
zu koͤnnen. Bailly, nebft Lafayette im neuen. Amte beftätigt, 
wurde der Dollmetfcher des Königs; Lally:Zolendal erwieberte 
dad mit dem Ausdrude freudiger Dankbarkeit; der Eönigl. Procus 
reur des Stadtmagiftratd ſchlug vor, dem Könige, ald Wieder⸗ 
berfteller ber öffentlichen Freiheit, auf dem Baftillenplage eine 
Bildfäule zu errichten. Der König trat, mit ber Cocarde am 
Hute, an ein Fenfter und nun jauchzte auch dad auf dem 
Greveplage verfammelte Volk ihm entgegen. 

Der Schreden Über die parifer Infurrection gab den Ans 
foß zur erfien Emigration. Graf Artoid mit feinen Söhs 
nen, Prinz Conde mit feinem Sohne und Enkel, Prinz Eontt, 
die Polignacs, Broglie, Viledeuil, Lambesc, Vermont ıc. vers 
ließen Verfailles in der Nacht des 17. Juli, meiftend mit den 
Truppen, auf beren Schuß fie biöher gerechnet hatten”), 


140) Ferrieres 1, 140, 

141) Bailly 2, 64, 

142) Derf. 2, 65. Es folte Nachahmung eines freimaurerifchen 
Brauches fein. 

148) Weber 1, 396. Md. Campan 2, 63. Moniteur No, 27, 
6, 115. Die „France exterieure" bat bekanntlich mehre Hiſtorio⸗ 
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Sudten fie nur Sicherheit: wer möchte fie darum anklagen? 
Nutzbar konnte ihre Gegenwart dem Könige nicht fein, da fie 
fih felbft zu verleugnen nicht vermocdhten und auch niemand 
ihnen dieſes Vermögen zutraute. Aber bald offenbarte fü 6, 
daß fie dem Vaterlande den Rüden zugewandt hatten, um im 
Auslande Hülfe zur Herftellung der alten Drdnung der Dinge 

zu fuchen, und dadurch wurden fie Urheber einer Verſchlimme⸗ 
rung ber Revolution, die ben König, deffen Namen fie zur 
Loſung nahmen, da ed ihnen doch nur um MWiedergewinn ver 
loren gegangener Vortheile zu thun war, ind Verderben flürzte, 
Auch das mildefte Urtheil über fie muß mindeſtens ihre Be 
thörtheit rügen '*). 


Zweites Capitel. 


Umſturz des mittelalterlichen Staatsweſens, ideale 
Anfaͤnge des Neubaues, brutale Dazwiſchenkunft der 
RE 


Bis zum Aufbruche der N.V. nach Paris, Oct. 1789. 


Der Volksjubel zu Parid war der Raufch augenbliclicher 
Aufwallung; die Freude war nicht nachhaltig, nicht beruhigend; 
dad Volk war nur mit dem Könige ausgeföhnt, nicht mit dem 


graphen aus der Zeit ber Reftauration; wir führen nur Saint-Gervais 
hist. des &migres francais, 1828, 8 Vol, 8, und Montrol hist. de l’&mi- 
gration, 1825, an. 

144) C’est une funeste erreur de s’imaginer que dans des tems 
de crise l’absence soit une force. Lameth 1, 409, Das baben nad 
ber die im Anfange bes Octobers aus ber N.⸗V. austretenden Deputirten 
Mounier, Lally⸗Tolendal u. f. w., das haben die Royaliſten und Ari 
ftoraten nach ihrer Refignation vom 29. Juni 1791 und noch fpäter 
Danton und Robespierre erfahren. 
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Hofe; der Pöbel, nicht mehr in Furcht vor Strafe, war dem 
Geifte der Rottirung, der Rachgier und des Blutdurfted ver: 
fallen; die Leidenfchaften nahrten fich durch ſchlimme Erinne: 
rungen und durch noch fehlimmere Einflüfterungen, durch den 
fuͤrchterlichen Wahn, das Wolf müffe felbft und ohne Verzug 
Gerechtigkeit üben an Denen, bie ihm wehgethan. Es wurde 
von Bailly nichts gefpart, geregelten Friedensverkehr, Gewerbe, 
Berdienft, Zufuhr von Lebensmitteln und Beruhigung der Ge: 
müther zu bewirken '); Lafayette betrieb, unterftügt von Alex. 
Lameth und Matthieu Dumas ?’), mit Eifer und Umficht die 
Organifation der Bürgermiliz*), die nun auf feinen Worfchlag 
Nationalgarde genannt wurde‘); aber beide waren zu 
arglos, um den Umtrieben der Anarchiſten“) recht begegnen zu 
fönnen, und ohnmädhtig, ald den Pöbel die Wuth zu morden 
wieder ergriff. Am 22. Juli wurde Foulon, einer der am 
11. Juli defignirten Minifter, ald Gefangener in Paris einge: 
htacht. Er war berüchtigt durch Erpreffungen, wegen brutaler 
Äußerungen über das Wolf‘), das er Vieh zum Heufreffen 


1) Proc&s-verbal ber Electeurs b. Buchez et R. 2, 131. 144. 

2) Lameth 1, 71. Dumas, Souvenirs 1, 435. 

3) Infanterie 31,000 M. mit 1000 Officierenz; von jenen 6000 
befotdet, dabei die vormalige frangöfifche Garde, die einftweilen von ben 
Diftricten unterhalten wurde (ber Diftrict Euftach hatte eine Rechnung 
von 14,000 Livres für Wein und Wurft, Bailly 2, 207). Zu jeder 
Compagnie berfelben kamen vier Sompagnien Bürger; jene hießen Com: 
pagnien bes Gentrums. Außerdem Chaffeurs und Reiterei, über 10,000 
Mann. Bon ber Artillerie f. Lafayette 2, 337. Godard expose 147. 
Gouvion, Lafayette’s Waffengefährte in Amerifa, wurde Chef bes Ge: 
neralftabes, Eine befondere Schar bildeten die Volontaires de la Ba- 
stille, Es hatten ſich als foldhe gegen 800 Mann gemeldet, Bailly 2, 250. 

4) Bailly 2, 52. Buchez et R. 2, 130, 


5) Rach Bertrand de Molev. 4, 181 brachte Adr. Duport in einer 
societ& philanthropique, wozu auch Larochefoucautd gehörte, in Bor: 
ſchlag, die Köpfe einiger hochgeftellten Perfonen der Hofpartei Tpringen 
zu laffen; Lafayette follte das mit angehört und Mirabeau es fpäter dem 
Könige und der Königin mitgetheilt haben. Dergleichen läßt ſich ebenſo 
ſchwer widerlegen, als leicht behaupten. Bailly war in der That „bon- 
homme“ und feinem Poften nicht gewachſen. 

6) Über das Folgendef. Moniteur No, 285 Buchez et R.2, 146 aus 

Wachsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.Beitalter. 1. 10 
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genannt haben follte, böfer Rathfchläge gegen bie N.:B. und 
Parid beargwohnt; deſſen kundig hatte er fich verborgen ge- 
halten und audfprengen laffen, er fei geftorben, dies aber ihn 
nicht fichergeftellt. Mit Neffen um den Hals, Difteln auf 
der Bruft und einem Bündel Heu auf dem Rüden, wurde er 
nach Paris gefchleppt und bier auf dad Stadthaus gebradit. 
Bon dem nachgedrungenen Pöbel, unter dem fich aber aud 
wohlgekleidete Perfonen befanden, wurde feine Auslieferung zu 
raſcher Juſtiz begehrt; umfonft fuchten Bailly, Lafayette, 
Dffelin u. f. w. ihn zu retten; er wurbe weggeriſſen, an ber 
Laterne aufgefnüpft, dann fein Kopf abgefchnitten und auf 
einer Pike umbergetragen. An bemfelben Tage brachte eine 
tumultuarifche Maſſe Volks Foulon's Eidam Berthier, bie: 
berigen Intendant der Generalität von Paris, trog den Be 
mühungen der Wahlherren, den Zug unterwegs aufzuhalten, 
nah Parid. Vor feinem Wagen fuhr ein Karren mit In: 
fehriften zu feiner Anklage einher; dad Haupt Foulon’s wurde 
ihm zum Kuffe entgegengehalten. Die bewaffnete Macht that 
nichts zu feiner Rettung; Lafayette unterließ, es zu gebieten. 
Berthier wurde vom Stabthaufe fortgefchleppt, unter der La: 
terne maflacrirt; fein Kopf und Herz dienten zum Triumph: 
zuge der Ziger”). Lafayette kuͤndigte die Niederlegung feiner 


dem Proc&s-verbal der Elect. und bem ami du roi; Bailly 2, 98 fa. 
Revolutions de Paris 1, 55 fg. Montgaillard 2, 263. 


7) Zu ven Xußerungen wahrhaften Gannibalismus gehört, daß einige 
Mörder mit Berthier's Herzen fi in ein Kaffeehaus begeben, Blut aus 
bemfelben in die Zaffen gebrüdt und zu bem ſcheußlichen Trunke gefungen 
haben follen: Il n’est pas de bonne fete quand le coeur n’en est pas. 
Montgaillard 2, 266, mit ber pofitiven Verficherung, daß dem fo fei. 
Zwar ift nimmer aus den Augen zu laflen, daß es auch einen Ganni: 
balismus der Gefchichtfchreibung gibt, welcher dergleichen, ob wahr ober 
nicht, nur zu gern auftifcht, und gern lieft man bagegen bei ben Deux 
amis 2, 74, daß der Dragoner, ber Berthier das ‚Herz ausgeriffen hatte, 
deshalb von feinen Gameraden im Duell getöbtet wurbes; aber gab «4 
nicht bald nachher bei den Mobehänblern eine couleur de sang de Fon- 
ion? (Montgaillard 2, 266) und ſprach fich nicht berfelbe tigerartige 
Sinn aus in Pamphlets, wie Convoi, service et enterrement de tres- 
hauts, tres-puissans seigneurs Foulon etc. (f. das gräßliche Machmwert 
b. Bailly 2, Beil. A). 


Umſturz des mittelalterlichen Staatsweſens u. f. w. 147 


Stelle an, doch blieb er auf Zureden. Zumult und Morb: 
frevel ruhten eine Zeit lang; aber Verfammlungen von allerlei - 
Genoffenfchaften, von Handwerkögefellen, Lakaien u. ſ. w. Gaͤh⸗ 
rung bei jeglichem Gerüchte, auch dem widerfinnigften *), mit 
ercentrifhem Treiben wiederholten fich jeden Tag; dazu machte 
die Herrfhluft und Eigenmächtigkeit ver Diſtriets verſa mm⸗ 
lungen dem Maire zu fchaffen ). Einen bösartigen Charakter 
hatte der Zumult des 6. Auguft, wo ein falfches Gericht das 
Boll gegen den Marquid La Salle aufreizte und dieſem nur 
mit Noth das Leben erhalten wurde‘). Der aufreizende Zon 
mehrer Zeit und Slugfchriften"'), unter denen feit dem 
14. Zuli die zuerft von dem talentvollen Louſtalot redigirten 
Revolutions de Paris bebeutend wurden, veranlaßte fchon am 
4. Juli einen auf Beſchraͤnkung der Preffe gerichteten Be: 
ſchluß der Wahlherren *): es war bie erfte frühreife Ankuͤndi⸗ 
gung bed Bedachts auf Innehalten von Seiten Derer, die zur 
Bewegung getrieben hatten; aber er blieb unkräftig, wie zuvor 
die Föniglichen Verordnungen ber Art gewefen waren und wie 
ein am 2. Auguft folgender Beſchluß der neuen ftädtifchen 
Behörde’). Mit der Preffe wirkte zufammen der Gefang; 


8) Bon Vergiftung der franzöfifchen Garde u. f. w. Bailly 2, 75. 

9) Bailly 2, 73. 74. Der Diftrict des Petits-Augustins fegte 
obne Weiteres Friedensrichter ein. 

10) Revolutions de Paris No. 4, ©. 27 fg. Bailly 2, 228, 


11) Aufregender als bie Zeitfchriften waren bie Pampplets und 
Placards ober Affichen. Die Iegteren, deren in den erften Sahren ber 
Revolution in Unzahl an die Mauern geklebt wurden, wobei die Colleurs 
einander zu übervortheilen fuchten, indem die einen frifch angefchlagene 
Placards fogleich mit den ihrigen überkiebten, find großentheild der hiſto⸗ 
tiſchen Riteratur fremd geblieben; eine anfehnlihe Sammlung berfelben 
iſt (nach Buchez et R, 11, 15) nach England, dem Berließ Eoftbarer 
Shäge ber Literatur, gewandert. Auch an Garricaturen mangelte es 
nit. Boyer, Hist. des carricatures de la rev. fr. 1792, 28, Die 
Kupfer in Camille Desmoulins Revolut. de France et de Brabant 
Üönnen zum Theil dazu gerechnet werben. 

12) Buchez et R. 2, 191. 


13) Dafelbft 2, 246. Bailly 2, 209. Dagegen trat Rouftalot, 
‚ Revolutions de Paris No. 4, ©. 9 fg., in bie Schranken; fein Auffag 
10* 
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das Lied Ga ira, aufgefommen zur Zeit der parifer Infur: 
vection '*), ward national und nur zu oft Ermunterung zum 
Frevel. 

Gewalt und Licenz des Volkes ward durch ganz 
Frankreich entfeſſelt; der König ſaß noch auf dem Throne, 
aber die Fönigliche Gewalt und das Anfehen des Geſetzes war 
dahin ”). Das Militär war faft Überall unzuverläffig, De: 
fertion und Berbrüderung mit dem Volke, durch dad Beifpiel 
und die Straflofigkeit der franzöfifhen Garde und vielleicht 
auch durch ein unvorfichtiges Wort Lafayette’8 befördert '), 


ift das Geitenftük zu Mirabeau’s Reclamation gegen das k. Berbot 
feiner Zeitſchrift. Elle defend, fagt Louftalot, de publier aucun £erit, 
sans qu’il porte en t&te le nom d’un imprimeur ou d’un libraire, et 
sans qu’aucun exemplaire paraphe n’ait &t& dé posé à la chambre 
syndicale, Eile rend le libraire ou l’imprimeur garant de la teneur 
de l’&crit, sauf son recours contre l’auteur, s’il y a lieu. Cette 
ordonnance est injuste, oppressive et contraire aux premiers &l&ments 
du droit. Injuste envers les gens de lettres, cette portion pre&cieuse 
de la societE qui en tire toutes ses lumieres, que l’on depouille du 
droit naturel de faire circuler leurs pensees, sur la foi de leur sig- 
nature, pour en rev&tir des compagnies de manufacturiers , dont les 
principaux membres reconnaissent enfin, qu'il est juste de renoncer 
ä ces prohibitions iniques, à ces privil&ges absurdes, ä tous les 
arrets de r&glement, qu’ils avaient achetes des directeurs generaux 
de la librairie. Oppressive envers les libraires et imprimeurs que 
l’on force & sortir de leur profession, pour faire celle de censeurs 
Oppressive envers les gens de lettres, que l’on soumet de nouveau 
a des censeurs d’autant plus difficiles, qu’ils doivent @tre garants des 
&crits qu’ils autoriseront par leur signature, Oppressive envers le 
public, qui sera priv& d’une foule d’&crits, par la timidit& des imprimeurs 
ou les speculations particulieres des libraires. Contraire enfin aux 
premiers &l&ments du droit, qui en matiere penale n’admet point de 
garantie, et r&pugne ä ce qu’un auteur puisse jamais &tre appel& par 
le libraire, pour subir la peine qu’un libelle aurait attire sur sa tete. 

14) Bon feiner magifchen Gewalt f. Paganel, Essai histor. 1, 111. 

15) Montrer de pres et toute nue la royaut& au peuple, c'est 
aneantir la royaute (Paganel 1, 124) hatte damals * der Scene zu 
Paris, am 17. Juli, ſeine Wahrheit. 

16) Am 15. Juli fagte einer der Deputirten ber RE. auf dem 
Stabthaufe, der König vergebe den Garden: Alors murmure ge 
neral, des gardes s’avancent vers le bureau; nous ne voulons point 
de pardon dirent-ils, nous n’en avons pas besoin, en servant la 
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nahm überhand; ernften Widerftand gegen Volksbewegung 
leiftete e8 felten anderd, ald wenn es mit den Bürgern gegen 
den Pöbel aufgeboten wurde. Dagegen hatte ganz Frankreich 
in wenigen Tagen Nationalgarden. Ein Kunftgriff der 
Demagogie Duport’3 oder Mirabeau's foll dazu mitgewirkt 
haben. Bon Paris aus, lautet die Angabe darüber, verbreis 
teten fich nach allen Richtungen Eilboten, welche in Städten 
und Dörfern das Heranziehen von Räubern und Verwuͤſtern 
der Felder verfündeten und zu den Waffen riefen '”). Doc 
genügte auch ohne dies die Nachricht von ber parifer Infur: 
rection, zur Nachahmung zu reizen. Überal griffen Bürger 
und Bauern zu den Waffen, überall entftanden Nationalgar: 
den. onflicte mit dem Militär blieben nicht aus, aber dem 
lestern war die Kraft gebrochen, ed war wie gefangen in ber 
Mitte des durch die Schredendgeruchte zum Bewußtfein feiner 
Wehrmittel gelangten Volkes *), und der Geift der Soldaten 
war mit diefem; denn die Dfficiere waren Edelleute. In 
Lyon rottete fi) das Volk zufammen; ein Angriff der Drago: 
ner wurde von ihm zurüdgefchlagen, die leßtern waren ihm feit 
dem nicht mehr hinderlich; in Rouen, Rennes, S. Malo, Bor: 
deaur, Strasburg u. f. w. Fam die Volfsbewaffnung ohne Blut: 


nation, nous servons le roi. Proces-verbal ber Elect. b. Buchez et 
R. 2, 124. Darauf ſchrieb der König am 21. Juli an Lafayette: Quant 
aux gardes-frangaises je les autorise a entrer dans les milices bour- 
geoises de ma capitale; auch follte Lafayette Deferteurd von andern 
Regimentern, die ſchon in Paris angelommen feien, behalten dürfen 
(Revolut. de Paris No. 2, ©. 53). Die Defertion nad Paris war 
bis dahin arg gewefen (Bailly-2, 74. 104); Lafayette fol gefagt haben: 
les seuls deserteurs sont ceux qui n’ont point abandonne leurs dra- 
peaux, Re£vol. de Paris No. 2, ©. 47, 

17) ©. b. Buchez et R. 4, 170 ein ausbrüdtiches Zeugniß aus 
Mamersd, daß zwei Souriere durch den Ort gelommen feien. Man muß 
es mindeftend (mit Lameth 1, 91) auffallend finden, daß feiner ber 
Eouriere feftgehalten wurde. 

18) Paganel 1, 149: Pour desarmer moralement les soldats du 
roi, c’est A dire, pour les desenchanter, il importait d’armer phy- 
siquement le peuple. Là oü le citoyen est arme, le soldat est cito- 
yen. Cet &venement d’une peur universelle arracha tout-A-coup les 
Frangais de leur servile stupeur. 
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vergießen zu Stande; in Gaen wurden die Soldaten felbft mit 
einander handgemein; ein waderer Officier aber, Belzunce, 
wurde vom Pöbel ermordet '”). Bei weitem ſchlimmer jedoch 
ald die NReibungen zroifchen Soldaten und Buͤrgergarde waren 
die Frevel des Pöbeld und der zu Raub und Brand umber: 
ziehenden Banden heimatlofer Unholde. Nur an wenigen Dr: 
ten gelang ed, die Nationalgarden fo raſch und glüdlich in 
Stand zu ſetzen, daß der Gefetlofigkeit fogleich vorgebeugt 
ober bitterer Ernſt gezeigt werden Fonnte. Des Poͤbels Ge 
ſchrei nach Freiheit und Brot war zugleich der Ruf zu Ver: 
weigerung der Abgaben; unter dem Geläute der Sturmgloden 
und mit der Lofung „Krieg den Schlöffern, Friebe den Stroh: 
huͤtten“ zogen die Bauern, wie eine neue Jacquerie, aus zur 
Rache an den Ariftofraten. Wohl traten die gutgefinnten 
Bürger der beginnenden Anarchie entgegen, aber auch in ihren 
Reihen waren wahnerfüllte Enthufiaften, die in dem Xoben 
der Pöbelmuth nur Freiheitsprang anerfannten und bie Ges 
waltthätigfeiten gegen die höhern Stände mit ber Heftigfeit 
lange verhaltenen gerechten Zornes der Gebrüdten entfchul: 
digten. Und auch außer Paris mifchte fich der Peffimismus 
der Demagogie zu der Volksbewegung; nachdem die Furcht 
vor dem Geſetze gewichen war, konnten die Patrioten des 
Pöbeld um fo weniger mächtig werden, je mehr diefer durch 
aufhegende Worte und Schriften in Athem gehalten wurde, 
der Waltung fämmtlicher Behörden Hohn zu bieten. Daher 
empfing die N.:B. mit der befriedigenden Kunde von dem 
wunderartigen Zufammenftimmen der Sranzofen in. der Bür: 
‚gerbewaffnung zugleich die fchlimmften Berichte von Mord, Raub, 
Brand und aller der anarchifchen Willfür, Anmaßung und 
Gewaltthätigkeit, die ſtets eintritt, wo Die regieren, welche 
nur dad Gehorchen gekannt haben und, von dem dußern Joche 
frei, am wenigften fich felbft zu regieren verftehen, welche über 
Peine Leidenfchaft erhaben find und, wie ein durch jegliches 
Wehen bewegter giftiger Pfuhl, durch den Hauch der Ber: 
laͤumdung *), des Neides, der Rachfucht aufgeregt, jeden Au: 


19) Buchez et R. 2, 189-142. 
20) Welch Gefchrei wurde nicht über die Pulvererplofton zu Quincey 
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gensli® bereit find, ihrer Blindheit Opfer zu bringen. Wollte 
doch der Pöbel vor den Pforten ber N.V. zmei ihm ohne 
allen Grund verbächtig gewordene Hufaren aufhängen. Eben 
da atriß es einen Watermörder dem Rade und wollte eine 
grau, die fein Mitleid nicht theilte, aufhängen”). In Poiffy 
ward ein wohlhabender Grunbbefiger des Kornauflaufd be: 
ſchulligt und vom Pöbel ind Gefängniß gefchleppt; die N.⸗V., 
davon benachrichtigt, fandte Deputirte dahin, aber dieſe vers 
mochten nur durch fußfälliges Bitten, den Unglüdlichen 
dem Tode zu entziehen”). In S. Germain en Laye wurde 
einem Bürger aus gleichem Argwohn der Kopf abgefchnitten, 
in ©. Denys und Troyes Magiftrate ermordet; in der Franche⸗ 
Comti, Dauphine, Bourgogne, in Lothringen u. f. w. wurben 
Schloͤſer und Klöfter geplündert und verbrannt ”) und an 
mehrer Orten cannibalifhe Graufamkeit gegen die Gutöherren 
geubt'*); im Elfaß wurden die Juden verfolgt *), in lan: 
dern die Zollgebäude demolirt, in Strasburg die Archive 
des Stabthaufes geplündert; gutöherrliche Gefälle wurden 
verweigert, koͤnigliche Steuern willfürlich herabgefegt, Trans: 
porte von Lebensmitteln angehalten und geplündert”). Dem 
eniſprach die Willkür, imit welcher Reifende angehalten, unter: 


bei Befoul erhoben, die doch nur Sache des Zufalls, nicht eines arifto: 
Eratifchen Mordplanes war! Und welche Gräuel rief der Wahnglauben 
an einen folchen hervor! S. Moniteur No, 24, ©. 104 und die volls 
fländige Rechtfertigung bed Schloßbefigers Monit, 1791, No. 157 (6. Juni). 
Bertrand de Molev. 2, 88, 

21) Buchez et R. 2, 138. Bailly 2, 257. 

22) Moniteur No. 21, ©. 88, 

233) In der Umgegend von Veſoul 3 Abteien und 11 Schlöffer, im 
Maconnais und Beaujolais 72 Schloͤſſer u. f. w. Moniteur ©. 116, 
No. 36, ©. 149. gt. Buchez et R, 4, 162 und über Maine baf. 
4, 167. Im Maconnais zog Militär und Buͤrgergarde gegen bie Mord⸗ 
brenner aus; dieſe wurben erft nach einigen biutigen Gefechten übers 
wältigt. 

24) Einzelnes darüber, was nur zu ſehr an die Jacquerie erinnert, 
f. Moniteur No. 38, S. 188. Ferrieres 1, 123. Montgaillard 2, 269. 

25) Moniteur No. 32, ©. 1385. Gregoire nahm fich ihrer an. 

26) Buchez et R. 2, 246. Bailly 2, 82, 
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fucht, als verdächtig verhaftet wurden; bie Unbilben, wekbe 
aus dem policeilichen Argwohne des Pöbeld hervorginzen, 
überboten Alles, was der vormaligen Policei Schuld gegeben 
wurde. Das Bild, welches der N.V. am 3. Aug. vorglegt 
wurbe, mußte Graufen erregen ?”). 

Die Nationalverfammlung warb feit ber purifer 
Snfurrection von den Begebenheiten ded Tages bergefiat im 
Anſpruch genommen, baß fie längere Zeit von ber Gonlitus 
tiondarbeit fich entfernt halten mußte. Bald famen Berichte 
von Gewaltthaten des Volks, bald Vorſtellungen ber Roth, 
die zu Zumulten Grund oder Vorwand gab. Wenn abe ber 
Gang der Revolution nun fo flürmifch wurbe, daß bie V.:W., 
welche dem Königthum auch die vollziehende Macht vekuͤm⸗ 
mert und beren bisherige Organe gelähmt hatte, deſſen nicht 
mächtig werben konnte, fo Fam dies nicht blos davon, baf 
das Volk von dem beftehenden Geſetze fich löfte, ehe ein neuer 
Staatsorganismus bereitet war, nicht blos von ben böfer Fol: 
gen bed Irrthums der N.:B., mit einer unpraktifchen Rechts⸗ 
erflärung weit auszuholen, fondern ebenfowohl von der Pars 
teiung in ber N.⸗V. felbft und dem Vorſchub, den die Geſetz⸗ 
Iofigkeit dafelbft fand”), Dies zu erklären, bedarf ed eines 
Blided auf die bedeutendſten Perfönlichkeiten der N⸗V. und 


27) Bericht des comit& des rapports, Moniteur No. 82, &. 185: 
Les proprietes, de quelque nature qu’elles soient, sont la proie du 
plus coupable brigandage; de tous les cöt&s les chäteaux sont brü- 
les, les couvens detruits, les fermes abandonnees au pillage. Les 
impöts, les redevances seigneuriales, tout est detruitz les lois sont 
sans force, les magistrats saus autorit&; la justice n’est plus qu’un 
fantöme qu’on cherche inutilement dans les tribunaux. 


23) Die Behauptung b. Bailleul 1, 237: Dans l’histoire de la ré- 
volution, il n’a pas &t& pris une mesure qu’il n’y ait eu une provo- 
cation — c’est l’aggression qu’il faudrait, avant tout, accuser, und 
b. Necker, De la rev. fr. 2, 40: Toutes les grandes fautes politi- 
ques jusyu’ à la revolution du mois de Juillet 1789, appartiennent 
aux deux premiers ordres; mais apres cette seconde &poque, le parti 
populaire est devenu comptable à lui seul de toutes les deliberations 
politiques qui ont amene la destruction .de la monarchie etc, find, 
im Allgemeinen ausgefprochen, gleich unwahr; jene vergißt bie anardhifche 
Demagogie, biefe minbeftens bie Umtriebe der Emigranten. 
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die BVerfchiebenartigkeit ihrer politifden Gefinnung. Freilich 
war diefe bei vielen fpäterhin eine andere; die folgenden Grund: 
züge koͤnnen aber nicht auch die nachherigen Abwandlungen 
enthalten. 

Bei den Mitgliedern ded Klerus und Adels, die fih am 
fpateften mit der N.:B. vereinigten, blieb die Gefinnung, wie 
fie gewefen war; fie hatten fich nur Außerlih dem Drange 
der Noth gefügt. Einige von ihnen ſchieden ſchon bei der 
erften Emigration aus; der größere Theil der Zuruͤckgebliebenen 
wohnte den Sitzungen bei, ohne ald Nebner an den Verhand⸗ 
lungen Theil zu nehmen, doch nicht ohne Außerungen fort: 
währender und immer fchärfer hervortretender Oppofition ber 
Gefinnung ). Tüchtige Wortführer diefer Partei waren vor 
Allen der Dragonerhauptmann Cazales und der Abbe Maury. 
Beide waren nach der parifer Infurrection auf dem Wege ges 
weien, Frankreich zu verlaffen, aber angehalten worden; von 
nun an wurben fie ebenfo unerfchrodene, ald durch Geift und 
Beredſamkeit audgezeichnete Verfechter der Sache, die fie zu 
früh hatten aufgeben wollen ). Cazales' Kuͤhnheit, auf edeln 
Charakter geftügt, den felbft der Pöbel lange ehrte, hatte 
immer eine würdige Haltung und feine rebnerifche Darftellung 
war lichtvoll und bündig’); Maury’s geiftreiche, ſcharfe, bei: 
ßende Rede hatte nicht den Ausdrud eined lautern Gemuͤths; 
verwegen aber war er bis zum Unverfchämten. Er vermochte 
nur zu reizen und zu erbittern. D’Epremenil gab fich 
einem verkehrten Antagonidmus hin und verfehlte die vechte 
At fo fehr, daß er am Ende nur eine lächerliche Perfon 
frielte. Nicht eben glüclicher ald er war ber Parlementöprä- 
fident Frondeville. Vicomte Mirabeau, jüngerer Bruder 


29) Ferrieres 2, 122, Beifpiele werben in der Folge fich in Menge 
barbieten. 5 » 
80) über bie Arretirung ber beiden f. Bertrand de Molev. 2, 96 fg. 


31) Cazales' Redetalente erlannte Mirabeau unummunden an; nad 
defien erftem Auftreten fagte er zu ihm: Mer. vous &tes orateur, und 
fpäterhin: Si les connaissances de Cazales r&pondaient aux charmes 
de son «locution, nous ferions tous d’inutiles eflorts pour lutter 
contre lui. Über Gazales f. auch Paganel 1, 149, 
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des Anwalted der Revolution ’*), beflieg oft bie. Rebnerbühne, 
brachte aber zu ihr mehr Jaͤhzorn und Entrüftung ald Rebe: 
talent, und feine leidenfchaftlichen Ausfälle machten meiftens 
nur ungünftigen Eindrud. Er war immer bereit, bie Sache 
mit bem Degen auszumachen. Darin waren ihm gleichgeartet 
ber Marquis Foucault und der Graf Faucigny, die nicht 
ohne Rebetalent und Energie des Worts waren, aber fi zu: 
weilen ben beftigften Ausbrüchen des Affects überließen, des⸗ 
gleichen Graf Virieu, minder befangen und von gebildeterem 
Geifte als jene. Gemäßigt in feinem Ausbrude, aber unwan⸗ 
delbar ftarrer Royalift und Ariftofrat war Graf Mont lofier, 
ber mit, gefeßtem Ernſt gruͤndliches Willen verband. Der 
Marquis Bonnay neigte fi zu den Gonftitutionellen hin. 
Sanft, fein und berebt waren der AbbE Montesquiou, Ge 
neralagent des Klerus, und Boidgelin, Erzb. von Air. Der 
Garbinal Larochefoucauld, Juigné, Erzb. von Paris, de 
la Farn, Bifhof von Nancy, die Bifchöfe von Clermont 
und von Uzes und andere hohe Würdenträger der Kirche, ſowie 
die Abbes Eymard und Jacquemard redeten felten anders, 
ald wenn ed die Intereffen ihres Standes unmittelbar galt, doch 
dann einige von ihnen mit echt parlementarifcher Ausftattung. De 
Pradt, fpaterhin fo bekannt, damals Generalvicar bed Exzb. 
von Rouen, wurbe kaum bemerft. D’Entraigued, Schüler 
Maury's, Überläufer und ohne fittlichen Gehalt, war fein 
Nebner, aber der Feder mächtig und fo feiner Partei nüslic, 
doch verließ er Frankreich ſchon im December 1789. De 
mwadere Marquis von Ferriered, bei aller Treue gegen ben 
König doch nicht blind gegen die Gebrechen des alten Syſtems, 
trat nie ald Redner auf. 

Die bei weitem größere Zahl der gemäßigten Monarchiften, 
die mit dem Namen GConftitutionelle bezeichnet wurden, 
enthielt mehre der begabteften und angefehenften Mitglieder des 
hohen Klerus und Adelö ”), von denen allerdings einige durch 


52) Mirabeau-Toonneau genannt, wegen feiner unförmlichen Cor: 
pulenz. 
33) Bgl. oben B. 2, Gap. 1, Not. 18. 
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Berechnung, dur den Drang, eine Rolle. zu fpielen, die 
meiften aber durch ypatriotifchen Enthufiasmus oder Doctrin 
der Philofophen getrieben wurden. Audzuzeichnen find: bie 
Erbifhöfe Lefranc de Pompignan von Vienne und 
Champion de Cicé von Bordeaur, der Bifhof La Zus 
jerne von Langres, Necker's Freund; Talleyrand-Pe— 
rigord, Biſchof von Autun, von dem glüdtichften Tacte, die 
Partei nach den Umftänden zu wählen und zu politifchen Er: 
örterungen in Rede und Schrift fchon damald vorzüglich ges 
eignet; die Herzöge Larochefoucauld, Liancourt und 
Crillon, und ber Prinz Glaub. Vict. Broglie, ältefter 
Sohn des Marfchalld, von der ehrenwertheften Gefinnung und 
ebenfo aufrichtige Freunde des Waterlandes ald Anhänger des 
Königs; Larochefoucauld, Freund Condorcet's, ohne alle aris 
fofratifche Tendenz; Vicomte Matthieu von Montmorency, 
Sieyes’ Zögling, voll jugendlihem Enthufiasmus, doch nicht 
von parlementarifcher Bedeutſamkeit; die Grafen Clermont⸗ 
Zonnerre und Lally:Zolendal, beide ſchwaͤrmend für das 
engliiche Verfaſſungsſyſtem, der letztere von mehr prunfender 
als ergreifender Beredſamkeit, der erſtere mehr Denker als 
Redner, beide nur Furze Zeit in der N⸗-V. bedeutend; Lafas 
yettes Schwager Noailles, von reger Thätigfeit, der Mar: 
mis Montesquiou, im Zinanzwefen befchäftigt, Marquis 
Gouy d’Arcy, einnehmend durch den Ausdruck waderer Ge: 
finnung und durch leichten Fluß der Rede; der Vicomte Beaus 
hbarnais, der Marquis Latour-Maubourg und die Gra- 
fen Eaftellane, Deftut:de:Zracy und Euftine, verflän- 
dig und freifinnigz endlich vom Parlementsadel Michael Le: 
pelletier de ©. Fargeau, einfichtsvoll und von klarem, 
leichtem Wortrage, nach langem Zögern zum Übertritte feft bei 
der Partei, die er ergriff; deſſen Bruder Regnault von ©. 
Jeanzd’Angely, D’Andred (fpäter Dandre), Briois be 
Beaumes, Freteau; endlich der Genieoffiier Bureau 
de Puzy und der AbbE Gouttes; deögleichen aus dem britten 
Stande: der hochgebildete, rechtfchaffene aber eigenfinnige Mo u: 
nier, der immer aufs Vermitteln bedachte Malouet, Inten: 
dant der Marine zu Zoulon, allmälig zur royaliftifchen Par: 
tei fich hinneigend, in den Verhandlungen über dad Seewefen 
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Meifter *); Rabaut de ©. Etienne, Reformirter, ehren: 
werth ob feiner Gefinnung und anfprechend in Rede und 
Schrift, die Nechtögelehrten Bergaffe, von hoher Einſicht, 
aber zur mündlichen Verhandlung nicht geeignet, Thouret, 
von tüchtigem Charakter und trefflicher Einfiht und Rede, als 
publiciftifcher Berichterſtatter von feinem feiner Collegen über: 
troffen; Target und Tronchet, in juriftifchen Erörterungen 
auögezeichnet, Dupont von Nemourd, Freund Turgot's und 
Maleöherbed’, immer für ftrenge Gefetlichkeit, Durand de 
Maillane, Emmery, Dedmeunierd, Regnier, De 
Fermont und Lebrun, letztere beide tüchtig im Finanzfache, 
und zwei Ehrenmänner, deren Waderheit ſich erft in fpätern 
Revolutiondftürmen bewährte, Boiffy d'Anglas und Lan: 
juinaiß. 

An der Spitze der demokratifchen Partei fanden Mira: 
beau und Sieyes, die „Väter der Revolution” *). Mira: 
beau*), ihr Herkules genannt, der furchtbarfte Gegner des 
Hofes und der höhern Stände, bid deren Kraft gebrochen war, 
von feinem Stande abtrünnig, ohne die Gunft hoher Geburt 
aufgeben zu wollen ?”), Demagog, doch nie gemeint, das Bolt 
berrfchen zu laſſen, Kämpfer für die Freiheit mit dem Gtre 
ben, an dad Ruder der Regierung zu kommen, in Oppofition 
gegen die bisherige Macht, um felbft Machthaber zu werben, 
keiner Partei angehörig, allen überlegen, ald Redner in Kraft 
und Feuer unvergleichlich *), ald Volksrepraͤſentant überhaupt 


34) Trefflich charakterifirt bei Bailleul 1, 171. 
35) Mirabeau’d Wort. Buchez et R, 9, 401. 


86) Wer möchte alle Zeichnungen von Mirabeau’s Perfönlichkeit auf: 
zählen? Zu den gelungenften gehören bie bei Paganel 1, 145 und bie 
bei Bailleul 1, 121 fg. Biel Gutes findet fi in Dumont, Souvenirs sur 
Mirabeau, Par. 1832. 

87) Necker 2, 31: Tribun par calcul, patricien par goüt. 

. 88) Paganel 1, 148: Quand il monte à la tribune, l’intrigant 
‘ pälit, et l’ennemi de la patrie frisonne. — Nous l’avons vu, dans 
d’autres circonstances, dejouant les plans des intrigues les plus 
adroitement ourdies par un de ces mots terribles qui tombaient de la 
tribune, comme la foudre tombe du sein de la nue; fixant de son 
oeil d’aigle l’intrigant seditieux, tendant vers lui un bras qui deja 
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auf einer Höhe, wo bie Erinnerungen an fein früheres durch 
den Sturm der Leidenfchaften bewegtes Leben und die ihm 
anhaftenden fittlichen Makel fich verwifchten.. Was ihm an 
Sachkenntniß zur Erörterung wichtiger Fragen, die dergleichen 
begehrten, abging, verftand er meifterlich Anderen abzugewinnen ; 
dazu, wie zur Erforſchung fremder Anfichten überhaupt, diente 
ihm befonderd bad Gefpräch bei Gaftmahlen. Handfchriftliches 
Material zur Verarbeitung für Vorträge in der N.-V. lieferte 
ihm in Finanzfachen der Genfer Glaviere, Gerutti u. %. 
Sieyes war ohne Medetalent, er befaß nur die Macht bed 
tiefeindringenben Gedankens; feine Schwäche war, den Wider: 
fpruch nicht ertragen zu koͤnnen, und die verbrießliche Stim⸗ 
mung, welche ihn vom Debattenfampfe zurüdhielt, ald er darin 
nicht hatte fiegen können. Er ſchwieg zu früh”). Dagegen 
betrat ald Nebenbuhler Mirabeau’d die Nednerbühne der jus 
gendlich-feurige und ſcharfdenkende Barnave, mit dem glän- 
zendſten Talente zu lichtvoller Rede ausgeſtattet, gluͤcklich im 
Antagonismus gegen Mirabeau und von biefem felbft als 
hochbegabt anerfannt *). Als eines Figuranten mag ded Her: 
5098 von Orleans gedacht werben; feine Reichthuͤmer und 
die Bedeutfamkeit der Oppofition eined Prinzen von Geblüt 
gaben ihm Gewicht; ald parlementarifcher Charakter war er 
null. Der Marquis Sillery und der Herzog von Biron 
find als eigentliche Parteiganger deffelben zu bezeichnen. Zu 
den eifrigften Männern der Bewegung gehörten der Herzog 
von Aiguillon, vielgeltendes Mitglied des bretonifchen Clubs, 
der Parlementsratb Adr. Duport, die beiden Zameth‘), 


semble l’atteindre et lui arracher le masque dont il veut se couvrir, 
apres ce coup de tempete, ramenant le calme dans l’assemblee, et 
renouant sans effort le fil d’une savante et profonde discussion. 


39) ©. Mirabeau’d Klage darüber (20. Mai 1790), Moniteur 
17%, No. 141. 

40) Barnave, fagte er, est un grand arbre, qui deviendra un 
mät de vaisseau, Buchez et R. 9, 401. 


41) Daß Duport und die beiden Lameth mit anardhiftifchen Ent: 
mürfen umgingen, afın de sillonner profond nad Duport, behauptet 


Lafayette (2, 370) wenigftens von ber Zeit nad) dem 6. Oct. wo Du: - 


port lau gegen ihn wurde. In ber Notice sur la vie de Sieyes p. 25 


— 
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(Karl und Alexander) und Baron Menou, indgefammt.reich 
an geiftigen Gaben und voll Drang, fich geltend zu machen. 
As Führer der feurigen und durch und durch demoßratifchen 
Bretonen, Stifter ded bretonifchen Clubs und vorzüglicher Ar- 
beiter in den Gomitls und Redner machte ihnen den Rang 
fireitig Ze Chapelier, neben welhem Volney, berühmt 
als Schriftfteller, und Gleizen, ebenfalld Bretonen, fich aus: 
zeichneten. Eine gemwichtige Stimme erlangte der Pfarrer Gre 
goire, glühend von Haß gegen Despotismus und, in leiden 
ſchaftlicher Oppofition gegen das Fuͤrſtenthum überhaupt, auf: 
richtiger Freund der Menfchheitz der feine und glatte Ba: 
röre von Vieuzac, von ungemeiner Gewandtheit ald Redner 
und Schriftfteller, ließ damals feine fpätere Selbftentwürbigung 
durch verbrecherifche Augendienerei bei der bominirenden Macht 
noch nicht ahnen; der Advocat Camus gefellte zu ausgezeich: 
neter Züchtigkeit in finanziellen Arbeiten fchonungslofe demo: 
Pratifche Oppofition gegen den Hof. Als thätige Theilnehmer 
an der Bekämpfung der Ariftofratie des Adels und Klerus 
machten fich auch bemerklich Gobel, Bifchof von Lydda, bie 
Juriſten Gauthier de Biauzat, Lareveilldre-Lepauxr, 
Rewbell aus Colmar, der unverholen zu gewaltthätigen Maß: 
regeln rieth, wo ed fich um das Intereffe des Volkes hanble, 
Chaffet, Prieur von der Marne, Zreilhbard, Goupil 
von Prefeln, Merlin von Douay, Ronderer, Boude. 
Chabroud gab erft im folgenden Jahre von fich zu reden; 
noch fpäter (erft am 14. Jul. 1791) der nachher fo fcheußliche 
Zerrorift Vadier. Im fehr beftimmten Normen hatten das 
demofratifche Princip endlich aufgefaßt Petion, Buzot, wel 
cher den Republifanismus durchbliden ließ, vor Allen Robe:: 
pierre, Advocat aus Arrad und ſchon vor der Revolution 
durch feindfeliged Auftreten gegen Magiftrate und Stände fei: 
ner Landfchaft in diefer berufen. Seine widrige Perfönlichkeit 


heißt e8: La faction Lamethique fut nuisible et coupable des le 
principe. On peut se la repr&senter comme une troupe de polissons 
mechans, toujours en action, criant, intriguant, s’agitant au hasard 
et sans mesure, puis riant du mal qu'ils avaient fait, et du bien 
qu’ils empe&chaient de faire. Bier wie dort, ift perfönliche Gereiztheit 
im Urtheil nicht zu verfennen. 
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und unangenehme Rebe erregte lange Zeit nur Misfallen; Mi: 
vabeau zuerft wurde aufmerffam auf NRobeöpierre’3 Zähheit im 
Sefthalten einmal ausgefprochener Behauptungen und feine Uns 
ermüblichkeit, fie wiederzubringen und überhaupt dad Wort zu 
gewinnen. „Er glaubt Alles, was er ſagt“, urtheilte Mirabeau; 
er ſchien Erfolge für Robeöpierre zu ahnen *”). 

Die Würdigung des politifhen Charafterd ber Conftitus 
tionellen und der Demokraten hat, wie fchon bemerkt, Ab: 
wandiungen deſſelben bei mandyen von ihnen zu beachten. Eine 
nicht geringe Zahl anfangs heftiger Oppofitionsmänner wur: 
den fpäterhin gemaͤßigt. Wie die Gefinnung und Rebe, fo 
hatte auch die Stellung und Geltung in der N.B. ihren 
Wechſel. Die in ihrer demofratifchen Oppofition unverruͤckt 
Beharrenden wurden, wenn auch ihre Haͤupter wechfelten, 
den Gonftitutionellen überlegen; bei biefer gefammten Partei 
fprach fich die Intoleranz und der politifhe Egoismus bes 
öte-toi de la, que je m’y mette, mit demofratifchem Fana⸗ 
tiömus zufammengeftelt, fchon erkennbar aus. Zur Präfi 
dentur, bie in der Regel alle vierzehn Tage mwechfelte, ges 
langten nicht felten auch folche Deputirte, bei denen bie Hin: 
neigung zum alten Syſteme nicht bezweifelt werden konnte; 
die große Zahl Gemäßigter uͤbte bei der Wahl eine Art Gleich» 
gewichtspolitik *). 

Der Sitz zur Rechten oder Linken bed Praͤſidenten 
wurde bald nach Wereinigung ber Stände, auffallender aber 
erft bei den Debatten über dad Fönigl. Veto zum Erkennungs⸗ 
zeichen der entſchiedenen Parteiung nach entgegengefegten polis 
tiſchen Grundfägen; die Gemäßigten, Neutralen, Gleichgültis 


42) Die Urtheile über ihn und über Mirabeau geben die eigene Dis 
vergenz, daß bei Mirabeau die Unfittlichkeit durch die politiſche Großheit 
in Bergeffenheit kam, daß aber Robespierre's Lobredner deſſen politifche 
Irmfeligkeir, Mangel an Muth, an Offenheit, Tihatkräftigkeit, Erhe⸗ 
bung der Seele, euer und Beredſamkeit aus dem Magazin moralifcher 
Reinheit, Unbeftechtichkeit, Keuſchheit, Nüchternheit, kurz mit fittlichen 
Größen gutzumachen gefucht haben und nody mehr neuerdings fuchen. 
Die genauere Charakteriftit Robespierre's gehört einer ſpaͤtern Abtheilung 
dieſer Gefchichte an. 

43) ©. Beilage 2. 
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gen oder Furchtfamen hielten fich, zuruͤckgezogen von ben Außer: 
fien Enden der Sigreihen, in der Wertiefung des Saales; 
doch bildete ſich Died erſt feit der Verfegung der N.-B. nad 
Paris vollftändig aus *). 

Ein Reglement für die Verhandlungen der N.:B, 
wurde am 29. Jul. bekannt gemacht “). Won wichtiger 
und mehrentheild dem Succeß der Bewegungdpartei günftiger 
Bedeutung war, daß gefchriebene Reben abgelefen werben 
durften; ed war ein Miögriff, der thatſaͤchlich zur Gel: 
tung kam und den man beftehen ließ“). Won den beiden Ar⸗ 
ten abzuflimmen, entweder durch Sigenbleiben und Auffte: 
ben (par assis et leve) oder namentlichen Aufruf (appel no- 
minal) ward die leßtere gern zur Einſchuͤchterung der Baghaf: 
ten von den Nebnern ber Linken in Vorfchlag gebracht. Gegen 
ungebührlihe Einmifhung der Zuhörer auf den "Galerien 
hatte ſchon am 28. Mai der dritte Stand einen Beſchluß ges 
faßt“); die NV. wiederholte dieſen einige Male, konnte 
aber des Unfugs nicht mächtig werben. 

Welch reihen Scha& gründlicher Erörterungen, befons 
derd uͤber Öffentliches Recht, Verwaltung und Gerichtöwe: 
fen, welche Maffe von Blüthen parlementarifcher Beredſamkeit 
die Verhandlungen der N.:B., abgefehen von dem Anta— 
gonismud der politifhen Parteiung, darbieten, ift oft zu we 


44) Moniteur No, 48, &. 197. Rabaut precis 2, 129. Toulon- 
geon 1, 108. Deux amis 2, 831. Lameth 2, 262. Die dußerfte 
Linke hieß le coin du Palais royal; die Ariftofraten der Rechten les noirs. 


45) ©. Beilage 3. Dazu mag bemerkt werben, daß am 12. Aug. 
jedem Deputirten ein tägliches Salar von 18 Livr. ausgefegt wurde. 
Rivarol tableau hist, 260. 


46) Daher konnte der Abbrud ſolcher Reben wörtlich genau nad) 
der Handfchrift erfolgen; body wurbe in biefer auch wol nach ber Rebe 
geändert. Vorſchlaͤge zur Tachygraphie wurden am 7. Zuni 17% 
(Moniteur No. 158) von ber N.:®. approbirt. Daß ungeachtet ihrer 
Anwendung bie Reden, von denen es Feine Handfchrift gab, felten ganz 
genau machgefchrieben wurden und oft bedeutende Varianten in ben ver: 
fhiedenen Relationen ftattfinden, liegt in der Natur der Sache. 


47) Moniteur No. 4, ©. 23: On avertit les galeries de ne 
donner & la fin des opinions aucun signe tumultueux d’applaudisse- 
ment et d’improbation, 
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nig beachtet worden; die audgezeichnetften Geifter der Nation 
waren hier vereinigt, fie wurden durch Wetteifer angefeuert, das 
Trefflichfle zu leiften, und dad Andenken ihrer Arbeiten wird 
in der Wiffenfchaft und Literatur feinen Ruhm behaupten, auch 
wenn nicht von der Entwidelung des politifhen Drama's bie 
Rede ift. 

Die Verhandlungen über die Nothwendigkeit und bie Mit: 
tel, der einreißenden Anarchie zu fteuern, gaben Gelegenheit 
zu Offenbarung der WBerfchiedenheit von Anfichten und zur 
Zrennung zwifchen Denen, die mit patriotifhem Eifer gegen 
Deöpotismus und Kaftendrud angefämpft hatten, aber die Anars 
Sie nicht auffommen laſſen wollten, und Denen, die, mit ben 
Erfolgen jenes Kampfes nicht befriedigt, die Revolution noch 
weiter vorwärts "zu bringen bemüht waren. Am 20. Sul. brachte 
kally⸗Tolendal eine Proclamation an dad Volk, zur Herftellung 
der Ruhe und Gefeglichkeit, in Vorſchlag““). Es folgte eine 
lebhafte Debatte, in welcher Barnave die berufenen Worte 
fra, ob denn das vergoffene Blut fo rein fei*), und Robes— 
pierre und Buzot ihre Billigung der Volksaufſtaͤnde noch deut: 
licher erkennen ließen %). Mirabeau brachte etwas ind Spiel, 
worin die Ausbildung demokratifher Inftitutionen eine tüchtige 
Grundlage finden mußte; er empfahl die Einrichtung von Mus 
nicipalitäten*) aus der Mitte und nah Wahl der Bür: 
ger. Das naͤchſte Motiv für ihn feheint der Bedacht, den pas 
tifer Diftrictöverfammlungen zur Befeitigung der ariftokratifchen 
Wahlherren zu helfen, gewefen zu fein; doch fagte man ihm 
auch nach, daß er geftrebt habe, Chef der neuen parifer Mu: 
nicipalität zu werden *). Lally’s Entwurf fand fo viel Gegen: 
rede, daß er erfi am 23. Zul. und zwar fehr modificirt zum 
Beichluffe kam. Er hatte nun feine Kraft verloren und nicht 
mehr den Ausdruck des ernften Willens der N.-V., Frevel zu 


48) Moniteur No. 21. ©. 91. 
49) Moniteur S. 99 fehlen diefe Worte; Ferrieres 1, 160 hat fie. 
50) Moniteur No. 21, ©. 91. 


51) Das Wort wurde damals zuerft in der N.⸗V. gebraucht. Moni- 
teur ©. 95. ðX 


Wachsmuth, Geſch. Franke. im Revol.⸗Zeitalter. J. 11 
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beftrafen. Das franzöfifche Volk wurde zu Ordnung und 
Ruhe ermahnt und zugleich angefünbigt, daß die Machthaber, 
welche ihm wehthäten ober wehgethan hätten, nach dem Ges 
fee beftraft und ein Gerichtöhof dazu angezeigt werden follte. 
Einige Tage fpäter, am 23. Jul., ald der Argwohn entſtanden 
war, ber bretonifche Adel beabfichtige Breſt den Engländern 
in die Hände zu fpielen, warb auf Duport’3 Vorſchlag ein 
Ausfhuß von zwölf Perfonen niebergefeßt, dad Comité d’in- 
formations oder de recherches, beftimmt, Anzeigen über dem 
Volke uͤbelwollende und böfer Abfichten verbächtige Perfonen 
anzunehmen. Dies die erfte Anftalt zum Verfahren gegen At: 
tentate der I&se-nation, in ihrer Waltung allerdings nicht fo 
ſchlimm, als ihr inquiſitoriſcher Charakter fuͤrchten laſſen konnte, 
aber der Grundſtamm eines giftigen Gewaͤchſes, das in dem 
Geſetze uͤber die Verdaͤchtigen im J. 1793 ſeinen Gipfelpunkt 
erreichte. Bei der Debatte hierüber kam auch in Zrage, 
ob ein Padet aufgefangener, an den Grafen Artoid abreflir- 
ter Briefe, worin man Auffchlüffe über volksfeindliche Com⸗ 
plotte vermuthete, geoͤffnet werden ſollte? Gouy d'Arcy, Rew⸗ 
bell und Robespierre waren dafuͤr, doch ward der Heiligkeit des 
Briefgeheimniſſes von Duport, Mirabeau u. ſ. w. mit ſolchem 
Nachdrucke das Wort geredet, daß die Sache unterblieb ”). 
Am 28. Zul. wurde mit dem Comite de recherches auf Bol: 
ney's Antrag auch ein Comité de rapports für Policei- und 
Aominiftrationsfachen eingefest. Das Motiv war, daß nicht 
x jeden ber in Menge vorkommenden Fälle, wo die N.⸗V. 
ſtatt der neutralifirten Fönigl. Regierung in Anſpruch genom⸗ 
men wurde ober von felbft einzufchreiten für gut befand, 
die Theilnahme der gefammten N.=B. erfordert würde; bie 
Wirkung war hoͤchſt beklagenswerth: dieſes Gomite übte bald 
eine weitgreifende tyrannifche Gewalt *); die Minifter vermoch⸗ 
ten nichtö dagegen; es wurde in gewiffer Art dad Vorbild des 
Wohlfahrtsausſchuſſes. 
Bald darauf gab Necker's Anweſenheit in Paris Anlaß 
zu Debatten uͤber eine Amneſtieerklaͤrung fuͤr Die, welche fuͤr 


58) Moniteur S. 108. 104. 
54) Ferrieres 1, 164. 
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Verletzung des Volks zu buͤßen haben ſollten. Eben wurde der 
vom Volke angehaltene Beſenval gen Paris escortirt, wo ihn 
das Schickſal Launay's u. ſ. w. erwartete, als Necker, der auf 
der Heimreiſe nach Verſailles mit unendlichem Volksjubel be; 
gruͤßt worden war, am 30. Jul. nach Paris kam. Auch hier 
des freudigſten Willkommens theilhaft, bat er für Beſenval, 
und ſeine Fuͤrbitte rettete dieſen von der Poͤbeljuſtiz; Necker 
bat darauf um allgemeine Amneſtie, und durch Acclamation 
der Wahlherren, der Diſtrictsdeputirten und des umſtehenden 
Volkes wurde auch dieſe befchloffen *). Aber ſogleich erhoben ſich 
dagegen mehre Diſtrictsverſammlungen — ob aufgewiegelt durch 
Mirabeau und andere Gegner Necker's und des ihm zu Gun: 
ften gefaßten Beſchluſſes?“) — noch an bemfelben Zage mußte 
der Ietere zurüdgenommen werben, und Befenval blieb in 
Verhaft. In der Nationalverfammlung wurde am 31. Zul. 
über die Amneftie verhandelt und diefe faft einftimmig verwors 
in‘). Necker's Ruͤckkehr brachte der Volksbewegung feinen 
Aufenthalt, dem Staate Fein Heil. Über die Finanzen hinaus 
hatte er alle Autorität eingebüßt; daß er Mirabeau’ von ſich 
abgeftoßen hatte, daß er überhaupt fich zu hoch hielt, um Rath 
anzunehmen, vächte fich ſchwer; ed war nicht zu verfennen, 
wie jehr ihm Mirabeau an Geift und Kraft überlegen fei, und 
gegen den Willen deſſelben, Neder wehzuthun, war die Beru⸗ 
fung diefes auf feine „Zugend” eine gebrechlihe Wehr, In 
den Finanzen aber vermochte Neder eben fo wenig; er fand 
leere Gaffen, und die Quellen, fie zu füllen, verfiegten täglich 
mehr; der gefammte Finanzorganismus war aus dem leife 
gekommen, Neder ermangelte der Tüchtigfeit, Gutes zu ſchaf—⸗ 
fen eben fo fehr, ald der Autorität, Boͤſes zu hindern. Eine 
Niederlage erlitt feine Partei am 3. Aug.; fein Anhänger Thou⸗ 
vet war zum Präfidenten gewählt worben; die Volkspartei aber 
focht die Wahl an, Thouret verzichtete freiwillig und Chapelier 
wurde Präfident. In den Miniftern fand Neder einige Unter: 
fügung; zu Montmorin, S. Prieft und La Luzerne, die fchon 


55) Necker, De la rövol, fr. 2, 31. Bailly 2, 173 fg. 
56) Nur Vermuthung, Bailly 2, 185. Lameth 1, 88, 


- 57) Moniteur ©. 128. 
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vor dem 11. Zul. Minifter gewefen waren, wählte der 8: 
nig die Erzbifchöfe von Vienne und von Borbeaur und den 
abligen Deputirten der N.-V. Latour-dusPin. Daß ber 
König diefe Wahl gewiffermaßen dem Urtheil der N.:®, 
vorlegte, geſchah auf Betrieb Necker's, um bie Stellung der 
Minifter zu fihern‘*); aber fie waren um nichts weniger übel 
daran. 

Sndefien hatte die Revolution einen neuen Fortſchritt 
durch die Einrichtung einer proviforifhen parifer Munici: 
palität gemacht. Hier zuerft verwirklichte ſich Mirabeau's 
Plan. Bailly forderte am 23. Jul. die Diftrictöverfammlun: 
gen zur Wahl von Communrepräfentanten auf; bied wurde 
rafch befolgt; jeder Diftrict flellte zwei Repräfentanten; ihre 
Berfammlung ward am 25. Zul. durch Bailly eröffnet, wor: 
auf die Wahlherren aus einander gingen. Die Zahl der Re: 
präfentanten, der vorliegenden Arbeit nicht gewachfen, wurd: 
vermehrt durch 60 Stellvertreter; an bie Stelle biefer geſamm⸗ 
ten erften Repräfentation wurde aber am 19. Sept. ein Rath 
von 300° Repräfentanten eingefeßt. Die Gefammtheit dieſer 
Dreihundert zerfiel in eine Adminiftrationsbehörde von 60 und 
einen großen Rath von 240 Perfonen, der die Handlungen 
ber erftern zu beauffichtigen hatte”). Diefe ſtaͤdtiſche Behoͤrde 
beftand fort bis in den October 1790. Wir begegnen man: 
chen bedeutenden Perfönlichkeiten unter diefen Communrepräfen: 
tanten: Gonborcet, Briffot v. Warwille, Semonville, Grow: 
velle, Duffaulr, Bigot:de:-Preameneu, Quatremere:de-Duiney, 
Fauchet, Garran=desCoulon, Offelin, Duport:du:Zertre, Mols 
lien, Lavoiſier, Cahier-de-Gerville, Santerre ); unter den 
Suppleans (nach dem 18. Sept.) finden wir auch Danton, 
Legendre, Desmoulins, Godard °'). 

Die N.-V. wandte ſich zu dem, was ſie ſich zur 


58) Bertrand de Moleville 2, 119. 


59) Bailly 2, 167. 177. 196. 376. Révol. de Paris No. 7, 
©. 31; No. 14, ©. 19, Godard, Expose de l’assembl&e generale des 
repr&sent, de la commune de Paris. 1790, ©. 4 ff. 

60) ©. die Lifte b. Godard ©. 224 fg. 

61) Daf. 246. 
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Hauptaufgabe gefeßt hatte; am 27. Zul. las Clermont⸗Ton⸗ 
nerte ben oben erwähnten Auszug aus ben Cahiers vor ); bie 
BWünfhe der Nation waren nun offenbar und für die Ar: 
beit der N.-V. eine Richtfehnur gegeben. Die Verhandlun⸗ 
gen über die Conftitution begannen am 1. Aug., und die 
etſte Frage war, ob eine Erklärung der Rechte des 
Nenfhen und, Bürgers der Verfaffungsurfunde vor: 
ausgeſchickt werben follte! Sechöundfunfzig Deputirte wollten 
darüber reden. Die meiften berfelben bejahten die Frage; ihre 
Erörterungen waren meiftens eben fo reich an Sntereffe für 
Nenſchen⸗ und Voͤlkergluͤck als geiftvoll; einige, namentlich der 
Maner Grandin, Sillery, Gregoire und Gamus begehrten 
auch eine Erörterung der Pflichten, und der Klerus gab die: 
im Anträgen feinen Beifall; aber dies blieb ohne Erfolg; eben 
ſo vergebens fuchte Malouet die Verhandlungen von der Höhe 
Dealer Speculation auf die materiellen Intereſſen berabzulei- 
im Am 3. Aug. wurde die NR.-:8. genöthigt, ihre Auf: 
merkſamkeit auf einen Bericht zu wenden, der die betr: 
bendften Mittheilungen über bie Zunahme ver Geſetzloſigkeit 
im Lande enthielt ®); die Ungeduld bemächtigte fich ihrer, als 
m 4. Aug. bie Reden über die Frage von Erklärung der 
Rechte fortgefeßt wurden; mehrmald wurde zum Stimmen ge: 
tieben; die Abſtimmung entfchied bejahend. 

In der Abendfigung des vierten Auguft begann die 
Sepandlung über einen Entwurf Target's zur Herftellung der 
Rue und Sicherheit"). Noailles bemerkte, man muͤſſe auf 
Ye Urfachen der Gährung und Inſurrection zurüdgehen, bie 
Smeinden hätten nicht eine Conftitution begehrt, fondern Ab: 
haffung der drüdenden Abgaben und gutöherrlichen Rechte, 
ri Monate feien verfloffen und nichts dazu gethan; er fchlage 


6) B. 1, Gap. 8, Not. 112. 
63) ©. oben N. 27. 


64) Über das Bolgende f. Moniteur No. 38. &, 139 fg. Buchez et 
12,294 fg. Ferriöres 1, 180. Sergl. Anhang zu Bailly 2, 421. 
& ging in ber Sitzung fo ſtuͤrmiſch zu, daß genaue Protofollirung nicht 

Eonnte; daher bie Varianten in den verſchiedenen Berichten, 
” ſelbſt die Reihenfolge der Rebner nicht diefelbe ift. 
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vor, dem Aufrufe zur Gefetlichkeit die Verheißungen voraudzu: 
fenden, daß die Abgaben von Jedermann nach dem Maße fei- 
nes Einkommens gezahlt, die Kaften gleichmäßig auf Alle ver: 
theilt, daß die Feudalgefälle gegen Entſchaͤdigung abgelöft, die 
Wegefrohnden und jegliche Art perfönlichen Knechtdienſtes ohne 
Loskauf abgefchafft werden follten. Died wurde mit ernſtem 
Schweigen angehört; darauf aber zeigte fich lebhafte Bewe— 
gung, insbefondere bei den Mitgliedern des bretonifchen Clubs; 
der Herzog von Aiguillon, welcher in diefem ſchon Tags zuvor 
einen Entwurf zu Anträgen, wie Noatlled machte, vorgelefen 
hatte), nahm das Wort. Die Aufftände, fagte er, feien zu 
entſchuldigen, die gutöherrlichen Beamten haben dad Volk ges 
pladt; er fchlage vor, die N.-V. möge befchließen: Gleiche 
Vertheilung der Abgaben, Wegfall aller Privilegien und Er: 
emtionen von Perfonen, Körperfchaften, Städten, Ablöfung 
aller feudalen und gutäherrlichen Rechte, doch Fortdauer ber 
legtern, bis jene vollftändig gefchehen fei. Diefe Rede er: 
regte freudige Aufwallung. Dupont von Nemourd zwar ging 
nicht auf jene Worfchläge ein, fondern empfahl eine Ermah— 
mung zum Gehorfatm gegen das Geſetz, firenge Rechtöpflege 
und Verpflichtung der Bürgermilizen und Soldaten, unverwei⸗ 
gerlih auf Requiſition der Magiftrate zum Ruhe mit bewaff— 
neter Hand zu helfen. Das verhallte. Als ber bretonifche Land: 
mann Guen de Kerengal die Schmach der Leibeigenfchaft an: 
ſchaulich machte *) und dringend mahnte, dem Wolfe das Aufs 
hoͤren der Feudallaſten zu verheißen, ergriff Enthufiasmus bie 
Seelen, und der laute Unwille, den die grelle Zeichnung Ba: 
poule's von der ehemaligen Feudalbarbarei °”) erregte, wurde 


65) Lamieth 1, 96, Aiguillon war einer ber reichſten Feudalher⸗ 
ven; er opferte über 100,000 Livres jährlichen Einkommens; Roailles 
war cadet de famille, 


66) — qu’on nous apporte ces titres qui humilient l’espece hu- 
maine, en exigeant que les hommes soient attelés A une charette 
comme les animaux du labouräge, qui obligent les hommes à passer 
les nuits à battre les &tangs pour empe£cher les grenouilles de trou- 
bier le sommeil de leurs voluptueux seigneurs ! 


67) — le seigneur étaĩt autorise, dans certains cantons, & faire 
ventrer deux de ses vassaulx & son retour de la chasse pour sede- 
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bald durch neue Anträge zu Aufopferungen befehwichtigt; ein 
Borfchlag folgte dem andern, der Kaftengeift entwich; die von 
ihm erfüllt gewefen waren, wetteiferten mit den Übrigen, es 
wollte Feiner zuruͤckbleiben; es wurde Beine Gegenrede laut °®), 
es Fam zu Peiner Abftimmung, Alles wurde durch Acclama⸗ 
tion angenommen, faum ausgefprochen, warb ed auch bejchlof: 
fen. Der Marquis Foucault fprach gegen Misbrauch der Pen: 
fionen zu Gunften der Großen am Hofe, Vicomte Beauhar: 
nais beantragte Gleichheit der Strafen, ohne Unterfchieb des 
Standes, der Bifhof von Nancy Ablöfung der Feudallaften 
von kirchlichem Befistyum und Beflimmung des Ertrags zur 
Unterflügung der Armen, der Bifhof von Chartres Abſchaf⸗ 
fung des Jagdrechtes. Hier unterbrach das Beifallsrufen eine 
Zeit lang die Berathung. Darauf folgte der Antrag auf Unent: 
geltlichkeit ber Mechtöpflege, mehre Pfarrer verzichteten auf ihre 
Acidentien (dad casuel), Edelleute dagegen begehrten Verbeſ—⸗ 
ferung des feften Einfommend der Pfarrer. Es ging weiter 
zue Abldfung des Zehnten, Abfchaffung der Taubenfchläge des 
Adels, der Leibeigenfchaft, Erleichterung des Zuftandes ber Skla⸗ 
ven in ben Colonien. Nun kam die Reihe an bie Privilegien 
von Landſchaften (ber pays d’etats), Städten und Zünften; 
die Deputirten, welche nicht Vollmacht zum Verzicht auf der: 
gleihen hatten, gelobten insgefammt, das Ihrige zu thun, um 
die Zuftimmung ihrer Committenten zu erlangen. Noch folg: 
ten Befchlüffe, daß Verkaͤuflichkeit der Ämter, Annaten und 
Pluralität der Beneficien aufhören, deögleichen daß jedes Amt 
den Bürger zugänglich fein folltez auch die Magiftratur wurbe 
geneigt, zu opfern: im Namen der hohen Gerichtähöfe erflärte 
Freteau Verzicht auf bisherige Privilegien, und Willigkeit, der 
Nation zu dienen. Den Beſchluß machten die Anträge ded Erz 
bifhofs von Paris, ein Tedeum anzuordnen, und Lally:Zolen: 
dal's, den König MWiederherfteller der franzöfifchen Freiheit zu 
benennen, welche beide mit dem lauteften Beifal aufgenommen 


lasser erı mettant ses pieds dans les corps sanglans de ces malheu- 
reux. Ferrieres 1, 184; nicht im Moniteur. 

68) Lally⸗Tolendal ſchrieb, als ber Rauſch im Steigeh war, einen 
dettel an den Präfidenten: Personne n’est plus maitre de soi, levez 
la s6anca (Werriöres 1, 186); aber — Präfibent war Chapelier! 
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wurden. Eine Biertelftunde verging über immer wieberholtem 
Freudenrufe und Lebehoch für den König. Der Praͤſident ließ 
eine fummarifche Aufzählung der gefaßten Befchlüffe verfaffen; 
diefe wurde mit Vorbehalt der Redaction fogleich beftätigt. Es 
war zwei Uhr nah Mitternacht; ſechs Stunden hatten hinge: 
reicht, ein Gebäude von mehr ald taufendjährigem Alter um: 
zuftürzen. Nicht die Feubalität allein fiel zufammenz die ge: 
famınte Ungleichartigkeit der Zuftände, die fich im Laufe des 
Mittelalterd, zum Theil aus dem Kampfe gegen die Feubali: 
tät, emporgebildet hatte, den Laften, die der nachfolgende Des: 
potismus auf das Volk gewälzt hatte, die Gunft, mit der bie 
Großen von jenem überhäuft worden waren, Privilegien jegli- 
her Art, auch die dem dritten Stande zu gut gekommen wa: 
ven, Alles lag in einem Schutte zufammen. Cined Enthu: 
fiasmus dieſer Art war nur die franzöfifche Nationalität fähig. 
Das Werk diefer Nacht, wo die edelfte Frucht der Mevolution 
im Feuer patriotifcher Begeifterung reifte, hat eben fo fcharfen 
Zabel ald rühmende Anerkennung gefunden; es heißt Bartholo: 
mäusnadht des Eigenthums °”) fo gut ald der Misbräude; 
Mirabeau und Sieyes, fo gut ald Lally:Zolendal, fanden, daß 
der Ungeftüm zu weit ging ”). Übereilungen und Unbilden, zu 
denen der Enthufiasmus fortriß, ftraften fich fchon in den naͤch⸗ 
ften Jahren; Befonnenheit hätte fie verhindert; aber es gibt 
Mächte, welche über den Haufen zu werfen nur im Sturm 
gelingt, Krankheiten, wo nur eine Rabicalcur zur Genefung 
führen fann. Das Weh, das zunächft auf den fcharfen Schnitt 
folgte, bat zufammen mit den hohlen Theorien der „Philoſo⸗ 
phen” in der N.⸗V. der Strom ber Zeiten fortgefpult; Frei: 
beit der Perfon und des Beſitzthums ift geblieben. 

Die Redaction der in der Opfernacht gefaßten Befchlüffe 
wurde feit dem 6. Aug. Gegenftand der Verhandlungen. Es 
mangelte nicht an Einreden, an Berfuchen, etwas aus dem 
Schiffbruche der Privilegien und Standeögüter zu retten. Ei: 


69) Zu gefchweigen eines Rivarol und Eonforten, f. 3.8. Montgail- 
lard 2, 277. 


70) Voila nos Frangais, fagte Mirabeau; ils sont un mois entier ä 
disputer des syllabes, et dans une nuit ils renversent tout l’ancien 
ordre de la monarchie. Dumont, Souvenirs sur Mirabeau p. 146. 
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nige Geiftliche erhoben Reclamationen; aber Buzot fprach das 
folgenreiche Wort aus, daß bie geiftlihen Güter der Na: 
tion gehörten”). Ein Edelmann ſprach für Fortdauer der 
Ehrenrechte des Adels, aber Montmorency trieb zur Beeilung 
der Rebaction mit dem Bemerken, es fei feine Abänderung zu: 
laffig; die Debatten hierüber wurden durch Duport’3 Wort: 
Das Feudalregiment ift abgefchafft, beendet und bie 
Frage von den Ehrenrechten auf Mirabeau’3 Betrieb befeitigt. 
Als nun Neder am 7. Aug. bie Nothmwendigkeit einer Anleihe 
vorftellte, verflochten fich die Verhandlungen darlıber mit denen 
über bie Befchlüffe des 4. Aug. Barnabe deutete an, daß für 
die Anleihe ein Unterpfand gegeben werben müffe; er meinte 
bie geiftlichen Güter ”*); nach ihm fprach der Marquis Ia Coſte 
offen aus, der Staat müffe die geiftlichen Güter zuruͤcknehmen, 
bie Zehnten und Kiöfter aufheben und den Klerus auf Staats: 
foften unterhalten. Der Klerus erbot fich, feine Güter zum 
Unterpfande der Anleihe zu geben, aber dad wurde abgelehnt. 
Am 10. Aug. proponirte Villiers unentgeltliche Aufhebung des 
geiftlihen und Ablöfung des weltlichen oder feudalen Zehnten. 
Der erftere machte dad Drittel des gefammten Einkommens 
ber Geiftlichen aus; er follte nun den Grundeigenthümern zu 
gute Fommen, alfo der Staat nichts dabei gewinnen und doch 
fünftig die Geiftlichen unterhalten. Die Debatte darüber ward 
lebhaft. Lanjuinais, Gregoire, Montesquiou erklärten fich für 
Alöfung deſſelben; Mirabeau behauptete, daß bie Geiftlichen 
vom Staate zu falariren feien, und vertheidigte feinen Aus: 
drud gegen den darüber heftig murrenden Klerus ”); Sienes 
verteidigte ben geiftlichen Zehnten; „fie wollen frei fein, fagte 
er, und verftehen nicht gerecht zu ſein;“ auch er begehrte Ab: 
fung). Die Gegenreden wurden anzliglich: da machte Ri: 
card befannt, daß in fo eben eingegangenen Schreiben mehre 


71) Moniteur ©, 147. 
72) Lameth 1, 107. 


73) Je ne connais que trois manieres d’exister dans la societe; 
il faut y &tre mendiant, voleur ou salari6, Monit. No, 89, S. 164. 


74) Ebendaſ. 16%. 165. Vergl. über die Zehntfrage Pland, Neuefte 
Religionsgefchichte. 1798, Ih. 3, S. %8. Lameth 1, 159. 
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Pfarrer auf den Behnten verzichteten; bafjelbe erflärten fogleich 
mehre gegenwärtige Geiftliche; ihr Beiſpiel riß bie Übrigen fort, 
und fo warb die Frage entſchieden. Am 11. Aug. wurbe bie 
Redaction der gefammten Befchlüffe vollendet ’’); am 13. be: 
gab fich die N.:B. zum Könige, ihm biefelben mitzutheilen, 
und darauf mit ihm in bie fönigl. Gapelle zur Feier bes 
Tedeums. Ehe bie Beftätigung der Beſchluͤſſe durch den Kö: 
nig erfolgte, wovon weiter unten, wurben einige Ausfchüffe 
'beftegt, über die Ausführung derfelben, namentlich über Ab: 
Iöfung der Feubalrechte, über den Gehalt, welcher den geift- 
lichen Zehnten erfegen, und über Gerichte, die an die Stelle 
der gutöherrlichen treten follten, zu berathen. Über Ausmittes 
lung der erflern vergingen Jahre, und ed kamen erft dabei bie 
wunberlicäften und monftruöfeften Geftaltungen des Mittelal: 
terd zur allgemeinen Kunde *). Das Ende war ein gewaltfas 
med; bie gefebgebende N.-V. erklärte am 25. Aug. 1792 
alle Feudalrechte für abgefchafft, und daß Feine Entfchäbis 
gung dafür ftattfinden folle. 

' Die Stodung der Hülfsquellen für den Staatsſchatz und 
der Mangel an Autorität des Geſetzes zur Herftellung ber 
Ruhe und bürgerlichen Ordnung hatte die N.-V. mehrmals 
gendthigt, dieſe Verhandlungen zu unterbrechen und für Die 
Gegenwart Hülfe zu fchaffen. Saͤmmtliche Minifter erfchie- 
nen am 7. Aug. in der N.-V. mit den bringendften Bor: 
ftelungen über die Nothwendigkeit, ungefäumt der Anarchie 
zu feuern; Meder inöbefondere begehrte darauf die Bewilli— 
gung ber ſchon erwähnten Anleihe. Diefe erfolgte zwar, aber 
bie Bedingungen wurden minder günftig geftellt, ald Neder ge= 
wollt hatte, fünftehalb Procent ftatt fünf u.f. w.; darum Fam fie 
nicht zu Stande; eben fo wenig eine zweite von 80 Millionen, 
bie einige Wochen fpäter befchloffen wurde. Patriotiſche Ge: 
fchenfe dagegen wurden von Hohen und Geringen in Menge 
dargebracht ), und auch des Hofes Erfparniffe waren anfehn- 


75) S. Beilage 4. 
76) Auch davon f. Beilage 4. 


77) Am 3. Oct. wurde in ber N.⸗V. ein Brief von einer femme 
du monde vorgelefen: J’ai un ooeur pour aimer, j’ai amasse qc. 
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fi, doch beides zu gering, um der Dringlichkeit des Bedarfs 
abzuhelfen. Zur Herftellung der Ruhe und Gefeglichfeit wurde 
am 10. Aug. eine von Mounier verfaßte Proclamation nebft 
einer Eidesformel für das Militär erlaffen ”). Demnach folls 
ten die Municipalitäten gegen Rottirung des Volks die bewaff: 
nete Macht, Nationalgarden und Militär, aufzubieten befugt 
fein, die Nationalgarden follten fhmwören, zur Erhaltung des 
Friedend und gegen Ruheftörer treu Dienft thun zu wollen, 
und das Militär den Eid der Treue gegen Nation, König und 
Gefeg leiften. Der König verfündigte zugleich allgemeine Amne: 
fie für alle defertirte Soldaten, die zu ihren Fahnen zus 
rhäfehren würden”). Die Bewegung in den Landichaften 
hatte aber durch die Befchlüffe des 4. Aug. einen neuen Im: 
puls befommen; der Freiheitswahn ber Menge gährte noch 
mächtiger auf, und die Frevel, namentlich im Forſt⸗ und Jagd⸗ 
weſen, vermannichfaltigten fih. Die Menge neuer Ortöbehör: 
den, nun Municipalitäten genannt, durch thatfächliche Ufurs 
pation eingefegt, hatten großentheild mehr ben Geift der Be: 
wegung als der Beruhigung in ſich, und die noch beftehenden 
Geichtöhöfe hatten ihr Anfehen verloren. Der Buftand war 
chaotiſch, und wie hätte es nach einer folchen Zerftörungsnacht, 
als die des 4. Auguft, anders fein Finnen! Urfache und Wirs 
kung liegen hier eben fo offen vor, als in dem Zuſammenhange 
des deutfchen Bauernkriegs mit der Reformation. 


en aimant, j’en fais entre vos mains l’'hommage & la patrie; puisse 
mon exemple &tre imité par mes compagnes de tous les rangs. 


73) Bei den Debatten darüber (Monit. No. 89, ©. 162) fam u. a. 
vor: Dans le siecle de la philosophie, dans ce siecle de lumieres, 
ol tous les devoirs de l’humanit& sont connus, le soldat doit &tre re- 
gardE comme un homme et comme citoyen, Oü en serions-nous, grand 
Dieu! si les gardes frangaises n’eussent pas eu assez de raison, As- 
sez de philosophie pour preferer les devoirs sacres de l’homme et 
du eitoyen aux lois rigides du code militaire? Eben fo fchrieb Gas 
mille Desmoulins (b. Buch, et R. 2, 415): Les brochures qui ont renda 
tout le monde, et le soldat m&me, philosophe, Soll Philofophie 
ben Namen zur Revolution hergeben: hier ift die, welche man anklagen 
muß, zunaͤchſt einen ehrwürdigen Ramen geichändet zu haben. 


79) Monit. No, 41, S. 169. 
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Die Verhandlungen der N.⸗V. wandten fi nun zur 
Gonftitution; zunächft betrafen fie die ihr vorauszugehen bes 
flimmte Erklärung der Rechte des Menfhen und 
Bürgerd. Am 17. Aug. erflattete Mirabeau im Namen 
des dazu eingefegten Ausfchuffes Bericht ). Lafayette, Mou: 
nier, Sieyes u. f. w. hatten Entwürfe eingegeben; Mirabeau’s 
Entwurf, dem feine Seele fremd war, genügte nicht; Grenieres, 
Duport, Gregoire, Rabaut u. f. w. machten Einwendungen da: 
gegen; vom 19. an wurde über einen andern, vom fechöten 
Bureau eingereichten Entwurf?) debattirt. Die N.-B. war 
bier auf einem Zelde der Speculation, wo bie „Philofo: 
phen“ reichlich vorgearbeitet hatten; eine Menge von Sin: 
gern bderfelben fühlte fi zum Neben berufen; fie brach— 
tem eine Menge Ideen vor; die Verhandlungen darüber hatten 
einen ruhigen, geregelten Gang, man war in einem Zuftande 
fünftlicher Abftraction von der Wirklichkeit; Parteibetrieb Fam 
dabei nicht zum Vorſchein, zu Handlungen wurde dadurch nicht 
aufgeregt, die Revolution bewegte fich dabei nur im Kreife ber 
Idee. Hier wie nachher bei den Debatten über die erften Ar: 
titel der Gonftitution felbft wurde viel Überflüffiges gefprochen, 
das wohl in einer Gefchichte franzöfifcher parlementarifcher Be 
- rebfamfeit und politifcher Erörterungen, nicht aber hier, wo 
auf die Handlung zunächft zu bliden ift, feine Erwähnung 
haben muß *). Indeffen die N.-V. wurde mehrmals veran: 
laßt, auch ſchon auf Gegenflände einzugehen, die zur Eon: 
ftitution und felbft zur Gefeßgebung gehörten; dergleichen Vor: 
griffe Famen in Menge vor, und ed konnte nicht wohl anders 


80) Monit. No. 41, ©. 170. 


81) Den Text beffelben f. Monit. No. 44, &. 181, Den Zert, ber 
nachher der Gonftitutionsacte vorangefegt wurbe, f. Beilage 8. 


82) Bemerkt werben mag, baß Pellerin abermals auf die Nothwen: 
digkeit einer Erflärung der Pflichten hinwies, aber nicht unterftügt 
wurde (Monit. &. 126), daß bei dem erften Artikel, chaque homme 
tient de la nature le droit de veiller à sa conservation etc., erin 
nert wurde, ed müffe hier vom höchften Wefen die Rebe fein , (dies wird 
im 3.1794 feine Bedeutung befommen), und daß Vicomte Mirabeau den 
mofaifchen Dekalog voranftellen wollte. 
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fein”). An demſelben Tage, wo Mirabeau bie Rechtserklaͤ⸗ 
rung vorlas, theilte Bergaſſe einen umſtaͤndlichen Bericht uͤber 
die richterliche Gewalt mit ). Zwei Tage ſpaͤter hielt Lally⸗ 
Zolendal nach Mounier's Plane einen langen Vortrag uͤber die 
Theilung der Staatsgewalten, uͤber die Nothwendigkeit zweier 
Kammern und eines koͤniglichen Veto“); dies die Ausſaat zu 
fpätern lebhaften Debatten und zum Aufwuchd der Parteiung. 
Ungeflüm wurde die Verhandlung nur bei der Frage von Gult: 
freiheit, am 23. Aug. Gegen Abbe Eymarb und Glermont: 
Lodeve, die im Geifte ber herrfchenden Kirche Aufrechthaltung 
der Religion empfahlen, redeten Gaftelane, Mirabeau und Ra: 
baut für Eultfreiheit, und für leßtere entfchied fich die N.V. 

Am 27. Aug. fam man zur Conftitution felbft. Noails 
leö legte vor, was in ben Cahiers über die Grundlage dazu 
enthalten feiz; Mounier bezeichnete am 28. Aug. die Ordnung, 
in der die Gegenftände zu behandeln feien %). Vor dem Be: 
ginn der Verhandlungen trat Robespierre auf mit dem Begeh: 
ven, daß Maßregeln getroffen werben möchten, Störungen ber 
Reden zu verhindern ): Ausrufe der Misbilligung fchallten 
dem widerwärtigen Menfchen entgegen; nur Mirabeau nahm 
fi feiner an. Der Antrag war ganz in der Ordnung; er hat 
aber, aus Robespierre's Munde fommend, eine befondere Be: 
beutfamkeit für die Art und Kunft, womit biefer —— 


83) Daß dies nicht anders fein gl erörterte Mirabeau am 18. 
Aug. Monit. ©. 128. 


84) Monit. No, 41. 42, 


85) Daf. N. 43, Lally, Mem. 1, 129 fg. Mounier, Expose 
449, Rally hatte nebft Lafayette u. f. w. mehr Amerika als England im 
Auge; die erfte Kammer, der Senat, follte nidht aus Abel und Klerus, 
fondern aus verdienten Bürgern jeder Art beftehen, die Nation fie vors 
ſchlagen, der König einfegen und die Würde nicht erblich fein. 


86) Nach der Declaration des droits etc.: Les principes sur 
le gouvernement monarchique, l’organisation du corps legislatif, celui 
du pouvoir executif, celui du pouvoir militaire, l’ordre judiciaire. 
Monit. No. 47, ©. 195. 

87) — que chacan puisse, sans crainte de murmures, oflrir ä 
lassembl&e le tribut de ses opinions, Monit. &. 196. Bergl. unten 
Gap. 5, N. 40, 
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feine langgebehnten Reben geltend machte; noch war die Zeit 
fuͤr ihn nicht gefommen. Gleich über den erften Sag: „bie 
franzöfifche Regierung ift eine monarchifche”, warb große Ver: 
fehiedenheit der Anfichten laut und fiber 45 Vorſchlaͤge zu fei- 
ner Redaction vorgebracht; man war auf dem Felde der Defi- 
nitionen und die N.-V., wo ed dergleichen galt, eben fo 
fruchtbar an Erörterungen, ald bie beiden folgenden Ber: 
fammlungen reich an Debatten der Parteiung. Darauf wollte 
Abbe Eymard nochmals die Herrfchaft des Fatholifchen Cults 
fichergeftellt wiffen; aber er wurde kaum angehört. Lebhaft 
wurde die Bewegung in ber N.⸗V., ald am 29. Aug. bie 
von LallysZolendal aufgeftellten Säge über zwei Kammern 
und das Eönigl. Veto zur Verhandlung famen. In Berbin- 
bung damit land die Frage von der Permanenz der N.V., 
db. b. von ihrem ununterbrochenen Beifammenfein und bem 
Rechte, auch ohne Berufung durch den König eine Legiöla- 
tur anzutreten. Lally-Tolendal's Rede vom 19. Aug. und 
eine Schrift Mounier’3: Considerations sur les gouverne- 
mens, hatten darauf vorbereitet und zugleih zwei Kammern 
und Fönigl. Veto empfohlen *). Es war die Schule Mon: 
tesquieu's, welche hier ihre Vorliebe für die engliſche und 
amerikanifche Verfaſſung offenbarte; zu ihnen gehörte der da⸗ 
malige Präfident de Ia Ruzerne, Bifhof von Langres. Die 
große Zahl der gemäßigten Conftitutionellen war für zwei 
Kammern, wollte aber nur ein fuspenfives Veto. Ihnen tra- 
ten die Führer der Linken mit dem Begehren Einer Kammer 
und der gänzlichen Befeitigung des koͤnigl. Veto entgegen; auf 
der andern Seite ſchloſſen fich die Royaliften und Ariftofraten 
von der rechten Seite den Gonftitutionellen im Begehren von 
zwei Kammern an, wollten aber dazu auch ein abfolutes Veto 
des Könige. Wie aufregend diefe Debatten für den Partei: 
geift waren, zeigte fi in der nunmehr feharf hervortretenden 
Spaltung der N.=B. in eine rechte und linke Seite ®°) 
und der Verzweigung der Debatte nach Parid und durch das 
gefammte Frankreich. 

88) Monit, No, 48, &. 197, Mounier, Expos6 de sa conduite. Par. 
1789. p. 31. 

89) ©. oben N. 44. 
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Paris warb dadurch ungemein bewegt; die Gährung da⸗ 

ielbft aber war fchon heftig, ehe noch die Debatten der N.⸗V. 
dahin wirkten. Während des Auguft3 hatten bie ftädtifchen 
Behörden bald mit Rottirungen von Hanbwerkögefellen, Lakaien 
u. f. mw. ”°), bald mit den Unrubftiftern im Palaid-royal und 
in den Zheatern ”') zu thun gehabt; folder Bewegungen was 
ven fie Meifter geblieben, die Nationalgarde that dabei ihren 
Dienft pünktlich und eifrig. Bedenklicher war die fchon oben 
erwähnte Eigenmächtigkeit der Diftrictöverfammlungen, 
welche die von ihnen erwählten Communtepräfentanten nur 
ald ihre Organe anfahen und nicht eben willig zum Ge: 
borfam gegen fie waren, daher mit dem Geiſte des eigen- 
willigen Separatismus für ſich Einrichtungen trafen, ohne auf 
die Gefammtheit Rüdficht zu nehmen”). Der Diftrict der 
Gordeliers zeichnete fich darin vor den übrigen auß. Danton, 
bisher Advocat, war deſſen Prafident und Anführer zu verwe⸗ 
genem Zreiben. Sein Antlig, von afrifanifcher Bildung und 
furhtbar durch die Blattern zerriffen, fein koloſſaler Bau, der 
gewaltige Zon feiner Stimme, dad Schredbare feiner Geberde 
und die revolutionäre Kühnheit feiner Rede machten ihn ſchon 
damals zu einem vielgeltenden Haupte der parifer Anarchiften. 
Die Agitatoren des Palaid=royal, Camille Desmoulind, Lou⸗ 


X) Es kommen nad) einander vor Schneidergefellen, Lakaien, Pers 
rxuquiers, Apotheferlehrlinge, Schuftergefellen. Alle wollten ſich ald Ges 
noffenfhaft conftituiren, Beftimmungen über Höhe des Tagelohns u. f. w. 
treffen. Zugleich wirkten die Beichlüffe des 4. Aug.; Alles erhob fich ger 
gen die Meifterprivilegien. Buchez et R. 2, 311. 359. 423. Revolut, 
de Paris. No. 6, 27. 8, 4. 31. Bailly 2, 275 fg. 


I) M. 3. Chenier's Karı IX, wurbe mit Ungeftüm begehrt und 
gegen Theatercenfur proteftirt. Bailly 2, 286. Als ein Merkzeichen ber 
Sinnesänderung der Parifer führt Camille Desmoulins, Revol. de Fr. 
et de Brab, No. 8, ©. 369 an: Dans le vaudeville de Figaro, à ce 
vers, Tout finit par des chansons, le parterre venait de sub- 
stituer: Tout finit par des canons, — Wie im Palais- royal 
über das Veto verhandelt wurde, befchreibt derfelbe anſchaulich in feinem 
Discours de la lanterne aux Parisiens b. Buchez et R. 2, 414. Bgl. 
Revolut. de Paris 8, 25, 
ö 92) ©. oben R. 9. Buchez et R. 2, 852. Revol. de Par. No, 7, 

. 8, 10. 
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ftalot, S. Huruge, Cloots (Kto), Lazuski, Guzman, Proly, 
Pereira u. f. w., meiftens mit Danton befreundet, waren ib 
red Anhanges in den Diftricten ſich bewußt und ließen fid 
durch Policeimaßregeln nicht einſchuͤchtern. Als nun die N.:B. 
über dad Veto debattirte, wurden von ihnen Complotte ge: 
gen die royaliftifchen und conflitutionellen Vertheidiger des 
Veto gemacht; ed war die Rede davon, beren Schlöffer 
‘ (durch die Brandfadel) zu „erleuchten”, ed wurden Drohbriefe 
an Mounier, Lally-Tolendal und andere Gonftitutionelle gefandt, 
Liften der „Ariftofraten angefertigt u. dergl. Am 30. Aug. 
faßten fie den Entfhluß, ald Volksdeputation nach Verſailles 
zu ziehen und bie Entfernung der unpopulären Mitglieder der 
N.:B. zu begehren. Der Marquis ©. Huruge, ein ver 
worfener Wüftling, ftellte fih an die Spige der Deputation 
und eined Zuges von mehr ald taufend Menfchen; doch bie 
Nationalgarde zerftreute diefe. Nun wurden vom Palais: 
royal aus an die Communrepräfentanten drei Deputationen 
nach einander abgefandt, um bei diefen eine allgemeine Ber: 
fammlung ber Diftricte auszumirken; auf dieſe Deputationen 
aber wurde nicht gehört. Auch am folgenden Tage verfammel: 
ten fich die Agitatoren des Palaidsroyal wieder, aber bie be 
waffnete Macht wurde aufgeboten und neuen Unruhen vorge: 
beugt, S. Huruge aber vor das Chatelet gefhidt ”). 

Die Verhandlungen der N.-V. über die Zahl der 
Kammern, ihre Permanenz und das Veto dauerten 
bi8 zum 11. Sept.“). Für zwei Kammern redeten außer 
Lally und Mounier auh Dupont von Nemourd, Larochefous 
cauld, Malouet, Virieu und für abfolutes Veto Maury, 
de Seze u. f. w.; für Eine Kammer Mirabeau, Desmeu: 
nierd, Rabaut °°), Thouret, Petion, Montmorency, Dangevil⸗ 
lierd, Sieyes, Sillery u. f. w.; ein fufpenfives Veto ließen mehre 
biefer Redner zu; einige, ald Petion und Dangevillierd, woll: 


93) Monit. No, 51, ©. 209. Revolut. de Par. 8, 10 fg. 
94) Daf. No. 48 ff. 
95) Un seul dieu, une seule nation, un seul roi, une seule as- 


sembl&e wird als ein Wort Rabaut’s angeführt, das die Zahl ber Stim: 
men für Eine Kammer vermehrt habe. 
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ten im Falle einer Differenz zwifchen König und N.⸗V. das 
Volk entfcheiden laſſen, und ber letztere bediente fich dabei 
ſchon des Ausdrudes Nationaleonvent*); Sieyes, Grenieres, 
der Fürft von Salm⸗Kirburg u. f. w. wollten gar fein Veto. 
Für ein fufpenfives Veto hatte zuerft der Herzog von Lian: 
court gefprochenz; nach ihm empfahlen es Zreilhard, Beaumes, 
Barnave, Zarget, Aler. Lameth u. f. w. Mirabeau wollte 
eine thatfächliche, aber nicht fchriftliche Beſchraͤnkung des 
Veto ꝰ). D’Entraigued redete mit tüdifcher Tendenz zum 
Peffimismus von der Zuläffigkeit des Weto, da das Volk die 
Infurrection und Werweigerung ber Abgaben bagegen gebrau= 
den koͤnne **). Als die Debatten fein Ende nehmen wollten, 
unterbrach fie Mirabeau mit der Behauptung, die Permanenz 
dee N⸗V. enthalte auch die Einheit und mit dem Befchluffe 
über jene (9. Sept.) fei auch über diefe entfchieden worden. 
Das erregte Proteft, und Graf Virieu vergaß fi fo fehr, daß 
a von Demagogen ſprach ») und ein $.... ausſtieß — 
in jener Zeit anftändiger Formen ein rgerniß. Darauf Fa: 
men Schreiben der Städte Rennes, Banned und Dinan zur 
Leſung, worin die Vertheidiger des Veto für Verraͤther erklärt 
wurden. Der Unwille barüber trug bei zur Erhöhung der Un: 
gebuld Über die Langrierigkeit der Debatte: am 10. Sept. 
wurbe Über die Kammerfrage mit namentlihem Aufruf abge: 
fimmt und für Eine Kammer entfchienen. Das Gegenflüd 
zu dem Schreiben ber bretonifchen Städte gab nun am 11. 
Sept. eine Denkfchrift Neder’s, worin er den Wunfch des Kö: 
nigs, nur ein fufpenfived Veto zu haben, ausſprach. Es 
wurde nicht in Betracht gezogen, an bemfelben Tage aber 
durch die Abflimmung für ein fufpenfives Veto entſchie— 


96) Monit. S. 220. 

97) Sans restriction &crite, mais limit&e de fait. Daf. No. 49, 
6. 02. Er belämpfte befonders Petion’s Votum. Ohne Veto ded Kö: 
nigs, hatte er F vorher geſagt, wollte er lieber in Conſtantinopel als 
in Grantreidh Ich 

99) Faut-il qu’une —— nationale soit emport&e par des de- 
magogues et une fougue populaire? Monit. No. 55, ©. 225. 


Vachsmuth, Gefch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter J. 12 


178 Zweites Bud. Zweites Eapitel. 


den). Nach Purzer Debatte wurbe darauf am 12. Sept. 
bie Dauer einer gefebgebenden N.-V., einer „Legislatur", 
auf zwei Jahre beftimmt. Nun warf Barnave die Frage auf, 
ob nicht, ehe weitergegangen würde, bie Beſtaͤtigung der Be: 
fhlüffe des 4. Aug. vom Könige einzuholen feiz damit erwachte 
bei den Deputirten der Rechten '') die Hoffnung, daß durch 
ein koͤnigl. Veto jene Befchlüffe rückgängig gemacht werben 
koͤnnten; aber Mirabeau feste aus einander, daß dieſe ald con: 
flitutive Grundlagen der Gefeßgebung einer folchen Beftätigung 
nicht bebürften, und Ghapelier fehlug vor, hier Promulgation 
ftatt Sanction gelten zu laffen. Died wurde angenommen und 
zu dieſem Zwecke die Befchlüffe des 4. Aug. an den König ge: 
bracht. 

Eine bedeutfame Beziehung auf den Herzog von Orleans 
und deſſen Partei hatte die in den folgenden Zagen (15—17. 
Sept.) verhandelte Frage, ob die fpanifche Linie der Bour— 
bons für fucceffionsfähig in Frankreich gelten folle. Mira: 
beau, Gazalts u. f. w. redeten darüber; jener ſcheint damals bie 
Stärke der Partei Orleans fondirt zu haben; er felbft aber 
galt feitbem mehr noch als bisher fuͤr Orleanift. Eine umwi: 
derftehliche Ungeduld bemächtigte ſich bei diefen Debatten der 
N.⸗V., und ein richtiger Zact leitete fie, die Frage unent: 
ſchieden zu laffen. 

Nun erfolgte eine Erklärung des Königs uͤber die Be: 
fhlüffe des 4. Aug.; fie billigte mehre berfelben unbedingt, 
machte bei einigen auf die Schwierigkeiten der Ausführung auf 
merffam und fchlo damit, daß des Königs Sanction er 
folgen werde, nachdem die Befchlüffe zu Geſetzen redigirt fein 
würben. Mirabeau fellte vor, daß fofort eine neue Deputa: 
tion an ben König zu fenden und für die Zuftimmung befid: 
ben Fein Auffchub zuläffig fei; diefe Sendung hatte den Er: 
folg, daß der König am 20. Sept. die Befchlüffe indgefamt 
beftätigte, 


100) Monit. No. 55, S. 226—228. Am 12. Sept. traten beshalt 
Mounier, Lally, Bergaffe und Elermont:Zonnerre aus dem Eonftitutioen® 
comitE aus. Mounier, Expose 40. 


= En Auch Lally⸗Tolendal theilte dies mit Maury u. A. Monit 
. 231, 
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In den Übrigen Situngen bed September wurbe noch 
über einige Artikel der Gonftitution debattirt, die Dauer des 
Veto auf zwei Legidlaturen beflimmt, WBerantwortlichfeit ber 
Minifter befchloffen und von Thouret '”) ein vorläufiger Ent- 
wurf zu einer neuen geographifhen Eintheilung Frankreichs in 
Departements’), zu Beflimmung ber Wahlcollegien, Mus: 
nieipalitäten u. f. w. mitgetheilt; von dem edeln Beaumetz auf 
unverzügliche Beflerung der Griminalgefege, namentlich Ab⸗ 
ſchaffung der noch beftehenden question prealable '*), an 
getragen; mehr Zeit aber auf Erörterung einer Propofition 
Dolney’s, die Wahl neuer Volksrepraͤſentanten zu einer ges 
feßgebenden N.V. audzufchreiben und die gegenwärtige N.:B. 
aufzulöfen, und auf finanzielle Gegenftände verwandt. Bol 
ney's Vorfchlag wurde heftig von Mirabeau befämpft, der 
auf den Schwur im Ballhaufe hinwies '*), und kam nicht 
zur Audführung. Zur fofortigen Erleichterung der Volks— 
laſten wurde dem Könige ein Gefeb mit dem Verbote 
dee Kornausfuhr und der vollftändigen Freigebung bed Korn⸗ 
handel im Innern vorgelegt '*), die Salzſteuer ermäßigt 
und alle dabei bisher geübten Pladereien, nebft den gerichtlis 
hen Commiſſionen in Steuerfachen abgeftellt; auf wiederholte 
Klage Necker's Über die Fruchtlofigkeit der Beſchluͤſſe uber An: 
leihen wurden alle bisherigen Steuerfreien fogleich zur Mitlei- 


102) Monit. No, 64, ©. 264 ff. 

108) Diefer Plan kam von Sieyes (Monit. No..79, ©. 822). Eine 
Andeutung dazu ift ſchon in feiner Rede über Einheit der N.-V. enthals 
ten (Monit, S. 223. 224), Mignet fragte ihn einft, ob er nicht ber 
prineipal auteur des Plans ſei? Gieyes antwortete: Mieux que cela, 
le seul, Revue des deux mondes, Janv, 1837, 

104) Monit. No. 66, Vergl. oben Buch 1, Cap. 8, N. 69, Wegen 
de8 damaligen Widerftandes des Parlements gegen die gleichzeitig zur Re⸗ 
giſtrirung «vorgelegten koͤnigl. Verorbnungen (8. Mai 1788) war auch 
die, welche die Folter betraf; unausgeführt geblieben. : Won bem Gefese, 
welches fie endlich abfchaffte, ſ. unten N. 157, 

105) Monit, No. 60, 

106) Schon am 9. Aug. hatte die N⸗V. ben Beſchluß darüber ges 
faßt (Monit, No, 48, ©, 199); die Beftätigung des. Königs erfolgte am 
A. Sept. ei 

> 
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finng in Anfpruch genommen *), der Klerus zur 

des Hberflüffigen Kirchenfilbers aufgefordert '*), endlich Neckers 
Borfchlag einer außerordentlihen Steuer, bie vom Ein 
kommen ein Viertel, anderthalb Procent von Kleinodien und 
baarem Geldvorrathe betragen, und von der nur Perfonen von 
weniger als 40 Livr. Einkommen und Tageloͤhner ausgenom⸗ 
men fein follten, in Berathung gezogen und am 26. Sept. 
in einer hinreißenden Rebe von Mirabenu, der auf den Bank: 
rutt hinwies '°°), empfohlen. 

In Paris war die Sorge um Lebensmittel dad Ferment 
zu neuen Bewegungen. Schon im Auguft hatten Zumulte 
vor den Bäderläden flattgefunden c); die raftlofen Bemuͤhun⸗ 
gen der Behörden vermochten wohl, hinreichenden Vorrath von 
Getreide für dad Tagsbeduͤrfniß zu fchaffen, aber nicht des 
Volkes daͤmoniſche Angft vor Hungersnoth zu befchwichtigen, 
noch dem Übelftande abzuhelfen, daß vor den Bäderläden Ge 
bränge entftand und deshalb manche Hungernde fein Brot be 
Jomen "'). In der Mitte des Septemberd wurden Außer 


107) Über Beides f. Monit, No. 62, 63. (v. 23. und 25. Sept.) 

108) Monit. No. 65, 29, Gept. 

109) Daf. No, 63, ©. 258: Votez donc, ſchloß er, ce subside ex- 
traordinaire! Votez-le, parceque, si vous avez des doutes sur les 
moyens, doutes vagues et non &claircis, vous n'en avez pas sur la 
necessit6, et sur notre incapacit& à le remplacer, immediatement du 
moins, Votez-le, parceque les circonstanses publiques ne souffrent 
aucun retard, et que nous serions comptables de tout delai. Gardez- 
vous de demander du tems. Le malheur n’en accorde jamais, Ah! 
Messieurs, ä propos d’une ridicule motion du Palais-royal, d'une ri- 
sible insurrection qui n'eut jamais d’importance que dans les imagi- 
nations faibles, ou les desseins pervers de quelques hommes de mau- 
vaise foi, vous avez entendu nagueres ces mots forcenes: Catilina 
est aux pertes de Rome, et l'on delibere. Et certes, il n’y avait 
autour de nous ni Catilina, ni perils, ni factions, ni Rome. Mais 
aujourd’hui la banqueroute, la hideuse banqueroute est la, elle me- 
nace de consumer vous, vos propriötes, votre honneur . . - „ et vous 
deliberez! Die Rede warb Gegenftand allgemeiner Bewunderung. übet 
die endliche Annahme des Neder’fchen Vorfchlags f. unten. 

110) Revol. de Paris. No. 7. ©. 12, 15. 16. " 


111) Bailly 2, 199. Buch. et R.: Il nous serait impossible de 
rapporter en detail les mouvemens dont les grains &taient l’occasion: 
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gen laut, man müffe nach Werfailles ziehen und fich in Beſitz 
des Königs fegen; Soldaten der vormaligen franzöfifchen Garde 
behaupteten, ihnen komme es zu, die Wache bei dem Könige 
zu thun "9. Der Miömuth über die Zögerung des Königs, 
die Befchlüffe vom 4. Aug. zu beflätigen, verfchlimmerte die 
Stimmung. Auf die Kunde von ber Gährung in Paris vers 
anftalteten die Minifter, nach VBerftändigung mit D’Eftaing, 
dem Chef der Nationalgarde und mit der Municipalität zu 
Verſailles, daß zur Präftigern Handhabung der Ruhe und Si- 
cherſtellung des Königs das Regiment Flandern nah Ver: 
failled beorbert wurde. Dagegen Protefi Mirabeau’3 in ber 
N.:B. und Gefuche der parifer Municipalität, in Paris aber, 
vorzüglich im Palais:royal und in den Journalen, neuer Lärm. 
Bouftalot, der den Brotmangel mit ben grellften Farben 
zeichnete "?), führte Beſchwerde Über die Municipalität, über 
_ Nationalgarbe und N.V.!!); Marat aber, der feit dem 12. 
Sept. ein Sournal unter dem Titel: Le publiciste Parisien, 
fpäter L’ami du peuple, herausgab, fchrieb einen giftigen Ar= 
tifel über -da8 Korngeſetz“““). Stoff zu neuer Unruhe und 
neuen Verlaͤumdungen und Befürchtungen gab eine Unbefon: 
nenbeit des Hofes), Das Regiment Flandern wurde am 


demarches des distriets, d&marches des boulangers, assembl&es, con- 
sıltations, lecture de projets etc. Daß bie Noth mehr ſcheinbar oder 
auch planmäßig veranftaltet, als thatfächlich war, ergibt fich aus zuver⸗ 
laͤſigen Berichten. &. Gefch. d. Staatsveränd. 3, 266. Brissot, Pa- 
triote frangais No. 64. b. Mounier, Appel ©. 74. 

112) Lafayette fchrieb darüber fchon am 17. Sept. an ben Minifter 
©. Prieft, Monit. No. 64, ©. 261, wo auch von dem Plane des Hofes 
zur Flucht nach Mes und dem berufenen freimüthigen Schreiben D’Eftaing’s 
an bie Königin, das aber muthmaßlich von diefem nur aufgefegt, nicht 
übergeben worben war. Bertr. de Molev. 2, 272, 

118) Revolut. de Par. No. 10, ©. 16. 12, 29, 

114) Daf. No. 12, ©. 2. 22. 27, Die Officiere der Nationalgarbe 
waren ihm zu ariftofratifh. ©. 29. 

115) L’ami du peuple No. 22, ©. 187 fg — Den Titel L’ami du 
peuple führen die Blätter von No. 6 an. 

116) Zofeph fagte zu Segur: Que dire à des personnes qui lais- 
sent faire le repas des gardes-du-corps sans &tre sürs de leur ar- 
nee. Lafayette 2, 882, 
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4. Oct. von den Gardes-du⸗-corps bemirthetz der Hof 
räumte den Opernfaal dazu einz bei dem Fefte wurbe fein Zoaft 
auf die Nation ausgebracht; das Erfcheinen des Föniglichen Paars 
mit dem Dauphin erregte hohe Begeifterung; die Muſik fpielte 
dad Lied: O! Richard! O mon roi, Y’univers t'abandonne ; 
der Hof frohlodte, Hofdamen theilten weiße Cocarden aus; 
nachdem fich der Hof zuruͤckgezogen hatte, warb das Belt or> 
giaſtiſch; royaliftifche Begeiſterung und die Macht des Weins 
wirkten zufammen. Die Königin aͤußerte Tags darauf gegen 
eine Deputation ber Nationalgarde ihr Wohlgefallen an bem 
Feſte; die Hofleute nahmen eine hochfahrende Miene an; eine 
Nachfeier wurde, um übrig gebliebenen Wein alle zumachen, am 
3. Det. veranftaltet """). In Paris kamen bie übertriebenften 
Gerichte davon in Umlauf; zugleich wollte man hier eine uns 
gewöhnlich ſtarke Zahl Dfficiere auswärtiger Regimenter bemer: 
Een, man wurde aufmerffam auf weiße und ſchwarze Cocarben 
(wie manche Officiere und Fremde zu tragen fortfuhren); Arg⸗ 
wohn und Unwille ergriff die Gemüther; man ſprach von einer 
neuen Gonfpiration der Ariftofraten; Louflalot, Marat u. |. w. 
ſchuͤrten das Feuer '"%); Louſtalot fhrieb von einem Plane bed Ho⸗ 
fes, nach Met zu Bouillé's Armee zu fliehen’); Marat rief 
zu den Waffen). Der Mangel an Lebenömitteln und bie 


117) Monit. No. 69, &. 281. Auch ber gemäßigte Mounier (Ex- 
pos& 62) beftätigt das Wefentliche der Relations boch wiberfpricht er ber 
Angabe, da die breifatbige Gocarde mit Füßen getreten fei, und will 
überhaupt in dem Feſte kein projet anticitoyen anertennen. Was zuges 
logen oder aus Gerüchten entftanden ift, findet feine Ermäßigung in den 
Ausfagen vor dem Chatelet. Proc&dure au Chät, 1, 103, 2, 211. 3, 
17. 41. Daß bie Königin zuerft Bedenken trug, ſich zum Feſte zu bege- 
ben — ein bebeutfames Merkzeichen — berichtet Md. Campan 2, 71, 


118) Revol. de Par. No. 13, ©. 6, L’ami du peuple No. 25, ©. 217. 


‚ 119) Daß ein folder Plan eriftirt habe, behauptet auf. fihere Ger 
waͤhr Montgaill. 2, 210—214. 


120) L’ami du peuple No. 25, S. 218: C’en est fait de nous, si 
le peuple ne s’arme de la force publique. ®ei Buchez et R. 3, 63 
wird diefe Stelle angeführt: — sı le peuple ne nomme un tribun, 
et. sil ne s’arme etc. Sind etwa die Abbrüde jenes Blattes nicht gleich- 
lautend geweſen? Die Aufforderung zur Wahl eines Tribunen kommt 
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fleigende Angft des Volkes vor Hungersnoth war aber bie 
maͤchtigſte Springfeder zur Infurrection. Der Sturm bereitete 
fih vor. Ob zu feinem Ausbruche durch Umtriebe der Dema- 
gogen in ber N.⸗V. mitgewirkt worden fei, ift nicht aufzu: 
fären *2); Mirabeau war allerdings wol mit Leuten, wie 
Camille Desmoulind, Danton u. %., verbunden; Mirabeau 
fah die Bebrängniß des Hofes gern, damit biefer genöthigt 
werde, ihn zum Minifter zu nehmen, aber Anarchie . wollte 
er nicht“*). Unmuth hatten die beiden Detoberfefte auch in 
ber N.-V. aufgeregt, eine neue Veranlaſſung dazu gab aber 
eft am 5. Det. die Antwort ded Könige auf die am 2. 
Det, gefchehene Mittheilung der Erklärung der Rechte ded Men: 
(den und Bürgers und die erſten 19 Artikel der Gonflitu: 
tion '?), worin diefe nur theilweife beftätigt wurden; Ro: 
beöpierre, Petion, Gregoire u. A. führten Befchwerde tiber das 
Ungenügende der Antwort, über die Detoberfefte, über ben 
Getreidemangel; Mirabeau erklärte, volftändige Auffchlüffe ges 
ben zu wollen, wenn man bie Unverleglichfeit ber Perfon auf 
den König allein beſchraͤnke; diefe verſteckte Hinweifung auf bie 
Königin fchnitt die Verhandlungen ab. Eben war barauf be: 
fhloffen worden, von dem Könige eine unbedingte Beftätigung 
der ihm vorgelegten Decrete zu begehren, ald die Infurrectiond: 
weiber von Paris ankamen. Bemerkenswerth ifti dad Zufams 


in einem fpätern Blatte bes ami du peuple (1. Nov. 1790) vor. ©. 
unten 8. 2, Gap. 4, Not. 70. 

121) II faut un second acces de revolution et tout #’y pr&pare, 
ſchrieb Louftalot, Revol. de P. No, 18. S. & Ron Anftalten zum 5. 
Det. f. Mounier, Appel 188! 

122) Er zuerft drang darauf, zu den Tribünen Billets auszutheilen, 
um den Poͤbel zuruͤckzuhalten (Monit. No. 51); am 30. Gept., als bie 
R.:®. in Frage ftelte, ob der König das Recht haben folle, Ämter zu 
befegen, erklärte er, man müffe diefe Frage auffchieben, de pepr d’aflai- 
blir encore les ressorts de la monarchie deja si languissante, et 
d’agrandir une libert6 deja si voisine de l’anarchie (Monit, No. 65, 
©. 269) — zugleich ein avis au lecteur über Mirabeau’s Tendenz aufs 
Minifterium. Am 2. Oct. lad er eine vortreffliche Proclamation vor, bie 
zur Beruhigung des Volks dienen follte und mit großem Beifall aufge: 
nommen wurde. 


123) S. den Abdruck der Conſtitution, Beil. 8. 
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mentreffen einer gereisten Stimmung in der Nationalverfamm: 
lung mit ber parifer Infurrection; aber das führt nicht zu ei; 
nem fihern Schluffe auf innern Zufammenhang. 

Am fünften Dctober'*) frühmorgens begann ber Zu: 
fammenlauf der Weiber in Paris. Ein junges Mädchen holte 
aus einer MWachftube eine Trommel und fchritt trommelnd 
und über Brotmangel fchreiend durch einige Straßen; bald 
hatte fie ein zahlreiche Gefolge von Weibern; alle, auf melde 
der Zug fließ, wurden gezwungen, mitzumandern; einige Huns 
dert an der Zahl kamen bie Weiber auf dem Greveplage an 
und begehrten unter dem Gefchrei Brot! Brot! mit den Com: 


124) Die beften Auffchlüffe über bie Vorfälle bes 5. und 6. Dick. 
geben die Zeugenausfagen der Proc&dure criminelle instruite au Chäte- 
let de Paris. 1790, 8 ®., 8.5 nebft einem abrege (78 S.). Ein 
Auszug ift auch im Moniteur v. 1789 -(2. Ausg.), 56% ff. Als Parteis 
fehriften find, wie fchon bemerkt, Chabroub’8 Rapport daraus und Mou⸗ 
nier’8 Appel bagegen anzufehen. Es ift eine fchlimme Aufgabe, aus je 
nen Seugniffen eine Gefchichte zufammenzufegen; die 888 Ausfagen find 
felten übereinfttimmend, viele beruhen nur auf Hörenfagen, manche ath—⸗ 
men Parteigeift, noch mehre Unkritit und Befangenheit; dennoch ift hiers 
aus fefterer Grund zu gewinnen, als aus ben Berichten der Memoiren 
fehreiber und Sournaliften. Eeibft der Bericht des Miniftere S. Prieſt 
(6. Md. Campan 2, 294 fg.) gibt manche Bloͤßen; Lafayette (Mem. 2, 
829 fg.) Fann nur von einigen Bauptacten als Augenzeuge berichten; 
Mounier (Expose de sa conduite ©. 55 fg. und Appel au tribunal de 
opinion publique, Londr. 1791) hat fich nicht frei von Unmuth und 
Vorurtheil erhalten. Übertreibungen, ſchamloſe Erdichtungen gingen von 
der Dofpartei fo gut als von ber Demagogie aus; doch ift die ledtere 
in Befchuldigungen gegen den Hof, wo es angebliche Pläne, und gegen 
bie Gardes⸗du⸗corps, wo es die That gilt, noch weiter gegangen als 
jene. Parteigeiſt, Phantafie, Leichtgläubigkeit, Vergrößerung und Aus: 
ſchmuͤckung beim Wiebererzählen bes ohne Grund Geglaubten haben hier 
mehr als bei irgend einer andern Revolutionsfcene ihr Spiel getrieben. 
Die ausführliche Erzählung b. Camille Desmoulins, Revolutions de France 
et Brabant No. 47, Bd. 2, 342 ff., erſt im 3. 1790 gefchrieben, hat 
zwar manches intereffante Detail, aber auch alle Gebrechen einfeitiger 
parteiifcher Darftellung. Berbienftlich ift die mühfame prüfende Verglei- 
hung ber verfchiedenen Angaben in der Gefch. d. Staatsverändermg, B. 
8, 264 fg. 4, 1 fg., wol dem gelungenften Theil des gefammten Buches, 
der ſich auch durch vollkommene Parteitofigkeit, die fonft dem Buche nicht 
nachzuruͤhmen ift, empfiehlt. 
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muntepräfentanten zu ſprechen. Diefe waren noch nicht ver: 
fammelt. Bor dem Stabthaufe war Nationalgarde aufgeftellt; 
dad Fußvolk zerfireute fich fogleih; auf die Reiterwache wars 
fen die Weiber Steine, und auch diefe gab dem wilden An: 
drange Raum ). Im Stadthaufe Übten die Weiber argen 
Unfug; Männer, mit Xrten und Piken bewaffnet, folgten ih: 
nen, erbrachen und plünberten bie Waffenfammer; eine Rotte 
der Frevler ftürzte fich auf den Abbe Lefevre und hätte ihn 
erdroffelt, wenn nicht ein Weib den Strang, woran er aufges 
nupft war, durchfchnitt '); zwei Weiber liefen mit brennens 
den Fadeln umher und waren im Begriff, die Papiere anzu: 
jinden, ald Maillard, einer der Sieger der Baftille, herein: 
kam, die Weiber von fernern Ercefien abbrachte und fie vers 
mochte, fich eine Art militärifcher Ordnung gefallen zu laffen '”). 
Nah Beiprechung mit einem Oberofficier der Nationalgarde, 
daß die Entfernung der Weiber aud Paris rathſam fei, führte 
er fie, an achttaufend an ber Zahl, nebft einem Trupp bes 
waffneter Männer und einigen Kanonen um Mittag gen Ber: 
ſailles. Theroigne du Mericourt, ein Mädchen von großer 
Schönheit, aber ſchlechten Sitten, machte ſich, ald Amazone 
gefleivet, unter dem Haufen bemerflih. Indeſſen hatte bie 
Sturmglode und der Generalmarfch die Nationalgarde zuſam⸗ 
mengerufen; die Communrepräfentanten hielten Rath, Lafayette 
traf Anordnungen und berichtete nach Verſailles. Da erfchien 
vor diefem eine Deputation von ſechs Grenadiercompagnien 
von der vormaligen franzöfifchen Garde und forderte ihn auf, 


125) Procéd. au Chätelet 58. 67. 72. 
126) Daf. 1, 78. Godard, Exposé 62. 


127) Gantille Desmouling, der die gefammte Rottirung ber Weiber 
in jovialem Zone befchreibt (Revolut. de Fr. et de Brabant No, 47), 
will wiffen, baß fie eine Präfidentin und einen Generalftab ernannten, 
und daf alle Weiber, die man von ihren Männern oder Eltern preßte, 
diefen vorgeftellt wurden, welche dann verfprachen, über die Sitten zu 
wachen und die Ehre der Reifenden für den Tag zu verbürgen verfichers 
in. Was er behauptet, von 200,000 ., die auf dem Stabthaufe abhan⸗ 
den kamen, feien 194,000 zurüdgebradht worden, pour qu’un vol de 
deniers publics ne souillät point une si sainte journde, hat feine 
Rihtigkeit. Godard, Exposé 66. 
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die Nationalgarde nach Verſailles zu führen; dort fei die Quelle 
des Übels, man müffe den König nöthigen, nach Paris zu 
fommen, und an bem Regiment Flandern und den Gardes:hu: 
corps, welche die Nationalcocarde mit Füßen getreten hätten, 
Rache nehmen”). Lafayette's Abmahnen war vergeblich; 
feine Rebe an die Grenabiere auf dem Greveplage wurde durch 
dad Gefchrei „nach Verfailles” übertönt. Seht kamen auch bie 
Vorftäbter von ©. Antoine und S. Marceau und bewaffnete Ps 
belmaſſen heran, unheilverkuͤndendes Gefchrei erfcholl, die Gre 
nabiere erlaubten Lafayette nicht, aus ihrem Kreife zu treten; 
mehrmald wurde der Laternenftri herabgelaffen und das Ge 
wehr auf Lafayette angelegt '”*), der Ausbruch der Volkswuth 
war nahe, jeder Moment längern Zögernd kritiſch. War & 
Mangel an Entfchloffenheit, daß Lafayette nicht erklärte, feine 
Befehlshaberftelle niederzulegen? Sorge um fein Leben war 
ed ficher nicht, wohl aber die Macht des Gedankens, daß durch 
feinen Rücteitt nichts gebeffert werde, daß das Übel geringer 
fein werde, wenn er fi an die Spite der Bewegung ftelte'”). 
Abgefehen von dem, was in jenen Momenten feinen. Ents 
ſchluß beftimmte, wünfchte er, daß der König nach Paris kom: 
men möge; er meinte, baß dadurch den Plänen ber Faction 


128) Nach Beugenausfagen vor dem Chatelet (Proced, 1, 755 vgl. 
1, 18. 59) lautete die Anrede: Mon General, nous sommes d&put£s par 
les six compagnies de grenadiers; nous ne vous croyons pas un trai- 
tre, nous croyons que le gouvernement vous trahit; il est tems que 
tout ceci finisse; nous ne pouvons pas tourner nos armes contre des 
femmes qui demandent du pain; le comité de subsistances vous trompe, 
il faut le renvoyer; nous voulons aller ä Versailles, exterminer les 
gardes-du-corps et le rögiment de Flandres, qui ont foul& aux pieds 
la cocarde nationale; si le roi de Frrance est trop faible pour porter 
sa couronne, qu’il la d&pose, nous couronnerons son fils et tout ira 
mieux. Authentifch ift ficherlich Keine der Wiederholungen jener Anrede, 
ferbft nicht die bei Lafayette (Me&m. 2, 336): Mon general, le roi nous 
trompe tous et vous comme les autres; il faut le deposer; son en- 
fant sera roi; vous serez regent et tout ira bien. Man ficht aber 
aus jeder ber Relationen, daß die Geenabiere nicht von Brotmangel ſpra⸗ 
Ken, vielmehr ihre Gedanken barüber weit hinausgingen. 


129) Lafayette 2, 886. 
180) &o erklärt ex felbft fein Benehmen 2, 346. 
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Drleand, vor denen er Beforgniß hatte, beſſer begegnet werben 
inne. Die Municipalität ermächtigte ihn zum Abmarfche, 
und ber Zug feste ſich gegen fünf Uhr mit Jubel in Bewe⸗ 


gung. 

Die Weiber waren gegen drei Uhr zu Verfailled angelangt; 
Maillard, von einer Anzahl derfelben begleitet, trat vor bie 
NV. mit Klagen über Brotmangel, über die Gardes⸗ 
du⸗ corps u. f. w., und begehrte, daß die N.⸗V. eine Des 
putation an ben König abfenden möge, um biefem die Noth 
der Stadt Parid vorzuftelen. Indeffen war eine Maffe Wei- 
ber. mit Männern untermifht nach dem Schloßhofe gezos 
gen, wo bie Gardes-du⸗corps, die Schweizer, einige hun⸗ 
bert Dragoner, dad Regiment Flandern und die verfailler Na= 
tionalgarde unter den Waffen flanden. Die Weiber fchrieen 
„Brot“ und daß fie den König fprechen wollten; dies war 
von Verwünfchungen der Königin und Drohungen gegen fie 
begleitet. Zugleich verfuchte eine Schar, angeführt von einem 
Manne in Nationalgarbenuniform, die Reihen der Gardes⸗du⸗ 
corps zu durchbrechen; .und als fie zuruͤckgedraͤngt wurden, zers 
fmetterte ein Schuß dem Garde⸗du⸗corps Savonnitre ben 
Im. Jetzt begab ſich Mounier, Prafident der N.=B., zum 
Könige; eine Anzahl Weiber mit ihm. Der König beklagte 
die Ungunft der Umftände, die Weiber wurden gerührt; bie 
ſchoͤne junge Bildhauerin, Louifon Chabry, welche dem Kö: 
nige die Klagen der Pariferinnen vortragen follte, fiel in 
Ohnmacht; als fie, ins Leben zuridgerufen, dem Könige die 
Hand kuͤſſen wollte, umarmte fie diefer und ftellte einen Befehl 
aus, unverzüglich Getreide heranzufchaffen "”"). Allefamt be: 
friebigt, Fehrten die Weiber zu der Menge’ zurüd. Diefe aber 
ward nicht beruhigt; die Drohungen gegen die Königin wurben 
heftiger; auf die Gardes-du⸗corps fielen mehre Flintenſchuͤſſe. 
Shnen, wie den übrigen Truppen, war unterfagt worden, auf 
das Volk zu fchießen “). Die Dragoner, die Soldaten bes 

131) Moniteur ©, 287. 


132) Als der eben von der Jagd zuruͤckkehrende König gefragt wurde, 
ob ex den Truppen Befehle ertheilen wolle, antwortete er: Eh quoi! 
pour des femmes, vous vous moquez. Rivarol, Tabl. hist, 301. 
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Regiments Flandern, gaben den Weibern, bie mit Lockungen 
und Lieblofungen fi unter fie mifchten, und den verfailler 
Nationalgarden, bei denen an jenem Tage ber phantaftifche 
Lecointre eine Rolle fpielte, Zeichen des Einverftändniffes, doch 
ohne daß fie ihre Reihen verließen ober den Dfficieren Gebor: 
fam verfagten. Indeſſen berieth fich der König mit den Mi: 
niftern. Es Fam in Frage, ob ed rathſam fei, daß der König 
mit der Eönigl. Familie fih durch die Flucht rette; er felbft 
wünfchte, daß mindeftend die Königin fi nach Rambouillet 
begeben möge; aber dba ber König nicht zur Flucht ver: 
mocht werden Eonnte *), blieb auch die Königin, entfchloffen, 
jegliche Gefahr mit ihrem Gemahl zu theilen. Während bie 
N.:B. auf die Rüdkehr Mounier’3 harrte, blieb Maillard 
mit einer großen Anzahl Weiber in dem Saale; ehe noch 
Mounier vom Könige zuruͤckkam, wurde eine Erklärung des 
Königs überbracht, worin dieſer anfündigte, daß er die be 
flimmteften Befehle zur Verforgung von Paris mit Lebens: 
mitteln gegeben babe. Dies und ein dem entfprechender 
Entfhluß der N.⸗V. erregte große Freude bei den Wei: 
bern, unb eine Anzahl. derfelben kehrte mit Maillarb ſo— 
gleich in Wagen, die der König geben ließ, nach Paris zurüd. 
Bald darauf Fam Mounier mit der Ankündigung, daß der Kö: 
nig unbedingt die Erklärung der Rechte des Menfchen und 
Bürgerd und die erftien 19 Artikel der Gonftitution annehme. 
Den im Saale gelagerten Weibern wurben Lebensmittel ge: 


135) Allerdings ward ©. Prieft gen Rambouillet voraus gefandt, als 
bie Königin erklärt hatte, daß, wenn ber König, auch fie Verſailles ver 
laffen wollte (8. Priest ©. 305), doch blieb der König unentfchloffen und, 
mochte auch bis gegen zwei Uhr Nachts der Gedanke an Flucht noch nicht 
völlig aufgegeben fein, fo beftimmten nun Lafayette's Zuficherungen zum 
Bleiben (Lafayette 2, 846). Wenn bald nad Einbruch der Dunkelheit 
Eönigl. Wagen an dem Shore ber Orangerie erſchienen, benen bie ver 
failler Rationalgarde bie Ausfahrt verweigerte, fo ift das fein Anzeichen 
von Beranftaltung zur Flucht, oder doch nicht von dem Mislingen eines 
Fluchtplans; denn der Weg durch den Park ftand offen und dem Abzuge 
der reitenden Garbes:buscorps, die in der Nacht Verfailles verließen, ftellte 
ſich fein Hinderniß entgegen; bie koͤnigl. Familie hätte fo gut als diefe 
und unter ihrer Bebedung leicht ins Freie gelangen können. ©. Necker, 
De la rev. fr. 2, 69 und bie Zeugniffe b. Schüg 8, 297. 


- 
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reiht ?). Die Sitzung der N. B. wurde gegen Mitter- 
naht auf kurze Zeit unterbrochen. Bald nachher verkuͤn⸗ 
digte Zrommelfchlag den Anzug ber parifer Nationalgarbe. 
Rafayette hatte dieſe während des Marfches mehrmals zu 
Plicht und Mäßigung ermahnt und fie in der Nähe von 
Berfailles den Eid der Treue und des Gehorfamd wiederholen 
laſſen. Nach kurzem Gefprähe mit Mounier begab er fich 
zum Könige; dieſem fchien der zuverfichtlihe Zon, mit dem 
Bafayette Ruhe und Ordnung ankündigte, Vertrauen zu geben 
Die Gardes-du-corps und dad Regiment Flandern. erhielten 
Befehl, ihre Poften zu verlaffen, und die erftern wurden mit 
Ausnahme derjenigen, welche nebft den Schweizern den Dienft 
im Innern des Palaftes zu Fuß thaten, noch in der Nacht 
nah Rambouillet gefandt. Die dußern Poften um den Palaft 
nad der Stadt zu wurden, wie früher, von ber vormaligen 
franzöfifchen Garbe beſetzt; jeboch die Bewachung der Seite 
nach dem Parke zu berfelben nicht anvertraut '*). Die Nas 
tionalgarben wurden, fo gut ed gehen wollte, in Kirchen und 
andern Öffentlichen Gebäuden untergebracht. Ein heftiger Res 
gen trieb auch das Wolf, Obdach zu ſuchen; ed wurde fill 
af Plaͤtzen und Straßen. Die N.:B. feste nah Mit: 
tetnacht ihre Sigungen fort und begann, um nicht müßig 
zu fein ”®), über die Griminalgefeßgebung zu berathen; ploͤtz⸗ 
ih erhob ſich aus der Volksmenge, die der Sigung bei: 
wohnte, ein Gefchrei: „Brot, Brot! Nicht fo viel lange Res 
den”. Da rief Mirabeau: „Ich möchte wohl wiffen, warum 
man fich das Anfehen gibt, und hier Geſetze zu dictiren“*). 
Das Volk Elatfchte und wurde ruhig. Die Situng endete um 


134) Wie daraus ein nicht eben anftändiges Gelag entfland, erzählt 
Mounier, Expos6 74 und Appel 163. 

135) Auch den Patrouillen ber franzoͤſiſchen Garden wurbe ber Zus 
gang zu biefer Seite vorenthalten. Was dies zu bebeuten hatte, ergibt 
fi) aus Not. 188. 

136) Pour ne pas rester dans l’inaction, fagt Mounier, Expos& 76. 
Es war nicht erfünftelte Haltung der Ruhe. 

137) Moniteur S. 290; in ber Relation von ben Verhandlungen 
aber (S. 278) heißt es: Sans doute les amis de la libert& ne viennent 
pas ici pour gener la libert6 de l’assembiee. 
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vier Uhr Morgens, nachdem Lafayette die Berficherung gegeben 
hatte, daß durchweg Ruhe und Ordnung herrſche. Er felbft, 
aufs Außerfte erfchöpft, begab fich in fein Quartier, um etwas 
Ruhe zu finden. Es ift Verläumdung, wenn ihm Schuld ge 
geben wird, fi) dem Schlafe überlaffen zu haben; er blieb 
wach "®); aber immerbar zu arglos und zu leicht vertrauend, 
hatte er auch diesmal nicht genug gethan, um etwa lauernder 
Frevelluſt und Anfchlägen zu einer Gräuelthat von vorn herein 
zu begegnen. 

So wie am fehöten October der Tag aufbämmerte, 
war ber Abfhaum des Pöbeld, darunter mordluſtiges Gefindel, 
weibliche Megären voran, um den Palaft verfammeltz unter 
gräßlichem Gefchrei gegen die Gardes⸗du⸗corps und bie Königin 
drängte ed nad den Eingängen hin. Nad einer nicht ganz 
erwiefenen Angabe fol ein gereizter Garbe:duscorp& aus einem 
Fenſter des Palaftes gefchoffen und den Sohn eines pariſer 
Sattlerd tödtlih verwundet haben”), Es beburfte befien 
nicht, um den Pöbel zur Wuth zu erhigen. Die an den Haupt⸗ 
thoren aufgeftelte franzöfifche Garde konnte oder wollte nicht 
auch alle Nebeneingänge befegt halten; durch folche gelangte 
der Pöbel in den Palaft, ermordete zwei Garbed:duscorps und 
drängte die übrigen nad) den Gemaͤchern der Königin und be 
Königs Hin. Einer von diefen rief durch die Thuͤre den Kam: 
merfrauen der Königin zu, wie drohend bie Gefahr feiz bie 
Königin verließ eilends und im Nachtgewande ihr age 
mer, um ſich zu dem König zu begeben; die Morbbande aber 
blieb, durch irgend ein Hinderniß aufgehalten oder’ abgeleitet, 
in dem Außern Gange zurüd; es ift erwiefen, daß fie nicht 
bis in die Zimmer der Königin gedrungen ift '). Mit aller 
Gewalt aber flürmte fie nun gegen den Saal an, welcher zu 
den Zimmern bed Königs führte, und deffen Zugang die Gardes⸗ 
du⸗corps verfperrt hielten; noch wenige Augenblide und die 


138) Glaubhafter Bericht des Augenzeugen Dumas, Souvenirs 1, 457. 
139) Bailly 8, 108. 
140) Dies ergibt fi) aus der Procdd. au Chätelet. ©. die Zu 


fammenftellung ber Ausfagen in Chabroud, Rapport 63:64: 65.95. gl. 
Md. Campan 2, 79, 
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Zhüre mußte den Artfchlägen weichen: da brachte Lafayette 
Hilfe. Er hatte auf die erfie Nachricht von bem Attentate 
Nationalgarben zufammengerafftz in wenigen Minuten reinig: 
ten biefe den Palaft von dem Gefindel. Es waren meift Sol: 
daten der vormaligen franzöfifhen Garde"); fie wetteiferten, 
die in den Gängen und Höfen bed Palaſtes zerftreuten Gardes⸗ 
duscorp8 den Händen ber nach ihrem Blute Techzenden Mörder 
zu entreißen. Doch dad Zoben der Menge in den Höfen 
dauerte fort; die Köpfe der beiden ermordeten Gardes⸗du⸗corps, 
die ein fürchterlicher Kerl, Iourdan (Coupe-tete), abgefchnitten 
hatte), wurden auf Piken emporgehalten und die Mordluſt 
des Pöbeld begehrte noch mehr Opfer. Seht zeigte fich ber 
König auf dem Balconz er bat um Schonung für die Garbes- 
du corps; dies fchien gute Aufnahme zu finden, zugleich aber 
tiefen einzelne Stimmen: „Der König nach Paris”, und dies 
wieberholte ſich bald als Gefchrei der Menge, als der König 
nohmald und mit ihm die Fönigl. Familie und Lafayette her: 
vortraten. Der König verfprach zu Fommen; dad wurde mit 
„es lebe der König, und ed lebe die Nation“ erwiedert. Nun 
aber ſchien der Groll gegen die Königin fortzubauern; man 
hörte Schmähreden und Drohungen gegen fie; Lafayette ver: 
mochte fie, mit ihm allein fich auf dem Balcon zu zeigen; es 
war ihr, als gehe fie dem Tode entgegen; doch als Lafayette 
ihr vor dern Augen der Menge die Hand Füßte '), fchien bie 


141) Einer der erften war Hoche, damals Sergeantmajor. La- 
fayette 2, 848. 


142) Seine Zeichnung gibt Moniteur ©. 293, mittlere Columne. 
Proc&d. au Chätelet 1, 135. 


143) Lafayette 2, 841: — lorsque le roi et sa famille, apres 
avoir promis de venir à Paris, se furent retir&s de ce balcon, „Ma 
dame, dit-il ä la reine, quelle est votre intention personnelle?“* — 
„Je sais le sort qui m’attend, r&öpondit-elle avec magnanimite, mais 
mon devoir est de mourir aux pieds du roi et dans les bras de mes 
enfans,“ — „Eh bien! madame, venez avec moi. — „‚Quoi! seule 
sur le balcon! n’avez-vous pas vu les signes qui m’ont &t& faits?“* 
Et en effet ils &taient terribles. (Die gräßtichen Drohungen und pöbel: 
haften Schmähungen, die von Weibern ausgeftoßen wurden, f. Proced. 
au Chätelet 1, 264,) ,‚Oui, madame, allons-y.“ En en paraissant 


192 Zweites Bud. Zweites Capitel. 


Gefahr auf einmal zu entweichen; zum erſten Male wieder feit 
den Anfangswochen der Regierung Ludwig's XVL wurde ber 
Königin ein Lebehoch zugerufen. Auch mit den Gardes⸗du⸗ 
corps wurde dad Volk auögeföhnt, nachdem Kafayette einen 
von ihnen vorgeführt, ihm die dreifarbige Cocarde angeheftet 
und ihn umarmt hatte. Es war. ein glänzender Moment im 
Leben Lafayette's; daß er der Retter gemwefen fei, warb von 
der Eönigl. Familie mit vollem Gefühle der Dankbarkeit aners 
kannt). Nun wurde zur Abfahrt nach Paris gerüftet; bie 
N.⸗V. wurde vom Könige eingeladen, zu gemeinfamer Bera⸗ 
thung ſich nach dem Palafte zu begeben; dies hinderte Mira- 
beau, aber die N.-V. erflärte, daß fie unzertrennlich vom Kö: 
nige fei, und befchlöß, hundert Deputirte zu feinem Geleite 
mitzufenden. Darauf machte Mirabeau den Antrag, zur Aus: 
zeichnung diefed Tages der Eintracht die von Neder begehrte 
außerordentlihe Steuer fofort zu genehmigen. Died gefchah 
nach kurzer Debatte '*). | 

Die Fahrt des Königs und feiner Familie wurde durch 
die zahllofe Menge, die vorauszog und den Wagen umgab 'P), 


avec elle Lafayette, ne pouvant se faire entendre, eut recours ä 
un signe hasardeux mais de&cisif; il baisa la main de 
la reine. La multitude, frappee de cette demarche, s’dcria: „Vive 
le general, vive la reine.“ In der That ift hier gleicher Anlaß, über 
Lafayette's Zuverficht zu flaunen und ben hohen Muth der Königin zu 
bewundern. 

144) Lafayette 2, 348. 852. Schon früher mitgetheilt von Tou- 
longeon 1, 177. Diefem Klaren Erguß des menfhlichen Gefühls gegen: 
über fehen wir eine Verknoͤcherung beffelben. Als Lafayette in jenen 
verhängnißvollen Momenten in ein Zimmer trat, in welches ber Eintritt 
nicht ohne befondere Gunft ftattfinden konnte, trat ein Hofbeamter Las 
fayette entgegen und ſprach gravitätifcy; Monsieur, le roi vous accorde 
les entr&es du cabinet. Lafayette 2, 842, 

145) Moniteur No, 68, ©. 278. 


146) Daß die Köpfe ber beiden umgebrachten Garbes-du:corps vor 
bem Wagen bes Königs einhergefragen worden feien, ift unwahr; eine 
Höbelrotte war mit ihnen fhon am Morgen abgezogen und Längft in Pa 
ris angelommen. S. Moniteur ©. 294, Col. 2; Lafayette 2, 853; 
Toulongeon 1, 176; Mounier, Appel 195, gegen beffen frühere Angabe, 
fie feien dem Wagen bes Königs vorangetragen worden A peu de dis- 
tance, in bem Expose 83, 
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aufgehalten; erſt am Abende erreichte er Paris. Unterwegs 
und bei dem Einzuge in Parid bezeugte der Pöbel ausgelaffene 
Freude; die Weiber fangen und tanzten; oft hörte man das 
Geſchrei: „Wir werden feinen Brotmangel mehr haben, hier 
it der Bäder, die Bäderin und ber kleine Baͤckerjunge“; oft 
aber auch Läfterreden gegen die Königin. Nach kurzem Be: 
fuhe auf dem Stadthaufe zog der Hof in die Tuilerien ein, 
bie feit länger als einem Jahrhunderte öde gewefen waren. 
So gut ald der Aufbruch der Weiber nach Verſailles und 
dad nachfolgende meuterifche Begehren der Nationalgarden, ih: 
nen dahin zu folgen, ift auch der Einbruch des Pöbeld in den 
Palaft am 6. Det. als die Wirkung eines Complotted zur Ent: 
thronung des Königs, zur Erhebung des Herzogs von Orleans 
auf den Zhron und zur Ermordung der Königin bezeichnet 
worden. Auf das Erſte fcheinen felbft die Reden der Grena- 
diere zu Lafayette hinzuführen. Bei der Unterfuchung, welche 
der Chatelet darüber führte), wurden von einer Menge der 
Berhörten Ausſagen vorgebracht, nach denen ein böfer Schein 
auf dem Herzoge von Drleand und auf Mirabeau, ald Anftifter 
einer Verſchwoͤrung und als thätigem Theilnehmer an dem At: 
 tentate bed 6. Det. '), zu haften drohte: jedoch Feine dieſer 
Ausfagen hatte zuverläffigen Grund; Meinen und Hörenfagen 
war die Quelle faft aller). Ganz wahnhaft ift die Be 


147) Angeorbnet ben 23. Nov., begonnen ben 4. Dec. 1789, beendet 
den 26. Zuni 1790, 


148) Mirabeau fei mit bloßem Saͤbel zugegen gewefen, ber ‚Herzog 
von Orleans habe fi) an ber Spige des Pöbels befunden, als biefer die 
große Treppe hinaufftürmte, zu gefchweigen der angeblichen Verkleidung 
des Iehtern ald Weib. Wollte man doch einen Grund zum Verdacht ges 
gen Mirabeau darin finden, daß biefer vor Ankunft der Weiber zu Mous 
nier fagte: Mounier, Paris marche sur nous etc., da doch ſchon früher 
Kunde davon in Berfailles war. 


149) Was oben Gap. 1, Not. 70 bemerkt worben ift, gilt nicht in 
Berug auf den 5. und 6. Oct.; es kann nicht einmal mwahrfcheinlich ge: 
macht werben, daß Orleans und Mirabeau Urheber ober Förberer ber 
Volksbewegung und der Attentate des Mordgefindels gewefen fein. Mag 
auch Chabroud's Bericht über manchen bedenklichen Punkt mit verdaͤchti⸗ 
ger Befchönigungstuft hinweggleiten, mag er mit Abficht hie und ba zu 
wenig eindringen oder hervorheben, fo fagt doch auch Mounier's Appel 

Wachs muth, Geſch. Frankr. im Revol.-Zeitalter J. 13 
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bauptung, daß ber Aufftand durch englifche Umtriebe bewirkt 
worden fei; doch dergleichen Anklagen Englands wurden: mehr 
und mehr zur firen Idee ber Volkspartei““). Den dufem 
Anſtoß zu einer Volföbewegung kann ein Einzelner geben, wenn 
die Stimmung dazu vorher ihre rechte Höhe erreicht hat; bie 
Stimmung felbft aber wird nicht durch Einzelne bereitet, Eben 
fo waren unter dem Pöbel Banditen, denen nichts für heilig 
galt und die auf verruchten Mord ausgingen; auch das Volk 
in Maffe war von Rachgier gegen die Gardes-du-corps erfüllt: 
dennoch war der leitende Grundgedanke bei der leßtern Sicher 
ftellung gegen Brotmangel und dazu Einholung des Königs 
nah Paris. Diefer blieb, ald den Gräueln Einhalt gethan 
wor. Verfehlt war alfo, da auch einige Gardes-du⸗corps zum 
Dpfer gefallen waren, nicht, was im Sinne ded Volks gelegen 
batte, verfehlt war aber, was einzelne Böfewichter hatten 
ausführen wollen. 

Mit der Geltung und dem Einfluffe des Herzogs von 


- aus Unmuth, Bitterkeit und Befangenheit weit mehr, ald für wahr gel⸗ 
ten kann. Sprad doch felbft Maury (Moniteur 1790, S. 1148) aus, 
daß er in den Acten Erinen Grund zur Anklage gegen Mirabeau finde! 
Daß aber nad) feingm Votum dies nicht auch von Orleans gefagt werben 
Eönne, gründete ſich mehr auf beffen frühere Gunftbuhlerei bei der Menae 
und demagogifche Manoeuvres gegen ben Hof, als auf glaubhafte Ausfa- 
gen von deffen Erfcheinen und Thun in den Octobertagen feibft. 


150) Es kann nicht auffallen, daß auch Lafayette dieſelbe theilt. 
Er argmohnt (2, 321) Umtriebe des Auslandes ſchon bei der parifer In: 
furrection im Julius.‘ Iſt doch derfelbe befangen genug, bei dem Octo⸗ 
beraufftande an ariftofratifche Umtriebe zu denken, bie ben König ein 
fhüchtern und zur Flucht nad Mes beftimmen folltent 2, 329. Am 
wunberlichften nehmen ſich bie Anſchuldigungen gegen Drleans aus in ei⸗ 
nem Buche,, dad uns fpäterhin gute Dienfte Ieiften wird — Senart, Re&- 
welations puisdes dans les cartons des comites de salut public etc. 
_ Publ, par Alex. Dumenil, 23° edit, 1824, Da heißt e8 ©, 5, Drlcans 
wollte König werden und Pitt fpornte ihn dazu an, Santerre war ſchon 
1789 Orleans Parteigänger und theilte Geld aus, bas er von Drleans 
und Pitt erhalten hatte; darauf Gap. 8, Drleand und Marat infurgirten 
bie Vendee u, f. wm. — Im greüften Gegenfage zu Denen, welche bie 
Dctoberfcenen von einzelnen Gonfpiranten ausgehen laffen, behauptete 
Mercier in ben annales patriotiques: que ces évé nemena avasent dis 
conduits par la providence, Mounier, Appel 78. 
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Orleans war ed vorbei: hatte er Entwürfe auf Beſitz des 
Throns gehabt, fo war der 6. Det. für ihn, was der Barrica 
dentag im 3. 1588 für Heinrih Guife. Die Krife war vors 
über und es Fam kein Moment günftiger Umftände für ihm 
wieder. Dagegen wurben. fogleich nach dem 6. Det. Anklagen 
gegen den Herzog, ald Anflifter ded Attentates, laut; eine 
Schrift „Domine salvum fac regem“* brachte die gehäffigften 
Anfhuldigungen gegen ihn vor"). Daß er fchlimmen Eins 
Muß auf das Volk übe und mit unbeilbringenden Entwürfen 


umgehe, war auch Lafayette's Anficht **); diefer ſah deöhalb 


bie einfiweilige Entfernung bed Herzogs aus der Hauptſtadt 
ald ein nothwendiges Bedingniß zur Sicherung der Ruhe 
an umd wirkte bei dem Könige aus, baß dem Herzoge die 
Beifung ertheilt wurde, fich nach London zu begeben; zur Ber 
(hönigung bed Exils' wurde eine politifhe Miffion ald Zweck 
der Reife angegeben. Lafayette felbft uͤbernahm es, den Her 
309 zur Annahme ded Auftrages zu bewegen; er fam nur durch 
Drohungen - zum Ziele). Mirabeau gab den Herzog nun 
gänzlich auf '*). Von einer nachherigen Partei Orleans wirb 
nad der Rückkehr des Herzogs im Jul. 1790 und fpäterhin 
die Rede fein. 

Daß Paris feine immerwährende Reſidenz fein folle, hatte 
Ludwig noch nicht auögefprochen und die N.:3., ungewiß über 
den Entfchluß bed Königs, blieb einftweilen noch in Verfailles. 
Die parifer Municipalität richtete an den König und die N.:B. 
Gefuhe um eine Entfcheidung nach Wunſch der Parifer und 
ſuchte zugleich neuer Aufmwiegelung des Volks mit Fräftiger Hand 
ju wehren; Marat wurde wegen wiederholten Preßfreveld vor 


151) Revol, de Par. No. 15, ©. 31. - 

152) Lafayette 2, 855 fo. 

153) Daf. 2, 858, 

154) Mirabeau’s Wort b. Mounier, Appel 253: Il est läche comme 
un laquais; c’est un J. F. qui ne merite pas la peine qu’on »’est 
donnee pour lui — in anderer Form audgebrüdt b. Montgaillard 3, 
113; Je ne me mele plus des affaires du prince, Sa lächete de ca- 
factere finira par perdre tous ses partisans; c’est un miserable qui 
n'est bon qu’ä &tre prince: je l’abandonne' à ses vices. 


13* 
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Gericht gefordert, entzog fich aber der Haft durch Verſteck "*). 
An der N.V. erhoben fi) Stimmen der trüben Ahnung und 
Sorge gegen die Überfievelung nah Paris '*); zugleich war 
eine große Zahl von Deputirten dergeflalt mit Unmwillen und 
Abfcheu über die Vorfälle vom 5. und 6. Det. und die nach— 
herigen Infulten, welchen geiftliche Deputirte ausgeſetzt waren, 
erfült, daß fie aus der N.-V. ausfchieden; über 200 fagten 
ſich los von ihr, unter biefen Mounier, LallysZolendal, Ber: 
gaffe, der Biſchof von Langres. Es war wie eine Emigra- 
tion, unguͤnſtig für den König und die Partei, welche den 
Thron, nach Beſchraͤnkung der Willfür, aufrecht zu erhalten 
bemüht war, tabelnswerth an Denen, melde fich der befjern 
Sache entzogen. Maury und Cazalts gaben durch ihr Bleiben 
ein befjeres Beiſpiel. 

In ihren legten Sitzungen zu Verfailled verhandelte die 
N.-V. zunaͤchſt über eine fofortige Reform der Criminalgefebe 
und verfaßte am 8. Det. eine Verordnung, kraft welcher die 
prealable Folter und die Sellette endlich aufgehoben und das 
Griminalverfahren überhaupt nad humanern Grundfägen gere: 
gelt wurde”). Darauf hielt Zalleyrand am 10. Oct. einen 
Bortrag über die Güter ded Klerus, worin er, felbft einer ber 
hohen Pfründenträger, den Sab, daß jene der Nation gehör: 
ten, aufftellte!’). An demfelben Tage begehrte Cuſtine ein 
Martialgefeg; einen Entwurf dazu legte Mirabeau am 14. Oct. 
vor; die Berathung darüber aber ward noch ausgefegt. Nach 
einem Decrete vom 11. Oct. follte der Titel des Königs Fünf: 
tig „König der Franzofen” fein. Wegen der Menge aus der 


155) Buchez et R. 8, 129, 138, 
156) u. %. fprady Gregoire dagegen. Moniteur ©. 281, Col. 3. 


157) Moniteur ©. 291. Zum Gefege beftätigt am 3. Nov. ; abge 
drudt b. Duvergier 1, 56. Anzuführen ift daraus noch, daß an ber 
Snftruction jedes Griminalproceffes eine Anzahl unbefcholtener Bürger 
ald Notabten Theil nehmen (Vorfpiel zur Jury), daß Verhaftsbefehle 
minbeftens von drei Richtern verordnet werden, ber Verhaftete binnen 
24 Stunden zum Verhör vorgeführt, die gefammte Inſtruction oͤffentlich 
gehalten werben follte. 


158) Moniteur No. 71, &. 291. Planck neuefte Religionsgeſch. 
8, 62. 
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N.⸗V. ausſcheidender Deputirter wurde am 15. Oct. beſchloſ— 
ſen, die Erlangung von Paͤſſen zu erſchweren; auf beſtimmte 
Zeit ſollten dieſe nur aus dringenden Urſachen, auf unbeſtimmte 
Zeit nur nach Ankunft eines Stellvertreters ertheilt werden. 
Die Beſorgniß vor dem in Paris zu erwartenden Andrange 
veranlaßte den Beſchluß, daß nur von der pariſer Gemeinde 
Deputationen in der N.V. zugelaſſen, Deputationen von an⸗ 
den Körperfchaften aber an dad Mecherchencomite verwiefen 
werden follten. 

Eine Aufforderung ded Königs, ihm nach Parid zu fol: 
gen, erhielt die N.-V. fhon am 9. Oct.; ihr Aufbruch dahin 
erfolgte bald nachher. Werfailles wurde nach der Entfernung 
des Hofes ein Ort der Öde; bie Zahl feiner Bewohner ſank 
in wenigen Sahren von 80,000 auf 25,000 herab '*”). 


Dritted Capitel. 


Die Zeit des Organifirend und des fcheinbaren Einver: 
fländniffes zwifchen König und Nationalverfammlung. 


Bom 19. Oct. 1789 bis 14. Zul. 1790. 


Schaffen ift hervorftechendes Merkmal diefed Zeitraums; 
raftlofe Thätigkeit der Nationalverfammlung, das Gerüfte eines 
politifchen Neubaues aufzuführen, und ftete Willfährigfeit des 
Königs, ihre Befchlüffe zu betätigen; die Früchte davon, Ord⸗ 
nung bed Staatöbürgerthbumd, eine neue Grundeintheilung 
Sranfreichd zum Behufe der Volförepräfentation und der Ad⸗ 
miniftration; Municipalitäten und neue Gerichtöverfaffung. 
Das Bild des Verfalls zeigt fich fortwährend im Staatshaus⸗ 


159) Über Berfailles feit feiner Verwaiſung f. Zinteifen in v. Rau: 
mer's hiſtor. Zafchenbuche, Jahrg. 8, ©. 425 fo. 
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halte; aud bier zwar eine neue Schöpfung, die Affignaten 
doch unzureichende Scheinhülfe. Damit am naͤchſten verwand 
bie Givilconftitution des feiner Güter verluftig gegangener 
Klerus: der Apfel der Zreietracht zwifchen König und N.-B 
und die Ausfaat zu fhlimmen Wirren in den Landfchaften. 
Am Schluffe diefer Reihe neuer Geftaltungen verfündigt ſich 
in der Abfchaffung des Erbadeld und feiner Titel und Rang— 
zeichen dad Princip demofratifcher Gleichheit, und mit dem Fo: 
berationsfefte des 14. Juli hat die Revolution ben letzten 
ihrer „Ihönen Tage“. Anarchiſche Eigenmächtigkeit des Volks, 
Frevel des Poͤbels, Umtriebe der Ariftofratie und Klerifei zeigen 
fih als das raſtlos wuchernde Unkraut zum Walzen. 

Die N.V. hatte eben ihre Sitzungen im erzbifchöflichern 
Palafte eröffnet (19. Det.), ald die Ruhe der Hauptſtadt 
wieder durch einen öffentlihen Mord geftört wurde. Der 
Bäder Francois, ein waderer, fleißiger Bürger, aber von 
einem Weibe befhuldigt, nicht alled Brot auszuliefern, wurde 
am 21. Oct. unter den empörendften Umftänden ein Opfer der 
Mordwuth des Poͤbels; er wurde troß der Wache aus feinem 
Haufe, darauf troß der Vorſtellungen des Policeiausſchuſſes 
vom Stadthaufe fortgeriffen und an der Laterne aufgefnüpft, 
dann fein Kopf abgefchnitten und auf einer Pike umbergetra: 
gen. Die Entrüftung darlıber wurde Mutter heilfamer Ein: 
rihtungen. Noch an demfelben Tage richtete die Municipalität 
an die N.:B. das Gefuh um ein Martialgefeb, und nach Fur: 
zer Debatte, worin einige Stimmen auf Einfegung eines Tri: 
bunals der löse-nation drangen und Robespierre zugleich fein 
Lieblingsthema von Verſchwoͤrung vorbrachte'), wurde fofort 
nach den Vorfchlägen von Mirabeau, Aler. Lameth und Duport 
ein Martialgefes beſchloſſen und am 22. Oct. mit dem 
ernften und einfhüchternden Pompe alterthümlicher Geremonien 


1) On demande du pain et des soldats, c’est à dire: le peuple 
attroup& veut du pain; dorinez-nous des soldats pour immoler le 
peuple. — Ce ne sont donc pas des mesures violentes qu'il faut 
prendre, mais des decrets sages pour decouvrir la source de nos 
maux, pour deconcerter la conspiration etc. Moniteur No. 78, 
©. 812. Buchez et R. 3, 201. 202. Ferrieres 1, 348. Lamelh 
1, 192. ü 
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ausgerufen. Demnach ſollten bie Municipalbeamten in ben 
Faͤllen, wo die oͤffentliche Ruhe in Gefahr komme, unter pers 
fönlicher Werantwortlichkeit, von dem Hauptfenfter des Stadt⸗ 
baufed und in allen Straßen eine rothe Fahne ausftellen 
und zugleich bie bewaffnete Macht aufbieten, ein Municipalbes 
amter dieſe begleiten, das zufammengerottete Volk „drei Male” 
zum ruhigen Nachhaufegehen ermahnen und ankündigen, daß 
man Feuer geben werde u. f. w.?). . Mit dem Martialgefebe 
mar zugleich befchloffen worden, einftweilen, bis zur Einfeßung 
eined befondern Gerichtöhofes, dem Chatelet alle Attentate ber 
ltse-nation zum Gericht zu übergeben. Die Tommune abet 
errichtete am 22. Dct. einen Unterfuchungsausfhuß (comite 
de recherches) ’), und traf zugleich Anftalt, einige Scharen 
befoldeter Nationalgardben neben ben unzuverläffigen 
Gentralcompagnien ber vormaligen franzöfifchen Garde zuſam⸗ 


menzubringen *). Died Alles und zugleih die Hinrihtung - 


jweier von den Mörbern des Bäders Frangois, der einzige 
gegenrevolutiondre Strafact diefer Art, der während der erften 
N:B. in Paris ftattfand, endlih eine am 5. Nov. erlaffene 
Policeiordnung für Paris’), hatten die Wirkung, daß auf 
längere Zeit die Ruhe gefichert blieb. Das Martialgefeg hat—⸗ 
ten die meiften Diftricte willig und zum Theil mit Dankbarkeit 
angenommen). Lafayette's Wachfamkeit, vaftlofe Thaͤtigkeit 
und fefter Ernft ließen nichts zu wünfchen übrige. Das Cha: 
telet begann im November den Proceß Beſenval's, Lambesc’s, 
Barentin’d, Broglie's, Autihamps’ und Puyſegur's und 
barauf die Unterfuhung ber Frevel des 6. Octobers. 

Der Berfuh Mounier’s, die Stände der Dauphind zu 


2) Moniteur No, 215. Duvergier 1, 162. Von ber Art ihrer 
Berkuͤndigung Révolut. de Par. No. 16. Buchez et R. 3, 208. 

3) Unter ben erften Mitgliedern bdeffelben waren Briffot, Garan:be: 
Soulon, Agier, Lacretelle. Buchez et R. 3, 224. 

4) Godard, Expos& des travaux ete. 146 fg. Nach und nad) wurbe 
diefe Mannfchaft auf mehr ald 1000 Reiter und etwa 2000 Mann Fuß⸗ 
volk gebracht, auch ein eigener Gefhüsparf bazu gegeben, 

5) Buchez et R. 3,”289,. 302, Moniteur No. 84. 

6) Rävolut, de Par. No. 16, ©. 3. 
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einer Proteftation gegen bie gewaltfame Verſetzung bes Königs 
und der N.:B. nach Paris zu vermögen, mislang; bie N.-B. 
verbot alle Verfammlungen vormaliger Provinzialftände; die 
Stimme der Nation erflärte fih für die N⸗V. ald Central: 
macht und gegen partielle Ständeverfammlungen. Auch war 
die Nefidenz der N.:V. in Paris nach dem Sinne der Nation; 
beiſtimmende und glüdwünfchende Adreffen gelangten in Menge 
an die N.:B.; der Gemaltfamkeit, die bei der Verſetzung flatt: 
gefunden hatte, wurde wenig gedacht; verficherte ja auch eine 
Proclamation ded Königs an die Provinzen, er fei mit ganz 
freiem Belieben (de son plein gre) nad Parid gekommen. 
Mounier hielt es für gerathen, fich durch die Flucht zu fichern ”). 
Ob die Menge Deputirter, die außer ihm die N.-V. verlaffen 
hatten, in den Provinzen Unzufriedenheit zu verbreiten ver: 
mochten, ift zu bezweifeln. Auch von diefen verließen mehre 
Frankreich. 

Die N.:B. bezog am 9. Nov. ein neues Sitzungsgebaͤude; 
die Fönigl. Reitbahn war dazu eingerichtet worden. In Folge 
des Ausfcheidend mehrer hundert Deputirten und der Einfuͤh— 
rung von Stellvertretern war ein bedeutender Wechfel der Per: 
fönlichfeiten vorgegangen: die Parteiung aber fette fich mit ges 
ringer Veränderung auch mit dem dußerlichen, Merkmal des 
Sitzes auf der rechten oder linken Seite fort ); die Schwaͤ⸗ 
chung der Partei der Conſtitutionellen, die in Mounier, Lally⸗ 
Tolendal und Bergaſſe ihre tüchtigſten Vertreter eingebüßt 
hatte, warb zur Ungunft für die rechte Seite, der jene fich 
ald Vermittler genähert hatten, und die Fühnere Volkspartei 
der linken Seite, die den nach Paris verpflanzten bretonifchen 
Club, die nunmehrige „Gefellfchaft der Freunde der Conſtitu⸗ 
tion”, zur Rüftfammer hatte”), gewann mehr Raum für fich 
zum SHervortreten: jedoch Mirabeau war nicht mehr die Gen: 
tralfraft der Bewegungdpartei, noch ihr eifrigfler Führer. 


7) über feine Sache ſ. Appel und Expose, besgl. Ferrieres 1, 356. 
Moniteur No. 73—96. Buchez et R. 3, 185. 227. 


8) Buchez et R. 8, 307. 436. 


9) Derf. 3, 189. Andere Zeugniffe f. Geſch. d. Gtaatöveränd. 
4, 156. 
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Sein Streben nah dem Minifterium hatte fich in einem An— 
trage, den er am 6. Nov. vorbrachte und worauf wir unten 
zuruͤkkommen werben, verrathen und jener deshalb MWiderftand 
gefunden; dem Könige fland er noch fern, mit Monfieur aber 
nupfte er Verbindungen an, um biefen als politifche Perfon 
für feine Zwede zu gebrauchen und zum Könige felbft zu ge: 
langen; ebenfalld fuchte er fich mit Lafayette in Einverftändniß 
zu fegen '°). Sened blieb dem Könige nicht unbekannt; wir 
werden bald fehen, was für ein Gebrauch von Mirabeau’s 
Annäherung gemacht wurde. Die rechte Seite hatte hinfort 
in Maury und Gazales u. f. w. unerfchrodene Verfechter. 
Daß die Debatte felten lebhaft wurde und der Conflict nur 
einige Male in ein fcharfes Zufammenrennen entartete, daß im 
Ganzen Ruhe und Mäßigung der Charakter der Verhandluns 
gen war, Fam theild von dem Bemühen der großen Zahl der 
Unparteiifchen, die den Parteiftreit zu neutralifiren bedacht 
waren, und daher auch, wie oben bemerkt, in der Regel ab: 
wechfelnd Präfidenten von beiden Parteien wählte, theild da- 
von, daß mehr vom Aufbau ald vom Umſturz die Rede war, 
theild von der Nachgiebigkeit des Königs, der den Drganifa: 
tionsdecreten fcheinbar willig und ungefäumt feine Zuftimmung 
gab, endlich von der Ruhe, deren fich die Hauptftadt feit dem 
Ende des Octobers erfreute. Stürmifch wurde der Streit nur 
bei kirchlichen Fragen, und dadurch wurde auch die Hauptftabt 
aufgeregt. 

Die Arbeiten der N.-V. hatten zur nächften Aufgabe bie 
Einrichtung der WVolkörepräfentation und der Adminiſtration; 
gleichzeitig damit aber wurde von ben verfchiedenen Comites 
die Organifation des Gerichte und Heerwefend, bed Kirchen: 
thums u. ſ. w. zur Erörterung vorbereitet und von Zeit zu 
Zeit ein zum Vortrage fertiger Bericht über dgl. mitgetheilt; 
gebieterifch Fündigte fich einmal über das andere die Sorge 
für den Finanzbedarf an und für diefen mußte Zeit und Rath 
geihafft werden: an einen regelmäßigen und gegen Abweichung 
und Unterbrechung geficherten Gang der Verhandlungen war 
aber, troß der befchloffenen Gefchäftsordnung "), um fo we: 

10) Buchez et R. 3,.352. Lafayette 2, 352. 

11) Die Morgenftunden für die Gonftitution, die Abendfigungen für 
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niger zu denken, je mehr bie NV. in den Waltungöbereidy 
der ausübenden Macht binübergriff und ebenfo nun auch als 
die Macht, worin fich Alles concentrirte, mit Adreſſen, Vor⸗ 
ftelungen und Hülfsgefuchen jeglicher Art in Anſpruch genom: 
men wurde, Daher ift die Gerichte des fucceffiven Hervor: 
tretend ber einzelnen Beftandtheile - deö neuen Staatsorganis⸗ 
mus nicht in genetifchen Zufammenhange zu verfolgen; ed 
gebt fprungmeife. Kaum hatten die Verhandlungen über bie 
Theilnahme an den Urverfammlungen begonnen, fo drängte 
fi eine zweite, über die Kirchengüter, ein; mit diefer flanden 
bie FZinanzverhandlungen in der engflen Verbindung. Die 
Klagen über thatfächlihe Anarchie in den Provinzen und dıber 
Preßlicenz in Paris veranlaßten mehrmals Unterbrechung ber 
Kagesorbnungs geraume Zeit war darauf die Organifation bed 
Gerichtsweſens und die Givilconflitution des Klerus an der 
Meihes bei dieſen erhigte fich die Debatte, fo daß der Eifer 
beitrug, fie ununterbrochen zu verfolgen: aber auch hier drängte 
fi eine fernliegende Frage, über das Necht, Krieg und Frie- 
den zu befchließen, ein und darauf folgten die Vorbereitungen 
zum Qulifefte, woburd die Wollendung jener Angelegenheit 
verfhoben wurde. Chronologiſche Reihenfolge in der biftori- 
ſchen Relation beachten zu wollen, würde bier zur Aniftorffie. 
Auf jene winde auch nicht die Beruͤckſichtigung des innern 
Getriebed und ber geiftigen Bewegung oder des Parteilampfes 
führen; dieſe Ruͤckſicht kann während des vorliegenden Abs 
ſchnittes nicht ald vorberrfchend gelten; die Parteiung hatte 
Feine innere Entwidelung der Art, daß neue Tendenzen eine 
Mirkfamkeit auf die geiftige Bewegung geäußert und die Reis 
benfolge der Verhandlungen fi als davon abhängig gezeigt 
hätte: diefe ging faft durchweg, wo fie fih von der beftimmten 
Tagesordnung entfernte, aus materiellem aͤußeren Anftoße hets 
vor, Die anftändige Haltung der Debatte ward nur felten 
groͤblich verlegt; die Tribünen aber wurden mehrmals, und 
immer ungerügt, durch Beifalsbezeugung oder Murten fiörend; 


Accidentelles, darauf zwei Tage insbefondere für die Finanzſachen und in 
ben Morgenfigungen noch l’ordre de deux heures, destine A rap- 
peler toutes les motions hors de serie. Buchez et R. 3, 465. 
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Bolkstumult drohte einige Mal, am 12. San. und 13. Apr., 
der freien Abftimmung Gefährde. Gerebet wurde in der N.V. 
viel, auch viel Unnuͤtzes; juriftifche und finanzielle Erörterungen 
kamen am häufigften vor und in jenen befundete fi das 
glänzendfte Talent. Die Initiative zu geben, war in ber Res 
gel noch Mirabeau's Sache. Zu rebnerifhen Auſſchwunge 
gab die Natur der verhandelten Gegenſtaͤnde ſelten Anlaß. 
Die Geſchichte kann die Mittheilung der Verhandlungen auf 
ſolche beſchraͤnken, wo dieſe allgemeines Intereſſe der Humas 
nitaͤt und Politik enthalten, oder den Antagonismus der Pars 
tetung darlegen: Hauptſache ift, die Nefultate derfelben, bie 
Gliederung des neuen Staatsorganismus, anfchaulich zu machen. 

Die Berhandlungen Über das Recht ded Staatsbürs 
gerthums, von der Zheilnahme an den Urverfammlungen 
(assemblees primaires) an bis zur MWahlfähigkeit zum Res 
präfentanten in der N.V., und über den Organiömus der 
Abdminiftration wurden auf den Grund von Thouret's 
am. 28. Sept. vorgelegtem Entmwurfe am 20. Det. eröffnet '*). 
Als Grundbedingungen für die einfachften Äußerungen des 
Rechts eines Activbürgerd wurden zunächft aufgeftellt, daß 
ein Mann geborener oder gewordener Franzofe, mündig, alfo 25 
Jahre alt, feit mindeftens einem Jahre angefeffen, nicht Domeſtik, 
nicht Banfruttirer oder infolventer Schuldner fei und den Betrag 
von dreitägiger Arbeit an directer Steuer entrichte. Das les 
tere war nicht nach dem Sinne der entfchiedenen Demofraten; 
Robespierre namentlih wollte unbedingte Theilnahme jedes 
Bürgers an ben Urverfammlungen '’), an welchen nach jenem 


12) Buchez et R. 8, 198. 211. 212. 234. 


13) Tous les citoyens, quels qu'ils soient, ont droit de pre- 
tendre A tous les degr&s de reprösentation. Rien n’est plus conforme 
à votre declaration des droits, devant laquelle tout privil&ge, toute 
distinction, toute exception, doivent disparaitre. La constitution 
&tablit que la souverainet# reside dans le peuple, dans tous les in- 
dividus du peuple. Chaque individu a donc droit de concourir ä la 
loi par laquelle il est oblige, et à l’administration de la chose pub- 
ligue, qui est lasienne, Si non, il n’est pas vrai que tous les hom- 
mes sont é gaux en droits, que tout homme est citoyen etc, Auch 
Gregoire wollte nicht Ausfchliefung der Armen. I suflit, fagte €, 
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Befchluffe nur etwa ein Sechötel der Bevölkerung Theil be 
Fam '*). Zur Xheilnahme an den Wahlverfammlungen de 
Departementd (assemblees intermediaires) follte ein Steuer 
betrag vom Werthe. zehntägigen Arbeitlohns, zur Wahlfähigkei 
als VBolfsrepräfentant in der N.:B. ein Steuerbetrag von eine 
Mark Silberd (55 Livres) und irgend ein Grundbefiß erfor 
derlich fein. Erft nach den hierüber gefaßten Befchlüffen Fan 
ed zur Frage, ob Juden, Schaufpieler und Nachrichter zu: 
läffig zu öffentlichen Amtern fein follten; Graf Glermont-Zon: 
netre, Barnave, Duport waren dafür; Mirabeau und Beaumet 
nur für die Schaufpieler *); Maury fprach dagegen, Membell 
und der Bifhof von Glermont gegen bie Juden insbefondere '"); 
befehloffen wurde zunaͤchſt am 23. Dec., daß die früheren all- 
gemeinen Beftimmungen über Staatöbürgerthum Feine Ausnahme 
leiden und daß auch Nichtkatholifen, wobei man aber Chriften 
meinte, zu Amtern fähig fein follten; die Juden erhielten erft 
fpäterhin gleiche Rechte mit den Übrigen Staatöbürgern'”). In 
Berbindung mit diefen Beftimmungen fteht, daß am 6. Aug. 17% 
auch für die Fremden durch völlige Abfchaffung des droit 
d’aubaine geforgt wurde '’). Anlaß zur Berathung über eine 
neue Eintheilung Frankreichs gab (3. Nov.) Desmeuniers, 


d’&tre bon citoyen, d’avoir un jugement sain, et un coeur frangais. 
Buchez et R. 3, 212, 2183. 

14) Deux amis 3, 335. 

15) Beaumeg fagte u. a.: Le Francais a besoin de plaisirs, il 
est juste qu’il puisse estimer ceux qui font ses plaisirs. Buchez et 
R. 8, 463. 

16) Rewbell berief fih auf den Haß der Elfaffer gegen die Juden. 

17) Die fog. portugiefifhen und fpanifchen am 28. San. 1790; 
Duvergier 1, 113. Die Judenfteuer wurde am 20. Jul. abgeſchafft; 
Moniteur No. 203. Inbeffen dauerten die policeilichen Pladereien, denen 
die Juden, namentlid in Paris, unterworfen waren, fort; Moniteur 
1791, No. 21. Insgefamt wurden die Zuben als aller Rechte der acti- 
ven Staatsbürger fähig anerkannt am 27. Sept. 1791. Moniteur 
No. 272, 

18) Bol. in Beilage 8 die Gonftitutionsacte Titre VI. Es war 
unter Ludwig XVI. durch Einzelverträge mit auswärtigen Staaten faſt 
gänzlich befeitigt worden. S. des Verf. europ. Sittengefh. 9, 2, 352. 


Zeit d. Organtifir. u. ſcheinb. Einverft. zwiſch. König u. N⸗V. 205 


als Mirabeau auf einftweilige Ordnung der Municipalitäten 
antrug '”), jener aber darauf beftand, daß allen Verhandlungen 
über Abminiftrationsbehörden die Beſtimmungen über eine 
Grundform derfelben vorauszufenden feien. Dazu Eonnte fchon 
die Unbeholfenheit des bisherigen Verwaltungsorganismus fuͤh— 
ten, wo ed Provinzen ald politifche Abtheilung gab, Gouver⸗ 
nements als militärifche, Generalitäten als abminiftrative, 
Didcefen als Firchlihe, Bailliages, Senechaufjees und Parle: 
mentögebiete als gerichtliche; einen befondern Anftoß dazu gab 
aber die Wahrnehmung, daß das Particularintereffe in einigen 
Landſchaften eine Stüge an den dortigen Behörden. und Pro: 
vinzialftänden zu haben ſchien. Diefe alten Formen zu zer: 
ſtoͤren, war eine echte Revolutionsaufgabe; an des Atheners 
Kliſthenes Einrichtung zehn neuer Phylen flatt der uralten 
vier fcheint Feiner der damaligen franzöfiihen Staatömänner 
gedacht zu haben, argumentirt wurde aber in biefem Sinne, 
namentlich von Mirabeau. Sieyes' Gedanken ?°) erneuerte ein 
Entwurf Thouret’3 ?') und nach mehrtägigen Verhandlungen ) 
fam am 22. Dec. die neue Eintheilung Franfreihs in De: 
partements, beren Zahl auf 83 beflimmt, aber nach Umfang 
und Namen erft am 26. Febr. 1790 angegeben wurde ??), je: 
des Departements in Diftricte und jedes Diftrictö in Gantone 
nebft der darauf zu gründenden Art der Repräfentation und 
Aminiftration zu Stande Die Trefflichfeit diefer meiftens 
nah oro⸗ und hydrographiſchen Merkzeihen und ohne alle 
Ruͤckſicht auf provinziale Eigenthümlichkeiten der Bevölkerung ”*) 


19) Buchez et R. 3, 257 fg. 

20) ©. 8. 2, Cap. 2, Not. 103. 

21) Buchez et R. 3, 259 fg. 307—318, 
22) Dief. 3, 311873, 442, 449. 451. 


23) Das Gefeg vom 22. Dech. f. b. Duvergier 1, 86, das vom 
26. Febr. daf. 121. 


24) Auf einen Proteft der Basken im pays de Soule und de La- 
bour gegen Bereinigung zu einem Departement mit den Bearnern, deren 
Sprache fie nicht verftänden, wurbe nicht Rüdficht genommen. Moniteur 
v. 12. San. 1790. Buchez et R, 4, 267. 
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beflimmten Grundform”) fiel ind Auge; der König, eifriger 
Freund geographifcher Studien, hatte fein Wohlgefallen daran ?*°). 
Für die alt:fönigl, und feudale Adminiftration war es nad 
bem Todeöftreiche, den dieſe durch bie Beichlüffe des vierten 
Auguft erhalten hatte, die Grablegung und zugleich der Unter- 
bau einer überallhin durchgreifenden Gentralabminiftration. Einer 
folhen follte freilich keineswegs Spielraum auf Koften ber 
Volksfreiheit gegeben werden, vielmehr follte die Organifation 
von Bürgerverfammlungen, in, einer Stufenfolge von Urvers 
fammlungen an bi& zu ber oberften gefeßgebenden Behörde, 
und die dem Wolfe zugeficherte Befugniß, feine Beamten und 
Vertreter, vom Dorfihulzen an bis zu den Nationalrepräfen- 
tamten, zu wählen, bad demokratiſche Princip ficherfiellen. 
Ebenfo wurde durch die Errichtung von Municipalitäten für 
eine gewiſſe Selbfländigkeit der einzelnen Oxtfchaften in Ber 
forgung der Rocalintereffen geforgt. 

Das Gefeß vom 22. Decebgüber die Urs oder Primärs 
und Adminiftrativverfammlungen, demam 8. Jan. 1790 
eine Inftruction und am 12. Auguſt eine zweite folgte”), 
fündigte zunaͤchſt an, daß eine neue Eintheilung des Könige 
veihd in Departements, Diftricte und Gantone flattfinden 
werde, dann folgt die Angabe, wer Activbürger fei umb daß 
in den Urverfammlungen fein Unterfchied des Standes gelte. 
Sn jedem Canton fol es mindeftens eine Urverfammlung 
geben; aber wo die Bevölferung über 900 Activbuͤrger beträgt, 
mehre dergleichen; 600 Aetiobürger gelten als Normalzahl für 
folhe. Bon bdiefen werden Wahlherren (Electeurs) ernannt, 
nah dem Maßitabe, daß auf 100—150 Activbürger ein Wahls 
herr fommt. Die Mahlherren aller Urverfammlungen des Des 
partement3 treten zufammen zur Wahl der Repräfentan: 
ten für die gefeßgebenden Verſammlungen. Die Zahl ber 


25) Ihr Lob f. u. a. b. Paganel £, chap, 12. 

26) Ein b. Buchez et R. 4, 195 angeführtes Buch Le chätean 
des Tuileries (v. Roussel) berichtet vom Könige: Il dressa lui-meme 
ufe carte du nouveau systeme etc. 

27) Duvergier 1, 92, 328. Bat. in Beilage 8 m Gonftitution 
vom 3. Sept. Titre Mi et III, 
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Repräfentanten in biefen beträgt. dad Neunfache der Zahl ber 
(83) Departements und wird auf biefe insgefamt nach dem 
dreifachen Verhaͤltniß, des Territoriums, der Bevölkerung und 
der directen Steuer, vertheilt. Nah dem Territorium wählt 
jedes Departement drei Repräfentanten, auögenommen Paris, 
dad nur Einen ftellt; nach der Bevölkerung und directen Steuer 
aber fo viele, als feinem Antheil an benfelben entfpricht. Die 
Gefammtzahl der Nepräfentanten beträgt, nach der Zahl von 
83 Departements, 745: Was erforderlich fei, um als Activ⸗ 
bürger in die Urverfammlungen, als Wahlherr in die Depars 
tementöverfammlungen, ald Repräfentant in eine gefeßgebende 
Nationalverfammlung eintreten zu können, ergibt fih aus 
bem Obigen: bei fonfliger Unbefcholtenheit ald Bürger, ein 
jährliched Steuerquantum refpect. vom Betrage 1) dreitägigen, 
2) zehntägigen Arbeitlohnes, 3) einer Mark Silber, nebfl 
irgend einem Grundbeſitzthum. Die Stimme eined Repräfens 
tanten kann nicht durch Mandate bedingt werden; er gehört 
bes Gefamtnation an. — Auf die Wahl der Reprafentanten 
folgt die der Adminiſtration des Departements und der 
Diftricte, zu vollziehen durch die obigen Wahlherren. Bu 
jener werben 36, zu biefen je 12 Perfonen erwählt, alle aus 
der ‚zweiten Steuerclaffe vom Betrage mindeftend zehntägigen 
Arheitslohnes. Diefe koͤnnen nicht zugleich Municipalbeamte 
fein. Eine Erneuerung des Perfonald findet alle zwei Jahre 
zur Hälfte flatt. Zum Wdminiftrationsperfonal bed Departes 
ments gehört ein Generalprocureur-Syndic, zu der des Dis 
firictö ein Procureur» Syndic, Beiderlei Adminiftxationen zer⸗ 
fallen in einen Rath und ein Directorium, jener verfammelt 
fi einmal jährlich, dieſes ift in fortdauernder Thätigfeit; beide 
haben befondere Prafidenten. Alle diefe Beamten find tempo: 
rar. Die Adminiftrationsbehörden find der gefeßgebenden durch⸗ 
aus unterworfen, und abgefondert von ihnen bie richterliche 
Gewalt. Die neuen Behörden treten gegen die Mitte des 
Jahrs in Wirkfamkeit. 

Ehe noch die eben erwähnten Befchlüffe in Gefetesform 
erfchienen, wurde für die Selbftändigfeit der innerhalb der 
neuen Adminiſtrationsbezirke befindlichen Gemeinden durch das 
am 25. Nov. ff. berathene und am 14. Dech. erlafiene Muni⸗ 
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cipalgefes geſorgt*). Durch diefes wurden alle bisherigen 
Ortsbehörden abgefchafft und dafür die Wahl von Municipal: 
behörden, deren Chefs den Zitel Maires führen follten, ange: 
ordnet. An der Wahl hatte jeder Activbürger Theil; auf eine 
Bevölferung von 4000 Seelen und darunter wurde eine 
Wahlverfammlung gerechnet, größere Orte follten deren oder 
der Wahlfectionen mehre, nach jener Zahlproportion, haben; 
diefe Verſammlungen follten ſich nach gefchehener Wahl auf: 
löfen. Die Zahl der Municipalbeamten richtete fi) nach dem 
Maße der Bevölkerung; auf 500 Seelen wurden drei, auf 
500— 3000 Seelen ſechs u. f. w. gewählt; Paris follte fein 
befondered Reglement bekommen. Jede Municipalität hat einen 
Procureur der Gemeinde ohne berathende Stimme; er hat Die 
Interefien der Gemeinde zu vertheidigen; in Städten von 
mehr ald 10,000 Seelen hat der Procureur einen Subftituten. 
Außer den Municipalbeamten wählt jede Gemeinde Notablen, 
doppelt fo viel ald jene, fie bilden mit jenen den Gefamtrath 
(conseil general) der Gemeinde, werden aber nur. zu wichtigen 
Angelegenheiten berufen. Ale Municipalbeamten werden auf. 
zwei Jahre gewählt und die Activbuͤrger haben das Recht, ſich 
friedlich und ohne Waffen zu verfammeln, um Abreffen und 
Petitionen abzufafjen. 

Das Decret Über die Organifation der Municipalität 
zu Paris wurde erfi am 21. Mai befchloffen und mit einem 
Nachtrage am 22. Jun. bekannt gemacht?). Die 60 Di: 
ftricte follten aufgehoben und dafür 485 Sectionen eingerich: 
tet werden ), die Municipalität aus einem Maire, 16 Admini: 


28) Duvergier 1, 75. Buchez et R, 3, 331. Deux amis 3, 344. 


29) Eine Befchreibung der ftädtifchen Behoͤrden von Paris, wie fie 
am 31. Decb. 1789 waren, f. b. Buchez et R. 4, 88-110; den Ent: 
wurf zur neuen Mumicipalität daf. 4, 121-162; das Gefeg Duvergier 
2, 209. | 

80) Ihre Namen, zum Theil wegen bes Folgenden bemerfenswerth: 
Section des Tuileries, des Champs-Elysees, du Roule, du Pa- 
lais-royal (auch Butte des Moulins), de la place Vendome (nachher 
des Piques), de la Bibliotheque (nachher Lepelletier, auch de 1792), 
de la Grange bateliere, du Louvre (naher du Museum), de 1l’Ora- 
toire, de la Halle-aux-bles, des Postes (nachher du contrat social), 
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ſtratoren, die dad „Bureau“ bilden, 32 Rathmaͤnnern (le con- 
seil munieipal), 96 Notablen (le conseil general), einem Ges 
meindeprocureur und zwei Subftituten ober Adjoints deffelben, 
die Sectiondverfammlungen nad dem Wahlacte ſich auflöfen 
und nachher nur auf Anordnung ber Municipalität fich wieder 
verfammeln. 

Die Einrichtung des neuen Gerichtsweſens wurde erft 
im 3. 1790 Gegenftand der Verhandlungen, aber bevor man 
dazu Fam, faßte die N.⸗V. einen Befhluß, durch welchen die 
bisherigen obern Gerichtähöfe außer Thätigkeit geſetzt wurden. 
Auf Aler. Lameth's Vorſtellung, daß die Parlemente bisher 
bei der neuen Organifation fo manchen Widerſtand geleitet 
hätten, was indbefondere bei der fo eben begonnenen Verband: 
lung über die neue Eintheilung Frankreichs zur Repräfentation 
und Adminiftration Bedeutſamkeit hatte, becretirte die N.:B. 
am 3. Nov., daß die damalige Vacanz ber Parlemente bis 
zur Einrichtung des neuen Gerichtöwefend fortdauern und die 
Vacanzkammer inzwifchen die Gefchäfte beforgen, alle übrigen 
Gerihtöbehörden aber einftweilen in ihrer bisherigen Weiſe 
iortbeftehen follten. Die Grundzüge ded neuen Gerichtäwefens 
hatte ſchon Bergaffe am 17. Aug. dargelegt; einen darauf ges 


de la place Louis XIV., de la Fontaine de Montmorency (fpäter 
Brutus), de Bonne-Nouvelle, du Ponceau, de Mauconseil (fpdter 
Bonconseil), du March& des Innocens, des Lombards, des Arcis, du 
Faubourg Montmartre, dela rue Poissonnitre, de Bondy, du Temple, 
de Popincourt, de la rue Montreuil, des Quinze-Vingts, des 
Gravilliers, du Faubourg Saint-Denys, de la rue Beaubourg, 
des Enfans-Rouges, du Roi de Sicile (nachher des droits de l’homme), 
de l’Hötel de ville, de la Place royale, de l’Arsenal, de l'Isle 
de Notre-Dame (fpäter de la Cite), d’Henri IV. (nadyher Pont-neuf), 
des Invalides, de la Fontaine Grenelle, des quatre nations, du Theätre 
francais (nachher de Marseille et de Marat), de la Croix rouge 
(fpäter du.Bonnet rouge), du Luxembourg (nachher de Mucius-Sce- 
vola), des Thermes de Talien (auch de Beaurepaire), de 8, Gene- 
vieve (auch du Panthdon), de l’Observatoire, du Jardin des plantes 
(naher des Sansculottes), des Gobelins. S. Duvergier 1, 222. 
Außer den angegebenen NRamensveränderungen kamen in den Jahren 
1798 ff. noch mehre andere vor, ald du Mail, du Marais; wiederum 
erhielten ſich auch Diftrictönamen in Benennungen von Bataillonen ber 
Nationalgarde, als der Cordeliers und der Filles S, "Thomas. 


Wachsmuth, Gef. Franke. im Revol.⸗Zeitalter L 14 
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gruͤndeten Vortrag hielt Thouret am 22. Deb.; doch wurben 
die Verhandlungen darüber damals noch bei Seite gelaffen. 
Bereinzelt aber wurde am 21. Jan. 1790 verordnet, daß Pers 
fonenftand Feinen Unterfchied der Strafe begründen, daß bie 
Strafe eined Verbrechers der Ehre feiner Familie feinen Eintrag 
thun und Gonfidcation des Vermoͤgens der Verurtheilten in 
keinem Falle flattfinden ?'), desgleichen am 13. März, daß 
alle auf den Grund von Lettred de cachet Verhaftete freige— 
laffen werden folten, wobei Robespierre den Anwalt der Un: 
ſchuld machte *). — Ebenfo wurde dem Heerwefen nur ge 
legentlich die eine und andere Sigung gewidmet; der Militär: 
ausfhuß regte fih nach langem Schweigen zuerft, als über 
die Finanzen verhandelt wurde und es darauf ankam, bie nö: 
thigen Gelder für die bewaffnete Macht auszumitteln. Zuvoͤr⸗ 
derfi wurde am 16. Nov. ein Etat des Armeebeftandes vom 
3. 1787 vorgelegt ”). Erft am 12. Deb. Fam das Heerweſen 
wieder zur Sprahe und Duboid:Crance brachte eine Militär: 
confcription in Vorſchlag“), welche auch Menou empfahl; 
jedoch nach mehrtägiger Verhandlung befchloß die N.-V. am 
16. Dech., daß die Armee wie bisher durch freiwilligen Ein: 
tritt recrutirt werben folle. 

Im Zufammenhange mit einander wurden bie Fragen 
über die Kirhengüter und die Bedrängniß des Staat3: 
baushalts zur Verhandlung gezogen; jene follten im biefer 
helfen. Zalleyrand’5 Vortrag vom 10. Det. 1789 hatte den 
Weg gebahnt; darauf war am 12. Dct. eine Auseinander: 
fesung Mirabeau’3 gefolgt, daß die Kirchengliter der Nation 
gehörten, nebft der Motion, daß dad Einkommen der Pfarrer 
auf mindeſtens 1200 Livr. beftimmt werben folle’‘); Sieyes 


81) Duvergier 1, 112. 


32) Zur Grinnerung bei dem, was Robespierre fpäterhin war und 
that, hier fein am 13, März gefprodhenes Wort: Il vaut mieux faire 
grace à cent coupables, que punir un seul innocent, Moniteur 
No. 74, ©. 303, 


83) Buchez et R. 38, 413. 
34) Daf. 8, 469. 471, 
35) Moniteur No, 72. 
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dagegen hatte in einer Schrift, Observations sur les biens du 
derge, dad Beſitzthum ber Kirche vertheidigt. Thouret brachte 
am 23. Det. die Sache wieder vor. Maury fuchte fie zu bes 
feitigen, aber umſonſt; nicht minder vergeblich war, was er, 
Abbe Monteöquiou und mehre Prälaten am 24. und 30. Oct. 
— 2, Nov. für dad Recht der Kirche auf ihre Güter und 
für die Nothwendigkeit, den Glanz der Kirche aufrecht zu hal⸗ 
ten, fprachen. Zreilhard, Dupont, Gregoire, der jüngere Garat 
und endlih Mirabeau und Ehapelier hatten bei ihren Angriffen 
auf den weltlichen Reichthum der Kirche die große Mehrheit 
für fih; Mirabeau's Worfchlag wurde mit geringer Abändes 
ung, nämlich daß die Kirchengüter (nicht Eigenthum der 
Nation, fondern) zur Verfügung der Nation zu ftellen feien, 
am 2. Nov. unter Beifalldrufen der Zuhörer angenommen 
und der Beſchluß vom Könige am 4. Nov. beftätigt *). Dies 
fer „Brautichag der Revolution” *”) fchien dem Staate mehr 
als hinreichende Hülfäquellen zur Beſtreitung des Staatshaus⸗ 
haltes und ſelbſt zur Tilgung der Schulden zu ſichern; auch 
wurde ſogleich decretirt, Kataſter der geiſtlichen Guͤter aufzu⸗ 
nehmen, um Veraͤußerungen vorzubeugen, desgleichen, daß 
keine vacante Pfruͤnde fuͤrs erſte beſetzt werden ſolle. Aber 
dies Alles gab nur Ausſichten fuͤr die Zukunft; die Noth der 
Gegenwart wurde täglich dringender. .Die patriotiſche Steuer 
hatte bei weitem nicht fo viel eingebracht, daß ber bedeutende 
Ausfall anderer Steuern hätte gedeckt werden koͤnnen; überall 
war Stodung, das baare Geld wurde fpärlih im Verkehr, 
Neder Eonnte nicht helfen und den zahlreichen Gegnern, die 
et im N.⸗C. hatte, war an feiner Hülfe auch nichtd gelegen. 
Mirabeau nahm auch hier die Initiative; am 6. Nov. beans 
fragte er rafche Herbeifhaffung von Getreide aud den vereinig> 
ten Staaten, Errichtung einer Nationalban? und Gegenwart 
der Minifter mit berathender Stimme in der N.:B.*), Der 


86) Moniteur No. 77. 80. 81. Bgl. Pland, Neuefte Religlonsge⸗ 
ſchichte Ih. 3, 62 ff. 
37) &o fagte Prugnon am 25. Sept. 1790. Moniteur No. 272, 
117, Col. 8, 
88) Buchez et R. 8, 852, 
14 * 
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letzte Vorfchlag erregte den Verdacht, Mirabeau, deffen Stre: 
ben nach dem Minifterium fich verrathen hatte, fuche dadurch 
für fich zu arbeiten, und daher wurde am 7. Nov. auf Lan: 
juinais’ Betrieb der Beſchluß gefaßt, während dieſer N.:®. 
folle fein Mitglied berfelben eine Stelle im Minifterium an: 
nehmen dürfen. Die anderen beiden Anträge wurden Fünftiger 
Berathung vorbehalten. Nun aber legte Neder am 14. Nov. 
den Plan zur Errichtung einer Nationalban? auf den Grund 
der (feit 1776 beftehenden) Diöcontocaffe (caisse d’escompte)’”) 
vor, beren Scheine bi8 auf 240 Millionen Lior. vermehrt 
werben follten. Died fand wenig Anklang; ein Bericht des 
Finanzcomite (18. Nov.) gab, unabhängig von Neder, eine 
Überficht der VBebürfniffe und der Hülfsquellen, brachte Erlaf 
mehrer drüdender Steuern, namentlich der Salzfteuer, in Bor: 
ſchlag, zugleich aber Veräußerung von Kirchengütern bis zu 
der Summe von 400 Mill. Lior., und fündigte die Befreiung 
des Staatd von Schulden als leicht und bald zu ermitteln 
an“). Nach diefer Darftellung war ber Zuftand des Staats: 
haushaltes veih an Hoffnungen. Doch am 20. Nov. brad: 
ten alle Deputirten der N.-V. ihre fülbernen Schnallen zum 
Opfer dar. Hierauf folgten am 20., 27. u. 28. Nov., 4. u. 
5. Ocb. Erörterungen des von Neder vorgelegten Plans; Mi: 
rabeau u. A. griffen ihn anz Neder aber fand auch Verthei: 
diger und verftändigte fi mit dem Finanzcomite. Dieſes 
machte am 17. Deb. Vorfchläge in feinem Sinne *), und 
nachdem noch einmal der Klerus einen vergeblichen Verſuch 
gemacht hatte, zu retten, was von feinen Gütern nach dem 
zunaͤchſt bevorftehenden Verkaufe eined Theils derfelben übrig 
bleiben würbe, und nach eben fo vergeblichen Reclamationen 
Montesquiou’d, Maury’d u. f. w. befchloß die N.:B. am 
19. Deb. den Verkauf von Domänen und Kirchengütern, wo: 
bei aber die proteftantifchen unangetaftet blieben *), bis zum 
Betrage von 400 Mil. Lior. und die Errichtung einer Caſſe 


89) über deren frühere Bedeutung f. bie Deux amis 4, 113 fg. 
40) Buchez et R. 3, 866, 

41) Daf. 8, 473. 

42) Decret vom 1. Dech. 1790. Duvergier 2, 75. 
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für Außerordentliched (caisse de l’extraordinaire), nämlich fuͤr 
die Kaufgelder und bie patriotifche Steuer. Die Discontocaffe 
folte dem Schage 80 Mill. Lior. Tiefern, 25,000 neue Actien 
creiren dürfen, 170 Mill. in fünfprocentigen Affignaten auf 
die zu verfaufenden Nationalgüter empfangen, die Scheine 
‚ber Discontocaffe binfort bei allen Zahlungen an öffentliche 
und befondere Gaffen. gelten, die Affignaten aber vorzugsweiſe 
bei den Kaufgeldern für Nationalgüter angenommen und bis 
zum 3. 1795 vertilgt werden *). Dies die Vorbereitung zu 
den fpäteren Affignaten mit erzwungenem Curs. Jedoch für 
das Zagsbebürfnig mußte hinfort auf neue Mittel gefonnen 
werben. Im Laufe ber gedachten Verhandlungen Fam die Rede 
auch auf Beſchraͤnkung der Ausgaben, auf Penfionen, auf das 
„rothbe Buch”; ed wurde auf Mittheilung des letztern ange- 
tragen und am 4. San. befchloffen, einftweilen alle Penfionen 
zu fufpendiren. 

Nur ſchwach bite hiebei eine Animofität gegen ben Hof 
durch; dagegen war bie Stimmung gegen den Klerus gereizt, 
und die Preffe trug bei, eine üble Meinung von demfelben zu 
verbreiten. Wiederum brachten auch manche Geiftliche in pas 
riſer Difteictöverfammlangen Aufhebung des Cölibats in Vor: 
ſchlag“). Zur Auflöfung der Kiöfter wurde am 17. Deb. 
vom Kirchencomitd durch Zreilhard der erfte Antrag gemacht *°), 
am 5. Febr. 1790 befchloffen, daß in Feiner Gemeinde mehr 
als Ein Haus beffelben geiftlichen Ordens fein folle *), darauf 
am 11.—13. Febr. die Hauptfrage, ob die geiftlihen Dr: 
ben aufzuheben feien, bebattirt. Hier kam es zu heftigem Streite. 
Roederer wies barauf hin, daß das Moͤnchthum bei dem Got⸗ 
teödienfte entbehrlich und übrigend unnlig feiz in feinem Sinne 
fprachen darauf Nochefoucauld, Agier, Petion und Bar: 
nave. Die fchärfften Waffen führte der letztere *); mit Uns 


43) Duvergier 1, 85, 
44) Buchez et R, 4, 58, 
45) Daf. 8, 472. 

46) Duvergier 1, 116. | 
47) Moniteur No, 44, ©. 176. Bei Buchez et R. fehlt die ges 
famte Höchft intereffante Debatte. Warum das? Faft fcheint es, als 
hätte der roͤmiſch⸗katholiſche Sinn der Vf. Anftoß daran genommen. — 
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geſtuͤm unterbradhen ihn einige Prälaten, boch zu woiberlege 
vermochten fie nicht, was gegen das Moͤnchthum gefagt worden 
war; fie warfen ſich auf ein anderes Gebiet und ftellten bi 
Angriffe auf jened ald bedrohlih für die Religion dar. Dazı 
gab am 13. Febr. der ältere Garat Anlaß, ald er ausſprach 
er zweifle, ob Kloftergelübde dem rechten Geifte der Religion 
entfprächen **): fogleich riefen mehre Bifchöfe, das fei Gottes 
läfterung, eine bichte Maffe umdrängte den Präfidenten unt 
begehrte, daß zuvoͤrderſt erflärt werde, die römifch- und 
apoftolifhsfatholifhe Religion fei die nationale 
was darauf der Bifchof von Nancy von der Mebnerbühne au! 
erklärte und zum Gegenftande fofortigen Befchluffes beantragte 
Cazalts, Montlofier und D’Epremenil empfahlen dies; abeı 
eine feurige Rede Karl Lameth's beftimmte die N.⸗V., jene 
Motion zu verwerfen, und befchleunigte zugleich die Abfaffung 
des Befchluffes, welcher alle Flöfterlihen Geluͤbde unter: 
» fagte, alle geiftlichen Drden und Congregationen mit Ausnahme 
derer, die dem Jugendbunterrichte und der Krankenpflege ges 
widmet feien, für aufgehoben erflärte, allen dermaligen Mön: 
chen erlaubte, ihr Klofter zu verlaffen, und ihnen eine Penfion, 
ben Nonnen aber fortdauernden Aufenthalt in ihren Klöftern 
zufiderte *). Die näheren Beftimmungen über das Fünftige 
2008 der Klofterleute befchäftigte die N.W. noch einige Sigun: 
gen hindurch, aber noch einmal folgte am 18. Febr. eine Un: 
terbrechung durch den ganz unvorbereiteten Antrag, den Gaza: 
188 ftellte, daß es Zeit fei, einer neuen gefebgebenden Ber: 
fammlung Pla zu machen); jedoch mit dem ungeftimften 


48) Un adolescent, pousse par une ferveur passagere, prononce 
le serment de ne reconnaitre d&sormais ni pere ni famille, de n’etre jamais 
€poux, jamais citoyen; il soumet sa volont& à la volonté d’un autre, son 
me à l’äme d’un autre; il renonce à toute sa libert& dans un äge 
oü il ne pourrait se dessaisir de la propriété la plus modique. Son 
serment est un suicide civil. Y eut-il jamais d’6poque plus deplo- 
rable pour la nature humaine que celles-oü furent consacrdes toutes 
ees barbaries! — Je jure que jamais je n’ai congu comment Dieu 
pourrait reprendr& à l’'homme les biens et la libert& qu'il lui a den- 
nes. Moniteur No, 45, ©. 179. 

49) Moniteur ©. 180. Duvergier 1, 118, 

80) Moniteur No, 49, ©. 197, 
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Protefte der Mehrheit wurde dieſer Antrag, ſowie der gleich⸗ 
lautende, den früher (19. Sept.) Volney, aus anderem Mo: 
tive, gemacht hatte, zurüdgewiefen. 

Einen Überreft von Privilegien der Ariftoßratie befeitigte 
bad Geſetz vom 23. Jan., welches Sedermann der Laft mili: 
tärifcher Einquartirung unterwarf“). Über Feudalrechte 
wurde mehrmals im Februar und März verhandelt, die ohne 
Bergutung wegfallenden und die abzufaufenden Rechte audges 
mittelt, und darüber ein Decret am 15. März erlaffen, doch 
die vollfiändige Erledigung diefer Angelegenheit noch aufge 
hoben *). 

Indeffen hatten in ber Hauptftabt und in ben Provinzen 
Bewegungen zu Gunften des Principd der Revolution ſowohl, 
ald der alten Ordnung der Dinge flattgefunden und Anarchie 
fortgefahren, die Überrefte der letztern umzuflürzen und bie 
Anfänge der neuen Organifation zu erſchweren. In Paris 
dauerte der Antagonidmus der Diftrictdverfammlungen gegen 
bie proviforifche Municipalität der „Dreihundert” fort; Danton, 
noch Präfident im Diftricte der Cordeliers, war Führer ber 
Dppofition und Urheber verwegener Motionen *). Ihm zur 
Geite ftanden Camille Desmoulind und der Schaufpieldichter 
Sabre D’Eglantine. Auch die Amazone bed 5. Det., Theroigne 
de Mericourt, fpielte in der Diftrictäverfammlung ber Cordes 
lierd, fowie auf den Zribünen der N.:®. eine Rolle‘). An: 
laß zur Gährung gaben die Procefje Beſenval's u. f. w. vor 
dem Chatelet; gefleigert wurde fie, ald die Sache des Marquis 
Favras “) die Köpfe mit ercentrifchen Vorſtellungen von ro⸗ 


51) Duvergier 1, 112, 

52) Buchez et R. 4, 396. Das Decret vom 15. Maͤrz über Feus 
balrechte, worin mehrerlei Eingelnes für unbedingt abgeſchafft, Anderes 
für rachetable erflärt wird, f. Duvergier 1, 135. gl. unten Not. 98, 
Gap. 5, Not. 49 und Beilage 4. 

58) Beifpiele f. Buchez et R. 3, 380. 4, 27. 

54) Cam. Desmoulins, R&volut. de Fr. No. 14, 21 fg. Mont- 
losier, M&m, 1, 259. 

55) Geſch. d. Staatsveraͤnd. 4, 176—219, der umftändlichfte Bes 
richt von biefer Sache, aus ben Procehacten, aber von fchielendem Ge: 


— 
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yaliftifhen Confpirationen erfüllte. Der Marquis Favras, als 
junger Mann in der Leibwache des Königs, nachher Mons 
fieur’s, fpäterhin mit Finanzprojecten befchäftigt und Urhe⸗ 
ber eines Schuldentilgungsplans für Frankreich, wurde am 
24. Deb. 1789 verhafte. Am Tage darauf vertheilten Unbes 
Fannte in den Straßen Zettel, durch welche angekuͤndigt wurde, 
Favras habe 30,000 Mann aufbringen, Lafayette und Bailly 
ermorben und Paris die Lebensmittel abfchneiden wollen, ver 
Graf von Provence ſtehe an der Spike. der Confpiration *). 
Ungefäumt begab ſich diefer, welchen damals Mirabeau 
berietb, nach dem Stabthaufe, gegen jene Anfchuldigung 
zu protefliren, und es gelang ihm, wo nicht den Verdacht 
zu unterdrüden, doch die Municipalität zu  beflimmen, 
daß er micht weiter in Anfprucd genommen wurde. Dazu 
rieth die Klugheit, damit nicht die Volksgaͤhrung genährt 
werde 7); alfo warb bie Schuld auf Favrad allein ges 
waͤlzt. Gegen biefen traten zwei MWerbeofficiere, Tourcaty 
und Morel, auf, die feine Angeber gewefen waren. Während 
bes Proceffed wurde dad Chatelet durch Rottirung des Ps 
bels beunruhigt; gefährliches Anfehen hatte ein Zufammenlauf 
auf ben elyfäifchen Feldern am 12. Jan.; einige hundert 
Mann von den Gentralcompagnien, durch Künfte der Dema⸗ 
gogie aufgereizt, begannen ihn mit dem Rufe, fie wollten vie 
Köpfe von Favras und Beſenval; jeboch Lafayette eilte mit 
überlegener Macht herbei, umzingelte die Meuterer und gegen 
200 wurden zum Kriegsgericht nah ©. Denys abgeführt‘*). 
Die neuerrichteten Soldtruppen leifteten biebei gute Dienfte. 
Favras aber war nicht zu retten: er hatte allerdings Pläne 
zur Entführung des Königs u. f. mw. entworfen; fie waren 
abenteuerlih, doch waren hohe Perfonen, wahrfcheinlich auch ber 


ſichtspunkte ber Apologetil aus und ohne rechte Aufklaͤrung bes geheimen 
Getriebes Derer, welche Favras ald Werkzeug gebrauchten, unb beren 
Zheilnahme allein dem Plane des Abenteurer eine Bedeutung geben 
konnte. Noch einfeitiger ift die Rechtfertigungsfchrift, welche Fabras 
Bruder herausgab. Einen Auszug daraus ſ. b. Ferrieres 1, 486. 

56) Buchez et R, 4, 45. 

57) Labaume 4, 111, 


58) Revolut. de Par. No. 27, &, 5, Godard, Exposs 121. 
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Graf von Provence, keineswegs aber der Koͤnig ſelbſt, Mitwiſſer; 
dies kam nicht an den Tag; Favras, edel im geſammten 
Laufe des Proceſſes, ſchwieg darüber‘). Er wurde am 19. 
Febr. unter wildem Mordgefchrei des Pöbeld durch den Strang 
hingerichtet, Märtyrer für Die, welche durch fein Schweigen 
einer gefährlichen Probe entgingen. Sein Opfertod kam Denen 
zu gute, die gleichzeitig mit ihm vor dem Chatelet fanden; 
Befenval, Barentin u.f.w. wurben freigefprochen und bei 
dem Volke, das durch Favras' Tod eine Befriedigung erlangt . 
hatte, entftand Fein Zumult deshalb. 


Jedoch das Gelüft zu revolutionärer Bewegung ward _ 
binfort rege erhalten. Die Gefellfchaft der Freunde der Con⸗ 
flitution bei den Jacobinern zwar fcheint, ungeachtet ded von 
ihe gepflegten Princips der Bewegung und ber fortfchreitenden 
Entwicelung der Revolution, während dieſes Zeitabſchnitts 
nicht durch Umtriebe zur Aufregung des Volks und zur For: 
derung der Anarchie gewirkt zu haben; es waren noch nicht 
die Zacobiner, welche den Thron umftürzten und ben Zerro: 
rismus einführten. Dagegen hatte die revolutionäre Preffe den 
aufregendften Charakter. Nun hatte auch Gamille Desmoulins 
ein Sournal, Revolutions de France et de Brabant, begons 
nen; dieſes und die Blätter Louſtalot's, Marat's, Carra's 
u. ſ. w. fleigerten ihren Zon zur trogigften Herausforderung. Gas 
mille Desmoulins fprudelte von Humor, der mit feiner beis 
genden Rüge nichts ſchonte; Louftalot’d Ton war ernft und 
nicht felten bitter, Freiheit der Preffe mehrmald Gegenftand 
feiner Erörterungen; Marat fchmähte, denunciirte und rief 
zur Selbfthülfe auf. Die policeilihe Strenge der Municipali⸗ 
tät, in deren Nachforfchungscomitd damals Briffot, felbft 
Sournalift, aber Gegner der Preflicenz, der letztern zu fchaffen 


59) Der vormalige Givillieutenant Zalon begab ſich vor dem Vers 
hör zu Favras, erklärte, daß feine Rettung für ihn zu hoffen fei, und 
vermochte ihn, Geheimhaltung der hoben Mitwiffer feines Planes zu ges 
loben. Die Papiere, welche etwas darüber verrathen Eonnten, behielt . 
Zalon an ſichz feine Tochter, Mad. de Gayla, überlieferte fie in ben 
erften Zagen der Reftauration dem König Ludwig XVIII. Lafayette 
2, 391. Lameth 1, 220. Labaume 4, 188, 
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machte”), die Wachfamkeit und Thätigfeit Baily’3 und Las 
fayette's reisten die dadurch genirten Journaliſten; daher oft 
bittere Krititen gegen jene‘); nicht minder aber gegen anti- 
demofratifche Befchlüffe der N.:B., z. B. von der Mark Sil⸗ 
berö®?), dergleichen über ariftofratifche Umtriebe, über Penfios 
nen®), gegen Neder, die Königin‘) u. ſ. w. Auch erfchien 
um jene Zeit anonym eine Schrift, Catdchisme du genre hu- 
main°‘), die den Geift materialiftifcher Polemil gegen Kirche 


60) Briffot ſchreibt, M&m. 4, 96: La libert& de la presse est, 
comme la libert€ de la parole, le droit de dire beaucoup plus de 
sottises que de bonnes choses, parcequ’il y a plus de sots que de 
gens d’esprit, et personne n’ignore que les sots prennent volontiers 
la parole; ils ont d’autant plus à dire qu’ils sont exempts de pen- 
ser. In ber Zeit, wo Briffot als Mitglied des ftäbtifchen comite de 
recherches policeilihe Maßregeln gegen Preßlicenz anordnen half und 
als Zournalift diefen das Wort rebete, fehrieb er: Quoi, on pourrait 
arr&ter l’auteur d’une machine infernale, qui, par une explosion su- 
bite, pourrait faire sauter une ville, et l’on ne pourrait arr&ter un 
homme dont les calomnies peuvent, en un instant, armer le peuple 
contre les chefs, et les provinces contre les provinces! Demander 
qu’on respecte alors la libert& de la presse, c’est nous prier de nous 
laisser paisiblement &gorger. Darauf antwortete Louſtalot: On juge tou- 
jours mal quand on a peur. Une calomnie imprimee est facilement 
detruite par une verit& imprimee etc. Vgl. oben Gap. 2, Not. 13. 


61) Buchez et R, 3, 324. 
62) R&volut. de Par. No, 21, ©. 25. Buchez et R. 5, 428. 


63) Buchez et R. 8, 411. Camille Desmoulins, Revolut. de 
Fr. et de Brab. No. 7, ©. 306. No. 8, &. 337 fg. 


64) Camille Desmoulins No, 8, ©. 340, auch b. Buchez et R. 
4, 224 — eine beißende Kritit der Ehrfurdhtsbezeugungen beim Jahress 
wechſel. 


65) Buchez et R. 3, 283. Die Schrift hat die Jahreszahl 1789 
und 132 Geiten in DOctav. Zur Probe daraus Folgendes: Chap. IV. 
handelt de l’origine de l’ordre mercenaire, homicide et antisocial, 
qui a gouverne, degrade et perdu les hommes jusqu’ à prösent, und 
als deffen principales institutions werben angegeben les proprietes, les 
mariages et les religions. über bie mariages heißt es ©. 24: En un 
mot, pour peu qu’on reflöchisse, on sera forc& de convenir que les 
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und gegen geſetzliche Formen der Sittlichkeit im Staatsleben 
athmete: fie wurde in der N.:B. fir hoͤchſt gefährlich ange— 
zeigt, doch die linke Seite zeigte ſich nicht eben bereit, fuͤr 
Berfolgung berfelben zu flimmen. Sie mochte im Auge ha: 
ben, daß auch die Preffe der Gegenpartei über die geblihren: 
ben Schranken hinausging, vor Allem in Royou's Ami du roi, 
ben Actes des apötres von Rivarol, dem jüngern Mirabeau, 
Bonnay u. X. und der Gazette de Paris von Durofoy, und daß 
Lihelle, die gegen die N.:B. und ihre Beichlüffe einnehmen 
folten, in Menge erfchienen, daß namentlich zwei folche, bie 
ungemeined Auffehen erregten, die Adresse aux Provinces 
und eine Schrift Ourrez donc les yeux®), einen hoͤchſt auf: 
reizenden Charakter hatten. Daher die Klage über revolutio— 
naͤre Schriften der .erflern Art nie ohne Gegenrede. Die Pos 
licei fonnte wenig ausrichten; die Municipalität ließ Libelliſten 
verhaften und fette die Golporteurd unter Aufficht?”), aber Ma; 
tat fpottete der Verfolgung. Schon am 3. Det. hatte das 
Ghatelet einen Werhaftbefehl gegen ihn erlaſſen“), er fand 
jedoch ein Verſteck im Gewölbe unter ber Kirche der Corde— 


mariages ne peuvent &tre que les attentats les plus formels à la li- 
bert€ des hommes, surtout des femmes, qu’ autant de divorces avec 
le reste du genre humain et qu’ autant de ligues redoutables contre 
ses semblables, Won den Religionen ©. 27: Les moyens et les insti- 
tutions qu’ont &tablis originairement chez les differens peuples, les 
plus fins et les plus ruses, afın de commander à la ferocit& des plus 
forts, et à la stupidit& des plus foibles, au nom de la divinité qu’ils 
ont fabriqude et fait parler comme ils ont voulu. Weiterhin wird 
ein Deismus vorgetragen und, gleichwie die Eriftenz eines göttlichen 
Wefens, fo auch (©. 43) die Heilfamkeit eines ibealifirten Koͤnigthums 
demonftrirt. ' 


66) R&volut. de Par. No. 22. No. 28, 18 fg. Buchez et R. 4, 
32. 37. 49. Karl Lameth berichtete in ber N.:®. am 12. Jan., daß 
ein parifer Buchhändler wöchentlich 20,000 Eremplare royaliſtiſcher Li⸗ 
belle in die Provinzen ſende. Moniteur No, 14, ©. 55. Nähere 
Kunde von dgl. f. b. Buchez et R. 4, 344. 7, 51. Die Adresse aux 
provinces ift überfest in Schlözers N. Staatsanz. No. 53, 


67) Buchez et R, 3, 256. 4, 40, 
68) Daf. 4, 42. 
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lierd, Beſchuͤtzer in Danton u. f. w.*”), feste fein Blatt fort °) und 
erlangte bald nachher durch das Gomite eines Diftrictes, deſſen 
Nationalgarden ihn aufgefunden hatten, daß er ungefährbet ſich 
öffentlich zeigen Eonnte”‘). Bald wurden feine Schmähungen 
wieder fo heftig, daß das Chatelet feine Verhaftung auszuführen 
befchloß, aber er entwifchte der dazu am 10. Jan. ausgefandten 
Mannſchaft, und zwei Bürger des Diftrictd hielten von nun 
an Wache vor Marat’3 Thüre”). In der N:B. kam die Li: 
cenz der Preffe von Seiten beider Parteien mehrmals zur 
Sprache; am 12. Ian. wurde auf Betrich einiger Deputirten 
von ber linken Seite, Deömeunierd, Karl Lameth und Em: 
mery, wegen ber Libelle, die gegen die N.-V. gerichtet feien, 
die Abfaffung eines Preßgefeges beſchloſſen. Den Entwurf 
zu einem folchen bearbeitete Sieyes; er theilte ihn am 20. 
San. der N.V. mit”). Zwei Tage darauf zogen 400 Mann 
Nationalgarde zur Verhaftung Marat’3 aus; die Bewohner bes 
Diftrictd der Cordeliers rüfteten fi, von Danton angefeuert, 
zur Gegenwehr”‘) und fandten zugleich Deputationen an Las 
fayette und an die N.-V.; bie leßtere verwies den Gorbeliers 
in den ſchonendſten Ausdrüden ihren Widerfland und dieſer 
hörte auf am folgenden Tage; jeboch Marat entlam, nur feine 
Preffe fiel in die Hände feiner Verfolger, und der ganze Ge: 
winn von ber Erpedition war, daß Marat's Blatt mehre Mo: 


69) Den Beſchluß der Cordeliers vom 16. Oct. f. b. Buchez et R. 
3, 188, Louftalot fchrieb nun in No. 15 von einer Verfchwörung gegen 
bie Freiheit der Preffe. 

70) &. Anklage gegen Municipalität und N⸗V. L’ami du peuple 
No. 81. 32. 38, gl. Buchez et R. 3, 428, 

71) L’ami du peuple No, 70, 71. 

72) Buchez et R. 4, 294. 

73) Der Moniteur, No. 22, &. 87, hat nur eine Eurge Analyfe 
deſſelben; vollftänbig ift er b. Buchez et R. 4, 274—288. Einen Aus 
zug baraus f. Beilage 5. 

74) Moniteur 1790, No. 23, S. 90. Danton erklärte qu’il voyait 
bien qu’il fallait se battre, et quil y aurait du sang de r&pandu, 
que bien le bataillon du district s’opposerait de toutes ses forces & 
ljenlövement de M. Marat. gi. Rövolut. de Par, Bd. 4, 149. 
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nate lang nicht erfhien”‘). Aber Sieyes Preßgefebentwurf wurbe 
bei Seite gelegt und auch ein Verhaftbefehl, den das Chatelet 
gegen Danton wegen feined Benehmens am 22. Jan. ergehen 
ließ, blieb unvolftredt””). Nun kam die Reihe an die De: 
magogie; der Pöbel übte Gewaltthätigkeit gegen bie antidemo⸗ 
fratifchen Preffen und Büchervorräthe, und brachte ed dahin, 
dag Schriften diefer Art feltener erfchienen””). 

In den Provinzen wirkte die Preffe minder gewaltig 
ald in Paris, obſchon die parifer Blätter und Flugfchriften 
beider Parteien zu Zaufenden dahin verfandt wurden, und bie 
und da auch aufregende Provinzialblätter, 3. B. die Gazette 
de Beaucaire’””), erfchienen. Daß geheime Umtriebe von Pa= 
rid aus immerfort im Gange waren, laßt fich mit Sicherheit 
vermuthen, doch nur in wenigen Fällen nachweifen: es be: 
durfte Übrigens deren nicht, um Eigenmächtigkeit, Ungefeglichs 
keit und Frevelthaten des Volkes, andererfeit3 Renitenz des 
hohen Klerus und der Abelsariftofratie hervorzurufen. Die Con 
flicte zwiſchen alten und neuen Behörden, die revolutionäre Beweg⸗ 
lichkeit und Unfeftigfeit der le&teren, ber Bermiß genügender Ge: 
richte, die Saumniß der Minifter, neue Gefege alöbald in die Pro: 
vinzen zu fenden, und der Behörden in biefen, fie befannt zu mas 
chen’), der Wahn des Volkes, daß läftige Steuern fogleich auf: 
hören müßten, der noch nicht geſchwundene Groll gegen die Herren 
in den Schlöffern, die Pöbeldeutung des Rechtes der Gleichheit ®), 
die Beforgniffe um Lebensmittel?'), die Gefellung eigentlicher 


75) Buchez et R. 4, 297. Die Nummern des Ami du peuple 
106—145,, vom 22. Jan. — 8. Mai, find nicht von Marat. 


76) Moniteur No, 46, ©. 594. Revolut, de Par. 4, 425, Bu- 
chez et R, 5, 140. Er wurbe am 18. Mai als unconftitutionell surüdger 
nommen. Journal de Paris No, 140, 


77) Revolut, de Par. Bd. 4, ©. 424. 
78) Buchez et R. 6, 178. Bol. Not. 66. 


79) Heftige Klagen darüber wurden in der N.-®. am 5. Nov. 1789 
erhoben. Buchez et R. 8, 806. 


80) In Valencay fagten die Bauern: Puisque j'sommes tous &gaux, 
faut ben partager ce chäquiau. Révolut. de Par. No. 20, ©. 52, 


81) Buchez et R. 8, 240. 
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Räuber und Mörder zum Pöbel, die Abgeneigtheit der Natios 
nalgarden und des Militärs, die Waffen gegen Bürger zu ge: 
brauchen, der Mangel an Disciplin bei den Soldaten *), 
dies Alles häufte und pflegte auch ohne kuͤnſtliche Aufwiege: 
lungsmittel den Gährungsftoff zu Überreicher Fülle: daß dem» 
nad Bauerntumulte nicht aufhoͤrten *), hinfort Schlöffer ver: 
brannt°*), Gewaltthätigfeiten gegen firenge Magifirate und Mis 
litärbefehlöhaber geübt wurden”), dag zu XZoulen. am 
1.Dechr. ein bedenkliher Aufftand ausbrach und der General 
Abert te Rioms von der Municipalität wenig unterjtügt 
wurde‘), Kann nicht eben befremden. Der Dämon der 
Anarchie war entfeffelt und Argwohn ‚ Neid, Haß, Luͤſtern⸗ 
keit und Frevelluft bielten ihn in Bervegung. Dazu Fam 
nun Aufreizung durch Oppofition und Umtriebe von Anhän 
gern der alten Staatsordnung. Gegen ben Beſchluß der 
N.V. über die Parlemente proteftirten mehre derſelben, näms 
lich die Parlemente zu Rouen, Meg und Rennes; jene fügten 
fih, als die N.-B. geftrenges Verfahren gegen fie anfündigte, 
das letztere beharrte felbit vor den Schranken der N.:B. in 
feinem Proteſte und wurde caſſirt“). Der Bifhof von Tre 
guier erließ einen Hirtenbrief mit heftigen Angriffen auf die 
neue Staatsordnung”); die Stände von Gambrefis verfaßten 


82) Das Regiment Bivarais befam Befehl, feinen Garnifonsort 
Bethune zu verlaffen, aber auf dem Marſche entftand Meuterei und der 
größere Theil bes Regiments Eehrte mit den Fahnen um nad) Bethune. 
Moniteur v. 12, Febr. ©. 170, 

83) Namentlich in Quercy, Rovergue, "Perigord, Bas Limoufin und 
ber niebern Bretagne. 

84) Buchez et R. 3, 241, 4, 310. 313. 

85) Bon Alencon f. Buchez et R. 3, 185. von Bernon 3, 239. In 
Bezierd hing ber Pöbel fünf Salzfteuereinnehmer auf und verftümmelte 
die Leichen auf gräßliche Weife. Moniteur No, 4, 192, 

86) Buchez et R. 4, 1. Umſtaͤndlich in der Geſch. d. Staatsveraͤnd. 
4, 145 fg. 

87) Buchez et R. 3, 814. 855. 345. 4, 228—251. Duvergier 
1, 115, 

88) Buchez et R. 8, 182. 214. Gr mußte fi vor dem Ghatelet 
fielen, wurde aber freigefprochen. 
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eine Proteftation gegen biefelbe *). Geheime Sendungen ber 
Emigranten, namentlich des Grafen Artoid, wirkten befonders 
in den füb- und norböftlihen Grenzlandfchaften. Das 
Bolt nahm um fo eifriger Partei für die N.-B.; gegen bie 
Particularintereffen der vormaligen Privilegirten und zur Verwis 
fung der biöherigen Provinzialverfchiedenheiten bildeten ſich 
Föderationen der Nationalgarden nachbarlicher Landſchaften 
und der Nationalgarden mit den Soldtruppen”), und zugleich 
vermannichfachten fih die Verbindungen der Provinzialmagiftrate 
mit dem parifer; eines Föberalbandes wurde auch in biefer 
Beziehung mehrmald mit Eifer gedacht”); auch Nationalgars 
den der Provinzen festen ſich mit der parifer in Verbindung. 

Wie nun die fchlimmen Nachrichten aus den Provinzen 
fih haͤuften und zugleih der Proceß des Marquis Favras, 
Befenval’3 u. ſ. w. bie parifer Bevölferung aufregte und biefe 
auch wol den am 26. Ian. auf Goupil’s Antrag gefaßten Bes 
fhluß der N.:B., daß Fein Deputirter derfelben eine Stelle 
oder eine Penfion vom Hofe follte annehmen dürfen, felbft 
nicht, wenn er feine Entlaffung ald Deputirter nahme, dem 
Hofe zu Beforgniffen Anlaß gab, vermochten die Minifter (viel: 
leicht auch Mirabeau’3 Rath) den König zu einem Schritte, 
der ihnen geeignet fchien, dad etwa auffeimende Mistrauen 
gegen ihn nieberzubrüden. Ludwig erfchien den 4. Febr. in 
ber NV. und fprach in einer wohlangelegten Rede Klagen, 
Wünfhe, Hoffnungen und Verheißungen gegen fie aus; ein 
Blick auf die Unruhen und Gewaltthätigkeiten in den Provin: 


89) Buchez et R. 3, 836. 341, 

90) Daf. 3, 324. 4, 809. 

91) Union des communes. 'Buchez et R, 8, 255. Eine Depu« 
tation von Clermont⸗Ferraud erklärte der parifer Municipalität, das eins 
zige Mittel, Frankreich gegen neue Angriffe ficherzuftellen, fei d’organiser 
promptement les municipalites, et de former entre elles un lien fé— 
d&ral redoutable aux mechans. Buchez et R. 8, 417. Wir werben 
unten fehen, wie fpäterhin ber Föderalismus zu einer contrerevolutios 
nären Gonfpiration geftempelt wurde. Die erſte ungünftige Äußerung 
über Föderalismus kommt von Roeberer, Moniteur No, 154 (3. Jun.), 
©, 625, nämlich die Departements feien fo organifirt, daß fie fich Leicht 
zu füderativen Republiten geftalten koͤnnten. 
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zen, eine Erinnerung an bie großen Opfer, die man ben Kle- 
rus und Adel zu bringen genöthigt habe, dad Lob der neuen 
Eintheilung Frankreichs, das Gelöbniß, die Gonftitution zu 
vertheidigen, die ald Wunfch ausgebrüdte Mahnung zur Ein: 
tracht, zur Unterflügung der ausübenden Macht gegen Ruhes 
ftörer und endlich zur Sorge für dad Finanzbebürfnig — dies 
die Grundgedanten der Rebe. Gie machten fehr günfligen 
Eindruck; das Geloͤbniß des Königs ergriff die Gemüther ; man 
ehrte ed, man traute ihm; auf den Antrag Goupil's leiſteten 
bie gefammten Mitglieder der N.V. mit namentlihem Auf: 
rufe den Bürgereid, der Nation, dem Gefebe und dem Kb: 
nig treu fein und die Conftitution mit allen Kräften aufrecht 
halten zu wollen. Der Enthufiasmus ging weiter; den Bür: 
gereid leifteten auch die Mitglieder der Municipalität, auch die 
Bürger An den Diftrictöverfammlungen; mehre Tage hindurch 
war Paris nur mit diefen Eidesleiſtungen befchäftigt; am 14. 
Febr. befhloß fie ein Zebeum”). An die Provinzen wurbe 
eine von Talleyrand verfaßte Proclamation erlaffen. Darauf 
richteten am 16. Febr. die Minifter, mit dem Berichte von 
Gräueln, die in Bezierd gelibt fein, an die N.:B. bad Ge: 
ſuch, fie möge zur Herftellung der Ruhe und Gefeglichkeit im 
Königreiche mitwirden”). Daß dies nöthig fei, lag vor Aus 
gen und die N.B. konnte fich dem um fo weniger entziehen, 
je mehr fie biöher von der ausübenden Gewalt an fich gebracht 
hatte, am wenigften fo bald nach dem feierlichen Schwure. 
Chapelier legte am 18. Febr. einen darauf bezüglichen Geſetz⸗ 
entwurf vorz einen ähnlichen nach ihm Malouet”). Lafayette 
ſprach damals dad berufene Wort, daß die Infurrection 
die heiligfte Pflicht fei, mit ber dringendften Mahnung, 
fir Herftelung der Ruhe zu forgen”). Die Debatte wurde 


92) Buchez et R. 4, 436. 445. Godard, Expose 1883 ff. 
93) Moniteur No. 48, &, 192, gl. oben Not. 85, 
94) Buchez et R. 4, 359 fg. Moniteur No. 50. 53. 
95) Das Wort Lafayette’s, nachher fo fehr zu feinem Nachtheit ges 
deutet und auf feine Autorität gemisbraudht, ift im Abdrude feiner Nebe, 
ſowohl dv. 16. Febr, Moniteur No, 48, S. 192 (ebenfo b. Buchez et R. 
4, 358), ald v. 20, Febr., Moniteur No. 52, ©. 218, weggelaffen wors 


.- 
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om 22. Febr. eröffnet. Die Rebner beider Parteien, Robes: 
pierre®), Mirabeau, Lafayette, Petion, Aiguillon, Desmeu⸗ 
niers, Clermont:Zonnerre, Maury, Gazaltd u. f. w. erörterten 
den Entwurf. Die Anarchie mit blutiger Strenge anzugreifen, 
lag nicht im Sinne der erfternz; zwar blieben die Verhandlun⸗ 
gen nicht ganz ohne Frucht; doch lautete dad am 23. Febr. bes 
ſchloſſene Gefes, ein Anhang zum Martialgefege, immer 
noch mild genug. Der Hauptartikel deffelben ift, daß die Mus 
nicipalitäten auf gefchehene Requifition gegenfeitig einander mit bes 
waffneter Hand Beiftand leiften und die Gemeinden für den durch 
einen Zumult, den fie hätte verhindern können, angerichteten 
Schaden einftehen ſollen“). Die Folge zeigte, daß durch diefes 
Gefeg wenig oder gar nichts gebefjert wurde. Die Volkspartei 
fuchte den Grund fortdauernder Unruhe zum Theil in dem 
Misvergnügen des Landvolks, daß die Befchlüffe vom 4. Aug. 
gegen die Feudalit aͤt noch nicht zur Ausführung gefommen 
fien; daher warb von ihr die obengedachte Verhandlung darüber 


den: dies mag auf feine Veranlaſſung gefchehen fein; er mußte fogleich 
erkennen, daß er etwas Gefährliches ausgefprocdhen hatte. Nach bem 
Journal de Paris No. 52 ſprach 2afayette es erft am 20. Febr. Bei 
Lameth 1, 352 lautet das Stüd der Rebe: Pour la revolution, il a 
falla des desordres, car l’ordre ancien n’&tait que servitude, et dans 
ce cas l’insurrection est le plus saint des devoirs; mais pour la con- 
stitution, il faut que l’ordre nouveau s’affermisse etc. Aus fchrift 
licher Mittheilung Lafayette's gibt Labaume 4, 140 fie mit geringer 
Abänderung: L’ancien régime m’etait qu’injustice et servitude, et 
alors l’insurrection Etait le plus saint des devoirs etc. Lafayette's 
Proteft gegen bie Misbeutungen feines Worts f. Lafayette 2, 885. Daß 
Malouet am 23. Zul. 1789 etwas Ähnliches gefagt hatte, Pinsurrection 
d’un grand peuple contre le despotisme pr&sente un caractere su- 
perieur à la majest& m&me des lois, sans en profaner la dignit& 
(Moniteur 1789, S. 99), und Lally’s auf dem Stabthaufe am 16. Jul. 
gefprochenes Wort hatte man felten gegenwärtig. 

96) Zur Sharakteriftit des Geiftes feiner Rebe: Qu’on ne vienne 
donc pas calomnier le peuple . . . jamais revolution n’a coüte si peu 
de sang et de cruautes ... . vous avez vu un peuple immense, maitre 
de sa destinee, rentrer dans l’ordre . . . sa douceur, sa modération 
inalt&rables ont seules d&concert& les manoeuvres de ses ennemis etc. 
Buchez et R. 4, 362, 


97) Duvergier 1, 120, 
Wachsmuth, Gef. Frank. im Revol.:Beitalter I. 15 
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betrieben; aber nach Vollendung des Anhanges zum Martial: 
gefeße wurde die Sache bei Seite gelegt und erft am 3. Mai ein 
Geſetz über die Art und Weife, wie die Ablöfung der zu vergüten- 
den gutöherrlichen Rechte flattfinden folle, befannt gemacht *). 
Inzwifchen war auch etwas zur Verbefferung des Geifteö ber 
Soldaten gefhehen. Schon am 1. Febr. legte Noailled im 
Namen ded Militärcomite einen Plan zur Reorganifation ber 
Armee vor; einen zweiten brachte am 9. Febr. Aler. La: 
meth; ald die Nachricht von Kaifer Sofeph’3 IL. Tode (28. 
Febr. 1790) Beforgniffe über die nunmehrige Politik Öftreichs 
gewedt hatte, traten am 28. Febr. Menou, Dubois- Eranct, 
Montmoreny u. ſ. w. ald Redner über diefe Angelegenheit auf 
und. noch an demfelben Zage wurde ein darnach modificirtes 
Decret angenommen ”). Demnach warb der König ald ober: 
fter Chef der Armee anerkannt; fremde Truppen follten nur 
nah Beſchluß der geleßgebenden N.-B. und Beftätigung des 
Königs in Dienfl genommen werden, die Legislaturen jährlid 
über den Geldbedarf für dad Heerweſen beftimmen, jeder 
Bürger zu allen militärifchen Stellen und Graden zuläffig 
fein, der Soldat nicht aufhören, Actiobürger zu fein, fondern, 
wenn ihn der Dienft nicht hindere, ald Bürger fungiren Eön- 
nen, nach 16jährigem tabellofen Dienfte aber, ohne die Be: 
dingung ber Steuer und des Eigenthums, volled Necht eines 
activen Bürgerd haben, jährlich den Eid der Treue gegen Na: 
tion, Geſetz, König und Conftitution leiften und die Officiere 
inöbefondere fchwören, die Zruppen nur nach Requifition bir: 
gerlicher Obrigkeit gegen Bürger gebrauchen zu wollen, alle 
Verkaͤuflichkeit militärifcher Stellen aufgehoben fein. Zugleich 
wurde an bemfelben Tage eine Erhöhung des täglichen Soldes 
befchlofjen. a 

Der Staatshaushalt nahm nach Furzer Frift die 
N.:B. abermals in Anfprud. Der Mangel an baarem Gelde 
wurde täglich empfindlicher, die Verweigerung der Steuern und idas 
Sinken der auf die Discontocaffe geftellten Affignaten bedenflicher. 
Der N.:B. war es biöher mehr um Befeitigung von Steuer: 


98) Duvergier 1, 190. Wal. oben Not. 52 und Beilage 4. 
99) Duvergier 1, 131. 
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lften und Belebung des Verkehrs, ald um Füllung ded Staats: 
ſchatzes zu thun gewefen: fie hatte Worbereitungen zur Abs 
ſchaffung der Salzfteuer getroffen, fie hatte am 3. März ben 
indifchen Handel jenſeits des Caps freigegeben”); eine am 
6. März von Neder eingereichte Denkfchrift leitete unmittelbar 
wieder auf das Deficit. Neder wies auf Creation neuen Pa: 
piergelded bin, brachte indeffen, da die Schwierigkeiten ber 
Verwaltung und die Verantwortlichkeit fich fleigerten, zugleich 
in Vorfchlag, ein Schagcomite aus Mitgliedern der N.-V. ein⸗ 
zuſetzen“); zugleich empfahl aber auch er Reform der Salz: 
feuer. Eine Vorftellung der parifer Commune, worin die bal- 
dige Bezeichnung der zu veräußernden Nationalgüter erbeten 
wurde, eine patriotifhe Ermahnung Rabaut's (7. März), 
nicht mit ber Hülfe zu zögern, und die Anmeldung Bailly's 
(10. März), daß die parifer Commune für 200 Mill. kirch⸗ 
liche Grundftüde zu kaufen geneigt fei, wirkten zufammen, 
die N.-V. zu anhaltendem Fleiße in dieſer Sache zu 
beftimmen. Neder’s Denkfchrift und Bailly's Vorfchläge wur: 
den mit einander in Berathung gezogen, und nad ſchwachem 
Protefte einiger Stimmen der Rechten, ber fofortige Verkauf 
von Nationalgütern bis zum Betrage von 400 Mil. '),. 
wovon Paris die Hälfte übernehmen werde (17. März), dar: 
auf, am 21. März, die Abfchaffung der Salzfteuer 
und Erfah dafür durch indirecte Steuern vom Betrage von 40 
Mill., von Leber, Del, Seife und Stärke, befchloffen'”), darauf 
am 27. März die Zahlung der patriotifchen Steuer eingefchärft, 
und am 1. Apr., nach mehrfachen Befchwerben Über Fortdauer 
der Penfionen, das vor einiger Zeit an den Finanzausfhuß 
auögelieferte rothe Buch mit einer ercentrifchen Ankündigung 
entbedter Misbräuche vorgelegt *), was dann die Sournaliften 


100) Ausführliches darüber hat Lameth 2, 129. Die indifche Com: 
pagnie wurbe am 14. Aug. aufgehoben. Duvergier 1, 857, 

101) Buchez et R. 4, 466, 

102) Daf. 5, 86 fe. 

108) Duvergier 1, 150. 

104) Bol. oben B. 1, Cap. 8, Not. 23. Ron feiner Eriftenz ift 
zuerſt Moniteur 1789, No. 98, S. 400 bie Rebe; am 6. März 1790 

15 * 
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grell commentirten'”‘). Immer aber behielt man ein grauen: 
volles Deficit gegenüber und der Blick mußte fich trüben, wenn 
er auf die immer fich erneuernden Werlegenheiten fiel. Der 
Finanzausfhuß erflattete durch Anfon am 9. Apr. Bericht, 
daß 300 Mill. 2. mangelten, daß die Discontocaffe nicht mehr 
helfen koͤnne und ihre Papiere endlich durch andere zu erfeßen 
feien; darauf folgte der Antrag auf Greirung einer neuen Art 
Affignaten’®). Er fand Gegenrede, indbefondere von Seiten 
der Prälaten'””), aber man wußte fich nicht anberd zu helfen 
und am 17. Apr. wurde befchloffen, auf die Unterlage von 
Nationalgütern, zu deren Kauf die Municipalitäten von allen 
Seiten ber fich bereitwillig erflärten, für 400 Mil. Affig: 
naten zu drei Procent Binfen auszugeben, die unabhängig 
von der Discontocaffe in Umlauf kommen, unverweigerlich in 
allen Caſſen angenommen werden und wogegen bie früheren 
Affignaten der Didcontocaffe eingetaufcht werden follten '®). 


klagt Camus, er babe ed umfonft feit ſechs Wochen von Neder begehrt, 
Moniteur No. 65, S. 263; am 18. März, Moniteur No. 78, zeigt er 
an, daß es ausgeliefert fei, mit einem kurzen Zufage über Ökonomie des 
Königs und über Vergeudung ber Minifter; am 1. Apr. (Moniteur 
No, 97, ©. 897) folgte die Ankündigung, daß bas rothe Buch unver: 
zuͤglich gedruckt werben folle, und bie vorläufige Anzeige, baß noch vielerlei 
andere Verfchleuberungen an den Zag kommen würden (die aber nicht 
kamen). Darauf erfchien die Befchreibung und das depouillement bes 
zothen Buchs in dem oben erwähnten Baubouinfchen Abdrude am 8. Apr. 
und im Moniteur No. 98 ff. Nun gab Neder (Moniteur No. 117. 
118) eine Erklaͤrung über die ordonnances de comptant, daß biefe gar 
nicht fo ſchlimm, fondern nur eine verkürzte Korm, um WWeitläufigkeiten 
zu vermeiden, feien, baß er aber mehre dgl. auf den gewöhnlichen Etat 
gebracht habe. Diefe waren in dem livre de decisions enthalten. Das 
Alles half nichts gegen das unmäßige Gefchrei, welches über die geheimen 
Ausgaben erhoben wurbe. 
105) &. Camille Desmoulins, R&volut, de France et de Brab. 
No. 20, ©. 880, No. 21, zum Theil b. Buchez et R. 5, 289. Re- 
volut. de Par. ®Bb. 4, 421, 


106) Buchez et R, 5, 298. 
107) &. weiter unten von ber Givilconftitution des Klerus. 


108) Moniteur No. 107. 108. Buchez et R. 5, 301 fg. Duver- 
gier 1, 173. 
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Man hielt für nöthig, Line Adreffe darüber an das Volk zu 
erlafjen'”). Die Emiffion der neuen Affignaten begann am 
10. Aug. "'%); bis dahin hatten die Affignaten der Diöconto: 
caffe Zwangsgeltung. Es war die Öffnung der Buͤchſe der 
Pandora. Ehe noch die Erftlinge diefes neuen Papiergelbes, 
dad den Anfang der eigentlichen Affignaten machte, aus: 
gegeben wurden und über den Erfolg dieſes Nothmittelö ge 
urtheilt werden Tonnte, befchloß die N.-V. nach abermaliger 
Berathung über die Staatsfhuld und mehrtägigen Verband: 
lungen (26. Sun. ff.) am 9. Jul., daß fämmtliche National 
güter mit Audnahme der Forften, deögleichen derjenigen Güter, 
die der König fir fi zu behalten wünfche, verkaͤuflich fein 
follten''). Die Liberalität der N-V. in Befeitigung von Las 
fien und Unbilden der früheren Zeit zeigte fich noch einmal in 
dem Decrete vom 10. Zul., welches die Ruͤckgabe vormald ein: 
gezogener Huguenottengüter an die Erben der ehemaligen Eigenthü: 
mer verordnete, wodurch das Fönigl. Edict vom I. 1787 geltend 
gemacht wurde''?), und in der Abfchaffung der Jubenfteuer''). 
Daß aber auch erfpart werden müfje, Tonnte bei den wieber: 
holten hohen Anforderungen ded Finanzminifteriums nicht ver: 
kannt werden, und ed ergingen darauf bezuglihe Mahnungen 
an dieſes. Die Beftimmung der Fönigl. Civilliſte — 25 Mil. 2. 
— und des Witthums der Königin — 4 Mill. —, der Ge: 
halte für Minifter, Werwaltungsbeamte und Richter, und des Auf: 
wanded für den Cult waren die Hauptgegenftände aus dem 
Finanzwefen, welche die N.B. im Laufe des Junius und ber 
folgenden Monate befchäftigten. — Gleichzeitig mit diefen Fi: 
nanzfragen wurden bie Verhandlungen über dad Gericht: 
wefen wieder aufgenommen. Anregung dazu gab ein Aus: 
fchreiben der Vacanzkammer ded Parlementd von DBorbeaur 
über die Bauernfrevel, worin diefe mit ihrem rechten Namen ge: 
nannt und zugleich gefagt wurde, die Verfammlung der Deputirten 


109) Moniteur No. 116, ©. 471. 

110) Daf. No. 207. 

111) Buchez et R. 6, 263. 272. Duvergier 1, 274 fg. 
112) Duvergier 1, 279. 2, 103. 

113) Moniteur v. 20. Zul., No, 208. gl. oben Rot. 17. 
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babe bis jetzt nur Unheil über Srankreich gebracht. Die Mu: 
nicipalität und die „patriotifche Armee” von Borbeaur erhoben 
Klage darüber bei der N.⸗V., und diefe befchloß unter hoher 
Entrüftung der Volkspartei, den Präfidenten u. f.w. zur Re 
henfchaft zu ziehen‘). Die Verhandlungen über das neue 
Gerichtöwefen eröffnete am 24. März Thouret mit einer vor: 
trefflicden Rebe über die Gebrechen ber bisherigen Gerichte 
‚ und die Rothwendigkeit, auch hier von Grund aus neu auf: 
zubauen. Die Debatten wurden einige Male lebhaft ; die rechte 
Seite fuchte etwas für die alte Verfaſſung zu retten und 
brachte Chicanen ind Spiel''*); doch zeigte die Gegenpartei, 
deren vorzügliche Redner zum großen Theile auch ausgezeichnete 
Juriſten waren, fich hier in voller Überlegenheit. Duport, Cha- 
broud, Lanjuinais, Barere, Chapelier, Thouret, Barnave, Res 
gnier, Desmeuniers, Roederer, Buzot, Target, Bermont, 
Tronchet waren bie bebeutendften Wortführer und bie Debatte 
füllte eine lange Reihe von Sigungen!). Über die Frage, 
ob Gefchworene in criminal= und civilrechtlichen Fällen ober 
nur in den erfleren erkennen follten, Fam es zum Meinungöftreite 
zwifchen zwei Hauptvertretern der linken Seite, Duport und 
Sieyed, deren letzterer einen Organifationdplan eingereicht 
hatte. Duport wollte das Erftere, Sieyes’ Plan war für das 
Letztere, und die Quriften, welche in der Anwendung ber Jury 
auf Eivilfachen eine Verkuͤmmerung ihres Berufes fahen, was 
ren für ihn und gegen Duport, der dad Intereſſe feines 
Standes angriff. Sieyes’ Meinung fiegte;z die Abftimmung 
(30. Apr.) entfchieb fi dahin, daß Gefhworene nur über 
criminalrechtlihe Fälle urtheilen ſollten“). — 
Darauf folgten im Laufe ded Mai die Fragen, ob Affifen 


11%) Moniteur v. 4, März. Buchez et R. 5, 72. 
115) Buchez et R. 5, 148. 


116) Die Reben f. außer dem Moniteur auch b. Buchez et R. 5, 
95—285. Vgl. Lameth 2, 160 fg. Es bedarf kaum der Bemerkung, 
daß diefe Erdrterungen einer Lebensfrage für das Staatöwefen einen 
reihen Schag für alle Zeit enthalten und in ihnen das Grundwerk zu 
manchen nachher gefolgten Diatriben über diefe Sache zu fuchen ift. 


117) ©. das Geſetz von zwei Zeiten Duvergier 1, 188, 
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ober fiehende Gerichtshoͤfe vorzuziehen feien, und nach 
der Entjcheidung für letztere und für Einfegung der Rich: 
ter auf beflimmte Zeit, nicht auf Lebenszeit, wurde bie 
Frage, ob das Volk oder der König die Richter einzufe: 
gen habe, der Hauptpunft der Debatte); Maury und 
Mirabeau, Barnave und Gazalds flanden einander entgegen; 
bie Abftimmung entjchied am 5. Mai für Wahl durch dad 
Volk; darauf folgte die Debatte, ob der König dad Recht 
haben folle, vom Wolfe gewählte Richter zu  verwerfen; 
Gazaled fprah am 7. Mai mit edlem Feuer für dad Recht 
des Königs, doch vergeblih"). Dagegen wurde dem 
Könige die Beftelung von Commiffaren, officiers du mini- 
stere public, überlaffen. Hierauf wurde am 24. Mai die Er: 
richtung eines Gaffationdtribunald von S3 Richtern, 
und endlih am 27. Mai die Beibehaltung befonderer Ge: 
richte für den Handel befchloffen. Won dem, was fich aus 
ben am 5. Jul. wiederaufgenommenen Verhandlungen über das 
Gerichtöwefen ergab, ift im folgenden Abfchnitte zu berichten. 

Bon ungemeiner Bewegtheit waren die Verhandlungen 
über die Civilconftitution bes Klerus N), reih an 
Audfallen des leidenfchaftlichften Antagonismus und aufregend 
zu unbheilbringenden Umtrieben und revolutionären Ausfchweis 
fungen. Der Klerus hatte fih den VBefchlüffen ded 4. Aug. 
gefügt und namentlich die Aufhebung des Zehnten anerkannt; 
er hatte nach hartem Kampfe zugeflanden, daß die Kirchengü- 
ter zur Verfügung der Nation geftellt würden; aber er hatte 
Hoffnungen im Rüdhalte, er rechnete auf Verfchub der ganz: 
lichen Säcularifirung feiner Güter, auf Hinderniffe, auf Zu: 
fälligkeiten;.er fah am Ende die fhon zum Verkaufe beflimm: 
ten Güter ald ein Abfindungsquantum an, wofür man ihn 


118) Buchez et R. 5, 423. Mouiteur No. 126, v. 5. Mai ff. 

119) Es ift eine feiner fchönften Reden. Buchez et R. 5, 448 fg. 

120) Constitution civile du clerg6 wurbe Titel des Geſetzes; aber 
nicht das Kirchencomite hatte ihn hinzugefügt; er Fam erft bei dem Ab: 
druc des Gefeses zum Vorſchein. Man griff ihn vielfältig als unpaf: 
fend an. ©. die Deux amis 5, 1055 der dem Kirchencomite gegebene 
Auftrag lautete auf einen plan constitutionel de l’organisation du 
clerge. Moniteur 1790, No, 39, ©. 154. 


f 
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nun in Ruhe laffen werde. Als nun aber die Art an bem 
Baum gelegt werden follte, trat ber Prälatenfland mit benz 
Geifte feiner Kirche, welche nichts aufgibt und gemachte Concefz 
fionen bei vorfommender Gelegenheit zurüdnimmt, und mit 
erhöhtem Eifer, dad Ganze zu retten und frühere Befchlüffe 
ruͤckgaͤngig zu machen, hervor; die Zahl der Geiftlihen, wel: 
che bedenklich über den Säcularifationsproceß wurden und fi 
den Intereffen ihres Standes zumwandten, vermehrte ſich mit ber 
Zahl der ihm nachtheiligen Befchlüffe. Der Kampf begann am 
9. Apr.“*i), an demfelben Zage, wo Greirung neuer Affignas 
ten und Verkauf von Nationalgütern in Vorfchlag gefommen 
war; GChaffet erftattete Bericht über Aufhebung des Zehnten 
und den Aufwand für den Cult und deſſen Diener. Der Bi: 
fhof von Nancy erklärte (11. Apr.), daß die Annahme je 
ner Vorſchlaͤge zum Ruin der Religion führe; mehre Geift- 
liche, unter ihnen Maury, erhoben fich mit ihm zum Pro: 
tefte dagegen; der Erzbifchof von Air rief (12. Apr.), das fei 
der Abgrund, in welchen mar ben Klerus flürzen wolle; wo 
nun die Berheißungen feien, daß dad Beſitzthum nicht gefährs 
det werben folle; es handele fih um die Intereffen der Re 
ligion, man müfje die Macht der Kirche, welche die religiöfen 
Gelübde geweiht habe, und die Civilmacht unterfcheiden u. f.w.; 
darauf machte er im Namen des Klerus dad Anerbieten eines 
Darlehnd von 400 Mil. auf kirchliche Grundftüde, wovon 
der Klerus die Zinfen zahlen werde, begehrte, daß jener Ans 
trag bei Seite gelegt würde, und nahm zur Verwahrung des Kle⸗ 
us den Vorbehalt einer Berufung auf die Kanoned und bie 
Gefege der gallicanifchen Kirche in Anſpruch. Thouret's Ges 
genrebe'””) war Far und bündig, aber fie rief nur neue 
Proteftationen des Klerus hervor. Abbe Montesquiou ſprach 
erft fein, dann beweglich. „Seht das Unglüd, das fich bier 
verbreitet, es fcheint, ald fei hier dad Departement der Schmer: 
zen, die Unglüdlichften find nicht Die, welche Unrecht leiden, 
fondern welche es thun.” Auch der Garthäufer Dom Gerle, 


121) Die gefammte Debatte f. Buchez et R. 6, 325 fg. Rol. 
Pland 146 fo. 


122) Buchez et R. 5, 335. 
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welcher übrigens fich zur Volkspartei hielt, nahm dad Wort 
und begehrte, wie früher (13. Febr.) der Bifhof von 
Nancy, man folle zur Beruhigung Derer, die die N.V. als 
irreligiöd verläumbeten, decretiren, daß die Fatholifche, apo- 
ftolifhe und römifche Religion auch immer die ber 
Nation und ihr Eult der allein autorifirte fein werde. Die 
rechte Seite unterftügte den Antrag, Karl Lameth aber be: 
kämpfte ihn ald ungehörig, wies hin auf die befanntgeworbes 
nen Verſuche, in Languedoc einen Religiondkrieg anzufachen, 
und warnte vor Fanatismus: die Sigung endete mit heftigen 
Bewegungen der Rechten, für welche Foucault und D’Epres 
menil das Wort zu gewinnen fuchten. Am Abende verfams 
melten fich gegen 200 Deputirte der Rechten, namentlich der 
Erzbifhof von Toulouſe, der Bifhof von Nancy, Maury, 
Virieu, Cazaltd, D’Epremenil, Foucault, Mirabeau d. Juͤn⸗ 
gere, Montlofier, bei den Gapucinern und verabredeten, wenn 
die Religionsfrage nicht durchginge, fogleich eine Proteftation: 
an den König zu richten und im Königreiche zu verbreiten"). 
Die Kunde davon regte dad Volk in Paris auf; der Diftrict 
der Gorbelierd rüftete fich gegen die „Galotins” N); Bailly 
und Lafayette trafen Sicherheitsanftalten für den folgenden 
Tag; die Zugänge zum Situngsfaale der N-V. wurden mit 
Zruppen befeßt. Der Andrang der Menge war gewaltig; 
ihrer Stimmung war dad religiöfe Intereffe großentheild fremd; 
es galt hier nur Parteifache; fie war gegen Klerus und Abel 
gereist und wollte den Sieg der Linken. Diefer erfolgte am 
13. Apr. nad) der flürmifchften Debatte. Bouchotte und Mes 
nou fprachen für Neligionsfreiheitz der jüngere Mirabeau, Fou⸗ 
cault, Montlofier, D’Epremenil u. ſ. w. kämpften dagegen anz 
man wollte fie nicht hören; nun brachen fie in Schmähungen 
aus”), Mirabeau d. Alt. brachte in Erinnerung, daß bie 


128) Buchez et R. 5, 143. 


124) R&volut. de Par. ®. 4, 1 fg. Schon nach ber erften Debatte 
über bie Frage von ber Herrfchaft der katholiſchen Kirche (Febr.) hatte 
Camille Desmoulins, R&vol. de Fr. No. 18, S. 595, die Motion bes 
Biſchofs von Nancy einen coup de Jarnac genannt. 

125) 3u bem, was der Moniteur und Buchez et R. referiren, 
ift hinzuzufügen Ferrieres 2, 225: Ils insulterent Mirabeau (nämlich 
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Frage fhon am 13. Febr. zurüdgewiefen worden fei, und 
mahnte, nicht zu vergeffen, daß man von der Rednerbühne 
dad Fenfter fehen könne, aus dem einft ein franzöfifcher Kö: 
nig, aufgereizt durch die fluchwürdigen Parteimenfchen, welche 
zeitliche Intereffen zu den geheiligten Interefjen der Religion 
mifchten, die Büchfe abgefeuert habe, die dad Signal zur 
Bartholomäusnacht wurde. Vergeblich beftieg nun Maury die 
Rebnerbühne: man ließ ihn nicht ausreden; Foucault hatte 
baffelbe zu erfahren; die Abflimmung entfchied, daß die Mo: 
tion Dom Gerle's, welche diefer felbft zuruͤckgenommen hatte, 
bei Seite gelegt werben follte, womit alfo verneint wur: 
de, daß man in der roͤmiſch-katholiſchen Kirche eine 
berrfhende anerfenne'*) Da erhoben die Deputirten der 
Rechten allefammt die Hand gen Himmel und ſchwuren im Namen 
Gottes und der Religion, die fie befennten — den Reſt ver: 
ftand man nicht. Als Foucault nochmals reden wollte, lachte 
man ihm entgegen. Beim Herausgehen aus dem Saale wur: 
den Maury, der jüngere Mirabeau u.f.w. mit Pfeifen und 
Hohngefchrei der Menge empfangen; Maury hielt ihr ein Pi- 
fiol entgegen und fragte, „wenn ihr mich an die Laterne auf: 
bängt, werbet ihr darum heller ſehen“*)?“ Die Nationalgar: 
ben hinderten Gemwaltfrevel. Am 14. Apr. begann, nach aber: 
maligem aber bald befeitigtem Sträuben der Rechten, die Ver: 


den Altern) d’une maniere outrageante. Faites avancer vos phalan- 
ges, lui crient & la fois Faucigny et Foucault; allons, Msr, de Mi- 
rabeau, des assassins! (Nach Moniteur No. 812, &. 1290 wurbe dies 
erft am 6. Nov, 1790 an Mirabeau gerichtet)... . Les termes d’inso- 
lent, de gueux, de scelerat, de brigand se succedent avec rapidite, 
L’un dit a Mirabeau que son rögne est passe, que son triomphe 
aboutira à l’öchafaud. Le vieux d’Ambly porte l’oubli des bien- 
aéances jusqu’ à le menacer de sa canne, 

126) Buchez et R. 5, 857. i 

127) Daf. 5, 358. Revolut. de Par. 4, 116. In diefe Zeit faͤllt 
eine Äußerung Maury’s, die den übermüthigen Sinn dieſes Verfechters 
der Kirche, der freilich mit feinen Pfründen an 800 Pachtungen zuſam⸗ 
menzubringen gewußt hatte (Pland 107), charakterifirt: Einige Gemäßigte 
vom del fuchten fi) der Rechten zu nähern, Gouy d'Arcy fagte: I ne 
nous reste plus qu’ à nous jeter entre vos bras; Maury erwieberte 
rauh: Dites & nos pieds. Ferrieres 2, 62. 
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handlung über die einzelnen Artikel des Berichts von Chaſſet; 
der Pfarrer von Euifeaur'”*) empfahl diefen ") und fchloß 
mit dem Rufe „Feine Gabalen, feine Umtriebe“; in feinem 
Sinne ſprach darauf der Abbe Gouttes; Abbe Eymard und 
Gazaled nahmen dad Wort gegen diefe, Cazaltd wurde anzuͤg⸗ 
lich, die Linfe unruhig; nochmals brachte ein Abbe das Aner: 
bieten eined Darlehnd von 400 Mill. vor, worauf Prieur er: 
widerte: ‚Kann ber Klerus, ber nichtö befißt, etwas barbies 
ten?" Endlich Fam ed zur Abflimmung und die vier erften 
Artifel wurden angenommen; alfo folte die Verwaltung ber 
Kirchengüter an bie Departements» und Diftrictöverfammluns: 
gen fommen, der Gehalt der Geiftlichen in baareım Gelde ge: 
zahlt werben, alle Kirchenzehnten, von dem 1. Ian. 1790 an 
gerechnet, aufhören und unter den jährlihen Ausgaben des 
Staatd eine genügende Summe für den Gult der römifch = Fa: 
tholifchen Kirche ausgefeßt werden. Am 17. Apr. folgte der 
obenerwähnte Beſchluß, für 400 Mill. Nationalgüter, zus 
meift Firchliche, zu verkaufen. Indeſſen hatten die Deputirten 
ber Rechten ihre Berfammlungen bei den Gapucinern fortgefeßt: 
aber am 18. Apr. war eine Menge Volkes zugegen und lärmte 
mit Pfeifen und Zifchen vergeftalt, daß jene nicht zur Bera— 
tbung kommen Eonnten'”). Nun wurde ihnen Schuld geges 
ben, dahin zu arbeiten, daß die N.-V. aufgelöft und durch 
eine neue erfeßt werde, wie allerdings Gazaltd am 18. Febr. 
in Vorſchlag gebracht hatte‘). Darüber fprach Chapelier am 
19. Apr. mit Bitterfeit, ed gebe Menfchen, welche Conftitus 
tion und Freiheit zu Grunde richten und Verſchiedenheit ber 
Stände, Verſchwendung des Hffentlihen Einkommens nebft 
den Misbräuchen, die im Gefolge des Despotismus feien, zus 
rudführen möchten. Maury rief: „die Menfchen muß man 
nah dem Chatelet ſenden“; Gefchrei und Drohungen feiner 


128) So im Moniteur und b. Buchez et R., aber nach dem Zitel 
auf dem Abdrucke der Rebe war es Royer, Pfarrer von Ehavannes. 
129) La morale, la discipline interieure, voilà le district de 
leglise, le reste appartient a l’&tat etc. Buchez et R. 5, 865. 
130) Buchez et R. 5, 875, 


181) ©. oben Not. 50, 
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Nachbarn begleiteten diefe Worte. Die Debatte, in welcher außer 
Chapelier und Maury auch Dedmeunierd, Petion und der ältere 
Garat redeten, wurde durch das Kraftwort Mirabeau’s, womit er 
auf die Linke hinwies, „Sch ſchwoͤre, daß ihr den Staat gerettet 
babt”, gefchloffen und darauf becretirt, daß die N.:B. die Boll- 
machten ihrer Deputirten für gültig bis zur Vollendung der Eon: 
fitution anſehe“?). Cin mit der Reibung der Parteien ver: 
wandtes Zwifchenfpiel gab bald darauf, am 27. 29. Apr., Bi: 
rieu's Erwählung zum Präfidenten und die Motion Bouche’s, 
bag er fchmwören folle, feinen Theil an Protefiationen gegen 
die Befchlüffe der N-V. genommen zu haben, Virieu's darauf 
folgende ungenügende Erklärung und freiwillige Refignation, 
und der Zumult der Rechten bei der Erwählung des Abbe 
Goutted. Die Xußerungen der Oppofition von Seiten 
der Rechten wurden überhaupt von Diefer Zeit an unge— 
mein bitter und trugen nicht felten den Charakter eined ſich 
felbft verderbenden Peffimismus'’’). 

Ein Proteft der Rechten gegen die Befchlüffe der N.B. 
über den Klerus ward indeffen gebrudt und eifrigft in Paris 
und den Landfchaften verbreitet"). Die Wirkung davon war, 
daß in mehren Landfchaften Gebete und Faften für die Rettung 
ber Kirche angeftellt und in Languedoc Angriffe auf die Pro: 
teftanten vorbereitet wurden. Die N.V., durch Organifation 
bed Gerichtsweſens und die Debatte über dad Recht zu Krieg 


132) Moniteur No. 109, Buchez et R. 5, 881. 


133) Comme ils ne tendaient qu’a dissoudre l’assemblde, qu'à 
jeter de la defaveur sur ses operations, loin de s’opposer aux mau- 
vais decrets, ils &taient d’une indifference à cet &gard que l’on ne 
saurait concevoir. Ils sortaient de la salle lorsque le president posait 
la question, invitant les dé putés de leur parti à les suivre, ou bien 
s'ils demeuraient, ils leur criaient de ne point deliberer.... Ils 
n’&coutaient point, riaient, parlaient haut, confirmant ainsi le peuple 
dans l’opinion peu favorable qu'il avait congue d’eux, et au lieu de 
travailler à regagner sa confiance et son estime, ils ne travaillaient 
qu’a acquerir sa haine et son mepris. Ferrieres 2, 123. Dazu 2, 
227: L’experience aurait dü les corriger; mais ils &taient incor- 
rigibles: rien ne pouvait les d&sabuser de leurs chimeres. Das fagt 
ein Deputirter, welcher ſich zur rechten Geite hielt! 

134) Buchez et R. 6, 10. Revolut. de Par. 4, 297. 


Zeit d. Organifir. u. ſcheinb. Einverft. zwiſch. König u. N⸗V. 237 


und Frieden befchäftigt, kam erft am 29. Mai auf bie Kir: 
chenfrage zurüd'*). Das Kirchencomitd legte den Plan zur 
Beſetzung ber Kirhenämter vor. Der Erzbifchof von 
Ar flelte dem weiteren Verfahren das wiederholte Begehren 
eines Nationalconcils entgegen. Treilhard, Berichterftatter 
des Kirchencomite, erwieberte dad am 30. Mai mit einer gruͤnd⸗ 
lichen Erörterung der Nüßlichfeit und Rechtmäßigkeit der neuen 
Organifation. Es folgten ausführliche Reden des Pfarrerd Le 
Glerc, Robespierre's, Camus’, Goutted’ u.f.w., in benen be 
fonderd die Frage, ob die Pfarrer durch das Volk zu wählen 
feien,, ind Auge gefaßt wurde: die allgemeine Verhandlung 
(sur Vensemble) ward hiermit gefchloffen. Man fam am 1. 
Suni zu den einzelnen Artifeln, nicht aufgehalten durch eine 
abermalige Berufung der Rechten auf ein Concil“*). In 16 
Sigungen wurde nun unter mehrmals heftig bewegter Debatte 
über Zahl der Bisthuͤmer, Macht der Geiftlihen und über ben 
von ihnen zu leiftenden Eid verhandelt und befchloffen, für 
jebed Departement ein Bisthum einzufeßen, zehn Metropolitan: 
diöcefen zu beſtimmen, die Wahl der Geiftlihen dem Wolfe 
zu geben, und die Geiftlichen zum Eide der Treue ge 
gen Nation, Geſetz und König zu verpflichten; desglei— 
chenwurde (16. Jun. ff.) dad Einkommen ber Geiftlichen be= 
fiimmt'). Bei der lesteren Berhandlung gab der Klerus 
buch feinen Eifer für hohen Anfag beffelben eine Bloͤße, 
Robeöpierre aber, ber am 22. Jun. in einem bittern Zone 
bie pecuniaren Intereffen des hohen Klerus angriff, fprach am 
23. Sun. für Unterhalt der mehr ald fiebzigjährigen Geiftlichen 
ohne Amt"). Am 12. Juli waren die Verhandlungen volls 
endet und die Civilconftitution des Klerus") wurbe 


135) Buchez et R. 6, 11 fg. Pland 224. 

136) Buchez et R. 6, 216 fo. 

187) Dem Bifchofe von Paris 50,000 Livr., den übrigen 20,000, 
und in Städten von weniger als 50,000 €, 12,000 Livr., den Bicaren 
6—2000 Livr., den Pfarrern zu Paris 6000 Livr., ben übrigen 4000 
— 1200 Livr. nebft Wohnung und Garten. 

138) Moniteur No. 174, S. 710. Das letztere Votum hat Buchez 
et R. 6, 236, bie früheren Verhandlungen nicht. 

189) ©. biefelbe 6. Duvergier 1, 288. Als Nachtrag dazu kann an« 
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dem Könige zur Beftätigung vorgelegt. An bdemfelben Tage 
beklagte fi) der Schaufpieler Talma, daß ihm der Pfarrer von 
©. Sulpice die Cinfegnung feiner Ehe vermweigere, weil er 
Schaufpieler ſei“e) — dies ein Vorbote Firchlicher Renitenz 
auch gegen das, was nicht Lebensfrage war. 

Bei weitem heftiger ald bei den Verhandlungen über das 
Gerichtöwefen hatte fich hier die Oppofition der rechten Seite 
‘und die genaue Verbindung des Adelsariftofratismus mit dem 
Hierarchismus gezeigt: während ber Zeit aber rüdten noch bei 
einer britten Frage, nämlich ob der König ober die Nation 
das Recht, über Krieg und Frieden zu befdhließen, 
haben folle, die Parteien einander ſcharf entgegen, und zugleich 
gelangte die Linke hier an einen Scheidepunft, von welchem 
aus wir einen Blick auf die Parteiung überhaupt zu werfen 
haben. Der Zankapfel fiel wie von ungefähr in die Mitte. 
Der Minifter Montmorin meldete am 14. Mai von Rüftungen 
Englands gegen Spanien und begehrte die nöthigen Gelder 

ur Ausrüftung einer Anzahl Kriegsfchiffe, um auf etwanige 
älle gerlftet zu fein‘). Die Botfchaft wurde von einigen 
Deputirten argwöhnifch gedeutet; Aler. Lameth, Biron, Ro: 
beöpierre u. f. w. erflärten, bie Hauptfrage hierbei fei, wem 
dad Recht zu Beichlüffen über Krieg und Frieden zukomme, 
und vermochten ed, obſchon auf Mirabeau’3 Betrieb die Bot 
ſchaft des Minifterd durch eine Dankadreſſe an den König er: 
wiedert wurde, die Verhandlung dahin zu lenken. Diefe dauerte 
vom 16—22. Mai und gab zu den glänzendften parlementari- 
ſchen Reben und bedeutfamen Gonflicten Anlaß). Die Red: 
ner ber Rechten, Maury, Cazaltd u. f. w., waren eben fo eifrig 
für des Königs Recht, als Karl Lameth, Petion, Robes⸗ 
pierre u. ſ. w. für dad Recht des Volkes, wobei der letztere 


geſehen werden, was bie N.⸗V. kurz vor dem Beſchluſſe ihrer Sitzungen 
über die Civilacte über Geburt u. ſ. w. verfügte. ©. B. 2, Gap. 5, 
Not. 194. 


140) Moniteur No, 194, 
141) Derſ. No. 135. 
142) Die gefammte Verhandlung b. Buchez et R, 6, 34 fg. 


‘ 
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den König einen Commis ded Volkes nannte’); Gazalts’ 
Rede ift eine der trefflichften, die auf der Bühne der N.⸗V. 
gehalten worden find"): alle aber wurden dur Mirabeau 
und Barnave verdunfelt. Mehrmald war Barnave gegen ben 
parlementarifchen Zriumphator in die Schranken getreten; dies 
Mal that er ed Fühner und gefchictter ald bisher. Mirabeau, 
der fehon im Anfange der Verhandlungen Montmorin’d Bot- 
fchaft zur Berüdfichtigung empfohlen hatte, erklärte fich zwar 
dahin, daß das Recht zu Krieg und Frieden der Nation ge: 
höre, aber proponirte zugleich eine zwiſchen der gefeßgebenden 
und der ausübenden Macht getheilte Art, es anzumenben. 
Dagegen erhob ſich Barnave; feine Rede war meifterhaft, der 
Sieg ſchwankte zwifchen beiden, die Tribünen gaben Barnave 
ihren Beifall zu erkennen; in den Straßen von Paris aber 
wurde Tags darauf ein Pamphlet, la grande trahison de Mi- 
rabeau, auögerufen. Mirabeau trat am 22. Mai nochmals 
auf, Barnave zu bekämpfen und feine volle Popularität wies 
derzugewinnen; er begann mit einer Hinweifung auf das Schwans 
Een feined Rufs, auf das in den Straßen audgefchrieene Pam: 
phlet; er bebürfe nicht diefer Lection, um zu wiffen, daß es 
nicht weit vom Capitol zum tarpejifchen Felfen ſein); bars 
auf folgte eine tief eindringende Kritik der Nede Bars 
nave’3, die ihm den Sieg verfchaffte.e Bei der Abflim- 
mung gewann fein Vorſchlag zum Decrete unter 22 andern 
den Preis, nachdem eine Abänderung von Chapelier dazu ge: 
fommen war. Demnach follte der König bei dem Antrage zu 
einem Kriege die Initiative haben und das gefeßgebende Corps 


148) Le roi est le commis et le delegus de la nation pour exé- 
cuter les volont&s nationales. Buchez et R, 6, 67. 


144) Bei ihm ift es Ausdruck edeln Unwillens und unbefangenen, 
reinen Ginnes, wenn er fagt: Les manoeuvres dont on se sert pour 
vous circonscrire dans les adages de la philosophie moderne, 
cette philosophie qui fletrit le coeur, qui rapetisse l’esprit. Buchez 
et R. 6, 96. 

145) Dies Wort hatte ihm Volney zugerufen, als er bie Redner⸗ 
bühne beftieg. Lameth 2, 821. Derfelbe erzählt 2, 282 von einer vor: 
bergegangenen Sonferenz zwifchen Mirabeau und ber Partei Lameth, die 
aber fruchtlos gewefen fei. 
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darlıber befchließen, dem letzteren aber das Recht zuftehen, wäh: 
rend des Krieged auf Friedensunterhandlungen anzutragen, 
und die ausübende Macht follte dergleichen Anträgen willfah: 
ren. Mirabeau’d Votum erregte ungemeined Aufſehen; Paris 
hatte an den Debatten ben lebhafteften Antheil genommen, das 
Volk war in Gaͤhrung“); daß Barnave gegen Mirabeau auftrat, 
machte flußig; der Iegtere wurde mit Argwohn angefehen. Er 
hielt für nöthig, feine Rede in die Provinzen zu fenden: aber 
er hatte fie vor dem Drude abgeändert und darüber ward er 
in einer Schrift Karl Lameth's angegriffen '"). Noch heftiger 
aber und in pöbelhaftem Zon griff ihn Freron an, beffen Ora- 
teur du peuple damals begann und mit Marat’d Ami du peu- 
ple in Schmähungen und verläumderifcher Lügenhaftigkeit wett: 
eiferte, ja diefen wol noch uͤberbot '""). 

Der gegen Mirabeau auffteigende Argwohn war nicht 
ungegründet ; Mirabeau war nicht mehr Antagonift des König: 
thums. Seine Berbindung mit dem Grafen von Provence 
hatte Feine den König bedrohende Tendenz, vielmehr follte 
fie zu einer birecten Annäherung an biefen führen‘). Dem 
Grafen von Provence aber traute die Königin nicht und Mi: 
rabeau war feit Favras' Sache von ihm, als einer zu nichfigen 
Perfönlichkeit, abgegangen. Auf jene entfernten Beziehungen Mi: 
rabeau’3 zum Hofe fcheint im Febr. ein Verſuch, ſich unmittelbar mit 
bem König in Verbindung zu feßen, gefolgt zu fein; eine Beſpre⸗ 
hung der Königin mit ihm mag aber erft im Sommer ftattgefun: 


146) Am 24. Mai wurben drei auf der That ergriffene Diebe vom 
Poͤbel aufgefnüpft, am folgenden Tage wollte biefer einen Unſchuldigen 
aufknuͤpfen; Lafayette aber kam herbei, faßte den MWildeften ber Rotte 
und führte ihn mit eigener Hand zum Chatelet; der Pöbel ſchrie: Bravo! 
Es lebe 2afayette! Moniteur No, 147, ©. 597. R&volut. de Par. 4, 429, 

147) Buchez et R. 6, 159. 

148) Der Orateur begann ohne Datum, wie es fcheint, am 23. 
ober 24. Mai. Bon feiner Rügenhaftigkeit f. Buchez et R. 10, 442. 
Die Außerft Heftige Apoftzophe gegen Mirabeau (Buchez et R, 6, 132) 
enthält, das Gerücht fage, Mirabeau habe 400,000 Livr. vom Minifter 
bekommen, und ſchließt: Mirabeau, moins de talens et plus de vertu, 
on gare la lanterne! 


149) Vgl. oben Not. 10. 
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den haben. Das Einzelne ift in ein ſchwer aufzuklaͤrendes Dunkel 
gehuͤllt“) ; gewiß ift nur, daß Mirabeau dem König und der 
Königin Buficherungen gegeben hatte und von nun an im 
Stillen für dad Intereffe des Throns arbeitete. Er war weit 
entfernt, die thörichte Werftodtheit der Hofpartei zu theilen 
oder in deren Sinne wirken zu wollen; doch der Revolution 
folten Schranken gefeßt werden; er erkannte, daß ihr Gang 
zu wild wurde, er wollte einlenten, die Gonftitution follte feft 
und fletig werden. Wornach er früher geftrebt hatte, einen 
hohen Platz in dem verjüngten Staatöwefen zu gewinnen, das 
lebte noch in feiner Seele und dies war fein Verrath an ber 
Sache der Revolution: er ließ fich aber vom Beduͤrfniß und 
Gelüft noch weiter verloden, er nahm wenigftend fpdterhin 
Geld an vom Hofe’). Uneigennügigkfeit war nicht feine Tu: 
gend. Jedoch er verkaufte fich nicht zum Parteigänger: er 


150) ©. Eclairciss, historig. in ben Mémoir. de Weber 2, 305. 
Den Februar nennt Md. de Campan als die Zeit ber erften Verbands 
lungen 2, 114, Daß der König am 4. Febr. ſich in die N.-V. begab, 
fol ſchon auf Mirabeau's Rath gefchehen fein. Am 20. Mai fchrieb 
Mirabean, nad einer Beiprehung mit dem Grafen La Mark (Prinzen 
Ahremberg), an den König und verhieß feine Dienfte (Dumont, Souvenirs 
sur Mirab. 231); darauf folgte fein Votum in ber Debatte über das 
Recht zu Krieg und Frieden. Im Sommer hatte er eine Beſprechung 
mit der Königin zu ©. Cloud; biefe fagte zu ihm: Aupres d’un ennemi 
ordinaire . . . je ferais en ce moment la d&marche la plus deplacee, 
mais quand on parle à un Mirabeau etc. Md. de Campan 2, 126. 
Bei Weber 2, 57 wird noch erzählt, Mirabeau habe beim Abfchiebe ſich 
die Hand der Koͤnigin zum Kuß erbeten und, als dies ihm gewaͤhrt 
worden, ausgerufen: Ce baiser sauve la monarchie. Dies mag aus 
der Hofofficin der grands mots hervorgegangen ſein. Apokryphiſch ſcheint 
auch der Brief zu ſein, den nach Montgaillard 8, 12 die Koͤnigin 
ſchon im Febr. 1790 an einen Emigranten geſchrieben und bie republi⸗ 
kaniſchen Generale in Bamberg gefunden haben follenz; nach diefem hätte 
jene Zufammentunft im Febr. und in einem Gewölbe der Zuilerien ftatt- 
gefunden. Ein eigenhänbiges Schreiben Ludwig's an Rafayette vom 
29. Zun. 1790, worin er biefen erfucht, mit Mirabeau zufammenzutre- 
ten, ift authentiih. Vgl. Not. 154. 

151) Dies gehört in das 3. 1791. ©. das Schreiben Laporte's, 
des Intendanten ber koͤnigl. Givillifte. vom 2. März in ben Papiers 
trouv&s à l’armoire de fer, 1, Rum. 7, S. 12, Das mag aber nicht 
die erſte Zahlung gewefen fein. Vgl. unten Gap. 4, Not. 138. 

Wachsmuth, Gef. Kranke. im Revol.Zeitalter I. 16 
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gab guten und nuͤtzlichen Rath. Was damals nur geahnt 
wurde, fonnte fich durch die Art, wie Mirabeau von jest an 
auftrat, nicht raſch beftätigen: mehrmals feheg wir ihn noch 
ald Gegner der Hierarchie und Ariftofratie: da8 war nicht fo- 
wohl der Bedacht, den Fluthen bed revolutionären Stroms ſich 
nicht offenbar entgegenzuftellen, ald die richtige Unterfcheibung 
zwifchen der Sache des Koͤnigthums, die er fügen wollte, und 
der rein verlorenen Sache jener, die er nicht halten wollte und 
Fonnte, und deren befangene Verfechter durch fortgefegte Anis 
mofität gegen Mirabeau biefen mehrmals gegen fich in bie 
Schranken riefen”). 

Eine Spaltung der Linken war entfchieven. Won Mira: 
beau entfrembeten fich die beiden Lameth, Duport und 
Barnave, mit ihnen die Sacobiner, bei denen fie domi- 
nirten und wo bie action der „Enrages” num kühner als 
bisher gegen das Königthum anfchritt. Mirabeau blieb in ge: 
nauer Verbindung mit Sieyes, deffen er in feiner Rebe am 
20. Mai auf eine Weife gedacht hatte, welche bewies, wie 
hohen Werth er auf Sieyed’ Einfiht und Wort legte"), fer 
ner mit Chapelier, Zalleyrand u.f.w. Auch mit Lafayette, 
ber um jene Zeit ebenfall$ dem Könige Rathfchläge ertheilte, 
fam er nunmehr in häufige Beruͤhrung '*). Diefe zufam: 
men nun nebft andern bisherigen Liberalen erfcheinen als 
eine der Außerften Linken entfremdete und von den Sacobinern 
abtrünnige Partei der Gemäßigten. Auch fie hatten einen 
Club. Schon feit dem Anfange des 9. 1790 gab es eine 
„patriotifhe Gefellfhaft von 1789", wozu auch Bailly 
und Roederer gehörten, und deren Grundlage clubartige Vers 
fammlungen bei dem Herzoge von Grillon gewefen waren; 


152) ©. Not. 125. 

153) Un homme dont je regarde le silence et l’inaction 
comme une calamite publique. Buchez et R. 6, 92. 

154) Lafayette 2, 863. Lafayette hatte zwei Denkfchriften an ben 
König gerichtet, eine im Dech. 1789 (Brissot, Mémoir. 3, 386), eine 
zweite am 14, Apr. 1790; beide ſprachen echt conftitutionelle Gefinnung 
aus; auf die zweite antwortete der König mit ber Aufforderung an ar 
—— mit Mirabeau in Verbindung zu ſezen. Lafayette 2, 456. 
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am 13. Mai feierte fie im einem Salon des Palaid=royal 
iste Einweihung; ein prächtiges Mahl hielt fie zur Feier deö 
17. Jun.““). Sie gab zu viel auf Feftlichfeiten und materielle 
Genüffe;s ihr politifcher Charakter war mehr biplomatifch . 
und vomehm, ald fühn und energifh. Die Jacobiner, fo 
feit dem Anfange des 3. 1790 von ihren Sisungen im Res 
fectorium des Jacobinerkloſters, Straße S. Honore, benannt, 
num auch durch Nichtdeputirte, 3. B. Gondorcet, verftärkt '*), 
waren ihnen voraus, nicht fowohl durch höhere politifche Bes 
fähigung ihrer damaligen Führer, ald durch ihre innere rein 
politifche Organifation, die nach dem WBorbilde der N.:B. eine 
Rebnerbühne, ein Bureau, Comités, Secretäre u.f.w. hatte, 
und durch ihre raſtloſe Thaͤtigkeit, welche fi) auch in bie 
Provinzen erfiredte und auf die dem Jacobinerclub affiliirten 
Geſellſchaften dafelbft wirkte. Im Hintergrunde laufchte ſchon 
eine republitanifche Partei. Auch die Deputirten der Rechten 
hatte Club. Zuerft war der Salon frangais geftiftet worden; doch 
mußte diefer fon am 15. Mai gefchloffen werben, weil 
der Diſtrict, wo er fich verfammelte, über die Rottirungen bed 
Poͤbels gegen den Club beforgt wurde ''”). Der Club ver Unpar⸗ 
teiifchen, Impartiaux, nach feinem Präfidenten auch Club 
dee Malouetiflen genannt, war ebenfalld im Anfange des 
3. 1790 geftiftet worden'*). Darin waren bie zur rechten 
Seite ſich hinneigenden Conftitutionellen; aber auch der Bi: 
fhof von Nancy und Graf Virieu; jedoch Maury, D’Eypre 
meuil und den jüngern Mirabeau hatte man wegen ihrer 
Schroffpeit nicht mit eingeladen. Ein engered Band ald dieſe 
Cubs wurde für die gleichgeflimmten Deputirten der Rechten 
die Proteftation gegen die Befchlüffe der N.V. über den Kles 


155) Buchez et R. 6, 161. 333, 886, Re&volut. de Par. 4, 568, 
5, 19, Ferrieres 2, 119. 

156) Lameth 1, 422. Bon den Einrichtungen des Zacobinerclubs 
fe Camille Desmoulins, Revolut. de Fr. No. 10, 436. j 

157) Bertrand de Molev. 3, 149. Weber 2, 41, Moniteur 1790, 
No, 153, &. 577. ' 

158) Rövolut. de Par. No. 238, 12. 29, 8 fg. Bauptfächlich 
No. 80, Buchez et R. 4, 800 fo. 

16 * 
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rus; je troßiger aber fie der Linken fich entgegenftellten, um 
fo unglüdliher waren ihre Bemühungen, außer der N.V. 
Vereine zu bilden. 

Paris gab in dem fortdauernden Hader zwifchen der Mu: 
nictpalität und den DiftrietSverfammlungen ein Abbild des An- 
tagonismus zwifchen den Gemäßigten und ben Ungeftümen, 
den Conftitutionellen und den Demofraten ber N.:B. Der 
Plan zur Organifation der Municipalität'”) war ben .Ber: 
fammlungen der Diftricte, die ſchon feit dem Anfange des 3. 
1790 den erzbifchöflichen Palaft zum Orte ihrer Situngen ges 
nommen hatten, zur Prüfung vorgelegt, aber von diefen ans 
gefochten worden; fie wollten nicht, wie in jenem beftimmt 
war, blos zu Wahlen zufammentreten,, fondern in Permanenz 
bleiben. Demgemäß wurde der Plan umgearbeitet und in ber 
neuen Rebaction an die N.:B. gebracht. Diefe entfchied am 
3. Mai nach einer Debatte, worin Robeöpierre die Permanenz 
der Diftricte begehrte, Mirabeau aber dagegen redete, für ben 
früheren Plan; doch wurde die Ausführung deffelben verfcho: 
ben und dem reiben der Diftrictöverfammlungen fernerhin 
Spielraum gegeben"). As Haupt der Diftrictöpartei er- 
ſcheint hinfort Danton. Die beredteften und keckſten Wortführer 
bed Demofratiömus unter den Sournaliften, Louſtalot, Freron, 
Camille Dedmoulind, ließen nicht nah, die Municipalität, 
Bailly, Lafayette, die rechte Seite der N.B. und den Hof 
anzufeinden *). Gamille Desmoulind fehrieb auch von roya= 


159) ©. oben Not. 29. i 
160) Buchez et R. 5, 128. 6, 194 fg. Godard, Expose 148 fg. 


161) Camille Desmoulins ſchrieb in No. 25 ber Rev. de Fr. hef⸗ 
tig gegen bie Auflöfung der Diftricte und gegen Bailly ald beren Beförs 
derer. Von Maury, ber in No. 10 mit bitterer Satire angegriffen 
wird, heißt es: On sait que les statuaires ont pris le front de Maury 
pour celui, de l’impudence — il a lev& la jambe an milieu de la 
salle; il a r&pondu que sa jambe levée n’etait qu’un geste oratoire, 
pour montrer qu’il ferait passer toute l’assembl&de sous lajambe. In 
No. 238, nad dem Beſchluſſe der N.:8. über dad Recht zu Krieg und 
- Zrieben: Depuis ce tems le roi prend plus souvent le grand air, bann 
fpottet er ber Freundlichkeit der Königin, die er nur la femme du rei 
nennt, depuis tantöt un an, Madame boudait un peu, mais’ elle com- 
mence ä nous sourire etc. 
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liſtiſchen Umtrieben, von einer Conſpiration in und um Frank— 
reich, von einem „Öftreihifhen Comité“ in den Zuilerien. 
Ebenſo Freron’*), Marat, der fein Blatt am 18. Mai wie: 
derbegonnen hatte, griff am 28. Juni Lafayette und deſſen 
Generalftab mit den bitterften Schmähungen an; ald am 4. Sul. 
die Wahlen zur neuen Municipalität beginnen follten, beklagte 
er dad Loos der unglüdlichen Bewohner von Paris, die nicht 
zu den Activbuͤrgern gehörten, und rief die Vorftädter von ©. 
Antoine, S. Marceau u.f.w. auf, fih zu verfammeln und einRecht, 
das ihnen niemand ftreitig machen fönne, zu uͤben“). Dagegen 
fuhren auch royaliftifhe Blätter fort, mit heftigem Zabel bie 
N.:B. anzugreifen: Verfolgung traf nur die der Gegenpartei; 
Dedmoulind und Marat wurden bedroht, Freron wurde ver: 
haftet"). Die Ruhe der Hauptftabt wurde übrigens nicht 
durch grobe Exceſſe geftörtz die unbefoldete Nationalgarde, aus 
meiftend wohlgefinnten Bürgern zufammengefebt, that unver: 
weigerlich ihre Schuldigkeit und der meuterifche Geift der Gen: 
tralcompagnien ward dadurch und Durch die neuerdings errichte: 
ten Corps befolbeter Nationalgarden im Zaume gehalten. 

In den Provinzen dagegen bauerte die Anarchie mit 
wilder Gewaltthätigkeit fort; die Gründe davon waren, 
wie früher, Dedorganifation der Drtöbehörden, der Gerichte, 
des Militärs, wahnhafte und frevelluftige Aufwallung der 
Menge, BVerfpätung der Ankunft neuer Gefege'*), Miöver- 
fland derſelben, Vorgreifen in allem Neuen, Proteft gegen bad 
noch bis zu beftimmter Friſt gültige Alte, endlich Umtriebe ber 
Jacobiner und des Klerus und Adels '*), daher Rottirung 
und Selbfthülfe bei der geringften Stodung oder argmwöhni: 


162) Einen vehementen Artikel Freron's f. b. Buchez et R. 6, 320. 
Bei Camille Desmoulins kommt dad Comite autrichien vor. Revolut. 
de Fr. No. 18, ©. 137 fg., auch b. Buchez et R. 5, 140. 


163) Ami du peuple No, 150, ©. 4. 
164) Buchez et R. 6, 325. 
165) Wieberholte Klage im Moniteur v. 16. Jun. 


166) Lafayette in der Sigung des 12. Mai. Buchez et R. 6, 172. 
Relation in der Sitzung des 13. Mai, Moniteur ©. 539. Bon Plänen 
der Emigranten auf Zoulon f. die Deux amis 5, 1 fü. 
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ſchen Einbildung, Auflehnung gegen Gefeg und geſetzliche B 
hoͤrden, eigenmächtige Ufurpation, Bauerntumulte, WBerbrei 
nung gutöherrliher Schlöffer u. f. w.'). Die Gewaltthäti, 
keiten in den Städten waren anderer Art und meiltend gege 
Pönigl. Beamte und Militärbefehlähaber gerichtet; WBerbad 
royaliſtiſcher, ariftofratifcher und Firchlicher Confpiration woe 
nicht felten die Triebfeder zum Aufftande. Es ging ein Gi 
ruͤcht, die Emigranten beabfichtigten, fi) mit farbinifcher Hül 
ber üblichen Häfen zu bemädtigen; da Überrumpelte (30. Apr. 
das Volk in Marfeille die dortigen Fortd und fchleifte biefel 
ben‘). Auch in Montpellier und Valence befekte ed die Ei 
tabelle, und ermorbete in leterem Orte den Commanbanteı 
Gilbert des Voiſins *2); in Zouloufe fuchten junge Leute aui 
Parlementöfamilien Händel mit dem Volke; diefed dagegen ver: 
baftete den Deputirten Lautrec, worauf die N.:®. den Be: 
ſchluß über Unverleglichkeit der Deputirten wiederholte”); 
daß der jüngere Mirabeau zu Perpignan ſich durch die Flucht 
‚retten mußte'”"), hatte er größtentheilö fich felbft zuzufchreiben. 
Bewegungen der hierarchifch sroyaliftifchen Partei zeigten ſich in 
Montauban und Nimes. Dort wollte das Voll vie Bi: 
ſitation eined Capucinerkloſters nicht leiden, ein SHalbtaufend 
erhigter Weiber waren voraus, die Proteflanten wurden ges 
mishandelt; doch die Nationalgarde von Bordeaux zog heran 
und Matthieun Dumas half die Ruhe herftellen'”). Im Nis 


167) Buchez et R. 5, 125, 6,' 315. 

168) Daf. 6, 166. 172. 179. Moniteur dv. 13. Mai. Camille 
Desmoulins, Revolut. de Fr. No, 34, 497. 541. La libert& ou la 
mort war fon damals Lofung der Marfeiller. Buchez et R. 6, 178. 
Desgleichen findet fih in ihrem Schreiben an Gamille Desmoulins ein 
Anfang des Duzens. Auf einem Edfteine bes Forts S. Jean war bie 
Inſchrift: Ludovicus XIV aedificavit hanc arcem, ne fideles Mas- 
silienses nimium in libertatis amorem irruerent, Deux am. 5, 9, 

169) Ein bei ihm gefundener Brief follte bezeugen, daß er in ver 
rätherifher Gorrefpondenz mit den Emigranten zu Turin geftanpen habe- 
©. denfelben b. d. Deux amis 5, 16; vgl. Labaume 4, 855. 

170) Moniteur No. 118, &. 479. Buchez et R, 6, 315. 

171) Buchez et R. 6, 298. 

172) Daf. 6, 185. 416. 426. Revolut. de Par. 4, 834. M. Du- 
mas, Souvenirs 1, 468, 
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med kam ed am 13—15. Jun. zu blutigen Scenen, wobei bie 
Priefterpartei mit weißen Cocarden und Kreuzen erfchien; man 
zählte an 130 Todte und 800 WVerwundete'”). Ganz anders 
war bie Stimmung der herrſchenden Partei zu Avignon; von 
den heillofen Wirren in biefem unglüdlihen Orte zu reben, 
mag abge bid zu einem der folgenden Abfchnitte verfchoben 
werben. Auch auf Corſika begann Anarchie zu walten, wovon 
ebenfalls unten das Nähere zu berichten fein wird. Wiederum _ 
hatten fich die Foͤderationen zwifchen Nationalgarden und 
Soldaten fortgefegt und der König, in Allem nachgiebig, bies 
felben am 4. Jun. autorifirt '"*); nicht minder hatten fich die 
Berbindungen zwifchen Departementalflädten und Paris ver: 
vielfältige '"°); Adreſſen aus jenen an diefe gingen häufig ein 
und von einigen Orten wurde Föderation ihrer Nationalgarden 
mit der parifer bewirkt. Dies nun gab Anlaß zu einem Fefte, 
in welchem die Begeifterung für das neue Weſen fich zum 
legten Male zu einem echt patriotifhen Auffchwunge erhob. 
Zur Feier ded 14. Jul ius durch Wiederholung bed Buͤr⸗ 
gereided und durch rine Föderation der gefammten Nationalgar: 
den und Soldaten des Königreichd ward zuerft in ben parifer 
Diftrictöverfammlungen die Initiative gegeben; von da fam 
ed an die Municipalität und am 5. Jun. brachte Bailly den 
Borfchlag an die N.⸗V. Diefe ging fogleich darauf ein; ein 
Decret billigte den „Foͤderationspact“ und in den nächftfolgens 
den Tagen wurde ein Entwurf Zalleyrand’s zur Cinrichtung 
bed Feſtes erörtert und am 9. Jun. beflimmt, daß Deputirte 
von fämmtlichen Nationalgarden und Soldaten des Koͤnigreichs 
zur Seftfeier nach Paris kommen follten'”). Die parifer Di: 
firictöverfammlungen erwählten 120 Deputirte zur Beforgung 
der Seftanftalten; Bailly ward ihr Vorſitzer. Worfchläge und 


178) Moniteur dv. 22. Jun. ©. 707, Buchez et R. 5, 377. 6, 
187. 816. Deux amis 5, 46. 


174) Moniteur ©. 639. 

175) Buchez et R. 5, 127. 

176) Moniteur No. 160, 161. Alles auf das Feſt Bezügliche ift 
zuſammen zu finden in einer eigenen Schrift: Confederation nationale etc. 
17%. Bol. Geſch. d. Staatöveränd. 5, 1 ff. 
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Aufforderungen über das Feft füllten die Blätter der Zeitfchrif: 
ten; ber Auffäge diefer Art, auch in Pamphlet3 und Placarbii 
verbreitet, wurden fo viele und bie Unruhe dadurch fo groß, 
daß diefer Schreiberei Einhalt gethban werden mußte. Auf 
dem Maröfelde wurden Arbeiten zur Errichtung eines großer 
Amphitheater und eined Altard des Vaterlandes in deſſem 
Mitte begonnen. In der N.:B. aber erhielt das Feſt mehr: 
fache Borweihe. Zuvor vom König felbft, der am 4. Jun. den 
Brauch, daß zur Vorftellung bei ihm genealogifche Zitel eingereicht: 
wurden abſtellte!““). Sieyed wurde am 8. Sun. zum Praͤſi⸗ 
benten erwählt, obſchon er fich wegen feiner fchwachen Stimme 
der Ehre zu entziehen ſuchte; am 9. Jun. wurben mit 
freudiger Wilfährigkeit 25. MiN. 2. für die Givillifte des Koͤ— 
nigs bdecretirt und auch der Königin ohne Widerrede 4 Mill. 2. 
als Witthum audgefest; am 11. Jun. verkündigte Mirabeau 
Franklin’d Tod und die N.V. befchloß, drei Zage lang Trauer 
deshalb zu tragen; für die Sieger der Baftile wurde am 19. 
Zun. eine Auszeihnung beftimmt, und als fie Ddiefe einige 
Tage fpäter ablehnten, der Deputation die Ehre der Sigung 
‚ und ehrenvoller Erwähnung zuerkannt. Am 19. Jun. führte 
der preußifche Baron Klotz, der fi Anacharſis Cloot s nannte, 
ein Genoß Camille Desmoulind’, Danton’3 u. f. w., eine angeb: 
lihe Deputation von Bölfern fremder Zungen und Erdtheile 
mit Anzuͤgen aus der XTheatergarberobe heran und hielt eine 
Rede voll Pomp und Schwulft'”’), bat um Zulaß ber Frem: 


177) Deux amis 5, 128, 

178) Le faisceau imposant de tous les drapeaux de l’empire 
frangais, qui vont se deployer le 14 Juillet dans le Champ de Mars, 
dans ces m&mes lieux ol Julien foula tous les prejuges (Cloots war 
leibenfchaftlicher Antagonift des Chriſtenthums), olı Charlemagne s’en- 
vironna de toutes les vertus, cette solemnit& civique ne sera pas 
seulement la f&te des Francais, mais encore la fête du genre humain. 
La trompette, qui sonne la r&surrection d’un grand peuple, a retenü 
aux quatre coins du monde, et les chants d’allögresse d’un choeur 
de vingt-cing millions d’hommes libres, ont reveill& les peuples en- 
sevelis dans un long esclavage ..... Nos lettres de cre&ance ne 
sont pas tracdes sur le parchemin: mais notre mission est gravde en 
chiffres ineffacables dans le coeur de tous les hommes, et gräce aux 
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ben zur Xheilnahme am Fefte und ließ auch ben Tuͤrken aus 
feinem Gefolge einige Worte ffammeln. Die N.⸗V. Hatfchte 
bem Narren Beifall und, ald ob durch dem ercentrifchen Abers 
wis bad Feuer des demokratiſchen Enthufiasmus entzündet 
worben wäre, es erfolgte darauf eine Reihe von Anträgen, die 
ein Nachbild zu der patriotifchen Opfernacht ded 4. Aug. ab⸗ 
gaben. Alex. Lameth begehrte, man follte die vier Figuren in 
Ketten am Fuße der Bildfäule Ludwig's XIV. auf dem Plage 
„der Siege” vor dem 14. Jul. wegnehmen; Lambel, es follte 
verboten werben, die Zitel Marquis, Baron, Graf u. f.w. zu 
führen, was Karl Lameth und Lafayette in eiferfüchtigem Wett⸗ 
eifer“), der legtere mit dem Antrage, den Titel Prinz abzu⸗ 
ſchaffen, unterflüßten; Noailles wolte Abfchaffung ber Livree, 
Lepelletier von Saints Fargeau Wegfall der Namen von Güs 
tern und Zracy der ufurpirten Familiennamen alter Gefchlechs 
ter, Montmorency der Wappen, Sillery der Auffchrift ultima 
ratio regum auf ben Kanonen, Lanjuinais ber Titel altesse, 
grandeur, excellence, eminence. Der Enthufiasmus war in 
diefer Abendfigung nicht fo ſtuͤrmiſch ald in der Nacht des 4. 
Aug.; ed wurde mehrfache Gegenrede laut; Foucault, Fauci⸗— 
gny, Maury, Birieu, Graf Landenberg aus dem Elfaß u. |. w. 
proteftirten '”) und bemühten fich, den Beſchluß zu verfchieben: 
man hörte fie an, aber man wiberlegte fie oder achtete des 
Protefted nit. Mirabeau ſchwieg, wie er fhon am 4. Aug. 
gethan hatte; die Sache war nicht nad) feinem Sinne. Alſo 
warb befchloffen: der Erbadel und bie Zitel Prinz, Herzog, 
Graf, Marquis u.f.w., auch Monfeigneur, Ercellenz, Eminenz 
u. f. w. find auf immer abgefhafft, jeder Bürger muß feinen 
urfprünglichen Familiennamen führen‘), Livree, Wappen, Ans 


anteurs de la declaration des droits, ces chiffres ne seront plus in- 
telligibles aux tyrans etc. Moniteur No. 172, ©, 702. 

179) Ferrieres 2, 69, Karl Lameth ftrebte darnach, an Lafayette’s 
Stelle Chef der Rationalgarbe zu werden, und Lafayette gönnte ihm nicht 
gern einen Borfprung in Popularität. 

180) Maury verfuchte darzuthun, daß der Abel Alter fei als bie 
$eubalität. Moniteur a. a. ©. Buchez et R. 6, 292. 

181) Alfo Lepelletier ftatt ©. Fargeau, Bouchard ftatt Montmorency, 
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zundung des Weihrauch vor Menfchen hört auf. Die Tribi 
nen begleiteten diefe Befchlüffe mit dem laͤrmendſten Beifalls- 
rufe; das Princip ber Gleichheit Fündigte fi ihnen an; ef 
war ein Schritt noch über die Freiheit hinaus; Jubel bes 
Volks raufchte durch ganz Frankreich!“). Das Wort Ci-de- 
vant war wie bie Grabfchrift des Adels. Diefem aber war 
ber Verluft der Ehren empfindlicher ald die Aufopferung von 
Einkommen und Rechten: die Emigration des Abeld warb 

von diefem Tage an bedeutend und Proteftation oder geheime Dppo⸗ 

fition der Grollenden machte bie böfen Säfte daheim fchärfer '*). 

Den Wunfch, dad Julifeft mitzufeiern, nahm der Herzog 

von DOrleand zum Anlaß, aus England zurüdzufehren '*); 

* fein Wiederauftreten in Paris wurde wenig beachtet; die nun= 
mehr fogenannte Faction Orleans befland aus einer Hand: 

voll Menfchen, welche meiftend nur die Überbleibſel von Dr: 

leand’ Reichthuͤmern audzubeuten bedacht waren; inbeflen Be 


Regnault fhatt Diontlofier, Riquetti ſtatt Mirabeau, Mottie ſtatt Bafa- 
yette, Guignarb flatt ©. Prieft u. f. w. Zur Zeit des Beginns ber 
N :B. war der genealogifhe Eifer ungemein rege gewefen und die Am- 
bition, für ablig zu gelten, ergriff damals auch mehre der nachherigen 
Führer der demokratiſchen Partei, daher die Namen Petion von Ville 
neuve, Bartre von Vieuzac, Briffot von Warville, Dubois von Eranck; 
fetbft Robespierre ſchrieb ſich wol von Robesp., ja auch flatt Danton 
findet fih D’Anton, ob von ihm felbft? Brissot, Mé m. 1, 65. — Der 
Beſchluß über die Namen kam nicht vollftändig zur Ausführung. Als 
am Tage nad) der Sigung die SIournaliften Riquetti flatt Mirabeau 
drucken ließen, trat biefer zu ben in der N.⸗V. gegenwärtigen Schreibern 
und fagte: Avec votre Riquetti vous avez désorienté l’Europe pendant 
trois jours (Md. de Staäl, Considerat. 1, 366). Mirabeau und bie 
meiften alten Abelönamen blieben in Gebrauch. Marat aber ſchrieb hart 
nädig nur Mottie, und feit jener Beit wurde auch der Name Gapet 
von Camille Desmoulins u. f. w. zur Bezeichnung des Königs gebraudit. 


182) Montlosier 1, 412, 


188) Ferriöres 2, 101. Deux amis 5, 107. Nach Necker, De 
la revolut. franc, 2, 59, hatte Neder bem Könige abgerathen, die Bes 
ſchluͤſe vom 19. Zun. zu beftätigen, aber eine auf Pefſimismus bedachte 
DHofpartei ben König dennoch dazu vermocht! 


184) Buchez et R. 6, 355. 
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vechnungen einer. jacobinifchen Partei richteten ſich auch jetzt 
noch auf den Herzog, ald politifchen Figuranten *). 
Die Arbeiten auf dem Marsfelde waren im Anfange bed 
Julius noch fern von ihrer Vollendung; da ergriff der Eifer, 
daran zu helfen, die Pariferz Alt und Jung, Weib und Kind, 
Bornehme und Geringe, Nonnen und Luſtdirnen zogen ſcha⸗ 
senweife heran, der rohe Haufe fang dad Ga ira, Muſik bes 
gleitete die Arbeit "*), und dad Werk ward zur rechten Stunde 
vollendet. Ein Zriumphbogen fand der Seine gegenüber 
am Eingange bed Marsfeldes; rund um dieſes erhoben fich 
ampbitheatralifche Reihen von Sigen, wo 300,000 Menfchen 
Raum hatten, eine bebedite Galerie, mit blauem, goldverziertem 
Stoffe befleivet, war für den König und deſſen Familie, bie 
Sefandten und Deputirten der N.:3. beflimmt, in der Mitte 
des Eircuö war ein Hügel und auf diefem eine 25 Fuß hohe 
Pyramide — ber Altar des Vaterlandes; eine Reihe Stufen 
führten hinauf, an den vier Eden waren Plattformen, auf 
denen Raͤucherwerk duften ſollte. Patriotiſche Infchriften las 
man am Triumphbogen und Altar. Über die Seine war eine 
Schiffbruͤcke geſchlagen, wo jetzt die Bruͤcke von Jena. Die 
Foͤderirten aus den Departements wurden von ben Pariſern 
mit ungemeiner Hoſpitalitaͤt aufgenommen“), die Nationalgar⸗ 
den aͤußerten Ehrerbietung gegen ben König und eine tüchtige 
patriotiſche Gefinnung; eine fchöne Feſtſtimmung verbreitete ſich 
duch Paris, die böfen Leidenfchaften zogen ſich ins Dunkel 
zuruͤck: doch der Geift des Scandald und der Anarchie fpähte, 
wie er die Erfcheinungen, darob die guten Bürger frohlodten, mit 
feinem Gifte befprigen möge. Am 13. Zul. mufterte der König die 
vor den Zuilerien vorbeiziehenden Nationalgarden und Soldtruppen 
der Departements, welche ihm Lafayette vorführte; der Anfüh: 


185) Im März 1791 gab Mirabeau davon die Zeichnung: Le parti 
de cinq ou six chefs jacobins qui paraissent aujourd’huj r&unis à la 
faction d’Orleans n’est qu’ atroce, et par son atrocitE m&me, moins 
dangereux; il se perdra lui-m&me, Pap. trouv. à l’armoire de fer 
b. Buchez et R, 17, 267, 


186) Revolut. de Par. 4, 752. Deux amis 5, 145. Buchez et 
R. 6, 334, 


187) Moniteur No, 195, 
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rer ber bretonifchen Nationalgarden huldigte ihm ald Bürger: 
Eönig (roi eitoyen), die Foͤderirten druͤckten aufrichtige Erge⸗ 
benheit aus. Der König blieb wegen heftigen Regens unter 
dem Treppendach: daran nahmen die nimmer taftenden bemas 
gogifchen Krittler Anſtoß '). 

Am 14. Julius’) fammelten ſich mit Tagesanbruch 
die Föderirten auf den Boulevard8 der Oper und der Antond: 
vorftadbt und empfingen hier 83 Föderationsbanner. Um neun 
Uhr brach der Zug auf. Parifer Nationalgarden, die Wahl 
herren, die Municipalität und die Diftrictöprafidenten eröffne: 
ten ihn; darauf folgte ein Bataillon Kinder, die N.:B., ein 
Bataillon Greife und zur Seite diefer Abtheilung die Fahnen 
der fechözig Diftricte; hierauf die Föderalarmee, gegen 40,000 
Mann, zum Schluß abermals parifer Miliz. Lafayette auf 
prächtigem weißen Rofje'”) war bei dem Zuge ald Stellver: 
treter des Königs im Oberbefehl uͤber fämmtliche Nationalgar: 
den. Das Amphitheater ded Maröfeldes hatte fich feit ſechs 
Uhr Morgens mit Menfchen gefüllt; auf dem Altar des Ba: 
terlandes barrten des Zugs zweihundert Prieſter mit weißen 
Gewändern und dreifarbigen Gürteln, Talleyrand an ihrer 
Spitze. Gegen drei Uhr langte der Zug durch die drei Arcaden 
bed Triumphbogens an; Kanonendonner verkündete ihn. Der 
König, durch einen befondern Eingang eingetreten, nahm feis 
nen Sig auf dem Throne in der bedeckten Galerie; er hatte 
kein Scepter, Feine Krone, Leinen Löniglihen Mantel. Der 
Himmel war unfreundlich; es regnete heftig; der Feſtenthuſias⸗ 
mus aber war mächtiger ald dad Element; ed wurbe gelacht, ge: 
tanzt. Ein Orcheſter von 1200 Muſikern führte ein SHieros 


188) Moniteur No, 200, &. 821. Confederat. nat, 115. Camille 
Desmoulins, R£volut. de Fr. No. 84, ©. 470. 


189) Eine wahrhaft erhebende Befchreibung bes Feſtes geben bie 
Deux amis 5, 158—178 und Ferrieres 2, 91—98. Kurz ift der Bericht 
des Moniteur No. 197, S. 807, 


190) Der cheval blanc hatte ſchon feit dem Dct. den Zournaliften, 
. inöbefondere Gamille Desmoulins, zur Zielſcheibe ihrer Gloffen gebient. 
Desmoulins No. 34 berichtet auch, daß die Buchdruder zufammengefchart 
aufzogen mit einer Fahne, worauf die Inſchrift: Imprimerie, premier 
flambeau de la liberts, 
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drama auf, wozu die Worte aus der heiligen Schrift, zum Ge 

genftande aber die Einnahme der Baftille genommen war‘), 
Nun weihte Zalleyrand dad Oriflamm und die um ben Als 
tar aufgeftellten Banner der 83 Departementd, darauf folgte 
die Mefje unter dem Schall von 300 Zrommeln und raus 
ſchender Kriegsmuſik. Jetzt fehritt Lafayette den Altar hinauf 


und ſprach den Föderationdeid — Treue gegen Nation, Ge: 


fes und König, Aufrechthaltung der Gonftitution, Schuß für 
Perfon und Eigenthum, für freien Vertrieb ded Getreided und 
Lebensunterhaltd und zur Erhebung der Abgaben, Einigkeit in 
unauflöslichen‘ Banden der Brüderfchaft'”). Kanonendonner 
und Waffengeklire begleiteten den Schwur der Foͤderirten; ein 
unenbdlicher Jubelruf von 400,000 Stimmen, „ES lebe bie 
Nation, es lebe der König”, Übertönte dad Schmettern der 
Zrompeten und Wirbeln der Trommeln. Es war ber Moment 
ber Foͤderation, eined Freudenrauſches der höchften Begeiſte⸗ 
rung; die Herzen frohlodten, Thraͤnen füllten die Augen: 
Frankreichs Gefchichte hat Feine heiligere Stunde. Nun flürze 
ten fih Zaufende von Föderirten auf Lafayette zu, der die Stus 
fen des Altard herabkam; fie brachten. ihm die Bezeugungen 
enthufiaftifcher Ergebenheit dar, fie Füßten ihm Antlig, Hände, 
Gewand; nur mit Mühe konnte er zu feinem Roffe gelangen '). 
Er war der Held des Tages; fein Triumph getragen von reis 
ner Freude und in weitem Abftande davon die Wolföbemwes 
gung für Neder im Jahre vorher und für Petion zwei Jahre 
fpäter. Mit gleihem Ungeſtuͤm drängten fich die Föberirten 
nun nach der Galerie, wo der König und die N.:B. ihren 
Sitz hatten; mit Ruf und Geberden fpradhen fie ihre ers 
ehrung aus. Noch ergoß fich der Regen ſtromweiſe; der Präs 
fident der N.⸗V. ) und zulegt der König leifteten, ohne fich zu 
dem Altare zu begeben, den Eid, die Conftitution aufrecht hal⸗ 
ten zu wollen. Das Bol hatte erwartet, ber König werde 
den Schwur auf dem Altare leiften; eine duͤſtere Stimmung 


191) Labaume 4, 329, 

192) Duvergier 1, 272, 

193) R&volut, de Par. 5, 8, 

194) Dulaure esquiss, 1, 374. Mem. de Girardin $, 94. 
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drohte fich der Gemüther zu bemeiftern: doch in dem Aus 
genblide, als der König ſchwur, durchbrach die Sonne das 
Regengewoͤlk, ein Strahl fiel auf die Stim des Königs. 
Dies rief neuen ſtuͤrmiſchen Freudenruf hervor”). Die Kb: 
nigin dadurch bewegt hob ihren Sohn empor und hielt ihn 
dem Volke entgegen; auch ihr wurbe laute und freudige 
Begrüßung zu Theil. Ein Tedeum befchloß die Feier; um 
ſechs Uhr Abends verkündete der Donner des Geſchuͤtzes isren 
Ausgang. Die Feftluft aber fehwelgte noch in den naͤchſtfol⸗ 
genden Tagen; die Municipalität, die Diftrictöverfammlungen 
und bie einzelnen Bürger boten Alles auf, bie Föderirten als 
liebe Säfte zu ehren, ein Feft drängte dad andere. Am fol 
genden Sonntage (18. Jul.) war nochmald Mufterung ber Foͤ⸗ 
berirten, wobei König und Königin durch ihre Huld die froheften 
Gefühle aufregten, darauf Schifferftechen auf der Seine, zum 
Abende aber Ball in der neuen Halle und auf dem Baſtillen⸗ 
platze. Diefer war vom Schutte gereinigt und zur Erinnes 
rung an die Zhürme der Baftille acht Gruppen von Bäumen 
gepflanzt worden; ber Bäume waren fo viele ald ber Departe⸗ 
ments, jeber hatte die Auffchrift Eines ſolchen; Lampengehänge 
zogen fi von Baum zu Baum; am Cingange war eine In: 
ſchrift: „Hier wird getanzt”; zur Seite war eine Trümmer: 
maffe zufammengehäuft und mit Ketten umwunden, als Ans 
denken an bie gebrochenen Zwinger. In der Mitte des Pla- 
ges erhob ſich ein ſechszig Fuß hoher Maft mit einer Fahne, 
obenauf war er mit einer riefenhaften Freiheitsmuͤtze be 
edit '*). Ein prächtige Feuerwerf ging dem Balle voraus. 
Die glänzendfte Pracht aber zeigte fich auf den elyfäifchen Fels 
bern, bie durch eine wundervolle Erleuchtung wie in einen Zaus 
berwald umgewandelt waren. Auch hier wurde getanzt und 
die Zahl der Theilnehmer an diefem Volksballe war größer, als 
je irgendwo gefehen. Nichts ftdrte die Freude, weder Zwie⸗ 
fpalt, noch läftige Aufficht der Police. Den Beſchluß der 
Beiertage machte am 22. Jul. eine Zrauerverfammlung zum 
Andenken der bei Erflürmung der Baftile Gefallenen'”). 

195) Ferrieres 2, 95. 

196) Deux amis 5, 171. Revolut, de Par. 5, 58. 

197) Revolut. de Par. 5, 60. 


Vierted Eapitel. 
Die Zeit der Erbitterung. 
Bis zu Mirabeau’s Tode, am 2. Apr. 1791. 


Die frohe Erinnerung an das erhabene patriotifche Bun: 
ded: und Sühnfeft ward noch während der Tage ber Nachfeier 
von Gamille Desmoulind, Carra und Marat, deren Blätter 
für den Ausdruck hochherziger Gefinnung keinen Raum hatten, 
durch bittere oder höhnifche Kritifen verlegt und von ihnen auf 
Umfimmung der Gemüther durch Erregung von Haß und 
Argwohn gegen den Hof, die Minifter, Lafayette und Bailly 
dingearbeitet '). Ihre Blätter wirkten damald mehr ald ber 


1) Camille Desmoulins, R&volut. de Fr. No. 84, ©. 454, M. 
Capet Patné n’a point rougi de demander 25 millions pour la portion 
wagrue „. . . avec quelle precipitation et quel fanatisme les neuf 
dixiemes de l’assemblee crierent à l’instant aux voix! avec quelle 
abjection ils ‘encherirent encore sur le message royal. Darauf gebenkt 
er (8. 456) des Eiferö, mit welchem das Volk auf dem Marsfelde ges 
arbeitet und Ca ira gefungen habe. Oui, ga ira, r&petent ceux qui 
les entendent ... Comme en trompe cette nation! Comme il #’a- 
buse, cet excellent peuple qui croit ötre libre! ... . Ferner (©. 486): 
Si javais eu l’honneur d’etre depute, j’aurais exig6 que le tröne oA 
sest assis sans facon M. Capet, restät vide dans un lieu dlev6 pour 
tepr&senter la souverainet& de la nation, j’aurais voulu qu’ au bas de 
ce tröne, les deux pouvoirs fussent places sur des sieges au moins 
&gaux; j’aurais parl&E encore à un roi comme autrefois Popilius et 
je serais mort plutöt que de souflrir la disproportion des deux 

‚ et qu’un commis de la nation s’assit devant elle sur ce fau- 
teuil insolent. Ferner No, 85, &. 510: Mauvaise humeur que nous 
ont donnee, et l’insolence du fauteuil ex&cutif, et l’adulation, la bas- 
sesse du fauteuil l&gislatif, et la vue de l’habit odieux des gardes- 
du-corps, et les courbettes de M. Mottie, et l’espece d’evasion du 
ri, qui n’a pas eu mal aux jambes pour disparaftre lorsqu’il a en- 
tendu les cris à l’autel etc. Am meiften Gift war aber in der Ber: 
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Sacobinerclub; fie hatten aber nicht wenige Mitglieber deſſelben 
zu Helfern bei der Aufwiegelung ded Volkes. Leider verbrei= 
tete fich eben damald Argwohn und Beforgniß auch aus andes 
ren Quellen: Öftreichifhe Zruppen waren auf dem Marfche 
nad Belgien und ed wurde ihnen von Ludwig's Miniftern ges 
ftattet, franzöfifches Gebiet zu paffiren ?); in Frankreich circus - 
lirte ein contrerevolutionäres, mit dem Namen ded Prinzen 
Sonde unterzeichnete Manifeft ); dazu wurde nun über eine 
angebliche Verſchwoͤrung des Grafen Maillebois, der den 
fardinifchen Dfficier Bonne-Savardin und den Deputirten der 
N.:8. Perrotin, Abbe von Barmond, zu Mitfchuldigen haben 


gleihung des Foͤderations feſtes mit Aemilius Paulus Triumphzuge, ber 
jenem vorzuziehen fei, weil König Perfeus mit gebundenen Händen dem 
Zriumphwagen gefolgt fei u. f. w. (No. 35, S. 502 ff.) Die Stellen 
aus Carra's Annales, welche Desmoulins (S. 511) anführt — la pluie 
detrempait les imaginations trop vives, et dephlogistiquait les tetes 
pour empecher les adorateurs du pouvoir ex&cutif de commetre quel- 
que grande idolätrie pour le veau d’or etc. — bezeugen, daß beffen 
Zon eben fo geringfhägig war. Wie oft Desmoulins Neder infultirt, 
ift ſchwer zu zählen. Auch Louſtalot, Revolut. de Par. 5, 9 ff., fpricht 
mit BVitterfeit von dem peuple d’idolätres, qui ne voit, dans notre 
fete, que M. de Lafayette, puis le roi, et qui ne se voit point lui- 
meme ..... qui souffre un drapeau blanc sur le tröne; ferner, daß 
der König, qui essuye à la chasse les pluies les plus abondantes, wegen 
bes Regens nicht zum Altare gegangen feiz ferner, daß Marfchälle und 
Generäle ont l’insolence de prendre le pas sur des soldats et des 
sergens qui ont dix et douze ans de service plus qu’eux. — Marat, 
Ami du peuple No, 157 ff., benuncürt Neder als Urheber von Korn⸗ 
auftäufen und Elagt, baß er ftraflos bleibe, darauf die Municipalität als 
mitfchuldig dieſer läches attentats, ben Kriegsminifter, Bailly, cou- 
pable de mille attentats contre la libert€ publique, Bailly et tous les 
fripons qui manient les grandes aflaires.. Dann: Au milieu de cette 
misere universelle huit jours entiers consacres aux fetes... quel 
spectacle plus r&evoltant que de voir le monarque dedaigner de jurer 
fidelit& à la nation sur l’autel de la patrie! .„.. . Le pacte föderatif 
n’a jamais &t6 A mes yeux qu’un moyen d’asservissement, dont les 
suites funestes ne tarderont pas à se faire sentir. Ä 


2) Moniteur No. 209, &. 861; No. 210, S. 864. Rövolut. de 
Par. 5, 106. 


8) Moniteur No. 211. 
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follte, gewaltiger Lärm erhoben‘). In der N.-V. Fam das 
erftere am 27. und 28. Juli zur Sprache; ed wurde Bericht 
der Minifter Über den Marfch der Öftreicher begehrt und. nach 
deſſen Erftattung befchloffen, daß dergleichen Maärfche nur nad) 
einem Decrete der gefeßgebenden N.-V. ftattfinden follten. 
Zugleich brachte Mirabeau in Vorſchlag, Conde, wenn diefer 
das Manifeft nicht abläugne, für Verraͤther am Vaterlande zu 
erklären; doch Fam dies nicht zur Ausführung; auch wurde die 
von Robespierre erhobene Anklage gegen ſaͤmmtliche Minifter 
nicht beachtet. Was Robeöpierre hier vorbrachte, war Tags 
zuvor-in den Straßen gerufen °) und zugleich durch ein Flug: 
blatt Aufwiegelung verfucht worden. Ein Xibell, mit der Auf: 
ſchrift C’en est fait de nous und mit Marat’d Namen unters 
zeichnet, die frechfte aller biöher erfchtenenen Aufforberungen 
zur Infurrection ®), wurde, nebft einem Blatte der Revolutions 


4) Die Unterfuhung ergab Eeine ſchlagenden Beweiſe gegen die Bes 
ſchuldigten; die ganze Sache ift zu unbedeutend, um bier näher erörtert 
zu werben. Die Geld. db. Staatöveränd., bemüht, bergleidhen Neben: 
hänbel bes großen Drama bis ins Eteinfte Detail zu verfolgen, hat auch 
bier ihren Charakter nicht verläugnet. ©. B. 5, 32-43. Robespierre 
gab durch feine Reden bei der Gelegenheit am 23. Aug. (Moniteur No, 236) 
einen neuen Beweis, daß es fein eigentliches revolutionäres Lebensclement 
war, aus Allem Gift zu faugen und dies unter der Etikette „Conſpi⸗ 
ration’ auszufprigen. 

5) Revolut. de Par. 5, 107. 


6) Es ift volftändig abgebrudt b. Buchez et R. 6, 441. Zuerft 
ift die Rede von Mailleboi®’ Gomplotte, dann folgt eine Anklage bes 
ftädtifchen Nachforfhungsausfchuffes, der eine Anzeige des Vf. nicht bes 
achtet habe, dann eine Relation von den Verhandlungen der N.⸗-V. über 
den Durchmarfch der Öftreicher; den Beſchluß macht eine „Adreffe an alle 
Bürger” und biefe ift das eigentliche corpus delicti. Die Feinde feien 
an den Thoren, die Minifter hätten ihnen die Barrieren geöffnet, der 
König werde fi) nad) Gompiegne u. f. w. begeben, fi mit den Öfts 
reichern vereinigen, Lafayette habe einen Artilleriepark errichtet, das Volk 
niederzufchmettern, fein Generalftab fei im Solde bes Kürften, bie Bas 
taillonschefs alle gewonnen und die parifer Miliz eitel.und blind. Dann 
heißt es: Citoyens de tout Age et de tout rang, les mesures prises 
par l’assembl&e ne sauraient vous empécher de perir; g’en est fait 
de vous pour toujours, si vous ne Courez aux armes, si vous ne 
retrouvez cette valeur heroique qui, le 14 juillet et le 5 octobre, 


Wachsmuth, Geſch. Kranke. im Revol.sBeitalter. I. 17 


258 Zweites Bud. Biertes Eapitel. 


de France et de Brabant von Camille Desmoulind, worin 
bie verwegenften Angriffe auf den König”), von Malouet am 
31. Jul. in der N.⸗V. angezeigt und Beſtrafung bed Frevels 
begehrt. Die N.:B. befchloß, das Chatelet damit zu beauftra= 
gen. Nun aber kuͤndigten Tags darauf die Sieger ber Ba- 
flile eine Trauerfeierlichkeit für die gebliebenen Baftillenftürmer 
an, nannten unter den Eingelabenen Marat und Camille Des⸗ 
moulind und richteten auch an die N.:®. eine Einladung. 
Darum und weil Camille Desmoulins fein Blatt der N.:B. 
zur Anficht überfandt hatte, erneuerte ſich die Verhandlung über 
die Preßlicenz; ald Malouet feine Anklage gegen ihn am 2. Aug. 
wiederholte und fagte: „er mag fich rechtfertigen, wenn er es 
wagt”, rief der Angeklagte von einer Tribüne herab: „Ich wage 
ed”. Der Präfivent befahl, ihn zu greifen, aber er entlam °). 


sauverent deux fois la France. Volez à Saint-Cloud, s’il en est 
temps encore, ramenez le roi et le dauphin dans vos murs, tenez- 
les sous bonne garde, et quils vous repondent des &venemens, 
. Renfermez l’Autrichienne et son beaufrere, qu’ils ne puissent plus 
conspirer. Saisissez-vous de tous les ministres et de leurs commis, 
mettez-les aux fers; assurez-vous du chef de la municipalit6 &t des 
lieutenans de maire. Gardez à vue le general, arr&ätez l’&tat-major; 
enlevez le poste d’artillerie de la rue Verte. Emparez-vous de tous 
les magasins et moulins à poudre; que les canons soient répartis 
entre tous les distriets ... . Courez, courez, s’il en est encore 
temps, ou bientöt de nombreuses legions ennemies fondront sur vous; 
bientöt vous verrez les ordres privilegies se relever; le. despotisme, 
l’affreux despotisme paraitra plus formidable que jamais, Cing & 
six cents têtes abattues, vots auraient assur@ repos, libert& ei 
bonheur; une fausse humanit€ a retenu vos bras et suspendu vor 
coups, elle va coüter la vie ä des millions de vos freres. Que vo: 
ennemis triomphent un instant, et le sang -coulera à grands flots: 
ils vous &gorgeront sans pitie, ils Eventreront vos femmes; et pouı 
eteindre à jamais parmi vous l’amour de la libert&, leurs mains san- 
guinaires chercheront le coeur dans les entrailles de vos enfans, 


7) ©. oben Not. 1. 

8) Moniteur No. 214, &. 884. No. 216, ©. 888. Die gefammt 
Verhandlung auch bei Buchez et R. 6, 446-475. Die Baftillenftürme 
hatten ſchon am 22. Jul. eine Feier zum Andenken der Gebliebenen ver 
anftaltet (f. oben Gap. 3, Rot. (197: mozu biefe zweite? Der Zwar 
fcheint eine bemagogifche Demonftration zu Gunften ber Iournaliften a« 
mefen zu fein. 
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Der Unwille war in der N.-V. fo gering und bie Mahnung 
Dubois⸗Crancé's an Schmähfchriften der Gegenpartei”) fo 
wirffam, daß der Beſchluß vom 31. Jul., auf Petion’s 
und Xler. Lameth's Betrieb trog Dupont's Widerſtreben '), 
geändert und gerichtliche Verfolgung auf den Verfaſſer der 
Schrift C’en est fait de nous unter Klatfchen der Zufchauer 
befchränkt wurde. Aber Marat, der übrigens läugnete, Ver⸗ 
faſſer diefer Schrift zu fein"), war nicht aufzufinden; der Flei⸗ 
fcher LZegendre in der Vorſtadt ©. Germain, ein Zögling Dan- 
ton's, hielt ihn bei fich verftedt. Die Frechheit feined Blat⸗ 
ted dauerte fort; fehon am 22. Aug. wurde in der N.V. aber: 
mals Klage über einen diefe felbft heftig verlegenden Artikel 
des Volföfreundes erhoben; Malouet begehrte Marat's Verhaf⸗ 
tung, aber Mirabeau, der felbft am fchärfften angegriffen war, 
befeitigte den Antrag. Während Desmoulins die fhärffte Lauge 
einer fatirifhen Polemik lachend ausfchüttete, brachte Marat 
mit biffigem Eifer und roher Schmähung Liften von Solchen, 
die er Spione und Schufte nannte”). Wer von Beiden bie 
Öffentliche Meinung mehr vergiftete, ift fchwer zu fagen. Das 
gegen vermochten die royaliftifhen Blätter, auf deren manche 
der Hof indgeheim große Summen verwandte, nicht, fich gel: 


9) Moniteur, Supplem. zu No. 218, ©. 901. Revolut. de Par, 
5, 161. 163, 


10) Er Eonnte das Wort nicht erlangen und ließ nun feine Rebe 
im Moniteur v. 5. Aug. abdruden. Louftalot, der in Revolut. de Par, 
Rum. 56 (8. 5, 157 ff.) die Motion Malouet's als ein neues Complot 
gegen bie Freiheit der Preffe bitter gloffirt, nennt ihn vrai balai d’anti- 
chambre sous Brienne, Calonne et Necker. 

11) Buchez et R. 6, 438. 


12) Mirabeau hatte die Entlaffung der Armee vorgeſchlagen; darüber 
heißt es in Num. 198, ©. 13 des Ami du peuple: Ici je vois la nation 
entiere se soulever contre cet infernal projet, j’entends vingt-cing 
millions de voix s'écrier à l’unisson: Si les noirs et les ministeriels 
gangrenes et archigangrenes sont assez t&meraires pour le faire 
passer, citoyens! dressez huit cent potences dans le jardin des Tui- 
leries et accrochez-y tous ces traitres ä la patrie, l’infäme Ri- 
quetti à leur tete; en m&me tems que vous ferez au milieu d’un 
bassin un vaste bucher, pour y rötir les ministres et leurs suppöts. 
Von ben — Marat's gegen Lafayette u. ſ. w. ſ. unten Not. 122. 

17* 
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tend zu machen; ihre zum Theil plumpen Schmähungen brach: 
ten ihnen durchaus Feine Parteigänger, vielmehr fteigerten fie 
die Erbitterung des Volkes und laͤhmten die Befchlüffe der 
N.:B., weil auf jede Klage über revolutiondre Ungebühr der 
Preffe fogleich eine Gegenklage laut wurde. Der fühne talent: 
volle Louftalot, gewiß Feine gemeine Natur, farb am 1. Sept.; 
die Revolutions de Paris, welche bis zu 200,000 Subferiben: 
. ten gehabt hatten '"”), wurden zwar von dem Verleger, Prud⸗ 
homme, fortgefeßt, verloren aber nunmehr von ihrem geiftigen 
Gehalte. 

Die Ruhe der Hauptftadt ward jedoch zunächft nicht grüb: 
lich geftört: um ſo wilder aber wurden die. Bewegungen in 
den Landfchaften, und ihr Charakter befonderd dadurch bösar: 
tig, daß Meutereien unter Soldaten und Matrofen aus: 
brachen, wodurch eine Parteiung für den Klerus und für den 
Adel, genährt durch Umtriebe der Emigranten, zu Kräften zu 
gelangen drohte. 

Betrachten wir zunächft die erfteren. Zu Soldatenauf: 
ftänden hatte die franzöfifche Garde das erfte Beifpiel gegeben; 
welche Demoralifation nach den Julitagen des J. 1789 folgte, 
ift oben erwähnt worden; die Föderationen mit den National: 
garden hatten die Disciplin herzuftellen nicht beigetragen; aus 
dem Frohlocken über Verbindung der beiden Beftandtheile der 
bewaffneten Macht fieg bei den Soldaten böfer Unmuth auf, 
mehr gebunden zu fein, als die Nationalgarden; genährt wurde 
er durch Einflüfterungen der Demagogie, durch Clubs unter 
den Soldaten '*). Epoche machten die Befchlüffe des 19. Zun. 
1790 und darauf das Föderationdfeft des 14. Sul. Einfluß 
der in Paris auf Anarchie hinwirkenden Volkspartei ift Dabei 
nicht zu verkennen; die zum Julifeſte nach Parid gefandten 
Abgeordneten des Heerd brachten, wie es fcheint, ben Geift 
ber Meuterei aus der Hauptſtadt mit fi"); auch in den 
Garnifonsorten mangelte es nicht an Aufreizungen, es wurben 


18) Buchez et R&7, 79. 
14) Möm. de Bouill& 181. Buchez et R. 7, 60. 


15) Bouille 126. Bon dem unheilvollen Einfluffe Dubois⸗Crance's 
f. Lameth 2, 836. 
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Geldfpenden und aufmwiegelnde Schriften an die Soldaten ver: 
theilt '%). Bei diefen war dad Räfonniren an die Stelle des 
blinden Gehorfamd getreten; die Dfficiere, meiſtens Edelleute, 
insbefondere die Stabsofficiere ””), waren ihnen verhaßt, Dis: 
ciplin im Geifte der altköniglichen Zeit, wie fie von den Of: 
ficieren gehandhabt wurde, galt ihnen für unverträglich mit 
der Souveränetät ded Volks, dem auch fie angehörten; fie be: 
gehrten, die Regimentsrechnungen zu fehen, fie wollten Gelb, 
fie nahmen ſich Freiheiten heraus, die dad Dienftreglement 
unterfagte. Die N.:B. hatte im Anfange des Auguft fchon 
Anzeige von mehren Aufftänden, in Mes, Stenay u. f. w. "), 
erhalten und erließ am 6. Aug. eine Verordnung, welche die 
bisherigen Armeegefege fürs erfte beftätigte '); aber wenige 
Tage nachher gab der Aufftand der Garnifon von Nancy?) 
zur ernftlichflen Sorge Anlaß. 

Zu Nancy lagen drei Regimenter in Garnifon, das Re: 
giment des Königs, dad Reiterregiment Meftresde-Gamp und 
dad Schweizerregiment Chateauvieur. Das erfte hatte fchon 
einige Wochen nach der Einnahme der Baftille mit Tumulte 
Freiheit, aus den Thoren zu gehen, begehrt und erlangt; im 


16) Dergleichen zeigte Regnault am 19. Aug. der N.:®. an. Mo- 
niteur No, 2183. 

17) Deux amis 5, 206. 

18) Bouill& 1838. Buchez et R. 7, 98 fg. 

19) Duvergier 1, 819, 

20) Bouilld geht fehr kurz darüber hin, Mem. &. 135 ff.; mehr 
gibt die Relation exacte dv „Leonard, Officier des Reg. Meftre-be:Gamp ; 
ein Recueil de pieces authentiques sur l’affaire de Nancy erfchien zu 
Paris 1790; Auszüge daraus b. Bouillé, S. 591 ff.; die bei der N.V. 
eingegangenen Berichte f. Moniteur, Gigung vom 16, Aug., No. 229, 
vom 25., 26., 29. u. 31. Aug., No. 238, 239. 242, 244, vom 1., 2. 
u. 3. Sept., No. 245—247, gl. Buchez et R. 7, 59. 86. 119 ff. 
Endlich Sillery's Bericht v. 6. Dech., Moniteur No. 342. Ausführliche 
und genaue, boch nicht unparteiifche, Erzählung f.b. Deux amis 5, 215285. 
Geſch. d. Staatöveränd. 5 119 fg. ebenfalls genau und nicht unparteiifch. 
Was die Journale Marat’s u. f. w. glei nad der That und Gollot 
d'Herbois' Auffag: La verit& sur les soldats de Chateauvieux bei ber 
Ruͤckkehr der Schweizerfoldaten von ben Galeeren, im Apr. 1792, be: 
richten, dient mehr zur Entftellung als Eonftatirung der Thatſachen. 
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Frühjahr 1790 hatten fi, Soldatenclubs gebildet, die Neigung 
zur Meuterei ſich durch Werbrüderung mit den Nationalgarden 
und durch den geringfchägenden Ton ber abligen Dfficiere ge= 
gen Soldaten und Nationalgarden genährt. Nach dem Födes 
rationdfefte wurden die Clubs verboten; darauf begannen die 
Händel. Die Wachmannfchaft eined Thors wurde von ihrem 
Dfficiere angewiefen, nach der Retraite fi innerhalb der Bar: 
rieren des Wachlocals aufzuhalten; deffen weigerte fie fich; 
ein Strafbefehl des Plagcommandanten de Noue brachte das 
ganze Regiment des Königs in Aufruhr; de Noue gab nach 
und ed ward Ruhe auf einige Tage. Aber am 9. Aug. fandte 
bad Regiment zwei Deputirte von jeder Compagnie, um von 
ben Officieren Nechenfchaft über die Regimentögelder zu fordern; 
unter Drohungen wurden von den Officieren 170,900 2. er: 
preßt. Nun wurde auch das Schweizerregiment unruhig; zwei 
Soldaten begehrten als Deputirte deſſelben Rechnungsablage; 
der Major Salis ließ Kriegdgericht über fie halten und nach 
beffen Urtheil durch die Riemen laufen’). Dies brachte das 
Volt in Nancy und die beiden franzöfifhen Regimenter in 
Aufruhr; Soldaten von dieſen holten die beiden Sträflinge aus 
der Wache, führten fie im Zriumphe umher und zwangen die 
Dfficiere, jedem von ihnen 100 Louisd'or Schmerzensgeld und 
6 Kouisd’or auf Abfchlag der Rechnung über die Regiments— 
gelder zu zahlen; die Soldaten des Regiments Chateauvieur 
aber, ebenfalls meuterifch, erpreßten von ihren Officieren 27,000 2.5 
nicht anders die Reiter von Meſtre⸗de⸗Camp, welche ihre Of⸗ 
fictere fo lange eingefchloffen hielten, bis dieſe ihnen auf Ab= 
fchlag 24,000 2. zahlten. Die Verlefung des Decretd ber 
N.:B. vom 6. Aug. war ohne alle Wirkung gewefen; die 
Municipalität von Nancy berichtete nun an die N.-V.; dieſe 
erließ am 16. Aug. eine ernſte Mahnung an die Meuterer ?”) 
und richtete zugleih an den König dad Gefuch, ungefäumt bie 
zur Unterdrüdung des Aufftanded nöthigen Maßregeln zu neh: 
men. Die Soldaten Famen indeffen zur Befinnung, wurden 
reuig, wiederholten ihre Eide, und die Ordnung kehrte zurüd; 


21) Passer par les courroies. 
22) Moniteur No. 229, ©. 947. 
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eine Deputation von Soldaten begab fi mit Bewilligung ber 
DOfficiere gen Paris zur N.:B. Bon den Miniftern dagegen 
waren Weifungen an Bouille, den Oberbefehlöhaber ver 
Truppen in Lothringen, Champagne, Sranchecomte und Elſaß, 
ergangen; von biefem geſandt, kam am 24. Aug. der General 
Malſeigne nah Nancy, mit dem Auftrage, die Sache zu un— 
terfuchen und, wo möglid), in der Güte beizulegen. Er begab 
fih in das Quartier bed Schweizerregimentd; eine Verhand—⸗ 
lung mit Deputirten befjelben war dem Abfchluß nahe, ald 
über Malſeigne's Weigerung, einen legten Punkt zu bemwilligen, 
die Meuterei wieder ausbrach. Die Soldaten verfperrten ihm 
den Ausgang; er mußte fi mit dem Degen den Weg frei 
machen. Weitere Gewaltthätigfeiten der Schweizer wurden 
durch die franzöfifhen Soldaten verhindert. Darauf befahl 
Malfeigne dem Schweizerregimente, von Nancy nach einem 
benachbarten Orte zu marfchiren, und bot zugleich die National- 
garden der Umgegend auf, fehleunigft in Nancy einzutreffen. 
Die Schweizer verweigerten Gehorfam; die Ankunft der Na⸗ 
tionalgarden verbreitete Unruhe in der Stadt, es gingen Ge- 
rüchte, Malfeigne wolle eine Gegenrevolution durchfegen, ein 
aufreizended parifer Sournalblatt *”) erhigte die Gemüther. Als 
nun befannt wurde, daß Malfeigne mit einigen Reitern Nancy 
verlaffen und den Weg nach Luneville eingefchlagen habe, eilte 
eine Anzahl Reiter vom Regiment Meftre:ve-Camp ihm nad); 
Malfeigne aber fandte ihnen Garabinierd aud Luneville entge- 
gen, und mehre von jenen wurden verwundet und gefangen 
genommen. Die Rüdfehr der übrigen nach Nancy war das 
Signal zum allgemeinen Aufftande der Soldaten; de Noue 
wurde ergriffen, gemidhanbelt und in einem leinenen Kittel ins 
Gefängniß geführt, mit ihm eine Anzahl Officiere; es wurde 
Generalmarfch gefchlagen und an 3000 Mann brachen auf gen 
Zunevile. Die Garabinierd waren noch folgfam, doch nicht 
Willend, gegen die Meuterer zu fechten; fie fchloffen einen 
Vertrag mit diefen, nach welchem Malfeigne ſich nach Nancy 
zurüdbegeben ſollte. Jene traten den Ruͤckmarſch an; Mal: 


23) Es war No. 827 don Garra’® Annales patriotiques. Deux 
amis 5, 239, 
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feigne aber, deſſen Leben bedroht wurde, wollte in Zuneville 
bleiben, und dies, nebft dem umfichgreifenden Gerüchte von 
Gegenrevolution, brachte auch die Garabiniers in Aufruhr; fie 
zwangen Malfeigne, ihnen nach Nancy zu folgen, wo er ins 
Gefängniß geführt wurde. Die Municipalität und das De: 
partementsdirectorium in Nancy hatten alles Anfehen verlos 
ten, die Soldaten regierten und fuhren fort, Geld von ihren 
Officieren zu erpreffen. Indeſſen hatte ſich Bouilld gerüftet, 
den Aufftand, wo nicht anderö, mit Gewalt zu unterbrüden; 
er z0g heran mit 3000 Mann Fußvolk und 1400 Keitern 9 
Ihn erwarteten an 10,000 Meuterer; zu den Soldaten in 
Nancy hatten fi Nationalgarden und bewaffneter Pöbel ge: 
felt. Bouille fandte am 30. Aug. eine Aufforderung zu un: 
bedingtem Gehorfam nah Nancy; die Regimenter follten fofort 
bie gefangenen Befehlähaber loslafjen und auf das offene Feld 
bei der Stadt ziehen. Died machte anfangs feinen Eindrud 
auf die Meutererz als aber feine Mannjchaft am 31. Aug. in 
der Nähe der Stadt ankam, fandten fie Abgeorbnete an ihn. 
Diefe wurden mit einer geftrengen Weifung von Bouilld em: 
pfangen und fonnten zugleich bei feinen Soldaten große Kampf: 
luft gewahr werden. Die Botſchaft, welche fie zurüdbrachten, 
wirfte auf die Ihrigen; diefe wurden nachgiebig und erklärten, 
Nancy räumen zu wollen. Doc bei dem Aufbruche der Re: 
gimenter blieb eine Anzahl Soldaten, zumeift Schweizer und 
vom Regimente des Königs, zuruͤck, bewaffnete Wolf gefellte 
fih zu ihnen; dieſe hielten die Thore befest. Der Bortrab 
Bouillé's zog heran gegen das Thor Stainville; die dort aufge: 
ftellten Soldaten wollten eine Kanone abbrennen; ber junge 
Officer Defilles ftellte fih vor die Mündung und befchwor 
die Wüthenden, davon abzuftehen; er wurde. durch Flintenfchürffe 
niedergeftredt und die Kanone abgefeuert?). Sogleich aber 
drangen Bouille's Nationalgarden und Soldaten ein in das 
Zhor und breiteten fih in den Straßen aus. Hier wurde aus 


24) Bouill& 348, 


25) An einem andern Shore goß die Frau bes Thorwaͤrters trog 
ber Drohungen ber Soldaten einen Eimer Waſſer über das Zuͤndloch der 
dort aufgeftellten Kanone. Revolut, de Par. 5, 472. 
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den Häufern auf fie gefeuert und die ausmarfchirten Regimen: 
ter Fehrten unter dem Rufe „Verrath“ zurück, um am Kampfe 
Theil zu nehmen. Doc dad Regiment des Königs begab fich 
in feine Caſernen, und dadurch befonderd gelang ed Bouillé, 
der Stadt Meifter zu werden. Won feinen Leuten waren ges 
gen 350 todt oder verwundet; nicht weniger von den Meute: 
rern. Über dad Regiment Chateauvieur wurde nach Kriegs: 
ordnung der Schweizerregimenter Gericht gehalten, 22 Solda: 
ten gehängt, einer gerädert, 39 auf die Galeeren geſchickt und 71 
zur Unterfuchung von Seiten des Regiments, in Arreft gehal- 
ten ”°). Die Soldaten der franzöfifchen Regimenter blieben 
ſtraflos. 

Das hier gegebene Beiſpiel der Strenge, woruͤber die 
Volkspartei natürlich großes Geſchrei erhob ?”) und, wie wir 
unten fehen werden, die Entlaffung der Minifter erfolgte, hatte 
günftige Wirkung; die Soldatenmeutereien ließen nah. Dazu 
wirkten einige Befchlüffe der N.B. mit. Diefe hatte nur zu 
oft in ihren Verhandlungen, ungeachtet ihrer Erklärungen, daß 
fie tief befiümmert (profond«ment affligee) u. ſ. w. fei, zu er: 
kennen gegeben, daß rafched, nachdrüdliched Einfchreiten nicht 
ihre Sache ſei; Mirabeau's Antrag, die gefammte Armee zu 
verabfchieden ”*), war mit Recht reifliher Berathung überlaf- 
fen worden, dagegen hatte am 31. Aug., eben ald in Nancy 
Blut flo, Barnave einen Beſchluß, nochmald die Güte zu 
verfuchen, bewirkt ?”): jedoch nun folgte am 22. Sept. eine 
allgemeine Verordnung über Militär:Disciplin, ein Verbot der 
Gorrefpondenz von Gorporationen und Affociationen mit fran= 
zöfifhen Regimentern, die Einfesung von Militärtribunalen, 
und, um bei den Soldaten und Unterofficieren die feindfelige 
Stimmung gegen die Officiere zu vermindern, am 23. Sept. 
ein Gefeß über dad Avancement, welches Aler. Zameth in 
Bortrag gebracht hatte ). 


26) Moniteur No. 256, ©, 1057. | 

27) 3. 8. Revolut, de Par. 5, 409. 426. 468. 472. 477. 

28) Moniteur No. 243, Sitzung vom 20. Aug. 

29) Moniteur No, 244, 

80) Duvergier 1, 421. 429. 435. Rach Lameth’s Geſetze follte 
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« Kaum aber war ber Soldatenaufftand zu Nancy unter- 
druͤckt worden, fo empörten fi die Matrofen ber Flotte zu 
Breft. Widerfeglichkeit hatte das Schiffsvolk auf Seefahrten 
ſchon mehrmals verfucht und dies zur Ausarbeitung eines Straf: 
gefeßbuchs für die Marine Anlaß gegeben ’'). Nach ber Ber: 
kuͤndung befjelben zu Breſt am 6. Sept. erflärten die Matro- 
fen, fie würden fich Kettenftrafe nicht gefallen lafjen, und wand- 
ten fih an die Municipalität mit der Bitte, ihre Sache bei 
ber N.-V. vorzuftellen. Das Gefuh, fowie die Gewährung 
beffelben waren wider bad Gefeb, welches die Einmifchung der 
Givilbehörden in Dienftfachen bei Heer und Flotte verbot; doch 
gab der Flottenchef Albert von Rioms feine Einwilligung bazu. 
Ehe aber noch die Antwort der N.-B. eingegangen war, brach 
ein Aufftand aus; die Mannfchaft eines zur Abfahrt nach 
S. Domingo bereiten Schiffes gab dad Beifpiel. Die N.-V. ver: 
fügte fogleich Entlaffung derſelben, milderte aber die Strafge- 
fege; dies und ber freimillige Austritt ded Admirald Rioms 
aus dem Dienfte ftellte die Ruhe in Breft wieder her”). An 
diefe Angelegenheit Enüpfte fich aber der am 21. Oct. durch 
Menou und Mirabeau nach dem heftigften Debattentampfe be= 
wirkte Beſchluß, daß flatt der weißen Flagge die breifarbige 
eingeführt werben follte *). 

Bliden wir nun auf die Anarchie, die in Stadt- und 


von vier Lieutenantaftellen immer eine an einen Unterofficier fommen, 
zu ben andern ein Examen und hiebei Goncurrenz flattfinden. 


31) Die Verhandlungen endeten am 19. Aug.; das Geſetz ſ. b. Du- 
vergier 1, 481. 


82) Buchez et R. 7, 87. 217-225. 842. 359, 380. 433. 


83) Die Rechte wollte die weiße Flagge als Erinnerungszeihen an 
franzöfifche Siege u. f. w. beibehalten, Foucault ſprach geringfhäsig von 
den drei Karben, man müffe fie den Kindern als Spielwerk laffen, Mi: 
rabeau erwieberte das mit einer gewaltigen Rebe; feine Worte — le 
succès d’une tactique frauduleuse qui, depuis une nuit, a gonfl& les 
coeurs contrer&volutionnaires — und baß die Anmwalte,der weißen Farbe 
bie Farbe der Gegenrevolution aufrichteten u, f. w., reizten zu heftiger 
Erwiberung; Guilhermy ſchalt ihn scelerat und assassin; Gazalts nahm 
für diefen das Wort; doch Guilhermy wurde zu drei Tagen Arreſt ver: 
urtheilt. Moniteur No. 295, ©, 1222, 28. 
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Landgemeinden fich fortfeßte, fo zeigt ſich zunaͤchſt in einer 
Menge von Beifpielen *), daß diefelbe großentheild noch von 
berfelben Art war wie früherhin und diefelben oder verwandte 
Motive hatte. In einer bunten Reihe von Unruhen und Un: 
bilden wiederholt fi im Ganzen das Bild des vergangenen 
Jahrs; es wurden Magiftrate und ‚‚Ariftofraten” ermordet, 
Schylöffer verbrannt, Abgaben verweigert u. dgl. ”). "In einem 
Anfalle unfinniger Zerftörungsmwuth machten die Bauern von 
Languedoc fogar Anftalt, den großen Canal dafelbft zu Grunde 
zu richten *). Der franzöfifche Nationalcharakter erfcheint dabei 
in einer gleichartigen Färbung und was im Tumult und Auf: 
ſtande geübt wurde, hat bei einzelnen Abweichungen eine foldye 
GSleichförmigkeit, daß Angabe des Einzelnen nur felten dan: 
Fenswerth ifl. Außeren Anftoß zu Unruhen gaben die Um— 
wandlungen im Steuer: und Befoldungswefen, fowie in der 
Gerichtöverfaffung und in der Stellung ded Klerus, und der 
Einfegung neuer Beamten dur Volkswahl; dieſes und die 
durch Ideen von Volksfreiheit, Volksſouveraͤnetaͤt und Gleich: 
beit und durch den Haß gegen die Ariftofratie und wirkliche 
oder angeblihe Anhänger der alten Ordnung der Dinge ge« 
nährte Gährung waren an fih ſchon wirffam genug, um ben 
Poͤbel immerfort in Athem und zu Gewaltthätigkeiten bereit zu 
halten; wo aber die Neigung zur Licenz mangelte oder nur 
ſchwach vorhanden war, fehlte ed nicht an nachhelfenden dema⸗ 
gogifchen Aufreizungen. Der parifer Iacobinerclub hatte nun 
Thon einige hundert Schwefbergefellihaften in den Provinzen, 
und deren Zreiben brachte die Anarchie weiter und weiter; die 
in Paris eingeübte Taktik verbreitete fih auch in die Provins 


34) Beifpiele gibt Buchez et R. 7, 9. 15. 25. 28. 48. 58. 98, 
8, 261. 
35) Zu Nis bei Gorbeil wurden fünf Perfonen, zu Pamierd zwei 
ermordet; in Zoulon hatte ber Pöbel den zweiten Hafencommanbanten, 
Herrn von Gaftelet, aufgefnüpft, doch retteten ihm einige Soldaten das 
Leben; zu Baraife wurde ber Maire ermordet, in Air brei angefehene 
Männer gehängt u. f. wm. — Am 20. Dech. 1790 behauptete Foucault 
in der N.⸗V., im Quercy feien dreißig Schlöffer verbrannt. 


86) Buchez et R. 7, 354. 
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zen’). Dem entſprach, daß die Volkspartei in der N.-V. 
bei den Meldungen von Freveln immer Entjchuldigung, zumeis 
len Rechtfertigung, für dergleichen zu finden wußte”). Nun 


37) Diefe Taktik befchreibt Dupont von Nemours in der N.B. 
(7. Sept.) Moniteur No, 251, ©. 1086: On a en eflet disperse dans 
les groupes environ 40 fanatiques reels ou volontaires, a puissans 
poumons, et quatre ou cing cents hommes payés. On leur a donne 
ce mot du guet, Etes-vous sür, et Ja reponse Un homme sür, 
On a doubl& la depense afın d’entrainer par l’attrait de l’argent quel- 
quesuns de ceux que l'on n’aurait pas pu determiner par le magne- 
tisme des motions et des cris. Plusieurs depositions faites entre les 
mains des officiers de la garde nationale et à la mairie attestent 
que d’honnetes gens meles parmi la foule ont regu la proposition 
de douze francs pour joindre leurs cris à ceux que vous entendez 
retentir et: quil en est à qui on a laisse les douze frar.cs dans la 
main. On a publiquement annonc& que cela devait durer encore; 
qu'il y aurait un mouvement chaque jour; et chaque jour en eflet 
de nouvelles motions d’assassinats ont été faites „.. . . Ces annonces 
qui paraissent imprudentes, sont une des plus grandes ruses de la 
science de cette honteuse guerre, C'est d’apres ces annonces que 
l'on fait courir au loin, qu' un tel jour il y aura un grand dés— 
ordre, des assassinats, un pillage important, prec&de& 
d’une distribution manuelle pourles chefs subalternes, 
pour les „gens sürs“; c'est d’apres ces annonces que les bri- 
gands se rassemblent de 80 et 40 lieues a la ronde, et qu’un très 
petit nombre d’hommes parviennent a se procurer un jour d’aflaire 
une armde nombreuse et redoutable de malfaiteurs, qu’ils n’ont pas 
ete obliges de s’£puiser a solder habituellement, et qu’arrivent à 
point nomme&, sans autre paye que l’espoir de faire quelque bon 
coup. Les habiles gens qui ourdissent ces trames ont, pour vous 
combattre et pour s’opposer ä vos travaux, profit& de vos lumieres, 
Ils ont dispose leur force active comme vous avez déârété que de- 
vaient &tre celles de lg nation elle-m&me, Ils ont une armde aux 
drapeaux peu nombreuse et peu coüteuse, et une armée auxiliaire 
dispersee dans tout ce royaume, qui ne coüte point d’argent et qui 
se r&unit facilement au besoin, Le coup de tambour, les trompettes 
qui la rappellent, sont d’une part les libelles, et de l’autre cette 
annonce publique, la sedition pour un tel jour. ll ne vous 
sera pas difficle de vous souvenir, messieurs, qu'il n’y en a eu 
aucune qui n’ait ainsi &t& predite plusieurs jours d’avance, et sans 
la prediction l’&venement n’arriverait pas. 


38) S. das Decret vom 5. Aug. b. Buchez et R. 7, 9, unb vom 
7, Aug. 7, 15, wodurch den Griminalunterfuchungen gegen Urheber von 
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aber behielten die Volksunruhen nicht mehr den einfeitigen Cha 
rafter der aus Revolutionsfieber und Demagogie hervorgehen: 
den Auflehnung gegen die Vertreter der ihrer Abfchaffung ent: 
gegengehenden alten Ordnung der Dinge und des jungen noch 
nicht befeftigten Gefeßes: auch die Gegner der Revolution tha: 
ten das Shrige, die Ruhe zu flören, das Anfehen des Geſetzes 
zu untergraben und durch thatfächlichen Widerftand, durch Auf: 
reizungen mit Wort und Schrift und durch Verſchwoͤrungen 
dad Gemeinwefen zu zerrütten. Die eidweigernden Priefter 
wurden zu einer Macht; in ihnen erhob ſich ein geiftiger Ge: 
genfaß gegen die Revolution, den biefe nie ganz zu bezwingen 
vermocht hat. Ihnen hauptfächlich ift es zuzufchreiben, daß 
die Stimmung für und wider fie den Charakter des Partei: 
geiftes mit aller feiner Schärfe und Bitterfeit annahm und ſich 
als folcher in Preffe, Clubs, Complotten und in der That of: 
fenbarte. Eine geiftige Bewegung durchzudte in zwei einander 
feindfeligen Richtungen ganz Frankreich. Es wirkten zufam: 
men Klerus, Adel, Parlemente, Emigranten. Der erftere war 
vor Allem thätig und einflußreih °). Am 30. Oct. erfchien 
ein von dreißig Bifchöfen unterzeichneted Manifeft gegen das 
Berfahren der N.«V. in den Angelegenheiten der Kirche; dies 
war fo gut ald die Ankündigung eines Schiöma *). Die Menge 
der vom Klerus erhobenen Proteftationen, welche Voidel am 
6. Nov. in der N.⸗V. aufzählte *'), laͤßt erkennen, daß bie 
N.⸗V. eine furchtbare troßige Feindin in der Kirche gegen fich 
aufgerufen hatte. Und durfte jene den Vorwurf der Unbuld: 
famfeit von fich abweifen? Konnten fie die bittere Noth, in 
welche die Stodung der Finanzoperatiönen den niedern Klerus 


degäts und voies de fait in mehren Provinzen Einhalt gethan wurde, 
considerant que ces insurrections et voies de fait tres-condamnables 
ont &t& partout le fruit d’un &garement momentane etc, 

89) Ferrieöres 2, 198. Buchez et R. 8, 100. 

40) Exposition des principes sur la constitution du clerg& par 
les évéques deputes à l’assemblee nationale, 1790, überfegt bei 
Pland 579. 

41) Buchez et R. 8, 101. Schon am®19. Aug. verfügte die N⸗V. 
eine Unterfuchung gegen einen aufwiegelnden Dirtenbricf, der dem Bifchofe 
von Zoulon beigefchrieben wurde. Duvergier 1, 379. 
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feßte, überfehen? Jedoch der bewegende Geift war gegenfirdh- 
lich; die Franzofen, früherhin fo oft die entfeglichften Scher: 
gen des kirchlichen Fanatismus, folgten diesmal einer Richtung, 
die dem Fanatismus den Unglauben entgegenführte. Zu Kräf: 
ten konnte die Kirchenpartei noch nirgends fommen. Geraume 
Zeit hindurch ward die N.-V. durch Berichte von einem Lager 
bewaffneter Priefterbanden bei Jalds, im Departement ber 
Ardeche, befchäftigtz doch war die Sache nicht fo ſchlimm, als 
fie vorgeftellt wurde; die im Lager unter dem Vorwande ber 
Föderation verfammelten Nationalgarden gingen aus einander, 
fobald fie inne wurden, daß fie Werkzeuge der Prieflerpartei 
fein follten *). Kein Wunder, daß durch dergleichen der Arg— 
wohn und die Erbitterung des Volks fich feigerte, daß es Be— 
fehuldigungen gegen Priefter, Adel, Parlementsbeamte, insbes 
fondere gegen Emigranten, mit zunehmender Feindfeligkeit hörte _ 
und verbreitete, und auch das Wahnhaftefte erfonnen und ge: 
glaubt wurde. Gar zu gern knuͤpfte das Volk an die Kunde 
von folchen wirklichen oder vermeintlichen Umtrieben die Sorge, 
daß ein Fluchtplan des Königs, oder ein Anfchlag der Royas 
liſten und XAriftofraten, ihn zu entführen, damit in Verbindung 
fiehe. Wenn ed nun der Befchuldigung gegen Maillebois und 
dem Gerüchte, daß ein Plan eriftire, den König nach Rouen 
zu entführen *), an Wahrheit mangeln mochte, wurde von eis 
ner andern Seite her an einem Verſchwoͤrungsplane gearbeitet. 
Graf Artoid hatte von Savoyen aus Verbindungen in Lyon 
angelnüpft; der nach feiner Auflöfung indgeheim fortbeftehende 
Royaliftenclub zu Paris, Salon frangais, wußte darum; es 
follte eine Gegenrevolution veranftaltet werden: jedoch der Plan, 
wenn auch erft fpät entdedt, Fam nicht zur. Reife‘). Der 
König ſchrieb nah Zurin und mahnte von dem Beginnen 


42) Moniteur No, 248. 250. 290. Buchez et R. 7, 174—177, 
434. Bon der Auflöfung im März 1791 f. Moniteur No, 66, Buchez 
et R, 9, 289, 

48) Moniteur No. 854, Sig. v. 18. Decb. Buchez et R. 7, 847. 
Es war im Anfange bed Dat. 

44) Buchez et R, 8, 269. Me&m. de Guillon 1, 63. Bertrand 
de Molev. 5, 363. Geſch. d. Staatsveränd. 5, 59. 
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ab*). Auch die übrigen Emigranten ließen ed nicht an 
Umtrieben fehlen. Nach der Aufhebung ded Erbadelö hatte die 
Luft, audzumandern, bei dem Adel um fich gegriffen; Tauſende 
von Emigranten fammelten fi an den Grenzen. Der jüngere 
Mirabeau und Cardinal Rohan, der eine Zeit lang ald Depu: 
tirter des Klerus feiner Didced an der N.⸗V. Theil genom⸗ 
men, aber nachher unter dem Vorgeben, er fei frank, fich im 
Elfaß aufgehalten und bier zur Aufmwiegelung des Klerus fich 
gefchäftig bewiefen hatte, verließen Frankreich am Ende des 
Auguft; fie trafen, gleich dem Prinzen Condée, Anftalten zur 
Bildung bewaffneter Scharen. Seitdem wurden Aufforderuns 
gen zur Emigration an den noch daheim gebliebenen Abel ins⸗ 
geheim verbreitet, die Ehre zur Lofung genommen, Lodungen 
und Drohungen angewandt, indbefondere die Treue der Offi: 
ciere verfucht *); auch gelang ed, hie und da eine den Plänen 
der Emigranten günftige Stimmung hervorzurufen. Als nun 
aber erzählt wurbe, die Dfficiere des Regiments Royal Lieg— 
noid und Lauzun zu Befort hätten mit dem Saͤbel in ber 
Fauft die Straßen durchritten und gerufen: „Es lebe der Kö: 
nig, zum Teufel mit der Nation‘, was erft fpäterhin fich als 
übertriebened Gerücht auswies*”), wedte diefe vermeintliche 
Berachtung der Nation den Argwohn gegen die Dfficiere uͤber⸗ 
haupt und es bildete ſich allmälig in der öffentlihen Meinung 
der Gedanke aus, daß, wenn nicht das gefammte Heer, doch 
die Dfficiere, ald Ebelleute, zu verabfchieden feien. 

Der König ſchien bei diefen Umtrieben ber Royaliften, 
Ariftofraten und Priefter und der fleigenden Erbitterung des 
Volkes gegen diefelben in ruhiger Ergebung in dad Unvermeid⸗ 
liche zu beharren. Karl Lameth fagte am 21. Det. in ber 
N.⸗V.: Die ausübende Gewalt ftellt fi tobt‘). Der König 
bemühte fi, populär zu ſcheinen; felbft die Königin that 
nichtö, das geeignet war, einen gehäffigen Schein auf fie zu 


45) Lameth 2, 213. Bouill& 206. 
46) Montrol hist. de l’&migration 1825, ©. 8. 9, 


47) Moniteur v. 30, Oct.; Bertrand de Molev. 4, 31. Die Die 
eulpation der DOfficiere f. Moniteur 1791, No. 22, 
48) Le pouvoir executif fait le mort. Moniteur &. 1223. 
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werfen. Zufriedenheit mit ihrem damaligen Zuftande Fonnte 
fchwerlich in der Seele ded Königs und der Königin fein; ihre 
Gonceffionen waren Frucht des Nothzwanges; fie überwanden 
fih, gute Miene zum böfen Spiel zu machen, und hofften auf 
beſſere Zuſtaͤnde. Doc den Emigranten war auch die Koͤni— 
gin nicht eben geneigt; fie beforgte, diefe möchten, im Fall die 
Monarchie durch fie hergeftellt werden follte, zu anmaßlich und 
die Föniglihe Macht durch fie vernichtet werden *). Mit Plä- 
nen zur Flucht waren König und Königin ſchon im Herbite 
des 3. 1790 befchäftigt, aber im Laufe dieſes Jahrs wurde 
feiner der Ausführung nahe gebracht; einige Hoffnung mochte 
auf Demonftrationen des Ausdlandes gebaut werden. Im In- 
nern gab die Energie und Zreue Bouillé's, die loyale und 
ehrenhafte Feftigfeit Lafayette's, die Gewaltigfeit Mirabeau’s, 
die größtentheild gute Gefinnung der parifer Nationalgarden 
und der Schein hergeftellter Disciplin in der Armee einiges 
Bertrauen. 

Die wichtigfte und mächtigfte Perfon für die Hauptſtadt 
war Lafa yette. Die Nationalgarde hing ihm an und ber 
Schmuß, mit dem ihn die Blätter Marat's ) u. f. w. befprig- 
ten, baftete nicht an ihm. Karl Lameth trachtete, an Lafayet⸗ 
te's Stelle ald Chef der parifer Nationalgarde zu kommen; die 
Sacobiner unterftüßten dies; doch hatten diefe Umtriebe zu— 
naͤchſt Feine für Lafayette nachtheilige Wirkung. Won ihm ab: 
bängig war Bailly, der bei dem Anfang der Wahlen zur or: 
dentlihen Municipalität am 3. Aug. in feinem Amte ald Maire ge⸗ 
blieben war. Zu der neuen Municipalität, die am 9. Det. ihr Amt 
antrat‘'), waren wenige der ungeftümen Demagogen gewählt 
worden; Bailly und Lafayette hatten in ihr tüchtige Unter: 
ſtuͤtzung. Doch zum Damme gegen die fih am Ende des 


49) Md. Campan 2, 109. 

50) L’ami du peuple No. 299 und faft in jedem ber folgenden 
Blätter. 

51) Die Namen ber 48 Abminiftrationsbeamten, welche mit bem 


Gefammtrathe von 144 Notäblen die Municipalität bildeten, ſ. Moniteur 
No. 288, ©. 1195. 
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Jahrs aufthürmenden Revolutionswogen war dies Bollwerk 
zu ſchwach. 

Mirabeau hielt ſich, wie zuvor, in voller Unabhängig: 
feit von den Clubs), von denen er regelmäßig den Club von 
1789 befuchte, und behauptete, auch wenn er in ber N.:B. 
mit der Linken flimmte, eine felbftändige Haltung. Somie er 
noch immer gern bie Initiative zu wichtigen Sachen machte, ver: 
mochte er meiftend auch den Ausfchlag zu geben. ine Unter: . 
brechung feines Verhaͤltniſſes zum Hofe fcheint eingetreten zu 
fei, ald nach Orleans’ Rüdkehr der Detoberproceß*) an 
die N.⸗«V. gebracht wurde. Das Chatelet hatte feine Unterfu: 
hung im Anfange des Auguft beendigt; am 7. Aug. erftattete 
Boucher d'Argis in deffen Namen Bericht und nach diefem 
follten zwei Deputirte der N.V. bei den Octoberunruhen be: 
theiligt gewefen fein. Man hat vermuthet, der Hof möge bie 
Sache betrieben. haben, um ben Unterfuchungen gegen Mailles 
bois u. f. w. entgegenzuwirken *), umgekehrt, die le&teren feien 
von ber Volköpartei fo eifrig betrieben worden, um ben Hof 
von Verfolgung des Detoberproceffes abzubringen °'); richtiger 
als beides ift, daß die Ruͤckkehr Orleans” dem Chatelet eine ' 
Mahnung war, die langwierige Unterfuchung abzufchließen. 
Liegen bleiben konnte fie doch nicht. Wenn aber die Hofpar: 
tei den Abfchluß befchleunigte, fo war dies in Betreff Mira- 
beau's mindeftens nicht Flug. Als Boucher d'Argis von zwei 
Deputirten gefprochen hatte, richteten fich die Blicke auf Or: 
leans und Mirabeau. Eine Stimme von ber Rechten rief, 
die Unterfuhung müffe ohne Rüdfiht auf darin vermwidelte 
Deputirte ihren Fortgang haben. Mirabeau ſchlug vor, den 
Berichtsausſchuß (comit€ de rapports) der N.-V. damit zu 
beauftragen; Maury und Gazaldd redeten dagegen, aber um: 
ſonſt; Mirabeau's Vorſchlag wurde angenommen. Während 
nun jener Ausfhuß an der Arbeit war, Fam am 18. Aug. 


52) Lafayette 2, 365. 
53) Bud 2, Cap. 2, Not. 147 ff. 
54) Moniteur No. 220. 
55) Ferrieres 2, 103. Buchez et R. 7, 17. Geſch. d. Staates 


veraͤnd. 5, 69, 


Wachsmuth, Geſch. Franke. im Revol.⸗Zeitalter. 1. 18 
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in der N.:B. die Sache des Deputirten Perrotin, angeblichen 
Mitſchuldigen Maillebois’, zur Sprache und dabei ftieß Fronde— 
ville die Worte aus: „die Mörder unferer Fürften gehen 
ungehindert in der Hauptſtadt umher und figen vielleicht unter 
und”. Darüber entitand ein wilder Zumult und die Linke 
feste durch, daß Frondeville cenfurirt wurde. Als diefer nach: 
ber in einer Schrift erklärt hatte, daß er ſich die Genfur der 
N.:B. zur Ehre anrechne, gab das eine noch ftürmifchere Scene; 
Barnave trug auf achttägigen Arreft Frondeville's anz Faucigny 
ftürzte in die Mitte des Saals und rief: „das hat den An: 
fchein offenen Kriegs der Majorität gegen die Minorität, und 
ihn zu beenden gibt ed nur ein Mittel, das ift, mit dem Saͤ— 
bel in der Fauft über jene Burſche (ces gaillards la) herzu: 
fallen“; die ganze linke Seite erhob ſich; doch ſaͤumten Fronde: 
ville und Faucigny nicht, ihre Übereilung durch das offene 
Belenntniß berfelben gutzumachen, und die Strafe eines acht: 
tägigen Hausarreſtes wurde von Frondeville felbft als milde 
bezeichnet *). Am 30. Sept. und 1. Det. erftattete Chabroud 
im Namen des comitd de rapports den oben, am Schluſſe 
der Erzählung von den Borfällen des 6. Oct., erwähnten Be: 
richt, in welchem er Alled, was auf Drleand und Mirabeau ei: 
nen böfen Schein werfen Eonnte, fo befchönigt hatte, dag aus 
diefer Darftellung eine Anklage nicht leicht zu entnehmen war. 
Doch Bonnay nahm dad Wort, tadelte Chabroud's Bericht 
und fprach von „grands eriminels“; Mirabeau drang auf 
weitere Unterfuhung und erklärte am 2. Det., daß er als An 
klaͤger des Chatelet auftreten werde. Maury griff Chabroud’s 
Bericht an, beftand darauf, daß die Ehre der N.⸗V. ein ge: 
richtliched Verfahren begehre, erklärte aber zulegt, daß er 
Grund zur Anklage nicht gegen Mirabeau, wohl aber gegen 
Drleand anerkenne. Mirabeau's darauf folgende Rede von 
den gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen wurde beklatfcht, 
Biron nahm für Drleand dad Wort, Roederer fagte, an Dr: 
leans' Schuldlofigkeit ſei nicht zu zweifeln; nach einigen 
ſchwachen Debatten wurde der Befchluß gefaßt, daß die N.-B. 


56) Frondeville's Wort f. Moniteur No. 232, ©. 957; von Fau⸗ 
cigny daſ., Sig. v. 21, Aug., ©. 967. 
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keinen Grund zur Anklage gegen Orleand und Mirabeau 
finde‘). Am 3. Oct. hielt Drleand eine Rechtfertigungsrede 
und ließ zugleich eine Rechtfertigungsfchrift druden ). 

Drleand erlangte durch den Ausgang des Proceffes Beinen Zu: 
wachs an Bedeutung ald Parteiflihrer: wie ftarf oder ſchwach nun 
feine Partei fein mochte”), jedenfalld war er ald Gegner des Hofes 
minder gewichtig, denn Mirabeau als deffen Helfer. Wie nun 
des Lesteren Verhältniß zum Hofe gegen Ende des 3. 1790 
war, läßt fich nicht genau erkennen. Daß Mirabeau fich dem 
Hofe zuneige, ward ſchon geahnt. Marat gab es ihm auf den 
Kopf fhuld‘); doch verfümmerte diefed Mirabeau's Geltung 
wenig. Gefährlih drohte ihm dagegen die Nebenbuhlerfchaft 
der Partei Zameth, wobei Barnave und Duport, zu werden; 


diefe hatte in den Jacobinern eine bei weitem maͤchtigere Stüge 


als Mirabeau in dem Club von 1789: jedoch er wankte nicht 
und gab auch in feiner parlementarifchen Thaͤtigkeit Peine folche 
Blößen, daB man einen Royaliften im Sinne der Außerften 
Rechten und des Hofes in ihm hätte erkennen mögen; mehrs 


57) Moniteur No. 277, ©. 1147 fg. 


58) Das Expose de la conduite etc. war nad dem Zitel von 
dem Herzoge in London redigirt wordenz gegen ein Mémoire justifrcadif 
pour L. P. J. d’Orl&ans, das damals unter feinem Namen erſchien, pros 
teftirte der Herzog, ald gegen unechtes Machwert. Moniteur No. 296, 
Ende. 


59) Biron, Sillery, Laclos, Latouche u. f. w. find voran: zu 
nennen. Eine Bewegung für Orleans regten fie auf, als der König, 
um das Gerücht von einem Plane, ihn nad Rouen zu entführen, nie 
berzufchlagen, erklärte, die Gardes francaises wieder zu feiner Wache 
nehmen zu wollen, dies aber fo argmöhnifch gedeutet wurbe, daß ber 
König darauf verzichtete, und nun der Diftrict der Cordeliers, an ben 
ſich die Gardes frangaises gewandt hatten, befchloffen, Orleans zum Chef 
derselben auszurufen. Revolut, de Par. 5, 607. 610. 640. Um jene 
Beit, fcheint ed, bezogen Danton und Marat Gelb von Orleans. 


60) L’ami du peuple No. 265, ©. 1: Riquetti ne fut jamais & 
mes yeux qu’un redoutable suppöt vendu au despotisme. In No, 299, 
v. 3. Dech., behauptet er, Riquetti habe 500,000 2. befommen. Das 
Stuͤck vom 24. Dech., No. 320, handelt allein von Plänen zur Gegen⸗ 
revolution, wovon ber „infame Altere Riquetti die Seele fei. 

18* 
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mals beſtand er den Kampf grade gegen dieſe und Hatte grade 
von biefen die heftigften Anfeindungen zu erfahren. 

Der Hof hatte, wie oben bemerkt, nicht verabfaumt, a: 
fayette und Mirabeau in nahe Verbindung mit einander zu 
bringen; wir fahen auch, daß Beide in gutem Einverſtaͤndniß 
zufammen waren‘). Weniger gelang ed mit gegenfeitiger An: 
näherung Lafayette’3 und feines Vetters Bouilld; der Keptere 
hatte Vorurtheil gegen Lafayette’s politifchen Charakter *), er 
beargwohnte ihn, Plänen zur Aufrihtung des Thrones entge: 
gengearbeitet zu haben. Allerdingd mochte Lafayette nicht nad 
bemfelben Ziele hin wollen als Bouille. Eben fo wenig endlid 
ald er dem Hofe traute, vermochte ed die Königin über ſich, 
offen gegen ihn zu fein, oder Vertrauen zu feinen Gefinnun: 
gen zu fafen. Lafayette mußte erkennen, daß er am Hofe 
fcheel angefehen wurbe. 

In den Miniftern hatte der König weniger eine Stüge 
als eine Blöße, worauf gern Angriffe gerichtet wurden. Ne: 
cker's Kataftrophe ging der feiner Gollegen voraus. Er hatte 
nicht aufgehört, zu begehren. Wie konnte er anders? Aber er 
wollte auch noch Rath geben; er konnte fich nicht daran ges 
wöhnen, von ber Revolution, die er hatte hervorrufen belfen, 
Befehle anzunehmen: das fand in der N.-B. Leinen Anklang; 
als er am 17. Aug. vorftellte, der Penfionsetat fei zu ſehr 
verringert worden, fprach man von „‚minifterieller Infolenz“”). 
Seiner Freunde Zahl war gering; Feinde hatte er, zu geſchwei⸗ 
gen der Sournaliften, die ihn mit Schmähungen überfchütteten, 
auf der Rechten fo gut, ald in Mirabeau und den Sacobinern; 
er war überflüffig geworden, er wurde laͤſtig. Als am 
27. Aug. der Finanzausfhuß eine Überficht der Staatsſchuld 
gegeben und die Xeerheit des Schatzes vor Augen geftellt hatte, 
flug Mirabeau eine neue Emiffion von Affignaten vor; Ne 
er machte Vorftellungen dagegen; doch ehe die Verhandlun: 
gen bdarlıber begannen, ſchreckte am 2. Sept. ein Pöbeltumult, 


61) Lafayette 2, 496. 
62) Bouill6 125. 169 fg. 172. 189, 
63) Moniteur No. 230, S. 91. 
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mit dem Rufe „Entlaſſung der Minifter”**) Neder vom Plage; 
e3 fchien, ald hätte er biefen bi$ zur Drohung von Gewalt» 
thätigkeiten behaupten wollen. Er war fo tactlos, daß er in 
feinem Schreiben an die N.:B. „der Unruhe feiner eben fo tu⸗ 
gendhaften als feinem Herzen theuren Frau’ gedachte‘). Won 
Daris fchied er am 4. Sept.; in Arcid fur Aube wurde er 
angehalten; ed fam Meldung davon in die N.-V., und bier 
wurben einige Stimmen laut, daß man ihn nicht fortlaffen 
müffe, bevor er nicht Nechenfchaft abgelegt habe): jedoch 
man ließ ihn ziehen und dem Terrorismus entging dadurch ein 
Schlachtopfer. Vermiſſen mochten ihn fpäterhin am meiften 
Die, welche ihn, wenn er blieb, zu opfern nicht unterlaffen 
haben würden; dankbare Erinnerung an ihn hatte Niemand. 
Die Bewegung gegen bie übrigen Minifter begann uns 
mittelbar nach den Scenen in Nancy und ruhte nicht eher, 
als bis der Lebte des angefeindeten Collegiums feine Entlafs 
fung erhalten hatte. Sie waren treu und fleißig in. ihrem 
Berufe, hatten aber die Meinung nicht mehr für fih. Wer: 
anlaffung zum Angriffe auf fie gab das energifche Verfahren 
Bouillé's in Nancy, wozu Inftruction gegeben zu haben man 
den Miniftern beimaß, die Anfchuldigung, daß die Minifter 
an Plänen zur Entführung des Königs Theil hätten, endlich 
die obengedachte brefter Angelegenheit. Die Journale ent: 
hielten heftig aufreizende Anklagen gegen fie). Im Hinter: 
grunde lauſchte wol das Geluft einer jacobinifhen Partei nach 
einem Minifterium ihres Sinnes; die folgenden Erfcheinungen 
mahnen an die ded Jahres 1792, wo Minifteranklagen den 
Facobinern ben Weg zum Minifterium bahnten. Mindeftend 
ging die Bewegung auch dies Mal von ihnen aus. Menou, 


64) Buchez et R. 7, 76. Dupont im Moniteur, Gig. v. 7. Sept., 
©. 1036. 

65) — les inquietudes mortelles d’une femme aussi vertueuse 
que chere à mon coeur, me decident ä ne point tarder de suivre 
mon plan de retraite, Buchez et R. 7, 163. Md, de Stael, Con- 
siderat. 1, 39, bemerkt: il se permit peut-&tre a tort de parler 
d’elle. 

66) Buchez et R. 7, 196. 


67) Revolut. de Paris 5, 465. 638 fg. 


* 
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damals eifriger Iacobiner, trat am 19, Det. im Namen von 
vier Comited mit dem Antrage hervor, die N.:B. möge vom 
Könige die Entlaffung der gegenwärtigen Minifter begehren ®*). 
Die Debatte darlıber ward lebhaft; Cazales redete vortrefflich, 
nicht minder von der andern Seite Brevet und Barnave; 
Beaumek drang auf Ausnahme Montmorin’d; Mirabeau und 
Maury rüfteten fich eben, das Wort zu nehmen, ald am 20. Oct. 
zur Abftimmung getrieben und durch dieſe der Antrag mit ſchwa⸗ 
her Majorität abgelehnt wurde. Die Journale Marat's, Freron’s, 
Desmoulind’, Gorſas', Carra's °°) waren voll Gift darlıber. 
Marat’d Blatt vom 1. Nov. enthielt die verwegenfte Auffor- 
derung zur Gemaltthat, namentlich zur Einſetzung eines Mi: 
litärtribunen”). Der Marineminifter La Luzerne, gegen 
ben bie Anklage, vorgebracht in Verbindung mit der brefter Ans 
gelegenheit, zunächft gerichtet zu fein fchien, nahm feine Ent: 
laffung und wurde durch Fleurieu erfegt; die übrigen aber, des 
ren Abfchiedserbieten der König nicht annahm, fdjienen den 
Sturm beftehen zu wollen. Nun verfammelten fih die Re— 
präfentanten der Sectionen, befchloffen eine Petition an bie 
N.⸗V. und vermochten Bailly, fih (am 10. Nov.) an bie 


68) Buchez et R. 7, 880 fg. 
69) Auszüge b. Buchez et R. 7, 423. 


70) Rum. 268 (1. Nov.) &. 8: — dejä le glaive est lev& sur 
vos t&tes, Aux armes, aux armes, avant qu’il soit plonge dans vos 
entrailles, Cessez de recourir à l’assembl&e nationale: elle ne parat- 
trait recevoir vos demandes, que pour enchainer vos efforts. Lais- 
sez-la vos ridicules assemblees de sections ol des fripons vous dtour- 
dissant de leur babil criminel, glaceraient votre ardeur: ne vous 
rassämblez que dans les places publiques et que ce soit pour vous 
nommer un tribun militaire: armez-le de la force publique pour 
trois jours seulement, marchez sous ses ordres, et qu’il abatte sans 
piti& toutes les t&tes criminelles, qui depuis quinze mois conspirent 
contre vos jours: mais avant tout, volez ä 8, Cloud, ramenez dans 
vos murs le roi et le dauphin, renfermez l’autrichienne, renfermez 
son beaufrere, renfermez le maire et le general, jetez tous les mi- 
nistres dans les fers, emparez-vous des porte-feuilles; connaissez 
toute la profondeur des machinations infernales pr&pardes contre vous, 
Es ift die Wiederholung bes Schluſſes von C’en est fait de nous und 
bies laͤßt darauf fchließen, daß Marat auch biefes verfaßt hatte. 
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Spige der Deputation zu ſtellen“). Das Begehren lautete . 
auf Entlaffung der Minifter und unverzügliche Errichtung des 
hohen Gerichts über Verbrechen gegen die Nation und Ans 
Plage gegen drei der Minifter. Danton war Wortführer der 
Deputation, feine Rede von einer Heftigkeit, wie vor den 
Schranken der N.:B. noch nicht gehört worden war, der erfte 
Öffentliche oratorifche Ausdrud feiner revolutionären Gemaltig: 
keit”). Diefes wirkte auf die Minifter, um fo mehr, da das 
parifer Volk einige Tage nachher, über Karl Lameth's Ber: 
wundung im Duell mit de Gaftrieö erbittert, durch die Ber: 
wüftung des Hoteld Gaftries’ feine Gewalt und die Unzuläng- 
lichkeit der gegen feine Licenz getroffenen Anflalten vor Augen 
legte. Der Kriegsminifter Latour:du:Pin hatte am 17. Nov, 
zum Nachfolger Kafayette’3 Maffengefährten Duportail; flatt 
bes vormaligen Erzbifchofd von Bordeaur, Champion de Eick, 
wurde am 22. Nov. Duportsbu= Zertre, ein Bürgerlicher, 
Grosfiegelbewahrer oder nach der nunmehrigen Benennung 
Suftizminifter, Deleffart ſtatt Lambert's Finanzminifter (minis- 
tre des contributions publiques); und endlih, am 24. Dec., 
trat auch S. Prieft, Minifter des Innern, zurüd, und Mont: 
morin, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, der einzige, 
welcher nicht angefeindet worden war, uͤbernahm einftweilen 
deſſen Gefchäfte. 

Zu derfelben Zeit, ald dad Minifterium geftürzt wurbe, 
bereitete die N.⸗V. einen Schlag, welcher der priefterlichen 
Dppofition ein Ende machen follte, von welchem aber zugleich 
der König getroffen werden mußte. Ein Conflict Fonnte nicht 
ausbleiben ; Ludwig war feit geraumer Zeit willfährig gewefen, 

71) Rad) dem Ami du peuple No. 275, ©. 3 und ben R&volut. 
de Paris 6, 192 hatte bie Section Mauconseil zuerft die Motion erbo: 
ben. Diefe Section pflegte von jegt an fo ungeflüm zu Werke zu geben, 
als früher der Diftrict ber Gorbeliers. 


72) Danton kündigte ald Wunfch der parifer Commune an le renvoi 
prompt, le renvoi immediat des ministres. Darauf folgen bie Ankla⸗ 
gen gegen Shampion, Guignardb und Ratour-busPin. Bon bem zmelten 
fagt er: — qui ne connaltt d’autre patriotisme que celui qu’il a puise 
dans la politique du divan ete.; vom britten: — incapable d’aucune 
action qui lui soit propre, mais ennemi de la revolution, par ce qu'il 
prenait les parchemins et sa vanit€ pour une veritable noblesse. 
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in Allem, was” dad Koͤnigthum an fich betraf, Eonceffionen 
zu maden; nun aber befam er mit Gewiffensferupeln zu thun; 
willigte er nicht ein, fo war ein Ausbruch der Volkswuth zu 
fürchten; dem Klerus und Papfte aber im Sinne der Revolu= 
tion feindfelig entgegenzutreten, war feiner Überzeugung zuwider: 
gab er fich demnach hier äußerem Zwange zu Eonceffionen hin, fo 

mußten zugleich die Gedanken an Befreiung aus einem Zus 
flande, wo feine Seele beunruhigt wurde, lebhafter ſich regen. 
Die Beichlüffe über die Civilconftitution des Klerus 
barrten noch der Vollziehung; die Wahlen zu den neuen Bis— 
thümern waren noch nicht vollzogen, der Bürgereid von den 
Prieftern noch nicht geleiftet worden. Die Verbreitung bes 
Manifeftes der dreißig Biſchoͤfe, die fchlimmen Nachrichten von 
priefterlihen Umtrieben und Proteften in den Provinzen und 
außerhalb Frankreichs hatten die Feindfeligfeit der Philofophen- 
partei und des Pöbeld gefteigert; man gewöhnte fich, vorzugs- 
weife den Prieftern alles Unheil beizumeffen ; ein damals er- 
foheinende8 Buch, La chastete du clerge devoilde, gab dem 
Sinne für Scandal Befriedigung und reizte zugleich zu neuen 
Angriffen gegen einen Stand, dem man eben fo wenig fittliche 
Unbefcholtenheit ald Patriotismus zutraute; es erfchienen Spott: 
fhriften und Garricaturen in Menge”). Am 14. Nov. bean- 
tragte Martineau in der N.«V., die Bifchofswahlen nicht läns 
ger aufzufchieben, was fogleich angenommen wurde. Als dar: 
auf am 26. Nov. eine Deputation von der niedern Loire einen 
Proteft des Bischofs von Nantes angekündigt hatte, erhob fich 
Voidel im Namen von vier Comités, zählte eine Menge 
priefterlicher Proteftationen und Aufwiegelungen her und brachte 
in Borfchlag, von allen Geiftlihen die Leiftung des 
Bürgereided vollziehen zu laffen. Zwei Tage lang wurde 
darüber debattirt”*); Gazales ftimmte für Auffhub, dagegen 
proteftirte Barnave, der - Bifhof von Clermont provocirte 
nochmal auf ein Concil; Mirabeau entgegnete das mit einer 
vernichtenden Rede, einer der gewaltigften, die er gehalten; 


73) Ferrieres 2, 211. 


74) Moniteur No. 332. 8335 nicht vollftändig b. Buchez et R. 
8, 100 fg. | 
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in ähnlichem Geifte fprach Petion am 27. Nov.’”); was Mon: 
teöquiou und Maury dagegen einwanbten, wurde nur mit Uns 
gebuld und Unmuth angehört; die Abftimmung entfchied am 
27. November für Voidel's Antrag”). Alfo wurde der ver: 
bängnißvolle Beſchluß, die Priefterfchaft von der päpftlichen 
Autorität zu löfen und dem Nationalgefege zu unterwerfen, an 
den König gebracht. Diefer ließ durch den Erzbifchof von Air 
den Papft dringend um Anerkennung der neuen Gefege über 
den Klerus erfuchen””) und zögerte, der Antwort harrend, mit 
feiner Erklärung über den legten Beſchluß. Indeſſen wurde 
ein Proteft des Cardinals Rohan und ein aufreizendes Schreis 
ben des Erzbifchofs von Zrier bekannt”); man wurbe unge: 
duldig und argwoͤhniſch. Camus, bei feinen Sanfenismus eis 
ner der fchonungslofeften Priefterfeinde, begehrte im ſchnei— 
dendften Tone am 23. Dec., die N.-V. möge den König über 
die Verzögerung feines Entfchluffes befragen laſſen; das wurde 
mit Beifall aufgenommen; die Zribimen Blatfchten dazu”). 
Der Prafident brachte am Abende vom Könige die Antwort, 
dag über feine Gefinnung Fein Zweifel fein koͤnne, daß er 
wünfche, den Beſchluß ohne Unfrieven und Störung erfüllt 
zu fehen, und deshalb Maßregeln genommen habe, deren Er: 
folg er ftündlich erwarte, und daß die N.:B. Vertrauen zu 
ihm haben möge. Diefe Antwort genügte nicht; Maury’s 
Einwendungen wurden durch wiederholteds Murren unterbrochen 
und der Präfident beauftragt, eine bündigere Erklärung vom 
Könige einzuholen. Ob durch Zufall oder auf Anftiftung, es 


75) Einige Stellen aus Mirabeau’s Rebe f. Beil. 7. — Petion 
fagte gleich zu Anfange feiner Rede: La theologie est à la religion, ce 
que la chicane est à la justice (on applaudit). 

76) Daß Decret f. b. Buchez et R. 8, 442, Duvergier 2, 68. 


77) Recueil des pieces trouvdes dans le sécrétaire du roi 135. 
278. Ferrieres 2, 190, Zwei frühere Schreiben Ludwig's an ben Papft 
v. 18. Mai und 2. Juli 1790, worin er feine Bekuͤmmerniß über die 
Dranafale des Klerus ausfpricht, f. in der Correspondance de L. XVI. - 
Vol, 1, 211 und 235. Diefer Briefe gebenkt ſchon Brissot, Memoir. 4, 
144. 146. ’ 


73) Buchez et R. 8, 180. 
79) Daf. 8, 133. 
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verfammelten fich einige Hundert Menfchen unter ben Senftern 
des Königs und bied trug bei, feinen Entſchluß, ald einen 
burch dußern Zwang gerechtfertigten, zu beſtimmen ): am 
26. Dec. wurde der N.V. die Eönigl. Beftätigung mitgetheilt. 
Tags darauf erklärte Gregoire, daß er fofort den Bürgereid 
leiften werde‘); nad ihm ſchwuren fogleich ſechszig geiftliche 
Deputirte; Talleyrand leiftete nicht blos den Eid, fondern er= 
ließ auch eine Aufforderung an die Geiftlichen feines bisherigen 
Sprengeld, ein Gleiches zu thun”). Die Eidesleiftung feste 
fih noch einige Zage fort; von der Rechten wurden bittere 
Bemerkungen laut, Foucault ſprach von action”): dagegen 
ftellte Karl Lameth am 3. Ian. den Antrag, die noch unbeeis 
digten Geiſtlichen follten bei Verluſt ihrer Stellen zum Eide 
genöthigt werden. Cazales' Gegenrede vermochte nicht, den Bes 
ſchluß, daß died geſchehen folle, zu hindern; der le&te Act in 
biefer Reihe von Entwidelungen führte zu ſtuͤrmiſchen Scenen; 
mehre Geiftliche proteftirten, einige mit ehrenwerther Feftigkeit, 
in der fi Gewiſſensbedenken ausſprachen; fie verfuchten, ihre 
Weigerung zu motiviren, man fuhr ihnen fchnöde entgegen, 
braußen fchrie der Pöbel „an die Laterne“: die Sikung endete 
mit einem von Barnave verfaßten Decrete, daß ber König, 
um bie nöthigen Maßregeln gegen die eidweigernden Deputirten 

zu erfuchen fei, und mit dem proteflirenden — mehrer 
che von der Rechten”). 

Die N.:B. hatte den Brandftoff zum — aus⸗ 
geroorfen*‘); zwar vergingen einige Jahre, ehe er ſich in ber 
Vendee zu einer gewaltigen Flamme entzuͤndete; doch Vorzei⸗ 
hen davon wurden alöbald erfennbar., Ed wurde von Umu— 


80) Buchez et R. 8, 198. 


81) Er rechtfertigte feinen Eid in einer eigenen Schrift. S. Mem. 
de Gre&goire 2, 16. 


82) Moniteur 1791, No, 1. 
83) Daf. v. 2. Ian. 1791. 
84) Daf. No, 6, Buchez et R. 8, 354. 860. Bertrand de 
Molev. 4, 147. 

85) Zabel verftändiger Beurtheiler traf balb nachher die N⸗V. Go 
b. Deux amis 5, 39%. Spaͤterhin v. Paganel 1, 219. 220, 
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ben in Uzts, Vannes, Stradburg u.f. w. berichtet, Camus 
zeigte aufrührerifche Schriften der Priefterpartei an‘); Royer 
berichtete, daß die eibweigernden Priefter denen, die geſchworen, 
die Abfolution verſagten“). Mehre Bifhöfe, die vor dem 
Zwangsdecrete ſchon Anftalten getroffen hatten, ihre Sprengel 
nach der neuen Ordnung einzurichten, traten jebt zu der Op⸗ 
poſition). Es ſchien einer Inſtruction für das Wolf zu bes 
bürfen; Mirabeau legte am 14. Ian. 1791 einen Entwurf 
dazu vor; nach heftigem MWiderfireben der Rechten wurde er 
am 21. Ian. angenommen’). Noch eine flürmifhe Scene 
folgte in der N.:B., als am 26. Ian. der Entwurf zu einem De: 
crete über Entfeßung der eidweigernden beamteten Priefter vor: 
gelegt wurde; Gazalts, Montlofir, D’Epremenil, Foucault 
proteftirten mit Ungeftüm, Maury rief hoͤhniſch: „Laßt das 
Decret befchließen, wir haben noch zwei oder drei folche nöthig 
und Alles wird zu Ende fein”). Dergleichen Oppofition war 
nicht geeignet, eine Abftimmung aufzuhalten oder dad Decret 
rufgängig zu machen. Won 131 Bifchöfen leifteten nur vier 
den Bürgereid °'); Talleyrand, ber felbft auf fein Bisthum 
verzichtete, gab den erften neuermwählten Biſchoͤfen die Weihe, 
und andrerfeitö gab die bald nachher (am 17. Apr.) folgende 
Verfügung, daß auch ben eidweigernden und entfehten Prieftern 
eine Penfion von 500 2. zu Theil werden folle”), bie 
Regung des Billigkeitögefühls der N-V. zu erkennen. Mi: 
rabeau fagte am 2. März, man folle den Klerus in Ruhe lafs 
fen und fich nicht weiter um ihn fümmern ). Unter ben 


+86) Moniteur No, 7, 22. 54. 56. 59. 97. Deux amis 5, 411. 
Rövol. de Par. 7, 347. 367. 666. Buchez et R. 9, 65. 


87) Moniteur 1791, No, 8. Revolut. de Par. 7, 15. 59. 
88) Mém. de Gregoire 2, 16. 


89) Moniteur No, 25, ©. 1098. Buchez et R, 8, 363. Duver- 
gier 2, 205. j 


90) Moniteur No. 28, ©. 115. 
91) Ferrieres 2, 209. 
92) Duvergier 2, 376. 


98) En general nous nous occupons prodigieusement trop du 
derge. Nous ne devrions nous occuper d’autre chose, dans ce moment, 
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neuerwählten, Bifchöfen waren mehre, die an der Revolution 
eifrigft Antheil genommen hatten,‘ Gobel, Bifchof von Paris, 
befien Nebenbuhler Sieyed gewefen war”), Fauchet, Biſchof 
von Gaen, Royer im Dep. des Ain, Gregoire zu Blois, 
Souttes zu Autun u.f. w. Gobel gab ſchon damals zu er: 
kennen, daß er den Kirchenfeinden wenig Widerſtand leiſten 
würbe. 

Der König hatte in feiner Erklärung vom 26. Dec. ge 
fagt, er gebe diefe offen und freimüthig (ouvertement, franche- 
ment): dad war nicht aufrichtig gefprochen; in feiner Seele 
war ein Rüdhalt. Noch weniger wahrhaft war feine durd 
Schmähfchriften gegen die Königin veranlaßte Botfchaft an bie 
N.:B., daß die Königin der Gonftitution unendlich ergeben 
fei?). Dieſe Übertreibung war unverftändig und ed konnte 
nicht fehlen, daß fie als trüglich angegriffen wurde. Überhaupt 
hatte die unverkennbar nur durch Zwang bewirkte Zuftimmung 
des Königs zu dem Befchluffe über den Eid der Priefter die 
Meinung von ihm nicht günftiger geftimmt; man argmohnte 
Theilnahme des Hofed an den Umtrieben des Klerus, Ein: 
verftändnig mit den Emigranten, Pläne zur Flucht; man 
blidte mit Sorge auf dad Ausland und fah baldiger Kriegser: 
klaͤrung der Nachbarmächte entgegen. Daß dies Alles einen 
gewiffen Grund hatte, wird fich weiterhin aufflären. Wiederum 
wurde die Anfeindung des Hofes und Aller, die durch Maͤßi— 
gung und Sinn für Gefeglichkeit dem Throne Stüge und Schub 
zu fein fchienen, von Seiten der revolutionären Preffe täglich dro: 
hender, zugleich das Benehmen der Deputirten in der N.-V., die 
ald Borfechter des Throns und der Kirche hervortraten, nicht eben 
verftändiger”) und glüdlicher. Dies mußte den König minde⸗ 


que de lui faire payer les pensions et de le laisser dormir en paix. Monit. 
No, 63, S. 254. Freilich vom dormir en paix war der Klerus weit entfernt. 

94) Die Notice sur sa vie ©. 37 gibt an, er habe vor der Wahl 
feinen Verzicht erklärt. Daß er eine ſtarke Partei hatte f. Revolut. de 
Par. 7, 87, 487. 

95) — quelle &tait, comme lui, infiniment attachée a la 
revolution. Moniteur No, 358, ©. 1477, . 

96) Keinen teifft dies mehr als D’Epremenil; bei mancher feiner 
Reben wird man verfucht, an eingetretene Schwäche oder Verwirrtheit 
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ftend auf den Gedanken ber Sicherftellung feiner Perfon durch 
die Flucht bringen, aus welcher dann natürlich eine Rüdwirs 
fung auf die Revolution hervorgehen follte. 

Wenn wir einen Blick auf die N.-V. und die Haupt: 
ftadt richten, wird fich anfchaulich machen, daß in dem Kams 
pfe der Meinungen notbwendig eine neue Kataftrophe erfolgen 
und die Revolution, ihrem Gegenfaße unendlich Überlegen, einen 
neuen Sieg davontragen mußte In der NV. flieg die 
Erbitterung bei der Rechten, die eine Niederlage nad) der ans 
dern litt, nicht felten bi8 zu herausforbernden Schmähungen ; 
Maury, Faucigny, Foucault, Roy, Guilhermy, felbft Cazalds 
und Montlofier, vergagen in ihrer Gereiztheit einmal über das 
andere den Zon des Anſtandes, der in parlementarifcher De: 
batte perfönliche Conflicte fern zu halten pflegt; man hörte von 
ihnen die Worte scelerat, assassin, brigand, gueux””); ein an= 
bered Mal trat Maury mit dem Zone ber Ironie hervor 
und begehrte den Drud einer Rede Robespierre's; brutal 
zeigte ex fich gegen Larochefaucauld; als diefer die Rebnerbühne 
beftieg, welche er ihm nicht Iaffen wollte, ftieß er ihn bei den 
Schultern zurüd”). Dagegen ftieß Aler. Lameth eined Tags 
die unheilſchwangere Drohung gegen die Rechte aus, fie möge 


bes Geiftes zu glauben. Am 29. Sept. las er den Entwurf zu einem 
Decrete vor, Alles wieberherzuftellen, was die N.⸗V. zerftört hatte. Wie 
die Partei, welcher er diente, von ihm urtheilte, ficht man aus ben 
Morten eines Mitgliedes derfelben: Duval ne nous est pas inutile, nous 
lui faisons dire bien des choses qui passent au besoin pour une extra- 
- vagance, ou qui sont avoudes, si elles prennent, Il faut de ces 
hommes qui aient accoutum& le public à des inconsequences, ©. La 
Galerie des Etats-generaux 1789. Aber als verlorener Poften war 
D’Epremenil mehr geeidnet zu ſchaden als zu nüßen. 

97) Einige Beifpiele der Art find ſchon oben mitgetheilt morben. 
Brigands fagte Cazales am 10. Aug.; gueux und assassin wurde am 
6. Nov. Mirabeau zugerufen; am 13. Nov. hieß es, iln’y a que des 
scel&rats qui puissent applaudir. Buchez et R. 7, 49, 8, 6. 8, 46, 

98) Daf. 6, 363. 874. WBeftätigt von Montlosier 2, 54. Kaum 
glaublich ift, was in den R&volut. de Par. 4, 222 erzählt wird, Maury 
babe, um einen Schreier in einer Galerie zu paden, eine Leiter ergriffen, 
um binanzufiettern. Bei Camille Desmoulins,, Revolut. de Fr. No. 25 
fteigt Vicomte Mirabeau die Leiter hinauf und Maury hält fiel! 
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zittern, daß die Geduld der Nation nicht fi umwandle ””), 
Die Tribünen begleiteten troß aller Verbote die Debatten hin: 
fort mit Klatihen und Murren. in eigenes Zmwifchenfpiel 
wurden zwei Duelle, veranlaßt dur Schmähmworte von Edel: 
leuten der Rechten. Sich mit dem Degen Recht zu verfchaffen, 
war vorherrfchende Neigung der letzteren; fie übertrug dies 
in bie politifche Debatte Duelle über Privathändel waren 
unbeachtet geblieben; dad Duell wegen politifcher Meinungs: 
verfchiedenheit abzulehnen, hatte Mirabeau dad Beifpiel gege: 
ben”). Nun aber nahm Barnave dad Wort brigands, wel: 
ches Cazales im Allgemeinen gegen’ die Linke gefchleudert hatte, 
ald etwas auch ihn Betreffendes auf; daher das erfte politi= 
ſche Duell"). Ein zweites folgte am 12. Nov. zwifchen 
Karl Lameth und dem Marfchall de Gaftries'”). Als in dem: 
felben Karl Lameth verwundet ward, nahm das parifer Bolf 
Antheil und fürmte und verwüftete die Wohnung feines Geg: 
ners, ohne daß Lafayette dagegen etwas vermochte '*). Zugleich 
warb von nun an die Herausforderung zum Duell ald ein 
Mittel der Ariftofraten, die Patrioten umzubringen, ausgefchrien. 
Die Neigung zum Duell hatte bis dahin tief im Charakter 
der Franzoſen gemwurzelt, felbft Lubwig’s XIV. firenge Verord⸗ 
nungen dagegen waren vergeblich gewefen; aber jest follte das 
Ehrgefühl, dad der Adel im Duell bethätigt hatte, ebenfo wie 
Rechte und Ehren bed Adels dem neuen bemoßratifchen 
Sinne weichen. Barnave felbft, der mehr ald einen Zwei: 


99) Moniteur, Sitz. v. 18, Sept. Murinaid antwortete treffend, 
c’est une infamie, on nous menace du peuple, 


100) Er erhielt Herausfordberungen in Menge von unberedten Edel⸗ 
leuten, er trug fie in feine Schreibtafel ein und erklärte, daß er am 
Schiuffe ber N.⸗V. darauf antworten werde. Cinmal fagte er: Il 
n’est pas juste que j'expose un homme d’esprit comme moi contre 
un sot comme lui. Md. de Staäl, Considerat, 1, 263. 

101) Die Beranlaffung f. Moniteur No. 224, Gig. v. 10. Aug. 
Camille Desmoulins, Rövolut. de Fr. No. 38, 670. Buchez et R, 
7, 49. 

102) Über den Hergang Brissot, M&m. 3, 181. | 

108) Moniteur No. 819, &ig. v. 13. Nov. Buchez et R. 8, 40. 
Revolut. de Par. 6, 249. 
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kampf mit Ehren beflanden hatte, erklärte ſich dagegen '*). 
Die Journale der Volkspartei waren einffimmig im Tadel des 
Duells '”), das Wolf erklärte die Herausforderer für spadas- 
sins. Deputationen von mehren parifer Sectionen baten bie 
N.:B. um ein Gefeg gegen das Duell; die Municipalität that 
deögleichen. Indeſſen bildeten ſich Gefellfchaften von spadas- 
sinieides, wenigftend fchredten die Sournaliften mit Ankuͤndi⸗ 
gung von dergleichen“). Der Antrag zu einem Gefege gegen 
das Duell wurde am 6. Febr. 1791 von dem Deputirten 
Chevalier wiederholt und die N.⸗V. becretirte, ſich mit der 
Abfafjung eines ſolchen Geſetzes befchäftigen zu wollen; im Ans 
fange des Juli 1791 erfchien ein von Bartre derfaßter Artikel 
über diefen Theil der. Gefeßgebung: jedoch er fam nicht zur 
Ausführung. Die öffentlihe Meinung hatte ſich indeffen fo 
entjchieden ausgefprochen, daß der Adel fich dieſer fügte. 

Nicht glüdlicher ald mit ihrer Art, in der N⸗V. zu op⸗ 
poniren, waren die Deputirten der Rechten mit ihren Clubs; 
bier hatten fie Jacobiner, Municipalität und Volk wider fich. 
Der Salon frangais hatte fich auflöfen müffen, ein neugebils 
deter Club, „Gefellfchaft der Freunde der monarchiſchen Eon; 
ftitution” oder der Monardiften, aus Mitgliedern des Clubs 
von 1789: und der „Unparteifchen” gebildet und Feineswegs 
aus ercentrifhen Royaliften und Ariftofraten beftehend, begann 


104) Barnave fagte am 13. Nov. in ber N.⸗V.: il existe un sy- 
steme de provocation, dirig& contre les bons citoyens. 


105) Die Revolut. de Par. (Dech. 1789), No. 24, ©. 14 fg. 
waren vorausgegangenz Rouftalot erfiärt in Bezug auf ein Duell zwifchen 
Bic. Mirabeau und bem Herz. v. Liancourt fi aufs beftimmtefte da⸗ 
gegen und will die Duellanten auf einige Zeit von allen Ämtern ausges 
fchloffen haben. Dergl. wiederholen die Revolut. de Par. 4, 21% 6, 
344 (ein fehr gebiegener Xuffag)-. Der Moniteur v. 13. Aug. S. 982 
(nad; Barnave’s und Gazalts’ Duell): L’exemple funeste d’un respect 
coupable pour un faux point d’honneur, proscrit par les lois, et qui 
revolte la saine raison. ferner feroce demence, prejuge sanguinaire, 
Nicht anders ließen fi) Marat, Earra u. f. w. und eine Menge Flug« 
fohriften darüber aus. Buchez et R. 7, 50. 

106) Moniteur No. 319. 320. 322. 324. 826. Buchez et R, 8, 
47. 61, Revolut, de Par. No. 28, 11, Bd. 5, 223. 325. 327. 6, 351. 
7, 185, Buchez et R. 8, 440, 
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unter des vormals eifrig revolutionären Glermont » Zonnerre’3 
und Malouet’3 Leitung eine Oppofition gegen die Jacobiner 
und fuchte durch Spenden und andere Wohlthaten dad Wolf 
zu gewinnen, erlangte auch weitverzweigte Berbindungen im 
den Landſchaften““): jedoch ſchon am 28. Dec. 1790 mußte 
- er auf Befehl der Municipalität fein Local räumen, und nicht 
güdliher war er, wie wir fehen werden, in einem neuen. 
Auch der Club von 1789 Fonnte niht zu Kräften fommen. 
Dagegen wuchs der Sacobinerclub zu einer furchtbaren 
Macht auf; in Paris zählte er an 1200 Mitglieder, von fei: 
nen Töchterclubs in den Landſchaften, deren es im März 1791 
fhon 229 gab, hatte der marfeiller 1800, der zu Nimes 500 
Mitglieder; Correſpondenz und perfönlihe Beſchickungen un: 
terhielten genaue) Verbindung zwifchen ihnen. In dem Mutter: 
club waren die beiden Lameth, Aiguillon, Barnave, Duport, 
Broglie, Prieur, Rewbell, Merlin, Robespierre, Voidelu. f. w. 
von vorherrfchender Stimme; aber auh Manuel und Danton 
machten fich geltend. Orleans’ älterer Sohn, vormaliger Her: 
309g von Chartres, ward im Nov. 1790 aufgenommen '*). 
Ein eigenes Journal befam der Club feit dem 30. Nov. 
1790), Neben den Sacobinern, aber durchaus nicht in Ab⸗ 
gefchiedenheit von ihnen, gab es unter des Abbe Fauchet Leis 
tung eine Conföderation der Freunde der Wahrheit 
oder cercle social, die, mehr ald die Sacobiner, mit der Pflege 
abftracter Ideen umging, mit Freimaurerei verkehrte und in eis 
nem eigenen Sournal, Bouche de fer, ihre Anfichten zu ver: 


107) Am ausführlichften Ferrieres 2, 215—224. Dazu Deux amis 
5, 381. Labaume 4, 481. Montgaillard 3, 105, Buchez et R. 
8, 303. 

108) Buchez et R, 8, 420. Re&volut. de Par, 6, 191, 


109) Buchez et R. 8, 100. Journal des amis de la constitution, 
Späterhin, Mai 1791, folgte das Journal des debats de la société 
des amis etc. Moniteur v. 8. Mai; Buchez et R. 10, 147. Laclos 
rebigirte einige Zeit hindurch das erftere. Won feiner Polemik gegen 
. Briffot’3 Patriote *frangais f. daf. 9, 433. Eine Aufzählung ber 229 
Toͤchterclubs f. Moniteur v. 7. März No. 266, Auszüge aus ihrer 
&orrefpondenz b. Buchez et R, 9, 119. Bon einem jacobiniſchen Journal 
zu yon 9, 123, Dies proteftirte fchon gegen die Anrede mit Monsieur, 
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breiten bemüht war"). Gondorcet war eins ihrer bedeutend⸗ 
ften Mitglieder; er hielt in diefem Club im Mai 1791 eine 
Rede über die Nothwendigkeit eines Nationalconvents'"). — 
Um fo unfeiner war der geiftige Gehalt des der Cordeliers 
oder der societe des amis des droits de ’homme et du citoyen, 
von dem fhon am 19. Nov. 1790 die Rede ift'), und in 
welchem Danton, Fabre d’Englantine, Camille Desmoulins, 
Legendre, Santerre, Freron, Vincent, Momoro u. f. w. ben 
Ton angaben. Hier war Materialismud des Lebensgenuſſes 
und wilde revolutionäre Bewegung zur Anarchie im Bunde 
mit einander. Die Section des Theatre frangaid war zu ſei— 
nem Willen. Sein 2ocal ward freilich im Anfange des 3. 
1791 auf Befehl der Municipalität geichloffen; doch verfam: 
melte ſich der Club eine Zeitlang ohne beftimmtes Local; bald 
nachher fand er einen fichern Ort für feine Sigungen; wir 
werben ihn mit erhöhter Thätigfeit hervortreten fehen. — Zu den 
Zacobinern gefellte fih eine societe fraternelle auch fir Weib 
und Kind; bald bildete fich eine zweite der Art unter der Leitung 
Zallien’3, der bei jener Gelegenheit zuerft fich bemerflich 
machte"), Auch dem focialen Cirkel ſchloß ſich eine Frauen: 
gefellfchaft, amies de la verite, an, die mit philofophifchen 
Ideen, inöbefondere aber mit der Emarfcipation der Frauen, 
der Gondorcet dad Wort geredet hatte, umzugehen Gelüft 
hatte''*). Die Sacobiner zeigten ſchon damald eine tyrannifche 
Intoleranz; doch weniger ihrem Betriebe ald den Gonflicten 
zwifchen den Sacobinen und Monardiften in der N.:®., na- 
mentlih am 25. Ian. 1791, wo Barnave bie leßteren mit 
ſchmachvollen Ausdruͤcken bezeichnete‘), mag es zuzufchreiben 


110) Buchez et R. 7, 445. 8, 128. 805. 424, 9, 127. 
111) Derf. 10, 128, 


112) Derf. 8, 158, Won der Schließung bes Clubs f. Bucher et 
R. 10, 145, 


118) Derf. 8, 423. Révolut. de Par. 7, 81. 888. 
114) Derf. 9, 98. 262. 


115) — elle invoque la constitution monarchique, et sous cette 
astucieuse &gide quelques factieux cherchent a nous entourer de di- 
visions, ä attirer les citoyens dans des pieges, en donnant au peuple 


Wachsmuth, Gefch. Kranke. im Revol.⸗Zeitalter I. 19 
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fein, daß der Pöbel den Club der Monarchiften anfeindete und 
am 27. San. dad Haus ihres Prafidenten Clermont:Zonnerre 
umringte und mit Verwuͤſtung bedrohte‘). Died wirkte ber: 
geftalt, daß eine Zahl von Mitgliedern des Clubs des 3. 1789 
in den Öffentlichen Blättern erklärten, daß ihr Club mit dem 
monardhiftifhen nicht gemein habe’). Ein Beſchluß der 
Jacobiner vom 24. Ian. 1791, Verräther zu denunciren ), 
fündigt fi ald ein Vorbote fpäteren Unheil an, worin ba= 
mals Marat u.f.w. dem Club noch voraus war. 

Die Blätter Marat’3 und der auf glöicher Bahn mit 
ihm befindlichen Sournaliften frogten von Schmähreden, Ver: 
leumdungen und Anklagen gegen den König und die Köni: 
gin"'”), Kafayette und Bailly, die Policei, die Nationalgarde, 
insbefondere deren: Generalftab '), die Ariftofraten. und die 
gemäßigten Deputirten der N.⸗V., bie eidweigernden Priefter, 
die ehrbaren, friebfamen und gewerbfleißigen Bürger, die 
Schaufpieler des Königs") u.f.w. Marat denunciirte Hohe 
und Niedere, indem er zugleich feine Principien über bie 
Freiheit der Preffe in Betreff öffentlicher Beamten ankuͤn— 
digte *); mehrmals gab er Liſten von „Spionen”, Lafayette 


un pain empoisonne . . . cette insidieuse, perfide et factieuse asso- 
ciation. Buchez et R. 8, 386, 

116) Moniteur 1791, No. 29. Bertrand de Molev, 4, 154. 

117) Daf. No. 83, 36. 41. Revolut, de Par 7, 606. 

118) Buchez et R. 8, 474. 

119) Revolut. de Par. 5, 661. L’ami du peuple No. 305. 

120) Daf. 6, 515. 578. 7, 8. 

121) Daf. 7, 453. (März): Des bourgeois de Paris et autres, 
Wir werben unten feben, wie foftematifch die Angriffe auf die bourgeoi- 
sie fortgefegt wurden. Daf. 5, 654: Les comediens ordinaires du roi, 
ebenfalls fpäterhin als gegenrevolutiondr behandelt. 

122) Diefe merfwürdige Reclamation der Preffreiheit befindet fich 
im Ami du peuple No, 316, v. 20. Dech., zum Theil auch b. Buchez 
et R. 8, 299: Il importe essentiellement au repos et au bonheur de 
la nation d’eclairer sans cesse la conduite des fonctionnaires publics, 
d’examiner leurs projets, de suivre leur gestion, de rechercher leurs 
d&marches, de denoncer tout ce qu’on y trouve de louche, d’&qui- 
voque, de suspect, d’abusif, de criminel, & plus forte raison de dé- 
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und Bailly nannte /er zwei sedlerats, die Officiere der juͤngern 
beſoldeten Nationalgarde, Hulin u. ſ. w. Verraͤther. Aber Ma- 
rat ging auch weiter, er rief zur Inſurrection und zur Ermor⸗ 
dung der „Volksfeinde“ auf'”). Als den einzig gefunden Theil 
des Volkes bezeichnete er den gemeinen Mann, die „Unglüd: 


noncer leurs menées, leurs trames, leurs complots, leurs conspirations, 

sans que le d&nonciateur puisse jamais &tre recherch& 
par aucun tribunal; n’&etant comptable qu’ä celui du 
public de tout ce qu il croit ou prötend faire pour le salut du 
peuple. Comme nulle erreur n’est criminelle, tant que l’homme n’est 
infaillible, quelgues soient les inculpations dont le denonciateur charge 
les agens de l’autorite, on ne saurait lui en faire un crime, Mais 
il n’a droit & la confiance et à l’estime de ses concitoyens, yu’au- 
tant que ses intentions sont pures et les vues sont droites, Ainsi 
lorsqu’il repand l’alarme sans sujet, que la perte de la confiance 
publique soit la punition; lorsqu’il diffame malignement d’honnetes 
fonctionnaires, que le mépris public soit son chätiment, — C’est le 
lot de tout homme public d’etre expose aux traits des méchans; ils 
glissent sans eflet, lorsque sa conduite est intacte et que ses in- 
tentions sont pures ,.... ’homme de bien rit de la calomnie, Darin 
lautet Manches ganz vernünftig, das Übrige nur ercentrifh: Marat’s 
Anwendung feiner Principien aber ift immer graͤulich. Won feinen das 
maligen Angriffen auf Lafayette ſ. L’ami du peuple, No, 291: chena- 
pans, satellites de Mottie. No, 300; Liste de vils crivains aux gages du 
sieur Mottie. No. 301: Ses aboyeurs, deux cents mouchards u. f. w. 


123) Mehre feiner Nummern haben Infurrection zur Auffchrift und 
zum Inhalte. No. 304 (8. Dech.) Necessit& indispensable d’un sou- 
levement general, No. 312: Devoir sacr& pour tous les Frangais 
d’une insurrection generale. No. 239, ©. 8: C’en est fait de vous, 
si vous n’exterminez enfin jusqu’ au dernier rejeton la race impie de 
vos ennemis. Ermordung der Gardes-du⸗corps No. 240: — leur de- 
struction totale — jamais oeuyre plus me£ritoire, si ce n’est le sup- 
plice de tous les traitres à la patrie, les noirs et les ministeriels 
qui n’ont cessé jusqu’ A ce jour de conspirer contre la libert£. 
No. 805, S. 7: Coupez les pouces des mains à tous les jadis nobles 
qui ont conspir& contre vous, fendez la langue à tous les calotins 
indignes etc. No. 814, ©. 8: Il y a six mois que 500 a 600 t&tes 
eussent suffi pour vous retirer de l’abime. Aujourd’hui peut-£tre 
faudra-t-il en abattre 5 & 6000, mais fallüt-il en abattre 20,000, il 
n’y a pas & balancer un instant. Noch heftiger No. 854 (80. Ian.), 
©. 8. 


19 * 
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lichen, welche ber infolente Reichtum Canaille nenne” '**); 
dies neben dem Denunciiren fein Lieblingsthema. Der Maß: 
regeln, die von Zeit zu Zeit gegen fein Blatt genommen wur: 
den, fpottete er’). Wenn nun Marat nur Gewaltthat pres 
digte, ohne zu bezeichnen, wohin bad endlich führen folle, fo 
war von Republif anderdwo allerdings ſchon die Rede ). 
Dog die Priefter unbarmherzig mitgenommen wurden, befon= 
ders von dem Spötter Camille Desmoulins '?”), trug bei, auch 
das unguͤnſtige Urtheil über den Hof, der von den eibweigern- 
den Prieftern. nicht laſſen wollte, allgemeiner zu maden. — 
So freh nun auch die anarchiftifche Preffe der öffentlichen Ord⸗ 
nung Zroß bot, wurde die N.⸗V. doch immer noch nicht vermocht, 
die Preßlicenz zu zügeln. Es ift wahr, durch Blätter der Gegner, 


124) L’ami du peuple No. 248, ©. 8, 

125) Buchez et R. 8, 296. Revolut, de Par. 6, 570. L’ami du 
peuple No. 312. 

126) Revolut, de Par. 7, 133: Qu’est-ce que le peuple? führt 
mittelbar darauf bin. No. 7, 615 (März; 1791): Decret propose A 
:Passemblee nationale des 83 departemens fédérés, portant abolition 
de la royaute. 8, 258 (Mai 1791): Proposer de l’abolir c’est proposer 
sans doute d’abolir le plus grand fl&au qui ait jamais desol& le 
genre humain. Dazu 8, 9: L’aristocratie, le premier des crimes de 
l&se-nation, et qui les renferme tous, est une maladie hereditaire 
et contagieuse dont le siege se trouve à la cour, espece de haut- 
mal dont sont atteints ceux qui naissent et s’asseyent sur le tröne 
und der ©. 10. 11 folgende heftige Angriff auf Ludwig, der aber durch 
eine Apoftrophe im Ami du peuple No. 24 (29, Decb.), ©. 3 y. a. 
dites-nous, si un tel roi merite d’autres noms que ceux d’automate 
stupide ou de perfide trompeur? noch überboten wird. Camille Des: 
moulins hatte bei den Jacobinern Republit empfohlen; auch von andern 
Seiten her geſchah dies, Buchez et R. 8, 315; doch erfuhren dgl. 
Äußerungen fogleih Widerfpruch; noch wurbe die Öffentliche Meinung 
dadurch verlegt. Vgl. Geſch. d. Staatöveränd. 5, 312. 

127) Selbſt die Kupferftiche vor feinen Blättern wirkten dazu mit. 
&o vor No. 55 die Translation de deux prötendues cötes de S. 
Romain le 7 Nov. 1790; vor No, 59: Conseil des mauvais ecclesia- 
stiques, présidé s par le diable; vor No. 61 die Vertreibung der 
Prälaten aus dem Heiligthum mit der Unterſchrift: Ils ont fait de ma 
maison une caverne de voleurs. Auch die Revolutions de Paris blichen 
nicht zuruͤck; f. 6, 302, befonders 6, 389 fa. 
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befonderd durch drohende Herausforderungen und durch aufreis 
zende Schriften der Priefterpartei, wurde ihr noch immer Anlaß 
gegeben '”®), fich eines einfeitigen Verfahrens gegen die revolu⸗ 
tionäre Preffe zu enthalten”); wenn nun die Stimmen, bie 
zur Unterdrüdung der Preßlicenz mahnten, faft immer der 
Befangenheit durch Parteiintereffe verdächtig waren, ſo iſt da⸗ 
gegen nicht zu verfennen, daß bei einer großen Zahl Deputir: 
ter fich noch die Anficht behauptete, daß die Preffe überhaupt 
frei fein müffe, und diefe halfen in der Regel der Linken im 
Widerſtande gegen befchränfende Beſchluͤſſe. So konnte es 
denn gefchehen, daß felbft der Antrag, die Sournale einem 
Stempel zu unterwerfen, nicht durchging; man wollte die Ver: 
breitung derſelben nicht erfchweren'). Als über einen Brief 
des Papftes, der zur Aufreizung der Gemüther zu wirken 
drohte, verhandelt wurde, brachte ed Barnave zu dem Bes 
fchluffe, ihn unbeachtet zu lafjen'”). In demfelben Sinne 
wurde am 13. San. 1791 auch den Theatern Freiheit von 
cenforifcher Aufficht Über die zu wählenden Stüde ertheilt"*); 
von ihnen aud wurde zwar nicht fo direct ald von den Jour⸗ 
naliften auf Zerrüttung und Aufwiegelung hingearbeitet; wie 
viel Nahrung für den Revolutiondfinn aber dort geboten wurde, 
ergibt fich aus dem damaligen Repertoire, wo Mar. of. Chenier's 
Karl IX., Laya’d Sean Calas, Lemierre’3 Tell und die mit dem rau: 
fchendften Beifall aufgenommene Tragödie Brutus erfcheinen. 
Wie nun aber die Prefje wirkte, davon geben die Soldatenmeuterei 
in Nancy und die Bewegungen in der Hauptftadt den Beweis. 
As Marat von Spionen gefchrieben hatte, vrottete ſich das 
Bolt in der Antondvorfliadt am 25. San. 1791 zufammen, 
einen angeblihen Spion aufzufnüpfen”*); als er gegen bie 


128) Buchez et R. 8, 314. 384. 415. 
129) Bol. oben Not. 9. 

180) Moniteur 1791, No. 9. 

181) Daf. No. 20, 

132) Daf. No. 15. 

133) Revolut, de Par. 6, 291. 


134) Buchez et R. 8, 438. Moniteur No. 29, Re£volut. de 
Par. 7, 119. 
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Spielhäufer, ald Verfammlungspläße der Ariftofraten, geeifert 
hatte, richteten die Sectionen an die Municipalität und dieſe 
an die N.:B. eine Petition um Aufhebung berfelben **), und 
Zalleyrand, der ald ein Befucher der Spielhaufer genannt 
worden war, fand für nöthig, ein befchönigendes Geftändniß 
darüber druden zu laſſen). 

Während nun fo die dem Throne und zugleich die der 
neugeftifteten Ordnung der Dinge feindfeligen Mächte zu weites 
rer ungeftümer Bewegung der Revolution trieben, und auch 
aus den Provinzen neue Unpeilspoften, namentlih von einem 
blutigen Zumulte in Douay “), eingingen, ward die Verbindung 
des Hofed mit Mirabeau im Anfange des 3. 1791 genauer; 
Zahlungen an ihn beforgte der (am 4. San. 1791) neuernannte 
Sntendant der Civillifte Laporte'*), Mirabeau rechnete auf 
die Bevölkerung von Parid und auf mindeftiend 36 Departe: 
ments; durch die leßtern follte die Auflöfung der N.:B. und 
Eintritt einer neuen begehrt werben, der König follte fich nad 
Gompiegne begeben und hier inmitten der Armee Bouillé's, 
der von dem Plane unterrichtet war, Schuß finden. Zur Unter: 
flügung jened Begehrens follte das parifer Volk mitwirken, 
die Factionshaͤupter Lameth u.f.w. gedachte Mirabeau durch 


135) Buchez et R. 8, 485. 9, 85. 93. Re&volut. de Par. 7, 213. 
136) Moniteur 1791, No. 93. 


137) Moniteur, &ig. v. 19, März, No, 80. Buchez et R, 9, 
239, Es war am 14, März ff. 


188) Darüber geben die am 10. Aug. in den Zuilerien gefundenen Briefe 
Laporte's Auffchluß. Sie wurden auf Befehl des N.GC. heftweife durch 
den Drud veröffentliht. Exemplare davon find jest fehr felten. Bucher 
und Rour haben Heft 1—15 in Händen gehabt, vermuthen aber, daß 
der Hefte 18 erfchienen find. Buchez et R. 17, 256. Nach ben Papieren 
Laporte’s und des eifernen Wandfchrankes (f. darüber Rhul's Bericht im 
N.⸗C. am 3. Decb. ff. 1792, Moniteur No. 339, 4, Dech. ff. Buchez 
et R. 21, 184. Sie find in-3 Bänden Octav gebrudt erfchienen) hatte 
Laporte Verhandlungen mit Mirabeau ſchon im Februar; von einem 
Begehren befjelben, ein revenu assure pour l’avenir zu haben, ſchreibt 
er am 21. Maͤrz (Buchez et R. 21, 183): früher mögen mehrmals 
Geldfummen an Mirabeau gezahlt worden und dabei Talon der Mittels: 
mann gewefen fein. 
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eine Anklage in der N.⸗V. vorher zu flürzen””). Wie viel 
bier auf Sand gebaut war, ift nicht zu verfennen; doch wenn 
überhaupt etwas zur Freimachung ded Königs und Herftellung 
Eönigl. Rechte gelingen konnte, fo war Mirabeau allein der Mann, 
Entwürfe dazu ins Werk zu feßen. Lafayette wußte darum 
nicht; er war zu einem Plane, wie Mirabeau hatte, nicht zu 
gebrauchenz zwar wußte er, daß die Factionshäupter ihn haß⸗ 
ten, aber dem Throne aufzuhelfen Hinderte ihn die Antipathie 
gegen den Hof und das Bemußtfein, daß diefer, namentlich 
die Königin, ihm nicht minder als die Sacobiner grollte'"”). 

Verfolgen wir nun die organifirende Thaͤtigkeit 
der Nationalverfammlung in dem, was nicht unmittel: 
bar mit den obenerwähnten Unruhen und Umtrieben in Ber: 
bindung fand. Die Summe ber zur Vollendung der Eonfti: 
tution zu löfenden Aufgaben war zur Zeit des Foͤderations⸗ 
feftes noch fehr anfehnlih. Zu einem ruhigen Gange und ſteti⸗ 
gem und regelrechtem Fortfchreiten Eonnte die N.-B. auch jebt 
nicht leicht Fommen; fie wurde burch eine Unzahl von Mel: 
dungen, wo ed Nothhülfe galt, dergeftalt in Anfpruch genom⸗ 
men, daß fie, wenn auch im Ganzen auf die Vollendung ih— 
red Werkes rüftig zufchreitend, in der Succeffion ihrer Arbeiten 
mehr bedingt als bebdingend war und daß Verhandlungen uͤber 
eine in fich verbundene Reihe von Gegenftänden felten anders 
ald mit mehrmaligen, zum Xheil langewährenden,, Unterbres 
ungen ftattfinden konnten. — Beziehung auf die Unruhen, 
befonderd die Meutereien der Soldaten, hatte ein von Rabaut 
im Namen ded Kriegscomitd am 21. Nov. gehaltener Vortrag 
über Organifation der bewaffneten Macht. Die Erörterung 


139) über das damalige Verhaͤltniß f. Bertrand de Molev. 4, 166. 
Bon Mirabeau’s Entwürfen, durch Adreffen aus 36 Departements bie 
Auflöfung der N.:B. zu bewirken, den König nad) Compiegne zu führen, 
f. Bouille 197. Mirabeau hatte fi) mit Bouillé verftändigt. Briefe 
des Königs (Anf. Febr.) Über die Erkaufung Mirabeau’s ſ. ebendaf. 
Bon des Lestern Plane, die Partei Lameth anzuflagen, f. Zalon’s Brief 
in bem Recueil des pieces trouvedes dans l’armoire de fer, b. Mont- 
gaillard 8, 111, Ä 

140) Bollftändige Auffchlüffe darüber gibt fein Brief an Bouillé v. 
7. $ebr. Bouill& 201. 
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deffelben, am 5. Dec., gab zu bittern Bemerkungen der Rech- 
ten über die Nichtberucfichtigung des Königs, als eigentlichen 
und einzigen Chefs der bewaffneten Macht, Anlaß. Montlo= 
fier Fämpfte lange flr die hierbei dem Könige gebührende Aus 
torität, er wurde fo heftig, daß er zur Ordnung gerufen wer: 
den mußte: „ihr feid Manichaͤer“, rief er zur Erwiderung “). 
Jedoch der Gefegentwurf wurde angenommen. Diefer lautete 
dahin: Keine bewaffnete Schar hat das Recht zu berathfchlas 
gen, die bewaffnete Macht ift ihrem Weſen nad ges 
horchend (essentiellement obeissante); desgleihen: Activ⸗ 
bürger können ihr Stimmrecht nicht üben, wenn fie bewaffnet 
oder auch nur in Uniform find; ferner: zum Wefen eines Ac⸗ 
tivbürgerd gehört außer den übrigen Eigenfchaften der Dienft 
in der Nationalgarde. Biel wichtiger und folgenreicher aber 
ald diefe Verordnung, die mehr die Erflärung eines Princips 
ausfprach, ald eine gefeßliche Verpflichtung einfchärfte, und die 
den Sournaliften, namentlih dem wißigen Camille Desmou= 
lins, Stoff zu beißenden Bemerkungen gab”), war die Errich- 
tung einer Nationalgendarmerie, wozu Noaille®e am 
22. Dec. den Entwurf vorlegte'*) und worlber dad Gefeg 
am 16. San. decretirt wurde‘). Damit hörte die Marechauſ⸗ 
fee auf; die Zahl der Gendarmen follte 7455 Mann betragen, 
in Divifionen und Brigaden auf die Departements vertheilt 
werden, zur Aufnahme in dieſes Corps ein Alter von minde— 
ſtens 25 Jahren, vorhergegangener tabellofer Dienft bei den Li⸗ 
nientruppen gehören, die Gendarmerie einen Zheil der Armee 
bilden, ihr Dienft aber der Sicherheitöpolicei gewidmet 
fein. Auch hierbei hatte die revolutionäre Preffe, namentlich 
Marat’3 Blatt!'*), viel zu rügen. 


141) Moniteur No. 841, 


142) Revolut, de Fr. et de Brab. No. 55, ©. 101 ff., aud b. 
Buchez et R. 8, 67 fg. Dazu Re£volut. de Par. 6, 464. 


143) Moniteur No, 358. 
144) Das Gefeh ſ. b. Duvergier 2, 191. 


145) L’ami du peuple, No. 293. 294; 27. 29. Nov. Da beißt 
es infernales machinations, perfides l&gislateurs, vile troupe de sa- 
tellites etc. 
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Unter den Gegenftänden der Sorge, die fich nicht durch 
eine einmalige Organifation befeitigen ließen, fondern mit nim⸗ 
mer raftender Mahnung fich gegenwärtig hielten, hatte einen 
der erfien Pläße die Finanznoth. Die Verbandlımgen bar: 
über hielten fi, fo oft nicht die Interefjen der vormaligen 
Privilegirten berührt wurden, meiftens unabhängig vom Geifteder 
Parteiung. Die Affignaten hatten mehr zur Dedung der Schuld 
als der currenten Ausgaben dienen follen; wenn jene von dem 
Staatöhaushalte durch die Affignaten abgewälzt werden konnte, 
fo fhien das Gleichgewicht zwifchen Einfommen und Bedarf 
bergeftellt zu fein. Aber noch immer war die Zahl der biöhe: 
rigen Quellen des Einfommend im Abnehmen; aus neuen ließ 
fich erft im nächften Jahre ſchoͤpfen; die alten verfiegten vor 
ber Zeit, und Verordnungen vermochten nicht, hier zu helfen '*). 
Den Ausfall mußte der Staatöfchag decken; zugleich mehrten 
fi die Ausgaben durch Rüdzahlungen der Gapitale für er: 
Faufte Ämter, durch Beftreitung des Aufwandes fir den Kies 
rus und bie Salarirung neuer Beamten: einzige Hülfe waren 
die Affignaten gewefen; fo gingen biefe millionenmeife in ben 
currenten Bedarf über. In diefe Zeit fiel Mirabeau’s oben 
erwähnter Borfchlag einer neuen Emiffion von XAffignaten und 
Necker's Gegenvorftellungen, und der Abfchied des Letztern. Sein 
Nachfolger wurde Lambert, ein Mann ohne audgezeichnete Ga- 
ben, der wenig von fich zu reden gab: doch im Finanzwefen 
hatte die Perfönlichkeit des Minifterd aufgehört die Hauptfache 
zu fein. Neder hatte nicht wie bei feinem erften Minifterium 
die Noth bis zu feinem Abgange verfchleiert gehalten , vielmehr 
der N.-V. oft genug in den Ohren gelegen: inbefien mußte 
ed fih fo fügen, daß fogleich nach feinem Abfcheiden, am 
6. Sept., die Noth fich gebieterifcher als zuvor anfündigte. 
-Eine zweite Emiffion von Affignaten allein konnte helfen; 
der Entwurf Mirabeau's wurde wieder aufgenommen und vergebens 
von Zalleyrand, D’Epremenil u. ſ. w. beftritten; nachdem 24 
Projecte vorgelegt waren, wurde am 29. Sept. abgeflimmt 
und demnach die Summe der überhaupt audzugebenden Aſ⸗ 


146) Der Befchluß der N.⸗V., ſtrenge Mafregeln gegen die Zehnt: 
weigerer zu nehmen (Moniteur No. 216), blieb ohne Erfolg. 
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fignaten auf 1200 Mil. 2, alfo das Dreifache der zuerft 
becretirten Summe, feitgefegt'”). Der Berfauf ber National: 
güter begann am 1. Det., und die Erfolge waren fehr befrie— 
digend; es ſchien, als Fünne man der Zufunft getroft ent- 
gegenfehen. Dies fprach fich aus in dem von Marquis Mon: 
tesquiou am 6. Febr. 1791 erftatteten Berichte über bie 
finanziellen Zuftände des Staates‘), und der fortdauernde 
niedrige Stand der Affignaten ſchien die Zuverficht nicht 
zu flören; man war im Beſitze eines Grundcapitald, mit 
dem Alles audgeglihen werben konnte. Die Regulirung 
des fünftigen Steuerweſens, nad deſſen Einführung erft 
über den Etat des jährlihen Einkommens geurtheilt wer: 
den Eonnte, ließ fich erft im Laufe des 3. 1791 vollenden; 
zuerfi wurde am 23. Nov. 1790 eine Grundfteuer, contribu- 
tion foncitre, darauf am 8. San. 1791 eine Stempel: und am 
13. Jan. eine Mobilienfteuer decretirt'"”). Das Tabacksmonopol 
wurbe am 12. Febr. aufgehoben und eine Tare für den Tabackshan⸗ 
del eingeführt"); die Binnenzölle abgefchafft, dagegen ein all- 
gemeiner Tarif für Grenzzol am 2. März bekannt gemacht 
und am 5. März das Inftitut der Generalpächter aufgeho= 
ben’). Deögleichen wurde beftimmt, was von den Departe: 
ments, Diftricten und Municipalitäten bejtritten werden folle, 
und wurde die Prägung neuer Münze und der Gebraud) von 
Glockenmetall ftatt Kupfers '*), die Einrichtung des öffentlichen 
Schatzes“), die Verhältniffe der Bergwerke'*), eine Central: 


147) Buchez et R. 7, 202. überficht der Schuld f. daſ. 7, 1564, 
und über bie gefammte Affignatenoperation 10, 213, - 


148) Buchez et R. 8, 458. Bgl. damit das Budget 9, 31. 

149) Moniteur 1791, No. 9. 10, 11. 18, Duvergier 2, 39. 175. 
150) Buchez et R. 9, 1 fg. 

151) Duvergier 1, 508. 2, 251. Moniteur 1791, No. 65. 


152) Derf. 2, 456. Die Verordnung über Glockenmetall ift erft v. 
25. Sun. Derf. 3, 26, 


158) Decret v. 17. Apr. Duvergier 2, 376, 


154) 27. März; 1791, Moniteur No, 38, Mirabeau’s Gefegentwurf, 
nad) welchem bie Bergwerke zur Verfügung ber Nation fichen, die Ei: 
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abminiftration bed Brliden- und Chauffdebaues angeordnet "5), 
die Civilliſte der Eönigl. Prinzen) und die zur Benußung 
des Königs übrig zu laffenden Nationalgüter'”) feſtgeſetzt. 
Die Beflimmung des Kirchenetatd, der Gehalte der Geiftli- 
chen, deögleichen der Adminiftrationsbeamten und Richter u. ſ. w. 
nahm nicht aus finanziellem Gefichtöpunfte allein die N.:B. in 
Anfprud. Daß während diefer Zeit der Umwandlung nicht 
blos Vermiſſe deſſen, was die ÖSteuerpflichtigen nach alter 
abfterbender Weiſe zu leiften hatten, fondern aud der vom 
Staate zu leiftenden Zahlungen in Menge vorfamen, lag in 
der Natur der Sache; die Lage der Geiftlichen, namentlich ber 
Klofterleute, war traurig; es dauerte bid zum October 1790, 
ehe beflimmt wurde, was ihnen ald Penfion zu Theil werden 
folte'*), und nachher hatten fie Mühe, das Gnadengeld in 
die Hände zu befommen. Man möchte eine gewiffe Animofi- 
tät gegen den geiftlichen Stand darin erkennen: überhaupt wal: 
tete der Geift der materiellen Intereffen; was für den Unter: 
balt der Akademien"), für öffentliche Erziehung und Kunft: 
bauten und bergl. gefchah, erfcheint nur ald dürftige Gabe. 
Eine bdrüdende Laſt für die Finanzen war die Rüdzahlung 


genthümer ber Oberfläche aber entfchäbigt werben follten, wurde anges 
nommen. 


155) Auch Mirabeau’s Entwurf. Moniteur vom 4. Nov. 1790, 
No. 810, 


156) Moniteur v. 15, Aug. 1790, No. 224. Dem Haufe Eonde 
wurde 1791 das Befisrecht auf das Elermontais abgefprochen. Moniteur 
v. 15. März, No. 76, 


157) Der König begehrte zuerft 19 Schlöffer und Güter, Monit. 
v. 20. Aug. 1790, ©. 960; darüber erhoben die Sournaliften großes 
Geſchrei; der König nahm fein Begehren zurüd und verlangte nun Louvre, 
Zuilerien, Berfailles, Fontainebleau, ©. Cloud, Rambouillet. Moniteur 
v. 29. Aug., ©. 993. 

158) Duvergier 1, 449. 


159) Duvergier 1, 379, v. 20. Aug. 1790. Académie frangaise 
25,217 ., ac. des belles-lettres 43,908, ac. des sciences 98,458, societ& 
royale de medecine 36,000 2.; im Berhältnig zu dem, was bie Eönigl. 
Regierung vormals barauf verwandt hatte, nicht grabe wenig. Den 
Sournaliften waren die Akademien ein Ärgernif. Revolut. de Par. 5, 
389. 891. Marat b. Buchez et R. 10, 465. 
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der Gelder, für welche vordem Ämter gekauft worden waren; 
es war ja Alles und Jedes Fäuflich gemwefen; eine befonders 
auffallende Rüdzahlung von dergleihen Kaufgeldern ergab ſich 
noch im $. 1791 bei der Aufhebung von Innungen und 
Zünften und Einführung von Patenten (15. Febr, 2. 
März, 20. Apr.); den Perruquierd waren etwa 22 Mill. 2., 
den übrigen Gewerben 15—16 Mill. zu vergüten '®), 

Die Rerhandlungen über das Gerihtswefen waren 
fhon anf 5. Sul. wieber aufgenommen worden; fie betrafen 
zunaͤchſt die niederen Gerichtöbehörden, Friedensrichter, Di: 
ſtricts-⸗, Schieds- und Familiengerichte, deögleihen Policei und 
Öffentliche Anklage. Auch hierbei erntete Thouret ald Bericht: 
erftatter hohen Ruhm. Ein Decret über die gefammten Civil: 
gerichtsbehoͤrden wurde am 16. Aug. abgefaßt *). Jedoch 
die Gerichtdorganifation war damit noch nicht vollendet; fie 
befchäftigte die N.-®. bis ins J. 1791. Zu Debatten, Die 
eine gewichtige Bedeutung für den Gang der Revolution umb 
den Ausdrud von Parteianfichten gehabt hätten, Fam es erſt 
. bei der Frage, ob die öffentlichen Anfläger vom Könige oder 
vom Volke zu beftellen feien, dann fpäterhin bei der Verhand- 
lung über dad Verfahren vor den Gefchwornen, nämlih ob 
mündliches ober fchriftliches Zeugniß gelten folle, noch mehr, 
als die Erforderniffe zur Wählbarkeit als Gefchworner erörtert 
wurden und Robespierre jene nicht auf Activbürger befchränft 
wiffen wollte"). Faffen wir nun die Grundzüge des neuen 
Gerichtöwefend, eined der vorzüglichften Erzeugniffe der Re— 
volution, zufammen: Schiedsrichter und Familiengerichte, deren 
Erkenntniß der Staat nicht hindern darf; in jedem Canton 
und jeder Stadt ein oder mehre Friedensrichter, in jedem Di: 
firicte ein Gerichtöhof von fünf Richtern ald erſte Inftanz 


160) Buchez et R. 9, 81. Das Deeret v. 2. März über Abfchaf- 
fung ber maltrises et jurandes und Einführung der Patente f. b. Duver- 
gier 2, 281. 

161) Duvergier 1, 362, Deecr. sur l’organisation judiciaire, 

162) Moniteur No. 223. Buchez et R. 8, 452. 456. 457. Bat. 
auch bie Debatte zwifchen Duport und Robeöpierre über die Einfegung 
gerichtlicher Vertheidiger, v. 14, 26. und 27. Decb. daf. 8, 236 fo. 
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für Alles, was nit vor die Friebendrichter, Handelögerichte 
und Municipalpolicei gehört, als zweite Inftanz für Appella: 
tion von Friedensrichtern und gegenfeitig eins für das andere; _ 
Eönigl. Commiffare bei den Gerichtshöfen, betheiligt bei Sa: 
chen der Pupillen, Ehefrauen und Rechten einer Gemeinde 
oder der Nation, und auf Regelmäßigkeit des Proceßganges zu 
achten verpflichtet; Municipalitätöpolicei, die nur zu Geldſtra⸗ 
fen oder Gorrectionshaft von 3—8 Zagen verurtheilen kann; 
Handelögerichte, wo dergleichen nöthig find, mit Richtern aus 
dem Handels» und Fabrifantenftande und auch Seemännern; 
in jevem Departement ein Griminalgerichtshof mit einem Prä- 
ſidenten, drei Richtern, einem öffentlichen Anfläger und einem 
Fönigl. Commiffar nebft dem Inſtitut der Sum, das jedoch 
durch Abweichung von ber Einfachheit, die es in England hat, 
an feiner Vorzüglichkeit einbüßte; ein Gaffationshof neben dem 
gefeßgebenden Corps, befegt mit Richtern nach der Wahl der 
Departements, die nach zwei Abtheilungen (42 und 41. Dep.) 
darin wechfeln, zum Spruche über Urtheile letzter Inftanz, zur 
Annullirung des Verfahrens, wo die Formen verleßt find, und 
der Urtheile, wo offenbar gegen das Geſetz gefehlt iſt, womit 
zugleich die Kanzlerwürbe aufgehoben wurde. Jeder Gerichts: 
hof hat feinen Greffier, der auf Lebenszeit ernannt wird. Bei 
den Diftrictötribunalen find officiers ministeriels oder avouds, 
welche die Parteien vorftellen, die Acten einrichten und Alles 
beforgen, was zur Regelmäßigfeit des Verfahrens gehört, auch 
als defenseurs officieux die Parteien vertheidigen Fönnen, wenn 
diefe es nicht felbft thun. Die Richter werden vom Staate 
befoldet, dad Recht wird unentgeltlich gefprochen. Erforberniß 
zum Richteramte ift, außer den Eigenfchaften eined Activbuͤr—⸗ 
gers, ein Alter von dreißig Jahren und zuruͤckgelegte fuͤnfjaͤh⸗ 
rige Praxis als Juriſt (homme de loi) bei einem Gerichts: 
hofe; Geiftliche und Juden Fönnen nicht zu Richtern ermählt 
werben '®), die Gerichtöverhandlungen find insgefammt öffent: 
lih. Die Einfesung eines hohen Gerichtöhofes über Verbre- 
chen ders beleidigten Nation (löse-nation), indbefondere von 

N 

163) Decr. dv. 2. Sept. Duvergier 1, 401, Die Juden erlangten 
fpäterhin das ihnen damals vorenthaltene Recht. 
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Robeöpierre betrieben, fehien der N.-V. unerläßlich und die 
DOrganifation eines folchen war Gegenftand langer Berhand: 
lungen; doch wurde zundchft nur proviforifh am 5. März 1791 
ein Hof der Art zu Drleand eingefebt'*). Den Richtern über: 
haupt· wurde eine Amtökleidung, ſchwarzer Rod und runder, 
vorn aufgefchlagener Hut mit ſchwarzen Federn vorgefchrieben; 
auh die Greffierd und Huiffierd follten nur in Amtstracht 
fungiren. 

Sämmtliche bisherige Gerichtöbehörden wurden ſchon am 
6. Sept. 1790 für aufgehoben erklärt"). Alſo Hörten die 
Parlemente und übrigen hohen Gerichtähöfe, die fämmtlichen 
Ausnahmetribunale, die gutsherrlichen Gerichte, die Amter 
koͤnigl. Advocaten und Procureurd u.f.w. auf; ber Staats— 
haushalt hatte mehre Millionen 2. Kaufgelder zuruͤckzuzahlen 
Ein Verbot, welches Verfammlungen vormaliger Gerichtöbeam: 
ten, was auch der Vorwand dazu fei, unterfagte, wurde am 
6. Oct. erlaffen'®). Die Parlemente fügten ſich bis auf das 
von Toulouſe; gegen diefes aber wurden fogleich die fchärfften 
Mafregeln genommen, aus feinem Widerftreben wurbe ein 
Berbrechen der beleidigten Nation gemacht”). Der drohenden 
Haft entzogen fich die Angefchuldigten für dies Mal durch bie 
Flucht nah Spanien, bis Amneftie erklärt wurde; doch fand 
der Terrorismus fpäterhin Schlachtopfer genug fir die Guillo: 
tine. Bei der Beſetzung der neuen Gerichtöhöfe mußte vor 
zugsweiſe auf bisher angeftelt geweſene Nichter, Advocaten 
und Procureurd Rüdfiht genommen werden: daß die Wahl 
mehre ber berufenften Vertreter der Volkspartei in der N.V. 
Robespierre, Duport, Petion, Biauzat, Bouche u. f. w., traf, 
gibt von der Stimmung der Wählenden ein bedeutfames Merk: 
zeichen. 

Daß num die Arbeiten der N.V. durch Volksbewegung 
in Paris geflört oder auf Gegenftände, die außer der Tages⸗ 
ordnung lagen, hingeleitet wurden, hatte feinen Hauptgrund 


164) Duvergier 2, 289, 

165) Derf. 2, 406. 

166) Derf. 1, 447. 

167) Moniteur 1790, No. 280 u. 336. 
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in der zunehmenden Beforgniß ded Volkes vor Ruͤſtungen des 
Auslandes, vor Umtrieben der Emigranten und in dem Argwohn, 
Daß der König mit Fluchtplänen umgehe. Die Befuͤrchtung 
eines Krieged der Nachbarmächte, zunächft des deutſchen Reichs 
und Savoyend, gegen die Revolution hatte fhon am Ende 
des 3. 1790 den Beſchluß, die Grenzfeflungen zu verprovian- 
tiren, veranlaßt; am 28. Ian. 1791 traten Mirabeau und Aler. 
Lameth auf, im Namen mehrer Comite3 Ergänzung deö Hee: 
red zu begehren. Der Gedanfe an Krieg wurde ſeitdem auch 
im Bolfe allgemein und die Sournaliften flimmten von Zeit 
zu Zeit einen friegerifchen Ton an’); um fo mistrauifcher 
wurde ed nun gegen alle und jede Erfcheinungen, die fich auf 
Einverftändniß des Hofes mit dem Auslande deuten ließen. 
Das zeigte fih, ald die Tanten ded Königs, voll Befüm: 
merniß über die Gewiffensconflicte, die fie bei ihrer Abneigung 
gegen beeidigte Priefter vorausfahen, Anftalten zur Auswandes 
rung trafen. Sowie ed ruchbar wurde, daß in Verfailles Reife: 
wagen in Stand geſetzt würden, fchrieben die Sournaliften, 
die Zanten des Königs wollten dem Audlande große Geld: 
fummen zuführen") oder auch, der König ſelbſt bereite fich 
zur Flucht‘). Am 13. Febr. fammelte ſich der Pöbel; Tags 
darauf erfchien eine Deputation von der Municipalität mit ei» 
nem Gefuh von 32 Sectionen der Hauptfladt vor der N.V., 


168) Camille Desmoulins No. 56, S. 169 (audy b. Buchez et R. 
8, 415) macht £riegsrechtliche Vorfchläge, Mufterftüde frivoler Brutali- 
tät: 1) Tout soldat autrichien, piemontais ou autre qui sera pris les 
armes à la main, sera pendu sur l’heure comme brigand ou fusill& 
comme bete feroce. 2) Tout soldat ennemi qui, honteux de servir 
‚ dans un camp de Tartares, et au milieu d’une horde de brigands, 
viendra rendre ses armes et se r&unir a des hommes ses freres contre 
les !oups d’Autriche, recevra une portion de terre etc. 3) Tout de- 
serteur ennemi, qui apportera la t&te d’un capitaine, recevra quatre 
fois autant que le subdélégué payait dans l’ancien r&gime à celui qui 
apportait une töte de loup. ..- il sera pareillement fait une prisde 
en estimation de tous les membres, depuis une oreille jusqu’ & un 
quartier d’aristocrate etc. ! 


169) L’ami du peuple No. 571. 
170) Annales patriotiqg. dv. 1. Febr. b. Buchez et R. 9, 39. 
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ihre Unruhe über die Abreife der Zanten auszudruͤcken, ein 
Gefeß über Verpflichtungen der Fönigl. Familie") zu erbitten 
und auf die Umtriebe der Emigranten aufmerkfjam zu machen. 
Das erftere ließ Mirabeau, damald Prafident, bei Seite; über: 
haupt gab er nur allgemeine Zufiherungen. Nun zog am 
19. Febr. eine Maffe Pöbeld nach Bellevue, dem Wohnfite 
der Tanten; diefe fanden zwar Zeit genug, vor ver Ankunft . 
jenes Haufens abzureifen, wozu der damalige Befehlähaber der 
verfailler Nationalgarde, Alerander Berthier, behülflich war '”*); 
aber da ihnen die parifer Municipalität Päffe verweigert hatte, 
wurden fie in Arnay le Duc angehalten. In Paris verbreitete 
fich indeffen das Gerücht, auch der Graf von Provence wolle 
abreifen, das Volk wurde unruhig und wogte nad dem Pa: 
lais Luremburg zu; eine Deputation von Weibern begab fich 
zu Monſieur; die Zuficherung defjelben, daß er Paris nicht 
verlaffen werde, ftellte fie zufrieden. Als nun aber die Nach: 
richt von dem Aufenthalt der Pönigl. Tanten nach Paris kam, 
entftand neuer Tumult; zahlreiche Maſſen, insbefondere Weis 
ber, drängten ſich um die Zuilerien und die Nationalgarde mußte 
anrlden, um die Pläte zu fäubern'”), Die NV. berieth 
am 24. Febr. vier Stunden lang, ob man die Zanten reifen 
laffen follte, oder nicht, wobei Mirabeau ſich für Freiheit ber 
Auswanderung erklärte und Menou der Sache durch eine hei- 
tere Wendung ein Ende machte, ald er fpottend ſprach, Eu: 
ropa werde flaunen, daß die N.-V. vier Stunden darüber ver⸗ 
handelt habe, ob zwei Damen die Mefje lieber in Rom als 
in Paris hören wollten'*): die N.:B. befchloß, der Abreife 
berfelben nichts in den Weg legen zu wollen. So entfamen 
fie. Indeſſen hatte Barnave auf Veranlaſſung der obengedach⸗ 
ten Deputation der. Sectionen am 21. Febr. eine Motion über 


171) — sur le mode particulier d’existence de la dynastie re- 
gnante, Daß damit Verpflichtungen, namentlich zur Refidenz, gemeint 
waren, ergibt ſich aus der Veranlaffung und aus der Rede. Moniteur 
No. 47, ©. 192, 


172) Md. Campan 2, 132, Revolut. de Par. 8, 181. 
173) Buchez et R. 9, 41. 42 fg. Moniteur v. 22, Febr. 
174) Moniteur No. 56, ©. 228. 
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bie Verpflichtungen der Föniglichen Familie erhoben und dem⸗ 
zufolge der Conftitutionsausfhuß den Entwurf zu einem Ge: 
fege über dad Recht der Auswanderung und über Verpflich- 
tung der Staatöbeamten überhaupt, namentlich zum Aufent⸗ 
halte an dem Orte ihrer Beruföthätigkeit, über die „Refidenz“, 
ausdzuarbeiten befommen. Zunaͤchſt wurde, am 25. Febr., über 
ben legtern Entwurf verhandelt... Die Royaliſten Maury, 
D’Epremenil, Cazales u. f. w. befämpften ſchon im Beginn 
ber Debatte den Ausdrud öffentliher Beamte (fonction- 
naire public) ald unziemlich. für den König; Mirabeau gab das 
nicht zu, erklärte fich aber mit Nachdruck gegen antimonarchiſche 
Zactioniften jeder Art!”‘) und flimmte für Auffchub des Ge: 
ſetzes, bis über die Regentfchaft gefeglich beftimmt fein wide; 
dies befchloß die N.⸗V. 

Miradeau hatte num nach der Debatte. über das Mecht, 
Krieg und Frieden zu befchließen, zum zweiten Male im Ins 
terefie des conflitutionellen Throns feine Stimme erhoben ; ‘das 
nächte Mal, an dem Zage, wo er zuleßt in der ganzen Fülle 
feiner Kraft auftrat und mit einer Art dictatorifchen Troges 
fein Wort geltend machte, richtete er fich unmittelbar gegen 
die Außerfte Linfe. Es war am 28. Februar, einem an 
revolutionären Bewegungen reichen Tage. In der N.-B. wurde 
zuvoͤrderſt Über ein Gefeß zur Sicherung .dver Ruhe. und des 
Gehorfamd gegen das Geſetz, inöbefondere vor Gericht, ver: 
handelt. Anlaß dazu hatten eigenmächtige Handlungen einiger 
parifer Sectionen gegeben und gegen diefe fprach der Eingang 
des Entwurfed, daß Fein Theil der Nation fir fi) eine Hand: 
lung der Souveränetät üben dürfe. Gegen Chapelier’8 Ent: 
wurf wurden Einwendungen von Petion, NRobespierre, Bar: 
nave und Buzot gemacht, die indgefammt auf forgfältigfte 
Verwahrung der Intereffen des Volkes gerichtet waren; Ro— 
beöpierre hauptfächlich befämpfte einen Artikel, der die Freiheit 
der Preffe zu befchränken drohte‘); der Erfolg war, daß bie 


' 175) Bien decidE que je suis à combattre toute espece de 
factieuxqui voudraient porter atteinte aux principes de la monarchie, 
dans quelque systeme que ce soit etc. Moniteur No, 58, &. 234, 

176) Buchez et R. 8, 449. Der Artitel lautete: Toute invitation 


Wachsmuth, Gef. Franke. im Revol.-Zeitalter . 20 
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Abſtimmung gegen den Gefegvorfchlag entfchied. Darauf brachte 
Ghapelier den Entwurf zu einem Gefege über Emigration 
vor, dem erften Gliede in einer langen Reihe von Bannfpri: 
hen gegen die Emigranten‘). GChapelier erklärte vom vom 
herein, daß das damit beauftragte ComitE den Entwurf zu ei⸗ 
nem folchen Gefege fehr fchwer und faft unausführbar gefun- 
den habe. Die Debatte wurde ungemein bewegt; drei Male 
nahm Mirabeau das Wort; er befämpfte die Zuläffigkeit eines 
Geſetzes, das die Freiheit der Auswanderung, ein naturgemis 
fies Recht des Bürgers, beſchraͤnke, aufs entſchiedenſte. & 
war nicht mehr zu verfennen, daß er die Feindfeligkeit ber A 
eobiner gegen die Anhänger der alten Zeit zu theilen aufgehört 
hatte; auf der äuferften Linken wurde gemurrt; Mirabeau rief! 
„Stille, die dreißig Stimmen” '”). Er fiegte; die Vorlegung 
eines Geſetzes Über Emigration wurde noch aufgefchoben. Am 
Abende kam es zu einer zweiten ftlrmifchen Scene bei bm 
Jacobinern“); Mirabeau fam in die Sitzung; Dupat 
Hagte ihn an wegen feiner Rebe in ber N.:B., jener hielt eine 
Gegenreve; Aler. Lameth trat als zweiter Ankläger Mirabeaus 
auf: Mirabeau’s Wort, nichts als Oſtracismus werde ihn von 
feinen Brüdern trennen, machte ungemeinen Eindruck; doch 
fein Bruch mit den Iacobinern war entfchieden. 

An demfelben Tage ward die Ruhe in Paris durch einen 
Bolfsauflauf geftört. Die Municipalität ließ am Schlofje von 
Bincennes arbeiten, um dahin eine Anzahl Gefangener aus 
den überfüllten ftädtifchen Gefängniffen zu verfegen; der Pöbrl 
rief, man wolle bort eine neue Baſtille erbauen, in der An 
tonsvorſtadt erfcholl Sturmglode und Lärmtrommel, em 
Maffe Volks 309 gen Vincennes und gab fich and Werk, das 
Schloß niederzureißen. Lafayette bot die Nationalgarde auf 
und zerftreute den Pöbel. Das Bataillon der Antondvorfadt, 


faite au peuple, verbalement ou par &crit, de desobäir ä la li 
— est un crime contre la constitution de Pétat. Das Geftt I. 
b. Duvergier 2, 250. 

177) Buchez et R. 9, 46 fo. 

178) Silence aux trente voix! 

179) Buchez et R. 9, 871, 
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von Santerre, dem Bierbrauer und Bataillondchef, aufgefor⸗ 
dert, hatte den Dienft verweigert, aber nicht gewagt, fich ber 
Übrigen Nationalgarde zu widerſetzen“). Indefien war auf 
Die Kunde von dem Volksauflaufe bei den Royaliften Beforgs 
niß entflanden, daß die Perfon des Königs in Gefahr Fommen 
möge; einige hundert Ebdelleute, mit Dolchen, Piftolen und 
Säbeln bewaffnet, eilten nach den Zuilerien, dem Könige Schuß 
zu bringen. Einige liefen nach dem Palaid=royal, Camaraden 
zu fammeln'”) Die wachhabenden Nationalgarden wurden 
unruhig und begehrten vom Könige Entwaffnung der unberufes 
nen und drohenden Hülfsmannfchaft. Es ging im Palafte uns 
geftum zu, bis Lafayette am Abende mit der Nationalgarbe 
zurückkam und die Ebdelleute entfernte, was nicht ohne Demuͤ⸗ 
thigungen und Mishandlungen ablief. Num wurde von den 
Demagogen der Eifer der Royaliften ald Verſuch, den König zu 
entführen, bargeftellt"*). Die Royaliften haben freilich nur 
zu oft bewiefen, daß fie jeglicher Unbefonnenheit, gleichwie die 
- Volkspartei jeglicher Übertreibung in Berichten von royaliftis 
fchen Umtrieben, fähig waren: aber der Gedanke, unter jenen 
Umftänden, ohne alle Boranftalten an hellem Tage den König 
zu entführen, grenzt an Bahnfinn. Go aber ihn vorzuftellen, 
paßte nicht zu ber Rechnung ber Demagogen z fie zogen es 
vor, von Verfchwörung zu ſprechen. Marat hatte angezeigt, 
5000 Dolche würden zur Ermordung der Patrioten verfertigt: 
bier Policei fuchte nach und fand deren 36, zum Negerhandel 
beftimmt'*). Aber der Zag hieß von nun an journde des 
poignards; Dolchrit ter ward feit jenem Zage Lieblingsaus⸗ 
druck des Volkes zur Bezeichnung royaliftifcher Edelleute und 
Verſchworner. | 

Am 29. Febr. erließ dad Departementsdirectorium, zu wel: 
chem Mirabeau gehörte‘), eine Proclamation gegen Ruheſtoͤ⸗ 


180) Buchez et R. 9, 111. Revolut. de Par. 7, 379. 590. 
181) Bertrand de Molev. 4, 226, 
182) L’ami du peuple No. 388, ©. 11. 
188) Buchez et R. 9, 139. 
184) Seine Mitglieder waren, außer Mirabeau: Kerfaint, Gerutti, 
kacépede, Talleyrand, Danton, Anfon, Sieyes, Aler. Lameth u. f. w. 
20 * i 
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ver; in ber N.V. ſprach Mirabeau mit Nachdruck gegen Volks⸗ 
aufwiegler; die Ruhe aber dauerte nur Furze Zeit; eine von 
der Municipalität am 17. März erlaffene Policeiordnung, wel⸗ 
che namentlich gegen unbefugte Führung von Waffen gerichtet 
war, wirkte mehr zur Aufregung ald zur Befriedung *9. 
Bon Mirabeau war die Kraft gewichen; er Eränkelte in Folge 
der Ausfchweifungen des Juͤnglings und der Arbeiten des 
Mannes. Die R.:V. befuchte er bid gegen Ende des März; er 
empfahl am 22. März Befichtigung der Grenzfeftungen *). 
An demfelben Tage begannen die Verhandlungen über die Re 
gentjchaft, wo Thouret und Cazales trefflich redeten und auch 
Mirabeau bedeutenden Antheil an der Erörterung diefer in Be 
zug auf die Königin wichtigen Frage nahm. Mirabeau war 
mit den Rednern der Linken, namentlich) Barnave, einverflan- 
ben, und ſprach nicht gegen den Antrag, die Frauen von ber 
Negentfchaft auszufhließen; das Decret der N.V. beftimmte 
den nächften männlichen Verwandten dazu‘). Hieran knuͤpf⸗ 
ten fih am 26. März der Gefegentwurf über die Refidenz 
der öffentlichen Beamten"), unter denen die Linke auch den 
König begriff; noch einmal erhob ſich eine ungeftüme Oppofi: 
tion der Rechten; Foucault, Montlofier, D’Epremenil und 
Gazaled proteftirten gegen eine folhe Bezeichnung des Königs, 
deögleichen mit dem heftigften Ungeftüm gegen den Artikel, 
welcher befagte, daß der König auf den Fall einer Entfernung 
aus dem Reiche ald der Krone verluftig angefehen werden 
ſolle!). Ihr Widerfpruch war vergeblich, D’Epremenil mußte 


Präfident: Larochefoucauld, ProcureurgeneraleSyndic: Paftoret, Secre⸗ 
. tär: Blondel. 


185) ©. die hämifche Kritit der Verordnung in den Revolut. de 
Par. 7, 533 fg. j 


186) Buchez et R, 9, 149. 153, 

187) Daf. 9, 180 fg. 

188) Moniteur No. 86, ©. 351. 89, 359 fg. Buchez et R. 9, 
198 bat nur die Debatten der Sigung vom 28, März. 


189) Si le roi sortait du royaume, et si, apres avoir été in- 
vit& par une proclamation du corps legislatif, il ne rentrait pas en 
France, il serait cens& avoir abdiqué la royauté. Die 
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wegen feiner wunberlichen obftinaten Art ber Oppofition den 
Buruf hören, daß er verruͤckt ſey. Das Decret 'erfolgte am 
28. März. Unerledigt blieb der Artikel, in welchem Thouret 
auf den Fall einer „decheance“* die Berufung eined Natio: 
nalconvents beantragte. Mirabeau war bei Erörterung 
biefer kritiſchen Fragen, wo er ein Glaubensbekenntniß zu ges 
ben nicht hätte vermeiden koͤnnen, nicht zugegen; am Tage 
zuvor hatte er zum legten Male in der N.-V. geredet, | 
Mirabeau lag ohne Rettung danieder; die fürchterlichften 
Schmerzen quälten ihn; man hat behauptet, er fei vergiftet 
worben, boch ift Fein ficherer Beweis daflr vorhanden. Seine 
Rede behielt, bis ihm die Zunge ihren Dienft verfagte, den 
großartigften Charakter"); ahnungsvoll fagte er den Untergang 
der Monarchie voraus'”), und richtig erkannte er in Pitt ei: 
nen ſchlimmen Widerfacher des neuen Franfreihs'”). Bar: 
nave, der tiichtigfte feiner parlementarifchen Nebenbuhler und 
durch die Parteiung der Lameth mit ihm zerfallen, befuchte 
ihn im Namen der Jacobiner; Karl Lameth war zu engherzig, 
die Sendung zu übernehmen '”). ine unzählige Menge Men: 
ſchen fuͤllte während der Zeit feined Krankenlagerd die Straße 
vor feiner Wohnung und doch herrfchte die feierlichfte Stille. 
Mirabeau’s Schmerzen wurden unerträglich, die Sprache ver: 


darauf folgenden Debatten über Nationalconvent f. b. Buchez et R. 
9, 215. 

190) Die ausführlichften Mittheilungen über Mirabeau’s legte Tage 
hatte die Chronique de Paris, damals von Noel und Millin redigirt; 
daraus gibt Auszüge Buchez et R. 9, 885 fg. Briffet (Mém. 2, 392) 
bezweifelt die Authenticität des einen und andern ber Worte, bie Mira: 
beau gefprodyen haben fol und die Chronique mittheitt, doch hat er biefe 
nicht widerlegt und die Chronique hatte den Ruf der Genauigkeit und 
Glaubwürdigkeit für fi. 

191) J’ emporte avec moi le deuil de la monarchie; les factieux 
s'en partageront les lambeaux. 

192) Ce Pitt est le ministre des preparatifs; il gouverne avec 
ee dont il menace, plutöt qu’ avec ce quwil fait. Si j'eusse vécu, 
je crois que je lui aurais donne du chagrin. 

193) Je savais bien, fagte Mirabeau, qu'ils &taient vils et läches, 
mais je ne les croyais pas si bétes. 
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ging ihm; er fehrieb auf einen Zettel feinem Arzte Cabanis, 
er möge ihn nicht auf dem Rabe fterben lafjen, und das Wort 
„Ichlafen”. In dem Augenblide, wo er mit einer Gebehrbe 
des Unmillend bem Arzte ben Zettel zureichte, kehrte ihm bie 
Sprache wieder; er redete an zehn Minuten lang mit fo leb⸗ 
haftem und rührendem Ausdrude, daß von Aller Augen bie 
Thränen herabfloſſen: ein Krampf machte der Rede und zus 
gleih dem Leben ein Ende. Der 2. April war fein Todestag. 
Mirabenu war 42 Jahre alt geworden. Die N.:B., tief er: 
ſchuͤttert durch die Todespoſt, hatte nur eine Stimme bei 
ben Vorfchlage, daß die Deputirten insgefammt dem Leichenbe- 
gängniß beiwohnen, daß die neue Genovefenkirche ald Pantheon zur 
Todtenhalle für die Afche großer Bürger des Vaterlandes gemacht 
und die Aſche Mirabeau’s zuerft dort beigefeßt werben folle. 
Das Lestere hatte Paftoret im Namen des Departementd vor: 
gefchlagen'). Daß diefelbe Ehre auch Woltaire zu Theil 
werden folle, befchloß die N:B. am 30. Mai’). Zur 
Ehre von Mirabeau’3 Andenken begann die N.V. nach zwei 
Tagen die Berathung über die Erbfolge auf den Grund eines 
von ihm hinterlaffenen Auffages. Ganz Paris trauerte; bie 
Theater waren gefchloffen; Deputationen der Nationalgarbe, 
der Invaliden u.f.w. folgten der Leiche; ber Zug dehnte ſich 
über mehr als eine Stunde Weges aus. in Leichenbegäng- 
niß der Art hatte Paris nie, England nur bei Chatam ges 
fehen. Wer aber war auch hierbei der verneinende Geift? Marat, 
defien Nachruf an Mirabeau aus einem Sündenregifter def: 
felben beftand und der das Leichenbegängniß zur Garricatur 
machte *). 


194) Moniteur No. 94. Buchez et R. 9, 275. 
195) Moniteur No. 151. 


196) Auszüge aus den Sournalen f. 6. Buchez et R. 9, 891’fg. 
Marat's Läfterungen 9, 895. 196. 
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Des Koͤnigs Bedraͤngniß und Flucht; Erhaltung des 
Throns durch die Conſtitutionellen. 


Bis zum Schluß der Nationalverſammlung, am 21. Sept. 1791. 


Ob Mirabeau bei laͤngerem Leben vermocht haben wuͤrde, 
den Thron zu befeſtigen, iſt ſehr fraglich; der Strom ber Re— 
volution wuchs auch dem Rieſen zu Haͤupten: ausgemacht aber 
iſt, daß ed nach Mirabeau Niemandem gegeben war, den Um: 
ſturz ded Zhrond aufzuhalten. Am wenigften den Ariftofraten 
and den Monardiften. Der Club der leßteren war an dem 
Zage, wo Mirabeau erkrankte, am 23. März, vom jacobini: 
fchen Pöbel auseinander gejagt worden — wie zum Vorzeichen 
des Schidfald, dad die Monarchie nach Mirabeau’s Tode tref- 
fen würde. Zwar ſchien diefer eine bei den Jacobinern einge: 
tretene Spaltung günftig zu werden; die Partei Lameth, von 
welcher Barnave über die Sache der Farbigen auf S. Domingo 
in Feindſchaft mit Brifjot gerathen war '), näherte fich dem 
Throne; aber der König faßte nur zögernd und nie volles Ber- 
trauen zu ihe?). Noch weniger konnte ihm die conftitutionelle 
Gradheit Lafayette’3 behagen; feit dem 28. Febr. ward biefer 
mit Miötrauen und Unmuth angefehen; Hofdamen nannten 
ihn einen Brigand ’). Daß dur Mirabeau's Zod bei dem 
Könige ein Vermiß eingetreten fei, welchem abzubelfen er be: 
mübt fein würde, fcheint in den Vermuthungen eines Theils 
der N.:B. gelegen zu haben umd daraus bei der Berhand: 
lung über Organifation der Minifterien der Beſchluß vom 
7. Apr., daß Feiner der Deputirten der N.-B. binnen vier 


1) ©. unten Not. 236, 
2) Bertr. de Molev. 4, 310. 
3) Md. Campan 2, 182, 
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Zahren nach dem Schluß derfelben ein Amt vom Könige an 
nehmen folle *), hervorgegangen zu fein. 

Der König fah von nun an fein Heil nur in ber Flucht. 
Schon im October ded 3. 1790, ald die Angriffe auf die Mi- 
niffer den König in Sorge festen, waren Entwürfe dazu ge- 
macht worden °); Bouil und Breteuil wußten darum; ber 
Erftere follte mit den von ihm befehligten und dem Anfchein 
nah in Treue und Gehorfam noch nicht unfeft gewordenen 
Truppen die Flucht bis zur Grenze deden, Breteuil’3 Unter: 
bandlungen mit ausländifchen Gabinetten das Übrige thun. 
Der Plan, zu jener Zeit lebhaft betrieben und darauf mit 
Mirabeau’3 Entwürfen in Verbindung geſetzt“), Eonnte, fo 
lange Mirabeau lebte, nur unter deſſen Mitwirkung zur Reife 
fommen. Im Februar wurde durch den Grafen Lamarf wei: 
ter mit Bouilld über den Fluchtplan verhandelt und indeffen 
allerlei Hülfsmittel zur Unterftügung defjelben aufgeboten; es 
wurden Beftechungen einflußreicher Demagogen verfucht, von 
denen auch Danton der Verfuchung nicht widerftand ”); durch 
Libelle follte die Öffentliche Meinung bearbeitet werden, durch 
populäre Freundlichkeit ded Königs und Geldſpenden hoffte 
man die Vorftädter von ©. Antoine zu gewinnen ), durch 
fortdauernde Gonceffionen an die N.:B. Vertrauen bei dieſer 
zu erhalten. Ob Mirabeau um dieſe Popularitätsbemühungen 
wußte, oder felbft dazu gerathen hatte, hat fich nicht aufge 
Märt: wohl aber zeigte fich fogleich nach feinem Tode, daß bies 
felben nicht3 gefruchtet hatten. 

Das Misbehagen und die religiöfe Bekuͤmmerniß Lubwig’s 
wurde durch die zunehmende Grbitterung des. Volks gegen bie 
eidweigernden Geiftlichen und die Vereine, welche bei folchen 


4) Buchez et R. 9, 321. Vgl. ben Beſchluß vom 26. Ian. 1790. 
5) Bertr, de Molev. 4, 39. 5, 6. Bouill& 187. 


6) M&m. de Choiseul 27 in ber Collect. v. Berville und Barriere. 
Lameth 2, 213. Bouill& 197. 199, 


7) Lafayette 3, 84. Ferrieres 2, 245, 


8) ©. Rhul's Bericht aus den Papieren des eifernen Wandſchrankes 
b. Buchez et R. 21, 188, 191. 
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Meffe zu hören fuchten?), und durch ben Proteft des Papſtes 
gegen die neue Ordnung bed Klerus in Frankreich erhöht: 
Weiber mit Ruthen bewaffnet drangen ein in die Klöfter und 
zuͤchtigten die Nonnen '”); daß der König bei einem unbeeidigs 
ten Priefter die Meſſe hörte, gab Lärm bei dem Wolke; es 
wurden Schmähfchriften im Palais:royal vertheilt '');5 der um. 
diefe Zeit in revolutionärer Kühnbeit den Iacobinern vorauss 
eilende Club der Cordeliers erklärte den König deshalb für 
geſetzbruͤchig *). Das Departementödirectorium begehrte zwar 
Eultfreiheit der Diffidenten "”), und die Theatinerkirche wurde 
ihnen von der Municipalität gegen einen Zins vorläufig einges 
räumt; die N.:®. aber Eonnte zu energifchen Maßregeln, durch 
welche der Diffidentencult fichergeftelt worden wäre, nicht fo 


9) Ferrieres 2, 259: Ce qui caracterise le veritable esprit qui 
animait les uns et les autres, ce fut de voir un tas de femmes sans 
moeurs, de grands de la cour athees, d’hommes pour lesquels la 
religion n’etait qu’un mot vague, d&clamer contre le schisme, fr&- 
quenter les &glises etc. 


10) Von den Nonnen f. Moniteur No, 100, v. 7. Apr. Buchez 
et R. 9, 417. Révol. de Par. 8, 59. Camille Desmoulins, R&volut. 
de Fr. No. 73, ©. 355. 


11) Einen furdtbar frechen Artikel aus Freron, Orateur du peuple 
theitt Camille Desmoulins a. a. O. S. 389 mit: Louis .... une furie 
'te pousse dans le precipice! Elle t’a inocul& sa rage contre les 
Frangais! Elle a lanc& dans ton sein les couleuvres qui forment 
sa chevelure etc, i 


12) Den Beſchluß der Gorbeliers f. b. Camille Desmoulins, R£vol, 
de Fr. No, 74, ©. 385 fg. Vgl. Buchez et R. 9, 408. Der König 
beſchwerte fich darüber in der Denkfchrift, die er bei der Flucht zuruͤckließ. 
Der bedeutendften Mitglieder des Clubs der Gorbelierd und des Geiftes, 
der in ihm waltete, ift fchon oben (Gap. 4, Not. 112) gedacht worben. 
Das b. Buchez et R. 10, 285 barüber gefällte Urtheil — le club des 
Cordeliers montre dans ses moindres actes une volont& qui va au 
mal par toutes les voies, celle de l’ignorance, celle de la vanite, 
celle de l’intrigue, celle de la friponnerie, et par-dessus tout, celle 
d’un cynisme qui repousse — hat im Ganzen feine Richtigkeit, doch 
darf nicht überfehen werben, baß jene Beurtheiler dabei ſchon den Gegen» 
fat der von ihnen nachher fo hochgepriefenen vertu et probit& ber Ja⸗ 
cobiner von Robespierre’s Partei und Zeichen im Sinne haben. 


13) Moniteur No. 109, 
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bald kommen und dad Volk blieb in feiner frevelluftigen Auf: 
geregtheit. | 
Der Papft, welchem außer den Befchlüffen gegen ben 
Klerus noch ein Grund zum Unwillen über die Revolution in 
den Händeln zu Avignon und ber Theilnahme der benachbar: 
ten franzöfifchen Orte und der N.⸗V. daran gegeben worden 
war, ber aber höchft ungern fich zu feindfeligen Schritten ge; 
gen die N.-V. entfchloffen hatte, war zuerſt mit einer Mah— 
nung an den Garbinal Brienne, ſich der Weihung beeibigter 
Bifchöfe zu enthalten, hervorgetreten. Darauf hatte er am 
10. März ded Königs Anfrage mit einem Schreiben, welches 
deſſen Zuftimmung zur Gonftitution ded Klerus ruͤgte und ihn 
zu mehr Feftigkeit für den Glauben ermahnte, beantwortet, zu: 
gleich aber einen Hirtenbrief an die nicht abtrünnig gewordenen 
franzöfifchen Bifchöfe erlaffen, worin er ein Gutachten über die 
Mittel, dem libel zu wehren, begehrte; früher aber, als dies 
Erfolg haben konnte (13. Apr.), richtete er nun an den ge 
fammten Klerus und das Volk in Frankreich ein Schreiben, 
in dem alle Bifchöfe, die den Buͤrgereid geleiftet, ihrer Stel 
len für verluftig, alle Wahlen von Geiftlichen, die das Boll 
gehalten, für ungültig erklärt und dad Volk vor Gemeinfchaft 
mit den beeidigten Prieftern gewarnt wurde. Späterhin erhiel⸗ 
ten die unbeeidigten. Bifchöfe geheime Weifungen, wie fie den 
alten Gult in der Zeit der Bedraͤngniß fortfegen follten ”). 
Das blieb nicht ohne Eindrud auf Ludwig's Seelenflimmung- 
Peinlicher aber warb eine daraus hervorgehende befondere Sorge, 
nämlich, ob er bei einem beeidigten Priefter in der DOfterzeit 
zum Abendmahl gehen (faire les päques) dürfe und die Un: 
ruhe, in welche ihn des Biſchofs von Glermont verneinende 
Antwort verfegte '). Wiederum Ponnte ihm nicht unbekannt 
bleiben, baß der Pöbel fih am 17. Apr. dem Gottesdienfte 
ber Diffidenten unter Drohungen mit Ruthen widerfehte “) 
und wie Teidenfchaftlich die Blätter der Priefterfeinde fich über 


14) Gef. d. Staatsveränd. 5, 319323, 


15) Aus der Papieren des Wanbfchrankes b. Buchez et R. 2], 
193. Geld. d. Staatöveränd. 5, 828. 


16) Moniteur No. 109, S. 450. R£volut, de Par. 8, 59. 
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die Schreiben des Papfted Außerten 7). Unter folchen Um: 
fländen traf der König Anftalten zu einer Fahrt nad 
S. Cloud, um bort die heilige Woche zu begehen. Im vers 
gangenen Jahre hatte fih dem Sommeraufenthalte der Fönigl. 
Familie dafelbft nichts in den Weg geftellt; diesmal hatte mes 
nigftend Lafayette, ber nicht mehr ohne Argwohn war, kein 
Bedenken babeiz er felbft aber wollte den König geleiten. Die 
Abfahrt war auf ben 18. April beftimmt. Die Wagen wa- 
ren befpannt und zahlreiche Nationalgarden zur Bedeckung ber 
koͤnigl. Reifenden aufgeftelltz diefe nahmen ihren Si& in den Was 
gen: aber ein Anfchlag der Eorbelierd hatte Tags zuvor bad 
Volk gegen die Abfahrt des Königs erhigt, frühmorgens warb 
mit den Sturmgloden geläutet, dad Bold umdrängte die Was 
gen, die Nationalgarbe verweigerte den Dienft, Lafayette war - 
ohnmächtig und bebroht wie am 5. Det. Er begab fich auf 
Dad Stadthaus und begehrte Verkündung des Martialgefees, 
Tonnte aber dies nicht erlangen. Es wurde der N.:B. Anzeige 
gemacht, aber diefe ging zur Tagsordnung Über '?). Der pein: 
lichen und fchmachvollen Krife fich zu entziehen, begab fich der 
König mit feiner Begleitung zurid in den Palafl'). Tags 
Darauf erfchien er in ber N.⸗V., theilte diefer mit, wad ihm’ 
wiberfahren fei, und erflärte, baß er, um feine tonflitutionelle 
Freiheit geltend zu machen, auf der Fahrt nah S. Cloud bes 
harte. Dad wurde mit einem Lebehoch erwiedert, jeboch bie 
Zuftimmung der N.:®. zur Reife nicht ausgeſprochen?). An 
bemfelben Zage gelangte an den König eine Vorftellung der 
Directoren bes Departements, verfaßt von Zalleyrand ”'), worin 


17) Buchez et R. 10, 101. ®gl. oben Gap. 4, Not. 127, 
18) Ferriöres 2, 266. 


19) Die gefammte Scene f. b. Re&volut. de Par. 8, 61 fg. Buchez 
et R. 9, 411. Brissot 3, 295 


20) Moniteur No. 111, ©, 456. 


21) Die Adreſſe f. Moniteur No. 110, ©. 451, deögleichen, nebft 
der Erklärung Zalleyrand’s, daß er ihr Verfaffer ſei, Moniteur v. J. 
1792, 24. Decb. No. 359, 1525. Alſo ift ein Irrthum b. Brissot 8, 
297, daß Danton und Paftoret die Verfaſſer geweſen fein. Es beißt 
in ber Abreffe u. a.: On voit avec peine que vons faverisez les r&- 
fractaires, que vous n’etes servi presque «ue par des ennemis de la 
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dem Koͤnige in einem herben Tone der Rath gegeben wurde, 
die unbeeidigten Prieſter aus ſeiner Umgebung zu entfernen; 
nur dies koͤnne das Volk beruhigen; zu demſelben Zwecke rich⸗ 
tete die Municipalitaͤt ein Geſuch an ihn). Indeſſen rief ein 
Anſchlag des Clubs der Gorbelierd zur Infurrection auf”). 
Der König gab die Fahrt nad S, Cloud auf, entfernte bie 
unbeeibigten Priefter aus feiner Naͤhe?) und ließ am 23. Apr. 
durch Montmorin der N.-B. ein Schreiben an die auswaͤrti⸗ 
gen Höfe vorlegen, in welchem der König feine Anhänglichkeit 
an die Gonftitution, die er freiwillig angenommen babe 
u. f. w. ausſprach. Er hatte fich dazu zwingen müffen; bie 
Minifter hatten darauf gebrungen. Um biefelbe Zeit wurde 
Graf Alfred Durfort insgeheim nach Italien gefandt, um dort 
mit dem Grafen Artoid und Galonne zufammenzutreffen und 
von Kaifer Leopold zu erfahren, ob er einen Fluchtplan der 
koͤnigl. Familie durch militärifche Demonftrationen unterftügen 
werde). Des Königs Erklärung konnte nicht täufchen; man 
verfannte nicht dad Gezwungene und Unnatürliche der Erfläs 
rung; das Übertriebene des Ausbruds ftörte Glauben und Ver- 
trauen ?°). Auch vermochte der König nicht, die Behauptung, 
in ©. Cloud feien Relais bereit gewefen, nieberzufchlagen; 
fie fcheint ihre Richtigkeit gehabt zu haben”). Ein am 31. 
Mai im Moniteur abgebrudtes Schreiben aus Frankfurt gab 
eine Mittheilung über den Plan bed Königs, von S. Cloud 
aus zu entfliehen; Montmorin führte Beſchwerde darüber, aber 


constitution .... Sire, par une d@marche franche, &loignez de vous 
les ennemis de la constitution etc. 

22) Moniteur No, 112, Anfang. 

23) Moniteur No. 116. Buchez et R. 9, 413. Ferrieres 2, 267. 

24) Revolut. de Par. 8, 106, Moniteur No. 114, 

25) Des Königs Schreiben f. Moniteur No. 115, v. 23. April. 
Nach Bertr. de Molev. 5, 11 hatten die Minifter, nach Montlosier, 
Mem, 2, 130, die Lameth darauf gedrungen; wahrfcheinlih flimmten 
beide zufammen. Bon Durfort’8 Sendung Bertr. de Molev. 5, 7 ff. 

26) Ein treffendes Urtheil barüber ſ. b. Ferrieres 2, 273. 

27) So behauptet Montgaillard 3, 1245 doch Bouille ſcheint nichts 
davon gewußt zu haben. Bouill&, Me&moir. 220, 228, 
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eine Erwiderung ded Moniteur, daß der Minifler der auswärs 
tigen Angelegenheiten nicht in jegliches Hofgeheimniß eingeweiht 
zu fein brauche, erhielt den Glauben an den Fluchtplan ?"). 
Eine befondere Sache war nun noch Lafayette’s Loss 
fagung von dem Oberbefehl der Nationalgarde. Er hatte diefe 
ſchon am 18. Apr. auf dem Stadbthaufe erklärt, aber feinen 
Abſchied nicht erhalten ””); darauf wiederholte er feine Verzicht: 
erklärung am 21. Apr. Nun umlagerten ihn dichte Scharen 
der Nationalgarde mit Bitten, von. feinem Entfchlufje abzufte: 
ben; die Mehrzahl derfelben beftand aus wohlgefinnten Bürs 
gern, die nach Lafayette’s Abfchiede fchlimmere Zeit fürchteten; 
das Streben Karl Lameth’3,. an feine Stelle zu kommen, war 
fruchtlos. Lafayette hatte nach feinem eigenen Geftänbnig nur 
zum Scheine und mit Wiffen des Königs feinen Abfchied ges 
nommen ’°); biefer Schritt follte zur Herftellung des Gehor⸗ 
ſams der Nationalgarde dienen; darum gab er ben dringenden 
Bitten nah; die Grenadiercompagnie bed Bataillond von der 
Settion bed Oratoriumd, vormalige franzöfifche Garden, die 
fi vor allen meuterifch bewiefen hatte, wurde aufgelöft und 
der Schwur der Nationalgarde wiederholt ?'). Obſchon Lafayette 
Die .entlaffenen Nationalgarden bid auf vierzehn wieder in Dienft 
nahm *), gab ed Tumulte deshalb *) und ergoffen. fich. bie 
Volksblaͤtter in Schmähungen über ihn; Feines mit mehr Gift 
als Marat's Ami du peuple*). Die parifer Behörden nah⸗ 


28) Moniteur No. 158. 155. Buchez et R, 10, 167. 
29) Buchez et R. 9, 410, 

80) Lafayette 3, 75. 

81) Buchez et R. 9, 414. 

32) Der. 10, 144. 

33) Moniteur No, 118, Enbe. 


34) Faſt alle revolutionären Sournaliften außer Briffot griffen Las 
fayette an; Marat nahm ihn in Num. 441. 442 des Ami du peuple 
zur Bielfcheibe. Den Anfang madjt eine histoire curieuse, veritable et 
remarquable des plus beaux traits de la vie de .... Motti6, marg. 
de Lafayette .... instituteur des mouchards de l’&tat-major, president 
du comit& autrichien, gen6ralissime des contre-revolutionnaires, con- 
spirateur en chef du royaume de France etc, Im Eingange bes Les 
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men von ben legten Unruhen unb ben dabei augenfällig gewe⸗ 
fenen Wirkungen der anarchiftifchen Blätter Anlaß, Gefeße zur 
Beſchraͤnkung derfelben bei der N⸗V. auszuwirken. Das Die 
rectorium des Departements richtete am 26. Apr. an die N.⸗B. 
das Gefuch, fie möge zur Unterbrüdung bed Geiftes der Anars 
hie, insbefondere der Preßfreiheit, ungefäaumt dad Strafgeſetz⸗ 
buch audarbeiten und auch dad Recht zu Petitionen und Affts 
chen feftftellen”‘). Während die Gefehentwürfe dazu vorbes 
reitet wurden, fam am 27. und 28. Apr. die Organifation ber 
Nationalgarden zur Sprache und die äußerfte Linke drang 
darauf, daß auch Nichtactiobürgern der Eintritt im diefe vers 
ftattet fein folle: das erlangte fie nicht, Dagegen eine Verord⸗ 
nung (1. Mai), baß ed den Soldaten außer ber Dienftzeit ers 
laubt fein folle, unbewaffnet an friedlichen Buͤrgerverſammlun⸗ 
gen Theil zu nehmen, was. einzelne Befehlähaber verhindert 
und dadurch Unruhen hervorgerufen hatten *). Diefed Decret 
priefen die Demagogen, und ber Erfolg, das fleigende Mis⸗ 
trauen. der Soldaten gegen ihre Officiere, beftätigte, baß fie 
ihre Rechnung dabei gefunden hatten. Die Soldaten des Re 
gimentd Dauphind festen bald nachher alle ihre Officiere ab) 
Nun wurde (9. Mai) von Chapelier der Entwurf zu einem 
Gefege über die Petitionen und Affichen vorgelegt ): 


benslaufs find vil courtisan, fourbe consomm&, adreit fripon, con- 
spirateur musqué, monstre atroce Rafayette's Epitheta; weiterhin heißt 
ed: Tout ce que la dissimulation, l’hypocrisie, la flagornerie, la- 
stuce, la fourberie, la trahison et la perfidie peuvent inventer de 
plus funeste, il le mit tour à tour en usage contre ses aveugles et 
trop er&dules concitoyens. Das Sculdregifter, das Marat zufammen: 
ſtellt, ift fo abenteuerlich und zugleich fo boshaft, daß, wenn Marat 
felbft daran glaubte — und Manche haben Darat für durchaus auftichtig 
gehalten — feine firen Ideen an Verrüctheit grengten und in ihm mins 
beftens ein gräßlicher Narr anzuerkennen if. Buchez et R. 10, 236 
legen ihm bei la pensde constante du bien; ihr Urtheil über bie Res 
solution ift wohl von ihrer Materialienfammlung zu unterfcheiben. 
85) Buchez et R. 9, 273. Re£volut. de Par. 8, 119. 


86) Buchez et R. 9, 340. 345, Moniteur No. 120, Ende. Do- 
vergier 2, 423. 

87) Moniteur No. 153, v. 2, Jun, 

88) Moniteur No. 181. 182. Buchez et R. 10, 1 fg. 
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das Recht zu Petitionen follten nur Activbürger, zu Affichen 
nur Behörden haben. Jenes, das in ben nächftfolgenden Jah⸗ 
ven eine: ungemeine Wichtigkeit erhielt, wurde zuerft erörtert. 
Mobespierre nahm ed für Jeglichen in Anſpruch; fo gut wie 
diesmal hatte er noch nicht gefprodhen ’’)., Er Lam. am 10, 
Mai wieder zum Angriffe und dußerte, ald mehrmaliged Murs 
ren ihn unterbrach, abermals Empfindlichkeit *), nicht ungeftört 
reben zu Fönnen, eine Eigenfchaft, die mit feinem zähen Rebe: 
fanatismus fo oft bei ihm hervortrat und ihm Geltung fchaffte, 
ba er ſich immer barauf berief, für heilige Rechte des Volkes 
zu reden. Seltſamer Weife unterflüste Maury Robespierre’s 
Votum. Der Entwurf wurde umgeftaltet und das Recht der 
Petition jedem. Individuum zuerkannt, aber Genoffenfchaften 
aller Art unterfagt: ein Zufag, den Buzot lebhaft, doch um⸗ 
fonft, beftritt; endlich follten Berfammlungen ‚der Bürger einer 
Commune nur Angelegenheiten ber letztern betreffen dürfen. 
Demnähft fam am 10. Mai die Verhandlung auf bad Recht 
zu Affichen, und hier wurde nach kurzer Debatte befchloffen, 
daß Bekanntmachungen von Behörden. audfchließlic am zu bes 
ſtimmenden öffentlichen Orten angefchlagen werben, außerbem, 
daß Anfchläge von Bürgern mit den Namen der Verfaſſer, 
nie aber mit einem Gollectionamen unterzeichnet fein, auch nicht 
ben Titel Befchluß (arr&te) oder fonft eine verpflichtende ober 


89) Plus un homme est faible et malheureux, plus il a besoin 
du droit de petitions et c'est parcequ’il est faible et malheureux que 
vous le lui oteriez! Dieu accueille les demandes non seulement des 
plus malheureux des hommes, mais des plus coupables etc. 


40) Je demande a M. le president, une fois pour toutes, que 
Von ne m’insulte pas continuellement autour de moi, lorsque je 
de&fends les droits les plus sacr&s des citoyens, Buchez 
et R. 10, 10. Ebenſo zeigte er fih am 31. Aug? Als gemurrt wurde, 
während er rebete, rief er: Je vous prie, M. le Presid., d’ordonner & 
M. Duport de ne pas m’insulter, worauf mehre Stimmen verficherten, 
daß Duport nichts geäußert habe. Buchez et R, 11, 391. Zwar be 
hauptet Montlosier, M&m. 2, 201, Duport fei auf die Rebnerbühne zus 
gefchritten und habe Robespierre mit Worten und Gebehrben infultirt: 
aber bied mag wol nur für eine Amplification ber Worte Robespierre's 
zu achten fein. Vgl. oben Gap. 2, Not. 87. 
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gebietende Form haben follten*). Ein mit ben Verwahrun⸗ 
gen gegen unbefugte und anmaßliche Übung des Petitionsrechts 
verwandtes Verbot vom 14. Jun. gegen Erneuerung von Hands 
werfervereinen wurde veranlaßt durch dad bedrohliche Zus 
fammentreten von Handwerkern zu Verabredungen über Ar: 
beitölohn u. ſ. w.“). Die Abfaffung eined Preßgefeges wurde 
abermald aufgefchoben. 

Die Arbeiten der N.-V. ſchienen troß ihrer unermüblichen 
Thätigkeit immer noch nicht fo bald fi dem Ende zu nahen. 
Bald nach Mirabeau’d Tode warb fie befchaftigt mit einem 
Geſetze über Inteftaterbfolge, wozu ber oben erwähnte, 
von Mirabeau hinterlaffene Auffag die Grundlage gab; trotz 
bed eifrigen Protefiö, den Cazalts am 5. Apr. erhob, wurde 
becretirt, daß alle bisherigen Vorrechte nach Alter, Gefchlecht 
und anderem Herkommen bei Inteflaterben aufhören follten ”). 
Darauf folgten (S—27. Apr.) die Debatten über Organifation 
der Minifterienz die Zahl derfelben wurde, wie ſchon that: 
fächlich beftand, auf ſechs befiimmt **), dem Könige die Wahl 
der Minifter überlaffen, diefe für alle Befchlüffe des koͤnigl. 
Raths verantwortlich, die Gültigkeit einer Eönigl. Verordnung 
von der Gontrefignatur des Minifters, den die Sache anginge, 
abhangig gemacht, das Gehalt des Minifterd der auswärtigen 
Angelegenheiten auf 150,000 L., der übrigen auf 100,000 &, 
gefest *). Ein Decret vom 23. Apr. beftimmte das bei Ab: 
legung von Finanzrechnungen zu beobachtende Verfahren. (Die 
parifer Oberrechnungsfammer [chambre des comptes] wurde 


41) Duvergier 2, 445. 

42) Buchez et R. 10, 102. 118, 193 fg. Duvergier 3, 25. 

43) Am 8. Apr. Duvergier 1, 348: Toute inegalit& ci-devant 
resultant, entre h£ritiers ab intestat, des qualit&s d’ain& ou de 
puine, de la distinction des sexes ou des exclusions cou- 
tumieres, soitenligne directe, soiten lignecollat&rale, est abolie. Mi: 
rabeau’s Auffag und die folgenden Debatten f. Buchez et R.9, 282 fg. 811. 

44) Ministre de la justice, de l’interieur, des contributions et 
des revenus publics, de la guerre, de lamarine, des aflaires &tran- 


45) Buchez et R, 9, 327. Das Decret vom 27. Apr. ſ. b. Duver- 
gier 2, 408, 


A) 
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am 4. Jul. aufgehoben.) Daran fchloffen fi die ſchon er 
wähnten Verhandlungen über dad Recht zu Petitionen und 
Affihen und über die Nationalgarde. Noch war viel zu thun 
übrig; indeffen die N.-V. fah ihre eigentliche Aufgabe als 
größtentheild gelöft an und dachte an die Berufung einer ges 
ſetzgebenden N.»B. Früherhin hatten die Royaliften mehr: 
mals Auflöfung der N.V. und zugleich Ausfchliegung der Mits 
glieder der gegenwärtigen N.:B. von der nächften begehrt: jetzt 
war dies Parteiberechnung mehrer Deputirten von ber Linken; ih⸗ 
ren Plänen waren die Conftitutionellen fo gut ald die Royali: 
ſten im Wege; ihre Hoffnung ging dahin, daß durchaus neue 
Wahlen eine Majorität von Männern ihrer Anficht ergeben 
würden. Robeöpierre führte dad Wort gegen den Borfchlag, 
bag ein Theil der abgehenden N.-V. zur folgenden wieberge- 
wählt werden folle, und er, ber ungroßmuͤthigſte Menfch der 
R.:B., vermochte ed, die Deputirten faft indgefammt zu einem 
unbedachten Entfchluffe der Großmuth zu beftimmenz faſt ein: 
flimmig wurde am 16. Mai die Ausſchließung der Mit: 
glieder der gegenwärtigen N.-V. von der folgenden 
decretirt 9). Nachher wurbe noch über den Sitzungsort der 
gefeggebenden Berfammlungen debattirt; Maury proteftirte ges 
gen Paris und berief ſich auf die Stimme von 21 Departe: 
ments, richtete aber, da ihm fchriftliche Beweiſe mangelten, 
nichts aus; die Beflimmung des Orts wurde der nächften Ver: 
fammlung freigeftellt *). Darauf wurde am 27. Mai das 
Schreiben zur Berufung der Wahlverfammlungen erlaffen, wo: 
bei Robeöpierre nochmald Proteft gegen dad Geſetz erhob, wel 


he die MWählbarkeit zum Deputirten von dem Steuerbetrage 


einer Mark Silberd abhängig machte. Nachträglich wurde da⸗ 
zu am 9. Sun. noch befchloffen, daß Niemand, der fich im 
Dienfte eined Individuums befinde, auch Fein Verwaltungs: 
beamter, Richter und Befehlähaber der Nationalgarde wählbar ‘ 
fein folle *). Auch die Ausmittelung der für den Abkauf guts⸗ 


46) Moniteur No, 187. 188. 189, Buchez et R. 10, 23. Ferrie- 
res 2, 78, 


47) Moniteur v. 19. Mai, No. 141, 
48) Moniteur v, 28. Mai, No. 149, und v. 10. Jun., No. 161, 
Wahsmuth, Geſch. Franke, im Revol.:Beitalter . 21 
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herrlicher Feudalr echte zu gewährenden Vergütungen befchäfs 
tigte die N.:B. noch zu wiederholten Malen; nach mehren ums 
ſtaͤndlichen Decreten brachte dad am 15. Sun. erlaffene bie 
Sache großentheild aufs Reine *). 
Nun gab die dringende Vorftellung bed Departementsdi: 
rectoriumd und der Municipalität Anlaß zu Abfaffung eines 
Strafgeſetzbuches. Lepelletier war Berichterftatter am 23. 
Mai‘). Hauptfrage bei der am 30. Mai eröffneten Debatte 
war, ob bie Todesſtrafe fortbeftehen ſolle? Viele Stim: 
men, auch Robespierre’d, waren dagegen; doch entjchied ſich 
die N.:B. am 1. Jun. für Beibehaltung derfelben; nur follte 
die Hinrichtung möglichft ſchmerzlos und blos die Vorbereitung 
dazu, dad „Appareil”, bei ſchwerern Verbrechen fchauerlicher 
fein. Enthauptung allein follte bei XZobeöftrafe angewandt 
werden. Nachdem in langgebehnter Debatte während der ers 
fien Hälfte des Junius °') über Rehabilitation Verurtheilter, 
über die Verbrechen gegen bie Sicherheit ded Staats verhandelt, 
und dem Könige am 4. Jun. das Begnadigungsrecht abgefpro- 
chen worden war, trat eine Unterbrechung ein, und erſt nad 
der Flucht des Königd wurde dad Strafgeſetz vollendet. 

Noch mag die Wiederholung eined Policeigefeged für bie 
innere Ruhe der N.:B., nämlich daß die Zuhörer in den Tri- 
bünen fich jeglicher Außerung des Beifalls oder Miöfallend 
enthalten follten (1. Jun.), erwähnt werben”). Wie wichtig 
diefer Gegenftand in dem revolutionären Getriebe wurde, wird 
fi fpäterhin darthun; daß aber das Geſetz nicht zur Geltung 


49) Der Decrete v. 15. März u. 3. Mai 1790 ift oben, Gap. 3, 
Not. 52 und 98, gedacht worden; darauf folgte noch eins am 19. Zul. 
d. J., Duvergier 1, 296, nod eins am 13. Aprit 1791, daſ. 2, 857. 
Das oben im Texte erwähnte vom 15. Zun. f. b. Duvergier 8, 27. 
650) Moniteur No. 150— 152. ®ei Buchez et R. 10, 54 fo. ift 
derfelbe nicht und von ber. umftänblidyen Debatte nur bie Reben Prus 
gnon's, Robespierre's und Duport's, 


51) Von der Zodesftrafe f. Moniteur No, 184. über das Folgende 
j. Moniteur No. 156—160. 168—170. Ron ber Vollendung f. unten 
Not. 202, 


52) Moniteur v. 3. Juni, No. 154. gl. oben Gap. 2, Not. 47. 


Des Könige Bebrängniß und Flucht u. f. w. 323 


tommen konnte, bewied der immer fich wieberholende Ungeftim 
der Zribünen ſchon während der Dauer der N.V. 

Die Aufregung über die kirchlichen Angelegenbei: 
ten hatte indeffen fortgebauert und die Unruhen in Parid und 
den Landfchaften hatten darin zumeift ihre Duelle. Der Geift 
der Religionsverachtung gab fich in den grellften Erfcheinungen 
zu erkennen; ber Gottesdienft in der Kirche S. Sulpice (24. 
Apr.) wurde durch eine Anzahl junger Leute auf eine ftandas 
löfe Weife geftört ”); die Municipalität führte Klage bei der 
N.:B., daß die Kindertaufe verabfäumt werde, indem man fich 
mit dem Givilacte begnüge °*) u. dgl. Diefer Sinn fand feine 
Nahrung in dem Unwillen über des Papftes Bannfpruch ge 
gen Zalleyrand *), das Bild des Papftes wurde am 3. Mai 
im Palaid:royal verbrannt; an einer Garricatur auf den Papft 
hatte die frivole Menge ihre volle Freude). Das Departe: 
mientsdirectorium von Paris ermüdete nicht in feiner Bemuͤ⸗ 
hung, den Eult der Diffidenten gefeblich ficherzuftellen; Talley⸗ 
rand legte der N⸗V. am 7. Mai einen Geſetzentwurf dazu vor 
und Sieyes, der fo lange gefchwiegen hatte, unterftüßte diefen 
durch eine treffliche Rede); die N.-V. zeigte diesmal nicht 
die Leidenfchaft der Unduldſamkeit; fie decretirte, daß es unbe: 
eidigten Prieflern nicht verwehrt fein folle, in gottesdienftlichen 
Gebäuden Meffe zu lefen *). Demgemäß fuhren die Diſſiden⸗ 
ten fort, in der Theatinerfirche Gottesdienft zu halten. Aber 


53) Moniteur No. 120. 


54) Daf. No. 142, Sitz. v. 19. Mai. Daß Zutäffigkeit der Eher 
ſcheidung begehrt wurde, Revolut. de Par. 7, 831 fg., Tann nicht auf 
fallen. 


55) Moniteur No. 121. 127. 

56) Buchez et R. 9, 447. Rävolut. de Par. 8, 888, Camille 
Desmoulins, R&volut. de Fr. No, 76, Derfelbe hat ſchon zu No, 70 
ein Zitellupfer, wo der Zeufel zum Papfte fpridgt: Saint pere, les 
Frangais croiront que ce bref est votre ouvrage, mais savez que c'est 
moi qui vous inspire. 

57) Moniteur No. 129, 180. Buchez et R. 9, 449. 


58) Duvergier 2, 430. 
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bald wurden fie durch neue Pöbeltumulte geftört ). Gegen 
den Papft, der fich ungeachtet feiner obengedachten Ausfchreis 
ben im Ganzen fehr ſchonend gezeigt hatte und bei dem der 
kluge Rath des franzoͤſiſchen Cardinals Bernis viel galt), 
ging die M.⸗-V. ohne alle Ruͤckſicht zu Werke. Am 9. Jun. 
decretirte fie, daß Feine Ausfchreiben des Papftes veröffentlicht 
werden follten, wenn das gefebgebende Corps fie nicht vorher 
geprüft und approbirt hätte, und daß geiflliche und weltliche 
Beamte, die dergleichen nicht autorifirte Schreiben verbreiteten, 
ald Störer der öffentlichen Ruhe criminell verfolgt werben folls 
ten). Deögleihen wurde am 19. Jun. becretirt, die entſetz⸗ 
ten Kirchenbeamten, welche ihre Amtögefchäfte fortübten, zu 
verfolgen *). 

In die Zeit der hohen Gereiztheit des Volkes gegen bie 
“ eidweigernden Priefter fallen die Debatten über die Vereinigung 
Avignons und des Gomtatd von Venaiffin mit Frank: 
reich ©); bier ift nachzuholen, was für Bewegungen bafelbft 
ftattgefunden hatten. Daß der Comtat und die Stabt Avig- 
non, deren Bewohner nah Sprache und Sitte fo gut als bie 
übrigen Provengalen in flammbrüderlicher Verwandtſchaft zu 
den Südfranzofen flanden, dem Papfte gehörte, war fchon 
mehrmals als Übelftand erſchienen, zumeiſt den Paͤpſten ſelbſt, 
wenn franzoͤſiſche Koͤnige jene wunderliche Enclave ſequeſtrirten: 
ob die Bewohner grade Urſache hatten, eine Änderung ihres 
politifchen Zuftandes zu wünfchen, thut hier wenig zur Sache: 
dem Papfte gehörten fie an durch ein kuͤnſtliches politifches 
Faͤdchen, dem franzöfifchen Volke durch die mächtigften Natur: 


59) Moniteur No. 155. 157 v. 2. u. 5. Sun. Buchez et R. 10, 
217. Revolut. de Par, 8, 377, wo zugleich geräumt wird, baß man 
die Lutheraner in vollem Frieden laſſe. 

60) M&moir, hist. sur Pie‘VI, Par., an VII, 2, 208 fg. 

‚ 61) Duvergier 3, 12. 

62) Daf. 8, 56. 

63) Hiftorifche Relationen, ungerechnet bie an die N.:B. gelangten 
Berichte, f. Moniteur 1791, No. 180. 181. 252, 255; von ben letztern 
aber die Berichte Leſcene⸗les-⸗Maiſons' (10. Scpt. 1791, No, 355), Mus 


— Nov. 1791, No. 324. 326) und Bernard's (9. Febr. 1792, 
0, Ye 
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bande; dadurch warb bedingt, daß die Vollsbemegung, insbe⸗ 
fondere der Jubel Frankreichs über die Beſchluͤſſe des 4. Aug. 
auch die franzöfifchen Unterthanen des Papftes zum Streben 
nad Theilnahme an dem neuen Wefen reizte. Die Bürger: 
fchaft von Avignon richtete an den päpftlichen Statthalter das 
Begehren neuer Einrichtungen, gleich den franzoͤfiſchen; er rligte 
das, darauf folgte Zumult und nun machte er Gonceffionen. 
Die Bürger des Hauptortd im Comtat, Carpentras, wa— 
ren ebenfalls lüftern nach Revolutiondfrüchten; aber, feit: lan: 
ger Zeit durch eiferfüchtigen Groll von Avignon getrennt, gin- 
gen fie einen eignen Weg. Während in Avignon ſchon Stim: 
men laut wurden, welche bie Vereinigung mit Frankreich her: 
beirvünfchten, erElärten die Garpentraner, daß fie den Papft 
zum Oberherrn behalten wollten: defjenungeachtet festen fie ei= 
genmädtig flatt der bisherigen Magiftrate drei Gonfervatoren 
ein und Inüpften Verbindungen an mit franzöfifchen Revolu: 
tionsmäannern. In der N.:B. fprach ſchon am 12. Nov. 1789 
der Jacobiner Bouché, ein Provengale, für Vereinigung jenes 
Gebiet mit Frankreich *). Das hallte wider in Avignon. Im 
Anfange des J. 1790 forderte Avignon alle Gemeinden bes 
Comtats auf zu einer Verfammlung, und in biefer wurbe im 
Februar ein Föderationspact befchloffen; in Avignon aber eine 
Municipalität und Nationalgarden eingerichtet °). 

Es gab in Avignon eine päpftliche Partei, Edelleute und 
Prieſter; fie hatte einen Theil der Nationalgarde für fich: aber 
am 11. Sun. 1790 unterlag fie den wüthend auf fie eindrin: 
genden Gegnern, die drei Edelleute und einen Geiftlichen auf: 
fnüpften und von weiterem Morden nur durch die herbeigeeilte 
Nationalgarde der franzöfifchen Nachbarftadt Drange abgehalten 
wurden. Zur Sicherftellung gegen die Volkswuth führte diefe 
23 Päpftlihe ald Gefangene mit fi fort. Die Avignonefer 
riffen nun die päpftlihen Wappen ab und fandten Schreiben 
und Deputationen an die N.:B., um Bereinigung mit Frank: 
reich zu erlangen ®). Jetzt (10. Jul.) erhoben fich heftige De: 

64) Moniteur 1789, No. 89, 

65) Daf. 1790, 15. Apr., No. 105. 

66) Daf. 19. u. 28. Zun., No. 170. 179. Buchez et R, 6, 16. 
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batten in jener; Maury fprach wider dad Begehren Avignons 
Camus dafür”): zur Entfheidung kam ed nicht. Auch nicht 
nach dem Vortrage Tronchet's am 24. Aug.) Es fiel zu 
fehr ind Auge, daß der Wunfch der Vereinigung mit Fran: 
veich keineswegs allgemein im Comtat feiz da aber die Anfech- 
tung des Kaufcontractd, durch welchen Sohanne von Neapel 
dem Papfte im 3. 1348 Avignon und den Gomtat überlaffen 
hatte, nicht bündig genug argumentirt wurde, fo ſchien eine 
Berufung auf den Willen der gefammten Bevölkerung jener 
Landſchaft nöthig, um fie dem Papfte, der in feinem Unmuth 
über diefe Angelegenheit durchaus Feine Demonftration gegen 
Frankreich ausgefprochen hatte ), wegzunehmen. Nun aber 
hatte Carpentras für die päpftliche Hoheit die Waffen ergriffen 
und auch in der dritten Stadt ded Comtats, Cavaillon, hatte 
die päpftliche Partei mit Hülfe der Garpentraner obgefiegt und 
bie Gegenpartei vertrieben ”). Doch wiederholte am 16. Nov. 
Petion den Antrag, dad Gefuch der Avignonefer anzunehmen; 
gegen die Deputirten der Rechten, welche davon abriethen, 
fprach Robeöpierre, der damald auch eine Eorrefpondenz; mit 
dem zu Avignon errichteten Iacobinerclub eröffnet hatte; be- 
fchloffen wurde auf Mirabeau’3 Vorſchlag am 20. Nov., die 
Entfcheidung über dad Begehren der Avignoneſer noch auszufes 
gen, aber zur Befriedung der Landſchaft Truppen dahin zu fen: 
den”'). Die legteren waren kaum in Avignon angelangt, fo 
wurden fie meuterifh. Eine Anzahl berfelben zog mit ben 
vertriebenen Gavaillonefern und einer Hülfsfhar aus Avignon 
gen Gavaillon, und dieſe Stadt wurde am 10. San. 1791 
eingenommen und geplündert”). Hierauf berief die Munici- 
palität von Avignon eine Wahlverfammlung, um für die Stadt 


67) Moniteur No. 193, Buchez et R. 6, 374. 377. 406. 
68) Buchez et R, 7, 118, 


69) M&moir, hist, sur Pie VI. 2, 220 fg. Einen biplomatifchen 
Paftoralbrief des Papftes gegen die Unruhen in Avignon hat der Moni- 
teur 1790, No. 236. 


70) Moniteur No. 802, v. 28. Oct. 
71) Daf. No, 322. 326. Buchez et R. 8, 77. 96, 
72) Buchez et R. 8, 349, 


Des Könige Bebrängnif und Flucht u. ſ. w. : 327 


und ben Comtat, die zufammen bad 84. Departement Frank: 
reihd, Dep. Vaucluſe, bilden follten, Beamte zu wählen. 
Dagegen veranftaltete Garpentrad eine Berfammlung zu ©. Ge: 
cile ?). Beide Parteien rüfteten ſich; zu einem’ Gefechte kam 
ed am 19. Apr., in welchem die Avignonefer einigen Vortheil 
batten. Deſſen nicht froh, und durch Feine Bande der Kriegs: 
zucht und Ordnung in Schranken gehalten, ermordeten fie ih: 
ven General Patrir; nun trat an deffen Stelle der Wüthrich 
Sourdan, deſſen Ipentität mit dem Kopfabhader Jourdan 
zu Verſailles nicht ficher auszumitteln ift ’). Jourdan führte 
die „Armee von Vaucluſe“ gegen Garpentras; fechd Wochen 
lang war diefe Stadt umlagert und die Umgegend allem Fre: 
vel zuchtlofer Banden preisgegeben ””); dieſe felbft gaben fich 
ben Namen „brave Brigands ber Armee von Vaucluſe“ und 
führten died ald Infchrift am Hute. Einer der Anführer die: 
fer Rotte, Clement, ließ elf junge Menfchen erfchießen, nach: 
dem zuvor deren Mütter zum Anfchauen der Hinrichtung her: 
beigeholt worben waren ’°). Garpentrad wurde hart bedrängt, 
boch aber gerettet, ald in Avignon felbft Zwietracht ausbrach. 
Hier nämlich war die Wahlverfammlung mit der Municipalität, 
bie nicht für Krieg gegen Carpentras geftimmt hatte, zerfallen; 
fie verließ Avignon und begab fich zur Armee von Vaucluſe; 
die Municipalität erflärte die entwichenen Wahlherren Avig: 
nond, zwei Duprat, zwei Mainvielle, Lescuyer, Rovere u. f. w., 
für abgefegt, nahm ihre Güter und fandte an die Armee von 
Bauclufe den Befehl zur Heimkehr. Indeſſen hatten ſich ei: 
nige taufend Bauern zum Entfage von Garpentrad gefammelt; 
die Armee von Wauclufe 309 heim gen Avignon”). In der 
N.:B. hatten Menou (30. Apr.) und Petion (5. Mai) den 
Antrag auf Vereinigung bed päpftlichen Gebiet mit Frankreich 
wiederholt; nach den heftigften Debatten (24. und 25. Mai), 


73) Moniteur 1791, No. 50, 90. 

74) Eclairciss. historig. zu Weber, Me&m. 2, 828. 

75) Moniteur No, 124. 127. 137, 139, 

76) Leſcene⸗les-Maiſons im Moniteur No. 255, ©. 1060, Gol. 2, 


77, Moniteur No. 144 und Mulot’s Bericht v. 29. Nov. No, 324. 
825, Buchez et R. 10, 156, 
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wo Maury Jourdan, die Sacobiner u. f. w. anflagte und 
Foucault und Faucigny fich mit herber Bitterfeit ausſprachen, 
wurbe der Antrag zwar verworfen, aber zugleich die Rechte der 
franzöfifhen Nation auf Avignon verwahrt und Abfendung von 
drei Commiffaren, Leſcene-les-Maiſons, Abbe Mulot und Ber: 
rinacs-Saint:Maur, befhloffen ). Diefe wurden Zeugen ber 
beillofeften Anarchie, die mit Jourdan und defien Brigands 
einzog; ausrichten konnten fie nicht3, felbft ihr Leben fam in 
Gefahr; zwei kehrten zurüd nach Paris, nur der Abbe Mulot 
bielt aus in der Bedrängniß ). So flanden die Sachen, als 
nach einer leßten Debatte, in der Maury die Commiffare an 
Elagte, Avignon und der Comtat am 14. Sept. mit Frankreich 
vereinigt wurden ®). 

In Verwandtſchaft mit diefen Händeln ftehen die auf 
Corfica. Diefe Infel follte nach dem Vertrage zwifchen Zub: 
wig XV. und Genua nur unter franzöfifcher Verwaltung ftehen, 
die Landeshoheit aber der Republif Genua verbleiben. Jedoch 
beim Beginn der Revolution wollten die Gorfen ganz franzo: 
fifch fein. Das franzöfifche Minifterium unterließ zwar, irgend 
eind der Decrete der N.⸗V. nach Corfica zu fenden; nun aber 
ftieg bei den Gorfen die Beforgniß auf, daß man im Sinne 
haben möchte, fie wieder unter Genua fommen zu laffen: daher 
im November 1789 ein Aufftand in Baftia, Errichtung von 
Nationalgarden, Befeßung der Citadelle u. f.w. Dies ward am 
30, Nov. der N.=B. berichtet *') und an demfelben Tage becretirt, 
daß Corſica integrirender Beftandtheil des franzöfifhen König: 
reich fein ſolle. Auf Genuas Proteft wurde gar feine Rüd: 
fiht genommen; bier ftimmte felbft Maury mit Mirabeau zus 


78) Moniteur No. 121. 145. 156. Als während ber Debatten 
meuterifches Pöbelgefchrei gehört wurde, rief Koucault: Ce sont d’hon- 
netes gens qui vous disent: Prenez Avignon ou bien vous serez pen- 
dus. Beim Namensdaufruf zum Stimmen rief Faucigny: Avez-vous 
oublié mes protestations! Je m’appelle Mr. le comte de Faucigny- 
Lusinges, 

79) Weber, Me&moir, a. a. O. 

80) Moniteur No, 257. 253, 


81) Buchez et R, 3, 343. Moniteur, Sitz. v. 50. Nov., ©. 407. 
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fammen *). Darauf ward die Infel der neuen Einrichtungen 
theilhaft; der Einfluß des von den Gorfen hochverehrten Hel⸗ 
den Paoli war ungemein wirffem, dad Volk in ruhigem 
Gange zu erhalten. Zu einem Tumulte in Baftia, der dem 
Oberſten eined Regimented das Leben koſtete (18. Apr. 1790), 
fcheint des Letztern Unbefonnenheit Anlaß gegeben zu haben). 
Einen bedenklichen Charakter hatten aber die fanatifhen Auf: 
wallungen in Baftia am 18. Jun. 1791, wo dad Volt Bei: 
behaltung des alten Kirchenthums und Anerkennung ber päpfts 
lichen Kirchenhoheit begehrte‘). Es gelang damald, die Uns 
rube zu dämpfen, wie werben aber fpäterhin fehen, daß in 
den Gemüthern große Gährung zurüdblieb und einen neuen 
Aufftand verurfachte. 

In der Bendee ward ed unruhig gegen die Mitte des Jah 
res; am 17. Zul. befchloß die N.-B., Civilcommiffare dahin zu 
fenden; die Wahl traf Gallois und Genfonne, von denen Feiner 
damals Deputirter der N⸗V. war; auf-diefe Bewegungen wers 
den wir in der Gefchichte des Nationalconvents zuruͤckkommen. 

Indeſſen hatten die Rüftungen der Emigranten ihren Fort: 
gang gehabt und eine anfehnliche Zahl ausgemwanderter Ebels 
leute und Dfficiere ſich unter die Fahnen des auswärtigen 
Frankreichs geftellt *). Unzufriedenheit der Soldaten mit Offi: 
cieren aus dem Adelſtande und Mistrauen der N.-V. in diefe 
begegneten einander. Eine Entlaffung der gefammten Armee 
hatte, wie oben bemerkt worden, ſchon Mirabeau in Vorfchlag 
gebracht, aber dies feinen Anklang gefunden; jebt Fam man 
barauf zurüd, aber nun warb die Frage auf Verabſchiedung 
der Dfficiere allein geftellt. Vorher beriethen die Jacobiner 
darüber. Hier hielt Roederer am 8. Jun. im Namen eines 
Comité — denn auch die Jacobiner hatten dergleichen — eine 
Rede uͤber die Art und Weife, die Armee zu „desariſtokratiſiren“ 
und brachte die Verabſchiedung fämmtlicher Dfficiere in Bor: 


82) Moniteur 1790, 23. Zan., ©. 91, 
83) Moniteur No. 170. 181. Buchez et R. 6, 181. 
84) Buchez et R. 10, 2093—210. 
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flag; das empfahl er mit einer reichen Doſis Malignität, bie 
zur Beſorgniß vor’ allerlei Feinden des Friedens und ber Frei: 
heit mahnte. Darauf fam bie Sache am 10. Sun. in der 
N.⸗V. vor. Mobespierre trat ald Ankläger des gefammten 
Officiercorps auf; Cazaltd antwortete in würbigem Tone; bie 
Debatte dauerte noch am folgenden Tage fort; die Abftimmung 
entſchied, trog ber Neben ber gefchwornen Abdelöfeinde, gegen 
Berabfchiedung der Dfficieres wohl aber follten diefe insge— 
fammt auf ihre Ehre verheißen, an: feiner Verſchwoͤrung ge: 
gen die Nation, den König und die Gonftitution Theil zu 
nehmen. Zugleich follte Prinz Conde aufgefordert werden, in 
das Königreich zuruͤckzukehren und zu erklären, daß er nichts gegen 
die Sicherheit defjelben unternehmen wolle, bei Strafe, als 
Mebell behandelt zu werben *). 

Die revolutionäre Preffe hatte inzwifchen nicht gerubt 
und eben fo wenig ber Ami du roi oder die priefterlichen Par: 
teifchriften aufgehört, zu fhmähen und zu reizen, noch bie 
Landfchaften fich gänzlich beruhigt. Marat und Freron vor Allen 
wetteiferten mit einander, einzelne Perfonen zu verbächtigen und 
Beichlüffe der N.-B., die der Ochlofratie entgegen waren, ber: 
abzumirdigen®”), die Revolutions de Paris fprachen von Abs 
fhaffung des Königthums**), Camille Desmoulind war uners 
fchöpflih in beißenden Diatriben gegen Alles, was noch hoch 
ftand oder feine Laune reiste; felbft der gemäßigte Moniteur 
enthielt am 8. Mai eine Ermahnung an die Königin, fich mit 
der Gonftitution und dem franzöfifhen Volke zu befreunden. 
Briffot hatte mit einem befondern Streite gegen Laclos, den 
Redacteur des Journals der Jacobiner, und mit Barnave, 
über die Nechte der Farbigen, zu thun; Gorfas hielt fich, gleich» 
wie Briffot, über dem Schmuße der wilden Demagogie; das 
gegen fehritt hierin allen feinen Genoffen voraus der pere Du- 


86) Buchez et R. a. a. ©. Moniteur No. 164. 

87) Bei Gelegenheit der Dandbwerkervereine nahm Marat, Ami du 
peuple No, 487, das Wort gegen bie „fripons“, bie auf Koften ber 
Armen fich bereicherten; Freron mit einer pöbelhaften Verwegenheit über 
das Geſetz von ber Mark Silbers. Buchez et R. 10, 202. 

88) Révolut. de Par. 10, 189. 
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chesne Hebert's, durch welchen ein gleichbetiteltes Blatt 
Des conflitutionellen Royaliften Lemaire bald außer Curs ges 
fest wurde. Jedoch damals war nur die Sprache Hebert’s 
gemein, feine Wachflubenfpäße zum Theil ergöglih und ber 
Charakter des Blattd nicht aufwiegelnd ꝰ). Won ihm ging ber 
Vorſchlag allgemeinen Duzens aus. 

Die Verfchiedenheit des Tons in den revolutionären Iour- 
nalen läßt nur zum Theil die damals bei den Sacobinern ein: 
getretene Spaltung erkennen, eine Spaltung, die fih in 
die folgende N.⸗V. verpflanzte und in einen Parteifampf auf Le⸗ 
ben und Tod überging. So lange Mirabeau den erften Pla& 
auf der Linken behauptete, waren die beiden Lameth mit Dus 
port und Barnave feine Antagoniften und Führer der Jaco⸗ 
biner geweſen; ihr nachheriged Bemühen, Mirabeau's Stelle 
im Bertrauen ded Hofes einzunehmen, wenn auch nicht ganz 
gelungen, konnte doch nicht anders ald eine Entfremdung derfelben 
von den Sacobinern zur Begleitung haben. Cine Sinnesäns 


% 

89) Buchez et R. 10, 219, 12, 23. Cine vollftändige Sammlung 
der Lettres bougrement patriotiques du veritable pere Duchesne gehört 
wol zu den größten Seltenheiten aus der NRevolutionsjournaliftitz ich habe 
vergebens auf mehren ber reichiten Bibliothefen Deutfchlands darnach ge: 
fragt und kenne nur einzelne hie und ba mitgetheilte Stüde. Treffend 
ſcheint das 5. Buchez et R. 12, 28 darüber gefällte Urteil zu fein: 
Hebert est un enfant perdu de l’&cole fond&e par les romans philo- 
sophiques de Voltaire. Son genre est une exag@ration du compere 
Matthieu, comme ce livre en &tait une de Candide, A part le cy- 
nisme des jurons, son originalitE à lui, le père Duchesne a &crit des 
pages qui ne le ce&dent en esprit, et en gait& à aucune de celles 
que les materialistes admirent le plus dans le patron des incredules. 
Le diable, linquisition, les pretres sont le texte habituel de ses plai- 
santeries. Das Blatt begann im Anfange des 3. 1791. In der 64, 
Lettre bougrement patriotique befiagt Hebert Mirabeau's Tod: O toi, 
maitre des pauvres humains .... que n’as-tu bombard& la mort au 
moment ot la b,.. de camarde a gripps Riquetti? Avais-tu peur 
qwil gätät sa gloire, et qu’un seul jour füt de trop contre lui et la 
libert€? Est-ce pour cette raison, qui me parait b.... ment se- 
rieux, que la main pesante est tombee sur lui! Cette f.... perte 
est un malheur que mon coeur a senti fortement; je n’ai pas pleuré 
Vhomme, mais j’ai pleur& la tete, — Späterhin freilich werben wir 
fehen, wie Hebert zum Cynismus den fcheußlichften Vandalismus und 
Terrorismus gefellt. 
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derung und zugleih Oppofition gegen Robeöpierre und Eon: 
forten offenbarte zuerfi Duport am 17. Mai, an dem Tage 
nach dem Befchluffe, daß von den dermaligen Deputixten kei: 
ner zur folgenden N.:B. wählbar fein folle, in einer fehr be 
achtungäwerthen Rebe über den Gang ber Revolution, wozu 
der bald nachher an diefe gerichtete Reubrief Raynal's *) das 
Seitenftüd bildet. Duport fündigte an, daß er fich gebrungen 
fühle, auf die größte Gefahr, die dad Vaterland bedrohe, hin 
zumeifen. Man habe von Stufe zu Stufe eine wahrhafte und 
vollftändige fociale Dedorganifation herbeigeführt; man habe 
feit einiger Zeit gefucht, der N.V. eine gewiffe Manie ein: 
facher Principien einzuflößen, deren Tendenz fei, die Kraft der 
Regierung zu lähmen, ja die Form berfelben gänzlich zu An 
dern. Die wahrhafte Gefahr, noch unter dem Gewoͤlk der 
Meinung verborgen, aber fchon tief und weit verbreitet, fä 
die Übertreibung der Öffentlichen Ideen (l’exageration des iddes 
publiques) und der Mangel eines gemeinfamen Centrums, ei: 
ned Nationalintereffe, das fie anziehe und ein. Mas man 
Revolution nenne, fei vollbracht; die Menfchen wollten nicht 
mehr den alten Despoten gehorchen; aber wenn man nicht auf 
der Hut fei, feien fie bereit, fi) neue zu fchaffen, deren Macht, 
jünger und populärer, taufenbmal fchlimmer fein werde. frei: 
heit fei der Cult der gefammten Nation geworben, aber die 
Dogmen diefer politifchen Religion feien noch nicht fehr befannt 
und ed fei zu fürchten, daß von der Wiege an eine große Zahl 
verſchiedener Secten ihre Reinheit verdunkeln möchten. Der un⸗ 
gemeffene und grenzenlofe Fortfchritt der Revolution Iöfe alle 
Reſſorts der Regierung und führe zu einer allgemeinen Diffe: 
Iution, einem beimifchen Kriege. Man habe umgeftürzt, man 
müffe nun dad neue Gebäude beenden. Die Neigung der 
Geifter (la pente des esprits), biöher der Begründung ber 
Freiheit förderlich, dürfe nur bis zu dem Momente begünftigt 
werden, wo fie aufhöre, die wahren Ideen von Freiheit und 


F' 90) Moniteur No. 158, Buchez et R. 91, 46. Ferrieres 2, 306. 
Boiffy d'Anglas fchrieb darüber ein Pamphlet, worin vorkam, bie 
Revolution fei wie une armde en marche, qui laisse derriere elle les 
malades et les traineurs, 
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weifer Regierung zu begünftigen, und biefer Moment fei ge: 
kommen. Alles mahne daran, daß die Gonftitution zu vollens 
den und eine Ordnung der Dinge zu gründen fei, die nur 
durch ausdruͤcklichen Willen der Nation geändert werben koͤnne. 
Schon gebe es Menfchen, die fagten, die Gonftitution Fönne nicht 
beftehen und die erfte legislative N.⸗V. werde eine conftituirende 
fein müffen; folche Ideen dürfen ſich nicht weiter ausbilden, 
man müffe der Gefahr zuvorkommen. Die Begriffe Freiheit 
und Gleichheit werden aufs groͤbſte misverſtanden, darauf gruͤn⸗ 
den Manche die Behauptung, daß unter einer andern Res 
gierungsform Freiheit und Gleichheit fich folider werben vereis 
nigen laffen. Was diefe im Sinne haben, fei Feine Chimäre; 
ed ſcheine unvernünftig, aber fei dennoch zu fürchten. Aus dieſem 
Syfteme aber werde unberechenbared Unheil hervorgehen, man 
werde die legten Anhänger des Throns in Blut erfäufen, die 
Intriguen, welche jeßt die Geſellſchaft bewegen und theilen, 
werben dann als verberblihe Factionen dad Weich zerreißen 
und Mandher, der fich heute dem edlen Metier weihe, Libelle 
zu bezahlen und die Verleumdung in ein Syſtem zu 
bringen, werde dann auf einmal das Entfegen 
und der Zyrann feiner Mitbürger fein. Endlich 
nah langen und unnügen Berfuhen werde ber 
Despotismus fommen und fi als günfliges Afyı 
darbieten für die erfhöpften, ermatteten und nur 
nah Ruhe trachtenden Seelen”). Unverfennbar wers 
den hier Robeöpierre und feine Parteigänger bezeichnet; auch 
blieb jener die Antwort auf dad Kriegsmanifeft nicht ſchuldig. 
Am 18. Mai vertheidigte er den Sag, daß Mitglieder einer 
gefeßgebenden N.⸗V. zu der nächftfolgenden nicht wählbar fein 
dürften, wovon Duport Anlaß zu feiner Rede genommen hatte, 
und mifchte dazu fo viel Anzüglichkeit), daß der Bruch zwi: 


91) Moniteur No. 189. Buchez et R. 10, 85. Ferrieres 2, 283, 
Einige Stellen aus ber Rede Duport’3, worin bie irrigen Vorftellungen 
von Freiheit und Gleichheit und das Wortgepränge gewiſſer Drenfchen mit 
Principien bezeichnet werben, f. Beil. 7. 

92) J’oserais même dire que le discours vehement, dont l’im- 
pression fut ordonnde hier, est lui-m&me un danger — cette longue 

mercuriale contre l’assemblde nationale, le lendemain du jour oü 
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fchen ihm und Duport, zugleich zwiſchen dem beiderſeitigen 
Anhange ſich ſchon an dem Tage als entſchieden darſtellen 
mußte. | 

Merkbar wurde die Trennung der Parteien bei den Jaco— 


binern im Junius®); die bisherigen Führer zogen fich zurüd 


von Mobeöpierre und deſſen Anhange; Danton begann 
mit feiner oratorifchen Vehemenz hervorzutreten *). An die 
"Stelle der Lameth, Duport, Barnave, Aiguillon u. f. w. wer: 
den wir fpäter die Briffotiner treten und der Herrfchgier Mo: 
beöpierre’3 eine Zeit lang den Weg verfperren fehen. Die oͤf— 
fentliche Meinung war getheilt; dies zeigte fich bei den MWabh: 
len zu dem Griminalgerichtöhofe zu Paris; fie trafen Duport, 
Robeöpierre, Petion u.f.w. Zugleich aber gab dabei Duport 
aufs beflimmtefte feinen Gegenfa gegen Robeöpierre zu erken⸗ 
nen: er lehnte die Wahl zum Präfidenten ab, weil Robeöspierre 
zum öffentlichen Ankläger gewählt worden war, und Briffot 
motivirte das in einem Sournalartifel, der fchon die Ausfaat 
zu Fünftigem Hader zwifchen ihm und Robespieere enthielt *). 
Bon ber Veränderung des Geifted im Jacobinerclub kann eine 
Scene zeugen, die am 16. Jun. in der N.⸗V. flattfand. Die 
Kinder, welche bie erfie Communion vor dem conftitutionellen 
Biſchofe Gobel abgelegt hatten, waren in ben Jacobinerclub 
geführt worden, wo man von Xoleranz und Philofophie zu 
ihnen fprah. Die Komödie wurde in der N.V. wiederholt; 
ed erfchien eine Deputation von Kindern der Mutterfirche von 
Paris; eind derfelben hielt eine Rede vom Glüde der Revolu: 
tionsjugend, worauf alle Kinder den Eid der Treue Teifteten. 


elle a rendu un de&cret qui l’honore, et tous ces anathemes lanees 
du haut de la tribune contre toute doctrine qui n’est pas celle du 
professeur. Buchez et R. 10, 51. 

93) Buchez et R. 10, 227, 230. Won dem Einfluffe des Beichluffes 
gegen die Wiedererwählbarkeit ber Deputirten darauf, f. dieſ. 11, 888. 

94) ©. Rede gegen Sieyes und Lafayette f. Buchez et R. 10, 234. 
Er bemerkte zuvor: chez un peuple qui devient vraiment grand, il ne 
doit plus @tre question de ces’ &gards pour de prötendus grands 
hommes. Dies auch ein Dogma aus ber Gleichheitätheorie- 

95) Buchez et R, 10, 165. Moniteur No, 170, Montgaillard 
8, 163. 


? 
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Der Präfident, Treilhard, hielt eine pomphafte Gegenrede, dar: 
auf aber folgten fo heftige Proteflationen gegen bie Farce von 
der rechten Seite her, daß die Sache mit wildem Scandal 
endete *). 

Der König hatte ſich indeffen beflimmter ald zuvor zur 
Flucht entfchloffen und ed waren Anftalten zu baldiger Aus: 
führung derfelben getroffen worden. Nur mit Widerwillen hatte 
er ben Befchlüffen gegen den Klerus, gegen den Papft, über 
die Officiere u. f. w. feine Zuftimmung gegeben; indgeheim pro: 
teftirte er gegen dad, wozu ihm die Beflätigung abgezwungen 
wurde. Died aber follte auch den auswärtigen Gabinetten 
durch einen am 10. Jun. unterzeichneten Proteft des Königs 
befannt werden; an die Erzherzogin Chriftine in Brüffel wurde 
derfelbe zuerft überfandt”)., Dem Könige war ber moralifche 
Zwang, wo feine Überzeugung verlegt wurde, empfindlicher als 
die Einbuße von Macht und Hoheitz doch ben Ausfchlag gab 
der Unwille Über die Befchränfung feiner außeren Freiheit, die 
er am 18. Apr. erfahren hatte Der Königin war Alles, 
was fie in der Revolution erlebt hatte, ein Gräuel; auch fie 
war in ihrer Überzeugung verlest worden, und empfindlicher 
als ihre Gemahl; was fie ald dem Throne und Adel und Kle— 
rud gebührend erachtete, hatte weitere Grenzen und höhere 
Anfprüche als bei dem gutmüthigen und nachgiebigen Könige; 
daß fie hauptfächlich die Flucht betrieb, ift ficher anzunehmen. 
Der Fluchtplan wurde durch Gorrefpondenz mit Bouilld ents 


96) Buchez et R. 10, 197. 200, 


97) Bon diefem Protefte f. Moniteur 1792, No. 297, ©. 1258. 
Es heißt dort in einem aufgefangenen Briefe der beiden Brüder des Kö: 
nigs: Sa majest& a trac& elle-m&me à Monsieur la route qu’il doit 
suivre par sa protestation du 10 Juin 1791. Darauf verfichert Petion, 
daß er ſchon etwas von biefem Protefte wife, Breteuil fei ber damit 
Beauftragte gewefen, zuerft fei er am Hofe zu Brüffel präfentirt worden, 
ein Zeuge habe ihm den Inhalt mitgetheilt: Le ci-devant roi y pro- 
teste contre tous les d&crets qu’il a sanctionnes et qu’il sanctionnera, 
attendu qu’il n’est pas libre, il autorise ses freres à faire un em- 
prunt, qu'il hypotheque sur les biens domaniaux (?). Des expe- 
ditions de cette protestation ont &t& envoydes dans toutes les cours. 
Bon der Einreichung einer ſolchen Proteftation am Hofe zu Bruͤſſel gibt 
bie beftimmtefte Verficherung auch Montgaillard 8, 130. 162. 


336 Zweites Bud. Fuͤnftes Capitel. 


worfen“); es wurde die Straße über Chalons durch Lothrin⸗ 
gen nah Montmedy gewählt. Bis Chalond mußte die Reife 
ohne militärifche Bebedung gemacht werben; von da an follte 
Bouilld auf jeder Station Truppen zur Sicherung der Fabrt 
aufftellen, und damit dies nicht Verdacht errege, ausgeſprengt 
werden, fie feien bejlimmt, einen Geldtransport zu geleiten. 
Sn dem Grenzplage Montmedy follte eine zuverläffige bewaff⸗ 
nete Macht verſammelt werben, dad öftreichifhe Heer in Ber 
gien und bie Emigranten zum Rüdhalte dienen und die Ge 
genrevolution von der Grenze des Reichs an begonnen werben. 
Daß biefe gelingen werde, war in ber Anficht der Vertrauten 
des Königs fo gut ald ausgemacht; daß die Grenze erreicht 
werden konnte, hat fi aus dem Erfolge erwiefen: jedoch eine 
Hand voll Soldaten auf jeder Station half dabei nicht; konnte 
man nicht bewaffnete Macht in großen Maflen aufbieten, fo 
mußte bei dem Reiſeplan ganz darauf verzichtet und Alles im 
Fuge Anftalten zur Entfernung jeglichen auffallenden Schein 
und zum möglichft rafchen Fortlommen gefegt werden. Uns 
gemein viel kam an auf die Wahl einer entfchloffenen und im 
Reiſen erfahrenen Begleitung. Die Vorbereitungen zum Ent: 
fommen aus Paris, Beforgung eines auf die ruffifhe Baro: 
nin Korff nebft Gefolge lautenden Pafjes, eines Reifewagens 
u.f.w. half der Schwede, Graf Terfen, ein von der Königin 
vormald ausgezeichneter Theilnehmer der früheren Hofgenürffe, 
treffen. Man fehlte vielfach. Der Wagen, den Ferfen beforgt hatte, 
war von ungewöhnlicher Größe und Bauart; drei Gardes-du: 
corps follten als Couriere gekleidet den Wagen begleiten; fie 
wurden nach dem Vertrauen in ihrer Treue und Ergebenheit 
gewählt, ed wurde nicht nach ihrer Tüchtigkeit und Gefchicklichkeit 
98) Zur Geſchichte der Flucht und ber vorbergegangenen Anftalten 
f. die Memoiren von Bouille, Vater und Sohn, Choiseul, Valory, Du- 
mas, Raigecourt, Goguelat, inögefammt in der Collect. v. Berville und 
Barriere; die Berichte in der N.⸗V. v. 21. Jun. ff., den Bericht ber 
fieben Gomites v. 13. Jul. im Moniteur No, 195, S. 805; Bertr. de 
Molev. 5, 1ff.u. 828; doch ihm und der Md. Campan ift hier wenig zu 
trauen. Eine genaue Zeugenprüfung, bei biefer Angelegenheit, wo jeber 
ber Betheiligten, die darüber gefchrieben haben, auf Befchönigung beffen, 
was er gefehlt hat, bedacht ift, eine ſchwierige Sache, f. in der Gefch. 
d. Staatsoeränd. 6, 1 fg. 
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gefragt”); im Wagen follte der Marquis Agout, ein Mann 
von Kopf und Muth, einen Plab befommen; aber die Gous 
vernante der Fönigl. Kinder, Frau von Zourzel, berief fich 
auf ihre Pflicht, von jenen ſich nicht trennen zu dürfen, und 
auf ihr Recht, in dem Wagen des Eönigl. Paared ihren Sig 
zu haben’); fo mußte Agout zurüdbleiben. Der Herzog von 
Ehoifeul wurde am Tage vor der Abreife vorausgefandt, an 
bem Orte, wo zuerft Truppen landen, Pont Sommevelle, 
bie koͤnigl. Familie zu erwarten und dann von da weiter die _ 
nächften Detachements der Reihe nach auf den Moment, wo 
fie fich fertig halten follten, vorzubereiten. In ihm am wes 
nigften hatte man den rechten Mann zu dem wichtigften Ge: 
fchäfte gefunden. Nicht minder unglüdlich aber war die Wahl 
der beiden Dfficiere, welche in Varennes, wo Feine Poſthal⸗ 
terei war, frifhe Pferde für die Reifenden bereit halten follten, 
des jungen Bouilld und des Grafen von Raigecourt. Daß die 
Abfahrt zuerft auf die Nacht des 19. Jun. beftimmt, dann auf 
bie folgende verfchoben wurde, machte im Ganzen wenig aus. 
Gerüchte von Anftalten der koͤnigl. Familie zur Flucht waren 
immerfort im Umlauf’); doch hatte dies fich abgenugt; man 
achtete wenig mehr darauf: in den lebten Tagen vor dem 20. 
Sun. aber wurden Anzeigen bei Lafayette und Bailly gemacht '*) 
und die Wachfamfeit der Letzteren verdoppelte fih. Daß La: 


99) Sehr richtig Montgaillard 8, 188: Si, au lieu de préférer 
de jeunes gardes-du-corps sans habitude du service des postes, on 
avait employ& trois veritables courriers, connaissant la route, actifs, 
exerc&s, endurcis, les mains calleuses, sachant mettre la main aux 
traits, faire aller les postillons, et parler &nergiquement leur lan- 
gage etc. Jedoch es war ſchwer, dergleichen für das Unternehmen zu 
finden, man modte am Hofe zu dgl. Rathe, wie Wallenftein, fagen: er 
ift gut, aber wer kann trauen? 


| 100) über D’Agout f. Bouill& d. Bat. 40; von der Frau dv. Tourzel 
Bertr. de Molev. 5, 53. 


101) Einen ſchaͤndlichen Luͤgenbrief Freron's in Bezug darauf f. b. 
Buchez et R, 10, 287. 


102) &. Goupvion’s Ausfage in ber N.-B. vom 21. Jun. b. Buchez 
et R. 10, 261. 


Wachsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.:Beitalter I. 22 


— 


338 Zweites Buch. Fünftes Eapitel. 


fayette um den Fluchtplan gewußt und ihn begüunftigt habe’”), 
ift durchaus nicht zu beweifen noch zu glauben. Sein eigenes 
Beugniß ift hier vollfommen unverdaͤchtig und auch hatte er 
das Wort gegeben, mit feinem Kopfe dafür einftehen zu wol 
len, wenn der König entweihe‘). Noch in der Nacht bes 
20. Sun. begab fich Lafayette in die Zuilerien, um ben Ge 
neralmajor Gouvion zu gefchärfter Wachfamkeit zu ermahnen '®). 
Aber um diefelbe Zeit, bald nach Mitternacht, gelang ed dem 
Könige, mit der Königin, den beiden Kindern, ber Prinzeffin 
. Elifabeth, Frau von Zourzel und den drei Garded:du=corps 
unbemerkt aus dem Palafte. zu entkommen; die Königin, von 
einem ber Gardes⸗du⸗corps geführt, warb in Schreden gefebt, 
als ihr auf dem hell erleuchteten Schloßhofe Lafayette's Wa— 
gen begegnete’); diefe Gefahr ging vorüber; doch trafen bie 
Fliehenden erft nach geraumer Frift zufammen und, went 
gleich ungehindert, verließen fie Parid fpäter, ald gut war, 
Der Graf von Provence und feine Gemahlin hatten fi zu 
derfelben Zeit aus dem Palaft Luremburg entfernt ; fie gelang: 
ten über Lille glüdtich nach Belgien '”). Graf Ferfen entkam 
ebenfalld. Auch der königl. Familie begegnete bis Pont Som: 
mevelle Bein erheblicher Unfall; doch wurde durch mandherlei 
Eleine Umftände ') die Fahrt aufgehalten und die Ankunft an 
jenem Orte erfolgte nicht zu ber Zeit, welche berechnet war. 
Diefe Verzögerung und ein Bauerntumult in der Nachbar: 


103) Unter vielen andern f. Montgaillard 8, 167 nach angeblicher 
mündlicher Mittheitung des Grafen von Provence. 

104) Lafayette 3, 76. 77. Das rücte ihm Danton im Sacobiner: 
club am 21. Sun. vor: Mer. le commandant general a promis sur sa 
töte que le roi ne partirait pas; il nous faut ia personne du roi ou 
la tete de M. le comm, general. 

105) Buchez et R. 10, 243, wo aud von einer Runde, bie eine 
Anzahl Nationalgarden von freien Stüden machten, 

106) Lafayette 3, 76. 

107) Den Reifeberiht hat ber Graf von Provence felbft in ber 
Relation d’un voyage à Bruxelles gegeben. 

108) Daß Lubwig’s Eßluſt mehrmaligen langen Aufenthalt verurſacht 
babe, ift eine Behauptung von Gamille Desmoulins, Revolut, de Fr. 
No. 82, 187, audy b. Buchez et R. 10, 404, 
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ſchaft verwirrten dem zu Pont Sommevelle harrenden Herzoge 
von Choifeul, von dem der Dfficier des Detachementd, Baron 
Goguelat, abhängig war, den Kopf; in ber Einbilbung, bie 
Flucht fei mislungen, brach er auf mit den bort befindlichen 
Reitern; aus Sorge vor einem Zumulte in S. Menehould 
lenkte er von der Heerftraße ab, um auf Seitenwegen nad 
Barennes zu dem dort aufgeflellten Detachement und zu feinen 
für die Sliehenden bereit gehaltenen Pferden zu gelangen. Seine 
Bethörtheit war fo vollftändig, daß er auch nicht einen Ge: 
treuen in Pont Sommevelle zurüdtieß, der Eönigl. Familie, im 
Fall fie doch noch kommen folte, zu Nachricht und Rath ges 
genmwärtig zu fein, vielmehr bemüht war, ben Befehlähabern 
der in S. Menehould und Blermont aufgeftellten Reiter mit: 
zutheilen, baß er den König nicht mehr erwarte '%), Minde⸗ 
ſtens alfo blieben diefe ununterrichtet von der Ankunft der 
Reifenden und von Dem, was fie dabei thun follten, nament⸗ 
ich, was dad Wichtigfte war, davon, daß, nachdem die koͤnigl. 
Familie einen Ort paffirt habe, die Reiter den Weg befeßen 
und Jedermann anhalten follten. Doc dad Unheil Fam nicht 
von dem Ausbleiben der bewaffneten Macht, fondern dem Ber: 
miß der Nachrichten und ber Anftalten zum raſchen Fortkom: 
men, dem Mangel an Gedanken bei Denen, die auf Warten 
angewiefen waren und darüber nicht an das Entgegengehen 
dachten. Es war, ald ob ber Geift des paſſiven Gehorfams 
bier feine Tuͤcke hätte üben wollen. Die Fliehenden kamen 
mit quälender Unruhe von Pont Sommevelle nah S. Mene: 
hould; das Volk lief aus Neugier um den wunderlihen Reife: 
wagen zufammen, ber Dfficier ded Detachements, der den 
König erfannte, wollte fi entfchuldigen, unvorbereitet zu fein, 
trat an den Wagen und ſprach inögeheim mit dem Könige; 
died mußte auffallen. Der Poftmeifter Drouet hatte Gelegen— 
heit, in den Wagen zu bliden, und nach dem Bilde des Königs 
auf den Affignaten erkannte er biefen in dem Reifenden. 
Die Gegenwart der Reiter hielt ihn ab, Lärm zu machen, 
aber fogleich nach der Abfahrt des Königs eilte er mit dem 
vormaligen Dragoner Guillaume zu Pferde nah und, auf 


109) Damas 218. Geſch. d. Staatsveränd. 5, 42. 48. 
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bie Nachricht der zuruͤckkehrenden Poflillone, daß die Fahrt von 
Glermont nach Varennes gehe, auf einem Querwege nach letz⸗ 
terem Orte. Die Dragoner in ©. Menehould wurden von 
dem Volke in den Ställen zurüdgehalten, nur ein Wachtmei: 
fer entfam; als diefer nach Glermont zu fprengte, bemerfte 
er Drouet und Guillaume und ahnend, was fie im Sinne 
hätten, fuchte er fie einzuholen, doch fie ritten in den Wald 
und entfamen ihm ''). Der König aber, zu Glermont nicht 
gehindert, war ohne Aufenthalt weiter gefahren. Der Befehls: 
haber der Reiter in Glermont, Oberft Damad, befahl num 
aufzufigen, aber das Volk wurde unruhig, die Dragoner ab: 
trünnig; kaum gelang es ihm, mit wenigen Begleitern bie 
Straße nah Varennes zu gewinnen. Nochmal muß gefagt 
werden: nicht von ber bewaffneten Macht, fonden von ber 
Pünktlichkeit der Reifeanftalten hing das Schidfal des Königs 
ab. Es entfchied fih in den verhängnißvollen Minuten, die 
er vor Varennes rathlos harte. Varennes wird durch bie 
Asne in die Oberfladt und Unterftabt getheiltz am Eingange je: 
ner fuchten die Fliehenden nach Relais, in bdiefer erwarteten 
der Sohn Bouilld’d und Graf Raigecourt die Ankunft eines 
Gourierd, um ihre Gefpanne in Stand zu fegen; aber Feinem 
von ihnen fiel ed ein, aufs Gerathewohl bis and andere Ende 
der Stadt zu gehen und fich dort umzufehen. Die Reiter in 
- der Stabt waren in ihren Quartieren, ihr Officier, Rohrig, 
wußte nicht8 und ahnte nichts. Es war elf Uhr Nachts, 
Alles ftil am Thore und in den Straßen; bie Fönigl. Cou: 
riere forfchten umfonft, die Königin felbft flieg aus und fragte 
an einigen Hausthüren nach Relais. So vergingen 35 Mi: 
nuten und in bdiefen erft famen Drouet und Guillaume an 
in Barenned. Sie wedten fogleih einige Bürger und als 
endlich der Poftillon nach der Unterftabt hin. zu fahren in Be 
griff fand, hielten Drouet und feine Gefellen den Wagen an 
und nöthigten die Neifenden, in dad Haus des Gemeindepro: 
cureurd Sauffe einzutreten. Der König gab fich fogleich zu 
erfennen, umarmte Sauffe und bat, ihn nicht am Weiterreifen 
zu hindern, Paris habe er, um fein Leben zu retten, verlaffen 


110) Damas 225. 
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muͤſſen u.f.w. Es wurde Lärm im Orte, die Sturmglocke 
geläutet, die Straßen und die Aisnebrüde gefperrt, ein Paar 
alte ungeladene Kanonen aufgefahren und Sauffes Haus von 
einer dichten Volksmenge umgeben. Die Hufaren begannen 
fih zu fammeln, aber ihr Officer Rohrig war nicht zur Stelle 
und fo erfolgte Fein Befehl zum Angriffe; bald waren die Hu: 
faren vom Bolfe eng eingefchloffen und ihr Wille, nicht durch 
wmilitärifchen Befehl beftimmt, für jened. Der junge Bouille 
und Raigecourt hörten in ihrem Gafthofe den Lärm und ritten 
nun eilends davon, dem General Bouilld Nachricht zu geben. 
Anderthalb Stunden nad dem Könige kam Choifeul mit fei- 
nen Reitern nach Varennes, zugleich Oberft Damas aus Cler⸗ 
mont, bald darauf Hauptmann Deslon, der den König in 
Dun hatte erwarten follen; aber feine Reiter mußten außer: 
halb der Stadt bleiben. So erfchienen diefe DOfficiere der Reihe 
nach vor dem Könige nur, um ihre Ehrfurcht zu bezeugen und 
ihre Entfchuldigungen vorzubringen. Zum Gebrauch der Waf: 
fen war die rechte Stunde verfaumt; der König erklärte, er 
fei Gefangener und Eönne Feine Befehle ertheilen; ohne des 
Königs Befehl Gewalt zu gebrauchen, hatten jene nicht Ent» 
fchloffenheit genug, noch konnten fie ihren Soldaten ganz ver 
trauen. Der König aber hoffte auf baldige Ankunft Bouille's 
und des Regiments Royal Allemand von Stenay! Als ob 
nicht jede Minute den Gebrauch der Waffen mislicher gemacht 
hätte! Es waren über 5000 bewaffnete Bürger und Bauern 
in Varennes zufammengeftrömt, Straßen und Thore gefperrt! 
Es war eine Fügung des Schickſals, daß Ludwig nie im Aus 
genblide der Krife Föniglichen Willen haben follte! Die Hoff: 
nung auf Bouilld, ein eiteles Gaukelſpiel, das jeden Verfuch zu 
einer energifchen That zu lähmen beitrug, entſchwand gänzlich mit 
der Ankunft zweier von den nach allen Richtungen ausgefandten 
Dfficieren der parifer Nationalgarbe'"'), welche den Befehl mit: 
brachten, den König anzuhalten und nach Paris zurüdzuführen. 
Das Volk beftand nun auf baldige Rüdfahrt, die Neiter gefellten 
fi zu ihm, Goguelat wurde durch einen Schuß verwundet; der 
‚König war ſchon anderthalb Stunden fort von Varennes, ald 
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Bouilld um neun Uhr Morgend an ben Thoren anfam. Die 
Sperrung des Orts und der Fluß hinderten ihn nachzudringen; 
er kehrte um und ſuchte Sicherheit im Auslande. Auch er 
traͤgt einen Theil der Schuld, die auf fo viele Haͤupter fällt"); 
auch er hat, wie alle übrigen, zu feiner Entſchuldigung ges 
fehrieben. Bei der Rüdfahrt ded Königs war an der Heers 
flraße eine unzählige Menge Volks verfammelt; Taufende von 
Nationalgarden zogen mit zur Bewachung bed Zuges; ein alter 
Royalift, der Marquis von Dampierre, welcher fi dem Was 
gen näherte, wurde vom Volke ermordet”). Zwifchen Dor⸗ 
mand und Epernay kamen brei Deputirte der N.:B., Barnave, 
Petion und LatoursMaubourg, dem Zuge entgegen; in Bar: 
nave hatte die koͤnigl. Familie einen theilnehmenden unb von 
Ehrfurcht und ftiller Wehmuth erfüllten, in Petion einen herz⸗ 
Iofen und rohdemofratifchen Begleiter; Latour-Maubourg hielt 
ſich moͤglichſt zuruͤck von perfönlichem Zufammentreffen mit der 
Fönigl. Familie. Matthieu Dumas, zum Befehlöhaber der ges 
fammten bewaffneten Macht längs jener Straße ernannt, wirkte 
durch Eifer und Umficht dahin mit, daß die an den Straßen 
wogende Menge den Zug weder aufbielt — durch Schmaͤhun⸗ 
gen und Drohungen beunruhigte ''*). 
Als in Paris die Abweſenheit der konigl. Familie am 
21. Sun. fruͤhmorgens bekannt wurde“), zeigte ſich bald eine 
Bewegung des Poͤbels, die fuͤr Lafayette gefaͤhrlich zu werden 
drohte); doch ging die Gefahr vorüber, und nun herrſchte in 
Paris mehr Spannung ald Erhigung der Gemuͤther. Alles 
aber vertraute auf die N.B. und bdiefe zeigte dur Würde 
und Ruhe ſich des Vertrauens werth; die Deputirten der dus 
Berfien Rechten und Linken vereinigten fi” mit den Gemäßig: 


112) Eine gute Zufammenftellung aller Urfachen des Mislingens ber 
Fiucht f. b. Montgaill. 3, 187. 

118) Valory 298. 

114) Dumas, Souvenirs 1, 488, 

115) Es war um 7 Uhr Morgens, ald der Arzt, welcher um biefe 


Zeit den Dauphin zu befuchen hatte, zuerft die Abweſenheit ber koͤnigl. 
Familie gewahr wurbe. Geſch. d. Staatsveränd. 6, 25. 


116) Lafayette 3, 79. 


Des Könige Bedraͤngniß und Flucht u. f. mw. 343 


ten zu feiter Haltung in der Gefahr, deren Größe man nicht 
kannte. Man fprach zuerft nur von Entführung (enläre- 
ment) ded Königs durch Feinde des Gemeinwefens''"); bie 
M.⸗V. verordnete, was thatſaͤchlich ſchon durch Lafayette ge: 
ſchehen war, die Abſendung von Courieren mit dem Befehl, 
den König, jeded Mitglied der koͤnigl. Familie und die Perfo: 
nen, welche zur Entführung geholfen hätten, anzuhalten: dar; 
auf aber nahm die N.⸗V. bie Zügel der Regierung, fo daß des 
Königs Abwefenheit für diefe Feinen Nachtheil hatte. Bon ihr 
erging an die Nation eine Ermahnung, der N.-V. zu vertrauen, 
fi fiN und friedlich zu halten, und der gefeslichen Aufforde: 
rung zu handeln gewärtig zu fein; an die Minifter die Weis 
fung, daß die Befchlüffe der N.:B. auch ohne Eönigl. Sanc- 
tion als Gefege zu publiciren feien. Bailly und Lafayette forg- 
ten für Ruhe in der Hauptftadt, ald aber Cazaless in Gefahr 
fchwebte, vom Pöbel ermordet zu werden, eilten eine Menge 
Deputirte zu feiner Rettung "); dad Departementödirectorium 
verlegte feine Situngen in dad Gebäude der N.V., um 1a 
fcher zur Hand zu fein; ed wurde befchloffen, die gefammte 
Nationalgarbe zum Dienft aufzubieten, die Generale und Ober; 
“ vfficiere einen neuen Eid leiften zu laffen. Das Legtere kam 
in den nächfifolgenden Tagen zur Ausführung ; die dem Mili- 
tärftande angehörigen Mitgliever der N.:B. und General Ro: 
chambeau machten den Anfang; auch eifrige Royaliften, als 
Folleville und der alte Ambly, entzogen ſich ihm nicht"). 
Den Verfügungen der N.:B. kamen von allen Seiten Xuße: 
rungen patriotifchen Eiferd entgegen. Eine ſchon am 21. un. 
von dem Intendanten der koͤnigl. Givillifte Laporte überbrachte 
Denkſchrift des Königs Über die Weranlaffungen zu feiner Ent: 
fernung von Paris, worin der gerechten Beſchwerden nicht 
wenige, machte wegen ber barin ausgefprochenen Tendenz zur 


117) Moniteur No. 173. Buchez et R. 10, 245 fg. Camille 
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Ausdruds, nachdem der König geſchrieben, daß er von freien Stüden 
abgereift fei. 
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Gegenrevolution einen ungünftigen Eindrud'). Die am 
‚Abende bed 22. Jun. in Paris angelangte Nachricht von ber 
Verhaftung ded Königs erregte in der N.-V. nicht eigentlich 
Freude; ed hatte wol felbft nicht in den Wünfchen der Lin 
Een gelegen, daß der König zurhdigeführt werben möge; doch 
ſchien fi in einer lebhaften Bewegung bad Gefühl zu offen- 
baren, daß man eine Gefahr glüdlich Überftanden habe. Die 
Abfaffung einer Proclamation zur Widerlegung ber Denks 
fehrift ded Königs befchäftigte die N.-B. am 23. Jun.; in ihr 
zuerft nannte diefe fih conflituirend *). Die Wahlen zur 
nächften gefeßgebenden N.:B. wurden am 24. Jun. fuspen> 
dirt; an demfelben Tage der Minifter Montmorin, der den 
Pag für die „Baronin Korff” unterzeichnet hatte und vom 
Poͤbel bedroht wurde, für frei von aller wiffentlichen Theil⸗ 
nahme an ben Anftalten zur Flucht erklärt. Über dad gegen 
ben König und feine Begleiter auf der Flucht zu beobachtende 
Verfahren brachte Thouret am 25. Jun. Vorfehläge: Eine 
Wache zur Sicherung ded Königs mit Verantwortlichkeit für 
feine Perſon, eine befondere Wache für den Dauphin und Ers 
nennung eined Erzieherd für denfelben burh die N.-B., eine 
befondere Wache für die Königin; Verhaft und Verhoͤr aller 
Perfonen, welche an der Flucht Theil genommen, Beranlafjung 
des Königs und der Königin zu einer Erklärung über vie 
Flucht, bis auf weiteres fortdauernde Gültigkeit der Decrete 
der N.⸗V. als Geſetze auch ohne Eönigl. Beftätigung und der von 
der N.⸗V. autorifirten Functionen der Minifter — alfo Suspens 
fion ber föniglihen Gewalt. Nach kurzer Debatte, wo 
Malouet eifrigft gegen die Bewachung des Königs proteflirte, 
wurden jene VBorfchläge decretirt'*); Doch unterblieb die Be- 
ftelung eines Erzieherd für den Dauphin. Dagegen wurde 
noch am Abende die Verabſchiedung fämmtlicher Gardes⸗du⸗ 


120) Buchez et R. 11, 261. ine ſcharfe Kritik derſelben f. b. 
Montgaill. 8, 172. 

121) Bertr. de Molev. 5, 80, 292, Doch war das Wort assemblee 
eonstituante ſchon in der Debatte des 19. Apr. 1790 vorgefommen, wo 
Chapelier es gebrauchte, Monit. ©. 448. Sa ſchon am 28. März ſprach 
Rewbell von Corps constituant, 
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corps befchloffen **). Daß ed mit dem Koͤnigthum vorbei fei, 
war dunkles Gefühl der Maſſe und gab fih in der Vertil⸗ 
gung der Auffchriften, worin fi) „König” oder „Eöniglich” bes 
fand *, zu erkennen; daß ed damit vorbei fein folle, lag in 
der Abficht mehrer Mitglieder der N⸗V. und einer großen Zahl von 
Sacobinern. An Republik dachten vor Ankunft der Nachricht von 
ber Verhaftung des Königs felbft Lafayette, Larochefoucault und 
Dupont von Nemours *9; unabhängig von ber Flucht und bes 
vor dieſe flattfand, war das Streben nach einer Republik bei 
Petion, Buzot, Briffot, Robeöpierre u. U. vorhanden gemwes 
fen *9; jedoch böfen Umtrieben zur Störung bes Friedens zu bes 
gegnen waren, eben bie Lebtgenannten ausgenommen, faft alle 
Mitglieder der Linken mit den Gemäßigten und mit Lafayette 
und mit Bailly einverflanden; daher begaben fie ſich insge⸗ 
fammt mit Lafayette am Abende ded 21. Jun. in den Jacos 
binerclub, wo Lafayette eine unheildrohende Bewegung ber 
Faction Orleans beforgte‘”). Barnave verfaßte eine: Auffors 
derung an alle Sacobinerclubs, treu zufammenzuhalten '”). Ein 
Fingerzeig für Orleand war um jene Zeit, was Lafayette fagte: 
„wenn man ben König töbtet, rufe ich. und. bie Nationalgarde 
fogleih den Dauphin zum Wegenten aus“), Allerdings 
waren Laclod und andere Agenten Orleans’ für deſſen In: 
tereſſe thaͤtig; doch Robespierre, der ſchon ungemeinen Anhang 
im Club hatte"), war diefer Gabale fremd; von Drleand war 
öffentlich nicht die Rede, auch war überflüffig, Daß er am 26. 
Sun. von freien Stüden erklärte, er werde, im Fall eine Re 


123) Buchez et R. 11, 378. 
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gentfchaft befchloffen werben follte, biefe nicht annehmen ""). 
Vorherrſchend bei Denen, welche Lubwig ald entthront anfahen, 
war der Gedanke an Republif. Died felbft bei den Corde⸗ 
lierd, wo Drleand viel galt und die nunmehr mit großer 
Kühnheit hervortraten. Von ihnen gelangte am 22. Fun. eine 
Adreffe mit dem Begehren einer Republif an bie N.-V.; bie 
Borlefung berfelben ward jeboch durch Karl Lameth, den Präs 
fidenten bed Tages, verhindert ). Für Republik fchrieben 
Condorcet, Camille Dedmoulind, Louvet u. f. w.); am 1. 
Zul. wurde ein eigened Journal, die Republik, angekuͤndigt ) 
Die Blätter Marat’s, Freron’s, Desmoulins', Carra's u. f. w, 
firogten von Schmähungen gegen den König und die Königin 
und ben pöbelhafteften Gemeinheiten '*); Marat brachte wieder 
einen Militärtribun in Worfchlag "*); bie Schuld ber Flucht 
warf er auf Lafayette und Bailly. Eine Gefelfchaft „Mucius 
Stävgla” kuͤndigte fi ald Eyranniciden an; die Corbeliers 
erklärten, baß fie zu ihnen gehöre”). Aus den Provinzen Fas 
men WBerficherungen ber Ergebenheit und bed Vertrauens an 
bie N.⸗V. 

Der König und feine Begleiter kamen am 25. Jun. Abends 
in Parid anz eine unermeßlihe Menge Volkes harrten ihrer 
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in dumpfem Schweigen, ohne Gruß, ohne Schmähung 9); 
bie drei auf dem Kutfchenfige befindlichen Gardes du⸗corps aber 
wurden mit dem Tode bedroht und bei der Ankunft in bem 
Zuilerien nur mit Mühe dem morbmwüthigen Pöbel entriffen. 
Des Königs Antlitz zeigte Ruhe, wie immer; das der Königin 
verrieth Indignation und bie gewaltigfte Gemuͤthsbewegung; 
bie Seelenpein hatte in ben wenigen Zagen ihr Haar zum heil 
grau gefärbt ”). Mit der Bewachung nahm ed Lafayette. fehr 
fireng: die Königin warb daburch aufd empfindlichfte verlegt, 
der König ließ ſichs gefallen, ohne Unmuth zu dußern 9, 
Eine „Declaration” '*) des koͤnigl. Paares über die Flucht 
einzuholen, wurden am 26. Jun. Zronchet, Dandrd und Du⸗ 
port abgefandt; zur Aufhellung der Sache trug dieſe wenig 
bei; auch die Stimmung der Gemüther ward baburch nicht 
merklich verändert. Bitter aber wurde die Ießtere auf der Pins 
Ten bei dem Eingange zahlreicher Nachrichten der Emigration 
von Officieren ber an ber Grenze befindlichen Regimenter, wozu 
freilich auch neue Gewaltfrevel bed Pöbeld und meuterifche 
Drohungen der Soldaten mitwirkten '*), und bei der Borles 
fung eines von Bouilld eingefandten hochfahrenden und bros 
benden Schreibens '). Daher dad am 9. Zul. befchloffene 
und am 1. Aug. erlaffene Decret, welches den Emigranten 
zur Heimkehr eine monatliche Friſt fegte und die Ausbleibenden 


138) In der Antonsvorftabt war angefchlagen: Quiconque applau- 
dira le roi, sera bätonne; quiconque l’insultera, sera pendu. Cam. 
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mit breifacher Befteuerung bedrohte). Bevor nun in ber 
N.⸗V. die Frage, was Über den König zu befchließen fei, zur 
Berhandlung Fam, thaten die Deputirten der rechten Seite eis 
nen Misgriff, ald fie, 290 an ber Zahl, am 29. Jun. ſich 
zu einem Protefle gegen die Suspenfion der Fönigl. Gewalt 
und bie Legalität der Befchlüffe der N.:B., und zur Verzichts 
leiftung auf fernere Theilnahme an den Verhandlungen ber 
N.:B. mit Ausnahme der Intereffen, die allein fie noch zu 
vertheidigen hätten, verbanden '*). Dadurch wurden die zwi: 
ſchen den Gonftitutionellen und den Royaliften und Ariftofra: 
ten eingeleiteten Unterhandlungen zerriffen. Jedoch zum Um: 
fturze bed Throns follte es noch nicht kommen: der größere 
Theil der Linken war einverflanden mit ben Gemäßigten zur 
Aufrechthaltung der. Gonftitution, des conftitutionellen Königs 
thums und zur Wiederherftellung Ludwig's. Daher fanden bie 
Republilaner und Die, welche ein Gericht der Nation über den 
König begehrten, felbft bei den Jacobinern heftigen Widerftand. 
Briffot hielt am 10. Jul. eine Rebe im Sacobinerclub zur Ems 
pfehlung der Republif, Laclos intriguirte für Orleans, Girey: 
Dupre, Briſſot's Freund, drang auf Gericht uͤber den König, 
Briffot und die Sournaliften der anarchiftifchen Partei wirkten 
zufammen in ihren Blättern '*): doch das Volk in Paris bfieb 
ruhig; die Municipalität war in raftlofer Thaͤtigkeit, jeglichem 
Auflauf zu begegnen, zugleich forgte fie für Befchäftigung und 
Unterhalt brotlofer Arbeiter ') und fehr zeitgemäß berieth die 
N.V. ein Gefeß über die Municipalpolicei '*). 

Die Verhandlungen der N.:B. Über die Sache des Kö: 
nigd begannen am 13. Sul. Am Zage zuvor hatte ein Na— 


144) Moniteur No, 191. 192, 214, Duvergier 3, 116. 204. 
145) Buchez et R, 10, 482, 433. Montgaill. 3, 192. 196. Die 


Proteftation, hauptſaͤchlich von Montlofier und D’Epremenil verfaßt, f. 
b. Montlosier, M&m. 2, 169, 


146) Briffot’3 Rebe ſ. b. Brissot, Mam. 4, 217 fg. Buchez et R, 
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des Patriote fr. f. Buchez et R. 10, 425, 448. 
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mendaufruf der Deputirten flattgefunden und fich dabei erge⸗ 
ben, daß 132 Deputirte fehlten; unter diefen waren auch Ca: 
zalts und Bonnay '). Bor Eröffnung der Debatte wurde - 
von unbefannter Hand eine Schrift über Ludwig's Verdienſte 
um den Staat vertheiltz fie machte wegen ihrer Wahrbaftig- 
keit und Mäßigung guten Eindrud'). Bericht zu erflatten 
- waren fieben Comite3 zufammengetreten; Muguet redete in ib: 
rem Namen; der Schluß feiner Rebe lautete dahin, daß bie 
Flucht des Königs Fein conftitutionelled Vergehen fei und daß 
dad Princip der Unverleglichkeit nicht erlaube, Ludwig in Ans 
klageſtand zu verfegen. Mehre Stimmen, namentlih Ro: 
beöpierre, drangen auf Verſchub; die tüdifche Abficht dieſes 
Begehrend, Zeit fir Factionsumtriebe zu gewinnen, wurbe aber 
richtig erfannt und von Dandre und Karl Lameth geradezu, 
auf biefelbe hingewiefen. Hauptpunft der Debatte wurbe die 
Frage Über Unverleglichkeit des Königs. Petion war der Erfte, 
diefe zu bekämpfen und Gericht über Ludwig durch die N.V. 
oder einen Nationalconvent (convention nommde ad hoc) 
zu fordem. Am 14. Jul. ſprach zunaͤchſt Liancourt für Uns 
verleglichkeitz nach ihm erklärten fih Duport und Desmeu⸗ 
nierd für den Antrag der Comites; von ber Gegenpartei rebes 
ten Badier, der damald zuerft dad Wort nahm und in 
brutalem Ausdruck eine Schrediichkeit der Gefinnung, die er 
als Mitglied des Nationalconvents fpäterhin bethätigte, zu er: 
kennen gab '*'); darauf Robeöpierre und Prieur, jener mit 
heuchlerifcher Berufung auf den Wunſch der Nation, diefer 
unter Verficherung feiner Anhänglichfeit an die Gonftitution. 
Am 15. Jul. ging der Debatte die Vorlefung einer Petition 
voraus, die von hundert Perfonen unterzeichnet war und „Das 
Boll’ zur Gefammtunterfchrift hattez bie N.⸗V. wurde darin 


149) Buchez et R. 10, 465, 
150) Bertr. de Molerv. 5, 152. Wir haben ihrer oben ſchon ges 
dacht B. 1, Gap. 3, Not. 1. 

. 151) Buchez et R. 11, 21. Als er Ludwig einen brigand cou- 
ronn& nannte, murrte der größte Theil ber Linken, einige Mitglieber ber 
Rechten fprangen auf und drohten ihm, auf ben Zribunen aber wurde 
geklatſcht. 
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mit wenig verſteckter Drohung aufgefordert, vor Befragung 
aller Gemeinden des Reichs nichts zu beſchließen“*). Diefe 
aber ging zur Zagesorbnung über. Der nächftfolgende Rebner, 
Goupil, fprach mit Nachdruck gegen die Partei der Iacobiner, 
welche auf Anarchie hinarbeiteten, und gegen bie aufregenden 
Schriften Condorcet's, Briſſot's und die Preßlicenz überhaupt '®) 3 
eben fo nachdruͤcklich ſprach Salles gegen die Anardiften, und 
endlich Barnave in einer gebankenreichen, fchönen Rede für Un: 
verleglichkeit “). Gregoire, der nad) Goupil auftrat, empfahl 
Gericht durch einen Nationalconvent; NRobeöpierre, der fich zum 
Schluffe nochmals auf die Nation berief, hatte Gelächter der 
Linken zur Erwiderung '*). Der Ausgang der Sache war von 
vorn herein nicht zweifelhaft gewefen: der Worfchlag der Eos 
mitE8 wurbe angenommen, in dem Befchluffe der N.⸗V. aber 
nicht bed Königs mit beſonderer Beziehung auf die Flucht, fons 
dern nur Bouilles und Derer, die fonft zur Flucht geholfen 
hätten, gedacht und beren Sache dem hohen Gerichtöhof zu 
Drleand übergeben. Zugleich aber wurden Salles’ Worfchläge 
über die Falle, in welchen Abſetzung des Königs eintreten koͤnne, 
becretirt '*%). Für Drouet und feine Helferöhelfer bei der Ars 
retirung bed Königs wurde amt 18. Aug. eine Summe von 
zwei Mil. 2. zur Belohnung beftimmt. 

Während diefe Fragen die N.:B. und den Jacobinerclub 
befchäftigten, hatte das yarifer Wolf zweierlei Feftlichkeit, den 
11. Zul, zu Ehren Volta ire's, deſſen Aſche im Pantheon 


152) Buchez et R, 11, 20. 
153) Daf. 11, 85 fg. 


15%) Daf. 11, 48. 54-68, Es ift wol die fchönfte aller feiner 
Neben. gl. Brissot, Mem. 3, 122. 
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beigeſetzt wurde!“), und den 14, Jul. zur zweiten eier ber 
Erftürmung der Baftille "*); Beine von beiden fand große Theils 
nahme; aller Sinn war auf die Königdfrage gerichtet; Die 
Spannung der Gemüther war Feine für patriotifche Freude ges 
eignete geiftige Temperatur, da überdied Behörden und Clubs 
jener wenig Vorſchub Ieifteten. 

Dad Vorfpiel zu ben Bewegungen, die mit ber Blut 
feene vom fiebzehnten Julius endeten, bietet die oben 
erwähnte Petition des „Volkes“ mit hundert Unterfchriften. 
Daran hatten, feheint ed, die Sacobiner feinen Antheil. Eben 
bie Menfchen, welche jene Petition unterzeichnet hatten, begas 
ben fih am 15. Sul. auf dad Mardfeld und unterzeichneten 
bier auf dem Altare ded Waterlandes eine zweite Petition, bie 
N.⸗V. möge über Ludwig XVI nichts befchließen, bevor fie 
nicht den Wunfch ded gefammten franzöfifhen Reiches erkannt 
babe. Mit diefer wurben ſechs Abgeordnete an die N.V. abs 
gefandt, wo fie aber feinen Zutritt erlangten und bie Petition 
alfo nicht zur Sprache Fam”). Als nun der Befchluß ber 
N.:B. bekannt geworben war, fammelten fi) Gruppen unrus 
bigen Volkes auf den öffentlichen Pläßen, mehre Theater wurs 
den durch Emiffare des ‚Volkes“ gefchloffen und in mehren 
Cubs Demonftrationen gegen die N.:B. vorbereitet. Bei den 
Sacobinern erklärte Robespierre, daß die Sache Ludwig's noch 
unentfchieden fei, da das Decret ber N.:B. feiner nicht gebacht 
babe; darauf brachte Laclos eine Petition aller „guten Bürger” 
in Vorſchlag, die an alle Jacobinerclubs gefandt, durch dieſe 
weiter in Umlauf gefegt und von Bürgern jeder Gattung, felbft 
von Weibern und Minderjährigen unterzeichnet werden follte. 
Died wurde von Danton und Robeöpierre unterftügt. Jetzt 
trat der Club der Hallen ein bei ben Jacobinern, an 4000 
Menfchen brängten fih in den Saal; fie begehrten eine Pes 
tition, worin auögefprochen würde, daß man bem Könige nicht 
zu gehorchen habe, wofern nicht alle Departements fich für 
ihn erklärten. Darauf nahm Laclos feinen Antrag zurüd, es 
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würde befchloffen, eine Petition zu verfaffen, die zundchft auf 
dem Maröfelde zur Unterzeichnung audgelegt, darauf an alle 
patriotifhen Geſellſchaften verfandt werden und fo mit unzaͤh⸗ 
ligen Unterfchriften an die N.:B. gelangen follte. Zur Abfaf- 
fung derfelben wurde Briffot erwählt. In diefer wurde gera- 
dezu erklärt, daß man Ludwig als des Throns verluftig ans 
fehe, wofern nicht die Majorität der Nation das Gegentheil 
ausfprehe. Am 16. Jul. begaben ſich verfchiedene patriotifche 
Geſellſchaften, namentlich die Corbelierd und die dazu gehörigen 
brüberlichen Gefellfchaften, nach dem Maröfelde: eine Deputa- 
tion ber Jacobiner erfchien ebendafelbft und legte die von Brif- 
fot verfaßte Petition vor. Es erhob ſich Streit über einen des 
Orleanismus verbächtigen Satz, von Erſetzung Ludwig's durch 
conſtitutionelle Mittel (alſo eine Regentſchaft); dieſer mußte 
ausgelaſſen werden; nach der Abſicht der Cordeliers u. ſ. w. 
ſollte es zur Republik kommen *0). Died lag auch im Sinne 
einer jacobiniſchen Partei, Petion's, Robespierre's, Buzot's 
u. ſ. w.: aber die Jacobiner waren am 16. Jul. in einem 
Zuftande, wo fie zunächft auf die Fortdauer ihrer Eriftenz bes 
dacht fein mußten: fämmtliche conftitutionell gefinnte Mitglies 
der des Clubs waren ausgefchieden und im Klofter der Feuils 
land verfammelt; dies die Ankündigung eines Bruches, dem 
die obenerwähnte Entfremdung der Partei Lameth von den Sa: 
cobinern vorgearbeitet hatte '°'). BZundchft hatte diefer Bruch 
die Folge, daß bie übrig gebliebenen, Jacobiner fich nicht ges 
trauten, das angefangene Petitionswerk fortzufegen. Überdies 
waren fie nicht einig; Orleans’ Agent, Laclos, war unter ihnen, 
und dieſer nebft den Übrigen Orleaniften vermochte, die Aner: 
ennung der neuen Redaction, worin ber obenerwähnte Sat 
fehlte, zu verhindern. Daß nun die Jacobiner fi von ber 
Theilnahme an der Petition ganz zurüdzogen und daß auch 
die Gordelierd etwas eingefchüchtert wurden '*), hatte feinen 
Grund auch in der Sorge vor den energifchen Maßregeln ber. 
N.-V. und Municipalität. In der N.-V. mahnte Dandre 
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am 16. Zul. mit Ernft und Würde an die von Seiten ber 
unruhigen Bewegung im Volke und den Clubs zu befürchten- 
den Gefahren; bad Departementöbirectorium und die Munici: 
palität wurden an die Schranken gerufen und zur firengften 
Wachſamkeit verpflichtet gegen verbächtige, gelbfpendende 
„Fremde“ — deren von nun an bei allen wirklichen und 
angeblichen Gonfpirationen gebacht wurde — ein befonberes 
Decret erlaffen, zur Aufklaͤrung des Volkes aber in Betreff 
ber Entjcheidung der N.V. über den König von Dedmeunierd 
fehr gefhidt ein Decret vorgefchlagen, nach welchem die Sus- 
penfion der koͤnigl. Gewalt dauern follte, bis der König bie 
Eonftitution angenommen haben würde. Noch fpät Abends 
traf die Municipalität Anſtalten, jeder meuterifchen Bewegung 
mit Nahdrud zu begegnen '). 

Am fiebzehnten Julius’) frühmorgens zeigten ſich 
Volksmaſſen bei dem Baftillenplage, bort ſich zu verfammeln 
und von da nach dem Marsfelde zu ziehen; jedoch die bafelbft 
aufgeftellte Nationalgarde verhinderte fie daran. Aber auch auf 
dem Maröfelde war ſchon mit Anbruch des Tages eine Menge 
Menfhen in Erwartung einer vorzulegenden Petition um ben 
Atar des Vaterlandes verfammelt. Nicht lange, fo gefchah 
ein Frevel. Zwei Menfchen, die fich unter dem Altar verftedt 
hatten, wurden bemerkt, hervorgezogen, zu dem Gomite ber 
Section au gros Caillou in der Nachbarfchaft geführt, ald un⸗ 
verbächtig von diefem freigelaffen, aber von dem Pöbel ermor: 
det und ihre Köpfe auf Piken umbergetragen. Kafayette führte 
Nationalgarde heran, der Pöbel warf Steine, ein fpäterhin 


übel berüchtigter Menſch, Fournier '*), genannt der Amerikas 


ner, ſchoß auf Lafayette: doch nach Furzer Zeit war der Pöhel 
zerſtreut; Fournier warb ergriffen, aber von Lafayette losge⸗ 
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laffen '®). Dies begab fich in einiger Entfernung vom Mars: 
felde; die dort verfammelte Menge war größtentheild daſelbſt 
zurüdgeblieben und nur mit der Petition befchäftigt. Berge: 
ben3 erwarteten die Cordeliers ihre Häupter, Danton, Camille 
Desmoulins u. ſ. w.; diefe waren zum Zheil an dem Morgen 
nicht in Paris‘); von den Sacobinern aber Fam nach dem 
Maröfelde ſtatt der Petition eine Ankündigung, daß diefe nicht 
mehr paffe und eine neue verfaßt werden ſolle. Nun —* 
der Ruf, man muͤſſe auf der Stelle eine ſolche verfaflen; es 

wurden Commiſſare dazu ernannt, nach kurzer Zeit hatten ſie 
die Arbeit vollendet '*°) und nun begannen auf den Stufen 
des Atard an mehren Orten und auf lofen Blättern die Un— 
terzeichnungen ). Bewaffnete Macht war gegen Mittag er: 
fhienen, hatte jedoch fich zuridigezogen. Es famen Munici- 
palbeamte, um das Zreiben der Menge genau zu beobachten ; 
diefen ſchien dafjelbe nicht bedenklicher Art zu fein; mit ihnen 
begab fich eine Deputation aus der Menge nah dem Stadt: 
baufe, um der Municipalität ihre Sache vorzutragen. Die 
Unterzeichnungen wurden fortgefeßt. Die Deputirten wurden 
auf dem Stabthaufe Furz abgefertigt; eben ald fie anfamen, 
faßte die Municipalität, durch den Ernſt der N.:8. beftimmt '”), 


166) Nach Camille Desmoulins, Revolut. de Fr. No. 86, war 
Fournier ein von Lafayette aufgeftellter Mouchard. Wie oft ift nicht 
fpäterhin, befonders feit 1830, wiederholt worden, die Behörden hätten 
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den Entſchluß, das Martialgeſetz anzuwenden. Um ſechs Uhr 
Abends wurde die rothe Fahne aufgepflanzt und Lafayette an⸗ 
gewiefen, mit „bewaffneter Macht nach dem Marsfelde zu zier 
hen. Noch immer dauerten hier die Unterzeichnungen fort, und 
in buntem Gemifch hatten dazu fi an 6000 Menfchen, Maͤn⸗ 
ner und Weiber, unter jenen gegen 2000 Nationalgardiften, 
gedrängt; von den Namen ber Unterzeichneten find die eines 
Chaumette, Santerre, Maillard, Hebert und Hanriot die ber 
beutendften ”'). Lafayette Fam gegen acht Uhr Abends mit 
faft 10,000 Mann und Geichüt heranz fowie die bewaffnete _ 
Macht in dad Maröfeld einrüdte, wurden Steine auf fie ges 
worfen und ein Piftol abgefeuert ); zu ber geſetzlichen Auf: 
forderung an die TZumultuanten ſchien nicht mehr Zeit zu fein, 
ed wurde Feuer gegeben, zuerft in die Luft, und, als bie 
Menge died verhöhnte, nicht vom Plabe wich und zwei Na: 
tionalgardiften tödtete '”), eine zweite Salve, welche an breißig 
Menfchen todt oder verwundet nieberftredte. Nun folgte wilde 
Flucht der Menge; in wenigen Minuten war der Platz leer. 
Das Abfeuern der Kanonen, wozu bie Kanoniere, beren eis 
ner getödtet war, wilden Eifer zeigten, hatte Lafayette ver- 
hindert m). 

As Bailly am 18. Jul. in der N.-B. von den Ereig- 
niffen des vorigen Tages Bericht abflattete, ward ihm Beifall 
zu Theil; Barnave fprach dies aus. Die N.-V. wollte nicht 
innehalten; unverzüglich wurde ein Gefeß gegen Aufruhr und 
proviforifh auch gegen Aufwiegelungsfchriften, trotz Petion’s 
Gegenrede, befchlofien, dem ein ausführlichered Geſetz über Anz 
wendung ber bewaffneten Macht gegen tumultuarifchen Zufams 


fei die Rede von einem Zufammenlauf unbekannter Männer und Weiber 
gewefen, man habe felbft hinzugefegt, daß ein großer Theil derfelben von 
fremden Höfen befoldet feien, um einen Aufruhr zu erregen — alfo bie 
etrangers! 
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174) Derf. 8, 109. 
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menlauf folgte”). So waren denn endlich bie Bedenken, 
- welche bisher ſich einer Befchränkung der Preßfrechheit widerſetzt 
hatten, Eraft des gebieterifchen Dranged ber Umftände über: 
wältigt. Ein umftändliches Geſetz über Municipal» und cor⸗ 
rectionelle Policei, fchon früher zur Auöfertigung bereit, wurde 
am 19. Jul. “9, und ein Geſetz zur Herftellung der Disciplin 
bei dem Heere, bad zumächft die Entfernung der Officiere von 
ihren Fahnen rügte, hauptfächlich aber Gomplotte von Unter: 
officieren und Soldaten gegen bie Suborbination mit Strafen 
bedrohte, am 25. Zul, erlaffen '”). Mit einer Unterfuchung 
des Auflauf vom 17. Jul. war der öffentliche Ankläger eines 
parifer Tribunals befchäftigt '"*). E& wurden eine Menge Mens 
ſchen verhaftet; jedoch Danton, Legenbre, Freron, Camille 
Desmoulind, Santerre u. f. w. waren entfloben oder im Wer: 
ftede. Desmoulind fchloß fein Sournal '”*); ebenfo Freron; 
die Preffen Marat's und auch des fanatifchen Royaliften Royou 
wurden weggenommen '); doch feßte Marat aus einem neuen 
Aſyl fein Blatt fort. Briſſot's Patriote frangais erfchien ohne 
Unterbrehung, nicht anders die Revolutions de Paris. Die 
Strenge der N.-B. hatte Feine Dauer und Feine Confequenz; 
fie unterließ, das Übel bei der Wurzel zu faffen, indem fie 
von ber Zerfprengung ded Jacobinerclubs abftand. Diefer Fam, 
wie wir fehen werden, fehr bald wieder zu Kräften. 

Der Bedadht, baf dem Zuftande fuspenbdirter Eönigl. Ge: 
walt möglichft bald ein Ende gemacht werden müfje, trieb die 
N.:B. zum Schluffe der Gonftitutionsarbeiten. Der Ausbau 
bed neuen Staatöwefend war bei weitem noch nicht vollftän- 
dig; Manches wurde der nächften N.-V. Überlaffen, doch in 
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den Monaten Auguft und September noch ungemein viel ges 
ordnet. Als ein Anhang zur Aufhebung der Ehrenrechte des 
Adels erfcheint dad Decret vom 30. Jul., welches fämmtliche 
Ritterorden, außer dem Ludwigdorden, aufhob'*). Den größ: 
ten Theil ded Auguft war die N.-V. mit der Revifion der 
Conftitutiondacte befchäftigt. Nachmald trat Thouret als 
Berichterftatter auf; er legte den Entwurf der Acte'”) am 5. 
Aug. vor; am 8. Aug. begann die Verhandlung '*). Zwifchen 
den Gonftitutionellen und Royaliften hatte, wie oben bemerkt, 
eine Annäherung flattgefunden; durch die Starrheit der letztern 
aber waren jene zum. Rüdtritte veranlaßt worden: ald nun 
nach Thouret's einleitender Rede am 8. Aug. Malouet fich mit 
einer Proteftation gegen das gefammte Gonftitutionswerk er: 
bob, wurde er fogleich unterbrochen"); alfo befchränkten fich 
die Debatten auf den Antagonismus der Gonflitutionellen gegen. 
die NRepublifaner und Anarchiften der Linken, welche mehre 
Srundartifel der Gonftitution noch mehr zu bemokratifiren 
ſuchten. Unter Denen, welche ihnen entgegentraten, rügten 
Barnave') und Alerander Lameth'*) ihr anarchiftifched Un- 
wefen am fehonungdlofeften. So pflegt der vormalige Genoß 
nach einem Bruche der bitterfte Widerfacher zu werben. Leb: 


181) Duvergier 8, 199. Bei der Gelegenheit erhob Chabroud Bes 
ſchwerde darüber, daß vormals Ablige ihrem Namen das ci-devant mit 
dem alten Titel binzufegten. Moniteur No. 218, 


182). S. benfelben 6. Buchez et R. 11, 191. 
183) Moniteur No. 221 ff. Buchez et R. 11, 231 fg. 


184) Buchez et R. 11, 478. 475. Malouet’3 Rede erfchien darauf 
im Drude; f. biefelbe b. Buchez et R. 11, 237, 


185) Buchez et R. 11, 295. (13. Aug.) — il s’est dlev& une 
autre classe de personnes contre notre travail ...... parcequ’elle 
naime aucune espece de gouvernement, parceque tout ce qui fixe 
la machine politique, tout ce qui est l’ordre public, tout ce qui rend 
a chacun ce qui lui appartient, tout ce qui met à sa place l’homme 
probe et l’homme honndte, l’homme improbe et le vil calomniateur, 
Iui est odieux et contraire. 


186) Moniteur No. 185, Sig. v. 8. Aug.; Lameth klagte Robes- 
pierre und Petion ber Aufwiegelung ber Soldaten an. Buchez et R. 
11, 449, 450, 
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haft wurden die Debatten über drei Gegenftänbe: die Bebin- 
gungen zur Zheilnahme an den Wahlcollegien, die Freiheit ber 
Preffe, und die conftitutionelle Zuläffigkeit eines Nationalcon⸗ 
ventd. Bei dem erften hatte dad Comité ftatt der Mark Sil- 
berdö den Betrag vierzigtägigen Arbeitslohns vorgefchlagen ; 
Robeöpierre befämpfte, wie früher, jeglichen Anſatz eines 
Wahlcenfus; das feßte er nicht durch; es wurde eine neue 
Beftimmung ber Zuläffigfeit zu den höheren Wahlcollegien 
von dem Maß des Belisthums entnommen '”), zugleich aber 
fefigefest, daß zum Nationalrepräfentanten jeglicher Actiobirrger 
ohne alle Rüdficht auf Stand, Gewerbe oder Steuer gewählt 
zu werben fähig fein follte'*). Über die Preßfreiheit Fam es 
am 22. und 23. Aug. zu dem beftigften Hader. Petion, Ro: 
beöpierre und Roeberer wollten gar feine Beſchraͤnkung berfel- 
ben, Goupil dagegen zu bem Gefeßentwurfe noch einen Zufag, 
der Angriffe der Preffe auf die Perfon des Königs verpönte, 
und darauf Larochefoucaud, Duport und Dandre auch eime 
Straffagung gegen Verleumder öffentlicher Beamten, wogegen 
jene vorbrachten, daß es erlaubt fein müfje, gegen Öffentliche 
Beamte Alles und Jegliches zu fchreiben, und daß das Uns 
wahre fich von felbft erledige, eine Anficht Sieyed’, die ſchon 
Marat in einem feiner Blätter auseinandergefegt hatte. Gous 
pil's Zufaß wurde nicht angenommen, gegen Berleumbungen 
aber den öffentlichen Beamten dad Necht, deren Urheber ges 
richtlich zu verfolgen, zuerkannt‘), Über MWefen und confti- 
tutionelle Bedeutung eines Nationalconventd wurde drei 
Zage lang, vom 29—31. Aug., verhandelt, doch die Sache 
nicht aufs Reine gebracht; in der Conſtitutionsacte kommt das 
Wort nit vor. ine Revifion der Conftitution follte aber 


187) In Städten über 6000 Seelen eines Befisthums, deſſen Ertrag 
dem Arbeitslohne von 200 Tagen gleich feiz; in kleinern Städten und auf 
dem Lande wurbe ein Arbeitslohn von 150 Tagen zur Norm genommen; 
für Miether in größern Städten ein Arbeitslohn von 150, in Kleinern 
von 100, für Pächter auf dem Lande von 400 Tagen. Constitution v. 
3. Sept., Titre 3, Chap. 1, sect. 2. ©. Beilage 8. 

188) Daf. Titre 3, chap, 1, sect. 8, 

189) Moniteur No. 285, 286. Buchez et R. 11, 306 fg. ®on 
Marat’s Anſicht f. oben Gap. 4, Not. 122; von Sieyes f. Beilage 5. 
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ſtattfinden, wenn drei Legislaturen nach einander das Beduͤrf⸗ 
niß einer ſolchen anerkannt hätten; die beiden naͤchſten Legis⸗ 
laturen jedoch an der Conſtitution nichts aͤndern duͤrfen ). 
UÜber die meiſten andern Artikel wurde kurz hinweggegangen; 
Anlaß zu einiger Debatte gab am 15. Aug. der Artikel, wel— 
cher den Miniſtern die Theilnahme an den Sitzungen der NR. 
verfagte und ungeachtet feiner Unzwedmäßigfeit beftehen blieb, 
ferner ber Gefeßartifel, welcher dem König eine Leibwache zu: 
ſicherte, wogegen Vadier in einer Rede voll widerlichen Bom⸗ 
bafts '°") umfonft proteflirte, endlich die Frage, ob Mitglieder 
der Fönigl. Familie das Recht von Activbürgern haben follten, 
welches Robeöpierre beftritt, aber das Decret der N.⸗V. zus 
gleich mit dem Titel „Prinzen” anerkannte”). Gegen ben 
Artikel, welcher dem Klerus die Beforgung der Urkunden über 
Geburt, Verheirathung und Sterbefall nahm, wurde nur von 
einem Deputirten ber Rechten Widerſpruch erhoben'”) und 
demnach am 27. Aug. der bürgerlichen Obrigkeit jene foges 
nannten Eivilacte zugemiefen ). 

Die Revifion war am 3. Sept. vollendet, fechözig De: 


190) Die Debatten f. Moniteur No, 248 fg. Buchez et R. 11, 
350 fg. Malouet und Mirabeau’s Freund, Frochot, fpäterhin Präfect 
von Paris, waren bie ausgezeichnetften unter ben Rebnern jener Zage; 
Malouet machte noch einen legten Angriff gegen Revolutionsinftitute, die 
comit&s de recherches, les lois sur les &migrans, les sermens multi- 
pli6s et les violences qui les suivent, la pers&cution des prötres, les 
emprisonnemens arbitraires, les proc&dures criminelles contre des 
accus&s sans preuves, le fanatisme et la domination des clubs. Bu- 
chez et R. 11, 365. Er hatte großentheild Recht. — Das Decret über 
bie Revifion der Verfaffung f. in der Constitution, Titre VII, 

191) Buchez et R. 11, 326. Vom 24. Xug. 

192) Dief. 11, 327—840, 

193) Moniteur v. 27. Aug., No. 240. 


194) Constitution, Titre 2, art. 7: La loi ne considere le ma- 
riage que comme contrat civil. Le pouvoir l&gislatif &tablira pour 
tous les habitans, sans distinction, le mode par lequel les naissan- 
ces, mariages et d&ces seront constates, et il designera les officiers 
publics qui en recevront et conserveront les actes. Das Geſetz dar: 
über v. 20. Sept. 1792 f. b. Duvergier 4, 562%. Vgl. denf. 5, 109, 
150, 
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putirte begaben fich mit der Gonftitutionsacte zum Könige ; 
dieſer verhieß, baldigft feine Erklärung darüber zu geben. Ebe 
diefe einging, am 12. Sept., verfuchte nochmals D’Epremenil 
im Namen mehrer Mitglieder der Rechten einen Proteft gegen 
die Gonftitution einzulegen, wurde aber mit Gelächter zurüd- 
geroiefen *); die Noyaliften und Ariftofraten hatten durch ih: 
ren vorzeitigen NRüdzug ihre vollfommene Niederlage unver: 
meiblih gemacht und jedenfalld war ber gänzlih aus dem 
parlementarifchen Gleife gefommene D’Epremenil nicht der rechte 
Mann, etwas flr fie auszurichten. Der König erklärte feine 
Zuftimmung zur Gonftitution am 13. Sept. Zugleih mahnte 
er zu einer Amneftie'*). Sein Schreiben wurde unter unge— 
ftümen Außerungen des Beifalld vorgelefen, der Vorſchlag ei: 
ner Amneftie von Lafayette empfohlen'”) und mit freubiger 
Bewegung befchloffen. Mit der Annahme der Conflitution, 
bie Ludwig am 14. Sept., nachdem eine Stunde zuvor bie 
N.:B. die Vereinigung Avignon's und Venaiſſin's mit Frank: 
reich decretirt hatte, durch einen Schwur in der N.-B. be: 
Eräftigte, war alfo die Suöpenfion der koͤnigl. Gewalt zu 
Ende, vermöge der Amneftie ward dad am 1. Aug. erlaffene 
Geſetz gegen die Emigranten zurüdgenommen'”), beögleichen 
ber Gerichtöhof zu Orleans aufgehoben und alle die dort in 
Unterfuchung befindlichen Perfonen, namentlich des Königs 
Bluchtgenoffen, freigegeben, nicht minder aber alle Procefje über 
ben 17. Jul. niedergefchlagen. Durch einen befondern Be: 
fhluß vom 30. Sept. follte noch allen wegen revolutionärer 
Verbrechen feit 1788 auf ben Galeeren befindlichen Sträflingen 
bie Freiheit zu Theil werden‘). Eine Feier der Vollendung 
und Einfegung der Gonftitution fand am 18. Sept. ftatt. 


195) Moniteur No. 256. Bertr. de Molev. 5, 229. 
196) „Consentons & l’oubli du passe.“ Buchez et R. 11, 398, 
197) Moniteur No. 257. Montgaill. 3, 242, 


198) Buchez et R, 11, 458. Duvergier 3, 307. Einen Brief 
Ludwig's an Gonde mit der Abmahnung von Rüftungen, batirt vom 
15. Aug., enthält die Correspondance de L. XVI, ®. 2, ©. 1; beflen 
gebenft auch Brissot, Me&m. 4, 164. 


199) Duvergier 3, 525. 
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Die Wahlen zur folgenden, gefebgebenden Verſammlung hatten 
in den letzten Zagen des Auguft wieder begonnen. 

Wir faffen nun zufammen, was die N.-V. in den lebten 
drei Monaten ihrer Sigungen über einzelne Gebiete des Staats: 
wefend verordnete. Sicherung der Ruhe und Gefeglichkeit in 
der Hauptftadt und den Landfchaften, in den Bürgergemein: 
den, dem Heere und auf den Zlotten, Dedung der Grenzen 
gegen ausländifche Feinde, nahm fie zum Hauptaugenmerf, 
ohne doch in Allem den richtigen Punkt zu treffen. Ein De 
cret, worin das Verfahren der Sicherheitöpolicei bei Verhaftun: 
gen u.f. w., zugleich aber der Rechtögang vor den Gefchwor: 
nen beftimmt wurde, erjchien am 16. Sept.’”). Als Zermin 
für den Eintritt des Gefhwornengerichtd wurde der 1. Ian. 
1792 gefeßt ').. Das Strafgefeg wurde am 25. Sept. voll: 
endet ”®), nachträglich aber am 27. Sept. die Abfchaffung der 
Peitfhe und des Brandmarks und an demfelben Tage decre— 
tirt, daß der Gebrauch abgefchaffter Titel mit einer Geldftrafe 
verpönt fein folle?”) ine Inftruction über dad Griminal: 
verfahren folgte am 29. Sept. Die Einführung der Ent: 
hauptungsmaſchine, welche nach dem Arzte Guillotin, ber die 
erſte Idee dazu gegeben hatte, wider feinen Willen und ohne 
Borgang ber Behörde durch eine Volkscaprice G uillotine ge— 
nannt wurde, erfolgte am 20. März 1792 dur ein Decret 
der gefeßgebenden N.:B.?*). Zur Herftellung der Subordinas 


200) Duvergier 3, 331. 

201) Derf. 3, 349, 

202) Derf. 5, 478 fo. 

203) Derf. 3, 427. 429. Chabroud hatte am 21. Sept. bdreiftün- 
dige Ausftelung am Halseifen zur Strafe für Gebrauch abgefchaffter 
Titel vorgefchlagen. Monit. No. 266. — Duvergier 3, 349. 478, 

204) Guillotin hatte am 1. Dech. 1789 auf eine Mafchine der Art, 
in Stalien unter dem Namen mannaja befannt, bingewiefen, Monit,, 
1789, No, 70. 118, und dazu gefagt (Buchez et R. 3, 447): Avec ma 
machine je vous fais sauter la t&te en un clin d’oeil et vous ne 
souffrez point. Es wurde darauf ein Gutachten von der Akademie ber 
Chirurgie eingeholt. Das Decret über Einführung einer ſolchen Maſchine 
(ohne den Namen Guillotine) f. Duvergier 4, 102. Ein Spottgebicht 
auf Guillotin gab fehon im Ian. 1790 Camille Desmoulins No. 8, 871. 
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tion im Heere wurde eine Art Martialgefeg am 28. Aug. nach 
der obenerwähnten anzüglichen Debatte zwifchen Aler. Lameth 
und Robeöpierre, wo jener die anarchiftifchen Umtriebe Petion’s 
und Robespierre's und ben verberblichen Einfluß der Doctrin 
von der Gleichheit auf die Gefinnung der Soldaten zur Spra= 
che brachte, decretirt; gegen meuterifche Dfficiere und Unter: 
officiere, die nach dreimaliger Aufforderung im Aufftande be- 
barrten, wurbe Zobesftrafe, gegen Soldaten zwanzigjährige 
Kettenftrafe verhängt’). Ein Martialgerichtöhof für die Ma— 
tine wurde am 20. Sept. eingefeßt ). Über die Organifation der 
Nationalgarde erfolgte nach dem Vorgange mehrer früheren 
Verordnungen ein ausfuͤhrliches Decret am 29. Sept.””). 
Zur Handhabung der Policei follten nach einem Decret vom 
21. Sept. überall die nöthigen Beamten angeftellt werden; 
über die ländliche Policei (police rurale) wurde ein eigenes 
Decret am 28. Sept. erlaffen *). Für die Hauptſt adt indbe- 
fondere wurde verordnet: die befoldeten Compagnien ber Nas 
tionalgarde, damals über 9000 Mann, follten theild zu Gen: 
darmerie, theild zu Linienregimentern umgewandelt werden; 
den Oberbefehl der N.-&. monatlich je einer der ſechs Legions- 
chefs haben ?°%); die Leibwache des Königs aud 1200 Mann 
zu Fuß und 600 Reitern beftehen und die Leibwache ber 
Schweizer einftweilen noch in Paris bleiben ). Zur befferen 
Handhabung der Sicherheitöpolicei und Aufrechthaltung der 
Ruhe wurde am 21. Sept. die Einfegung von 24 Friedens: 
beamten angeorbnet, wobei die englifhen Gonitables zum Bor: 
bilde dienten; gleich ihnen follten jene einen weißen Stab fuͤh— 
ren und im Namen bed Gefeges auffordern, zum Friedendrichter 


205) Duvergier 3, 268, 

206) Derf. 3, 858. 

207) Derf. 8, 455. Schon am 28. Zut. 1791 ward ein ausführ: 
liches Decret verfaßt (Duverg. 3, 168), doch in manchen Punkten durch 
das fpätere mobificirt. 

208) Duvergier 3, 878, 480, 

209) Moniteur No, 216. 217. 258. Buchez et R. 11, 448. Geſch. 
d. Staatsveränd. 6, 108. 

210) Duvergier 3, 521. Geld. d. Staatsveränd. 6, 109. 
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zu folgen”). Was über die vulcanifchen Officinen demagogiſcher 
Umtriebe, die Clubs, verfügt wurde, ift weiter unten anzuführen. 

Zur VBervollftändigung der Geſetze über Staatöbürgerrecht 
kam noch am 27. Sept. die Bewilligung beffelben an bie 
Juden, ‚und ald ein zweiter ber Humanität bdargebrachter 
Zribut ward am 23. Sept. jedem Menſchen, der nad 
Frankreich komme, alfo auch den Negerſklaven, bie Freiheit 
zugefichert*'"). Eine Notariatsordnung wurde am 29. Sept. 
becretirt, nach welcher Öffentliche auf Lebenszeit beftellte No: 
tare an die Stelle der vormaligen Föniglichen treten ſollten?). 

Der Staatshaushalt nebſt Gewerbe und Handel 
Fonnte nicht, wie andere Gebiete bes öffentlichen Weſens, 
durch Organifationddecrete auf beftimmte Normen gebracht wer: 
den. Eine Reihe Berordnungen regelte einzelne Theile berfels 
ben: für Grundnorm des Maßes war ſchon am 26. März 
auf Zalleyrand’d5 Vorſchlag das Wiertel des Erbmeridiand an 
genommen worben ?'*); ed erfolgten Decrete über Sicherftellung 
des Landbaues ?'*), über dad Bergmefen am 12. Jul. den Han- 
bel nach der Levante und den marfeiller Handel am 22. u. 28. Jul., 
ben Zolltarif am 6. Aug., die Schiffahrtspolicet am 9. Aug., die 
Briefpoften am 6. Sept., das Forftwefen am 15. u. 29. Sept., 
die Gewerböpatente am 20. Sept., endlich die gefammte Steuer: 
orbnumg für dad J. 1792 am 29. Sept. *'%): wie ed aber mit 
den Staatöfinanzen Überhaupt ftehe, darüber ſchwebte ein vers 
daͤchtiges Dunkel und dies gab noch zulegt Anlaß zu einer 
fehr ftürmifchen Debatte. Der vormalige Marquis Montes: 
quiou erflattete am 9. Sept. einen Bericht über den. Zuftand 
der Finanzen vor Beginn der N.-B., während berfelben und 
zur Zeit ihre nahen Endes?“). In Bezug auf den letzteren 


211) Duvergier 3, 579. 

212) Derf. 3, 428. 448, 

218) Derf. 3, 463, 

214) Monit, No. 86. Duvergier 2, 328, 


215) Duvergier 3, 6. Kein Maft: oder Zugvieh, kein Adlergeräth 
u. f. mw. follte für Schuld in Befchlag genommen werben u. f. w. 

216) Duvergier 3, 57. 68, 198. 812. 856. 474. 

217) Monit. No. 253. 254. 262. 273. 


364 Zweites Buch. Fünftes Capitel. 


gab er, wie fhon früher einmal, fehr erfreuliche Ausfichfen ; von ben 
decretirten 1200 Mill.*) Affignaten feien wenig über 1000 Mill. 
im Umlauf; die Staatsfchulden von 2300 Mill. werden vor Ablauf 
des 3. 1791 ſich um 750 Mill. verringern. Dies wurde ald wahn⸗ 
haftes Gaufelipiel von Maury, D’Epremenil, Guilhermy an= 
gegriffen und genaue Rechnung begehrt. Es Fam am 28. Sept. 
zu den gröbften Schmähungen °'"): doch endigte der Lärm mit 
dem einfachen Übergange zur Tagesordnung. 

Das Heerwefen war, ungerechnef die Verordnungen 
zur Herftellung der Disciplin, fortwährend Gegenftand eifriger 
Sorge geweſen; weniger die Marine; was im Einzelnen ge: 
ordnet und eingerichtet wurde, findet feine Erwähnung am 
fchidlichften unten bei dem Berichte von den Zuſtaͤnden im 
Anfange des Krieges gegen dad Ausland. 

Für Ööffentlihen Unterricht, Wiffenfhaft und 
Kunft hatte die N.-V. fo gut wie nichts gethan; der Vermiß 
wurde indbefondere in Betreff des erftern fühlbar, wo die Ein: 
richtung von mathematifchen Schulen für Zöglinge der Marine 
und bed Genieweſens *0) nicht der allgemeinen Schulbildung 
angehörte und die dem Zaubfltummenlehrer Abbe Sicard am 
21. Zul. ertheilte Belobung und Zuficherung eines jährlichen 
Fonds und die am 9. Sept. den Künftlern ausgeſetzten Hilfs: 
gelder”*') nur eine Färgliche Gnabenfpende waren. Um nun 
mindeftend eine Vorzeichnung zu dem, was fünftig einzurichten 
fei, zu geben, hielt Zalleyrand am 10. Sept. einen Vortrag ), 
worin die Grundzüge zu den nachherigen Verordnungen bes 
Nationalconventd über Primärfchulen u. f. w. enthalten waren. 
Aber auch die Iacobiner befchäftigten fich mit Plänen zur Or— 
ganifation des Öffentlichen Unterrichtd; außer Robespierre hatte 

218) Die Emiffion von 600 Mill., decretirt am 19. Zun. 1791, 
follte die Zotalfumme von 1200 Mill. nicht erhöhen. Duvergier 3, 55. 

219) Moniteur No. 278, ©. 1136. 1137.” Maury fing an mit 
aboyeurs, calomniateurs; dagegen hieß er insolent, enragé; D’Epre: 
menil und Lavie nannten einander infämes, Guilhermy den Legtern gueux; 
dabei fehlte es natürlich nicht an drohenden Gebehrben. 

220) Duvergier 3, 194. 811. 

221) Derf. 3, 149. 302. 

22?) Moniteur No. 255, ©. 1185. 
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Billaud-Varennes mit dergleichen zu fchaffen *). Ausgeführt 
wurde zunaͤchſt gar nichts. Dagegen ließ die N.-V. auch die 
Sache der eidweigernden Priefter nach einer heftigen Debatte 
(4. Aug.), wodurch nichts ausgemacht wurbe””*), ruhen. Die 
Aufnahme 3. 3. Rouffeau’8 in dad Pantheon wurde am 
27. Aug. decretirt; ein Denkmal zu feinen Ehren und eine 
Penſion an feine Witwe war ſchon im Jahre vorher am 21. 
Dec. befchloffen worden *). 

Als die bei weitem fchwierigfte von den ungelöften Auf: 
gaben der N.:B. mußte dad Colonialwefen, inöbefondere 
der Zuftand Domingo’ erfcheinen. Wir haben, um bie 
Erzählung im Zufammenhange zu geben, bis hieher davon zu 
reden aufgefchoben. Vom Beginn der N.V. an war bie 
Frage von den Rechten der Farbigen oft zum Gegenftande 
der Verhandlung geworben; überaus heftig wurden die De: 
batten im Sommer des 3. 17915 fie trugen bei zu der oben: 
erwähnten folgenreichen Spaltung unter den Sacobinern und 
führten zu unendlichem Unheil auf ber Inſel S. Domingo. 
Die Gefchichte der Wirren, woraus endlich die Negerempörung 
hervorging ?”°), bietet in gewiffer Art ein Seitenftüd zu dem 
- Gange der Revolution im Mutterlande, nämlich ein Doppel: 
fireben, der Colonialbürger nach gleichem Rechte mit den Buͤr⸗ 
gern des Mutterlandes und der von ihnen niebergehaltenen 
freien $arbigen (gens de couleur, sang-meles) nad) gleis 
chem Rechte ald die Meißen: hinter beiden erhebt fich bie 
Maffe der Sklaven. Während die Weißen, welche im Mut: 
terlande conftitutionele Rechte haben wollen, auf der Infel 
die Stellung eined Adels zu behaupten fuchen, wendet ſich 
gegen fie das Gefchlecht der Farbigen, ein gegen den Abel ber 


223) Buchez et R. 11, 477. 

224) Moniteur No, 217. 

225) Moniteur No. 242, und 1790, No, 857. 

226) Außer den officiellen Mittheilungen und Erörterungen in ber 
R.:B. f. Pamphile de Lacroix, Mem. p. serv. à lhistoire de S. 
Domingue. Par. 1819. 2. 8, Histoire des desastres de S. D. an 
III, 1795. Geſch. d. Revolutionstr. in ©. D. von Bryan Edwards. 
A. d. Engl. 1798. 2. 8, u. a. Monographien. Won der Gefellfchaft der 
Freunde der Schwarzen f. Clarkson, Hist. of the abolition of the slave 
trade 2, 128 fg. Brissot, Mem, 38, 1 ff. 
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Meißen bisher rechtlos geweſener Mittelftand und mit ihm bie 
von der. Kette gelöften Neger: fo geht Alles in Flammen auf 
und die beſtialiſche Wuth des Iosgelaffenen Negerpöbels über 
bietet den Terrorismus der Sansculotten im Mutterlanbe. 
Ülter als die Beſtrebungen der Pflanzer nach Theilnahme an 
conftitutionelem Rechte waren die auf Abfchaffung des Negers 
ſtlavenhandels gerichteten Regungen der Humanität. Das bri- 
tifche Parlement und Pitt hatten feit 1783 begonnen, dieſes 
in Betracht zu ziehen. Im Zufammenhange damit und im innig« 
ſten Einverftändniß mit den menfchenfreundlichen Briten Clark: 
fon und Wilberforce hatte fi im Frankreich eine Gefellfchaft 
der „Sreunde der Schwarzen‘ gebildet, welcher bei ihrem 
Entftehen (1788) demagogifche Umtriebe fremd waren. Brifs 
fot, Petion, Glavidre, Condorcet, Mirabeau, Gregoire, Las 
fayette, Robespierre, Volney u. f. w. hatten hier zufammen 
eine nur löblihe Tendenz. Nach ihrer Abficht follten bie 
freien Farbigen, Mulatten und Neger, fofort gleiche Rechte 
mit den Weißen haben, die Negerfflaven aber allmälig 
den Vortheilen der bürgerlichen Gefellichaft zugeführt wer« 
den”). In Oppofition zu ihnen fland eine Gefellfchaft der 
zu Paris befindlichen Pflanzer, die ſich im Hotel Maffiac ver 
fammeltez diefe hatte die Gefinnung des Golonialadeld und 
reizte durch ihre Schreiben die Pflanzer zum Begehren confli« 
tutionelleer Rechte *), aber widerftrebte zugleich jeglicher Bes 
willigung an bie Farbigen. Gleiches Interefje hatte der Handelös 
ftand, namentlich in Bordeaux; er hatte über 100 Mil. an 
die Pflanzer zu fordern und zur Sicherftellung diefer Schuld, 
fowie zum Fortgange bed weftindifchen Handels fchien es noͤ⸗ 
thig, die bisherigen Verhältniffe unverruͤckt zu laffen. Zunaͤchſt 
Fam nun das politifche Intereffe der Pflanzer bei der Begründung 
ftaatöbürgerlicher Rechte im Mutterlande in Frage. Die 
Pflanzer auf Domingo, mit den fogenannten nicht anfäffigen 
Petits-blancs etwa 30,000 an der Zahl, hatten fi nach 
Kirchfpielen verfammelt und achtzehn Deputirte erwählt; bald 
nach Eröffnung der Reichöftände erfchienen diefe in Verſailles, 
um Sig und Stimme zu erlangen. Man ließ deren nur ſechs 
227) Me&m. de Gregoire 1, 390. 
228) Hist. des desastres 189. 
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zu und dieſe nahmen, kraft ihrer ariſtokratiſchen Stellung zu 
den Farbigen, ihren Platz auf der Rechten. Ehe nun die 
N.:B. irgend etwas über die. kuͤnftigen Rechte der Pflanzer 
ausſprach, gingen diefe eigenmäctig zu Werke. Der Marines 
minifter fandte ein am 27. Sept. 1789 verfaßtes Schreiben 
gen Domingo mit der Weifung an den bortigen Statthalter 
Peynier, er folle VBerfammlungen ber Pflanzer veranlaffen, vou 
denen Vorſtellungen und Berbefjerungsvorfchläge über ihre 
Zuftände an die N.⸗V. zu richten feien. Jedoch dem waren 
die Pflanzer ſchon zuvorgefommen. Bon den drei Landfchafs 
ten des franzöfifchen Gebiets auf der Inſel hatte zuerft die 
nördliche aus eigener Bewegung fi) zu Cap Frangaid vers 
fammelt und bald waren ihr die andern beiden gefolgt. Es 
wurden Nationalgarben errichtet, Rechenfchaft von den Ber: 
waltungsbeamten gefordert, Beamte verhaftet, Zahlung der 
Abgaben fuspendirt ?%). Ähnliche Bewegungen fanden etwas 
fpäter auch auf Martinique flatt ?). Während nun fo die 
Pflanzer dem Mutterlande Trotz zu bieten anfingen, ward bei 
den Farbigen das Streben nach Xheilnahme an den Rechten 
der Pflanzer durch die Kunde von der Erklärung der Rechte 
des Menfchen und Bürgers, durch die Mittheilungen der in 
Paris befindlichen und mit den Freunden der Schwarzen ver⸗ 
tehrenden Mulatten, durch die ermunternde Antwort des Prä- 
fidenten der N⸗V. an eine Deputation Farbiger am 22. Dct.?”') 
und auch wol durch aufreizende Schreiben eined Petion, Ro: 
beöpierre u. ſ. w.*) genährt, nicht minder aber durch die Sproͤ⸗ 
digkeit und den Übermuth der Pflanzer gegen die Farbigen bie 
Stimmung der letzteren erbittert. Man verbrängte fie aus den 
Colonialverfammlungen, man brach in ihre Häufer ein, um 
fih ihrer Papiere zu bemächtigen und ihre etwanige Corte 
fpondenz mit den Freunden der Schwarzen aufzufinden; ja, 
ein Sarbiger, Lacombe, der in einer Petition die Rechte des 


229) Lacroix 1, 11. 
230) Moniteur 1790, No. 834. 835. 1791, No. 1. 
231) Moniteur 1789, No. 76, Lacroix 1, 15. 
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Menfchen in Anfpruch genommen hatte, wurde gehängt und, 
ald die Farbigen an bie Verfammlung eined Kirchfpield eine 
Denkſchrift mit der Bitte um Rechtsbewilligungen . gerichtet 
hatten, wurde der Verfaſſer derfelben, Ferrand, ergriffen und 
nach einem unförmlich übereilten Gerichte enthauptet ). In 
der N.-B. fam nun dad Verhälmiß der Farbigen zur Sprache. 
Maury, deffen Abficht war, die N.«V. in ein böfes Dilemma 
zu bringen °*), drang am 4. März 1790 darauf, daß die Frage 
über Abfchaffung des Sklavenweſens entfchieden werde. Alex. 
Lameth mahnte ab von Übereilung, auch Cazales begehrte zu- 
vörderft Sicherftellung der Colonien. Die Humanität und der 
Liberalismus kamen in Conflict mit den gebieterifchen Anforberuns 
gen der Politif. Als nun im Namen bed Colonialcomite Bar⸗ 
nave am 8. März den Intereffen der leßteren in einem unge— 
mein geſchickten und trefflich durcharbeiteten Vortrage das Wort 
redete, fand biefer faft einftimmigen Beifall bei der N.:B. 
und fo erfolgte dad Decret, welches die Golonien autorifirte, 
Vorftellungen in Betreff der von ihnen gewünfchten Verfaffung 
zu machen, Golonialverfammlungen guthieß und das gefammte 
bisherige Benehmen ber Pflanzer für tadellos erklärte. Eine In 
firuction ward dem Decrete am 28. März beigefügt °*). Der Fars 
bigen war nicht gebacht worden, der zweideutige Ausdrud in ber 
Inftruction,, „alle Perfonen von mehr ald 25 Jahren“ follten 
an den VBerfammlungen Theil nehmen, war ermunternd für 
jene, wiederum aber war in der Belobung der Pflanzer genug 
gegen jene geſagt. Damald trennten fi) Briffot und über: 
haupt die jacobinifchen Freunde der Schwarzen von Barnave 
und den Patronen ber Pflanzer; Barnave und Briffot wech: 
felten Streitfchriften *), die Spaltung bei den Iacobinern ward 
wefentlich durch diefen Streit gefördert. Indeſſen waren die 
Dflanzer felbft nicht durch dad Decret vom 8. März zufrieden: 
geftellt und von ihrer infurrectionellen Stellung abgebracht wor: 


233) Moniteur 1790, No, 258. Lacroix 1, 19. Deux amis 4, 
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den; vielmehr bildete fich eine Verfammlung zu S. Marc mit 
dem Zitel Generalverfammlung und erflärte, daß fie nimmer: 
mehr politifche Rechte mit einer entarteten Rare von Baflar: 
den theilen werde, entwarf am 28. Mai die Grundzüge einer 
Gonftitution für Donsingo, feste Comités ein und forderte den 
Statthalter vor ihre Schranken. Des Letztern Schwäche ers 
höhte ihre Anmaßlichkeit *”). Die Zuftände auf Domingo wur: 
den noch. verwirrter, ald des Statthalters Intriguen die Gap: 
landfchaft von der Generalverfammlung abtrünnig machte und 
als der entfchloffene Oberſt Mauduit am 29. Jul. die letztere 
mit bewaffneter Hand audeinanderfprengte, ohne daß doch ber 
Weſten und Süden entwaffnet werben Fonnte: die Parteien 
ftanden gerüftet einander gegenüber”). Indeſſen zundchft ver 
fuchten die Infurgenten von ©. Marc nochmald von der N.V. 
ein ihnen günfliges Decret zu erlangen; fämmtliche Mitglie- 
der. der Generalverfammlung, 85 an der Zahl, kamen im Ans 
fange des Detober nad Paris’). Dies gab Anlaß zu eis 
nem Berichte des Colonialcomite und auf deſſen Grund erklärte 
die N.V. am 12. Det. alle Befchlüffe der Golonialverfammlungen 
fuͤr null und nichtig). Auf Domingo aber wurde die Zerrüttung 
von zwei Seiten her verfchlimmert. Der talentvolle Mulatte 
Ogé ?*'), aus Frankreich zurüdgefehrt, wiegelte die Farbigen 
auf, zu den Waffen zu greifen: dieſes Aufflandes zwar wur: 
den die Weißen bald mächtig, Ogé wurde ergriffen und gerä= 
dert und 29 feiner Genoffen gehängt"). Nun aber brach 
eine Meuterei unter ben Zruppen aus und Maubuit wurde 
am 2. März 1791 ermordet”). Die Aufmerkfamfeit ver 
N.:B. richtete fich hiernächft mehr auf Befefligung der Weißen in 
ihrem Rechte gegen die Farbigen als auf Durchführung firenger 
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238) Derf. 1, 46. 
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Maßregeln. gegen ihre Ufurpationen im Verhaͤltniß zum Mutter: 
lande. In diefem Sinne war ber Bericht Delatred vom 7. 
Mai *) abgefaßt, nach welchem den Golonialverfammlungen die 
Initiative zu Anträgen über Perfonenreht auf der Inſel zu— 
ftehen folte. Er gab Anlaß zu heftigen Debatten"). WBarnave, 
Glermont:Zonnerre und Biauzat erklärten fich für den Antrag; 
aber Gregoire, Robespierre und Rewbell wurden Fürfprecher 
ber Farbigen, und wenn auch Gregoire'd und Robespierre's 
Reden die N.:B. nicht beftimmt haben mögen, fo war doch die 
Meinung in diefer und überhaupt in Frankreich den Pflanzern 
nicht günflig; man hatte gegründete Vorurtheil gegen fie, als 
Schwelger und Praffer; das hierbei aber zugleih in Betracht 
tommende Intereffe des franzöfifchen Handelsſtandes hatte nur 
wenige eifrige Vertreter. Dupont von Nemours fprach bad 
berufene Wort: möhten aud die Colonien zu Grunde 
geben, man müffe doch confequent im Princip 
bleiben, worauf Robeöpierre einen ähnlichen Satz aufftellte 
und daher gewöhnlich ald Der genannt. wird, von dem jenes 
Wort audgegangen fei?*) Als nun Rewbell vorſchlug, alle 
von freien Eltern erzeugte Farbige als Vollbuͤrger anzuerken⸗ 
nen, wurde dies am 15. Mai 1791 decretirt. Vergeblich bemuͤh⸗ 
ten fih Barnave und feine Partei, das von diefem Befchluffe 
zu erwartende Unheil dadurch aufzuhalten, daß fie die Abfen: 
dung bed Decretö verzögerten; Kunde davon fam balb nachher 
nah Domingo, Gregoire fandte an die Farbigen eine Ermah: 
nung, fi des Buͤrgerthums wuͤrdig zu machen ?*”); als aber 
die Weißen mit der hartnädigften Oppofition unter Verwin: 
ſchungen des Mutterlanded fi gegen den Beſchluß firdub: 
ten ?**), war die Empörung der Farbigen entſchieden. Ohne 
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die Neger waren fie zu gering an Zahl, nicht über 17,0003 
der Negerfflaven aber, gab ed über eine halbe Million auf 
Domingo; ihnen wandten fich die Farbigen zu und fanden fie 
um fo williger, da die Lofung 4 Freiheit und Gleichheit” auch 
ihnen ‚nicht unbekannt geblieben ı war. Am 22%. Aug. begann 
der. Aufftand ?*); an 3000 Mann fammelten ſich bei der Caps 
ftadt, an 100,000 Mann überhaupt, angeführt von Francois 
und Biaffon, wandten fi gegen Perfon und Beſitzthum ver 
Dflanzer. Bewiefen fich die Neger nicht eben wader im Ges 
fechte, fo wütheten fie um fo gräßlicher mit der Brandfadel; 
bald lagen über tauſend Pflanzungen in Afchez die Weißen, 
welche in ihre Hande fielen, endeten ihr Leben unter gräßlichen 
Martern. Biaffou zeigte ſich ald ein Ungeheuer. Die Weißen 
wurden nachgiebig und am 11. Sept. Fam zwifchen ihnen und 
den Farbigen ein-Concordat zu Stande”), nach welchem ben 
Letzteren biefelben Rechte als den Weißen. zu Theil werben 
follten. Es war zu fpätz ber an die Neger ergangene Aufruf 
hatte Alles aus dem Gleife gebracht. Am wenigften Fonnte 
ein Decret der N.-V. zur Beruhigung der Gemüther oder gar 
zur Herſtellung der. vormaligen Standeöverhältniffe führen. 
Diefes aber betrieben Barnave und feine Freunde, als bie 
Sache wieder zur Verhandlung kam; dagegen Fämpften mit 
fleigender Erbitterung die Freunde der Schwarzen für Behaup: 
tung ded Decretd vom 15. Mai. Robeöpierre war ihr Wort: 
führer; am 5. Sept. bezeichnete er in einer giftſchwangern 
Rede Barnave, Lameth u.f.w. ald VBerräther; ald am 23. 
Sept. Barnave einen Gefeßentwurf ‚vorlegte, wodurch Ungleich⸗ 
beit der Rechte von Weißen und Barbigen erflärt werden follte, 
hielt Robeöpierre am 24. Sept. eine gut motivirte Rebe, 
überhaupt eine ber beiten von allen, die er gehalten *°'); doch 
fi iegte Barnave's Anficht, unterftügt durch die damals 
in der N.:B. mächtige Partei der Feuilland, und die N.-B. de: 
cretirte am 24. Sept., daß fie ed der nächftfolgenden N.:B. 
überlaffe, die Verhältniffe der Colonien zum Mutterlande zu 
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beftimmen, daß ed aber den Golonialverfammlungen zuftehen 
follte, über die Rechte der Perfonen in den Golonien Befchlüffe 
zu faffen?”). Alfo war das Schidfal der Farbigen und Neger 
wieder in die Hand der Pflanzgg gelegt. Die N.:B. konnte ſich 
fchwerlich verhehlen, daß ihr Schwanken und Widerruf, mochte 
auch zur Unterftügung ihres legten Beſchluſſes Mannfchaft und 
Kriegsbedarf nad Domingo gefendet werden, die Ruhe herzus 
ftellen nicht geeignet fei. Die Pflanzer freilich hatten Faum 
Nachricht von demfelben, als fie dad mit den Farbigen ges 
ſchloſſene Goncordat für ungültig achteten und zu halten ſich 
weigerten: nun aber brach der Krieg der Sklaven mit allen 
feinen Schredniffen aus. Bon ihm zu erzählen gehört einem 
fpätern Abfchnitte diefer Gefchichte an. 

Am Tage vor ihrer Auflöfung gedachte die N.-V. ber 
Clubs; ein Gefe follte zur Verwahrung der Gonftitution ges 
gen daher kommende revolutionäre Bewegungen dienen. Die 
N.⸗V. fühlte, daß fie hier eine Pflicht "zu erfüllen habe; fie 
konnte aber das Verſaͤumte nicht gutmahen. Die Jacobi 
ner hatten fich wieder organifirt und fcharf von den Feuillans 
geſchieden. Died vor Allem auf Robespierre's Betrieb, der von 
nun am ald der bewegende Geift des Jacobinerclubd-erfcheint. Er 
entwarf fehon am 18. Zul. eine Rechtfertigungsfchrift an die 
N.⸗V.?*), er hintertrieb die von einigen Mitgliedern des Clubs 
verfuchte Ausföhnung mit den Feuilland gleich in den erften 
Zagen nad) der Trennung; ein fpäterer von Sillery gemach— 
ter Berfuch zur Sühne mislang, da die Feuillans eine fpröde 
Ermiderung gaben *). Es wurde eine Revifion ber vorhan⸗ 
denen Mitglieder des Jacobinerclubs angeftellt und am 3. Aug. 
die erfte Sitzung des neuconftituirten Clubs gehalten. Die 
bebeutendfien unter den damaligen Sacobinern waren, außer 
Robeöpierre, Petion, Buzot, Gregoire, Roederer, Briffot, 
Collot d’Herbois, Dufourny, Lanthenas, Royer; Laclos trat 
aus”), aber Drleand und fein Sohn, der vormalige Herzog 
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von Chartres *6), blieben im Club; ber erftere warb einer ber 
Secretäre””). Mit den Feuilland vereinigten fich die meiften 
Mitgliever des Clubs von 1789). Die Zahl der Mitglies 
ber war bei weiten größer bei den Sacobinern, denen bie 
Mafje getreu blieb; der Feuiland waren im September nur 
56°”). Es kam nun darauf an, welcher von beiden Clubs 
bie in ber Hauptſtadt und den Provinzen beftehenden jacobini> 
fen und derartigen Gefellfchaften für fi zu gewinnen ver 
mögen würbe. Die Gorbelierd, deren Häupter, Danton, Ca- 
mille Desmoulins u. f. w., eifrige Mitglieder auch des Jacobi⸗ 
nerclubd waren, und die von ihnen abhängigen Gefellfchaften 
ber Hauptftadt blieben im Gefolge des letzteren; die Feuillans 
würden die Genofjenfchaft mit ihnen verſchmaͤht haben. An 
bie Provinzialclubs fandten Iacobiner und Feuilland Adreſſen 
aus; nur vier von jenen traten unbedingt zu ben Feuillans, 
hundert zu den Sacobinern, die übrigen ſtimmten für Wieder: 
vereinigungs; jedoch bald mehrte fich der Anhang der Jacobi: 
ner durch Übertritt einer großen Zahl der letztern und auch 
neugeftifteter Clubs; noch vor Ende der N.:B. wurden ber 
jacobinifhen Schwefter- und Toͤchterclubs an 600 gezahlt *). 
In revolutionarer Bearbeitung des Volks waren die Jacobiner 
den Seuilland voraus, bie fi) von einem gewiffen vornehmen 
Weſen nicht losmachen konnten; fie feßten 3. B. einen Preis 
für das befte Volksbuch aus und Frönten den von Collot 
v’Herbois verfaßten Almanach ded „Water Gerard"); au 


256) Dan rühmte diefen eben damals als Lebendretter zweier Pers 
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fuhren fie fort, über Fragen, die in der N.V. vorkamen, 
zu verhandeln: doch in der N.V. bominirten die Feuillans 
unterflüst von den Gemäßigten, und bie biöherige Linke ſtimmte, 
bis auf die Sacobiner der neueften Geftaltung, Robespierre 
u.f. w., mit jener. Eine gänzliche Auflöfung der Clubs war 
nach der Conſtitution nicht zuläffig, auch waren die Feuillans 
nicht gefonnen, eine Waffe gegen fich felbft zu ſchmieden; zur 
inneren Auflöfung des gefährlichen Charafterd der anardhifti: 
fhen Clubs konnte aber durch ein Geſetz wenig oder gar nichts 
gefheben: fo wurde denn bad von Chapelier am 29. Sept. 
vorgefchlagene Geſetz ein halbes und unkraftiges: es beſchraͤnkte 
fih darauf, den Volksgeſellſchaften die politifche Eriftenz zu 
entziehen und ihr Auftreten ald Genoſſenſchaften gegen confti- 
tutionelle Behörden und Autoritäten, ferner Deputationen und 
Petitionen unter einem Gefammtnamen, felbft bei öffentlichen 
Feierlichkeiten oder wo es fonft fein möchte, zu unterfagen. 
Dad Übrige, fchließt Chapelier's einleitender Bericht, folle dem 
Einfluffe der Vernunft und der Sorgfamfeit des Patriotismus 
überlaffen fein). Schwerlih mochte Chapelier, als er dies 
ausſprach, ganz von Sorge vor der Zukunft frei fein. 

Wenn die Freunde der Gonftitution in der N.-V. auf 
dad, was fie ‚getban und gefchaffen hatten, einen Rüdblid 
warfen, wenn fie ben geiftigen Gehalt ber von der N⸗V. erlaffe: 
nen britthalbtaufend Decrete fehästen, fo Eonnten fie nicht ohne 
Selbftbefriedigung fein; wenn fie aber die thatfächlichen Zu: 
ftände in Frankreich ins Auge faßten, mußten fie geftehen, daß 
biefe, bei aller Zrefflichkeit der Formen neuer VBerfaffung und 
bei dem Frohlocken freier Bürger, von materieller Wohlfahrt 
weit entfernt waren; wenn fie die Stimmung ber Gemüther 
unbefangen prüften, fo mußten ihnen aus ber Widerfetlichkeit 
oder dem verbiffenen Grolle der Anhänger ber alten Ordnung 
der Dinge, aus dem anardhiftifchen Zreiben der Demagogte, 
der Beweglichkeit und Neizbarkeit ber franzöfifhen Nation und 
ber Ruchlofigkeit des Pöbeld ſchwere Bedenken auffteigen, ob 
ihr Werk, das nicht in hiftorifhem Boden murzelte, ſich gegen 
neue revolutionäre Bewegungen werde behaupten Eönnen. Als 
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einen unheilvollen Rathſchluß mußte Jeder erkennen, daß die 
Urheber ſich verpflichtet hatten, von ihrem Werke nach deſſen 
Vollendung abzutreten; als truͤglichen Wahn das Vertrauen 
derſelben, das Volk werde bei dem Princip, daß ihm die Sous 
veränetät zuftehe, fich in gemefjenen Schranken gegen dad zur 
bloßen Beamtſchaft erniedrigte Königthum halten, bie gefeßges 
benden Berfammlungen, in Eine Kammer vereinigt, gegen 
Übereilung und verderbliche Parteiung verwahrt bleiben, ber 
Datriotismus werde den Sinn des Volks befruchten, eine uns 
gebührlich beſchraͤnkte Throngewalt werde zum Heil bed Stans 
tes thätig fein und mit der Gonftitution fich behaupten Fönnen, 
bie gefeßgebende und ausübende Gewalt werde burch gegenfeis 
ige Mäßigung und patriotifchen Gemeinfinn in dem rechten 
erhältniffe zu einander bleiben. Die Bewegungspartei hatte 
gefehlt durch ruͤckſichtsloſe Zerftörung, ihre Gegner und ber 
Hof durch unzeitigen, unverftändigen und ungeſchickten Wider: 
ftand; in einer gewifjen Zeit zwar galt von den Beftrebungen 
der erftern, was Juſtus Möfer fagt: „will man einen frumms 
gebogenen Stod gerabe haben, fo muß man ihn erft nach ber 
andern Seite hin kruͤmmen“; aber fie war zu weit gegangen, 
fie konnte auf die rechte Mitte nicht zuruͤckkommen. Der vor: 
urtheildfreie und gerechte Urtheiler wirb, wenn er die Fehlgriffe 
der N.:B., die wurmftichigen Früchte der Leidenfchaft, des Par: 
teigeifted, der hohlen Zheorie mit dem rechten Maße mißt und 
die ſchwachen Seiten der in die Luft gebauten und fchlecht 
geftüsten Gonftitution angreift, nicht außer Acht laffen, daß 
auch die leichte Mühe des Niederreißend, wo bie N.:B. nur 
bem Enthufiasmus und zum Theil deſſen unlauterem Halb: 
bruder, bem Fanatismus, folgte, Frankreich von den wuͤſten 
Formen eined Unſtaats, dem der Geift der Nation entwachfen 
war, befreite, daß die Befeitigung der Willkuͤr ber Thronges 
walt, einer monftröfen, ihrer vielfachen Gliederung nicht mädhs 
tigen und fich felbft hemmenden Verwaltung mit Kaufämtern, 
nicht minder der irdifchen Reichthuͤmer, der möndifchen Aus⸗ 
wüchfe und Intoleranz eines auf geiftige Heildorbnung ber 
Nation angewiefenen Standes, der ungebührlihen und ber 
Humanität und Gerechtigkeit widerftrebenden Privilegien ber 
Feudalität, einer unförmlidhen und barbarifchen Juſtiz, durch 
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die bloße Negation deſſen, was dem Gebeihen bes Volkes und 
Staates widerftand, eine Wohlthat wurde. Dennoch kann 
die Waltung der N.=B. nur nach dem beurtheilt werden, was 
fie daflır aufbaute, und bier fallen in die Wagfchale ihres Ver— 
dienftes die Begründung eines rechten Staatöbürgerthums, Be 
fähigung des Staatöbürgerd ohne Unterfchied ded Glaubens, 
Standes und Gewerbed zu politifchen Rechten und Ämtern, 
. Unterordnung Aller, ohne Anfehen der Perfon und des Stan— 
deö, unter gemeinfame Normen für Staatslaft und Strafe, 
Berehtung und Verpflihtung zum Waffendienfte für den in- 
neren Frieden, Glauben!» und Preßfreiheit, Heiligkeit des 
Briefgeheimniffes, durchgreifende und gleichartige GEintheilung 
des Reichs und ihr gemäße Drganifation der Verwaltungsb 

börden, centralifirende Vereinfachung des Regierungsorgani® 
mus und doch bedeutfame Gompetenz der Tandfchaftlichen und 
der Communalbehoͤrden; Werantwortlichfeit der Minifter, Zren: 
nung der richterlihen Gewalt von der abminiftrativen, Ein: 
feßung von Gefhwornen und Friedendrichtern, Vermehrung 
des Staatövermögend durch die Güter des Klerus, Eröffnung 
ber reichften Quellen des Nationalwohlftandes durch die Ver: 
Außerung jener an die Bürger und durch Aufhebung der Uns 
gleichheit des Erbrechtes, Belebung der Gewerbsthätigkeit durch 
Einführung der Patente u.f.w. Bon diefem Reichthum heil: 
bringender Snftitute hat eine hinreichende Zahl alle nachfolgen: 
den Revolutionsftürme überdauert und der conftitutionelle Gon- 
tinent Europas, bei dem dergleihen Eingang gefunden, hat 
mit dem heutigen Frankreich der conftituirenden NV. nicht 
ohne Anerkennung ihrer fchöpferifchen Thätigkeit zu gedenken. 
Bei dem Blide auf die nächftfolgende Zeit Frankreich aber 
ift nimmer zu vergeffen, daß eine Verwahrung der Gonflitus 
tion gegen Angriffe, wie bald nachher gegen fie gefchahen, aus 
bloßen Ahnungen nicht hervorgehen konnte: wer aber die uns 
geheure Schuld ber Jahre, wo die Revolution in blutdürftigen 
Wahnfinn verfiel, auf die erfte N.V. zurüdzumälzen verfucht 

wird, Farin fchwerlich anders, ald zu dem Geſtaͤndniß kommen, 

daß bei dem Zurüdgehen von den Wirkungen auf die Urfachen, 

wo es mäncherlei Mittelglieder gibt, das Urtheil über die Zus 

rechnung ſchwankend werde und dieſe zu beftimmen allein Gott 
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zu Tıberlaffen ſei. Mindeftensd Tiegt ed außer ber menfchlichen 
Natur, bei der Hervorbringung eines Werkes, deſſen Princip 
in Der Hauptfache fi) auf Patriotismus und auf Vernunft 
ſtuͤtzt, fo infernale feindfelige Mächte, ald die Zeit des Terro⸗ 
rismus hervorbrachte, auch nur zu ahnen und darnach Hands 
lung und Merk einzurichten. 


e Die N.:B. befhloß ihre Sigungen am 30. Sept.; der 
bochfinnige Zhouret fprach die Schlußworte. Das Volk hatte 
feinen Blid ſchon der’ aufgehenden Sonne zugewandt; ed war 
ihm nicht unlieb, die bisherigen Machthaber abtreten zu fehen. 
Bon diefen aber wurden Robeöpierre und Petion bei dem Aus⸗ 
tritte aus der N.V. durch bedeutfamen Zuruf der jacobinifch 
geftimmten Menge begrüßt”). "Das war die Außerung des 
Parteigeiſtes; aber zugleich die Ankündigung, daß diefer dem 
Gemeingeifte die Spitze bieten und in ber Hauptftadt die Werks 
zeuge auch zum gewaltfamen Umfturze des kaum ins Leben 
getretenen jungen Staatöwefens, deſſen Seele der Gemeingeift 
fein follte, finden würde. Bald nach dem Schluffe der N.:®. 
fchieden aus ihren Ämtern Bailly und Lafayette. Unter ben 
MWahlherren von Paris war Danton; im Bertrauen auf 
feinen öffentlichen Charakter hatte er einer privatrechtlichen Vers 
folgung mit glüdlihem Succeß Troß geboten **); er ſteht 
neben Robeöpierre in ber Vorhalle zur Gefchichte der fols 
genden Zeit ald eine unheilverfündende Erfcheinung. Gegens 
über ftehen an den Grenzen die Emigranten ald eine von 
außen drohende feindfelige Macht. Ein Brief der beiden Brüs 
der des Königs vom 10. Sept. mit Zuficherung der Hülfe 
Hftreichd und Preußens zur Aufrichtung ded Throns und ein 
zweiter von Conde und deſſen Sohne und Enkel mit der Bes 
theuerung, daß fie eher fterben ald den Triumph des Werbres 
chens, die Erniedrigung des Throns und den Umflurz ber Mo: 
narchie fehen wollten”), gab der Demagogie die Waffen in 


268) Bertr. de Molev. 5, 271. Brissot, M&m. 4, 118. 
264) Moniteur No. 258, 259. 261. Buchez et R. 11, 472, 
265) Moniteur No, 266, Bertr. de. Molev. 5, 341. 
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die Hände; der Conflict, der aus ben Umtrieben jener und 
den Drohungen und Rüftungen der auswärtigen Feinde Frank: 
reich8 entftand, nicht die Demagogie allein, führte Die nach: 
folgenden Stürme herbei. 


Drittes Buch. 


— — nn — —— — — — 


Die geſetzgebende Verſammlung und die erſte 
Heerfahrt der Fuͤrſten gegen die Revolution. 


Erſtes Gapitel. 


Die Jacobiner gegen die Feuilland, Priefter und Emi- 
granten; die Gironde für Krieg. 


Bis zum Sacobinerminifterium, vom 1. Dct. 1791 bis Mitte 
Marz 1793. 


&; war am erften Dctober 1791, ald die neue N.:B. 
ihre Sigungen in der Reitbahn eröffnete. In Folge des Be: 
fhluffes der conftituirenden Verfammlung vom 16. Mai 1791 
hatte Fein Mitglied der letztern zu jener gewählt werden Fön: 
nen; bie 745 neuen Deputirten, großentheild Männer von 
weniger ald dreißig Jahren, waren faft zur Hälfte aus ent: 
fhiedenen Widerfachern ber altköniglichen und feubalen Ord⸗ 
nung ber Dinge, zum Theil unter Einfluß der Iacobiner und 
bes Journalismus) gewählt worden; unter ihnen befanden 
ſich an 300 Advocaten, 70 Kiteraten ?), 70 conftitutionelle Geifts 


1) Bor Allen gefhäftig und frech in feiner Kritik der Wahlen war 
Marat, chne doch Briffot, Condorcet, Paftoret u. A., bie er angriff 
(Ami du peuple v. 11. Gept.), befeitigen zu können. Außer ihm bie 
Revolut, de Par. (Rum. CXIN), der Orateur du peuple, ber Pre du 
Chesne; für bie antidemokratiſche Partei hatten nicht ohne Erfolg ges 
ſchrieben dee Chant du coq und ber Babillard. gl. Buchez et R. 12, 
15, Brissot, Mém. 4, 105.° 


2) Darunter Zournaliften und Pamppletiften, die Abvofaten in ber 
giteratur, voran Briſſot. Man fieht, was in ber neuen Ordnung ber 
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liche, wenige Grundeigenthümer; die Zahl der Anhänger der 
Gonftitution und des conftitutionellen Koͤnigthums, fowie ber 
Derfon ded Königs, war nicht gering, aber ber talentvollen, 
beredten und charakterfeften parlementariihen Perfönlichkeiten 
darunter nicht viele; Hofroyaliften fo gut ald Feine. Daher 
wurde die Abweihung von dem ftetigen Beharren in den For: 
men der neuen Gonftitution und die Zendenz zur Weiterbewes 
gung bald vorherrfchend, und diefe Verfammlung, ihrem Grund: 
charakter nach der Selbftändigkeit ermangelnd, minder ein Ans 
bang zu der conftituirenden ald eine Vorbereitung zum Natio: 
nalconvente. 

Die VBerfchiebenheit der politifchen Gefinnung der Depu: 
tirten kuͤndigte fih, trotz der Bemühungen, das Andenken an 
die Spaltung in der‘ conflituirenden Verſammlung zu befeitis 
gen ?), bald wieder durch die Wahl der Pläge zur Rechten 
und zur Linken an. Die Bezeihnungen „Berg” und 
„Ebene” (plaine) fommen im I. 1792 nur vereinzelt vor 
und blieben noch felten*); dagegen wurden gleich zu Anfange 
Feuillans und Jacobiner fiehende Benennungen der Par: 
teiung nach ben beiden bdivergirenden politifchen Zendenzen, bie 
bei jenen auf Erhaltung und Ausbildung, bei diefen auf Ber: 
kuͤmmerung oder auch gänzlichen Umfturz der Gonftitution und 
‚ ber Zhrongewalt gerichtet, bei jenen auf Ergebenheit gegen 
den König und einen liberreft von Ariftofratismus, bei diefen 
auf Demagogie und Demokratismus ) gegründet waren. Bon 
Republik war immer häufiger offen die Rebe. 


Dinge und ber bewegten Stimmung der Geifter für rechte Ausflattung 
gur Nationalrepräfentation galt. 

8) S. Buchez et R. 18, 14 von einer Abänderung im Local, indem 
die Rednerbühne an das Ende ber linken Geite und ber Praͤſidentenſtuhl 
in die Mitte gefegt mwurbe, und von der Beweaung gegen Racroir, als 
diefer am 5. Oct. von der rehten Seite ſprach, Buchez et R. 12, 56, 

4) Briffot’8 Patriote francais v. 24, Febr. führt als Parteien anı 
Les Feuillans,, les Ind&pendans, les Patriotes-Jacobins, la Montagne, 
BillaudeVarennes fpra am 8. Juli 1792 im Jacobinerclub von mon- 
tagne, plaine als bekannten Bezeichnungen. Buchez et R. 15, 343. 
5) In einem Briefe Petion’s v. 6. Febr. 1792 (Patr, frang. v. 
10. Febr.), einer Art Parteimanifeft, heißt es Alliance de la bourgeoisie 
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Die bebeutendften Wortführer der Feuillans waren 
Baublanc, Iaucourt, Matthbieu Dumas, Ramond 
und Beugnot, insgefammt wegen ihres Fefthaltend an der 
Gonftitution, ihres Muthes und ihrer Energie ehrenwerth und 
des Wortes mächtig; mit ihnen hielten zufammen Daverhoult, 
Zemontey, Lacude, Theod. Lameth, Bigot⸗-de-Prea— 
meneu, Ducaftel, Paftoret, Gouvion, Dumolard, Aus 
bert Dubayet, Quatremtre de Quincy, Froubieree, 
Jouneau, Jollivet und ſeit Beginn des J. 1792 der wohlbe⸗ 
gabte Stanislas Girardin. Die politiſche Tendenz und par⸗ 
lementariſche Haltung derſelben war im Ganzen ruͤhmlich und 
hatte bei weitem mehr Gediegenheit als der privilegienſuͤchtige 
Ariſtokratismus der Rechten in der erſten N⸗⸗V. Die Ges 
fammtzahl der Feuilland wurde in dem Anfange ber Verſamm⸗ 
lung auf 160 gefhäst. In dem Club, wovon fie den Nas 
men trugen, hatten fie bei weitem weniger Anhalt und politis 
ſches Triebwerk, als die Jacobiner in dem ihrigen. Außer den 
Deputirten befuchten jenen binfort viele Mitglieder der conftis 
tuirenden N.V. (Exconstituans), die auch auf einigen Tribuͤ⸗ 
nen der gefeßgebenden Werfammlung zahlreich ſich einzufinden 
pflegten. Die jacobinifhen Blätter rafteten nicht, das polis 
tifhe Wefen des Clubs zu verdächtigen ®); -feine Sitzungen 
wurden im December öffentlih, aber bald darauf durch Eins 
drang jacobinifchen Pöbeld geftört”); am 27. Dec. wurde ihm, 
in Folge eined von Petion eingefandten Schreibens, nach für: 
mifcher Debatte, in der hauptfählih Merlin von Thionvile 
bie Feuillans angriff, unterfagt, fih in feinem biöherigen Lo⸗ 
cal, welches Nationaldomäne geworden fei, zu verſammeln °), 
und ſeitdem ift wenig mehr von ihm die Rebe: er war fo gut 
ald zerfprengt. Der Verein ber — welche Muth und 


et du peuple, union du — ‚contre les privileges. Bucher et 
R. 18, 179. 

6) Buchez et R. 12, 543 fg. 

N) Daf. 11, 848, Deux amis 7, 54. Petion's Brief in den pieces 
interess, serv, à constater etc, ‚ sous la Mairie de J, Petion, Par. an 
II. p. 31 fi. 

8) Moniteur No. 362, Buchez et R. 12, 850, 
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Ausdauer hatten, den Kampf gegen die Linke zu beftehen, ſchmolz 


während der Dauer ber gefeßgebenden Verſammlung dur) Abs 
trünnigkeit der Schwachen und Feigen mehr und mehr zuſam⸗ 
men; in den legten Monaten befanden fich Auf der Rechten 
nicht über 40— 50, den’10. Aug. nur 20 Deputirte ꝰ). 

Der Deputirten, die zwifchen den Feuillans und Jaco— 
binern parteilos zu bleiben fuchten, waren anfangs zwifchen 
zweis und breihunder. Man nannte fie Independants. Uns 
ter ihnen waren tüchtige Männer, ald die beiden Garnot '°), 
Brund, Koch, die beiden Stradburger von deutſcher Bil: 
bung, Cerutti“), Lamourette'”), Srangois de Neuf— 
hateau, Lacepede, Guyton:Morveau, Lequinio 
u. f. w., aber die Maffe, durch Zugefellung furchtfamer Ab: 
trünniger der Rechten vermehrt, war charakterlod und unfeſt 
und wurde bald durch die revolutiondre Taktik der Sacobiner, 
befonderd den Namensaufruf beim Stimmen, eingefchüchtert. 
Den Spottnamen Ventrus erhielten fie, weil eine große Anz 
zahl derfelben um die Mittagszeit ‚die Verfammlung verließen, 
um für ihren Magen zu forgen ). Bon den Obengenannten 
waren dagegen mehre, nicht aus Furt oder Schwäche, ein: 
verftanden mit den Sacobinern im Betriebe, die Revolution 
‚ weiterzubewegen; fo der ältere Garnot. 

Für die Linke ward ald Parteiführer bezeichnet Brifz 
fot, deffen Ruf nicht ohne Makel war '") und deſſen Geiftes: 


9) Vaublane, Mem, 1, 297. 
10) Der ältere, Lazare-Nicolad:Marguerite, ift ber nachher fo be 
ruͤhmt gewordene. ' 

11) Starb ſchon am 3. Febr. 1792. 

12) Bon diefem wohlgefinnten Manne ſ. Paganel 1, 451, 

13) Vaublanc, 1, 257. 289. Won ber bei ihnen mächtigen Furdt 
f. denf. 1, 307, 

14) Buchez et R. 12, 10 fg./und Ercerpte aus feiner Schrift über 
ben Diebftahl, bie ihm von den Journaliften bes Royaliemus und der 
Feuillans ſehr übel gedeutet wurde, f. baf. 14, 431—439, Doch ift nicht 
zu überfehen, daß mande gegen Briffot vorgebrachte Anfchuldigungen 
von perjönlichen Feinden beffelben, dem nichtswürbigen Morande und 
Gonforten, fowie fpäterhin von der Bergpartei, herruͤhrten und für bloße 
Berleumdung zu achten find. Brissot, Mem, 4, 84 ff. 
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gaben und Schreib» und Redegewandtheit nicht durch einen 
ehrenhaften Ernft des Charafterd unterflüßt wurde: er war 
leichtfinnig und intriguenfüchtig, Doch nicht bösartig. Den Kern 
feiner. Partei bildeten die Deputirten der Gironde, nach wel: 
chen fie bezeichnet wird, der hochberedte, aber läffige, forglofe 
und fortdauernder Anfpannung unfähige Vergniaud, der 
feine, fpige, rege und auffahrende Guadet, der ehrfüchtige 
Genfonne, ber fanfte und doch eraltirte Grangeneuve. 
Zu ihnen hielten ſich der fpeculative, aber äußerlich unbehols 
fene, linkifhe und bei mündlihem Vortrage fehüchterne Con: 
dorcet, der energifche und feurige Is nard aus Marfeille, der 
kuͤhne und im Reden treffende Lafanrce, Lecointre⸗Puy⸗ 
raveau, fpäter der wohlgefinnte Kerfaint und der fchöne 
muthige Marfeiller Barbarour "); in Zalent und Sinnesart 
waren ihnen verwandt der Bifhof Fauchet “), Garranzbe: 
Eoulon, und aud, doch minder entfchieden, Heraultsdes 
Sechelles, der fpäterhin nur durch Charakterfchwäche beftimmt 
wurde, ſich zu ihren Gegnern hinzuneigen. Sie waren als 
Ideologen, Rebner und Sournaliften mächtig, groß ihr Ver: 
trauen auf die Macht ihrer Gedanken und ihre Gewanbtheit in 
Wort und Schrift, groß ihr politifcher Ehrgeiz, ihre Regie: 
rungöluft und ihre Anfprüche; vom Verkehr mit dem Pöbel 
war ihre Sinn abgeneigt und ihre Umtriebe größtentheild auf 
bie parlementarifche Debatte befchränft, dad Aufgebot der rohen 
Menge nur aͤußerſtes Nothmittel für fie. — Mit wildem Feuer 
. aber erhob fich neben ihnen eine Partei, im Angriffe gegen die 
Feuillans mit ihnen einverftanden, aber nicht zu ihrer Genof: 
fenfchaft gehörig, ihrer Pläne nicht theilhaft, von heftigerer Be 
wegung und gewaltluftigerem Sinne, zugleich aber raͤnkevoller 
und in Aufwiegelungstünften gelibter, als fie, in Verbindung 
mit dem Pöbel und immer bereit, dieſen zu anarchiftifchen 


15) Jener kam am 2. Apr., biefer am 30. März, Beibe als Sup: 
pleans in die N⸗V. 

16) Eine ausführliche und treffende Charakteriſtik dieſes merkwuͤr⸗ 
digen Mannes, insbefondere der allmdlig eintretenden Geifteszerftörtheit 
deffelben, f. b. Paganel 1, 442 fg. Zur Charalteriftif der Übrigen find 
ergiebig die Portraits b. Md. Roland 2, 185 fo. und Bailleul, Examen 
cfitique de l’ouvrage posthume de Md. de Staöl etc, 2, 156, | 


Vachsmuth, Geſch. Frank. im Revol.⸗Zeitalter I. 25 
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Stirmen aufzubieten. Die Girondiften wollten die Regierung 
in der conftitutionellen Monarchie, und von diefer beftehen laſ⸗ 
fen, was ihnen: dabei nicht im Wege war; die Gewaltpartei 
wollte Alles umftürzen und einen neuen politifhen Tummel⸗ 
plaß einrichten; jene wollten Herrſchaft der Ariflofratie des 
Talents, diefe nur demagogifche Bewegungskraft. Die Fuͤhrer 
der Letztern waren der Ereapueiner Chabot, lüfterner (pail- 
lard) Wüftling, roh, gemein und bizarr, der Advocat Ba: 
zire, fanatifcher Anhänger Robespierre's, der gewaltiuftige 
Merlin von Thionville, Thuriot, ihm geiftesverwandt GE ou: 
thon, an den Füßen gelähmt, von fanften Geſichtszuͤgen und 
milder Stimme, die aber heuchlerifche Maske eines blutdürſti⸗ 
gen Sinnes waren, Lacroir, Advocat, von feiner Bildung, 
aber unmäßig im Lebenögenuß und ungeflüm in der Oppofition 

gegen den Hof, ber ercentrifhe Choudieu, Duhem, Char: 

lier, beide roh und fanatifch, der talentvolle Cambon, Pa: 

ganel, von tiefem politifchen Blide, Albitte, Goupilleau, 

Delaunay u f. w. 

Beide Parteien der Linken, von benen bie leßtgenannte 
ſchon damald die höheren Site einzunehmen pflegte und bie 
Gironde zu Nachbarn auf den niederen Sigen hatte"), fanden 
fi im Sacobinerclub zufammen; bei der Eröffnung der 
gefeßgebenden Berfammlung waren uͤberhaupt 136 Deputirte 
Mitglieder des Clubs“). In den erfien Monaten nah Be: 
ginn der gefeßgebenden Verſammlung hatten die Girondiften im 
Club überwiegende Geltung; Präfidenten wurden meiftens aus 
ihrer Partei erwählt, Briffot, Condorcet, Grangeneuve, Fauchet, 
Isnard. Zu ihrem Anhange im Club gehörten Petion, der 
auch ald Maire dafelbit erfchien, ver charaktervolle Buzot, ber 
firenge und kenntnißreiche Roland ꝰ), der argmöhnifche, reizbare 
und fich übereilende Louvet, der Journaliſt Girey: Duprey. 
u. ſ. w.: doc die Maffe hing ihnen nicht an; man ließ fich 
ihre Autorität gefallen, weil fie an der Spitze der jacobinifchen 
Bewegung gegen die Feuillans ftanden; doch nur fo lange fie 


17) Vaublanc 1, 297, 
18) Buchez eı R. 12, 33, 
19) Von ihm f. das folgende Gap. Not. 3. 


\ 


Die Jacobiner gegen bie Feuillans, Priefter u. f. w. 387 


darin nicht matt und nicht von ber ungeſtuͤmer nachdrängen- 
den Partei überholt wurden, hatten fie die Mehrheit der Stim⸗ 
men für fih. Bald erhob fich ald drohende Gegenmadht Ro: 
beöpierre und deſſen Anhang. Robespierre, früberhin bes 
freundgt mit Briffot, der ihm im Patriote frangais reichliches 
Lob gefpendet hatte, ald er durch fich felbft noch wenig beach. 
tet ward, jetzt auf niederer politifcher Rangftufe als Briſſot, 
trat, von einer Heimatöreife aus Arras zuruͤckgekehrt, erfi am 
28. Nov. wieder im Jacobinerclub auf, und damit begannen 
die Reibungen zwifchen Briffot und ihm; Robespierre, eifer- 
füchtig und neidifch auf Jeden, der in der politifchen Laufbahn 
ihm voraus war, fehr eifriger und nie eine Sitzung verfäus 
mender Elubbifl, immer zudringlich, den Play auf der Rebner- 
bühne zu haben, nimmer kurz in feiner Rede, gern auf fich 
als den Mann der Tugend und: auf Verleumbung, der er 
ausgeſetzt fei, binweifend, immer Argwohn und Anklage aus- 
fireuend, furchtfam, wo ed That galt, felbft nie muthig genug, 
ein Pferd zu befteigen *), täufchte durch feine Wortparade mit 
Tugend und Rechtfchaffenheit, und wurde wegen feiner Zurück⸗ 
gehaltenheit von frivolem Lebensgenuß, von Dftentation des 
Lurus und von dem Jagen nach einträglichen Stellen, als 
„ineorruptible“*, bei der Maffe im Club, ja felbft von geiflig 
reich begabten und emporragenden Mitgliedern befjelben außer 
dem Kreife der Girondiften, hochgehalten. Außer der Gewalt: 
partei der Deputirten hielten fi von den Sacobinern zu ihm 
Danton, Samille Desmoulins, der fhon am 21. Det. 
im Sacobinerelub die Gonftitution für verwerflich erklärte *'), 
Collot d’Herbois, vordem Schaufpieleer, Marat, Le: 
gendre, Fleifcher aus der Vorſtadt S. Germain, Zallien, 
Heraudgeber eined Journals, Ami des citoyens, Manuel, 
Procureur der parifer Gemeinde, Billaud-Varennes, Ab: 
. vocat, Fabre d’Eglantine, Xheaterbichter, Anacharfis 
Cloots u. f. w. Der Herzog von Drleand war bei ben 
Jacobinern und den Gorbelierd zu finden, doch weder bier noch 
dort Wortführer. Eine Faction Orleans ift in diefer Zeit 


20) Paganel 2, 850. 
21) Buchez et R. 12, 364. 
25* 
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am wenigften nachzuweifen, was ed fpäterhin für eine Be— 
wandtniß damit hatte, wird in der Gefchichte des März und 
April 1793 erwähnt werden. Die Entfremdung der Girondiften 
von der Gemwaltpartei unter den Sacobinern konnte nicht aus: 
bleiben. Erſatz für die Abnahme ihres Einfluffes bei den Ja— 
cobinern fanden fie weniger in dem Electoralclub im biſchoͤfli⸗ 
hen Palaft (a Févéêché), ald durch ihre Zufammenfünfte im 
Haufe ded nachherigen Minifterd Roland, deſſen hochherzige 
und hochgebildete Gemahlin eine Genoffin der Parteiung wurde 
und auf den bei ihr fich verfammelnden Kreis von Deputirten 
einen mächtigen geiftigen Einfluß übte. Als ein ſchroffer Ge 
genfa& zu dieſer feinen und zarten Zumifhung zum Jacobinis- 
mus trat dagegen mit der Gemwaltpartei der Club der Cor— 
delierd, unter Leitung Danton’d, Marat's, Fabre d'Eglan⸗ 
tine’3 und Camille Desmouline’, hervor. Deffen Mitglieder 
waren großentheild auch Jacobiner, hatten aber in dem’ ihrigen 
mehr pöbelartige Beftandtheile ald jene”) und gingen rober 
und gemaltthätiger zu Werke. Wenn gleich im Gefolge ver 
Sacobiner und nicht eben Über Paris hinaus wirffam, waren 
fie von Einfluß auf den Jacobinerclub, indem fie nicht ohne 
Erfolg ihre Art und Kunft der Demagogie und Anarchie zu 
benfelben zu verpflanzen bemüht waren. Alſo ſehen wir die 
beiden Ertreme ber N.-V., bier mit dem Hofe, dort mit dem 
Höbel in Verbindung. Außerhalb der Hauptftadt waren die 
Jacobiner in mächtigem Fortfchreiten; Affiliationen der Clubs 
von ihren politifchen Principien mit dem parifer Mutterclub 
wurben raſtlos fortgeſetzt): von wirkffamen Verbindungen der 
Beuilland mit den Landfchaften ift dagegen faum die Rebe. 
Minifter waren bis zur Mitte des März Feuillans oder 
Royaliften: Bertrand de Moleville für die Marine und 
Colonien, Montmorin für die auswärtigen Angelegenheiten, 
bie aber bald Deleſſart ftatt feiner übernahm, Duportail, 
dem bald Narbonne folgte, für den Krieg, Duport:du: 
Tertre für die Juſtiz, Tarbéè für die Finanzen; Minifter 
des Innern wurde, nachdem Delefjart an Montmorin’s Stelle 


22) Bon Kutfchern und Grubenreinigern f. Deux amis 7, 18, 
23) Montgaillard 4,.30. 
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getreten war, Cahier de Gerville. Sie konnten ihrer 
Partei in der Verſammlung wenig nuͤtzen; waren fie aufrich— 
. tig conftitutionell, fo wurden fie vom Hofe gehemmt, waren 
oder fchienen fie ed nicht, fo hatten fie ſchlimme Feinde an 
den Jacobinern und bedurften mehr der Unterflügung ber Feuil⸗ 
land als dieſe der minifterielen. Für die Feuilland war das 
Directorium ded Departements von Paris, wo der wadere Roche 
foucauld an der Spiße ftand; es hatte aber in Roederer, dem 
Generalprocureur⸗Syndic, einen zweideutigen Genoffen. Die 
parifer Municipalität hörte mit Bailly’3 Abfchiede von ber 
Mairie auf, für Ruhe und Gefeplichkeit eifrig und ernftlich zu 
forgen; am 16. Nov. wurde Petion zum Maire erwählt; es 
geſchah nicht ohne Mitwirken der Königin, die in blindem Haß 
gegen Lafayette Alles aurbot, deffen Ermwählung zu verhindern, 
während als ein feltfamed Gegenfpiel dazu die anardhiftifchen 
Sournale Lafayette mit Schmähungen überhäuften”*). Petion’s 
Ermählung war ein Triumph für die Sacobiner, insbefondere 
für die Girondiften. Die Gewaltpartei befam bald darauf in 
Manuel, ald Procureur-Syndic der Commune, und Dan 
ton, ald Subftitut (substitut-adjoint) deſſelben, maͤchtige Or⸗ 
gane”). DieNationalgarde ftand nach Lafayette’s Entfernung vom 
Oberbefehl derfelben, in Folge der Anordnung ber N.-V. (und des 
Gemeinderathd, vom 10. Oct.), unter den Chefd der ſechs Legio⸗ 
nen; diefe hatten den Oberbefehl nach der Reihe ?*); die Maffe. 
der Nationalgarde wurde bald durch Zugefellung tumultlufligen 
Poͤbels und durch jacobinifche Aufwiegelungen in revolutionäre 
Gaͤhrung gebracht. Das Pöbelelement trat mit frecher Stirn 
hervor, feine Stimme wurbe auch auf den Zriblinen der N.:B., 
aller Mahnungen der Präfidenten und orbnungsliebender Des 


24) Die Königin fagte, er fuche die Mairie von Paris, um nachher 
maire du palais zu werben. Bertr. de Moler. 6, 31. Proben von den 
Schmähungen ber Journale gegen Lafayette f. b. Buchez et R. 12, 311. 


25) Petion’s Bericht über ben Zuftand von Paris, wie er ihn vor: 
fand, f. b. Buchez et R. 12, 385 fg. Royer (:Collard) war fein 
Greffier, aber damals ohne alle politifche Bebeutung. 


26) Moniteur 1791, &. 1072 u. 1189. 
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putirten ungeachtet, anmaßlich und trotzig?). Sansdculotte 
war ſchon in der Zeit der conflituirenden N.:B. Bezeichnung 
bes Pöbeld und. der Pöbelfreunde geworben; Maury zuerft Hatte 
das Wort durch einen Calembourg in Gang gebracht und La= 
queille es auf das Gefolge, mit welchem Danton am 10. Nov. 
1790 die Entlafjung der Minifter begehrte, angewandt *), bie 
Ariftofratie darauf fich deffelben gern bedient und bald darauf 
die Bezeichneten, gleihwie vormals die Gueufen, Oftentation 
damit getrieben *). 

Die öffentliche Meinung zu gewinnen und zu beſtimmen, 
hatte hinfort jede Partei ihre Journale: der Royaliömus des 
Hof feinen’ Ami du Roi, den hinfort Royou beforgte, Gau: 
tier’8 Journal de la cour et de la ville und Du Rofoy’s 
Gazette de Paris; die Gironde Briſſots und Girey: Dupre's 
Patriote francais, Gorfas’ Courrier des departemens; die 
Gewaltpartei Freron's Orateur du penple, Prudhomme's Re- 
volutions de Paris, Tallien's Ami des citoyens, vor Allem 
aber Marat’5 Ami du peuple, deſſen Herausgabe jedoch am 
15. Dec. unterbrochen wurde, und Hebert's Pèere Duchesne; 
neben bdiefen hatten auch Carras' Annales patriotiques, bie 
Chronique und dad Journal de Paris, le Babillard u. f. w. 
ihre Leſer. Won Camille Desmoulind’ Tribune des patriotes 
erfehienen nur vier Nummern. Ked war der Ton in den Blät: 
tern jeglicher Partei; die Prefje war durch den auf fie bezuͤg⸗ 
lichen Artikel der Gonftitution durchaus nicht eingefchüchtert. 
Royou und Gautier fparten die Schmähungen und Drohungen 


27) Es ift empödrend zu verfolgen, wie vergeblich manche Präfidenten 
gegen Klatſchen, Murren und hudes der Tribünen ſich abmühen. 

23) Montgaillard 4, 58. Labaume 4, 472. Nah Montgaillard 
rief Maury, als bie beiden liberalen Damen Goigny und Pienne ihn in 
einer Rede durch Ruf und Geberde ftörten: Mer. le president, faites 
donc taire ces deux sansculottes, — Darauf: L’abb& Maury se feli- 
eitait d’avoir enrichi la langue frangaise de cette denominatien. 
On l'a entendu, en pays €tranger, en r&clamer la paternite. 

29) Buchez et R. 12, 29, 13, 181. Bei ben Deputirten war ba» 
mals der Sansculotismus in ber dußern Erfcheinung noch nicht aufge: 
tommen. Für auffallend galten fogar die cheveux plats Briffot's u. A. 
Buchez et R. 13, 200. 24, 40, Dod der Puber ii ade ebenfo 
die dreieckigen Hüte und die Schubhfchnallen, 
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nicht °Y: doch machte dad die Sache, die diefe Blätter verfoch« 
ten,.nicht beffer; ungemefjen war dagegen die Wirkung der in 
den Blättern der Angrifföpartei mit noch größerer Keckheit vor: 
gebrachten Verleumdungen, Anklagen, Schmähungen und Auf: 
hetzungen °'); bie Öffentliche Meinung ward dadurch mehr und 
mehr vergiftet. Durch die Journale vorzüglich und die jacobis 
nifchen Gorrefpondenzen und Beſchickungen wurde die politifche 
Stimmung in den Departements bedingt; Paris zeigte ſich 
auch hierin ald der Sitz des Unheils für das Übrige Frankreich. 
Für Paris waren außer ber Preffe auch die Theater binfort 
wichtige Organe, die öffentliche Meinung zu bearbeiten. Auch 
fie waren nach den Parteien getheilt, und vorzüglich im Fönigl. 
Theater gab das Intereffe des Royalismus ſich unverholen zu 
erfennen; häufig wurden Stüde des Geiftes, ald Gafton und 
Bayard, Richard Löwenherz, Athalie u. dgl. aufgeführt *). 
Der Hof”) war nicht unthätig, Stimmen für fich zu 
gewinnen und zu bewahren. Dies feßte fich fort in berfelben 
Weife, wie fchon vor der Flucht der Fönigl. Familie betrieben 
worden war. Ed wurde Beitehung von Deputirten vers 


80) Le nomm& Gensonne, president de la bande; bientöt les 
' trompettes de la noblesse frangaise entonneront à leur tour l’air ca 
ira. Buchez et R. 13, 430. Bon Guabet berichtet er, mie biefer &cu- 
mait, criait, hurlait etc. 13, 47. Gautier forderte im Journal de la 
cour et de la ville die Nationalgarbe auf: Faites marcher vos canons, 
volez à l’affreux repaire des Jacobins et exterminez-les jusqu’au 
dernier. Daf. a. a. D. 


31) Breron nennt Paftoret einen polisson. Buchez et R. 12, 318, 
Marat nennt Paftoret und Condorcet les plus adroits fripons, les four- 
bes les plus consommes. Daf. 12, 24. 


32) Brissot, Me&m. 4, 59. Bon den Manifeftationen des Roya⸗ 
lismus durch die Zufchauer f. unten Not. 86, 


83) Aufichtäffe über das Zreiben: des Hofes geben Bertrand be Mo⸗ 
leville, Mad. Campan u. f. w., mehr aber die im Obigen oft erwähnten 
Papiere des eifernen Wandfchrankes, deögleichen bie oben B. 2, Gap. 5, 
Not. 138 angeführten Papiere des Intendanten der Eönigl. Eivillifte, Las 
porte; eine Charakteriſtik derfelben f. b. Buchez et R. 17, 256 und 
Gohier's Berichte darüber (15. Aug. und 16. Sept.). S. unten Gap. 4, 
Rot. 28. 
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fucht **), bedeutende Summen für Berfaffung monardiftifch-ari: 
ftofratifcher Schriften bezahlt **), Klatfcher auf den Zribünen 
der N.⸗V. angeftellt *): aber dad gefammte Zriebwerf war 
Feinlich und Bertrand de Moleville ein fchlecht gewählter Lei—⸗ 
ter deffelben. Züchtiger freilich waren die Lameths, Barnave 
und Duport, aber dem Hofe Keiner recht, der nicht auf Pro— 
jecte von Contrerevolution einging. Der König felbft war bei 
feiner genauen dußerlihen Beobachtung der Conftitution doch 
nicht ohne Ruͤckhalt“); bei feinen Umgebungen aber Contre= 
revolution der Gegenftand leidenfchaftlichen Dichtend und Trach⸗ 
tens, der Einfluß der Königin durchaus nicht geeignet, die Sache 
beffer zu machen, der Pefiimismus, in dem fich die verblende= 
ten Anhänger des Hofes geftelen *), von rüdwirkender Kraft 
auf zunehmende Bloßgeftelltheit und Gefährdung des Hofes, 
endlich die Verbindungen bed Hofes mit den Audgewanderten, 
die Begünftigung der Umtriebe derfelben und ber heillofen Zer- 
rüttung des Heer: und Flottenwefend und die Empfänglichfeit 
für Einflüfterungen des Auslandes, das rafchefte Zerſtoͤrungs⸗ 
mittel, das der Hof bei feiner fchlecht verhehlten Zweideutigkeit 
feinen Feinden in die Hände gab. Der Haß, mit welchem 
diefe eine faction Etrangdre anfeindeten ””), war bitterböfe, in 
Manchem ungegründet und ungerecht, und doch fehwerlich lei: 

benfchaftlicher wie der Groll der ald Frembdenfaction bezeichne: 
ten Partei über die Revolution. 

Der erſte Prafident der g. V. war Pafloret (3— 17. 
Dict.), darauf folgten, bis zum 15. April, Ducaftel, Vergniaud, 
Baublanc, Lacepede, Lemontey, Frangoid de Neufchateau, Das 
verhoult, Guadet, Condorcet, Dumas, Guyton:Morveau, Gens 


84) Buchez et R. 17, 260 (aus den Papieren bes eifernen Wand⸗ 
ſchrankes). Md. Campan 2, 180. 


85) Buchez et R. 17, 265. 278. (aus ben Papieren bes eifernen 
Bandfchrankes und Laporte's). 

86) Bertr. de Molev. 8, 78. 

87) Dan glaubte, er halte genau auf bie Gonflitution, weil er 
meine, fie koͤnne ſich ohnedies nicht halten. Buchez et R. 12, 157. 

88) Montgaillard 4, 46, D 

39) Buchez et R. 12, 81. 
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fonne, Dorizy, Bigot⸗de⸗Préameneu — alfo nur wenige aus 
der Bewegungspartei; noch aber war bie Zeit nicht gefommen, 
wo die Wahl des Präfidenten bedingend für den Verlauf des 
Darteitampfe wurde"). Welches aber der bewegende Geift 
in der Berfammlung fein werde, bad ließ ſich von den erften 
Sigungen an erkennen; fchon bei dem Eide auf die Verfafs 
fung (4. Oct.) äußerte Chabot, man dürfe wohl fagen, daß fie 
nicht die möglichft. vollkommene fei*). Died verhalltes aber 
als die zum Könige gefandte Deputation nicht auf der Stelle, 
fondern erft nach drei Stunden von biefem empfangen wors 
ben war, wurde (5. Oct.) auf Couthon's Antrag befchloffen, 
bie Zitel Sire und Majeste nicht mehr zu gebrauchen und dem 
„Könige der Franzofen” Leinen thronartig erhöhten und ges 
fhmüdten Sitz in der Verfammlung, fondern einer Seſſel, 
gleich dem des Präfidenten und biefem zur Seite geftellt, bes 
reiten zu laffen *). Die Unmürbigkeit dieſes Befchluffes, der 
den König tief verlegte, wurde von der Mehrzahl empfunden 
und der Befchluß unter großem Debattenlärm am 6. Oct. zus . 
ruͤckgenommen und in ber Sitzung des folgenden Tages, wo 
der König erfchien, war freubiger Zuruf laut und vorberrs 
fehend. Doc) der Friebe dauerte nicht lange. 

Die Gefchichte der Zeit bis zum jacobinifchen Minifterium 
bietet ald Haupterfcheinungen dar 1) revolutiondred Zerrütz 
tungöftreben, raftlofe Bemühungen der Bewegungspartei und 
Demagogie, das Beftehende zu untergraben und Thron und 
Gonftitution herabzufegen, 2) ben Betrieb firenger Maßregeln 
gegen bie eidweigernden Priefter, 3) die Umtriebe und Rü: 
ftungen der Emigranten und die darauf bezüglichen Verhand⸗ 
lungen und Befchlüffe, beögleichen die zunehmende Spans 
nung mit dem Auslande und dad Drängen ber Gironbe zum 
Kriege, wobei auch die Schärfung ber policeilichen Aufficht im 
Innern zu beachten ifl. 

Die revolutionäre Taktik bei den Angriffen auf dad Be: 


40) Die folgenden Präfidenten, bis zum Schluffe ber gefeggebenben 
N:B., f. in der Zeittafel am Schluffe diefes Bandes. 

41) Buchez et R. 12, 47. 

42) Daf. 12, 53. 


\ 
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ſtehende richtete ſich abmechfelnd bald gegen ben König umb 
Hof, bald gegen die Minifter, bald gegen die geſetzliche 
Ordnung überhaupt oder im Einzelnen. Auf dem Heerbe der 
Jacobiner glühte es immerfort, noch heißer bei den Cordeliers; 
in der N.V. zeigte fi der Wiederfchein davon. Was nicht 
von Deputirten felbft in ihr vorgebracht wurde, fam an fie in 
Petitionen. Am 19. Det. wurde befhloffen, Petitionen 
von Bolkögefellfchaften anzunehmen; an demfelben Tage wur: 
ben vier Wachtmeifter gehört, die eine Klage gegen den Kriegs: 
minifter vorbrachten, und Chabot's Ausruf, die Pinientruppen 
feien bisher nur von Böfewichtern (scelerats) vommandirt wor: 
den, von den Tribünen bektaticht *). Als nun aber am 22. Det. 
eine Deputation der „brüderlichen Societät der Hallen” ben 
Entwurf eined Gefebed gegen die Emigranten vortrug, entfpann 
fi ein lebhafter Streit über die Frage, ob man ſolchen Petitionen 
eine Initiative zu Gefegen zugeftehen koͤnne, der am 25. ſich 
fortfegte. Die beiden Geſetze, vom 10. Mai 1791 über Peti⸗ 
tionen und vom 29. Sept. über Volksgeſellſchaften, wurden 
außer Kraft gefeßt und in dem Decrete vom 4. Nov. begnügte 
man fich mit einer äußeren Beſchraͤnkung des Petitionsweſens, 
nämlih daß Petitionen blos Sonntag angenommen werben 
folten. Das „heilige Recht der Petitionen” vertheidigten 
Srangeneuve und Bazire noch am 5. Dec.; zu welchem Un: 
heil es fie felbft führen werbe, ahnten feine Fürfprecher nicht. 

Mag nun hierin die Tendenz auf Dedorganifation nicht 
als dad Grundgetriebe anzuerkennen fein, fo offenbart fich ber 
Geiſt feindfeliger Oppofition gegen König, Hof und Regierung 
hinfort in Verkuͤmmerungen der ſchwachen Ehrfurchtsbeweiſe, 
die dem erftern biöher noch zu Theil geworden waren, in Ber: 
daͤchtigungen und Schmähungen gegen bie Königin und bie 
Hofariftofratie und in raftlos wiederholten Anklagen gegen Mi: 
nifter und Beamte, womit Vertheidigung Derer, die ſich gegen 
gefegliche Behörden auflehnten, Hand in Hand ging. Als 
ſich das Gerlicht verbreitete, der König treffe Anftalten zu einer 


43) Moniteur No. 298. Scelerat und brigand, als Wörter ber 
revolutionären Läfterrede, laſſen fich burch keinen deutſchen Ausdruck ge: 
nau twiebergeben. 
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neuen Flucht, hinderte ihn am 11. Nov. die Schildwache, das 
Zimmer zu verlaffen; die ganze Genugthuung dafür war, daß 
der. Unterofficier, der die Ordre gegeben hatte, Furzen Arreſt 
in der Abtei befam *). Ald am 26. Nov. fi eine Deputas 
tion zum Könige begab, behielt der rohe Chabot, einer ber 
Deputirten, in den Zimmern des Königs ben Hut auf dem 
Kopfe. Bei den Debatten Über eine Adreffe an den Kös 
nig (15. Dec.) erktärte fih Couthon, unterſtuͤtzt von Las 
croir und Grangeneuve, gegen Alles, wad ben Charakter 
ber Devotion ausdrüde *). Der Beſchluß, daß feine Glüds 
wünfche zum neuen Jahre ftattfinden follten (31. Dec.), 
hatte feine naͤchſte Beziehung auf den Koͤnig. Als nun, das 
durch nicht gehindert, eine Deputation der Municipalität 
fih zum Könige begab und ihr nur Ein Flügel geöffnet und 
ihre Anrede von dem Könige, der beim Billard und unvorbes 
zeitet war, nur durch Kopfniden beantwortet wurbe, gab ed 
neuen Unmuth *%). Daß nachher (26. Ian.) einer nicht zahls 
reichen Deputation- ber N.-B. nur Ein Flügel geöffnet wurde, 
führte zu Verhandlungen, die damit endeten, daß bei dem Ems 
pfange von Deputationen ohne Rüdficht auf die Zahl beide 
Slügel zu öffnen fein”). Daran nahm dad Volt wenig Theil; 
um fo mehr aber an den Beichuldigungen, daß der König und 
die Ariftofratie gegen die Gonftitution arbeite, an den Werbächs 
tigungen des Hofed, die damals in den Sournalen vorgebracht 
wurden. Diefe nämlich berichteten von Weranftaltungen, Pas 
ris auszuhungern *), von einer Verſchwoͤrung, den König zu 
entführen *), von Umtrieben der Prinzeffin Lamballe, der Frau 
von Stael und ihres Liebhaberd Narbonne u.f.w. War Ei— 
nigeö hiervon auch nicht rein gefabelt, fo ward es doch durch Über: 


44) Moniteur No. 828. 

45) Buchez et R. 12, 899. 

46) Montgaillard 4, 50. 

47) Gorfas fpottete, bie N.:®. hätte befchließen follen, für 60 Des 


puticte beide Fluͤgel, für 24 ein Flügel, für 12 ober 6 das Schluͤſſelloch. 
Buchez et R. 13, 279. 


48) Buchez et R. 12, 318. 
49) Daf. 18,. 45. 
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treibung entftellt, und der Ton der Zuverfichtlichfeit, ben bie 
nur argwohnenden Journaliſten annahmen, war eine Falfhung *). 
Das meifte Gift war in der allerdingd wohl gegründeten Be: 
hauptung enthalten, daß ein Einverfländniß des Hofes mit 
den Emigranten beftehe. Das argwohnte Jedermann und bie 
die Sache am fchlimmften darftellten, wurden am gernften ge— 
hört. Mit den feindfeligften Bliden wurde auch die neue 
Bönigl. Garde angefehen *'), wogegen die vormaligen Garbes 
frangaifes die Theilnahme für fi) als die erften Helfer ber Re 
volution in Anfpruch nahmen *), | 

Auch Eingriffe in die conftitutionelle Gewalt des Königs 
blieben nicht lange auß; bei ven Debatten über Errichtung ei: 
ned hohen Gerichtöhofes uͤber Staatöverbredhen warb darüber 
geftritten, ob der Befchluß der Sanction des Königs beduͤrfe 
(7—9. Yan. 1792); am 16. Febr. begann die N.V. ſich in 
‚unmittelbare Gorrefpondenz mit ben Departements zu fegen, 
ein ungebührliches Überfchreiten in den Bereich der ausüben: 
den Gewalt. Wurde nun aber die Waltung dee Minifter 
dergeftalt befchränkt und durchkreuzt, fo batten fie einen noch 
bei weitem fchlimmern Stand in der Verantwortung gegen 
die Antlagen, bie fie vor den Schranken ber NR.:B. zu 
erfcheinen nöthigten. Briffot begann mit einer Anklage bes 
Kriegsminifterd (28. Oct.) *); fie wurde fo lange wiederholt, 


50) Buchez et R. 18, 69. 


51) Sie trat den Dienft erft am 16. März; an. Ihre Zufammen: 
fegung war allerdings fo veranftaltet, daß das Volk fie nicht als ihm 
befreundet anerkennen Eonnte. 

52) Seitdem fie von ber Nationalgarde getrennt und in Gendarmen 
oder Rinienregimenter umgeftaltet worden waren (B. 2, Gap. 5, Not. 209), 
hatten bie Chefs mehre bderfelben entlaffen. Darüber führten fie Be 
ſchwerde. Gorſas nahm fidy ihrer an. Sein Courrier zeigte an: Les 
gardes frangaises, les premiers soldats de la liberte, sont, a ce 
titre, tourmentes, vilipendes par la canaille aristocratique 
a doubles dpaulettes etc. Am 30, Ian. enthielt Gorfas’ Gourrier 
eine Proclamation berfelben an bie parifer Sectionen, worin fie ihre 
Verdienfte vom 12. Zul. 1789 an rühmenb und klagend vergegenwär: 
tigten (Buchez et R. 13, 73). Am 14. Febr. befchloß die R.:B., baf 
den entlaffenen ihr Sold fortbezahlt werden folle, 

53) Buchez et R, 12, 281, 


\ 
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bis Duportail (2. Dec.) feine Entlaffung nahm. Indeſſen 
hatte auch Delefjart fich fielen müffen (18. Dct.) und Ankla⸗ 
gen gegen ihn dauerten fort und wurden heftiger und feindfelis 
ger, feitdem er (29. Nov.) ſtatt ded Innern die auswärtigen 
Angelegenheiten beforgte. Aus diefen Anklagen und dem Arg- 
wohn gegen die Minifter überhaupt ging dad comite de sur- 
veillance, auch commission des Douze genannt, hervor, wel: 
ches am 25. Nov. eingefegt wurde. Um fo häufiger mußten 
nun die Anklagen werden. Bertrand de Moleville wurde wes 
gen feiner Lüge, es feien Beine Seeofficiere ausgewandert, hart 
angegriffen (5. Dec. ff.) und feine Sache im Januar und 
Februar 1792 verhandelt: doch grade ihm, dem Schuldigften, 
wußte man nicht vecht beizukommen: er ward freigefprochen ‘*). 
Feindfeligr waren die gegen ben neuen Kriegöminifter 
Narbonne (ernannt am 7. Dec.) gerichteten Angriffe; bier 
wirkte die Sorge vor den Emigranten und dem Auslande und 
der Argwohn, Narbonne meine ed nicht redlich mit der Hee—⸗ 


resruͤſtung. Am ſchonendſten war man gegen Gahier de Ger: 


vide, den Minifter ded Innern nach Delefjart, gegen den 
Suftizminifter Duport = du = Zertre und ben Finanzminifter 
Zarbe, unter dem ſchon damald Gambon bie Seele des Fi— 
nanzwefend war. Der hohe Gerichtöhof für Stantöverbrechen 
(haute cour nationale) wurde am 17. Ian. zu Orleans be: 
ſtellt und bald füllten ſich die Gefängniffe dafelbft °°). 

Einen ſchlimmeren Charakter als diefe Reibungen an 
den Hochgeftellten, die ſchon dad Beſtreben der Girondiften, 
fi in die Minifterien einzubrängen, durchbliden laffen und bei 
ihnen dies, nicht aber den Umſturz des Throns, zum Ziel 
hatten, trugen die Fuͤrſprache und Straflofigkeit, auf welche 
jegliche Widerfeglichkeit von revolutiondr gefinnten Individuen 
oder Maſſen gegen gefegliche Drdnung und Behörden bei ber 
N.:B. rechnen konnte. An die Machthaber Frankreichs ges 
langte eine dringende Mahnung, dad Anfehen des Geſetzes mit 


54) Die Sournale nahmen es übel und machten Die, welche fuͤr 
Bertrand geſtimmt hatten, namhaft als ſaux amis du peuple et de la 
justice. Buchez et R. 15, 90. 


55) Buchez et R. 13, 78. Mém. de Ferriöres 3, 46, 
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aller Strenge zu behaupten und ein neues gräßliches Beiſpiel 
von Mordwuth, dad Avignon gegeben hatte, zu ahndben. Hier 
hatten die Anführer der Armee von Bauclufe, Jourdan, bie 
beiden Mainville und Duprat, Leöcuyer u. f. mw., die Macht 
in Händen, fie hatten die Municipalität entfest und mehre 
Mitglieder derfelben ind Gefängniß geworfen, doch aber beren 
Anhang nicht gänzlich zu entmuthigen vermocht. Am 16. Dt. 
verfammelte fih eine Menge Menfhen beiderlei Gefchlechts 
von biefer Partei, erhigt durch dad Gerlcht, die Bildfäule 
der heil. Zungfrau in der Kirche der Cordeliers fei erröthet und 
. babe Thränen vergoffen, in jener Kirche; ed wurden Beſchwer⸗ 
den über die Gegenpartei laut und insbefonbere Lescuyer be 
fehuldigt, die Fonds des Leihhauſes veruntreut zu haben. Auf: 
gefordert, Rechenfchaft darüber zu geben, erſchien er in der 
Verſammlung; aber kaum war er eingetreten, fo fiel die wir 
thende Menge Über ihn her, warf ihn vor dem Hauptaltar nie: 
der und flug und flach dergeftalt aufihnein, daß er noch an 
demfelben Zage feinen Geift aufgab *). Indeffen war Lärm 
in der Stadt und der Eitadelle geworden und aus ber leßtern 
einige hundert Mann mit zwei Kanonen im Anzuge. Die Ver: 
fammlung in der Kirche der Gorbelierd zerftreute ſich, aber gegen 
funfzig Menfchen wurden von der bewaffneten Mannfchaft der 
Gegenpartei aufgegriffen und in einen Zhurm des vormals 
päpftlihen Palafted eingefperrt. Jourdan trieb zur Rache und 
die fämmtlihen Gefangenen, 53 an ber Zahl, darunter 13 
Frauen, wurden in der Nacht des 16. Oct. auf die ſchauder⸗ 
haftefte Weife ermordet, darauf die Leichen in einen Keller un: 
ter dem Thurme, den die Mörder la Glaciere nannten, gewor⸗ 
fen und mit frifchgelöfchtem Kalke überfcehüttet und der Eingang 
zu dem Keller vermauert ). Der erfte Bericht, der von bem 
Vorfaͤllen des 16. Oct. an die N.-V. gelangte, gedachte nur 
der Ermordung Lescuyer's; erft am 17. Nov. Fam fie zur 
Kenntniß ber darauf gefolgten Gräuel: daß die Kunde davon 
wenig beitrug, die Befchönigung der Attentate gegen die be: 


56) Moniteur No. 298, v. 25. Oct. &. 141. 
57) Moniteur No. 822, &. 1341 — Bericht ber Sommiffare, welche 
zur Vereinigung Avignon's mit Frankreich abgefandt waren. 
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ſtehende Ordnung der Dinge und die Förderung der Desorga⸗ 
nifation zu mindern, ergibt fi) aus einer Reihe von Beiſpie⸗ 
fen. Chabot und Guadet begannen am 18. Det. mit einer 
wol nicht ungegründeten Befchwerde, daß vier Soldaten, bie 
ihre Dfficiere denunciirt hätten, in Arreſt gehalten würden; 
am 1. Nov. verwandte fih Goupilleau für die zu den Galeeren 
von Breſt abgeführten 42 Soldaten vom Regiment Chateau: 
vieur, und am 31. Dec, wurde durch Guadet und Paſtoret 
ihre Freifprechung bewirkt; am 26. Ian. 1792 erfchien eine 
Deputation der vormaligen franzöfifchen Garde mit der zuvor 
erwähnten Befchwerde Über ihre Officiere und Fauchet redete 
ihnen das Wort °*); in den Debatten über Bertrand de Mole 
ville aber wied Grangeneuve am 1. Febr. darauf hin, daß bei 
fortdauerndem Einverftändnig des Minifterd mit den Emigrans 
ten SInfurrection erfolgen werde ); dad Benehmen ber Tribuͤ⸗ 
nen ward zu einer täglichen Verhöhnung des Geſetzes und ber 
Nationalrepräfentation; fie fürderten mit frecher Anmaßung den 
Proceß der Desorganifation in dem Gange der Verhandlungen, 
wiederholte Anträge auf Befchränkung der Frechheit derſelben 
blieben ohne Erfolg”) ; die Angriffspartei in der N-V. wollte 
jene Unterftügung ihrer Stimme nicht einbüßen. Was im 
Laufe der gefammten Revolution einen fo bedeutenden Einfluß 
auf revolutionäre Bewegung hatte, die Sorge um Lebensmit: 
tel nebft dem Haß gegen Auffäuferr und MWucherer, das 
gab ſich 1792 am 20. Ian. ff. in einem Zumulte der Vor⸗ 
ftädter von S. Marceau gegen die Zuderverfäufer Fund; ſchlim⸗ 
mer als die Gewaltthätigkeit bei dem Auflauf war der politis 
fche Argwohn, der dazu trieb"). 


58) Buchez et R. 13, 73. 


59) Si cette connivence entre les rebelles et l’un des agens du 
pouveir ex&cutifreste impunie, alors la confiance de la nation dans ses 
representans €lus va disparaitre, le peuple se livrera à l’abattement, 
ou peut-etre, ce qui aurait des consequences bien plus funestes, son 
ressentiment le portera ä des mouvemens d’insurrection. Bu- 
chez et R. 13, 88. 


60) L’ordre du jour war bie Erwiderung auf Ducaftel’s Motion 
gegen bie Tribünen am 24. Jan. Buchez et R. 13, 107. 


61) Buchez et R. 13, 93. 103. 108. 
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| 
400 Drittes Bud. Erftes Capitel. | 


Ein mächtiger Fortfchritt zur Organifirung ünftiger Ins 
furrectionen geſchah aber, als der Nationalgarde Pikentraͤ— 
ger aus der niedern Maffe, den nicht activen Bürgern, zuge 
fellt wurben, wozu im December die erfte Anregung gegeben 
worden war, und die Municipalität, wenn auch fcheinbar mit 
gefeslicher Geftaltung ded im Volke Begonnenen, die Hand 
bot”). Es war ald follte fhon am Tage nah dem Erlaf 
des Pilenreglements, am 12. Febr., ein troßigeres Selbftgefühl 
der Mafle fich ausſprechen, nämlich ald eine Deputation aus 
der Antonsvorftadt dad nahe Erwachen des Löwen ankuͤn— 
digte®). Am 13. Febr. fah man die rothe Muͤtze, ebenfalls 
durch den Patriote frangais zuerft empfohlen °*), auf den 5: 
pfen der niederen Plebejer; die Partei der Sandculotten batte 
nun ihr Zeichen und bald ging ed auf ihre Führer und felbfi 
auf die dem Pöbel abgeneigten Widerfacher der alten Arifto- 


62) Den Verlauf der Gefchichte f. b. Buchez et R. 13, 214 fg. 
Briffot’s Patriote francais empfahl Verfertigung von Pilen ſchon im 
Dec. 1791, doch ift nicht Briffot, wie Buchez und Rour behaupten, dic 
erfte und alleinige Anregung beizufchreiben; am 11. Dec. erſchien Legenbre 
mit einer Deputation der Section du theätre francais und begehrte, 
man möge das Volk mit Piken bewaffnen. Moniteur No. 346. Piken 
zu fertigen begann das Volk im Jan., eine Dame forberte ben Electo: 
ralciub im biſchoͤflichen Palafte zu einer Collecte auf; das half fördern; 
der König, dadurch beunruhigt, ließ Petion rufen; nun erft erfolgte der 
Beſchluß der Municipalität, nämlih, daß Pilen zu tragen nur Denen 
erlaubt fein folle, die fidh binnen acht Tagen bei ihrem Sectionsausſchuß 
melden würden, und daß jegliche Pikenſchar unter demfelben Befehl als 
die Nationalgarde fliehen folle. — Auch bier gab die Gironde (nicht Ros 
bespierre, nicht Danton) den Anftoß und ber girondiftifche Petion bie 
Weiterbewegung. 

63) Le reveil du lion n’est pas loin. Nous sommes prôts a pur- 
ger la terre des amis du roi et à le contraindre lui-m&me ä ne plus 
nous tromper. Moniteur No. 44. Am 6. März erſchien abermals eine 
Deputation v. S. Antoine, an ihrer Spite Gonchon, renommirter 
Volksredner: les piques ne doivent &tre redoutdes que des brigands 
et des conspirateurs. Les ministres, la liste civile etc. periront, 
‚mais on verra toujours triompher la constitution, la libert& et les 

. piques. Moniteur No. 39, 


64) ©. die Stelle aus .dem Blatte v. 6. Febr. b. Buchez et R. 
13, 216. | 
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kratie und ihrer äußeren Formen. über °°) ; eine kurze Unterbre- 
hung erfolgte, als fich Petion dagegen erklärte‘); ganz be 
feitigt wurde die rothe Muͤtze auch damals nicht; bald nachher 
erfcheint fie ald Blutzeichen ded Terrorismus. 

Im Heere wurde die Auflöfung der Disciplin im Syſtem 
deö gegen den Kriegdminifter und Lafayette gerichteten Peffis 
mismus gefördert; die Freifprechung der Soldaten vom Reg. 
Chateauvieur gab die Lofung; als Narbonne zwölf Soldaten 
in Paris hatte verhaften laffen, reichte Petion bei der N.:B. 
eine Vorſtellung über Eigenmächtigfeit des Minifterd ein *”); 
die Befchwerden der Garnifon von Lille über die neue von 
Narbonne angeordnete Disciplin und der Bericht von einer 
Soldatenmeuterei in Rennes wurden von einem Theil ber 
N.V. mit Vorurtheil gegen den Minifter angehört). Was 
fi in Avignon begeben, war indeffen der N.V. befannt ge: 
worden °°), aber auch den unheilvollften Vorgängen wußte die 


65) Am 14. März erfchien Grangeneuve mit ber rothen Müge auf 
der Rednerbühne der Sacobinerz ſogleich holte auch Thuriot eine Müse 
aus der Zafche. Buchez et R. 13, 442, — Die Müse als Freiheitözeichen 
hatte David ſchon 1789 empfohlen (Labaume 4, 80); bei der Foͤderation 
vom 14. Jul. 1790 hatte eine gigantifhe Müsge die Spige bes Maftes 
auf dem Baftillenplage bedeckt: hier aber war etwas Neues bie rothe 
Müse und diefe ald Tracht der Gebilbeten. 


66) Petion fchrieb am 19. März, an demfelben Tage, wo Dumou: 
riez mit einer rothen Müge bei ben Jacobinern auf die Rebnerbühne 
kam, an dieſe, die rothe Müge wirke auf Entfremdung von ihnen, biene 
ihren Verleumdern zum Vorwande u. f. w. ©. Pieces zur Mairie de 
P&t. p. 75. Robeöpierre, zu deffen zierlicher Friſur die rothe Muͤtze 
nicht paßte, und ber überhaupt feine Tracht nicht fansculottifch änderte, 
flimmte dem bei und es warb befchloffen, bie dreifarbige Cocarde allein 
zum Zeichen bes Patriotismus genügen zu laffen. In ber N.V. hatte 
am 15. u. 16. März Grangeneuve vor Beginn der Sigungen eine rothe 
Müse, doch verhöhnten ihn feine Gollegen und er ftedte fie ein. Deux 
amis 7, 76. Im Theater dagegen wurde am 20. März Boltaire’s Büfte 
mit einer rothen Müse coftumirt. Moniteur v. 23. März. 


67) Buchez et R. 13, 289. 
68) Daf. 13, 364. 


69) Den Berfolg f. unten Gap. 2, Not. 14. 
Bahsmuth, Geh. Frankr. im Revol.Zeitalter. 26 J 
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anarchiſtiſche Partei eine Seite abzugewinnen, wo bie Schuß 
der Frevler fich minderte ”). 

Die Gewaltpartei im Jacobinerclub war inbeflen be 
thatſaͤchlichen Bewegung und ben aufreizenden Anträgen je 
cobinifch gefinnter Deputirten, anfehnlih voraus. Cine gaͤnzli— 
che Abgefchloffenheit der Jacobiner gegen die Feuillans wurde 
am 6. Ian. erklärt und auch vormaligen und von ihrer Partei 
abtrünnig gewordenen Feuillans die Aufnahme verfagt "'). Wir 
frech der Geift ber Verleumdung war, davon gab Dubois⸗ 
Grance am 16. Jan. ein widerwärtiges Beifpiel, ald er zu 
der Erklärung genöthigt ward, daß er für erhobene Anſchuldi⸗ 
gungen keine Beweismittel habe”). Die Spaltung zwifchn 
Robespierre und Briffot ward feindfelig im Januar 1792, feit: 
dem Robeöpiterre gegen Briffot einen Angrifföfrieg als unpoli⸗ 
tifch und bedenklich darſtellte. Briffot forderte feinen Wider: 
facher auf, den fcandalöfen Streit (lutte scandaleuse) zu em 
den; Duffaulr brachte am 20. Ian. eine äußere Ausſoͤhnung 
ber beiden Gegner zu Stande”); die Umarmung aber tilgte 
in Robespierre's Herzen nicht Argwohn noch Eiferfucht und 
Groll. Auch Camille Desmouling zerfiel, aus rein perfönlichen Ur: 
ſachen“), mit Briffot. Die Blätter Freron’s, Prubhomme’s *) 
u. A. wurden heftig gegen biefen und Verraͤther Bezeichnung 
für ihn. So wie nun die Girondiften begannen, ihrem Wider: 
facher Robespierre Raum zu geben, war dieſer eifrig, fich der 
Führung der Gewaltpartei durch Anträge auf Volksbewegung 
zu verfihern; am 10. Febr. brachte er in Vorſchlag, dahin zu 
wirken, daß die franzöfifche Garde hergeftellt, Permanenz der 
Sectionen erflärt, die Entfeßung aller abligen Officiere betrie: 
ben werde u. ſ. w. *). Manuel, damals entfchieden Partei: 


70) ©. unten bie Zeichnung ber Jacobiner Not. 84. 

71) Buchez et R. 13, 148. 

72) Daf. 13, 165. 

73) Daf. 18, 167. 

74) Daf. 13, 183. Briffot verweigerte einem Placard Camille Dee: 
mouling’ die Aufnahme in ben Patriote francais; das nahm jener übel. 


75) Auszüge f. b. Buchez et R. 13, 16, 
76) Buchez et R. 18, 266. 
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gänger ber anarcdhiftifchen Jacobiner, erklärte am 12. $ebr., 
ed fei nöthig, einen von den Miniflern auf das Schaffot zu 
bringen ’”): dem entfprach fehr wohl, daß Robeöpierre zum 
Öffentlichen Ankläger bei dem Griminalgerichtöhofe des Depar: 
tementd von Paris beftellt worden war. Doc war es ihm 
wichtiger, feinen Pla im Sacobinerclub zu behaupten und 
dort die Saat zu Anlagen auszuftreuen; flr die Gefchäfte des 
Gerichtshofes hatte er nicht Sinn noch Zeitz darum Iegte er 
jene Stelle nieder”). Den von Breft im Triumph heimge: 
Eehrten Soldaten vom Regiment Chateauvieur wurde Collot 
d’Herboid, der ald Verfaſſer ded von den Jacobinern mit 
einem Preife gefrönten patriotifhen Almanach „des Waters 
Gerard”) in hoher Geltung ftand, Führer zu Feft und Ber: 
berrlihung (ſ. unten). Daß Weiber bei den Jacobinern redes 
ten, war nicht außer der Ordnung; ſchon am 18. Dec. hatte 
eine Dame dad Wort genommen %), am 1. Febr. erfchien 
Zheroigne de Mericourt und berichtete, wie ed ihr in oͤſtrei⸗ 
chiſcher Gefangenſchaft ergangen fei*). Der Zudrang zu den 
Galerien der Iacobiner war im Zunehmen, die Frequenz bes 
Clubs überhaupt fehr anſehnlich. Einen anfehnlihen Zuwachs 
von revolutiondrem Fanatismus mit aller Gluth füdfranzöfi: 
ſcher Nationalität erhielten in der Mitte Februard Jacobiner 
und Cordeliers in der marfeiller Deputation, an deren Spitze 


77) Le moment est venu oü il est absolument necessaire qu’un 
homme p£risse pour le salut de tous, et cet homme doit &tre un 
ministre. Ils me paraissent tous si coupables, que je crois ferme- 
ment que l’assemblee nationale se rendrait moins coupable qu’eux en 
les faisant tirer au sort, pour envoyer l’un d’eux à l’&chafaud. Bu- 
chez et R. 13, 267. 

78) Der hohe Gerichtöhof wurde im Kebruar 1792 eingefegt. Ro⸗ 
beöpierre war von vorn herein läffigs als er mehre Tage nach einander 
nicht zu den Sisungen gekommen war, machte ihm ber Präfident Vor⸗ 
würfe; Robeöpierre ging lächelnd hinaus und fandte gleich barauf feine 
Verzichtserklärung ein. Papiers inddits trouves chez Robespierre etc. 
Paris 1828, Vol, 3, p. 277. 

79) ©, oben 3. 2, Gap. 5, Rot, 261, 

80) Buchez et R. 12, 876, 

81) Daf. 13, 259. 

26 * 
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ſich Barbarour, dad. Idol der Marfeiller, befand”). Barba= 
our fand in der Mitte zwiſchen der Gironde und der Ges 
waltpartei; jene ehrte er, diefer war er bereit mit Gewalt zu 
beifen. Das Zreiben ber wilden Jacobiner und der Cordeliers 
ward in der N.:B. von ben Feuilland, deren Vereinigungen 
Außer derfelpen ganz ohnmächtig waren, und von den Neutra= 
len mit fleigender Sorge beobachtet; am 20. Febr. klagte Baus 
blanc über den ſchaͤdlichen Einfluß der Volkögefelfhaften; zwei 
Tage nachher verabredeten Mailhe und andere wohlgefinnte 
Deputirte, in dem Sisungsfaale der N.:B. felbft, zu den Beis 
ten, wo biefe Feine Sigungen habe, fich clubartig zu verfam: 
meln; zu Debatten darüber kam es am 23. Febr.; Vergniaud 
und Grangeneuve erhoben fich gegen Vaublanc, der die Sache 
“empfahl; der Lärm in der Verfammlung und auf den Zribüs 
nen, dad Klatfchen, Murren, Lachen und Schreien wurde ſo 
ungeftüm, daß Mailhe feinen Antrag zuruͤcknahm *). Die Gi: 
ronde hatte hier zu einem Triumphe der Jacobiner gebolfen, 
der ihr theuer zu ftehen kommen follte; der Sacobinerclub ging 
aud diefer Krife mächtiger ald bis dahin hervor, und daß er ber 
N.:B. zu Häupten gewachfen fei, lag am Tage“). Das Organ ber 


82) M&m. de Durand Maillane 31. 
88) Buchez et R. 13, 237 fo. 


84) Veranlaßt, wie es fcheint, durch ben erwähnten Verſuch, vers. 
mittelft einer wahrhaft patriotifhen und dllgemeinen Gefellfhaft ben 
Sacobinern und Gordelierd bie Kraft zu brechen, und im Unmuth über 
deffen Mislingen, ſchrieb A. Chenier einen Auffag über das jacobinifche 
Unmefen (Journal de Paris v. 26. Febr.), aus deffen treffender Zeihnung 
wir Einiges entlehnen: Ces societes deliberent devant un auditeire 
qui fait leur force: et si l’on considere que les hommes occopés ne 
negligent point leurs affaires pour &tre temoins des debats d’un club, 
et que les hommes &claires cherchent le silence du cabinet ou les 
conversations paisibles, et non le tumulte et les bruyantes clameurs 
de ces bruyantes meldes, on jugera facilement quels doivent les 
habitues qui composent cet auditoire. On jugera de m&me quel lan- 
gage doit &tre propre à s’assurer leur bienveillance, Une simple 
&quivoque a suffi A tout, La constitution &tant fond&e sur cette 
&ternelle verite, la souverainet& du peuple, il n’a fallu que 
persuader aux tribunes du club quelles sont le peuple..... 
Comme l’apparence du patriotisme est la seule vertu qui leur soit 


f 
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Gorbelierd aber, Marat, für fich allein durch feinen Ami du peu- 
ple eine Macht, hatte indefjen, wie ſchon oben-bemerft, fein Blatt 


utile, quelques hommes qu’une vie honteuse a flötris, courent y faire 
foi de patriotisme par l’emportement de leurs discours, fondant lY’oubli 
. du passe et l’esp&rance de l’avenir sur des d&clamatians turbulentes 
et sur les passions de la multitude, et se rachetant de l’opprobre 
par l’impudence. Lä se manifestent journellement des sentimens et 
meme des principes qui menacent toutes les fortunes et toutes les 
proprietes, Sous le nom d’accaparemens, de monopoles, l’industrie 
et le commerce sont representes comme des delits, Tout homme 
riche y passe pour un ennemi public. L’ambition et l’avarice n’6- 
pargnent ni honneur ni r&putation; les soupgons les plus odieux, la 
diffamation eflrenee, s’appellent libert€ d’opinions, Qui de- 
mande des preuves d’une accusation, est un homme suspect, ua 
ennemi du peuple. Lä, toute absurdit& est admirde, pourruqu’elle 
soit homicide; tout mensonge est accueilli, pourvuqu’il soit atroce. 
Des femmes y vont applaudir les convulsions d’une d&mence sangui- 
naire „. . . Ces societes, se tenant toutes par la main, forment 
une espece de chaine &lectrique autour de la France. Au meme in- 
stant, dans tous les recoins de l’empire, elles s’agitent ensemble, 
poussent les m&mes cris, impriment les m&mes mouvemens, qu’elles 
n’avaient certes pas grand’ peine a prevoir d’avance, „. , . Partout 
les juges, les administrateurs publics qui ne sont pas leurs agens 
et leurs cr&atures, sont leurs ennemis et en butte à leurs perse- 
cutions. Ußsurpateurs m&me des furmes de la puissance publique, 
ici, ils se transportent a un tribunal et en suspendent l’action, la, 
ils forcent des municipalit&s a venir chez eux recevoir leurs ordres; 
dans plus d’un lieu, ils ont os& entrer de force chez les citoyens, 
les fouiller, les juger, les condamner, les absoudre. La rebellion 
aux autorites legitimes trouve chez eux protection et appui. Tout 
homme se disant patriote, et qui a outrag& les lois et leurs organes, 
vient s’en vanter parmi eux.... . . Tout subalterne renvoy6 et ca- 
lomniateur est une victime de son patriotisme; tout soldat seditieux 
et r&volt& peut leur demander la couronne civique, tout chef insult& 
et assassine a eu tort. . . . Quiconque veut ex&cuter les lois est 
denonc& chez eux, et par eux dans les places publiques, et par eux a la 
barre même de l’assemblee nationale, comme un mauvais citoyen et contre- 
r&volutionnaire.... Chaque jour ilsinvoquent la constitution; chaque jour 
leurs discours et leur conduite l’outragent; et chaque jour s’&lancent du 
milieu d’eux des essaims de p&titionnaires qui vont faire retentir de vio- 
lentes inepties contre la constitution les voütes m&mes sous lesquelles 
la constitution a été faite. Ils regoivent, a la face de la France. 
entiere, des deputations qui, comme s’il n’existait ni assemblée lé- 
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eingeftellt °). Gingefchlichtert waren die Conftitutionellen noch 
nicht, felbft die Anhänger des Hofes wurden gelegentlich, ins: 
befondere im Theater, laut und hochfahrenden Tons *). Daß 
ed nun inmitten der Reibungen und Gährung zu einer Kata: 
ftrophe Fam, warb durch die Weigerung des Königs, firengen 
Befchlüffe gegen eidweigernde Priefter und gegen die gerüfte 
ten Emigranten, und durch dad Drängen der Gironde zum 
Kriege vorbereitet; dies führt und in den Anfang der gejeßge: 
benden Verfammlung zurld. 

Die conftituirende N.:B. hatte ihrer Nachfolgerin eine 
fhlimme Erbfchaft in dem Geſetze über die Civilconſtitu— 
tion des Klerus, dem Gebote vom 27. Nov. 1790, daß je 
der Geiftlihe den Buͤrgereid leiften folle, und der Entfegung 
eibweigernder Priefter (27. San. 1791) hinterlaſſen; jedoch die 
neuen Deputirten waren großentheils unfirchlicher Sinnesart umd 
mit dem Haffe der neuen Philofophie gegen Kirchen und Pfaf: 
fenthum erfüllt; e8 war ihnen willlommen, in diefem Punkte 
conftitutionelle Rigoriften fein zu dürfen. Die Widerfeglichkeit 
und bad aufrührerifche Treiben eidweigernder Priefter °) gab 


gislative, ni tribunaux, ni pouvoir ex&cutif, s’adressent à eux pour 
obtenir ou une loi, ou la r&paration de quelque tort, ou un chan- 
gement d’officiers public, Et quand l’indignation et la douleur 
soul&vent tous les esprits, ils crient eux-m&mes plus que personne 
contre les d&sordres qu’ils ont faits et qu’ils entretiennent; ils accu- 
sent de leur ouvrage tous ceux qu’ils oppriment; et levant tout-a- 
fait le masque, ils arment au milieu de Paris, sans dissimuler leurs 
preparatifs de guerre. ©. Buchez et R. 13, 250. 


85) In dem Stüde vom 14. Dec., bem vorlegten vor der Unter 
brechung, hatte er nochmals den Mord empfohlen. Oh nation insensee! 
que n’as-tu renonce & ton vain babil pour suivre les conseils de ton 
ami, t’armer de bouts de corde, de poignards, et terminer les jours 
de ceux de tes ennemis abattus qui auraient eu l’audace de se re- 
lever. 

86) Von ben Theaterfcenen vom 20. Febr. ff., wo das vive la reine 
und vive la nation, das à bas les Jacobins unb bad ga ira einander 
begeaneten, f. die Sournalberichte b. Buchez et R. 13, 226 f. und Md, 
de Campan 2, 173, 

87) Bitter, wie er pflegt, aber nad der Wahrheit, zeichnet fir 
Montgaillard 4, 47 fg. gi. Deux amis 6, 372 und -Ferrieres 8, 23. 
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fhon in den erften Sisungen der N.:B. Stoff zu Befchwerben 
und Anträgen. Couthon war der Erfte, der das Wort nahm, 
am 7. Dct. 1791. Der Bericht, den Gallois und Genfonne 
am 9. Det. über die Zuftände in der Vendée erftatteten ®), 
erhöhte die Aufmerkſamkeit auf die Macht und ben frieden- 
förenden Geift des Prieftertbums; bald (17. Det.) Fam dazu 
ein Bericht Cambon's über priefterliche Umtriebe in ber Ge: 
gend von Montpellier ®°); Leicht verfnüpfte der Argwohn dieſe 
Renitenz gegen die Gonftitution mit bed Königs Ergebenheit 
gegen den roͤmiſch-katholiſchen Klerus; dadurch erhitzte fich der 
Eifer und die Debatte begann, ald ein Priefter, der fich ver: 
beirathen wollte, um Fortdauer feiner Penfion. bat und ber 
pfaͤffiſche Deputirte Lecoz bdarzuthun fuchte, das Coͤlibat fei 
ber Natur nicht zuwider ). Die Verhandlungen am 21. und 
24. Oct. waren fehr ungeflüm. Umfonft trat Fauchet am .26. 
Det. vermittelnd auf; er fprach für Freiheit der Meinungen und 
ber Eulte und gegen Verfolgung und Fanatiemus; man möge 
die eidweigernden Priefter dulden, nur aber ihnen Feine Pen: 
fion geben “). Zorne, Bilhof von Bourges, und Ramond 
gingen noch weiter; jener begehrte Zoleranz für jeglichen Cult”), 
diefer Unterhalt für die Geiftlichen jeglicher Confeffion ?). Die 
Agitation wurde heftiger. Genfonne fprah am 3. Nov. aus: 
führlich über die Nothwendigkeit, das Religiöfe ganz von ber 
bürgerlichen Verwaltung zu fcheiden, ben Geiftlichen nicht län: 
ger Anfertigung öffentlicher Regifter, Armenpflege und ähnliche 
in dad profane Staatsweſen gehörige Functionen zu lafjen *). 
Nun Famen Nachrichten von abermaligen Unruhen, bie durch 
das Prieſterthum veranlaßt waren. Im Departement ber 
Mayenne und Loire hatten ſich 3—4000 Altglaͤubige verſam⸗ 


88) &. denfelben b. Buchez et R. 12, 77 fg. gl. untın 8. 4, 
vom XAufftande der Benbee. 


89) Moniteur No. 291, 
90) Daf. No. 293, 

91) Buchez et R, 12, 97, 
92) Daf. 12, 104, 

93) Moniteug No. 304. 

94) Buchez et R, 12, 123. 
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melt, bewaffnet nächtliche Proceffionen gehalten und conſtitu⸗ 
tionele Priefter gemishandelt *). Jsnard ereiferte ſich gegen 
die pfäffiichen Umtriebe, noch mehr ald wiederum Bericht von 
einer Rottirung in Caen zu Gunften des eibweigernden Prie— 
ſterthums eingegangen war und nun der Gefeßgebungsausfchuf 
am 14. Nov. die gefammte Angelegenheit vortrug *). Isnard 
wies hin auf die Verbindung zwifchen Prieftertbum und Ari: 
ftofratie, Lecoz Magte ihn dagegen des Atheismus an.’ Aus: 
gemacht wurde noch nichts. Am 26. Nov. wurden vier Ent: 
würfe zu Befchlüffen gegen das widerfegliche Prieftertbum vor: 
gelegt. und mehre Tage darüber verhandelt; als nun nochmals 
Nachrichten von Unruhen in der Vendée eingegangen waren, 
worüber Genfonne vortrug”), wurde am 29. Nov. auf bie 
Grundlage von Frangois von Neufchateau's Entwurf ein Be: 
ſchluß gefaßt, der unfägliches Weh hervorgerufen hat. „Bin: 
nen acht Zagen follten die noch nicht beeidigten Priefter füch 
vor ihren Municipalitäten zur Eidesleiftung flellen, es follten 
Liften der beeidigten und eidweigernden Priefler eingereicht wer: 
den, bie legteren ihrer Penfionen verluflig geben, bie 
daraus fich ergebenden Gelder zu mildthätigen Zweden ver: 
wandt werden, endlich die eidweigernden Priefter in Verdacht 
der Empörung gegen das Gefes und böfer Gefin: 
nungen gegen dad Vaterland gehalten, wo Unruhen 
ausbrächen, von ihrem Wohnorte entfernt und verwiefen, Un: 
ruheftifter mit zweijähriger Haft beftraft werden.” Es ift wahr, 
eine große Zahl der eidweigernden Priefter, zumal der Präla: 
ten, hatten mehr den unruhigen Eifer eines anfpruchsvollen Kir: 
chenthums ald die Tugenden bed Evangeliums: doch waren bie 
Landpfarrer im Ganzen durch achtbare Sitten und einen leut: 
feligen und zu Rath und That bereiten Verkehr mit ihren 
Gemeinden dad Gegenbild zu bem Iururiöfen hohen Klerus 
geweien, und der Zwang ber neuen Verordnung ward unna— 
türlih, wenn brav gefinnte und gläubige Priefter den Eid mit 
ihrem Gewiffen nicht vereinigen konnten, und darum ben Le: 


95) Buchez et R. 12, 131. 
96) Daf. 12, 141. Bon den Vorfällen in Gaen audy 18, 116, 
97) Daf. 12, 147. Das Gefeg auch b. Duvergier 4, 23. 
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benöunterhalt verloren; der Schein der Aufruhrftiftung aber 
traf fo leicht auch die Gefeßlichen, wenn fie das Mitleid ihrer 
bisherigen Beithtfinder in Anfpruch nehmen mußten und wenn 
diefe fich flörrig gegen ihre Nachfolger bewiefen. Die Saat 
zum Unheil war auögeftreut. Das Directorium des Departes . 
ments von Paris (Larochefoucauld, Zalleyrand u.f.w.) ers 
fannte dies und richtete auf Anlaß der Minifter *) an den 
König eine Petition, er möge den Befchluß nicht genehmigen ); 
die Lameth, Barnave und Duport wurden zu Rathe gezo= 
gen ') und der König in feiner Geneigtheit zum Weto be: 
ſtaͤkkt. Dies gelangte am 19. Dec. an die NR.=B. '°'); vorauds 
gegangen war ihm ded Königs Weigerung, einen Befchluß gegen 
die Emigranten zu beftätigen. Die N.:®. hatte indeffen hefs 
tige Adreffen von parifer Sectionen gegen die Petition. ded Di: 
rectoriums erhalten‘) und dieſe belobt; in den darauf folgen: 
den Debatten wurde eine Stimme laut (Delcher's), daß es 
der Sanction de3 Königs nicht bebürfe; zu fehr heftigen Des 
batten aber Fam ed über dad von Robespierre unterzeichnete 
Schreiben der Jacobiner (d’une société célèbre) gegen die 
Petition ded Departementödirectoriums '*). Umtriebe der wider: 
fpänftigen Priefter wurden hinfort berichtet, der Eifer zu ihrer 
Unterdrüdung feigerte fi, der Haß gegen das friedenftörende 
Prieftertbum nährte fi) durch den Geift des Unchriſtenthums 
bei der Gironde und den Argwohn eines Zufammenhangs jener 
mit geheimen Entwürfen des Hofes und mit den Ruͤſtungen 
der Emigranten und des Auslanded; wir werden unten bie 
Schärfung der Maßregeln gegen die Priefter Eennen lernen. 


98) Ferrieres 3, 31. 

99) Buchez et R. 12, 232, 

100) Deux amis 6, 381. 

101) Le Roi se reservait d’examiner. 

102) Die Deputation ber Section des Arfenals fprach: La petition 
des dix conjures tend à former un parti contre le voeu public en 
faveur des Barthelemistes ... . . que le lion du patriotisme se r&- 
veille pour frapper cette hydre que votre indulgence a multipliee. 
Les Francais vous combleront de benedictions, la force est vous, 
SETVEZ-VOUS-En, 


103) Moniteur 1792, No. 37. Buchez et R. 13, 254. 
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Mit der Angelegenheit der Emigranten fichen im der 
genaueften Berbindung die Beziehungen Frankreichs zu ben 
Nachbarftaaten, insbefondere dem beutichen Reiche, die Bor: 
bereitungen zum Kriege und eine beflagenswerthbe Ausbil: 
dung der Anflalten zur inneren Sicherheit, ** 
des Paßweſens; wir faſſen dieſes zuſammen ins Auge. 
Anfang der Emigration hatten die Prinzen Artois = 
Condé u.f.w. nad dem 14. Jul. 1789 gemacht ); eine 
zweite folgte nach den Octoberſcenen defjelben Jahres, eine 
dritte nach der Abfchaffung des Adels (19. Fun. 1790) *9, eine 
vierte, der Priefter, feit dem 27. Nov. 1790, eine fünfte nad 
der Einführung der erften Gonftitution und dem Beichluffe gegen 
bie eidweigernden Priefter vom 29. Nov. 1791. Die Unterbrechung 
zwifchen den leßtern war gering; fortgefegt wurde bie Emigre: 
tion in Maſſe noch im Anfange des 3. 1792. Die Einen 
trieb Sorge und Unmuth über die heimifhen Zuftände, Andere 
zog Lodung und Drohung der fhon Ausgewanderten, thoͤrich⸗ 
tes Vertrauen auf das fich rüftende Adelsheer und Furcht vor 
Mache bei der erwarteten Reaction für das Ausbleiben, über 
die Grenze; der Adel und die Dfficiere wurden bei ber Ehre, 
bie Geiftlichen bei dem Glauben aufgerufen; die Wege wurden 
zum Theil vom Hofe aus bereitet; Bertrand de Moleville gab 
Däffe Über Paͤſſe an Seeofficiere *). Zur Auswanderung 
ermunterten geheime Werber der Prinzen und auch manche 
Prieſter“). Defertion ber Dfficiere von den Landtruppen 


104) Zur Geſchichte der Emigration überhaupt f. die ſchon oben, 
8. 2, Gap. 2, Not. 143, angeführten Schriften ven S. Gervais und 
Montrol. über die Emigration der Priefter Gregoire, M&m. 2, 155 fa. 
— Gonti kehrte früh zurüd; am 3. Apr. 1791 leiſtete er den Bürger: 
eid; feine gänzliche Nichtigkeit half iym das Leben durch die Stürme des 
Kerrorismus durdhbringen. 

105) ©. oben B. 2, Gap. 4, Not. 46, 

106) Buchez et R. 13, 85. 

107) Varnier, General: Binanzeinnehmer, wurde wegen Werbung 
denunciirt. Moniteur No. 318. Buchez et R. 12, 289. Ferrieres 
8, 41. Bon einem Priefter der Art f. Moniteur No. 348; von einem 
Complotte, die Gitabelle von Strasburg zu überliefern, No. 351; von 
einem Berfuche royaliftifcher Officiere auf bie Gitabelle von Perpignan 
Buchez et R, 13, 114, 


‘ 
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wurde bedeutend, ald die Keere an die Grenze rlıdten '%). 
Alſo bildete fih an dem Mittelrhein ein „auswärtiges Frank: 
reich”, auf das fchon in der Mitte des 3. 1791 Sorge und 
Haß: der Anhänger des verjüngten Frankreichs fich richteten. 
Das Erzbisthum Trier war der vorzüglichfte Sammelplak der 
zur Heimkehr fih rüftenden Ausgewanderten; bie außerdem 
im gefammten Deutfchland, in Piemont, der Schweiz, Spa: 
nien und England befindlichen hatten Feineswegd indgefammt 
Entwürfe und Beftrebungen mit jenen gemein. Der Erzbis 
fchof von Zrier frohlodte über die vornehme Einquartierung; 
Goblenz ward der Sit des contrerevolutionären Hofes der 
Prinzen; vormalige Würbenträger der Kirche und des Staa: 
tes, Minifter und Garben '”) waren um fie; Calonne war 
der thätigfte und vertrautefte ihrer Agenten; Frivolitaͤt, Anma⸗ 
ßung und Übermuth der alten Zeit in dieſen; ihre Entwürfe 
abenteuerlih, ihre Erwartungen hochfahrend, der Kaftenftolz 
unverändert, die Sprödigkeit gegen Rath der Gemäßigten 
(d’Arson, Bouilld) beleidigend''”), ihr Benehmen als Gäfte 
brutal’), die gefammte Anficht von ihrer Eriftenz außer dem 
Vaterlande verfehlt, ihre Abwefenheit von dem Plate ber 
Pflicht, der Gefahr und des Verdienſtes unheilbringend 
fir den König, deffen Vertheidigung fie ſich daheim entzogen 
hatten, die Gefinnung gegen diefen nicht ohne Arges“), die 


108) Im Januar entwidhen die Dfficiere bes Regiments Champagne 
insgefammt bis auf zwei. Monit. No. 27. Im Februar die Officiere vom 
Regimente Soiffonnais alle bis auf fünf. Monit. No, 43. Im März 
die Officiere vom 23. Negimente allzumal. Monit. No, 82. übers 
haupt konnte man bie Zahl der ausgewanderten Dfficiere auf 1900 an: 
fchlagen. Lafayette 3, 290. 


109) Gendarmes, Chevaurlegerd, Mousquetaired und Garbes be la 
Porte wurben hergeftellt. Deux amis 6, 357, Montrol 50. 

110) ©. bie intereffanten Mittheilungen aus ben M&m. de Froment 
in Thiers,. Hist.’ de la r6volut, fr. Vol. 1, No. 12, 

111) Geh. Geſch. v. Eoblenz (1795), ©. 23. 33 fo. 45. 

112) Deux amis 6, 407: Il ne s’agissait de rien moins que de le 
punir (für die Annahme ber Gonftitution) apres la conquete par la 
 degradation, de le faire enfermer avec la reine et de mettre la cou- 
ronne sur une t&te plus digne de la porter, Sft bie auch nicht ganz 
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Intrigue immer gefchäftig. Ihren Proteft gegen die neue Orb: 
nung der Dinge hatten die Prinzen noch kurz vor der An: 
nahme der Gonftitution durch dem König in den ſchon oben er: 
wähnten Schreiben ''”) audgefprochen. Werbungspläge hatten 
zuerft Conde zu Wormd und der Gardinal Rohan nebft dem 
Vicomte Mirabeau zu Ettenheim aufgefchlagen ''*), beögleichen 
Artoid zu Coblenz die Bildung eines Cmigrantencorps begon: 
nen. Überhaupt verfanmmelten fih gegen die Mitte des 
Jahres auf etwa 23,000 Mann, wovon gegen 8000 be: 
ritten““). Zu gefchmweigen der Abmahnungen, die ſchon wäh: 
rend der Dauer der erftien N.B. von Seiten des Königs an 
die Emigranten ergangen waren, hatte diefer am 3. Oct. bie 
Häfencommandanten, am 14. Oct. die Befehlöhaber ver 
Landtruppen angewiefen, die Emigration von Dfficieren zu 
hindern, am legten Zage die Emigranten zur Rüuͤckkehr, 
und am 16. Oct. feine Brüder zur Annahme der Con: 
ftitution aufgefordert"). Che noch ſich zeigen konnte, 
daß dies ohne Erfolg bleiben würde”), begannen die Ber: 
bandlungen der N.-B. über die Emigration; vom 20. Det. 
an waren fie an der Tagesordnung. Briffot eröffnete die 
Reihe der Anfläger der Emigranten und wies auf die „gro: 


wahr, fo war ihnen entfchieden der König nicht royatiftifch genug und 
ed galt ihnen nur das ancien regime, nicht den Thron und des Königs 
Perſon. Den Emigranten war der conftitutionelle König ekenfo 
fehr ein Anftoß, als den Zacobinern der von Feuillans und Roya— 
liften berathene König. 

113) S. oben 8. 2, Gap. 5, Not. 265. 

114) Darüber und über die Waffenthaten der Emigranten f. Ec- 
quevilly, Mém. 1818, freitih eine ſtark feudal gefärbte Parteifchrift. 
®gl. Moniteur 1791, No. 102, 1792, No. 3, über die erften Beſtand⸗ 
theile von Gonde's Corps. 

115) Die Aufzählung im Detail f. b. Buchez et R. 15, 374; ba 
finden ſich 2000 gardes du roi, 1200 mousquetaires, 500 chevaux- 
legers, 500 gendarınes, eine legion Mirabeau 500 M., 340 dragons 
de la couronne etc. gl. Moniteur 1792, No, 3. 

116) Buchez et R. 12, 157, 159. 160. 228, 


117) Die Antworten Monfieur’s und des Grafen Artois v. 3. Dec. 
f. b. Buchez et R. 12, 230, Moniteur No. 847, 
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en Sculdigen” hin, bie einen Heerb ber Gegenrevolution 
rn Auslande aufgefchlagen hätten"). Sein Antrag Tautete 
abin, man folle die Prinzen und ihre Anhänger anhalten, 
ı einer beflimmten Zeit zurückzukehren, nad) diefer aber cri: 
rinell gegen fie verfahren, dad Geſetz Über Päffe erneuern, bie 
lusfuhr von Kriegsbedarf verbieten u.f.w. Die Cmigration 
n fich fand, wie fchon früher, ihre Wertheidiger aus dem Ges 
chtöpunfte des natürlichen und conftitutionellen Rechts der 
freiheit; Dumas wollte nur gegen Defertion von Dfficieren 
nd Beamten firenge Maßregeln. Kaum hatte die N.«V. das 
Bort gegeben, fo erfchien am 22. Det. eine Deputation der 
‚brüderlichen Societät der Hallen”, ſprach von den Gefahren 
‚er Emigration und begehrte die Erklärung, daß das Bater: 
and in Gefahr fei '"). Von beiden Parteien der N.:B. wurde 
Macht und Kunft der Rede aufgeboten. Jaucourt und Pafto: 
et riethen zur Milde, Gondorcet fprach vermittelnd, aber 
Bergniaud bdemonftrirte das Recht der Nation, Auswan⸗ 
yerung zu verbieten, Jsnard erhob ſich am 31. Oct. in 
eurigem Redeſchwunge zu einer vehementen Apoftrophe gegen 
ie Waterlandöverläugner %). Briffot wiederholte feinen An- 
rag, zunaͤchſt die Prinzen zu treffen ''): das nächfte Refultat 
var, daß am 28. Oct. eine Aufforderung an den Grafen von 
Provence, im Ablauf eines Monats zurüdzufehren, befchloffen 
wurde; ein Gefeßgebungsausfhuß aber follte über vier Ent: 
würfe zu Beſchluͤſſen gegen Gmigration Bericht erftatten. 
Indeffen wurde am 2. Nov. dargelegt, daß die Emigranten 
nicht rafteten, den inneren Frieden zu flören, und daß fie 
zahlreiche Einverftändniffe in Franfreih unterhielten ); am 
8. Nov. berichtete Ducaftel im Namen des Gefebgebungsaus: 
ſchuſſes, und der von ihm, einem Gemäßigten, verfaßte Ge: 
fegentwurf wurde nach wenigen Abänderungen angenommen. 


118) Buchez et R. 12, 162 fg. 
119) Moniteur No. 296, 
120) Buchez et R. 12, 199, 


121) Il faut frapper sur les princes, c’est frapper sur le coeur 
de la rebellion. Buchez et R. 12, 197. 


122) Buchez et R. 12, 208, 
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In der Debatte darüber wurbe felbft Carnot Rigorift in An 
wendung bed Geſetzes, und von feinem Unwillen über die Pflicht: 
vergefienheit der Emigranten vermocht, zu behaupten, daß bei 
dem Berfahren gegen fie, wenn gefeslihe Beweife mangelten, 
die moralifche Überzeugung genügen koͤnne *). Am 9. Nov. 
wurde der Beſchluß gefaßt"): Die an der Grenze verfam: 
melten Franzoſen feien ber VBerfhwörung gegen dad Vaterland 
für verdächtig, die am 1. Ian. 1792 nicht heimgefehrten der 
Verſchwoͤrung für ſchuld ig zu achten, die Einfünfte der Letztern 
doch unbeſchadet der Anfprüche der Frauen, Kinder und Glaͤubi— 
ger, der Nation zu uͤberweiſen, die Einkünfte der Prinzen einzuziehen, 
alle Zahlungen von Gehalt, Penfion u. f. w. an abwefende Beamt: 
einzuftellen, fie felbft zu entfegen, und auöwandernde Dfficiere 
wie defertiende Soldaten anzufehen. Noch einmal (11. Nor.) 
fchrieb Ludwig an feine Brüder '*), aber dem Befchluffe der 
N.V. verfagte er am 12. Nov. feine Zuſtimmung. Nach bie 
fem Veto begannen bie Verhandlungen mit dem Ausland 
über die Emigranten und bie Vorbereitungen zum Kriege. 

Zu Reibungen mit dem Auslande hatten zuvoͤrderſt bie 
Beihlüffe des 4. Auguft 1789 Anlaß gegeben, indem ba: 
durch mehre deutfche Fürften in ihren Seudal» und Diöcefan: 
rechten gefränkt worden waren”). Dies freilich hätte fo we 
nig ald dad Verfahren der N.⸗V. gegen ben Papft einen Kries 
hervorgerufen. Nun aber hatten die Emigranten ihre Ruͤſtun— 
gen begonnen, und bie Oftmächte ihren Haber beigelegt; Gu 
ftav UI. hatte Frieden mit Katharina U., Leopold U. Waffen: 


123) Moniteur No, 813, 

124) Duvergier 4, 17. 

125) Buchez et R. 12, 223, 

126) ©. Merlin’s Bericht v. 28. Det. 1790 über bie Natur jener 
Einbußen — nach der Anficht des neuen Frankreich. Moniteur No. 803. 
Die Verhandlungen f. in Reuß teutſcher Staatskanzlei 24, 220 fa. 
838 fg. 35, 136 fg. 36, 1 fg. Die meiften ber betheiligten beutfchen 
Fürften, zumal bie geiftlichen, wollten in natura behalten, was fie gehabt 
hatten, und nicht das dargebotene Aequivalent (Monit. 1791, No, 171, 
v. 18, Jun.) annehmen, das ihnen überdies nicht hinlaͤnglich zur Ent: 
ſchaͤdigung zu fein fchien; als das Neid) fi) der Sache annahm, erklärte 
die conftituirende N.⸗V., daß dieſes dabei nicht zu concusriren habe. 
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ftilftand mit der Pforte gefchlofien, auf die Convention zu 
Reichenbach am 27. Zul. 1790 hatten Öftreih und Preußen 
fi mit einander ausgeſoͤhnt; der Aufftand der Belgen war 
im November 1790, der Lütticher im Sanuar 1791 unters 
drüdt worden. Hierauf folgten drohende Befprechungen und 
Erklärungen ; die Zufammenfunft Leopold's IL, mit dem Grafen 
Artoid und Calonne zu Mantus am 20. Mai 1791 '”), wos 
felbft, wie oben erzählt '”*), auch Graf Durfort mit geheimen 
Aufträgen Ludwig's XVI. fich einfand ; Leopold's Gircularnote von 
Dadua ), welche Lubwig’3 Sache für die aller Monarchen 
erklärte; die vorläufige Übereinkunft zwifchen Öftreih und 
Preußen vom 25. Jul., der Vertrag von Pillnis vom 27. Aug. 
1791’), bielten den Franzoſen die Ausfiht auf nahen Krieg 
immer gegenwärtig und dieſe blieben dabei nicht unthätig. 
Schon im 3. 1790 wurde auf die Mahnung Aler. Lameth’s 
und Mirabeau’d8 daran gearbeitet, die Heeresmacht in Stand 
zu fegen. Zwar wurde die Stellung des Auslandes auf einige 
Zeit anderd, nachdem Ludwig die Gonftitution angenommen 
und ein darauf gefolgtes Gircularfchreiben Leopold's friedliche 


127) ©. barüber Bertr. de Molev. 5, 7 ff. 

128) 8. 2, Cap. 2, Not. 35. 

129) 8. 6. Jul. Vorausgegangen war ihr angeblich eine Erklaͤrung 
von Pavia; bie Echtheit berfelben ift aber beftritten mworben. Wal. bie 
Mem. d'un homme d’etat (Par. 1823) 1, 117 fg., über welche ein für 
alle Mal bemerkt wird, daß, wenn fie auch nicht von ber Hand bes hoch—⸗ 
geftellten Staatömannes, dem dad Gerücht fie eine Zeit lang beigelegt 
bat, redigirt find, doch das darin enthaltene hiftorifche Material brauch⸗ 
bar ift. 

180) Den erftern f. b. Martens 5, 286, ben letztern 260. In bier 
fem heißt es: Der Kaifer und der König von Preußen betrachten bie ger 
genwärtige Lage des Königs von Frankreich (nad) dem Mislingen ber 
Flucht) comme un objet d’un inter&t commun & tous les souverains 
de l’Europe, fie rechnen auf Theilnahme anderer Mächte, Ludwig in 
Stand zu fegen, volllommen frei eine monarchiſche Regierung einzufühs 
ren, egalement convenable aux droits des souverains et au bienttre 
de la nation frangaise (ein feltfamer Drudfehler b. Buchez et R. ift 
maison francaise),. Alors et dans ce cas Leurs dites Majestes 
sont r&solues d’agir promptement d’un mutuel accord avec les forces 
necessaires pour obtenir ‚le but propos& et commun, 
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Gefinnungen ausgebrüdt hatte”); bald aber. gab Die Gunß 
der auswärtigen Höfe gegen die ausdgewanderten Prinzen und 
die Duldung ihrer auf deutſchem Boden betriebenen Rüftungen, 
wiederum die Lagerung eines anfehnlichen öftreihifhen Heere: 
in Belgien, neuen Anlaß zu diplomatifhen Spannungen, ze 
erhöhtem Mistrauen der Franzofen in die Gefinnungen der 
Gabinette des Oſtens und zu eifrigem Betrieb ded Kriegs durd 
die Gironde. Schon vor Leopold's friedliher Erflärung hatıe 
am 20. Dt. Briffot zum Angriffsfriege ermuntert, im Fall 
den Rüftungen ber Emigranten auf deutihem Boden binfert 
Vorſchub geleiftet und bewaffnete Bermittelung für das Inner 
Frankreichs gedroht wiirde”). Darauf fandte Ludwig ein 
Schreiben an den Kaifer, in welchem er Maßregeln zur Ber: 
binderung der Emigrantenrüftungen begehrte; aber die M.V. 
ging am folgenden Tage einen Schritt weiter und verhanbelte übe 
Zmwangsanftalten gegen die deutfchen Fürften, in deren Gebie: 
ten die Emigranten rüfteten '”’); died empfahl Isnard am ©. 
Nov. in einer feurigen Rede, und es ward befchloffen, ein: 
Deputation an den König zu fenden, um biefem das Begeb- 
ren einer geeigneten Aufforderung an die deutfchen Fürften ver: 
zulegen *). Am 14. Dec. eröffnete Ludwig felbit der N.-8., 
daß er dem beutfchen Fürften den 15. Jan. zur Frift gefest 
babe und, wenn fie die Rüfltungen der Gmigranten dann nod 
. buldeten, feindlich gegen fie zu verfahren fei. Darauf Fündigte 
Narbonne an, daß man Anſtalten treffe, 150,000 Mann längs 
der Oſtgrenze unter Lafayette, Rochambeau und Ludner auf: 
zuftellen. Nun erfolgte eine Erklärung des Kaifers vom 21. 
Dec., daß der Feldmarfchall Bender angewiefen worden fei, 
dem Kurfürften von Trier gegen einen Angriff Beiftand zu 
leiften *). Die KRüftungen der Emigranten wurden nicht ein: 


131) Reuß teutiche Staatskanzlei 35, 46. 

132) Vous n’avez pas à balancer, il faudra attaquer vous-mewe 
les puissances qui osent vous menacer. Buchez et R. 12, 172, 

133) Buchez et R. 12, 381, 

134) Daf. 12, 3888. Moniteur No. 335, Die an den König ar 
richtete Adreſſe ſ. auch b. Duvergier 4, 26. 

135) Reuß teutfche Staatskanzlei 36, 114. 
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geftellt und ernſtliche Maßregeln dagegen von ben Kurfürften 
von Mainz und Xrier nicht getroffen. Alfo blieb hier der 
Brandftoff.e Wiederum hörte der König nicht auf, geheime 
Verbindung mit feinen Brüdern zu unterhalten ”*); doch ift 
ſchwerlich zu glauben, daß er damals Fortfegung ihrer Rüftuns 
gen gewünfcht und fein Heil davon erwartet habe. Nun aber 
ſchien die Xheilnahme der Höfe des Auslandes an dem 
Schickſale Ludwig's und den Intereffen der franzöfifhen Mon: 
archie von mehren Seiten her ſich beftätigen zu wollen. Die 
Könige von Spanien und Sardinien hatten Truppen an ben 
Grenzen zufammengezogen; der Lebtere, Schwiegervater ber 
beiden Brüder des Königs, konnte ald eifriger Gegner der 
Revolution angefehen werden. Daß König Friedrich Wilhelm II. 
von Preußen leidenfchaftlih gegen die Revolution eingenom⸗ 
men war, hatte man nicht erft unlängft erfannt. Selbft vom 
fernen Oſten ber kuͤndigte fich die Geneigtheit an, ben alten 
Zuftand in Frankreich herzuftellen. Katharina I. und Guftav IH. 
hatten Beide an dem Prinzenhofe zu Coblenz Gefandte ange: 
ſtellt, Guſtav aber ſich eifrig zu Kriegsruͤſtungen gegen Frank: 
reich gezeigt"). Der Abfchluß eined Friedens zwifchen Ruß: 
land und der Pforte war nach Potemkin's Tode (15. Oct. 
1791) nicht mehr zu bezweifeln: fo fchien denn auch Rußland 
freie Hand gegen Frankreich zu haben. | 

So drohend nun die politifchen Conjuncturen für biefes 
zu fein fchienen, warb es doch keineswegs eingefchlichtert. Sorge 
vor Schweden und Rußland kam gar nicht zur Sprache; 


136) Md. Campan 2, 172, Montgaillard 4, 67, 

187) Nach Md, Camipan 2, 108, hatte Katharina an bie Königin 
(im 3. 1790 oder 1791) gefchrieben: Les rois doivent suivre leur 
marche sans s’inquieter des cris du peuple, comme la lune suit son 
cours sans &tre arrätde par les aboiemens des chiens, bekanntlich 
Card. Kichelieu's Worte. Über Guſtav's Plan zu einer Gegenrevolution 
f. Moniteur 1791, No, 221, v. 9. Aug. „Was er in Kopf und Bruft 
gehegt und gebrütet und ob die Abenteuerlichkeiten, die man über feine 

ürfe umgetragen hat, befonders nad) feiner Sommerreife 1791 in 
die Bäder von Wachen und Spaa, ihm jemals ſchon reif geworben, das 
Alles Hat fein ſchweigendes Grab zugedeckt.“ Arndt ſchwedifche Gefchichten 
(1889) 181. Bon dem fabelhaften Beſuche Guftav’s in Paris ſ. Tou- 
longeon 2, piec. just. justif. p. 44. 

Vachsmuth, Gefch. Franke. im Revol.Zeitalter ._ 27 
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ob die N.-V. erkannte, daß die letztere Macht in Polen gen; 
fam Befchäftigung finden werde? Es fcheint, ald ob zu: 
nächft nur an das bdeutfche Reich gebacht wurde; man füik 
nur den Feind ind Auge, der durch thatfächliche Unterftügun 
der. Emigranten gewiffermaßen fchon den Frieden aufgehoben 
hatte. Alfo begehrte Louvet am 25. Dec. 1791, ald Rem 
der Section der Lombards, ein Anklagedecret gegen die Pr: 
zen und Kriegserflärung gegen die ausländifhen Mächte, de 
fi als Feinde Frankreichs benähmen'*). Darauf hielt Bi: 
fot am 29. Dec. feine berühmt gewordene zweite Kriegerde 
und Condorcet lad feinen Entwurf eined Manifeftes über di 
Grundfäge der Politit, welche Frankreich bei dem Ausbrud: 
eined Kriegd befolgen werde '). Der König billigte diefe un 
begleitete am 31. Dec. die Mittheilung der Note des Kater 
vom 21. Dec. mit der Zuficherung, daß er fich für verpfld- 
tet achte, Würde und Sicherheit der Nation aufrecht zu hi 
ten‘). Indeffen war die den Emigranten in dem Beſchluſt 
vom 9. Nov. gefegte Frift abgelaufen, und, wenm glei de 
König denfelben nicht beftätigt hatte, wurde am 1. Ian. 179, 
auf Genfonn®’d Bericht, die Zuläffigkeit des Anklagedeue 
gegen die Prinzen, nebft Calonne, Mirabeau und ben Cki 
eined in den Niederlanden verfammelten Corps von Edelleuten, 
Marquis Laqueille, votirt'*). Isnard ermahnte am 5. Jun. 
in einer feurigen Rebe zur Pflege des Nationalgefühls und zu 
Eintracht. Als nun bald darauf (14. Ian.) Guadet eine Stel: 
aus dem Faiferl. Schreiben vom 21. Dec. auf einen Congith 
der Fürften zur Abänderung ber franzöfifchen Conftitution deu 


138) Moniteur No, 361. Worausgegangen waren ihm Legendre un) 
Anacharſis Cloots. Moniteur No, 346, 349. 

139) Moniteur No. 864. 865. Das letztere f. audy b. Deux amis 
6, 419 und Martens 5, 357, Freiheit, Edelmuth, Bruͤderlichkeit ein 
digten fich den Völkern an, und Gondorcet meinte es damit aufrictig 
Einige Stellen daraus f. unten Gap. 5, Not. 40, 

140) Buchez et R. 13, 9. 10. 


141) Duvergier 4, 49. Darauf folgte am 19. Ian. das Deck, 
daß ber aͤltere Bruder des Königs angefehen werde, als habe er fin 
Anrecht auf die Regentfchaft aufgegeben. Duvergier 4, 57, und des 
eigentliche Anklagedecret vom 6. Febr. b. bemf. 4, 71, 
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tete, wurbe mit Enthuſiasmus befchloffen, daß jeder Franzofe 
infam fein follte, der an einem ſolchen Gongreß und am einer 
Bermittelung zwifchen der franzöfifchen Nation und den gegen 
fie verfchwornen Rebellen Theil nehme; zugleich wurde Lubwig 
gebeten, vom Kaifer eine ſpaͤteſtens am 10. Febr. zu gebende 
definitive Erflärung zu begehren '*). Zum dritten Male bielt 
Briffot (17. Ian.) eine ausführliche Rede zur Empfehlung des 
Kriegs '*) und nach ihm fprachen mit Eifer Vergniaud, 38: 
nard und Fouchet dafür; die Anftalten zur Vervollftändigung 
des Heered wurden lebhaft betrieben und am 25. Ian. Ludwig 
gebeten, dem Kaifer zu erflären, daß, wenn nicht bis zum 
1. März eine Pategorifche Erklärung erfolge, Frankreich zu den 
Waffen greifen werde. Darauf ging Lubwig nicht ein, eine ka⸗ 
tegorifche Erklärung aber verficherte er fhon am 21. Jan. begehrt 
zu haben '*). Bald darauf (7. und 19. Febr.) verbanden fich 
Öftreich und Preußen zur Behauptung der Integrität ihrer Staa- 
ten und der Berfaffung des Reichs '**); die öftreichifche Note vom 
17. Febr. lautete zwar auf Frieden, aber auch auf Ankündigung 
der Entfchloffenheit, einen feindlichen Angriff abzuwehren, und war 
von rügenden Hinweifungen auf die Sacobiner begleitet '**) ; 
eine ähnliche preußifche Erflärung folgte ihr Eurze Zeit nach- 
bee”). Bei der Vorleſung der öftreihifhen Note in der 


142) Die nicht blos von Guabet, fondern von Leichtgläubigen und 
Argwöhnifchen in Menge auf einen Kürftencongreß gebeuteten Worte 
beißen: Les souverains r&unis en concert pour le maintien de la 
tranquillit& publique et pour la süret& et l’honneur des couronnes. 
Den Beſchluß der NV. f. 6. Duvergier 4, 15%. Moniteur No. 15, 

143) Moniteur No, 19. 

144) Buchez et R. 13, 832. 

145) Martens recueil, Suppl&m. 2, 172. 


146) Der N.:B. mitgetheilt vom Minifter der auswärtigen Anges 
(egenheiten am 1. Märg. Moniteur No. 63. Buchez et R. 13, 340, 
851. Kaunig’s Erkl. v. 19. Febr. daf. 353. In ber legtern heißt es: 
— les provocations et les — menées du parti des Jacobins 

. une secte pernicieuse, ... L’ascendant illegal de cette secte 


Pemportera-t-il en France sur ö justice, la vrité, le salut de la 
nation? 


147) Am 28. Febr. Daf. 18, 355. | 
. j 2» 
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N.:B. Außerte die kriegsluſtige Partei ihre Gefinnung bald 
durch Murren, bald durch Lachen. Der an bemfelben Tage 
(1. März) erfolgte Tod Kaifer Leopold's befchleunigte den Aus: 
bruch des Krieges. 

Mit den Rüftungen führte der Geift ded Argwohns gegen 
Umtriebe der Emigranten auch zu empfindliden Befhrän- 
fungen der Freiheit de3 inneren Verkehrs. Dies 
war, wie bad Verbot der Emigration felbfi, eine Reaction 
gegen die in der Eonftitution auögefprochenen Principien, die ba: 
mals in einer andern policeilihen Richtung, nämlich auf Wort 
und Schrift, felbft die fchamlofefte Frechheit noch unverfümmert 
ließen. Einen Sieg über den Geift policeilicher Inquiſition 
gewannen zwar die Vertheidiger conftitutioneller Freiheit, als 
verdächtige Briefe an die N.:B. abgeliefert, aber von biefer ungele: 
fen verbrannt wurden '). Als nun aber bald nachher Bericht 
von der Zunahme des Gefindeld aud ber Fremde, von dem 
Erfcheinen raubdrohender Scharen eingingen, wurde dies zum 
Anlaß genommen, ein ſtrenges Paßweſen, wie nad ber 
Flucht des Königs (21. Jun.) für jene Zeit angeorbnet 
war, einzuführen. Es geſchah nicht ohne die Iebhaftefte De: 
batte. Thuriot proponirte am 24. Jan., wegen ber häufigen 
Defertion von den Heeren Niemandem ohne Pag den Aus: 
gang aus dem Reiche zu geftatten; darauf wurde am 30. Ian. 
auch für Reifen im Innern die Ausſtattung mit einem 
Paß beantragt; vergeblih waren die Gegenreden, bie natür: 
liche Freiheit, der Handelöverfehr u.f. w. würben dadurch ver: 
legt: dad Gefeß wurde am 1. Febr. decretirt '). Die Güter 
der Emigranten aber wurden, nad) einem Antrage Lamarque’s, 
durch ein Gefe vom 9. Febr. der Hand und Aufficht der 
Nation übergeben und die darauf bezüglichen Maßregeln am 
30. März (S. Apr.) im Einzelnen angegeben ""). 

Während der Kriegsrüftungen war bei den Sacobinern 


148) Moniteur No, 346. 
149) Buchez et R. 13, 64. Duvergier 4, 65. Durch Guadet 


wurden nachher no, am 18. Mai, firenge Mafregeln gegen Krembr 
betrieben. Buchez et R. 14, 343, 


150) Buchez et R 13, 56, Duvergier 4, 77. 110, 
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te ſchon erwähnte Spaltung über die Kriegsfrage entflanden. 
Robeöpierre hatte ſchon am 28. Nov. fich gegen einen Angriffs: 
'rieg erklärt '‘'); er beharrte bei diefer Anficht und führte da: 
ür an, daß nur zu fürchten fei, wenn unpatriotifche Minifter 
und Anführer, wie Narbonne und Lafayette, die Leitung hätten. 
Ob aber nicht Eiferfucht auf Briffot und die Gironde, deren 
Kriegöbetrieb die Gunft der öffentlihen Meinung hatte, das 
geheime Motiv war? Zwei Male (2. u. 11. Ian.) hielt er 
eine lange Rede gegen Briffot’3 Mahnungen zum Kriege”); 
der Streit wurde bitter, bid die durch Duffaulr bewirkte Aus 
Bere Beilegung deſſelben erfolgte”). Die Gegner Briffor’d 
unterließen nicht, ihn um feines Kriegseiferd willen zu verbäch: 
tigen '*). Was aber von Carra am 4. Ian. bei den Jaco- 
binern vorgebracht wurde, daß man im Fall einer zweiten 
Flucht Ludwig’ einen englifchen Prinzen (den Herzog von 
Vork) zum, franzöfifchen Throne berufen folle “*), wurde erft 
fpäterhin zur bösartigfien Anfchuldigung gegen Briffot. Noch 
fchien Briffot außer aller Gefährde dazuftehen; die Verleum⸗ 
‚ dung Eonnte gegen den Kriegsenthufiasmus der Menge, aus 
der felbft Weiber fich zur Bewaffnung erboten '*), nicht Raum 
‚ gewinnen, und gegen Einverfiändniß mit dem Hofe und den Mi: 
niſtern ſprach Briſſot's Auftreten als Ankläger: ein Triumph 
: feiner Partei war nahe. 
Das gefammte Minifterium fland auf dem Ruin; Ans 
fhuldigungen gegen bdaffelbe wurden von den Beziehungen 
Frankreichs zum Auslande, nicht minder aber von den innern 
: Zuftänden ded Neichd entnommen. As der Minifter Delef: 
- fart am 1. März die legten Noten Öftreihd und Preußens 
 mittheilte, erhoben fi) Stimmen gegen ihn, der Frankreichs 
+ Würde und Intereffe nicht hinlänglich gewahrt habe; ed wurde 


151) Buchez et R. 12, 400, 

152) Daf. 13, 122. 146, 

153) S. oben Not. 73. 

154) ©. oben Not. 75. 

155) Buchez et R. 13, 142, 

156) Moniteur No. 39, Sie wollten auf dem Marsfelbe excrciren. 


« 
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dem Könige eine Rügefchrift übergeben '"); am 6. März rief 
Thuriot, es beftehe eine allgemeine Verraͤtherei; am 8. März 
folgte eine Anklage gegen Bertrand de Moleville; nun wurde Nar: 
bonne, doch nicht auf den Grund einer Anklage der N.:B.'®), 
am 9. März entlaffen. Aus den Landfchaften waren in ben 
legten Wochen hoͤchſt beunruhigende Nachrichten eingegangen ; 
die Gefetlofigkeit nahm überhand; eine Rotte Aufrührer hatte 
am 3. März zu Etampes den Maire Simoneau, einen reichen 
Mann, der in Verdacht war, Korn aufzufaufen, ermordet 
und die bewaffnete Macht dabei fich fehr pflichtwidrig benom⸗ 
men); zu Verneuil hatten fih an 8000 Menfchen unter 
Zumult verfammelt und dad Getreide zu tariren begehrt, eben 
foldyed war in Melun, Epernon, Poitierd, Durcan, Attichy, 
Choiſy gefchehen '); eine bewaffnete Schar Marfeiller war 
nach Air gezogen und hatte dort dad Schweizerregiment Ernft 
entwaffnet '"); in Arles Fämpften zwei Parteien gegen einans 
der, die der „Chiffonne”, gegenrevolutionär geftimmt, hatte ſich 
der Stadt bemädhtigt, dad Pflafter aufgerifien, die Thore ge: 
fperrt und Kanonen aufgepflanzt '*?); in ben Departements der Lo⸗ 


157) Buchez et R. 13, 863. Man hegte Verdacht „daß bie Er- 
klaͤrung des Kaifers mit Ludwig verabredet fei. 


158) Ludwig hatte ihm eine biplomatifche Inbiscretion, zu ber ihn 
„la faiblesse d’amour‘‘ gegen Mb. de Stacl verleitete, übel genommen. 
Montgaillard 4, 90. Deux amis 6, 474. Mb. be Starl (Considerat. 
2, 39) leitet den Abfchied Narbonne's von dem &chec her, ben er in ber 
N.:B. am 8. März erlitten, ald er an die membres les plus dis- 
tingue&s appellirte und darüber Zumult entftand, worauf feine Collegen 
beim Könige bie Entlaffung betrieben hätten. gl. Brissot b. Buchez 
et R. 18, 869 über die Gerüchte jener Seit. Der eigentliche Grund war 
wol ber Argwohn ber Königin, daß er wegen feiner Kreundfchaft mit 
Lafayette nicht echt Töniglich fei; der &chec gab bequemen aͤußern Anlaß, 
ihn von einer Stelle zu entfernen, wo er gefährlich fchien. Vor ber 
NR:B. hatte er am 2, Apr. noch einen harten Stand (Buchez et R. 
14, 8 fg.), doch gelang es ihm, ein Anklagebecret abzuwenden; am 
21. Apr. erhielt er die Erlaubniß, ſich zum ‚Deere zu begeben. 

159) Buchez et R. 13, 417. Moniteur No. 68, 

160) Moniteur No. 69, 70, 73, 82, 

161) Daf. No, 67. 69, 70. 


162) Daf. No. 51, ©. 207, No. 79, S. 824. 
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zere und des Gantal wurben royaliftifche Bewegungen drohend '®), 
die priefterlichen Umtriebe und Unruhen dauerten fort); im 
Staatöhaushalte war Stodung '), im Heere der Sinn ber 
Meuterei u.f.w. Bei diefem Allem war dad Vorurtheil gegen 
die Minifter; am 6. März wurde eine neue Commiſſion von 
zwölf Deputirten zur Entwerfung eines Geſetzes über Weile: 
gung der inneren Unruhen errichtet. Als nun Ludwig am 9. 
März erlärte, daß er Bertrand de Moleville fein Vertrauen 
nicht entziehe, trat Briffot auf ald Ankläger Deleſſart's; Ver: 
gniaud, Genfonne, Guadet unterftügten die Anklage; fie wurde 
befchloffen und Deleffart nach Drleand abgeführt "*). Indeſ—⸗ 
fen hatte Cahier de Gerville fein Minifterium niedergelegt und 
de Grave dad Kriegsminifterium befommen; Duport⸗du⸗Tertre 
mußte am 12. und 13. März eine Anklage beftehen: es war 
vorbei mit den Feuillans. 


163) Moniteur No. 87, 

164) Am 5. Febr. berichtete Paganel, am 6. Thuriot barüber. 

165) V. Sambon’s Finangbericht v. 19. Apr. f. Buchez et R, 14, 
198. Rach diefem war freilich ber Vermoͤgensſtand der Nation anfehn: 
Lich und die Maffe der darauf ausgegebenen Affignaten konnte noch 
nicht bedenklich erfcheinen, mindeftens hatte Cambon kein Bedenken, diefe 
Hülfsquelle, fo oft es Noth that, zu benugen. Die Vermehrung ber 
Affignaten gefchah, wie folgt: Auf 1400 Mill. am 1. Nov., auf 1600 
M. am 28. Dec. 1791, auf 1650 M. am 4. Apr., auf 1700 M. am 
30, Apr., auf 2000 M. am 31. Zul. 

166) Buchez et R. 13, 370, 399. 
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Das Jacobinerminifteriom und ber 20. Junius 1792. 


An Briſſot's Patriote frangais wurden Vorfchläge zu ei: 
ner neuen Beſetzung bed Minifteriums gemacht; es Fam in ber 
That zu einem großentheils girondiftifhen Minifterium. Die 
Angriffe auf das bisherige Regierungsſyſtem waren fo drobent, 
die Anfchuldigungen gegen den Hof fo feindfelig geworben, baf 
Ludwig beforgt wurde, die Sacobiner möchten mit einer Au 
Plage gegen die Königin hervortreten‘), und daher erflärte, er 
werde ſich zu der Partei wenden, welche die Öffentliche Mei: 
nung für fi habe. Alfo wurden zuerft am 15. März Du: 
mouriez, den Briffot angelegentlich empfohlen hatte ), zum 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Lacoſte am 17. 
März für die Marine beftellt; am 24. März Roland?) für 


1) Im Patriote frangais vom 16. M. hieß ed: Les ennemis de 
bien public ont fait courir le bruit, que le roi avait abdiqu& et que 
la reine allait &tre denoncde, Dergleidhen hatte au am Hofe fein 
Wirkung. 

2) Bis dahin mehr durch Unruhe, Abenteuer» und SIntrigueniuf 
und Projectmacherei als durch Patriotismus bekannt, aber von unbe 
ftrittenem Zalent und raftlofer Thätigkeit, hatte er bei ben erften Une: 
ben ber Vendee ald Maräöchal⸗de⸗camp das Verdienſt, zu beren rafcher 
Unterdbrüdung beizutragen; das brachte ihn in Verbindung mit Genfonni, 
weicher damals auf Miffton dafelbft war, und auf Empfehlung beffelben 
an bie Gironde wurbe er unter Narbonne's Minifterium General:Lieu: 
tenant. Vgl. Mem. de Dumour. 2, 132. 

8) Roland be la Platitre, geb. 1730, in der Abminiftration ber 
Manufacturen zu Rouen durch Studium, Eifer und KRechtichaffenpeit 
ausgezeichnet, General-Infpector zu Amiens, dann fu Lyon, auferorbent: 
licher Deputirter Lyon's in der conft. Verſ., nach deren Schluß feit dem 
15. Dec. wieder in Paris, mit Briffot ſchon von feinen Reifen ber be 
kannt, jegt mit ihm befreundet, Theilnehmer am SJacobinerclub und in 
genauer Verbindung mit der Gironde, die nicht minder durch ben Hohen 
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dad Innere und Claviere, vordem Vertrauter Mirabeau’s 
und vieljähriger Freund Briſſot's), für die Finanzen, noch 
fpäter (14. Apr.) Duranton für die Juſtiz und am 8. Mai, 
ftatt de Grave’d, Servan für den Krieg. Lacofte, obichon 
Mitglied des Jacobinerclubs, und Duranton, biöher mit Guas 
bet und Genfonne befreundet, flanden unabhängig von den 
Jacobinern und der Gironde: Dumouriez erfchien am 19. März 
bei jenen mit der rothen Muͤtze ); in Bezug auf ihn und bie 
drei Übrigen war ed nicht ohne Grund, wenn Briffot der Mi⸗ 
niftermacher genannt wurde. 

Bur rafchen Entfcheidung der Kriegsfrage hatte die Gi- 
ronde in Dumouriez einen eifrigen Parteigänger erlangt; der 
Knoten wurde mehr zerhauen ald gelöfl. Dumouriez fanbte 
fhon am 19. März an Noailles, den franzöfifhen Gefandten 
in Wien, die Weifung, vom öftreichifchen Cabinet die Entfer⸗ 
nung bed Kriegäheerd aus Belgien und die Auflöfung der Emi: 
grantencorp8 zu begehren; am 21. März fchrieb Ludwig an 
ben jungen König von Ungarn und Böhmen, Franz, daß er 
die Gonftitution mit Freiheit des Willend befchworen habe 
u. ſ. w.); indeffen hatte Kaunis ſchon am 18. März eine 
Erklärung gegeben, daß durch den Tod des Kaiferd Leopold in 
den Entfchließungen bed oͤſtreichiſchen Cabinets Feine Anderung 
eingetreten und daß die Aufftellung von Zruppen in Belgien 
wegen der jacobinifchen Umtriebe dafelbft nöthig fei”); hierauf 
antwortete Dumouriez ungefäumt am 27. März, daß von Öftreich 
eine definitive Erklärung, ob ed auf die Anträge Frankreichs 
einzugehen geneigt fei, erwartet werde und, wenn biefe nicht er: 
folge, bei der Rüdkunft des Courier der König ſich ald im 


Geift der Md. Roland, als den Charakter und das Wiffen Roland’s fich 
angezogen fühlte. Zur Charakteriſtik der Lestern, in Vergleih mit Frau . 
von Statt, f. Schloffer, Archiv B. 1. 


4) Brissot, Me&moir. 1, chap. 14, 
5) Buchez et R, 13, 4083, 


9) Weiterhin: Les Frangais ont jur& de vivre libres ou de mou- 
ir; jai fait le meme serment queux. Buchez et R. 14, 22, 


7) Moniteur No. 90. 
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Kriegöftande befindlich anfehen werde‘). Noailles erhielt am 
7. Apr. vom öftreichifchen Cabinet die Antwort, daß ed bei der 
Erflärung vom 18. März fein Bewenden habe”). Darauf 
legte Dumouriez dem Könige einen Bericht vor, in welchem 
der Krieg ald unumgänglich nothwendig dargeftellt wurde '°). 
Am 2%0. Apr. erfchien der König mit fämmtlichen Miniftern 
in der N.⸗V.; Dumouriez las feinen Bericht vor und der KR: 
nig erflärte darauf mit bewegter Stimme und mit Thränen in 
den Augen ''), daß der Krieg zu beginnen fei. Er fprad wi: 
ber feine Überzeugung und fah bange den Folgen entgegen: zu 
feiner Beruhigung fandte er geheime VBorftellungen an die Emi: 
granten, mit ber dringendflen Abmahnung von der Theilnahme 
am Kriege, und einige Monate fpäter an die auöwärtigen Höfe, 
mit dem MWunfche, daß ein Manifeft erlaffen und darin ber 
Krieg, nicht der Nation, fondern ber antifocialen Faction ers 
Härt werde ); er hatte mehr der unlösbaren Verwidelung ber 
Umftände nachgegeben, ald daß er für fich Heil von dem, was 
er auöfprach, erwartete. Die Würfel lagen da; daß die N.-V. 
fie nicht zuruͤckweiſen würde, war vorauszufehen: doch gab eine 
tiefe Stile nach dem verhängnißvollen Worte fund, daß beffen 
nicht zu berechnende Gewichtigkeit die Gedanken befchäftigte. 
Erft in der Abendfisung folte die Verhandlung darüber flatt- 


8) Moniteur No. 106, 

9) Daf. No. 111. Graf Cobenzl hatte dem franzoͤſiſchen Gefanbdten 
am 5. Apr. breierlei ald Begehren bes öftreidhifchen Gabinets vorgelegt: 
1) Genugthuung der Reichöfürften wegen des Verluftes ihrer Feudalrechte; 
2) des Papftes wegen Avignon; 3) Mafregeln, ber franz. Regierung 
hinreichende Stärke zur Unterbrüdung beffen, was andere Staaten be: 
unrubigen könnte, zu geben. Bei Dumouriez (Mem. 2, 206) lautet das 
Lestere: Le r&tablissement de la monarchie sur les bases de la s&ance 
royale de Louis XVI du 23 Juin 17895 das ift in ber officiellen 
Mittheilung Noailles’ nicht enthalten, Eonnte aber hineingelegt und eben 
fo wohl heraus gedeutet werden; das Lchtere war ganz in Dumourieg’s 
Sinn. 

10) Außer dem Moniteur No. 112 in den M&m. de Dumouriez 2, 
427, bei den Deux amis 7, 122 und fonft abgebrudt. 


11) Deux amis 7, 166. 
12) Bertrand de Molev. 8, 39. &. unten Gap. 3, Not. 8. 
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finden. Bei biefer mahnten mehre Stimmen zum Bedacht, 
zum Auffhub, zur vorgängigen Überweifung der Sache an den 
diplomatifhen Ausſchuß; Mailhe aber wandte fih an den 
Muth der Nation ') und das ungeftümfte Klatfchen im Saal 
und von den Triblinen übertönte die Stimmen der Bedacht⸗ 
famen, die mäcdhtigfte Aufwallung des nationalen Ehrgefühls 
fluthete durch die Verhandlungen und dieſe wurden mehr durch 
den Affect ald die Vernunft beftimmt. Es Fam zu audführs 
lichen Erörterungen, aber Becquet, Bazire, der im Sinne 
Robespierre's abmahnte, Jaucourt, Dumas und Theodor La⸗ 
meth vermochten nichtd gegen Paftoret, Guadet, Dubayet und 
Briffot, deren Reden von raufchendem Beifall der kriegsluſti⸗ 
gen Zuhörer begleitet wurden: ed Fam zu fofortiger Abſtim⸗ 
mung, und diefe brachte Krieg, Mit ihm braufte die wildefte 
revolutionäre Gährung in der Hauptſtadt auf. Muth war ber 
Hebel des Frohlodens über den Beſchluß bed Kriegs geweſen; 
Sorge, Argwohn, Furcht, Parteiung traten bald an bie Stelle 
des Muths und der Eintracht; ihnen folgte, von der fürchter: 
lichften revolutionären Entfchloffenheit ald Belebungs⸗ und 
Stärfungämittel angewandt, der Schreden. Gegen die Emi- 
granten wurde am 30. März becretirt, daß ihre Güter zur 
Schadloshaltung der Nation dienen follten. 
Die Demagogie und Volksbewegung war burch den Ein: 
tritt des jacobinifchen Minifteriumd Feineswegs beruhigt wor: 
ben; vielmehr wurde dad Treiben zur Auflöfung der Geſetzlich⸗ 
keit, der Aufruf zur Gewalt, die Verbächtigung bed Hofes 
und der Heerführer ungeflümer ald zuvor; die Gemaltpartei 
unter den Sacobinern trat der Herrfchaft näher. Daß feit dem 
19. März die Sigungen der mit dem Departementöbirectorium 
längft gefpannten Municipalität öffentlich wurden, war babei 
nicht ohne Gewicht. Noch mehr aber ein unheilbringender Be: 
ſchluß der N.⸗V. über die Mörder von Avignon (les glacia- 
ristes). Es war dort ein Gericht beftelt worden; Jourdan 
und feine Helferöhelfer faßen im Kerker; ed Laftete unbezwei: 


13) Der Schluß feiner kurzen Rebe: En un mot, ne faites pas 
aux braves defenseurs de la patrie l’injure de douter un seul instant 
de leur courage. 


[4 
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felt fo fehwere Schuld auf ihnen, daß Nachficht hier zum Wer: 
brechen wurde: jedoch Zhuriot, Vergniaud und Lafource '*) 
empfahlen Amneftie, und diefe wurde am 19. März decretirt. 
Vergniaud fprach hier wider feine Überzeugung und wol nur 
durch den Einfluß des Berges beſtimmt; er verrieth dies noch 
an demfelben Zage gegen Baublanc durch die Verwirrung ber 
Scham und dad Bemühen, ſich zu entſchuldigen“). Damit 
ward fünftigen Gräueln die Bahn gebrochen; auf Straflofig- 
feit war ja faft mit Sicherheit zu rechnen. Bald nachher hielt 
Sourdan, ber nebft feinen Mitgefangenen fchon vor der Zeit 
durch feinen Anhang in Freiheit gefegt worden war, einen 
triumphirenden Aufzug in Avignon '°). Jene Ammneftieerflärung 
erfüllte die wohlgefinnten Mitglieder der Rechten mit geredh: 
tem Schmerz; ihre Reden hatten edeln Eifer für Gerechtigkeit 
ausgefprochen: fie Fämpften hinfort muthig; doch nun begann 
die Debatte bitter zu werden. Man fcheute ſich nicht mehr, 
die Formen ded Anflanded zu verlegen '”); um fo weniger 


—konnte man die Tribünen in Befcheidenheit und Ruhe erhal: 


ten. Dubem gab am 2. Apr. Ärgerniß durch einen rohen 
Ausdrud ') und bie Einmifchung der Tribünen Anlaß zu ei 
ner Scene bed Tumults unter den Deputirten. Noch wilder 
war ber Lärm und dad Pöbelgefchrei von ben Tribünen am 


14) Vergniaud fagte u. A.: Terminer une guerre civile par des 
supplices c’est la justice de la victoire, c’est immoler le vaincu au 
vaingueur, c’est couvrir du voile de la loi les proscriptions des Sylia 
et des Cösars, Nicht minder eifrig ald er redete Laſource. Moniteur 
1792, v. 19. März, No. 80, ©. 328, 329, 

15) Vaublanc, M&m, 1, 301, 

16) Moniteur No, 131. 


17) Bisher war bies felten geſchehen; zwar hatte ſchon am 6. Oct. 
ein Mitglied bem Präfidenten zugerufen: Etes-vous sourd, Msr. le Pré- 
sident?, Isnard am 31. Oct. fi bad Bah! erlaubt und Tumult 
mehrmals die Debatte unterbrochen (Il y a une demie heure que nous 
crions, rief ein Deputirter): boch blieben pöbelhafte Ausfälle und perfön: 
lie Schmähungen noch fern und felbft ber rohe, hitzige Ercapuciner 
Chabot enthielt ſich der Injurien gegen Collegen. Bon fpäteren Bor: 
fällen f. Not. 43. | 

18) — Vassemblde s’&tant avilie jusqu’ A applaudir M, Nar- 
bonne, Buchez et R. 14, 11. 
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9, Apr., ald die Soldaten vom Regiment Chateauvieur vor 
der N.⸗V. erfchienen und bdebattirt wurde, ob ihnen die Ehre 
der Sitzung zuerkannt werden folle'). Als died befchloffen 
worden war, zog unter Trommelfchlag eine Abtheilung marfeil- 
ler Nationalgarde, welche die Schweizer nach Parid geleitet 
hatte, dann unordentlihe Scharen mit Pifen in den Saal ein; 
zulegt erfchien Gonchon im Namen der Vorftadt von ©. An- 
toine mit einer Pife, worauf die Freiheitäömüse, und kündigte 
die Fabrication von 10,000 Pifen an. Ein Feft für die Sol: 
daten von Chateaupieur ward bei den Sacobinern am 6. 
Apr. befchlofjen ). Die Bedeutſamkeit beffelben für die De: 
magogie ward von ben Freunden der Öffentlichen Ordnung nicht 
verkannt; auch ergingen eine Menge Petitionen von National: 
. garden an dad Departementödirectorium, ed möge das Feft 
nicht geftatten ”’). Dennoch, ald Petion dieſem bemerklich ge= 
macht hatte, daß eine Berfammlung unbewaffneter Bürger 
nicht unerlaubt und von der Municipalität ein Verbot des 
Waffentragens am Zage bed Feſtes erlaſſen fei, legte dad De: 
partementsdirectorium Fein Hinderniß in den Weg. Ein beru⸗ 
higendes Schreiben hatte Petion fehon vorher an die parifer 
Bürger erlaflen ”). Das Feft wurde am 15. Apr. gefeiert. 
Bei der Proceffion, die fi von dem Baftillenplage durch die 
Straßen der Hauptftadt nach dem Maröfelde hin bewegte?”), do⸗ 
minirten die Männer der Antonsvorftadt. Bald nachher (19. Apr.) 


19) Buchez et R. 14, 116. 


20) Daf. 14, 105. Robespierre trat dabei ald Ankläger Lafayette's 
auf. 

21) Daf. 14, 78. 104, 

22) Die darauf bezüglichken Schreiben ſ. in ben Pieces über bie 
Mairie de Petion p. 79 fg. und b. Buchez et R. 14, 102 fg. Ein 
fehr lärmendes Feft hatte fehon am 25. März ſtattgefunden; die Laftz 
träger der Halle hatten ſich mit den Borftädtern von &. Antoine vers 
brüdert, der Feftzug hatte fich zu den Jacobinern begeben u. f. w. Bus 
chez et R. 13, 451. 

23) Befchreibungen f. b. Buchez et R, 14, 120. Monit. No. 108. 
Reövolut. de Par. 12, 98. Zu einer Gollecte für die Soldaten von Cha⸗ 
teauvieux gab felbft die Eönigl. Familie eine Beiſteuer. Buchez et R. 
18, 442. 


430 Drittes Buch. Zweites Capitel. 


forach ber aͤltere Carnot ein verfängliches Wort, das wie ein 
Nachruf zu dieſem Fefte angefehen werden kann; er tadelte 
Narbonne’d militärifches Disciplinarreglement, dad paſſiven 
Gehorfam vom Soldaten begehre, und nahm für biefen das 
‚ Recht in Anſpruch, nur Befehlen, die dem Geſetze und ber 
Gonftitution gemäß feien, zu gehorchen ”*). Petion’s Ausfchrei: 
ben über die Feftorbnung gab Anlaß zu den bitterften Angrif- 
fen auf ihn. Die Journale führten einige Zeit hindurch den 
Haber fort?). Jetzt (feit dem 12. Apr.) erfchien Marat's 
Ami du peuple aufd neue”), die rohe Gewalt hatte ihren 
furchtbarften Herold wieder *”). Gefindel aber ftrömte feit dies 
fer Zeit immer zahlreicher in Parid zufammen. 


24) Moniteur No. 112, ©. 460: Je soutiens qu’un soldat ne doit 
obeir que quand on lui commande au nom de la loi et en vertu de 
la loi.... Donc l’obeissance passive est inconstitutionnelle, et 
dans tous les cas, la resistance à l’oppression est un droit naturel, 
Wir fehen hier Garnot auf einem ähnlichen Pfade als oben bei feinem 
Votum über die Emigranten. Freilich war Garnot’s Tendenz eben fo 
wohlgemeint, als feine Erklärung über ben. paffiven Gehorfam bebenken- 
erregend; er fährt fort: On ajoutera qu’il n’y a pas de milieu entre 
l’obeissance passive du soldat et l’indiscipline qui andantit les armées; 
ce milieu est pr&cisement ce qui distingue l’homme de la bäte de 
charge, c’est l’obeissance raisonnee. Oui, une armde qui obeit par 
raison vaincra toujours une arm6e agissante machinalement, parceque 
le soldat libre est meilleur que l’esclave. 


25) Befonders bitter war ein von Dupont de Nemours an Petion 
gerichtetes Schreiben, nebſt Petion’s Antwort, abgebrudt b. Buchez et 
R. 14, 81 fo. 

26) Ein Beſchluß des Clubs der Gorbeliers, wo Hebert bamals 
präfidirte, hatte ihm dazu aufgefordert. Buchez et R. 14, 74. Durch 
Danton hatte er einen fichern Verftel. Deux amis 7, 172. 


27) Am 22. Apr. enthielt der Ami du peuple eine Lobrede auf bie 
Schweizer von Chateauvieur. Am Schluffe heißt es: Combien il est fä- 
cheux, qu’ils n’ayent pas passé au fil de l'épée l’ex&crable Bouilis 
avec tous ses officiers et tous ses satellites qui auraient refuse de 
mettre bas les armes! Combien il est malheureux qu’ensuite ils ne 
soient pas venus dans la capitale punir de mort le despote et tous 
les peres conscrits qui avaient tremp6 dans l’horrible conspiration! 
.... La sainte doctrine de la resistance aux mauvais decrets peut 
seule sauver l’&tat; l’ami du peuple la pr£&chera-t-il donc & des 
sourds? Buchez et R, 14, 76. 
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Ehrerbietigkeit gegen ben Thron zurüdzuführen, lag nicht 
in ber Macht, noch in der Handlungsweife des girondiftifchen 
Minifteriumd; Wertrauen zu ber Gefinnung des Königs ver: 
mochte es felbft nicht zu faffen. Den Pöbel in Schranken zu 
halten, that Petion nicht Alles, wad Beruf und Pflicht be: 
gehrten; bei ihm war der Handhabung feines Magiftrats zur 
Ruhe und Sicherheit in Parid dieſelbe halbe Gefinnung im 
Wege, ald bei dem Minifterium. Das Departementödirectos 
rium hatte den beften Willen, aber vermochte wenig, da es 
durch die Municipalität nicht gehörig unterftügt wurde *). Die 
geheimen Mittel aber, welche der Hof durch Bertrand de Mo— 
leville u. f. w. anwenden ließ und deren oben gedacht worden 
iſt, wollten fid durchaus nicht als wirkſam bemeifen. Tags⸗ 
blätter, Maueranfchläge, Verhandlungen der Sacobiner, ja felbft 
ber N.-V., fleigerten den Argwohn und bie Frevelluft gegen 
den Hof. Das „öftreihifhe Comité“ der Zuilerien war 
im Munde des Volks, defien Haß gegen König und Königin 
fih vom Gerüchte naͤhrte; Schmähungen gegen Lafayette und 
die Generale indgefammt waren an der Tagsordnung; als nach 
dem Einmarfche eines franzöfifchen Corps in Belgien (28. Apr.) 
dad erſte Zufammentreffen deſſelben mit den Öftreichern bei 
Mond wilde Flucht und Meuterei der Franzofen zur Folge ges 
habt hatte, fchrie dad Volk in Paris Verrath, eine Deputa⸗ 
tion der Cordeliers, Vincent und Momoro an der Spige, trat 
am 3. Mai vor der N.-V. auf ald Ankläger der Generale, 
Marat aber forderte im Ami du peuple zur Ermordung ber: 
felben auf). Zwar wurde jener Deputation die Thüre ges 
wiefen ), gegen Marat und zugleih den feinerfeitö eben fo 
frechen royaliftifchen Royou ein Anklagebecret befchloffen und 


28) Es führte gegen Roland Befchwerbe über die Zacobiner, bages 
gen Tlagte Petion am 29. März bei ber N.:B. über Eingriffe deffelben 
in die Waltung der Municipalität. 

29) Mon espoir est que l'armée ouvrira les yeux et qu’elle sen- 
tira que la premiere chose quelle ait & faire, c’est de massacrer 
ses generaux. Moniteur No. 125, Desgl. forderte Marat die Bürger 
auf à porter le fer et la flamme sur la majorit& gangrende des re- 
presentans de la nation. Moniteur No. 126. 


30) Chassez ces coquins, wurbe von hundert Stimmen gerufen. 


432° Drittes Bud. Zweites Eapitel. 


nach Iebhafter Debatte uͤber Herftelung der Discipfin im Heere 
wozu Narbonne’s Reglement nicht tauglich fchien ”’), am 11. 
Mai die Errihtung von Militärtribunalen decretirt *), aud 
auf Betrieb der Feuilland zu Ehren Simoneau’s, des ermorde: 
ten Maire von Etampes, am 12. Mai ein Feſt veranftaltet”), 
das Gegenftüf zu dem Fefte für die Schweizer von Chateau; 
vieur: aber nun erhigte fich die Phantafie, ald die Journale 
aufs neue vom oͤſtreichiſchen Comite, von einer Bartholomäus: 
nacht der Patrioten, von einem abermaligen Fluchtplane des 
Hofes Anzeige machten *); die deshalb von Montmorin und 
Bertrand de Moleville gegen Garra erhobene Anklage und de 
Königs Beſchwerdeſchrift an die Municipalität ”*) vermochten 
nicht, den Glauben daran zu fhwächen. Am 20. Mai Eim: 
digten Genfonne und Briffot in der N.:B. die Eriftenz eines 
öftreihifhen Comité an, erörterten dieſes am 23. Mai 
und drangen auf Anklage gegen Montmorin und auf Unterfu: 
Hung gegen Duportsbu:Zertre und Bertrand de Moleville *). 
Als um diefelbe Zeit angezeigt wurde, zu Sevres feien auf 
Befehl der Regierung mehre Ballen Papiere verbrannt worden, 
entſtand in der N.-V. Verdacht, Merlin rief, das fei Das Ar 
chiv des oͤſtreichiſchen Comitd geweien; vier Tage wurde bar: 
über verhandelt, bis ficy ergab, daß eine Schmähfchrift der be 
rüchtigten Lamotte, die nach der Flucht aus dem Gefängnif 


81) In Garnot’8 oben angeführter Beleuchtung des Narbonnefchen 
Reglements heißt e8 u. A.: Le sort d’une bataille depend-il done de 
ce que le soldat .ait les cheveux coupes ou frises, la moustache des- 
sus ou dessous l’oreille etc.? Vous r&formerez en entier le systeme 
militaire, decrdtez que ces r&eglemens assujettiront &galement l’officier 
et le soldat ... . que si l’un est couch6& sur la paille, l’autre ne re- 
posera pas sur un lit. ... que les officiers, comme les soldais, se 
trouvent à tous les appels, qu’ils couchent avec eux aux casernes, 
qu’ils ne quittent jamais leurs freres d’armes,. 

82) Duvergier 4, 179, 

83) Buchez et R. 14, 263, 272. 

84) Daf. 14, 278, wo ein Artikel ber Art aus Carra's Annales 
patriotiques. | 

85) Daf. 14, 347 und Pieces über bie Mairie de Petion 133. 

86) Buchez et R. 14, 288 fg. Moniteur No, 148, 145. 
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fih in London aufhielt, auf Veranftaltung der Regierung auf: 
gefauft und den Flammen übergeben worben fei’”). Aber die 
legtere gewann nicht dadurch. Chabot trat hervor und ers 
Elärte, mit 182 Actenflüden die Eriftenz eines öftreichifchen 
Comité und defien Entwurf, die N.-V. aufzulöfen, darthun zu 
wollen. Als er am 4. Jun. feine Mittheilungen machte, ergab 
fih, daß er gar Feine Beweife für feine Behauptungen hatte; 
felbft Vergniaud misbilligte dad wahnhafte Beginnen des un 
gefchikten und plumpen Menfchen, bei dem die Ercentricität 


im Betreiben der Revolution immer von Gemeinheit und Thors ' 


heit begleitet war ). Daß in den Zuilerien die Stimme ber 
Königin entfcheidend galt, daß diefe die Revolution immer lei: 
benfchaftlicher haßte, daß Pläne gemacht wurben, ben regellos 
fen Strom der Revolution in fein Bett zuruͤckzudraͤngen, daß 
es felbft auf Rüdgewinn alter Prärogativen des Throns abge: 
fehen war, baß man lau bei den Rüftungen gegen bad Aus: 
land war, baß man mit diefem Verbindungen unterhielt, daß 
man bazu Agenten und Rathgeber hatte, daß immerfort Geld 
aufgewandt wurde, Anhänger zu gewinnen: dies Alles hatte 
feinen Grund, aber die Gegner des Hofes wußten nichts ges 
nau, Alles wurde übertrieben und im fchlimmften Lichte gefe- 
benz; bie Verleumdung gab die Farben dazu, und was gab es, 
das man nicht dem parifer Wolfe hätte weiß machen können? 
Wenn aber deſſen Einficht nie reif wurde, Wahres und al: 
ſches zu unterfcheiden, wenn ruhige Überlegung fich immerbar 
im Rauſche des Affects verflüchtigte, fo gab allerdings die Hof: 
dienerfchaft durch unbefonnenen Eifer und unverbefferlich alt: 
fränkifches Wefen ?°), die royaliftifchen Blätter aber durch uns 
Fuge DOftentation mit Hoffnungen und Drohungen *) Anlaß, 


87) Buchez et R. 14, 297 fg. 

88) Daf. 14, 300 fg. 

89) Md. de Campan 2, 172. Über die Gabale, wodurch dem Kb: 
nige fehr zur Ungeit ein Herr Fleurieu zum Erzieher des Kronpringen 
aufgedrungen wurde f. Dumour. 2, 176. Welche Fehler der Hof machte, 
wie unfähig die Minifter waren, gefteht aufrichtig im zweiten Bande 
feiner Memoiren Baublanc, und biefem ift hierin gewiß ein richtiges 
Urtheil zuzuerkennen. 

40) S oben B. 3, Cap. 1, Not. 30, | 

Wachsmuth, Geſch. Kranke. im Revol.sBeitalter J. 28 


434 Drittes Bud. Zweites Eapitel. 


Unmuth und Argwohn bei dem Volke zu unterhalten. Dave 
zeugten die Beſchwerden über die Leibwache des Königs; 
auch hier war Schuld auf beiden Seiten. Schon am 25. Apr. 
führte Kerfaint, dem Übertreibung aus Haß gegen ben Hof 
nicht vorzumwerfen ift, Beſchwerde über die Leibwache und die 
Schweizer‘); Bazire trat am 28. und 29. Mai ald Anklaͤge 
derfelben auf: fie beftehe aus Menfchen, die die Bolköfreihei 
und Gonftitution haften, aus ehemaligen Garded:du:corps, aus 
Parteigängern der widerfpenftigen Priefter, fie frohlocke übe 
Vortheile der Feinde, ihre Orgien erinneren an die Octoberfeſit 
von Berfailled im 3. 1789 u. ſ. w.“). Nicht Alles, was a 
fagte, war erbichtet, aber er behauptete zu viel, und noch mehr 
ward geglaubt; man ſah ſchon die Contrerevolution im An: 
zuge- Schon am 28. Mai wurde Verdoppelung aller Wache 
in Paris und Permanenz der Sisung der N.-V. befchloffen 
Die Unruhe mehrte fih, ald am 29. Mai Petion anzeigte, es 
werde ‘eine Menge verbächtigen Gefindels in Paris bemerkt; 
auch dem Volke hatte fie fich ſchon mitgetheilt, 1500 — 1600 
Pilenmänner der Section der Gobelind zogen mit Trom 
melfhlag durch den Saal und fchwuren, ſich für Vertheidigung 
der N.>B. zu opfern. Louvet, Redner einer Deputation ber 
Section der Lombards, flellte am 30. Mai vor, daß es groͤ— 
ßerer Wachfamkeit und Energie der Policei bedürfe und das 
ed gut fein würde, auch die Sectionen in Permanenz zu er: 
Härten. Darauf redete Genfonne über die Einrichtung einer 
hohen Policei zur Nahforfhung nach Attentaten gegen die 
äußere und innere "Sicherheit ded Staats — eine beflagens: 
werthe Einleitung zu Unheilsinftituten. Die Debatten über bie 
gegen die Leibwakhe zu nehmenden Mafregeln wurden febr 
ſtuͤrmiſch; gegen Couthon, Mazuyer, Lacroir, Guadet und 
Vergniaud ſprachen Ramond, Froudidres, Galvet und Sau: 
court; die Letzteren mit dem Ausdrude leidenfchaftlicher Gereizt: 
heit, die zu Unanfländigkeiten und Rügen führte); beſchloß 


4) Moniteur No. 117. 


42) Buchez et R, 14, 807. über bas Weſen ber Big. Leibiwack 
f. Dumour. 2, 167, 


43) Froudieres wurde wegen feiner anzuͤglichen Xußerungen gegen 
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fen mwurbe Auflöfung der Leibwache und Anklage gegen ihren 
Befehlshaber Briſſac; bis zur Bildung einer neuen Leibwache 
ſollte Nationalgarde das Schloß bewachen. Des Königs per: 
fönlihe Sicherheit war jegt nicht mehr zu verbürgen; das gi⸗ 
rondiftifche Miniſterium ſelbſt ſtand nicht mehr feſt; aus 
der Spaltung im Jacobinerclub und der zunehmenden Anfeins 
dung Briſſot's und feiner Freunde durch die Anarchiſten und 
aus der Entfremdung des Königs von den Miniftern drohte 
eine Krife hervorzugehen. 

Bei den Jacobinern ſchrie Collot d’Herbois Werrath, 
als die Nachrichten von den VBorfällen bei Mond anlangten **); 
Robeöpierre war unermüdlich im -Anflagen und Verleumden; 
mit Lafayette und Narbonne wurde von ihm auch Briffot und 
Guadet, der für Narbonne fprach, zufammengefellt5 der De- 
fenseur de la constitution, den er damald herauszugeben an: 
fing, trug das Gift über den Kreid feiner Zuhörer hinaus; 
ſchon fprach er von einer Intrigantenfaction, die ſich auf den 
Trümmern der Freiheit erheben wolle *); Chabot und Karl 
von Heſſen“) brachten ebenfalls Anlagen vor; Jener (25. Apr.), 
man gehe damit um, Narbonne zum Protector zu machen *”). 
Briffot verteidigte fih, nicht ohne Anzüglichkeiten gegen Ro: 
beöpierre, Guadet nahm nad ihm das Wort, Robespierre 
mußte lange fi abmühen, ehe er dad Wort erlangte; in feis 


Guabet und die gefummte N.-V. auf drei Tage nach der Abtei geſchickt. 
. Galvet ſprach von canaille und gredins und mußte ebenfalld nach ber 
Abtei; Jaucourt Fündigte Chabot hundert Stodprügel an, was feine 
Folgen hatte. ©. die gefammten Debatten über die Leibwache b. Bu- 
chez et R. 14, 300-338, 

44) Buchez et R, 14, 351. 


45) Seine Rebe vom 23. Apr. f. b. Bache⸗ et R. 14, 131; feinen 
Zractat sur les moyens de faire utilement la guerre (No., 1 des Dé- 
fenseur de la constitution) daf. 14, 852 fg. 


46) Landgraf Karl Eonftantin von ber rotenburgifchen Linie, Divifions- 
general, Leidenfchaftliher Theilnehmer an den damaligen Bewegungen 
gegen bie Feuillans. Eine am 31. März in der N.⸗V. vorgelefene Ber 
ſchwerde über Narbonne, daß bdiefer die Feſtungen an ber fpanifchen 
Grenze verwahrlofe, war von ihm und Dubois⸗Crancé unterzeichnet. 


47) Buchez et R. 14, 127. 
28* 
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ner gebehnten Rebe aber entwidelte er, wie ein Sy von 
Gonfpiration und Verfolgung gegen ihn beftehe *); Eigenlob, 
Klage, Verleumdung und ſcheinbare Märtyrerhingebung waren 
die Waffen, die er von nun an gegen die Gironde richtete und 
mit denen er: täglich tiefer verwundete. Sowie man ihn un= 
terbrach oder nicht fogleich zu Worte kommen lafien wollte, 
folgten darauf lange Ziraden von Anfeindung und Diffamas 
tion *).. Die beuchlerifhe Tuͤnche, mit der er von ben Fein- 
den der Sacobiner redete und vor zu frühem Reben von Re 
publif warnte °°), wobei Briſſot's Partei gemeint war, und mit 
welcher er am 26. März gegen Guabet dad Wort-nahm, als 
diefer Robespierre's Berufung auf die Vorfehung für Supers 
flition erflärte *'), brachten feinen Widerfachern Nachtheil, Es 
follte zu den Schickungen der Revolution gehören, daß bei uns 
endlichen Taͤuſchungen über Perfon und Sache gerade von eis 
nem Menfchen, ber nichts Genialed in ſich hatte, den Sinn 
des Volkes zu weden ober zu erheben, und ber auch dem wir 
fien Wefen, das in Meinung und Sitte um fich griff, ſich 
nicht bingab, der immer ald mäßig und ald berfelbe erfchien, 
ein Zauber auöging, bei feiner Partei unter den Sacobinern 
Glauben an die Tugend, welche er im Munde führte, zu ers 
zeugen, und es ift die wiberwärtigfte Seite des Charakters ber 
Maffe, daß Verleumbung, worin Marat Robeöpierre gegen 
Briffot und Guadet Beiftand leiftete *), das wirffamfte Ges 
triebe hierbei war. Cine Verfühnung Robespierre's mit Brifs 
fot und Guadet, welche Petion am 29. Apr. betrieb *), dauerte 
faum über Nacht; die Feindſeligkeit wurbe bitterer ald zuvor. 
Dazu gaben allerdings Briffot und noch mehr ber unnachgies 


48) Buchez et R. 14, 145 fo. 

49) So am 13. Suni. Buchez et R. 15, 221. 

50) Buchez et R. 13, 440, Es war am 2. März. 

51) Daf. 13, 443 fg. Die Sisung war hoͤchſt ftürmifch und ber 
Streit gab ben Iournalen Stoff zu Krititen. 3. 3. Re&volut. de Par. 
12, 145 fg. 

52) Ami du peuple No. 547. 548 b. Buchez et R. 14, 175 fg. 

53) Buchez et R. 14, 162, Pieces über die Mairie de Petion 
121 fa. 


Das Sacobinerminifterium und ber 20. Sunius 1792. 437 


bige Guadet durch Schriften gegen Mobeöpierre Anlaß"). 
Schon richtete ſich Robespierre's Haß auch gegen Roland, weil 
biefer eine Rechtfertigung Briſſot's, worin Robespierre nicht 
gefhont wurde, unter minifteriellem Gouvert verfenden ließ °*), 
nicht minder gegen Louvet, der von Roland Geld zur Heraus: 
gabe der von ihm begonnenen Zeitfchrift, La Sentinelle, ers 
hielt und Robeöpierre am 10. Mai den Auftritt auf der Red— 
nerbühne ftreitig machte °°), worauf denn Robeöpierre fein Thema 
von Anfeindungen vorbrachte und in Danton, der felten res 
dete, einen Schugredner fand. Diefe Scenen im Jacobinerclub 
find dad Borfpiel zu dem Parteifampfe zwifhen Gironde und 
Berg im Convente. 

Indeſſen hatte ein Beſchluß ber N. WB. gegen die eid— 
weigernden Priefter einen neuen Conflict zwifchen ihr und 
dem Könige herbeigeführt, der auch dad Minifterium berührte. 
Die Bewegungdpartei in ber N.B. fehritt auf der Bahn zur 
Befeitigung Alles deffen, was bisher äußerlich mit dem Gulte 
verfnüpft gewefen war, mit durchaus unfirchlicher Gefinnung 
vorwärtdö; am 6. Apr. wurde der Beichluß gefaßt, jegliches 
kirchliche Coſtum abzufchaffen, und die Ausführung erfolgte zum 
Theil fchon in derfelben Sigung der N-V. ). Am 28. Apr. 
wurden alle kirchlichen Corporationen und Brüberfchaften (der 
pderins und penitens) aufgehoben *): bei folcher Gefinnung 
mußte jegliche Nachricht von fortgefegten Umtrieben der Pries 
fien ein Aufruf zur Verfolgung werden. Zum Theil lauteten 


54) Buchez et R. 14, 162, ungeſchickt, ungereimt und fruchtlos 
war ed, daß Briffot’s Patriote francais Robespierre befchulbigte, zum 
Öfteeichifchen Comité zu gehören, und daß er Robespierre's Proteft gegen 
den Lagerbeſchluß im Jun. als Beweis hervorhob, Robespierre fei Übers 
läufer. Buchez et R. 14, 420, 

55) Daf. 14, 867. 

56) Daf. 14, 877. 

57) Moniteur No. 98, Die Bifchöfe Tarne, Fauchet, Gay-Vernon, 
bringen ihre Kreuze zum Bureau, die Priefter ſtecken ihre Calotte in die 
Zafhe, nehmen ihre Kragen ab u. f. w. Scene vraiment comique, 
digne plutöt d’une representation theätrale que d’une assemblde de 
lägislateurs. Deux amis 7, 112, 

58) Moniteur No. 120, 
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die Nachrichten ſchlimm; e8 waren Gewaltthätigkeiten in Arles 
und im Depart. Garb begangen worben; gegen die royaliftifche 
und priefterlihe Partei in Arled waren Marfeiller ausgezogen, 
hatten Arles beſetzt und hier arge Erceffe begangen, mit ihnen 
hatten fich Jourdan und andere avignoneſer Unholde verbun: 
den °”); des Minifterd Roland Bericht über die inneren Zu— 
ftände (23. Apr.) befagte, daß 42 Departements Befchwerbe 
gegen bie eibweigernden Priefter führten). Die Verhandlun⸗ 
gen begannen auf den Grund eines Berichtes von Frangois 
von Nantes am 5. Mai und wurden in mehren Sitzungen 
(15., 16., 24. und 25. Mai) fortgefebt. Am 25. Mai fam 
ed zu dem harten Befchluffe, daß Deportation eines eib- 
weigernden Prieflerd flattfinden folle, fobald zwanzig Einwoh- 
ner des Orts, wo er fich aufhalte, dafür flimmten®). Zur 
Rechtfertigung der N. 8. uͤber das firenge Decret ſchien ge: 
reihen zu fönnen, was am 27. Mai berichtet wurde, nämlich 
daß im Departement Tarn eine Verſchwoͤrung entdeckt fei, welche 
zum Zwede gehabt habe, die dortigen Galviniften ald angebliche 
Drleaniften umzubringen ®). Der König konnte ſich nicht ent 
fließen, feine Zuftimmung zu geben; man fah dad Zögern 
ald den Vorboten eined Veto an. Die Stimmung darüber 
warb um fo fehmwüriger, als bei der Fronleichnamsproceffion 
am 7. Jun., ber ein Ausfchreiben der Mairie *) vorausgegan⸗ 
gen war, daß an dem Zage der bürgerliche Verkehr nicht um: 
terbrochen werben folle, Zufchauer, die dem Zuge mit bedeck⸗ 
tem Haupte nahefamen, gemishandelt wurden; unter ihnen 2e 
gendre *). Als eine Erwiderung darauf möchte man den Be: 


59) Monit. No, 117, v. 26. Apr., ©. 480, ausführlicher No. 185, 
©. 559. 


60) Moniteur No. 115. 
61) Maniteur No. 147. Duvergier 4, 209. 
62) Moniteur No, 149, 


63) Ein „arräte ——— Pieces über bie Mairie de 
Petion 147. | 


64) Buchez et R. 14, 427. 
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ieh! der Municipalität vom 10. Jun. anfehen, daß in Feiner 
Kirche mehr ald zwei Gloden fein follten °*). 

Veranlaffung zu einem zweiten Veto gab der Minifter 
Eervan. Ohne Berathung mit dem gefammten Gonfeil, nur 
nach Abrede mit Roland und Glavitre, brachte er am 4. Sun. 
an die N.B. den Antrag, zur Feier -ded 14. Julius 20,000 
Föderirte aus den Nationalgarben, fünf aus jedem Canton, 
nah Paris zu berufen und dieſe nach ber Feier jened Tags 
ein Lager bei Soiffond zur Beſchuͤtzung der Hauptftabt bei 
etwanigem Vordringen des Zeindes beziehen zu laffen °°); bie 
N.:B. flimmte bei, der Beſchluß wurde am 8. Sun. gefaßt. 
Daß Servan dabei beabfichtigt habe, Organe der Bewegung 
gegen ben Hof zu gewinnen, wie Barbarour, ber um jene Zeit 
marfeillee Gewaltmenfchen gen Paris aufbrechen ließ”), läßt 
fi nicht darthun, auch nicht vermuthen; Schlimmes aber 
wurde bald von mehren Seiten dabei geahnt. Robespierre, der 
darin eine Verſtaͤrkung der Girondiftenpartei argwohnte, erflärte 
fi heftig dagegen; von dem Generalflabe der Nationalgarbe 
ging ein Proteft ein‘). Die parifer Sectionen fprachen fich 
theild dafür theild dawider aus°’). Die Anficht von ber ge: 
fammten Weranftaltung war unklar und die Parteiung dafür 
und dawider Fam dabei zu feinem rechten Wiffen und Wollen. 
Eine Deputation fündigte an, daß 8000 Bürger einen Proteft 
unterzeichnen würden; aber die Zahl erfüllte ſich nicht”). Am 
Hofe war die Sorge vor den Unruhen und Gefahren, die aus 
der Ankunft jener Mannfhaft hervorgehen möchten, entfchieden ’'). 
Servan erfchien minbeftend in zweideutigem Lichte, da er die 


65) Moniteur No. 162, 

66) Buchez et R. 15, 2, Dumour. 2, 268. 

67) Buchez et R. 18, 441. Barbarour Eündigte ben Aufbruch ber 
Marfeiller am 5. Apr. bei den Zacobinern an. 

68) Buchez et R. 15, 15. Bertrand de Molev. 8, 89. 

69) Buchez et R. 15, 2%0. 

70) Buchez et R. 15, 30. Deux amis 7, 217. 


71) Ferrieres 8, 89, Die Königin ſprach (zu Dumourieg, ber je⸗ 
doch nichts davon erwähnt) von einem Decrete, qui amene & Paris 
20,000 coquins capables de -massacrer le roi. 
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Sache indgeheim betrieben hatte; mit ihm waren dem Könige 
auch Roland und Glavitre, die er nur ungern gebuldet hatte, 
wiberwärtig *) wegen ihres Eiferd gegen eibweigernde Priefter ”) 
und Roland insbefondere wegen eined von ihm übergebenm 
Schreibend, worin er dem Könige in einem rigiden Zoae 
barlegte, was biefer ald echt conftitutioneller König zu thun 
babe, und die Beftdtigung der beiden Befchlüffe, über Priefter 
und Lager begehrte). Dazu Fam nun eine Intrigue Dus 
mouriez’d. Uneind mit feinen Gollegen über Bonne:Garröre *), 
bem er viel anzuvertrauen geneigt und jene zuwider waren *), 
auch wol verbrieglih Uber die Worenthaltung des Lagerbe— 
ſchluſſes, fich bewußt, daß er dem Könige angenehmer fei als 
feine girondiftifchen Collegen“), jedenfalls auf der Lauer, bie 
Gonjunctur für fich zu benugen, und nicht im Zweifel, Rath 
- fchaffen zu können, rieth es dem König, Servan, Roland und 
Glavitre zu entlaffen, ed werbe fich ein neues angemefjenes 
Minifterium zu Stande bringen zu laffen, wenn nur der Kös 
nig von dem Veto im Betreff der Priefler und des Lagers 
abgehen wolle’). Am 12. Jun. wurden jene drei Minifter 


72) Md. Campan 2, 208. Man Fann annehmen, baß bie Rüdh 
ſichtsloſigkeit Roland's auf Hofetikette, fein Erfcheinen mit Bändern ftatt 
Schnallen auf den Schuhen, was ben Geremonienmeifter in Beftürgung 
feste (Md. Roland 1, 309), Lubwig's Urteil zu beflimmen nicht beitrug, 

73) Der König wußte von einem Briefe Guabet’s mit einer Auffors 
berung an ben König, einen beeibigten Priefter zum Beichtvater zu neh⸗ 
men, ben Guabet an einem Freitage, wo bie Minifter mit ben Girons 
biften bei Roland zu fpeifen pflegten, vorgelefen, aber auf Dumouriez's 
Zureden zurüdgenommen hatte. Dumour. 2, 257. 

74) Md. Roland 1, 318 und Eclairciss, historiq. dazuB. C. Mad, 
Roland verfaßte zwei Briefe; ber erflere, den Miniftern vorgelegt, aber 
von bdiefen nicht gebilligt, wurde nicht abgefanbt. 

75) Diplomat unter Vergennes, Bertrauter Mirabeau’s, durch Dus 
mouriez Generalbirector bes Departements der auswärtigen Angelegen« 
beiten. 

76) Dumour. 2, 154, Md. Roland 1, 524, Bon andern Gründen 
der Spannung f. Recueil de lettres et de pieces interess. relat, & 
l’administr. de Roland, Claviere et Servan b. Md, Rol, 871. 


77) Md. Roland 1, 317. Dumour. 2, 162, 
78) Dumour. 2, 376, 
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entlaffen. Die N.:B. erflärte, daß fie ungern diefelben ſchei⸗ 
den fehe. Roland theilte feinen Brief vom 10. Sun. der N.:3. 
mit, die den Drud befjelben befchloß ””). Briſſot's Patriote 
frangais ſchmaͤhte auf Dumouriez, in der N.⸗V. aber fand die: 
fer, ſtatt Servan's zum Kriegsminifter beftellt, eine unfreunds 
liche Begegnung, ald er einen Bericht über dad Kriegsweſen 
gab und darin behauptete, die Mannfchaft fei nicht vollzählig 
und die Feſtungen nicht in gutem Stande *). Seine Hoffnung, 
als Minifter mit der N.-V. befreundet zu bleiben, entſchwand; 
eben fo wenig war der König zur Beftätigung des Befchluffes 
gegen die eidweigernden Priefter zu bewegen: Dumouriez bes 
gehrte am 16. Tun. feine Entlaffung und erhielt fie am 18.5 
fhon am 19. Jun. begab er ſich zum Heere. Ihm felbft blie⸗ 
ben der König und die Königin geneigt*'), bei dem Syftem 
aber, das die Beſchluͤſſe gegen eidweigernde Priefter und über 
das Lager guthieß, länger zu bleiben, ward ihnen laͤſtig; fie 
wandten fich wieder zu Feuillans. Unter diefen tüchtige Maͤn⸗ 
ner zu finden, war nicht fo ſchwer, ald mit ſolchen gegen 
N.⸗V. und Sacobiner etwas auszurichten; man wählte Perfos 
nen, bie weder durch Geift noch durch Energie audgezeichnet 
waren, deren Gefinnung man aber anfprechend fand, Chams 
bonad, Lajard, Monciel. Barnave, im Vertrauen ber Könis 
gin und diefer ergeben *), mochte Plarer fehen, aber auch fein 
Rath Fonnte Fein Heil bringen. Nun aber wurde durch die 
Feuillans, vielleicht nicht ohne Wiffen des Königs, mit Ras 
fayette unterhandelt und ein Schreiben redigirt, dad diefer als 
von ihm Fommend an die N.B. fandte*). Es enthielt nach: 


79) Moniteur No. 167. Ob Roland babei eine dem Könige geges 
bene Zuficherung brah? Bei Dumouriez 2, 291 wird es behauptet, aber 
bie Stelle des Briefes, worauf fi dit Behauptung gründet, ift nicht in 
dem vom Moniteur gegebenen Abdrude deffelben. 

80) Buchez et R. 15, 48-59, 


81) Dumour, 2, 162 und über feinen Abfchied von der Königin 
Md. Campan 2, 202. Bon des Königs entfchiedenem Widermillen, den 
Beſchluß gegen die Priefter zu beftätigen, Bertr. de Molev. 8, 121. 

82) Md. Campan 2, 187. 204. 

83) Daß ber Hergang ber Sache fo war, f. Bertr. de Molev. 8, 
130, 141, Paganel 1, 340, gl. Buchez et R, 15, 99. 
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bridliche, faft drohende Mahnungen, dem uͤberhand nehmenben 
Jacobinismus mit Ernft entgegenzuarbeiten *). Das Datum 
bes Briefe (vom 16. Jun.) flimmte nicht dazu, daß darin 
fhon von Dumouriez's Entlaffung die Rede war; Guabet er: 
Färte den Brief für uneht. Die Wirkung bed Briefe war 
dem Könige fehr unguͤnſtig; die Gironde erfannte darin ben 
Geift der Feuillans, und zu dem Unmuthe über die Einbuße 
des Minifteriumd gefellte ſich nun auch die Sorge vor Anfchlä: 
gen der Feuilland und des Hofes, die Lafayette unterftüsen 
möchte. Am 19. Jun. machte der König feine Veto's gegen 
‚ bie beiden Beſchluͤſſe der N⸗V. befannt; dies warb wie zum 

Fehdehandſchuh für die Gironde und die Gemaltparteiz es liegt 
nahe, anzunehmen, baß beide noch einmal zufammenmwirkten, um 
den Thron, der eben wieder drohend zu werden fehlen, gänz: 
lich zu, erniedrigen. 

Einer Infurrection hatte zunehmende Frechheit des Poͤbels 
vorgearbeitet; während des girondiſtiſchen Miniftertumd wurden die 
gröbften Infulten gegen die Königin und gegen Perfonen der Hof: 
partei verübt *°). Monfteur und Madame Veto waren ald Spott: 
namen für König und Königin in Gebrauch; was irgend ge: 


% 


84) Buchez et R, 15, 69, Moniteur No. 171. 


85) Eines Tages Hagte die Königin gegen Dumouriez (Dumour. 2, 
166): Vous me voyez desolee; je n’ose pas me mettre à la fendtre 
du cöt& du jardin. Hier au soir je me suis montrée & la fen&tre de 
la cour. Un canonnier de garde m’a apostroph&e d’une injure gros- 
siere, en ajoutant: Que) j’aurais de plaisir A voir ta t&öte au bout 
de ma bayonnette! Dans cet aflreux jardin, d’un cöt& on voit um 
homme mont& sur une chaise, lisant A haute voix des horreurs contre 
nous, d’un autre c’est un militaire ou un abb& qu’on traine dans un 
bassin en l’accablant d’injures et de coups; pendant ce tems-la d’au- 
tres jouent an ballon ou se prome&nent tranquillement. Quel sejour! 
Quel peuple! Beftätigt wird dies zum Theil durch Moniteur No. 265 
(ein Kerl hatte in dem Garten ber Zuilerien eine Schrift vorgelefen, 
worin zur Ermorbung bes Königs aufgefordert wurde; vgl. Bertrand de 
.Molev. 8, 98). Bei Md. Campan 2, 207 wirb erzählt: Un jour ia 
reine, entendant rire aux &clats sous les fenetres, me dit de regar- 
der ce que ce pouvait &tre, Je vis un homme presque deshabill& et 
tournant le dos à son appartement etc., mas gewiß Jeder mit ab. 
Gampan une des plus grossieres insultes nennen wird. 
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meinfchädlich war, z.B. Fertigung falfcher Affignaten®°),- follte 
von der Königin ausgehen. Bei den Iacobinerm hatte Lacroir 
nebft mancherlei andern radicalen Anträgen ſchon am 3. Jun. 
Iſolirung der „Oſtreicherin“ vorgefchlagen “), Danton am 14. 
Sun. von terreur gefprochen, die gegen den Hof aufgeboten 
werden müffe, und von einem gegen den König anzuwenden: 
den Zwange, um ihn zu bewegen, daß er bie Königin nach 
Mien fende’), Drohender fprah am 17. Jun. eine Depus 
tation der Section Croix rouge vor der N.:B.;5 auf die Bes 
ſchwerde tiber die Fönigl. Veto's, über des Königs Dank an 
feine Leibwache, über die Entlaffung der Minifter, folgte die 
Erklärung, daß dad nicht Tänger zu bulden fei, daß man 
Shreden in die Seele der Confpiranten bringen müffe ®). 
Eine Deputation von der Section der Hallen begehrte Entlafs 
fung des Generalftabs der Nationalgarde; am 19. Jun. rebete 
eine Deputation der Marfeiller von der Kraft des Volkes; es 
fei Zeit, daß es fich erhebe und auf die Confpiranten ftürze °). 

Indeffen wurden Vorbereitungen zu der Sahreöfeier bes 
Shwurd im Ballhaufe gemadt. Die N.-V. befchloß auf 
Condorcet's Vorfchlag am 19. Jun., an jenem Tage alle ge: 
nealogifhen Zitelregifter zu verbrennen. Vor der Municipalis 
tät aber erfchien am 16. Jun. eine Deputation aus den Vor⸗ 


86) Deux amis 7, 49. 


87) Er wollte Erneuerung ber Wahlbehörben, Abfegung aller vers 
dächtigen Generate, Aushebung von 150 Bataillonen zu 1000 Mann, 
Verkauf der Güter der Emigranten, Einführung einer progreffiven von 
ben Reichen zu erhebenden Steuer, Einfchmelzung aller Glocken, Ein: 
fegung eines Kriegsraths bei den Heeren, deffen Weifungen die Generale 
zu befolgen hätten (Buchez et R. 15, 218): bemerkentwerthe Vorlaͤufer 
ſpaͤterer terroriſtiſcher Inſtitute. 

88) Buche⸗ et R. 15, 228, 


89) — cette inconcevable exactitude & opposer sans cesse le 
mal au bien ne peut plus se tolerer, il faut reporter la terreur 
dans l’ame des conspirateurs, Moniteur No. 170. Schon gingen Dans 
ton's Gedanken in Umlauf. 


%0) Il est tems que le peuple se löve; ce lion genereux, mais 
trop courrouc& va sortir de son repos pour s’elancer sur la meute 
des conspirateurs. Moniteur No. 178, 


444 Drittes Bud. Zweites Capitel. 


ftädten S. Antome und S. Marceau mit ber Ankündi- 
gung, dad Wolf gedenke am 20. Jun. der N.B. und dem 
König Petitionen vorzutragen und dann auf ber Terraffe ber 
Feuillans einen Maibaum zu pflanzen, und dem Begehren, Das 
bei in Waffen und im Coftum von 1789 aufziehen zu dürfen”). 
Diefe Erlaubniß wurde nicht ertheilt; am 18. Sun. berichtete 
Petion darlber und Über die unruhige Bewegung, die am 20. 
Sun. Störungen befürchten laffe, an das Departementödirec- 
torium; auch diefed verweigerte, dem Begehren zu willfahren, 
und wies die Municipalität an, geeignete Maßregeln zur Er- 
haltung der öffentlichen Ruhe zu treffen und die bewaffnete 
Macht bereitzuhalten. Der Generalcommandant der National: 
garde, Romainvillers, und die Policeiofficianten befamen fo= 
gleich ihre Weifungen, die Wachen um die Zuilerien wurden ver: 
doppelt und Referven von Reiterei und Fußvolk beftellt *). Die: 
fer Beſchluß wurde auch der N.B. mitgetheilt. Noch bat die 
Zeit nicht genug Aufklärung gegeben, was für Pläne in den 
Tagen der Vorbereitung fih an den Feſtzug Inüpften, es ift 


91) Zur Geſchichte des 20. Jun. dienen: 

1) Roederer, Chronique de cinquante jours 1832, großentpeits b. 
Buchez et R. 15, 143 fg., fchägbar wegen ber mitgetheilten offi- 
ciellen Berichte; 

2) beffen rapport an dad Departement b. Buchez et R. 15, 419. 

8) die Relation von Muraire im Namen ber Commiffion ber XII b. 
Buchez et R. 15, 429 fg. 

4) die Ausfage des Freiwilligen La Reynie b. Buchez et R. 15, 116, 
Ferrieres 8, 420. 

5) der Bericht Petion’3 in ben Pieces über d. mairie 176 fg. 

6) der Rapport des Commandanten Romainvillers, abgebr. in ber 
revue rötrospective b. Buchez et R. 15, 147. 

7) Moniteur No. 179, 

8) R&volut, de Par. 12, 543 fg. 

9) eine Relation über die Ereigniffe in den Tuiterien, aus den bafeldft 
gefundenen Papieren, b. Toulong. 2, piec. just. 90 u. a. 

So gut als unbrauchbar ift der Bericht bei Weber, M&m. 2, 179 fg. 
Desgleichen Maton de la Varenne, Hist. particuliere des &venem. ... 
pend. les mois de Juin— Septembre. Par. 1806, die mit Unwahrhei⸗ 
ten überfüllt if. Roederer und Petion fuchen bie und da zu befchönigen, 
was ihnen zur Laft gelegt wurde, daher Widerfprüche. 

92) Roederer b. Buchez et R, 15, 120, 
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ſelbſt nicht vollfommen Fund geworben, ob das, was an bem 
20. Sun. nad der Erfüllung der Feflaufgabe gefchah, Folge 
eines Plans war, oder fich in dem regellofen Zreiben und 
Drängen der Maſſe aud der erhisten Stimmung gegen ben 
Hof von felbft ergab, ober ob fogar noch mehr im Werke war, 
als was zur Ausführung kam. Daß der Eindrang ‚in die Zuis 
lerien nicht fo vorbereitet war, ald am 6. Det. 1789 in das 
Schloß zu Verfailles, ift fehr wahrſcheinlich. Außer allem 
Zweifel aber flieht da, daß die Gironde weder ben Anfchlag zu 
einem Aufgebote der Maſſe entworfen noch zur Ausführung 
thätig mitgewirkt habe. Doch ließ fie gefchehen, was bereitet 
wurde; eine Einfchüchterung oder felbft eine Demüthigung gönnte 
fie dem Hofe und im Spiel war wol auch die Berechnung, 
daß bei drohender Gefahr der König der Gironde abermals 
die Minifterien anvertrauen werde. Alfo wirkte die Gironde 
wenigftend durch ihre Paffivität mit der Gewaltpartei zuſam⸗ 
men und girondiftifhen Ton haben ‚mehre Außerungen von 
Infurgenten bed 20. Jun. Ob bei den Sacobinern oder Cor⸗ 
belierd Vorbereitungen gemacht wurden, eine Unternehmung ges 
gen die Zuilerien zu verfuchen, ift nicht nachzuweifen; Dans 
ton’3 Antrag, man folle die Sectionen einladen, fich zu vers 
fammeln ”) (18. Jun.), ift fpäter als die Gährung in 
den VBorftädten. Daß endlich Petion nicht an den Vers 
fammlungen und Complotten dafelbft Theil genommen habe, 
ift zuverfichtlich zu behaupten. Seine Schuld ift nicht im 
Zhun, fondern in der Unthätigkeit zu ſuchen; feine Gefinnung 
war wie die ber Gironde, allerdings alfo fein Benehmen fchwers 
ich abſichtslos. Robespierre endlih, durch unheilfchwangere 
Leidenfchaft getrieben, raſtlos, durch Verleumden und Verdaͤch⸗ 
tigen, durch Auöftreuung von Sorge, Furcht und Haß das 
Volk zu beunruhigen und aufzureizen, fcheint Feinen nähern 
Antheil an der Bewegung zu einer beflimmten That gehabt 
zu haben. Die Revolution hatte Männer der zweiten und 
dritten Hand, die auch wol ohne Führung der eigentlichen 


93) Buchez &t R. 15, 230, Mehr befagt eine Mittheilung von 
Infurrectionscomplotten bes geheimen Comité der Jacobiner b. Bertrand 
de Molev. 8, 147. 
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Parteihäupter eine Infurrection zu veranftalten vermochten, te: 
ven Srechheit und Frevelluft vor Feiner Unternehmung ſich 
fheute, und bie mit immer reger Geneigtheit zum Aufftand: 
auch Anhang und revolutionäre Zaktif genug hatten, um Zau: 
fende von Pitenmännern und deren unfaubern Troß in Bene: 
gung zu bringen. Dergleichen war damald der Bierbraur 
und Bataillonschef Santerre und der Volksredner Gonden in 
der Vorftadt S. Antoine, ber Fleifcher ‚Legendre, Aleranbır, 
Chef des Bataillons der Vorſtadt S. Marceau, der Pole 
Laſuski, Commandant der Kanoniere in S. Marceau, der 
vormalige Marquis von S. Huruge”), Maillard, der Manı 
des 5. Det., Roffignol, bis zum 14. Jul. 1789 Solfämiit 
gefell, dann einer der Sieger der Baſtille, ber Amerilaner 
Fournier, die Gorbelierd Bincent, Mormoro, Varlet u. % 
Wir werden fpäterhin fehen, daß dergleichen Menfchen wel 
auch ohne höheren Impuls zur That ſchritten; dies Mal aber 
blieb diefer ihnen nicht fremd; haben auch nicht Danton, Br 
beöpierre, nicht Petion und Manuel”), noch weniger Brifie, 
Guadet u. f. w. an den Berfammlungen beit Santerre, wo 
Zournier, Legendre, Roffignol u. f. w. waren, Theil genommen 
oder ihre Weifungen dahin gelangen laffen, fo gab doch bie 
N.V. felbft in ihren Befchlüffen über die — Min: 
fler, der Unmuth über die Ankündigung der beiden Bet‘, 
dad Geſchrei der Journale und die Anzeichen, daß Gitonde 
und Municipalität ihrer Gefinnung nach für eine infurrecie 
nelle Demonftration gegen den Hof feien, den Pöbelhäuptlin: 
gen Aufmunterung genug, etwas zu wagen. Als Beſfoͤrderer 
der Bewegung warb fpäterhin Chabot denunciirtz er fa am 
19. Jun. zu Santerre gegangen und habe verfichert, die N.V. 
werde am 20. Jun. die Petitionäre mit offenen Armen em 
pfangen®). Gegen zehn Uhr Abends kamen Santerre, Ar: 


94) Er hatte im Jacobinerclub vorgefchlagen, bie Verſammlungen 
ber Ariftofraten mit Ochfenziemern auseinander zu jagen. Buchez el 
R. 14, 869, 

95) Nur nad) Hörenfagen nennt die letztern brei La Reynie b. Bu 
chez et R. 14, 117. _ 

96) Roederer b. Buchez et R. 15, 120, Ghabot proteftirte dagegen 
und es erwies ſich auch, daß bei der Denunciation die Unterfäriften 
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andre und andere Bataillonschefs auf das Stadthaus; jene 
verſicherten, nichts auf der Welt werde ihre Mannſchaften ab: 
halten, morgen bewaffnet aufzuziehen; bie übrigen erklärten, 
mindeftens das Gegentheil von ben ihrigen nicht behaupten zu 
können’). Dies meldete Petion. um Mitternacht dem De: 
partement und empfahl, die Nationalgarde bewaffnet dem Zuge 
zum Öeleit zu geben. Died wurde abgelehnt und auch nach 
einem zweiten dringenden Schreiben Petion's ) nicht darauf 
eingegangen. 

Am %. Junius waren bie Vorſtaͤdte S. Antoine und 
©. Marceau ſchon um 5 Uhr "Morgens in Marm. Bald dar: 
auf erfchienen Policeis und Municipalbeamte dafelbft und 
mahnten ab von der ungefeglichen Verſammlung mit Waffen; 
fie fprachen umfonft, die Züge febten fih in Bewegung und 
die Maſſe wuchs bei dem Fortfchreiten derfelben. In der Mitte 
ded Zugs von S. Antoine befand ſich ein großer Maibaum 
auf einem Wagen”). Der Minifter des Innern begehrte vom 
 Departementödirectorium fehleuniges Aufgebot der bewaffneten 
Macht zur Bebedung des Schloffes der Zuilerien; Roederer 
berichtete darüber in der N⸗V. Wergniaud ſprach, die N.:B. 
habe darin gefehlt, daß fie früher fchon bemaffnete Deputatio- 
nen zugelaffen habe; nun fei es dem Princip der Gleichheit 
zuwider, jest eine Ausnahme zu machen, auch feien dem Volke 
feine fchlimmen Abſichten beizumefjen. Während Dumolard 
dagegen redete, warb Santerre angemeldet. Lafource bemerkte, 
die Bittfteller beabfichtigten nicht, perfönlih ſich zum Könige 
zu begeben, fondern wollten ihre Petition auf dem Bureau 
der N.:B. niederlegen. Gegen Vergniaud, der abermald das 
Wort nahm, erhob fih nun Ramond mit einer nachdrüdlichen 


falfcö waren. Moniteur No. 179. Die Sache wurde nicht Klar. übri⸗ 
gens war Chabot wohl der Menſch, dem zugetraut werden kann, was 
ihm ſchuldgegeben wurde. Vgl. Deux amis 8, 7 


97) Roederer b. Buchez et R. 15, 121. 
98) Roederer, Petion und Wuraire b. Buchez et R. 15, 121, 172. 
1. 


99) Den actenmäßigen Bericht f. b. Buchez et R. 15, 128 fy. 
Das Folgende nad) dem Moniteur No. 174 und den Re&volut. de Par, 
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Rebe; er wurbe burch bie Anmeldung von 8000 Petitionärd 
unterbrochen , darauf durch Guadet mit fpiger Dialektik be⸗ 
fampft: die N.-V. befchloß bie Deputation vorzulaffen. Der 
Redner der Deputation lad eine Adreffe, deren anmaßlicdher 
und brohender Zon mehr ein Gebot ald eine Petition ans 
Fündigte '). Wie zur Satire darauf erfchien fogleich nachher 
eine Deputation von zwei Bataillonen der Gironde mit ber 
Berfiherung, daß fie dem Artikel der Conftitution über Ge 
horſam der bewaffneten Macht (La force armde est essen- 
. tiellement obeissante) anhinge. Jetzt — ed war Mittag vors 
bei — drang die Maffe ein; voran Mufif und ein Banner mit 
den Worten: Widerftand gegen Unterdruͤckung; Männer, Weis 
ber und Kinder, Kanoniere, Grenadiere, Invaliden, Pilens 
träger, Koblenmänner, Laftträger der Halle u. f. w. in bums 
tem Gemifh mit dem Geſchrei: ES leben die Sandculotten, 
nieder mit dem Veto! unter dem Gefange des Ga ira. Zwi⸗ 
fhen Waffen aller Art ſah man grüne Zweige, Blumenbous 
quet3 und Kornähren. Ein Kerl trug auf einer Pike ein Paar 
alte Beinkleider mit der Auffchrift: „Zittert Zyrannen, bier 
find die Sansculotten,” ein anderer ein Kälberher; mit ber 
Auſſchrift „Ariſtokratenherz“ der Durchzug ber Menge bauerte 
von ein bis halb vier Uhr; indeſſen hatte ein Theil derfelben ben 
Feſtbaum im Garten des ehemaligen Capucinerkloſters gepflanzt, 
ein anderer ſich ſchon in den Garten der Zuilerien gedrängt: 
jegt z0g bie gefammte Maffe auf dad Schloß zu"). 


100) Il n'est plus tems de dissimuler; la trame est decouverte, 
Theure est arrivee; le sang coulera, ou l’arbre de la libert& que 
nous allons planter, fleurira en paix, Le pouvoir executif n’est 
point d’accord avec vous: nous n’en voulons d’autre preuve que le 
renvoi des ministres patriotiques, C’est donc ainsi que le 
bonheur d’un peuple libre dependra du caprice d’un roi? Mais ce rei 
doit-il avoir d’autre volont& que celle de la loi? Le peuple le veut 
ainsi et sa tête vaut bien celle des despotes couronnes. Cette täte 
est l’arbre genealogique de la nation et devant ce chäne robuste le 
faible roseau doit plier. Zum Schluß: Le peuple est la, il attend 
dans le silence une réponse digne de sa souverainets, Nous deman- 
dons la permanence de nos armes jusqu’ a ce que la constitution 
soit ex&cutee. 


101) Roeberer b, Buchez et R, 15, 146, 
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Indeſſen hatte die Municipalität ohne Weiſung von Seis 
ten des Departementödirectoriumd, nachdem das Volk feinen 
Zug begonnen hatte, an den Commandanten ber Nationalgarde 
Befehl ergehen lafjen, unverzüglich die gefammten National: 
garden unter ihre Fahnen zu verfammeln '); erft gegen Mit: 
tag gelangte diefed an den Commandanten '); bald nachher 
waren mehre Bataillone zur Stelle und wurden um dad Schloß 
vertheilt; vier flanden auf dem Plage Lubwig’3 XV., zwoͤlf 
längs dem Garten und Fluß, fünf auf dem Garouffelplaße; 
eins hielt das Schloß felbft befegtz; in diefem befand fich noch 
die bienftthuende Wache nebſt hundert Gendarmen'). Ei: 
nige hundert Edelleute, die dem Könige ihre Dienſte anboten, 
wurben von diefem zurüdigewiefen. Die Volksmaſſe war von 
der Reitbahn her längs dem Garten und an den Zuilerien 
vorbei bis nach dem Garouffelplage gefommen; in diefen drang 
fie durch die Pförtchen und befand fi) nun vor den drei Hb- 
fen, die ben Zugang vom Garouffelplage nach dem eigentlichen 
Schloſſe bildeten '). Die Thore waren verfchloffen und von 
Nationalgarden befegt, von denen aber die Kanoniere ſich meu⸗ 
terifch zeigten. Die Maffe, angeführt von Santerre und ©. 
Huruge, flürmte gegen dad „Eönigliche Thor”; es öffnete fich 
der Gewalt oder auf das gebietende Geheiß zweier Municipal: 
beamten; den Öfficieren der Nationalgarde wurde Fein Gehors 
fam geleiftet; am wiberfeglichften waren die Gendarmen '*). 
Nun ging ed über den Vorplatz nach dem Schloffe zu, deſſen 
Eingang offen fand; durch diefen die Treppe hinauf ; Lafusfi 


102) Muraire b. Buchez et R. 15, 482. 


103) Nach Romainvillere’ Behauptung. Buchez et R. 15, 147. 
Ob etwas früher ober fpäter, änderte, wie wir fehen werben, in ber 
Hauptſache nichts; bewaffnete Mannſchaft war zu rechter Zeit in Menge 
da, und doch hinderte fie nichts. 3 

104) Romainvillers b. Buchez et R. 15, 148. 


105) Zur Kenntniß der Örtlichkeit, fowol der damaligen Reitbahn 
und ihrer Umgebungen, als der Zugänge zum Schloffe, insbefondere von 
der Seite des Garouffelplages aus f. Roederer b. Buchez et R. 15, 148, 
154, Bol. daſ. 16, 431 und einen Augenzeugen des 10. Aug. b. Weber, 
Mem. 2, 841, 

106) Roederer b. Buchez et R. 15, 156. 


Vachsmuth, Geſch. Frankr. im Revol⸗Zeitalter . * 29 \ 
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ließ eine Kanone bid in den obern, Saal der hundert Schweis 
zer binauffchleppen '”). Die Thüre zu des Königs Zimmern 
war verfchloffen; ald auch gegen fie Gewalt gebraucht wurde, 
ließ der König fie öffnen. Zu dem Könige war einige Augen- 
blide zuvor der Chef der zweiten, Legion, Acloque, mit einigen 
Grenadieren und andern Nationalgarden geeilt; diefe wenigen 
Getreuen hatten fich zu feiner Beſchuͤtzung aufgeftellt "*). Der 
König war ruhig; ald von Gefahr gefprochen wurde, legte er 
die Hand eines Nationalgarden auf fein Herz, um ibn zu 
überzeugen, daß biefes nicht ungewöhnlich raſch fchlage "*). 
Dos Leben des Königd war nicht außer Gefahr; war nun 
von ben Anftiftern der Bewegung einigen ber verwegenften 
Böfewichter Auftrag zum Morde ertheilt worden‘), ober trieb 
diefe der eigene Frevel: der König, der dem andringenben Hau⸗ 
fen entgegentrat, wurde einige Male mit einem tödtlichen Strei⸗ 
che bedroht, doch dies Durch die Entfchloffenheit Feiner Befchü- 
ger abgewandt ''). Das wilde Schreien und Heulen, der 
Ruf „& bas Monsieur Veto“, das Begehren, die jacobini- 
fhen Minifter zuruͤckzuberufen, hielt allmälig inne, Einzelne 
gelangten zum Reden, -unter ‚ihnen Santerre und Legendre, 
berden König mit „Monfieur” anredete "'"*); Ludwig erwiberte, 
über die von ihnen ausögefprochenen Begehren einen Befchluß 
zu faffen, fei dies nicht der Moment. Es gelang num, 


107) Buchez et R. 15, 158. 26, 189, 
108) Ausſage der Nationalgarben b. Buchez et R. 15, 159, 


109) Nach den glaubwürbdigften Angaben geſchah es ſchon jedts nad 
Einigen nochmals nad) dem Eindrange der Menge in das Zimmer. 

110) Roederer behauptete, von Boiffy d’Anglas gehört zu Haben, 
daß Legendre diefem etwas von einem Mordanſchlage auf den König mit« 
getheilt habe. Buchez et R. 15, 170 Bedeutſam ift auch La Reynies 
Ausfage b. Ferrieres 3, 425, nad) weldyer einige Kerle in einer Auberge 
äußerten: Oui, on aurait pu, mais lorsqu’ on a vu, c’est si imposant, 
et puis nous sommes Frangais; si g’edt été d’autres, on lui eüt tordu 
le cou comme & un enfant. 

111) Buchez et R. 15, 160, Als einer der Morbgierigen wird ber 
zeichnet Sinon, der 1789 Foulon's und Berthier's Köpfe abgefchnitten 
babe. Ausfage eines Grenabierd b. Buchez et R. 15, 165. 

112) Buchez et R. 15, 166. 
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dem Könige abgefondert von ber Menge einen Plab in einer 
Benftervertiefung zu verſchaffen; jest erfchien auch bie Prins 
zeffin Eliſabeth, am der Seite des Königs deffen Gefahr zu 
theilen. Das wilde Lärmen ber gemaltluftigen Menge ging 
über in ein Gaffen, der Groll entwich aus ben Gemüthern; 
ein Kerl reichte dem König eine rothe Muͤtze, der König ſetzte 
fie auf"); das Wolf hatte ein Schaufpiel, die Gefahr war 
vorüber "'*), es blieb nur die Schmach. Daß dieſe nicht bed 
Königs Haupt allein treffe, daß fie auf Die, welche fie zulie- 
Ben, zuruͤckfalle, kam zu fpdt ind Bewußtſein der N.⸗V. und 
der Municipalität. Wergniaud und Jsnard erfchienen zuerft, 
das Volk abzumahnen; fie fanden fein Gehör; Petion, durch 
die Nachrichten, die er bis 4 Uhr erhielt, zufriedengeftellt, ſaß 
bei der Mittagsmahlzeit, ald der Pöbel in das Schloß ein- 
drang"); er Fam dahin erft um halb ſechs Uhr. Als er nun 
ohne Nachdruck zu der gaffenden und fiodenden Schar rebete, 
wurde er von einem Kerl neben ihm durch freventliche Apo⸗ 
frophen gegen den König unterbrochen"); man mußte in ihn 
dringen, feiner Unentfchloffenheit und dem Unmefen ein Ende 
zu machen; nun beftieg er einen Stuhl und forderte unter be- 
gütigenden Cobeserhebungen das Volk auf, fich zurüdzugiehen''”). 


113) Buchez et R. 15, 232. Der König hatte zu trinken begehrt; es 
vergingen drei Biertelftunden, che ihm ein Glas Bier gebracht wurde; 
ald er es an bie Lippen fegte, rief das Volk, er folle auf das Wohl der 
Nation trinken. Dies geſchah. Bertr. de Molev. 8, 179. Daraus 
warbe gemacht Le roi buvait, à m&me une bouteille etc. Re&volut, 
de Par. 12, 554. 


114) Paganel 1, 406 fagt, bie Menge war plus seditieuse que 
sanguinaire, plus familiäre que brutale. Das wurbe fie aber erft, wäh: 
tend fie in des Königs Zimmer war. 

115) Seine Entſchuldigungsgruͤnde f. b. Buchez etR. 15, 411. 412. 

116) Buchez et R, 15, 161. 232. 


117) Hier ift, wie natürlich, mit Verſchiedenheit in der überlieferung, 
dad, was er geſprochen haben ſoll: Chers citoyens, mes amis, mes 
freres, votre moderation prouve que vous &tes dignes d’etre libres. 
Peuple, tu viens de te montrer digne te toi-m&me, nul exces n’a | 
souill& tes mouvemens sublimes. Peuple, grand peuple, retire-toi, 
Oder aber: Le peuple a fait ce qu’il devait faire. Vous avez agi avec 
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Als diefed eben ſich nach den Seitenzimmern zu bewegen be 
gann, erfchienen 24 Deputirte der N.B., die bald genug 
Nachricht von dem Unfuge in ben Zuilerien erhalten hatte umd 
nach Abfendung jener Deputation und Ankunft neuer Nadh- 
richten von den Auftritten in den Zuilerien angeregt wurde, 
noch eine Deputation zu fenden, aber auf Laſource's Betrieb ''*) 
zur Zagesorbnung uͤberging. Es wurde leer in des Königs 
Zimmer und vafch zog biefer fih in die inneren Gemächer zu: 
rüd. Während der Zeit waren die Königin und bie Fönigl. 
Kinder vom Könige getrennt gewefen; auch bei ihnen hatte 
fih eine Anzahl wohlgefinnter Nationalgarden eingefunden. 
As die Menge, welche aus des Königs Zimmer weiter zog, 
auch zur Königin Fam, wiederholten fi) anfangs die Brutali- 
täten der Pöbelrebner ''”), doch Verſuche zu Gemwaltthätigfeiten 
gaben fich nicht zu erkennen. Petion zeigte fih nun geſchaͤf⸗ 
tig, dad Volk aus dem Schloffe zu fehaffen, er redete in den 
Sälen, auf den Treppen, in den Höfen’); mit ihm andere 
Mitglieder der Municipalität, namentlih Sergent )3 um 
zehn Uhr Abends endlich war dad Schloß geräumt. Mit ei- 
ner Thränenfluth fielen Ludwig und bie Königin einander in 
bie Arme. Petion begab fich in die N.-V. und verficherte 
diefe, daß Ordnung und Ruhe zuruͤcgekehrt ſeien und daß 
ber König Feine Beunruhigung über die in das Schloß einge: 
drungene Menge gehabt habe '”*). 


la fiert€ et la dignit& d’hommes libres u. dgl. Der Ton ber Rede iſt 
. aus bem einen Zerte wie aus dem andern zu erkennen. 

118) Er erflärte die Nachrichten für falſch und quil ne aut pas 
preter au peuple des sentimens qu’il n’a pas. Moniteur. 

119) Von einer Äußerung Santerre's, On vous trompe, Madame 
etc. f. die Relation b. Toulongeon 2, pièc. just. 94 und Bertr.. de 
Molev. 8, 176, nad welchem Santerre's Äußerungen nicht ro maren 
unb berfelbe dem Kronpringen bie rothe Müge, die man ihm aufgefegt 
hatte, abnehmen hieß. Bon einem Weibe, das auf die Königin ſchmaͤhte 
aber von biefer befhämt wurde, Md. Campan 2, 214. 

120) ©. ihn ſelbſt b. Buchez et R. 15, 178, 

121) Bei den Jacobinern hieß es: a force d’honnetet€ on a fait 
sentir au peuple etc. 

122) Moniteur No, 174, 
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Vom 20. Jun. bis 10. Aug. 1792. 


In der Entrüftung über den Frevel des 20. Jun. ſtimm⸗ 
ten Gonftitutionelle und Royaliften zufammen; die Gironde. 
hielt inne mit ihren Aufreizungen; — ob aus Scham, baß 
zu viel gefchehen war? — felbft der Berg war minder flür- 
mifch ald zuvor. In der N.⸗V. wurde auf Betrieb Bigot: 
De: Preameneu’3 am 21. Fun. decretirt, ed folle Feine Berfamm: 
lung bewaffneter Bürger vor den Schranken und im Saale 
der N.⸗V., noch vor irgend einer conftitutionellen Behörde er: 
fcheinen; Couthon's Frage, ob in dringenden Umfländen Des 
crete der N.:B. dem Veto ded Königd unterworfen feien, Fam 
nicht zur Verhandlung '). Die Schuld, daß am Tage zuvor 
der Pöbel einen Widerfland gefunden habe, warf die Stimme 
der Anhänger ded Hofes zumeift auf Petionz ald er mit Ser: 
gent am 21. Jun. frühmorgend ſich nach den Zuilerien begab, 
entftand unter dem woachhabenden Bataillon der Filed ©. 
Thomas, bad dem Könige ergeben war, drohende Bewegung; 
Sergent wurde gemishanbelt?). Abends hatte Petion eine Un: 
terredbung mit dem Könige und ward von biefem hart anges 
laſſen ). Das Departementödirectorium erließ eine Erklärung, 
daß die Nachlaͤſſigkeit des Maire und der Municipalität viel 


1) Moniteur No, 174, am 21. Sun. N 


2) Pieces über die Mairie de Pétion 217, Buchez et R. 15, 181. 
233. 


3) Moniteur No. 179. Verſchieden davon der Bericht Roederer's 
(chron. de eing. jours) b. Buchez et R, 15, 186. Bgl. Brissot, Me&m, 


3, 196. 
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verſchuldet habe‘). Der König ließ am 22. Jun. eine Pr 
clamation ausgehen, deren Sprache fehr energiſch war; es bief 
darin, nie werde Gewalt dem Könige eine Zuflimmung gegen 
das Öffentliche Intereffe abzwingen, man werde Muth und 
Entfchlofjenheit bei ihm finden und er befehle allen Behörten,, 
für die Öffentliche Sicherheit zu wachen; ein Decret der N⸗B. | 
forderte, mit Hinweifung auf verbrecheriiche Aufwiegelung durch 
Wort und Schrift, alle guten Bürger auf zum Mitwirken für | 
Erhaltung der Ruhe‘). Der Royalidınud fehien aus der Er 
Plärung des Königs und aus dem Unmuthe Über die (mad: | Ä 
volle Begebenheit neue Starte zu gewinnen. Der 

und die Königin mufterten am 24. Jun. die fechöte Divifion 
der Nationalgarde; fie erhielten Zufiherungen der Ergebenbeit. 
An demfelben Tage Elagte Lamarque in der N⸗V., daß Duben 
und andere Deputirte von Ludwigsrittern und ehemaligen Gar: 
ben des Königs infultirt worden fein‘), Bon drohenden 
Rottirungen und Aufruhrblättern war noch einige Tage bi 
Rede”); ein Öffentlicher Anſchlag Petion’s war nicht eben ge 
eignet, Achtung gegen dad Geſetz zurüdzuführen”): doch be 
richtete Santerre am 25. Jun., die Vorſtadt ©. Antoine fei 
ruhig. Don den nun zahlreich eingehenden Abreffen aus den 
Departements lauteten mehre auf Misbilligung ded 20. Sun.; 
einige von früherem Datum dagegen auf Entfegung (ddcheance) 
bed Königs”). Indeſſen hatte Guadet fon ein Mal im der 


%) Buchez et R. 15, 190, 

5) Daf. 15, 188, Das Decret ber N.V. f. b. Duvergier 4, 264, 
6) Daf. 15, 198. 196, 

7) Daf. 15, 186. 191 fo. 


8) Rüge des Gefchehenen mar darin nicht enthaltens Petion wollte 
feiner am 20. I. ausgefprochenen Belobung bed Volks feinen Widerruf 
folgen laffen; er ermahnte avec une faiblesse qu’on aurait prise pour 
une invitation à recommencer. Deux amis 8, 9, Die Proclamation 
ſ. 6. Buchez et R. 15, 190. 

9) Moniteur No. 180, 181, 183, 184. In ber Adreſſe von Gre 
noble (19. Zun.) heißt es: Le peuple est souverain. 8i Louis XVI 
ne veut pas @tre un avec la nation, la nation va se lever toute en- 
tiöre et la constitution à la main elle s’&criera: Louis XVI, roi des 
Frangais, est döchu de sa couronne, In ber von 6000 Bürgern von 
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MN.:B. mit fpigem Worte Anträge gegen die Unruheftifter 
befämpft '); nun erfchien am 28. Sun. Lafayette vor ber 
N.B. und damit Fam ed zu einer neuen feindfeligen Bewe— 
zung zwifchen Gironde, Zeuilland und Hof. Lafayette drang 
uf Beftrafung der Urheber des Attentatd vom 20. Sun., auf 
Unterbrüdung einer Sekte, die ſich die Souveränetät anmaße, 
und begehrte im Namen aller „honnetes gens‘* nachdruͤckliche 
Maßregeln"). Die Ehre der Sisung warb ihm ohne Wider: 
flreit bewilligt: aber nun ſtellte Guadet mit dem Zone bitterer 
Jwnie, die er oft gebrauchte, die Frage auf, ob Lafayette 
Uraub gehabt habe, im Angeficht der Feinde dad Heer zu vers 
laſſen, und ed entfpann fich eine Debatte, worin ed an Hohn 
und Schmähungen nicht mangelte '*); die Mehrheit zwar, 339 
Stimmen gegen 234, entfchied zu Gunften Lafayette's, aber 
der Eindruck, den ſein Erfcheinen machen folte, ward nicht 
bewirkt; die Gironde hatte ihm gegenüber ihre volle Streitluft 
wiedergefunden; wollte Zafayette etwas erreichen, fo mußte ed 
durch die bewaffnete Macht gefchehen. Sein Plan war, eine 
Mufterung der Divifion Acloque's durch den König zu veran- 
falten und dabei an biefelbe das Wort zu richten”). Was 
Lafayette dadurch erreicht haben würde, ift ſchwer abzufehen; 
daß er aber gar nichtd ind Werk fegen konnte, fällt der Kö: 
nigin zur Laft: wie die Gironde, fo fand auch diefe bei La— 
fayette’3 Erfcheinen in Paris ihren vollen Haß gegen ihn wie: 
ber; ihm wollte fie um keinen Preis die Rettung verdanken! 
Sie gab Petion Nachricht von Lafayette's Vorhaben, und diefer 


&yon: Ne vous fiez pas aux paroles d’un roi qui vous trompe; pre- 
venez par une grande mesure une insurrection que votre indifl6rence 
rendrait l&gitime. Die Breſter fchrieben: La patrie est en danger; 
nous voulons la defendre;z si vous l’aimez comme nous, suivez notre 
exemple. Le rendez-vous est sous les murs de Paris, Buchez et R. 
15, 252, 

10) Am 24. Jun. Moniteur No. 178. 

11) Buchez et R. 15, 199 fg. 


12) Man hörte eine Stimme: Vous tes un scelerat — bisher 
in dieſer N.:®. noch eine Seltenheit und erft im Convente wieder recht 
gangbar. 


13) Toulongeon 2, 179 fg. 
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unterſagte die Mufterung '*). Lafayette focht mit gebrochenen 
Schwerte; dennoch ließ er nicht ab von dem Vorhaben, den 
Jacobinerclub zu zerſtoͤren: auch ohne Mitwirkung des Hofe: 
hoffte er, dazu Nationalgarden, von denen er ermunternde Be 
weife der Zuneigung erhalten hatte, zu gewinnen; aber di 
Mannfchaft, welche ſich zur verabredeten Zeit ftellte, war x 
gering, um einen Gewaltſtreich damit zu unternehmen‘, 
Enttäufcht verließ Lafayette Paris. Beim Abfcheiden fandte x 
am 30. Sun. ein energifches Schreiben an die N.-B.; & 
ed vorgelefen wurde, rief Isnard: „Sch wundere mich, %f 
die N.:B. diefen factiöfen Soldaten nicht von ihren Schranke 
nach Drleand gefchidt hat.” Der von ihm gebrauchte Ausdui 
honnetes gens war von nun an bei den Jacobinern proin 
birt '%); fein Bild wurde vom Pöbel verbrannt. Nutzlos wo 
ren num bie ermunternden Adreffen aus mehren Departement, 
von denen überhaupt 72 fich gegen den 20. Sun. erklärten 
und‘ 33 Directorien für Lafayette geflimmt waren '”), vor a 
len dad von Rouen, an deſſen Spige der edle Larochefoucaud 
Liancourt ſtand und von dem bie meifte Entfchloffenheit, den 
Könige mit der That zu helfen, auögefprochen wurde'‘). Eh 
fo nutzlos war die in Paris felbft veranftaltete Sammlung ven 
Unterfchriften zu einem Proteft gegen den 20. Zun., die nad 


14) — qu’il valait mieux perir que de devoir son salut a ’homn: 
qui leur avait fait le plus de mal, et de se mettre dans la necessiti 
de traiter avec lui. Md. Campan 2, 225. gl. 129. Nach Lafayetts, 
Mem. 8, 346 fagte fie: Il serait trop fächeux pour nous de lui deroir 
deux fois la vie, Mad. Elifabeth mahnte umfonft qu’il fallait oublier 
le passe et se jeter avec confiance dans les bras du seul homme qu 
‚püt sauver le roi et sa famille. M&m. de Lafayette 8, 836. Im 
der Meifung ber Königin an Petion f. Toulongeon a. a. D. 


15) Toulongeon a. a. ©. M&m, de Lafayette 3, 837, 


16) Buchez et R. 15, 217. Lafayette 8, 339. Deux amis 8, 1}. 
As Manuel nah dem Ende feiner Euspenfion wieder in der Municipe 
lität erfhien, fagte er in feiner Rede: On ne dit plus des honnttes 
gens, mais des hommes de bien. Moniteur No, 209, v. 26. Jul, 
S. 875. 

17) Buchez et R. 15, 385. 16, 262, Lafayette 3, 332. 


18) Buchez et R. 15, 207. Montgaillard 4, 99, 


— 
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ver ihren Theilnehmern fo unheilvoll gewordene Petition der 
Zwanzigtaufend, welde die Erconftituanten Dupont von 
Nemours und Guillaume am 1. Sul. der N.V. uͤberreichten '°). 
Inwirkfam war -ferner dad Bemühen der Minifter, dem Ans 
uge ber Föberirten aud ben Departements Hinderniffe zu bes 
eiten, enblich auch des Königs Zuftimmung zu dem Lagerbes 
chluſſe (2. Jul.), worin man, gleichwie in einem Briefe des 
Königs über die Feier des 14. Jul, nur ein Werk der Noth 
‚u erkennen glaubte?”). Um vdiefelbe Zeit wurde ein Brief der 
zusgewanderten Prinzen an die Eidgenoffen befannt, worin 
diefe zum BBeitritte zu dem Bunde gegen die Revolution auf: 
gefordert wurden; ungeachtet der dagegen proteftirenden Erklaͤ⸗ 
rung Ludwig's that er biefem ungemeinen Schaden ”). Der 
Hof verfant in einen Zuftand, wo jegliches Mittel fehlfchlug, 
wo nur Fehler gemacht wurden, wo dad unglüdliche Vertrauen 
auf bisher gebrauchte Fleinliche Mittel und Fleinliche Perfos 
nen fortdauerte *) und, ald der Andrang der Revolution aufs 
neue beftig zu werben begann, ber Hoffnungsblid ſich den 
Heeren ded Auslandes zumandte. Aber diefer war bei bem 
Könige fchwerlich ein heiterer; er konnte nicht verfennen, wie 
fehr bei dem Vorruͤcken der feindlichen Heere die Gefahr für 
ihn fich vergrößern würde. Und doch konnte er fich nicht zu 
einem neuen Verſuche der Flucht entfchliegen. Ein Fluchtplan 
warb im Anfange ded Julius von LallysZolendal, der im Ju: 
nius nad Parid gekommen war, Lafayette u. X. entworfen”). 
Jedoch eben damals fanden fich in einem Häuschen ded Gartens 


19) Deux amis 8, 20, Der Erconftituant Guillaume hatte fie vers 
fat. 

20) Buchez et R, 15, 253, 

21) Deux amis 8, 51. m 


22) Bon Bertrand de Moleville's einfchläfernden Zuficherungen, bie 
bis zum Abende des 9. Aug. fortbauerten, f. Montgaillard 4, 135. 

23) Lally⸗Tolendal's Brief-an ben König f. b. Buchez et R. 17, 
243. Dazu ein Schreiben Lafayette's 246. Bon der Fortdauer des 
Fluchtplans auch nach dem 14. Zul. f. Mem. de Lafayette 3, 344. 
Dumas, Souvenirs 2, 359. Bon der fortgefegten Abgeneigtheit der Koͤ⸗ 
nigin, Lafayette zu vertrauen, baf. 2, 368. 
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ber Zuilerien Anhänger des Hofed und ber Gonftitution mit 
Willen oder wol felbft auf Weranlaffung der Königin **), 
zufanmen, um zu berathen, was für den König gethan werben 
koͤnne; auch Girondiften traten dazu. Won der Königin ginc 
aus, daß vor Allem über Flucht berathen würde; "ob im Zu: 
fammenbange mit Lally's und Lafayette's Entwürfen, iſt dunke 
Darauf wollten die Girondiften nicht eingehen; ihnen lag nid: 
daran, daß der König freie Hand befäme, mit den Feuillan 
fich gegen die Revolution und fie felbft zu wenden; bie Ger 
ferenzen endigten ohne Frucht. Des letzten Verſuchs der Gi 
ronde, fich mit dem Könige in Einverfländniß zu fegen, ä 
unten zu erwähnen. 

Nur um ber drohenden Stellung der Feuilland und Roys 
liften zu begegnen, fchritt die Gironde wieder zum Angrift; 
der ftetige Grundgebanfe ihrer Manoeuvred war, ben 
und bie Regierung von fi) abhängig zu machen und den Stau 
nach ihrer Weiſe einzurichten; zu dem Egoismus Fam politi 
ſche Syſtemſucht; dazu ſchien abermald Einfhüchterung de 
Hofes und der Feuilland das geeignetfte Mittel zu fein. De 
ber begleiten einen Monat lang feindliche Bewegungen jen: 
geheimen Unterhandlungen; die Gironde gab fih zu Gunſten 
der Erftern abermald der Gewaltpartei hin und unterflügte 
deren Umtriebe mit Anklagen; ber Strom aber wuchs aus 
ihr zu Häupten; fie vermochte nicht den Thron zu halten 
mit deffen Autorität fie zu regieren flrebte, fie bereitete ſich 
felbft ein Grab auf feinen Trümmern. Manche Mitglieder der 
Gironde fühlten ſich gebrüdt in der Verbindung mit dem Berge, 
beffen zunehmendes Gewicht fie nicht verfannten; Ducos fagte 
eined Tags in einem Momente vertraulicher Offenheit zu Bau: 
blanc: „Ach! Ihr feid frei!” Es wurden Verfuche zur Einung 
der Sirondiften mit den Feuillans gemacht; doch diefe mislangen, 
meiftend durch die Schuld der Legtern”). Auch waren Brii: 
fot und Guabet, jener mit feiner Charafterlofigfeit, diefer mit 
feinem Eigenfinn, der Verftändigung im Wege; ihr Mistrauen 
gegen bie Feuilland und ben Hof war mächtiger ald ihre Be 


24) Paganel 1, 899. 422. 
25) Vaublanc, Mem. 1, 299, 801. 
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ſorgniß vor der Gewaltpartei; wohl mochten fie auf die Überlegen: 
heit ihrer Talente im Verhältniß zu der legtern rechnen; boch daß 
biefe eben fo intrigant als gewaltluftig fei, ſchien ihnen noch nicht 
klar zu fein; Intriguen fürchteten fie nur von dem Hofe ber. 
As Lafayette in der N.V. aufgetreten war, erfchien 
Briffot am 28. Sun. Abends im Sacobinerclub, redete gegen 
Lafayette und erklärte fich geneigt zur Ausföhnung mit Robes⸗ 
pierre, worauf dieſer eine entfprechende Ermwiederung gab ”°). 
Die Minifter berichteten am 29. Juni über Anftalten gegen 
Unruhen und Sicherftellung von Parid gegen eine feindliche 
Invaſion; Paftoret nach ihnen in ihrem Sinne: aber bie ges 
machten Vorfchläge, Aushebung von Freiwilligen, Verbot des 
Klatſchens in der N⸗V., Coflumirung der Deputirten u. ſ. w, 
fanden feinen Beifall; Isnard nannte Paftoret’3 Vortrag eine 
Dofe Opium ?”), Genfonne aber Luckner's Rüdmarfch aus Bel: 
gien nach Lille, von dem foeben Nachricht einging’*), eine ins 
fernale Intrigue bed Hofes’); und ald Sean de Bry am 
30. Jun. in Vorſchlag brachte, dad Vaterland für in Gefahr 
befindlich zu erflären, ging der Anarchiſt Delaunay von An: 
gers fogleich zu dem ercentrifchen Vorſchlage über, bie NR.:®. 
möge decretiren, daß bis zum Frieden und Beſchluß der Res 
volution nur die drohende Gefahr und dad hoͤchſte Geſetz der 
Wohlfahrt des Volkes in den Maßregeln gegen Confpiranten 
u. ſ. w. zu befolgen fei). Indeſſen umgarnten die Widerfas 
cher Rafayette’3 durch Schmeichelreden den bornirten Luckner; 
nach feinem Ruͤckzuge wurde ihm erflärt, er habe das Ber: 
trauen ber Nation nicht verloren ’'); man gedachte, ihn zu 


26) Buchez et R. 15, 237. 

27) Daf. 15, 211. 

28) Am 19. u. 20, Jun. befegte Luckner Menin, Ypern, Gourtray; 
man rechnete auf Zutritt der Belgiers aber die Bauern hoffen auf bie 
Franzoſen; die Öftreicher griffen Gourtray an; den 30, Jun. waren bie 
Franzoſen zurüd über die Grenze; am 3. Jul. kam die Nachricht nach 
Paris. 


29) Moniteur No. 184, v. 2. Jul. 
80) Moniteur No. 183, Ende. 
31) Deux amis 8, 48, 
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einer Anklage gegen Lafayette zu benußen; hierbei waren bie 
Girondiften insbeſondere thätig *). In den erften Zagen bes 
Julius, ald bie Petition der Zwanzigtaufend im Umlaufe war 
und die Parteiung zu Reibung und blutigen Händeln führte”), 
nahmen die Widerſacher ded Hofes, Girondiften fo gut wie 
Anarciften, abermald dad Wort, über drohende Gefahr Klage 
zu führen und ben Schein der Angriffsluft auf den Hof zu 
werfen. Adreſſen von Sectionen, Sournalartifel, Verhandlun⸗ 
gen bei den Iacobinern und in der N.⸗V. wirkten zufammen. 
Am 1, Jul. trat eine Deputation ber Section Croix rouge 
vor bie N.⸗V. mit einer Lafayette bedrohenden Rebe; eine ans 
dere begehrte Entfeßung des Generalftabes der Nationalgarbe ); 
Briſſot's Patriote frangais, Louvet's Sentinelle und Talliens 
Ami des citoyens wetteiferten mit einander in aufregenden Ar⸗ 
tikeln“); bei den Sacobinern fprach Real von der Noth—⸗ 
wendigfeit, den König zu fuspendiren, und Danjou empfahl die 
Berufung eined Nationalconvents). Der Jacobinerclub 
‚machte bie Vorbereitung zu den Berhanblungen in der N.⸗V. wähs 
"rend die Cordelierd mehr in Bewegung ber Maffe ihre Wirkſamkeit 
hatten. Am 2. Jul. wurde in Folge einer Petition von Pas 
rifer Bürgern von der N.:B. der Beſchluß gefaßt, den - Ge 
neralftab der Nationalgarde in Paris und in allen Stäbten 
von mehr ald 50,000 Einwohnern zu caffiten °), ein Befchluß, 
ber die Anhänger des Königs und der Conſtitution mit wohl⸗ 
gegründeter Sorge erfüllte. Darauf wurde ber von Sean be 
Bry am 30. Jun. gemachte Antrag zu einer Erklärung, daß 
dad Vaterland in Gefahr fei”), Gegenftand ber Wer 
handlung. Eröffnet ward biefe von Wergniaud mit einer 


82) Dumas ‚, Souvenirs 2, 880, 

33) Buchez et R, 15, 250. 

84) Daf. 15, 246. 247. 

85) Deux amis 8, 27. 

86) Buchez et R. 15, 267. 16, 216, 

87) Daf. 15, 257. | 

88) Daf. 15, 211. Nach Vaublanc, Mem, 2, per 
urfprünglich von einem loyalen Beamten, der fie kurz nach dem 20, Jun. 
äußerte; bie Jacobiner aber bemächtigten fich derſelben. 
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gewaltigen, tief bewegenden aber zugleich unheilſchwangern Rebe. 
Das Vaterland, fprach er, fei in Gefahr. wegen der falſchen 
Stellung ded Hofed zum Auslande, wegen ber Hinderniffe, 
die berfelbe dem Aufſchwunge der Nationalkraft in den Weg 
lege; die Minifter. feien verantwortlich zu machen für Unruhen, 
die aus Pirchlihen Motiven hervorgingen, und für bie Folgen, 
die ed haben könne, daß Fein Lager zum Schutze ber Haupts 
fladt gegen die ausländifchen Heere ind Werk gefebt fei. Wenn 
man den Fall annähme, daß der König mit freiem Willen- den 
Mitteln, das Vaterland zu retten, entgegenarbeite, fo miüffe man 
ihm fagen, daß er nichtd mehr fei für die Conftitution, die er 
ſchmaͤhlich verlegt, nichtd mehr für dad Volk, das er fchmäh: 
lich verrathen habe”). Sean de Bry's Antrag wurde fchon 
am 4. Jul. angenommen und demnach zunächft decretirt, was 
für Maßregeln genommen werden follten, wenn das Vaterland 
in Gefahr feiz diefe aber waren: Verpflichtung aller Behörden zu 
permanenter Wachſamkeit und der Nationalgarden zu perma⸗ 
nenter Thätigkeit, der Bürger zu einer Angabe ihrer Waffen; 
ferner Beftimmung ber Zahl von Nationalgarden, die jeder 
Canton zu ftellen habe, Auswahl bderfelben durch die National: 
garden felbft, Bildung derfelben zu Bataillonen und Ausſen⸗ 
dung diefer gegen Feinde“). In den nächftfolgenden Sitzungen 
wurden neue Vorfchläge zur Rettung des Staatd gemacht und 
bei jedem dergleichen eine Anklage gegen den Hof ausgeſpro⸗ 
hen. Zorne flug am 5. Jul. vor, wozu früher am 30. Jun. 
fhon Delaunay die Grundzüge gegeben hatte, wenn die Ge: 
fahr dringend werde, möge die N.-V. den Grunbfaß: „bie 
Wohlfahrt des Volks ift das höchfte Geſetz“, welcher über die 
Conftitution gehe, befolgen, eine außerordentliche Macht in ih: 
rer Mitte einfegen und biefe in den Departementd durch Com: 
miffare üben laſſen (die Grundlinien der nachherigen Regierung 
bed Wohlfahrtsausfchuffes im Nationalconvent)"). Died gab 

89) Buchez et R. 15, 268 fg. Die hypothetiſche Anklage des Kodͤ⸗ 
nigs, mit der glänzendften Beredſamkeit ausgeführt, enthält viel Gift. 


Dumas, Souven. 2, 263, nennt die Rede vrai modele d’Eloquence tri- 
bunitienne, Perfide heißt fie bei ihm und bei Vaublanc, M&m. 2, 57. 


40) Moniteur No. 188, ©. 784. Duvergier 4, 281. 
41) Moniteur No. 188, &, 785. 
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zu beftigen Gegenreben Anlaß; Paſtoret rief, der Antrag 
fheine von Goblenz zu kommen, beftimmt, Frankreich in An: 
archie zu ſtuͤzen. Nun trat am 6. Jul. Condorcet ald An: 
Pläger bed Hofes auf; ed war ber zweite Angriff der Gironde; 
den dritten wollte Briffot machen. Condorcet's Mebe wat 
Pünftlich gearbeitet, audgezeichnet durch Reichthum und Feinbei 
ber Gedanken und akademiſche Eleganz der Form, durch fol 
mopolitifchen Eifer in Empfehlung von Inftituten, die dem Geil 
bürgerlicher Freiheit und der „Philofophie” entfprächen, Ch: 
ſcheidung u.f. w., aber zugleich mit bitteren Beſchwerden übe 
König und Minifter erfüllt); fie war dad Vorwort zu dem 
Antrage, an den König eine Vorftellung über das unheilbein: 
gende Benehmen der Minifter und eine Mahnung an fein 
.conftitutionellen Pflichten gelangen zu laffen — dies ein unse 
kennbares Merkzeichen des Strebens der Gironde, bad Mint: 
fterium wieder an ſich zu bringen. 

Nun aber unterbrach eine wunderbare Scene dieſe An 
griffsbewegungen; Lamourette, Biſchof von Lyon, erheb 
fih am 7. Sul., vielleicht veranlaßt durch die Tags zuvor von 
dem Könige der N.⸗V. mitgetheilte Kunde von Preußens Krieg: 
drohung, ſprach aus der Fülle eined edeln patriotifchen He: 
zens zum Frieden und zur- Eintracht und ‚forderte die Männer 
beider Parteien auf, durch einen Schwur dem zu entfagen, 
was er ald Ziel ihres bivergivenden Strebens anfah, ber Re 


42) Einen extrait daraus f. Moniteur No, 198, &. 807, Baht 
ift audy nicht bei Buchez et R. 15, 818, Seine Vorſchlaͤge zur bür 
gerlihen Freiheit find: Affranchissez les fils de famille, abelisses 
les substitutions, detruisez les testamens, &tablissez l’ordre de sur 
cession le plus favorable à la division des propridt&s; donnes aus 
mariages la plus grande liberte, accordez aux enfans qu’on 
ill&gitimes, les droits auxquels la nature les appelle; «tablissex W 
systme d’adoption qui permette aux hommes vertueux de sit 
entre eux par des liens de famille, surtout permettez le divore: 
faites cette loi si n&cessaire à la conservation de la liberte, auf 
moeurs, à l’esprit public, cette loi que la politique ordonne plus im- 
perieusement encore que la philosophie. Organisez l’instruction et 


, lea etablissemens de secours publics. 
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publid und der Berfaffung mit zwei Kammern“). Es’ war 
eine Stimme aus der rechten Mitte zwifchen der Parteiung, 
getragen von dem Geifte der Nationalität und darum von ei= 
ner mächtigen Wirkung auf die N.-B., die auch in dem Anta- 
gonismus der Parteiintereffen lebhafte Empfänglichkeit für eine 
Anfprache der Art hatte. Der Erfolg war, wie nach des Koͤ⸗ 
nigd Rebe am 4. Febr. 1790, die Aufwallung ſtuͤrmiſch; Feuils 
land, Girondiften und Anarchiften umarmten einander mit der. 
freubigften Bewegung und mit Betheuerungen der Eintracht: 
die Zribünen Platfchten dazu, ed wurbe befchloffen, eine Mah⸗ 
nung an die Behörden zur Erhöhung vaterländifchen Eifers 
und eine Deputation an den König mit der Kunde von ben 
Entfehließungen der N.V. zu fenden. Nicht lange nachher 
kam, der König felbft, feine freudige Theilnahme auszufprechen. 
Nur zu raſch enteilte der Raufch, welcher der Revolution einen 
Nachglanz zu den entfchwundenen fehönen Tagen gab, zugleich 
aber eine in Gutem und Böfem productive Beweglichkeit . des 
Nationalharakterd erkennen ließ, bei welcher eine beflagens: 
werthe Wergeffenheit des fehönen Augenblidö eben fo rafch eins ° 
treten konnte, ald ber Affect, der jenen hervorgerufen hatte. 
Die Aufwallung hatte nur die Oberfläche des Gemüths bewegt 
und nur auf furze Zeit waren Haß und Ehrſucht, Raͤnke 
und Parteiung niedergetaucht. Hervorgerufen wurben fie fchon, 
während noch der Freudenruf nachhallte Die Schuld fält 
nicht der N.⸗V., auch nicht dem Hofe zur Laſt. In der Nacht 
auf den 7. Zul. hatte dad Deyartementödirectorium die Sus⸗ 
penfion Petion’d und Manuel’d und Unterfuchung gegen die 
Municipalbeamten, welche die Schloßthore zu öffnen befohlen 
hatten, deögleichen gegen Santerre und deſſen Mitläufer bes 
fhloffen *). Das wurde am 7. Zul. kund; ald die ftädtifchen 
Behörden Abends vor der N.:B. erfchienen, ward in ihren 
Verficherungen Wärme und Leben vermißt und das Volk draus 
Ben fhrie: „Gebt und Petion wieder!" War eine Amneftie 


43) Que ceux qui abjurent &galement et ex&crent la r&publique 
ei les deux chambres, se levent. Buchez et R. 15, 236, 


i 44) Moniteur No. 198, v. 11. Jul., &. 808. Buchez et R. 15, 
33, 
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für Petion und deſſen Mitfhuldige möglich? War fie rät 
ih? War fie felbft in Lamourette'd Mahnung zur Eintrak 
begriffen? Wie dem au fei, die Wiberfacher bes Heie 
machten fie zu einer Lebendfrage. Ehe noch der Beſchluß dei 
Königs darlıber befannt wurde, regte der Dämon ber 
Yution feine Gliever mit erneuter Kraft. Schon am 8. Su 
begann das Petitionsftürmen; die Sectionen der Gravilie: 
und der Place royale fandten Deputationen, deren Reben fu 
Petion zugleich ſtarke Ausfälle gegen den Hof und Lafapen 
enthielten. Bei den Jacobinern hielt Billaud»Warennes == 
8. Zul. eine tüdifche Rede"). In den Sournalen wurde % 
mourette’3 Friedensfuß lächerlich gemacht“), zugleich verbreie 
ten fi Gerüchte von geheimen Rüftungen ded Hofes, Anbir 
fung von Waffen in den Zuilerien u.f.w. Briffot traf mı 
feiner Anklage des Hofs, die er am 7. Jul. zurückgehe 
ten hatte, am 9. Jul. hervor ); er ging nicht mehr hypotht 
tifh zum Angriffe, wie Vergniaud gethan hatte; feine % 
ſchuldigungen waren direct *); mit dem Hofe wurden von ihe 
auch dad Departementödirectorium und Lafayette angeflagt ım: 
zum Schluffe vorgefchlagen, dad Benehmen des Königs iu 


J 


45) Buchez et R, 15, 386 und von Billaud Barenne’s Bebe 5, 
8438. 
46) Einen ſchandbaren Artikel enthalten bie Revolut. de Paris 13, 
50 fg.: La re&conciliation Normande. 
47) Moniteur No. 192; nicht vollftändig b. Buchez et R. 15, 3%. 
48) La patrie est en danger ,„.. . parcequ’on a paralyse ses 
forces. Et qui les paralysait? Un seul homme, celui-la m&me que 
la constitution a fait son chef, et que des conseillers perfides fa- 
saient son ennemi, On vous dit de craindre les rois de Hongrie et 
de Prusse, et moi je dis que la force principale de ces rois est & 
la cour, et que c’est lä qu’il faut vaincre d’abord. On vous dit de 
frapper sur des pretres refractaires de tout le royaume, et. moi je 
dis que frapper sur la cour des Tuileries, c’est frapper tous les 
trattres d’un seul coup; car cette cour est le point oü tous les fils 
de la conspiration aboutissent etc. Darauf fucht er die Eriftenz eine 
Verſchwoͤrung darzuthun. Ob er bavon feft überzeugt war? Nach feinen 
Memoiren, Bd. 3, Gap. 12, auch ©. 252, möchte man daran glauben. 
Briffot war übrigens nicht der Mann, die Prüfung von etwas bis zur 
Evidenz zu bringen. 
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unterfuchen, bie Minifter folidarifch verantwortlich zu mas 
chen, Lafayette ſtreng zu beftrafen und dad Vaterland für ges 
fahrbedroht zu erflären. Am Tage darauf Fündigten fämmt: 
liche Minifter an, daß fie ihre Entlafjung begehrt hätten *”). 
Darüber war die Mehrheit in der N.-V. betroffen, Lamourette 
warnte, man möge mit dem revolutionären Befchluffe, des Bas 
terlands Gefahr zu proclamiren, zögern: umfonft, der Unges 
füm fiegte, die Erklärung, dad Vaterland fei in Ge: 
fahr, wodurch alle Behörden zu permanenter Wachfamfeit ver: 
pflihter und an die Bürger ein Aufruf, die Waffen zu ergreis 
fen, erlaffen wurde ®), erfolgte am 11. Jul. und damit warb 
der Anfloß zu neuen Gährungen und Kreißungen gegeben. 
Durch jenen Beſchluß ward der gefammte Zuftand bes öffent: 
lichen Weſens zu einem außerordentlichen gemacht und ftürmifch 
revolutionäre Bewegung trat an die Stelle conffitutionellen 
Sortfchreitend ”). Won einer andern Seite ber wurde bie 
Stimmung mit Unmuth erfüllt, ald der König am 11. Jul. 
erflärte, daß das Verfahren gegen Petion und Manuel feinen 
Sortgang haben möge; Petion wurde der Mann de 
Zaged. Noch an demfelben Abende begehrten Sectionsdepus 
tationen die Wiedereinfegung Petion’s und Manuel’, die Ab: 
fegung des Departementödirectoriumd und Anklage Lafayette’s. 
Am folgenden Tage feste Cambon durch die Mittheilung, es 


49) Sie fuhren noch eine Zeit lang fort zu figniren. 

50) Dies das eigentliche Wefen ber Gefahrerkiärung.e Won ben 
Behörden hieß es: La loi vous met tous en &tat de surveillance per- 
manente. Das Decret |. b. Duvergier 4, 505. Moniteur No, 194. 


51) Was aus jener Erklärung gemacht wurde, davon zeugen bie 
R£volut. de Par. 18, 60 fg.: La. bonne foi dont nous parlons con- 
siste à avouer franchement que la cause du danger re&side dans la 
constitution.... Francais, si vous reculez à ce mot, vous £tes 
perdus; il n’y a pas de libert& pour vous etc. Que Louis XVI soit 
done ou chassé pour jamais du tröne ou du moins suspendu de ses 
fonetions pendant la guerre ... le corps legislatif, apres avoir de- 
clar€ que la patrie est en danger n’a plus le droit d’interpreter cette 
declaration, Il aura beau faire des reglemens pour organiser les 
mouvemens du peuple, le peuple n’en est pas moins ressaisi de l’au- 
toritE souveraine et nulle puissance humaine ne saurait l’emp£@cher 
Waller à la source du mal, 


Bahsmuth, Gef. Frankr. im Revol.sBeitalter I. 30 
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feien dreißig Verhaftsbefehle gegen Deputirte im Werfe, di 
N.:B. in hohe Aufgeregtheit und bewirkte, daß Permanım; 
der Sitzungen befchloffen wurde *). Petion aber erfchien am 
12. Zul. vor ihr, redete von und für fi und erntete rau: 
ſchenden Beifall für feine Apologie *). Indeffen langten einig 
taufend Föderirte in. Parid an‘), mit ihnen ein wildes jace 
binifches Feuer; mehre erklärten, daß fie den Auftrag, den &:- 
nig zu entthronen, mitbrächten °). In Paris fanden fie offex 
Arme bei den Jacobinern; dieſe forgten für Herberge, Pilze: 
und Ergöglichkeiten; im Xocal der Sacobiner ward ein rm 
tralcomite der Föderirten errichtet); Robeöpierre verfaßte eim 
Adrefie an fie); Danton veranlaßte fie zu der Entſchlie 
Bung, ſich nicht eher zu trennen, ald bis über die Stellun; 
ded Königs entfchieden fei‘). Eine Deputation des marfell- 
Gemeinderaths fprah am 12. Jul. fo inconftitutionell *), dai 
nur die wildefien Demagogen der N.:B. den Flatfchenden Tu: 
buͤnen beiftimmten. Sorge und Unmuth erhielt in diefen Te 
gen Nahrungsftoff durch Nachrichten von einem royalifttichen 
Aufftande im Departement der Arbeche, wo die Infurgenten 
unter Du Saillant fih der Schlöffer Banned und Jales be 


52) Moniteur No. 195. 196. 
53) Buchez et R. 15, 404415, . 


54) An dem Zage bes — waren 2960 eingeſchrieben. Bucher 
et R. 15, 453. 

55) Daf. 16, 117. 

56) Daf. a. a. D. 

57) Daf. 15, 448. 

58) Daf. 15, 452. 

59) Moniteur No. 196, Es ift das Geitenftüd zu dem Artikel der 
Rövolut, de Par. (No, 49): Avouez, legislateurs, que nos cansti- 
tuans n’ont rien constitue ... abrogez une loi,, . que le pouveir 
ex6cutif soit nomme et destitu6 par le peuple etc, Nach Vaublanc, 
Mém. 2, 102, hatte um jene 3eit ber marfeiller Iacobinerclub dem pi 
rifer den Vorſchlag gemacht, den König und die koͤnigl. Familie zu er 
morden, ber Beforger der Gorrefponbenz aber, Blanc⸗Gilly, ben Brid 
nicht an die Sacobiner, fondern an den König abgegeben, diefer jedoch ihn 
nicht veröffentliht. Waublanc beruft fi auf muͤndliche Mittheitung 
Blanc⸗Gilly's; die Sache fcheint aber feine rechte Gewähr zu haben. 
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meiftert hatten ®), und einem zweiten im Departement Finis: 
terre); desgleichen durch Geruͤchte von der Anmefenheit Pa: 
fayette's in Paris, von Entwürfen der Königin u. dgl. 
Um fo gefpannter war die Erwartung, wie Petion’3 Sache 
enden werde; ganz Paris nahm Theil daran. Seine Freifpre- 
bung am 13. Zul.) ward die Vorweihe des Fefted und er der 
König deſſelben; Ludwig erfchien dabei nur ald geduldet; bie 
Königin fürchtete für fein Leben). Niemand rief „Es lebe 
der König!” Das Feftgefchrei war „Es lebe Petion, Petion 
ober der Tod!“ Es war eine unreine Freude, die an dem 
14. Jul. fi offenbartez mehr Lüfternheit und Drohung als 
Zufriedenheit und Genuß in ihr “). 

Bon dem 14. Jul. bis zum 10. Aug. gibt fich fortwäh: 
rend dad Streben zur Anfurrection zu erfennen. Die Gironde 
beclamirt, die Gewaltpartei madhinirt, der Pöbel laͤrmt; Alles 
wirft zufammen, den Thron zu erfchüttern; dad Begehren der 
Abſetzung wird unverholen ausgefprochen. Die revolutiondren 
Sectiondausfhüffe treten ald die Spigen der wogenden Maffe 
hervor, ald-eine Macht, die fich über den Gemeinderath em» 
porzubeben trachtet; dies warb durch Einrichtung eines Corre⸗ 
fpondenzbureau (17. Zul.) gefördert‘); die Sectionen erlangten 
dadurch Mittel, ihre Anfchläge einander regelmäßig und raſch 
mitzutheilen und Gemeinfames zu befchließen. Petion warb 


60) Buchez et R. 15, 272. Bon der Bewältigung des Aufftandes 
f. 16, 27. 263. 

61) Daf. 15, 373. u 

62) Manuel wurbe am 23, Jul. reftituirt. Buchez et R. 16, 8. 

65) Md. Campan 2, 216, wo aud) von dem Schutzwams (plastron), _ 
das bie Königin ihrem Gemahl verfertigen ließ. 

64) ©. die Befchreibung aus Garra’d Annales b. Buchez et R. 15, 
460, und in ben Revolut. de Par. 13, 91 fg. Weber, M&m. 2, 202, 
u. a. gebenfen jene (©. 101) einer’ Buhdruderpreffe, bie im Zuge 
mitgeführt wurde qui à chaque station multipliait les copies de chan- 
sons civiques. Zu dem, was folgt: C’est la premiere fois que le peuple 
s’avise de porter parmi les objets de son culte une presse d’impri- 
merie f. oben B. 2, Gap. 8, Not. 190, von dem Auſzege der Buchdrucker 
am 14. Jul. 1790. | 

66) Buchez et R. 16, 251. 

30 * 
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zum Figuranten; er war feiner Stelle durchaus nicht gemd 
fen. Die Frequenz im SJacobinerelub wurde drangvell, dı 
Ungeftüm der Tribünen in der N.⸗V. durch die Frechheit te 
Föderirten erhöht. Die in Paris befindlichen Linientrupe 
wurden auf die Nachricht vom Einmarfche der Preußen inte 
Zrieriche am 15. Sul. beordert, binnen drei Zagen. Pans z 
verlafien). Dagegen ward am Tage darauf beſchloſſen, je 
Aufrechthaltung der Ruhe in der Hauptftabt eine neue Ga 
barmerie zu Fuß einzurichten und dazu Männer des Julz 
v. 1789, namentlich ehemalige franzöfifche Garden und ann 
Militärs, die fi „unter den Fahnen der Freiheit verfamm: 
hätten”, zu nehmen”): dies mehr zur Ermunterung alö je 
Einfhüchterung von Meuterern. Hauptgegenftand der Verb 
lungen der N.-V. ward die Anklage gegen Lafayeiiı 
erhoben von Bazire am 15. Jul.; jedoch nur das Auen 
Glied einer Kette vevolutionärer Geftaltungen, die mit zum 
mender Hige bed Andrang in Form von Petitionen oder & 
Borfchläge im Iacobinerclub oder in den Sournalen vorkama | 
Robeöpierre’5 Defenseur de la constitution enthielt zwei ba 
tere Auffäge gegen Lafayette °°); ihn ald einen zweiten Emm 
well oder ald einen zweiten Monk zu bezeichnen, war. an da 
Tagesordnung‘), Billaud-Varennes machte am 15. Julde 
den Iacobinern mehre Vorfchläge zu Gewaltfchlägen auf is 
mal, nämlich den König über die Grenze zu führen, ale £t 
ficiere zu entfegen, die Urverfammlungen zur Ermählung ein 
Nationalconvents aufzufordern u.f.w.”). Am 16. ul, ® 
fhien Manuel vor der N.B., um feine Wiedereinfegung I 
begehren; feine Rede enthielt mit der Apologie feiner ſelbſt Ki 
tige Ausfälle gegen den König, der dad Volk verrathe, W 
leumde und entehre u.f.w. ine Deputation von den Ei 
rirten brachte am 17. Jul., ficher nicht ohne die Abfiht, & 


66) Buchez et R. 16, 4. 
67) Duvergier 4, 291. 
63) N. VII und X. S. Buchez et R. 16, 82. 88, 


69) Einen Cromwell hatten ihn zuerft Hofleute, am 6, Dit, NÖ 
genannt. Dumas, Souvenirs 1, 456. 


70) Buchez et R. 16, 118—124. 
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ven 17. Zul. des 3. 1791 zu erinnern, in der N.⸗V. vor, 
was bei den Sacobinern und indbefondere durch Robespierre 
vorbereitet worden war: Suspenſion Ludwig's, Abſetzung der 
Departementödirectorien und Erneuerung des Perfonald der 
Gerihtöhöfe "'). 

Nun berichtete in der N.:B. Muraire am 18. Jul. im 
Namen der Sommiffion der Zwölfe, daß ein Grund zur Anflage 
Lafayette's nicht vorhanden fei”); aber fogleich rückten deſſen 
MWiderfacher wieder mit einer Anfchulbigung hervor; ber alte 
Luckner ſollte gefagt haben, Lafayette habe ihm WBorfchläge ge: 
macht, mit ihm gen Paris zu ziehen und den König zu bes 
freien ”), und anſpruchsvolle Deputationen hielten den revo⸗ 
lutionaͤren Ungeftum im Gange; von der Section der Lombards 
wurde Anklage Lafayette’3, Abſetzung des Königs, Permanenz 
der Sectionen begehrt und nun von Delaunay aus Angers 
und am 21. Zul. von Lafource und Guadet mit großer 
Heftigkeit in ähnlichem Geiſte geredet; Lafayette's Wertheidiger 
Dumolard und Baublanc wurden durch Hohngefchrei der Tri: 
bünen unterbrochen, die Frechheit der letztern ging weiter als 
vorher; das draußen verfammelte Volk wurde zur Theilnahme 
gereist; es verfuchte, in den Saal einzudringen; Petion mußte 
eilends kommen, um ed zur Ruhe zu bringen’). Bu einer 
flürmifchen Bewegung im parifer Volke trug in jenen Zagen 
bei, daß die Municipalität am 22. Jul. die nun erft vom 
Könige beftätigte Erklärung von der Gefahr bed Vaterlandes 
befannt gemacht und bie Liften zur Anmeldung der Freiwilligen 
eröffnet hatte, worauf ein enthufiaftifches Drangen entfland ”). 


71) Buchez etR. 16, 14. Am folgenden Abende exflärte Manuel beiden 
Jacobinern den König für die Quelle alles Unheils. 16, 125. Wie frech 
aber bie Köderirten fi gegen die Königin, benahmen, ift bei Dumas, 
Souven. 2, 873 zu lefen. Ils auraient respect& et salué le rei, fagten 
fit, mais la constitution ne parle pas de la reine; des hommes libres 
ne doivent rien à la femme du roi. La femme d’un roi n’est qu’une 
femme comme une autre, 

72) Daf. 16, 28. 

73) Patriote francais b. Buchez et R. 16, 28. 

7%) Buchez et R. 16, 63 fg. 80, 


75) Daf. 16, 111. Revolut. de Par. 13, 140. 


. 
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Sp wie nun bad Frohloden des Pöbeld dadurch erhöht wınt: 
dag an bemfelben Tage, zu neuem Zriumphe Petion’s, vd: 
Directoren ded Departements insgefammt, mit Ausnahme Roe 
derer’s, ihre Stellen nieberlegten, fand das leihtgläubige Bol 
einen Anlaß zu Beforgniffen darin, Daß wegen zumehme: 
der Frechheit des Poͤbels *) der Garten der Zuilerien gefper 
wurde. Died ward fogleich wieder auf Verſchwoͤrung gedeutet 
die Sage von ber Anhäufung gewaltiger Waffenvorräthe in 
den Tuilerien wiederholte fih, man verficherte wieder, da 
König wolle entfliehen, fich mit Lafayette vereinigen u. dergl.”. 
Diefer Hebel zur Aufwiegelung nutzte fih nie ab. Date 
wurde durch die Sectionen eine Adrefje an das Heer abgefaäı 
diefed an die Sache der Revolution zu feffeln ”); zugleich me 
ten in den Sectionen aufhegende Reden gegen König, Sue 
zen, Hof, Adel und Feldherren an der Zagesordnung *). In de 
N.:B. ward die Wirkung, die die Gewaltpartei Durch ihre einfchüd: 
ternden Umtriebe übte, in der zunehmenden Beröbung dx 
rechten Seite bemerkbar; die Furcht mehrte die Zahl der „Be 
trus’’ 6? 

Die Berhandlungen der N.:B. bieten während der nädf: 
folgenden Zage, 23—26. Jul., einen bunten Wechfel dar; di 
bedeutenderen Gegenftände berfelben waren die Drganifatien 
der aus Freiwilligen zu bildenden Bataillone, die Vertheidi⸗ 
gung feſter Pläge, Anzeige von Complotten, die in den Tui: 
lerien flattfanden, Anträge auf Unterfuhung der Handlungs: 

weife des Königs, Erörterung des Weſens der Volfsfouveri: 


76) On criait sous les fenetres de la reine: La vie de Marie- 
Antoinette; des estampes infämes y &iaient jointes; les colporteurs 
les montraient aux passans. Md. Campan 2, 233. 

77) Buchez et R. 16, 211. Am 26, Jul. begab fi Petion in 
bie Zuiterien, um nad Waffenvorrätben zu forſchen; doch unterblieb dat 
eigentliche Nachſuchen, zu dem ber König felbft aufforderte. 16, 186. 

78) Daf. 16, 24. 

79) Patr, frangais b. Buchez et R. 16, 246, eine Gefammtanflaz 
in Eatechetifcher Form. 

80) Oben B. 8, Gap. 1, Not. 13. Über die Wirkungen der „Penr“, 
die die Jacobiner verbreiteten, fpotteten biefe ſelbſt. Vaublanc, Mem 
2, 49, 
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netät®), Vorſchlaͤge zu neuen Einrichtungen gegen Perfonen, 
die des Complottd zur Gefährdung der öffentlichen Sicherheit 
and der Conftitution angeklagt feien; dazu kamen Deputatio- 
nen, welche die Abfegung des Königs, die Freilaffung verhaf: 
titer Aufruhrflifter) und die Permanenz’ der Sectionen be: 
gehrten ?). Bon den hierüber. gefaßten Befchlüffen war ber 
legte, welher Permanenz ber Sectionsverfammluns 
gen durch ganz Frankreich proclamirte“) (25. Zul.), ein neues, 
mächtige Zriebrad der revolutionären Bewegung, die nun in 
rafcherem Fortfchreiten anftürmte. Im Iacobinerclub wurde an 
demfelben Zage der Beſchluß der Sectionen, dad Königthum 
zu fuspendiren, bekannt gemacht *). Um eben diefe Zeit kuͤn— 
digte der König die Wahl einiger neuen Minifter: an ®); es 
waren unbedeutende Perfonen, die ihm Fein Heil bringen konn⸗ 
ten. Mehr ſchien fich von einer andern Seite her darbieten 
zu wollen: noch einmal machte die Gironde einen Verſuch, 
den Hof auf ihre Bahn zu bringen. In den Reben, welche 
die Girondiften am 24—26. Jul. hielten, iſt eine gewiffe Mä- 
Bigung erkennbar ?”); ihre Angriffe auf Lafayette laſſen nach, 


81) Betrieben von Duhem, Chreftin, Chabot. Der Leptere fagte: 
Et quand le pourvoir exedcutif sortirait blanc comme la neige de cette 
discussion, le peuple francais a toujours le droit incontestable de 
changer sa constitution. 


82) Chabroud, der eine Affociation gegen die Clubs vorgeſchlagen 
hatte, wurde von Manuel wegen Misbrauchs ber Preßfreiheit denunciirt; 
Dagegen als zwei Menfchen wegen aufrührifcher Reden durch die Frie— 
densrichter verhaftet worden waren, erhoben Sectionsbeputirte Klage 
vor der N.V., und biefe befahl fogleicy dem Minifler, die Urheber dieſer 
detention arbitraire zu verfolgen. Buchez et R. 16, 178. 179. 
Dies die Vorboten terroriftifcher Preßpolicei. 

88) Moniteur No. 207— 209, 

84) Daf. No. 210. 

| 85) Buchez et R. 16, 215. 

86) Dubouchage für die Marine, Champion für das Innere; Mo- 
niteur No. 205; dazu kamen fpäter Dabancourt für den Krieg, Le Rour 
de la Ville für die Finanzen, Bigot de ©. Croix für bie auswärtigen 
Angelegenheiten. Suftizminifter war de Joly. | 

87) Buchez et R. 16, 150. 165. 175. Moniteur No. 208 ff. 


| 
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Vergniaud ermahnt am 24. Zul, zur Beruhigung und zu 
Wahrung vor eiteln Schredniffen; zwar beantragt Genfemt | 
an demjelben Tage, daß den Municipalitäten, und nicht de | 
Friedensrichtern, die Macht ertheilt werden möge, Buͤtger 
welche der Gomplotte gegen die Sicherheit ded Staats und vi 
Gonftitution angeklagt würden, zu verhaften und zu verhoͤren“ 
alfo die hohe Policei, deren Einführung er am 30. M 
betrieben hatte, zu üben, ein Antrag, befien Motive nicht fir 
find, dem aber fpater die Abficht, der Gemaltpartei in de 
Hand zu arbeiten, untergelegt worden iſt; aber die Rede, m 


welcher Briffot ihn empfiehlt, greift nicht nur Royalifien m 


Feuillans, fonbern auch die Republifaner an (r&publicains r- 


gicides), und Briffot’8 Patriote frangais läßt in jenen Ta 
ſich auf eine zweideutige und den revolutiondren Ungeſtuͤm zu mer 


tralifiren bedachte Art vernehmen °*). - Kerner, Guabet fchlägt, mı 
ſchon früher Condorcet, am 26. Jul. eine Adreffe an ben Kim 
vor, worin auf feine conflitutionellen Umgebungen und Kat 
geber bingewiefen und der König zur aufrichtigen Einung mi 
der Nation ermahnt werden follte; nach ihm redet Brifjot gem 


Dictatur, gegen Berufung der Urverfammlungen und Suspr 


fion des Königs, fo daß die Zribimen in heftige! Munn 
ausbradhen, „Nieder mit dem Frevler (scelerat)‘ geicne 
und Obft nach ihm gefchleudert ward %) Die Journale end⸗ 
lich enthielten Andeutungen, daß ed wieber zu einem jacobin: 
fhen Minifterium kommen koͤnne *). Erſt fpdter wurde be 


88) Moniteur No. 209, &. 877. 


89) Die im Texte erwähnte Anfchuldigung gegen Genfonne if mit 
telbar von Vaublanc in der Zeit des Directoriums 2 Germinal an \ 
(22. März 1797) ausgefprochen worden (Monit, an V, No. 187, ©. 78): 
vgl. Schloſſer, Gefchichte d. achtzehnt. Jahrh., Aufl. 1, Bb- 1, 12, 
Note; aber, was Genfonne vorbrachte, war ſchwerlich fo gemeint, ned 
von der gefammten Gironde vorbereitet. — Eine Stelle aus Brife 
Patriote frangais von ber Art, wie oben angegeben wird, f. b. Buchs 
et R. 16, 114. Beachtungswerth aber ift allerdings, daß bie part 
Friedensrichter für rovaliſtiſch galten — coalition incivigue — Moni 
S. 943, 


90) Moniteur No, 16, 180, 185. 
91) Daf. 16, 152, Deux amis 8, 74, 
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kannt, was bie Gironde bamald indgeheim betrieb; es hat zu 
ihrer Berunglimpfung und ihrem Sturze beigetragen. Vergniaud, 
Guadet und Genfonne nämlich hatten eine Schrift an den 
König über die Mittel, den Thron zu erhalten, aufgeſetzt; fie 
war, duch WBermittelung feines Malerd Boze und feines 
Kammerdienerd Thierry an ihm gelangt ”). Die Unentfchlofs 
fenheit ded Könige hemmte den Fortgang der Verhandlung 
‚und bald wurben auch die Girondiften von einer ungeſtuͤmern 
Partei, deren Furchtbarkeit fie nicht genugfam erkannten, forts 
geriffen. Nach ihrem Sinne wäre ed gemwefen, wenn Ludwig 
dem Throne zu Gunften feines Sohnes entfagt hätte; fie hät 
ten dann fi) der Regierung während der Minderjährigfeit des 
Prinzen zu bemächtigen gefuchtz Condorcet follte Erzieher des⸗ 
felben werden”). Died entfpricht recht wohl ihrem früheren 
Streben nach dem Minifterium. Was ihnen fpäter vorgewors 
fen wurde, fie hätten den Herzog von Braunfchweig oder von 
Hort auf den Thron feßen wollen, ift wol nie ernftlicher Ges 
danke bei ihnen gewefen”). Bölig gebrochen hatten fie nicht 
mit dem Könige, ald am 26. Jul. in der N.V. der Beſchluß 
gefaßt wurde, eine außerorbentlihe Commiſſion folle unterfus 
hen, in welchen Fällen Entfegung des Königs eintreten koͤnne 
und ob der König fhulbig feiz ferner das Wolf follte vor uns 
conftitutionellen und unpolitifchen Borfpiegelungen gewarnt wer: 
den. Bon ihrer Seite war ed Bethörtheit, daß fie fich ein: 
bildeten, auf parlementarifhem Wege zum Ziele zu kommen ); 


92) &. die Verhandlungen bes 8. San. 1798 6. Buchez et R, 22, 
896 fg. und Vergniaud's Erfiärung bafelbfl. Das Schreiben der Giron⸗ 
biften f. in Mé m. de Dumour. 2, 426. gl. Bertr. de Molev. 8, 849, 

93) Unter vielen Andern f. Vaublanc, M&m. 2, 134, 


94) Den Herzog von York, oder doch einen englifchen Prinzen, ems 
pfahl zuerft Garra, dann (3. Mai bei den Jacobinern) der Abbe Danjou, 
Buchez et R. 14, 866. Dem Herzoge von Braunfchweig foll Deleffart 
auf Betrieb Narbonne's bie Heerführung angetragen haben (Mem. d’un 
homme d’&tat 1, 186): von Abfichten der Gironde auf ihn, wie die R&- 
volut. de Par. 13, 143 andeuten, läßt ficy nichts darthun. 

95) Grangeneuve fcheint diefen gefammten Beftrebungen feiner Freunde 
fremd geblieben zu fein; im Zul. nahm ‘er mit Chabot die Verabredung, 
baß einer von ihnen, ben das 8008 träfe, fich ermorben laffen, der liber: 
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noch trüglicher aber die Entwürfe, mit benen der Hof umging”); 
wählte er Stüßen aus den Männern der Revolution, fo Eonnte 
Beit gewonnen und die Kraft der Revolution durch Zheilung 
ihrer Hauptorgane gefchwächt werben; daß er ber Hülfe des 
Auslandes vertraute”), befchleunigte den Umflurz des Throns. 
Mallet vu Pan, ein Genfer, der als Redacteur des politifchen 
Zheild des franzöfifchen Merkur durch den entfchiedenften Roya- 
lismus fih dem Hofe empfohlen hatte, war zu den Berbün- 
beten gefandt, um mit dieſen ein Manifeft zu beſprechen *); 
Zahlungen nach Coblenz wurden noch am 6. Aug. bemwerfftel- 
ligt”). Daß es nun fo weit mit dem Hofe gefommen war, 
wer anders ald die Emigranten trägt davon die Hauptfchuld ? 
Durch fie war der König in eine Stellung gefommen, wo er 
Blögen gab und Anfchuldigungen nicht fehltrafen. Wenn er 
aber der Falfchheit befchuldigt wurde, weil er fich feinen revo⸗ 
lutiondren Widerfachern nicht hingeben wollte, fo hatten diefe 
billig zuerft fich felbft zu fragen, ob denn fie es treu mit ber 
Gonftitution meinten? Der geiftige Hinterhalt war nad) ihrer 
Seite hin eben fo verdächtig ald bei dem Könige. 

Snzwifchen hatten bedenkliche Vorfpiele der Infurrection, 
wobei die Gironde nicht betheiligt war, begonnen. Am 25. 
Zul. waren brefter Föderirte angefommen; der Ruf patrioti- 
ſcher Kühnheit und Sreiheitsliebe war ihnen vorausgegangen. 
Am folgenden Zage, demfelben, wo Guadet eine Abdreffe an 
den König vorfchlug, feierte das Volk mit den Breſtern ein 


lebende dann bie Schuld auf den Hof ſchieben ſollte. Grangeneuve machte 


fein Zeftament und ftellte fih zu Ort und Stunde ein; Chabot aber 
blieb aus. Mid. Roland 2, 157. — 

96) Vgl. oben Not. 22 fg. Um dieſe Zeit wurden Gelder an Dan: 
ton gezahlt; wie er es lohnte, wird ſich unten zeigen. 

97) Bon ben Hoffnungen der Königin f. Md. Campan 2, 2330, Der 
König theilte fie nicht; einer Prinzeffin, die um jene Zeit ſich beurlaubte, 
fol er gefagt haben: Vous ne me trouverez plus a votre retour; bazu 
ftimmt, was Md. Campan 2, 217 von feiner Erwartung des Todes be— 
richtet. 

95) Mém. d’un homme d’etat 1, 386. Bertr. de Molev. 8, 89. 
320. Vgl. oben Gap. 2, Not. 12 und im felg. Not. 120, 


99) Moniteur No. 234 (vgl, 230), aus den Papieren der Eivillifie. 


J 
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Feſt auf dem Baſtillenplatze, dad ſchon mancherlei Befuͤrchtun⸗ 
gen veranlaßte und vielleicht nur durch einen glücklichen Zufall 
‚verhindert wurde, in einen Aufftand überzugehen '). Wie 
eine Garricatur auf Gefeglichkeit fellte fih dar, was Zags 
darauf geſchah. Nachdem auf Befehl des Hofes am 21. Jul. der 
Garten der Zuilerien gefperrt worden war, hatte die N.:B. 
bie Zerraffe der Feuillans, als zum Bereiche ihrer Kocalität 
gehörig, in Anſpruch genommen; ald nun aber von ben 
wachhabenden Nationalgarden eine Meldung einging, daß feit 
der Paffage des Volkes über jene Zerraffe Infulten gegen fie 
verübt wuͤrden und zugleih D’Epremenil im Garten angegrif: 
fen und nur mit Mühe der Wuth des Pöbeld entriffen wor: 
den war '), befeftigte. dad Volk ein dreifarbiges Band 
längd der Zerraffe und forgfältig wurde es vermieden, das 
jenfeitö gelegene Gartenterrain, ald pays de Coblence be: 
zeichnet, zu betreten '”). In der Charakteriftif der Nationa: 
lität Bann es ald Seitenftüd zu dem Friedenskuffe des 7. Zul. 
dienen. Während diefer Oftentation von Loyalität ward an 
der Infurrection gearbeitet und außer dem Sacobinerclub und 
bem Club der Gordeliers bildeten fi) die Sectiondverfammlun- 
gen feit der Erflärung ihrer Permanenz zu revolutionären Comites. 
In dem Begehren der Abfesung des Königs flimmten ſchon am 
28. Sul. deren 47 überein '”). Auch aus den Departements 
gingen Berichte von demokratischen Bewegungen ein; Marfeille’s 
Gemeinderath erklärte, 6000 Föbderirte bewaffnen zu wollen, 
nahm aber zu diefem Zwecke alle öffentlichen Kafjen in Be— 
flag; die gefammte Stellung der Marfeillee war eine zu‘ 
Trotz und Umſturz auffordernde; am 23. Jul. wurden Gefan: 
gene ermordet”). Died verpflanzte fi auch in die Nachbar: 
orte; in Arled wurde am 25. Jul. gemordet. Auch Toulon 
und Bordeaur wurden durch die dortigen Jacobiner aus dem 


100) Buchez et R. 16, 188. 194. Pieces üb. d. Mair. de Pet. 
236. Re£volut. de Par. 13, 154. 


101) Revolut. de Par. 13, 155. 
102) Daf. 212 

103) Buchez et R. 16, 246. 
104) Daf. 16, 233, 
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Seife gebracht und kuͤndigten dem Throne und der Eonftitu: 
tion den Gehorfam auf’). 

| Sogenannte „Marfeiller” gaben in Paris den Anſtoß 
zu einem neuen Fortfchritte der Umtriebe und Reibungen. Hatt: 
fih mit den Föderirten überhaupt der Gedanke der Inſurrec⸗ 
tion herangebildet, fo waren ed die „Brefter” und „Marſeiller“ 
welche den Eintritt der Gewaltthat förderten. Seit dem 5. 
Jul. waren die Lestern auf Barbarour’s Beranftaltung auf: 
gebrochen; nicht marfeiller Bürger, nicht eigentlich Födertrt, 
fondern, zu diefen in einem Verhaͤltniß, wie die Pifenbataillone 
zu den parifer Nationalgarben. Es waren gegen 600 Mann, 
Laſttraͤger, Hafenarbeiter, Matrofen u. ſ. w, flarfe, verwegene 
Menſchen, zu jeder Frevelthat bereit. Ihr Waffengeſang mar 
die Hymne, welche Rouget de Lisle, Geniecapitain ze 
Hüiningen, gebichtet und Allemand für die Armee Biron’s 
componirt hatte, welche aber von jenen hauptfächlich nad 
ihrer Ankunft in Paris, und zwar in ben Theatern, ge 
fungen und nach ihnen Marseillaise benannt wurde *). Am 
29. Zul. langten fie an zu Charenton. Danton, Barberoır, 
Santerre u. ſ. w. empfingen fie daſelbſt. Es wurde ein Plan 
gemacht, am folgenden Zage eine Infirrection zu veranftalten 
und den Thron umzuftürzen “). Dies Fam nit zur Aus 
führung. Dagegen übten die Marfeiller im Einzelnen Ge 
waltthätigkeiten; im den elyfäifchen Feldern geriethen fie in 
Streit mit den Grenadieren des Bataillons Files S. Thomas, 
die ihre Ergebenheit gegen den König bei einem Banket zur Schau 
legten; einer der Grenadiere wurde erfiochen, mehre verwundet 
und die gefammte Feftgefellfchaft zerftreut '). Die Klage der 
Nationalgarden vor der N.⸗V. war vergeblich; das Ziſchen ber 


105) Buchez et R. 16, 258. 841. 17, 158, 

106) Die patriotifhen Gefänge im Theater wurden im Auguft ge 
bräuchlich. Außer der Marfeillaife wurden auch Hymnen von M. J. Ehe 
nier, componirt von Goſſec, gern gefungen. 

107) Mém. de Barbar. 49 und Barbarour’3 Rebe v. 30. Oct. im 
Gonvent. Buchez et R. 19, 451. Deux amis 8, 69 fg. 

108) Rövolut. de Par. 13, 194, Buchez et R. 16, 197. Pieces 
zu Petion’s Mairie 242, 
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Zufchauer auf den Tribünen warb eben fo vergeblich von Rouyer 
gerügt. Um bed Königs Proclamation über den Vorfall kuͤm⸗ 
merte ſich Niemand; es war die letzte von ihm ausgehende 
Rüge '°®), und an dem Zage, wo fie erlafien wurde, kuͤndigte 
fih die Entjchloffenheit, den König zu entthronen, in einem 
Ausfchreiben der Section Mauconfeil aufs entfchiedenfte an''”). 
Zugleich befchloß die Section ded Theatre frangaid auf Bes 
trieb Danton’s, Chaumette’5 und Momoro's, auch bie „pafs 
ſiven Bürger“ ald Genoſſen zu Rath und That anzuerken⸗ 
nen’), So wurde bier das Princip der Gleichheit auf den 
Pöbel angewandt. Selbft der parifer Gemeinderath arbeitete dar⸗ 
auf hin. Er brachte am 31. Jul. mit der Entlaffung des 
Generalftabs der Nationalgarde auch Wegfall der Rangordnung 
unter den Bataillonen in Vorfchlag; Feind follte einen Vor⸗ 
zug vor den übrigen haben “). 

Wir find zu dem Zeitpunfte gelangt, wo die Gironbe 
aufhört, an der Spige der Bewegung zu fliehen; es ift von 
Wichtigkeit, ihre damalige Parteiftellung ſcharf ind Auge zu 
fafien und uns dabei in den Sacobinerclub zu verfegen. Die 
äußere Ausgleichung des Haders zwifchen Briffot und Robes⸗ 
pierre, welche am 28. Sun. flattfand, war ohne innere 
Sühne geweſen; doch vergingen mehrere Wochen, ehe es zu 
abermaligen Reibungen Fam. Indeſſen wurde die Stimme ber 
Girondiften feltener bei den Jacobinern gehört: Robespierre 
dagegen war raftlos thätig, bei ihnen die Infurrection vorzus 
bereiten. Am 10. Zul. fprach er Über die Gefahr des Vaters 
landes, am 13. nochmals; von ihm ging die Adreſſe an bie 
Söderirten zum 14. Jul, von ihm bie Petition derfelben vom 
17. Zul. aus; mad er an Geltung bei den Sacobinern und 


109) Deux amis 8, 101. 


110) ©. die Proclamation b. Buchez et R. 16, 247. In biefer 
Section dominirte Lhullier. 

111) — appellent à eux tous les hommes francais qui ont un 
domicile quelconque dans l’stendu de la section, leur promettent de 
Partager avec eux l’exercice de la portion de souverainete qui ap- 
' Partient a la section etc, Buchez et R. 16, 250. 

112) Daf. 16, 253. 
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Föderirten gewann, ging ber Gironbe verloren. Einen bedeu: 
tenden Vorſchritt machte Robeöpierre in der Zeit, wo die Gi- 
ronde mit dem Hofe unterhandelte, er aber unverrüdt auf fei- 
ner Bahn behante. Anzeichen einer neuen Spannung zmwifchen 
feiner und der Girondepartei offenbaren fich in derſelben Zeit. 
Lafource begehrte am 29. Sul. Abmarfch der Föderirten; da: 
gegen proteftirten Legendre, Manuel und Antoine’); Robes⸗ 
pierre aber hielt eine lange Rebe, worin er nicht undeutlich die 
Girondiften zu den Intriganten gefellte und über die N.:B. 
den Stab brach!“). An die Sache der Föderirten knuͤpften 
fih Verhandlungen der N.-V. Es ergab fih, daß im Lager 
zu Soiſſons für nichts geforgt feiz auf einen Antrag Guaders 
wurden drei Gommiffare dahin gefandt. Dann hieß ed, man 
habe die Föderirten dafelbft durch zerftoßenes Glas vergiften 
wollen; bei der Aufklärung des abenteuerlichen Gerücht fprach 
Lafource energifch gegen dergleichen beunrubigende Wahnge: 
rüchte '"*); man erkennt, daß einerfeit3 den Föderirten die Luft 
zum Abmarfche nach dem Lager verleidet werben follte, bie 
Gironde aber fich bemühte, fie zu entfernen. Dadurch mußte 
die Entfremdung zwifchen beiden Parteien gefördert werben. 
Sie ſprach ſich fhon am 1. Aug. im Jacobinerclub fehr bes 
ſtimmt und mit Feindfeligfeit aus. Dafelbft wurde verbreitet, 
Briffot und Isnard hätten Robespierre und Antoine in An: 
klageſtand fegen wollen; hierauf folgte ein Antrag, Briſſot's 
Namen auf der Liſte der Mitglieder zu flreihen. Dies bie 
Ankündigung der Überlegenheit von Robespierre s Partei; nicht 
anders deſſen Rede von demfelben Tage, worin er feine am 
29. Zul. ausgefprochene Meinung, daß ein Nationalconvent 
zu berufen, aber den Mitgliedern ber erſten und zweiten N.-B. 
der Eintritt in jenen zu verfagen fei, abermals vorbrachte ''®). 


118) Buchez et R. 16, 217. 

114) — en briguant scandaleusement le ministere pour leurs erea- 
tures — Freilich hielt er die Sache fo, daß auch die Feuillans verftan- 
den werben Eonnten. 

115) Buchez et R. 16, 210. 307. 310, Es hatte fich ergeben, baf 
das Commißbrod in einer Kirche zubereitet wurbe > Btasftüde von 
den Kirchenfenftern hineingefallen waren. 

116) Buchez et R. 16, 299802, 
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Damit war er freilich felbft ausgefchloffen, aber feine Autori« 
tät konnte vom Sacobinerclub aus geltend gemacht werben, bie 
Gironde dagegen büßte mit dem Sie unter den Volksrepraͤ⸗ 
fentanten den eigentlichen Boden ihrer Macht ein. Die revo- 
Iutionären Zendenzen der beiden Parteien trennten fih um fo 
weiter, je mehr der Thron ind Schwanken Fam; Inſurrection, 
wozu die Gironde fo lange durch Desorganifation die Wege 
bereitet hatte, war jest, wo es zur That kommen follte, nicht 
nach ihrem Sinne; fie war von der Idee einer Republik, bie 
Briffot im Jahre zuvor, nach der Flucht des Königs, fo eif: 
rig verfolgt hatte, zurüdgefommen, fie mochte ahnen, daß mit 
Umfturz des Thrond das gefammte Terrain fich ändern und 
für fie die Schranken verengt werben möchten. Darum hielt 
fie ſich zurüd von den XAnftalten ‚zu deffen Zertrümmerung, 
die immer eifriger von der Gewaltpartei gerüftet wurden. Nur 
Barbarour, der mit dem marfeiller Bataillon dad gewaltthäs 
tigfte Element in die aufgährende Maſſe gebracht hatte, blieb 
in genauem Verkehr mit Danton und deffen Genofjen und 
nahm Theil an der That. Dagegen zog fi) Robespierre (ob 
aus Verzagtheit, in dem Drange der That, wo er nicht ficher 
fland, wie bei feinen Reden auf der Tribuͤne der Jacobiner, 
ſich bloß zu flellen?) von dieſen zurüd. Nun aber ging auch 
bei der Gewaltpartei das Streben nicht geradezu auf eine Er= 
hebung mit den Waffen; vielmehr wurde die revolutionäre Pe: 
titionstaftif angewandt, um von der N.:B. den Beſchluß ber 
Entſetzung des Königs zu erzwingen. 

est wurde das „Manifeft” des Herzogs von Brauns 
fhweig vom 25. Jul. “), nebft der Kriegserflärung des Koͤ⸗ 
nigd von Preußen ''), bekannt, zuerft im Jacobinerclub am 
30. Zul.'”), dur den Moniteur am 3. Aug., an welchem 


117) — „qui annongait ouvertement toutes les miseres d’une in- 
vasion, et, par-dessus, le despotisme et des vengeances‘‘ Mignet. 
Es ift abgedrudt im Moniteur v. 3. Aug., No. 216, und nebft dem 
Zuſatze v. 27. Jul. b. Buchez et R, 16, 281. Rebacteur beffelben war 
ber Marquis v. Limon, vormals Kanzler bed Herzogs von Orleans. 

118) Expos& des motifs qui ont determine etc. vd. 6. Jun. im 
Moniteur No. 217, v. 4. Aug. 


119) Buchez et R. 16, 236. 
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Tage e3 der König ber N.⸗V. nebft einer Zuficherung feine 
conftitutionellen Gefinnungen anzeigte ). Welchen Einbrud 
es auf ben Nationalfinn gemacht, wie ed eine ganz andern 
Wirkung, ald berechnet war, gehabt habe, davon wirb die Ge 
ſchichte des Kriegd den Beweis geben; auf den Gang ber Re 
polution in Paris hatte ed einen unheilvollen Einfluß; der Um 
geftum beffelben warb befchleunigt; die Entrüftung über bie 
Anfinnen des Auslandes richtete fich gegen das Haupt, welde 
jene burch unuͤberlegte Drohungen “) ſicherzuſtellen gewähat 


120) Hier war ber König nicht aufrichtig; doch war das Mamiff 
nit ganz nad feinem Sinne. In Folge von Mallet du Pan's Sn 
dung (oben Not. 98) war ber Entwurf zu einem Manifefte an ben & 
nig gelangt, am 15. Jul. eine Gonfereng darüber in den Zuilerien 
halten worden. Me&m. de Lafay. 8, 372: C'est un fait certain, qui 
fut envoyd aux Tuileries avant sa publication, qu'il fut examin 
dans un conseil tres intime, compose du rei, de la reine et d’un pe- 
tit nombre de personnes, qu’on n’y fut point frappe de son &norme 
ridicule, et qu’il fut renvoy& au mardchal de Castries apres avair 
ét approuve. Il paraft cependant que le roi voulait un manifeste 
plus doux. Dies Letztere war auch bie Anficht des Herzogs von Bram: 
ſchweig geweſen; er misbilligte das Manifeft in feiner von ben Moner 
chen betiebten Faſſung. Schoell, Hist. abregee ete. 4, 204. NR. Ded 
lautete fein Zufag zu demfelben v. 27. Zul. aus aͤhnlichem Zone. Dem, 
d’an homme d’etat 1, 407. über die Entfiehung bes Manifeftes |. 
Poffelt, Europäifche Annalen v. 3. 1809, 1, &. 270 fg. 


121) Es bedarf feiner Vergegenwärtigung des Manifeftes, das bem 
gefammten Europa im Andenken geblieben ift; ed genügt anzuführen Art. 7: 
Que les habitans des villes, bourgs et villages qui oseraient se dé- 
fendre etc. seront punis sur le champ suivant la rigueur du droit de 
guerre et leurs maisons demolies ou brüldes. Art. 8: La ville de 
Paris et tous ses habitans sans distinction seront tenus de se sou- 
mettre sur le champ et sans delai au roi etc. ; leurs Majest&s Imper. 
et Royale rendant personnellement responsables. de tous les &venemens 
sur leur t&te, pour @tre jugés militairement, sans espoir de pardon, 
tous les membres de l’assembl&e nationale, du departement etc. und 
im Fall der Palaft ber Zuilerien verlegt und bie koͤnigl. Familie gefäbe 
bet werben follte, elles en tireront une vengeance exemplaire etä 
jamais m&morable en livrant la ville de Paris a une ex&cution mili- 
taire et a une subversion totale et les r&evoltes coupables d’attentats 
aux supplices qu’ils auront merites. Deögl. aus dem Zufage des Her 
4098 von Braunfchweig, vom 27. Zul., daß, wenn der König u. f. m. 
entführt würde, tous les lieux et villes quelconques qui ne se seront 
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hatte. Drohungen haben den Franzofen immer nur gereizt. 
Die Sprache ber Deputationen wurde täglich anmaßlicher; 
nachdem am 2. und 3. Aug. Deputationen der Föderirten eine 
gebieterifche Sprache geführt hatten '*?), erfchien Petion an dem 
legtern Zage und begehrte im Namen der Commune Abſetzung 
bed Königs und Berufung eined Nationalconventd'?). 
Am 4. Aug. wurde der obenerwähnte Befchluß der Section 
Mauconfeil vorgelefen, bald darauf erfchien eine Deputation von 
der Section der Gravillierd mit den Drohmorten: „Wenn Ihr 
verweigert, und zu retten, müffen wir felbft uns retten.” Ders 
gleichen ſetzte fich in dem nächftfolgenden Tagen fort. Andrers 
feit8 wurde ein Proteft der Section des Arfenald gegen bad, 
was bie revolutiondren Comites als Beſchluß der Gefammts 
heit verfündigt hatten, erhoben "*). War ja doch in den mei: 
fen die Gefinnung der Mehrheit anderd ald die ber revolutios 
nären Schreier. Aber die Befonnenheit und Loyalität vermochte 
dort nicht, ihr Wort geltend zu machen. Beſſer fchien ed in 
der N.:B. zu gelingen. Dur Zuftimmung der Gironde wurs 
ben die Gegner der Infurrection zahlreich genug, um das Unweſen 
rügen zu können; der Beſchluß der Section Mauconfeil wurde 
als unconftitutionell annullirt **); Girardin's und Vaublanc's 
Stimmen konnten nicht Durch das Hohngefchrei ver Tribünen über: 


pas opposes à leur passage subiront le m&me sort qui aura dt& in- 
fige a la ville de Paris et que la route qui aurait été suivie par les 
ravisseurs du roi et de la famille royale sera marquee par une con- 
tinnitE d’exemples des chätimens dus à tous Jes fauteurs ainsi qu’aux 
auteurs d’attentats irr&missibles. 

122) Moniteur No, 217. 218. Die zweite: Nous vous demandons 
une r&ponse cat&gorique: Pouvez-vous nous sauver ou non? Le 
peuple est lev& etc. 

123) Moniteur No. 218, ©. 914. 

124) Buchez et R. 16, 329, 

125) Gondorcet tadelte ben Sectionsbefchluß in ber Chronique de 
Paris; da ein einzelner Theil der Nation nicht zu bgl. berechtigt fei. 
L'insurrection, heißt es weiter, est la derniere ressource des peuples 
opprimes. Elle est un devoir sacre&, quand il n’y a pas pour 
eux d’autre moyen de se sauver, mais un peuple qui a des repre- 
sentans demeures fideles etc. Buchez et R. 16, 328. 


Vachs muth, Geſch. Frankr. im Revol.:Beitalter. I. 31 
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wältigt werben. Es wurde fogar ber Beſchluß durchgefegt 
(7. Apr.), unter Feinen Umftänden Deputationen an einem 
andern Zage ald Sonntags vorzulaffen ”). Die Mumnicipali: 
tät aber leiftete der N⸗V. nicht mehr in Allem Gehorfam; fie 
follte die Eaffirung des Befchluffes der Section Mauconfeil be 
kannt machen, aber ed unterblieb; wiederum zögerte fie.bid zum 
6. Aug., die Permanenz ber Sectionsverfammlungen zu procla 
miren; Petion ſchwankte zwifchen der parlementarifchen und 
ber infurrectionellen Partei, und vertraute der erftern und ſich 
felbft zu fehr. Im Iacobinerclub rief Merlin am 6. Aug.: 
„Keine Abrefien, Beine Petitionen mehr, die Franzofen müffen 
fih auf ihre Waffen, ihre Kanonen flügen und das Gefet 
machen.” 

Die Gironde that nichts, die annahende Sturmfluth zu 
zertheilen oder abzuleiten; vielmehr gab Briffot durch feine An: 
Plage gegen Lafayette ber Infurrectiondpartei, vieleicht wider 
feinen Willen, der felten etwas ernftlih nahm, einen maͤchti⸗ 
gen Anſtoß. Die Sache Lafayette’$ war am 29. Jul. wieder 
vorgenommen worden, ald Bureausde:Puzy, den Lafayette an 
Luckner gefandt hatte, vor den Schranken erfchien. Seine Aus: 
fage enthielt nichts, was Lafayette hätte zur Laſt fallen Fön: 
nen; auch aus andern Befragungen ergab ſich nur, daß Luck⸗ 
ner im Raufche von „horriblen Propofitionen” Lafayette’3 ge 
fprochen hatte '””), da er aber von fpeciellen Mittheilungen La- 


126) Buchez et R. 16, 842. 


127) Daß Lafayette den Plan hatte, auf Paris zu marfchiren, war 
wohl gegründet; es ergibt fi) aus feinem Briefe vom 8. Zul. 6. Bertr. 
de Molev. 8, 249; auch wußte Luckner mehr davon, als er in ber 
Nüchternheit zugeftand. Die Sacobiner ahnten es und ließen deshalb ihn 
allein zum 14. Zul. nach Paris kommen. Der Bifchof von Paris, Go: 
bei, mußte ihn und fieben Deputirte, Briffot u. f. w., zum Abendeſſen 
einladen und dafür forgen, daß er trunfen wurde. Da lodte man benn 
Einiges aus ihm heraus. Lafayette 8, 851. Darauf benunciirte La 
fource Bureau sde:Puzy’d Rede (Buchez et R. 16, 62. 88; Moniteur 
vom 29. Zul.). Nach Heraultsbes Sechelles’, auch eines Ohrenzeugen, 
Ausfage (31. Zul.) hatte Luckner von propositions horribles Lafayette's 
gefprochen, aber weiter nichts angegeben. Lafayette fehrieb unwahrhaftig 
über die Anfchuldigung: Cela n’est pas vrai, und Luckner zwei Tage 
fpäter ebenfalls verneinend. 
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ayette's über einen Plan, den König zu retten, nichts zu 
viffen verficherte, blieb die Sache damals unerledigt und warb 
inftweilen in den Hintergrund gefchoben. Nun aber, am 8. 
Kug., Fam es zur Schlußverhandlung darüber. Briffot wieder: 
olte mit großer Beredſamkeit feine Anklage; Lafayette fei 
chuldig, 1) die Sicherheit des Staats in Gefahr zu feßen, 
>) die Conftitution zu verlegen, 3) die Berathungen bed ge- 
eßgebenden Corps durch Drohungen geniren, 4) die Legiölatur 
niedrigen und 5) einen Bürgerkrieg erregen zu wollen, unb 
uf dieſe Verbrechen fehe der Tod. Jedoch Vaublanc, Du: 
nolard u. %., die für Lafayette fprachen, gewannen den Sieg 
ıber ihn: Lafayette wurde durch 406 Stimmen gegen 224 
reigefprochen '**). Das warf die Gironde auf die Gewaltpar: 
ei zur; der Sieg der Feuilland war für fie die Lofung, ſich 
u den Gegnern zu ftellen. Die Iacobiner aber befchloffen am 
3. Aug., alle Deputirten, die für Lafayette geftimmt hätten, 
em Öffentlichen Fluche preiszugeben *), und die Zrabanten 
ed Clubs festen den Beſchluß gegen mehre Deputirte durch 
Mishandlungen ind Werk ?%); bei den Sacobinern verlautete 
gar, man müffe fich gegen die N.V. ebenfo wie gegen ben 
König benehmen, die Feuilland feien eine Horde Boͤſewichter; 
Shabot rief: „das Volk felbft müfje fich retten und Paris das 
Beifpiel geben; er wiederhole ed und laͤute von diefem Augen 
ylide an die Sturmglocke.“ Daffelbe wurde in der N.:®. 
am 9. Aug. verkündet. Klagberichte von Deputirten, bie wes 
gen ihres Votums für Lafayette vom Pöbel infultirt worden 
waren, hatten Anlaß zu Debatten gegeben, Baublanc in einer 
ennergifchen Rebe auf die Unfreiheit der N.⸗V. hingewiefen, auf 
rafche Entfernung der frevelnden Foͤderirten gedrungen, dages 


128) Moniteur No. 222, 228. Buchez et R. 16, 345, 

129) Voues à l’ex&cration. Moniteur No, 224, 

130) S. bie Klagen der Gemishanbelten Moniteur No. 224, ©, 
989. 940. und Buchez et R. 26, 376 fg. Girarbin beklagte fi, in 
einem Eingange zur N.-V. gefchlagen zu fein. Eine Stimme rief: Dites 
ol vous avez été frappe. — Oü? belle question! par derriere. Est- 
ce que les assassins frappent autrement? Daſ. 383. Uber jene Ina 
fulten f. auch Vaublanc 2, 214, 

181) Daf. 16, 372. 

31* 
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. gen aber Isnard, Guadet, Choubieu u. f. w. ſich des Volkes 
angenommen, ald Roeberer meldete, daß ein Befchluß ber 
Section ber Quinze:Bingtd in der Antonsvorſtadt: „Bis Mit: 
ternacht Abfegung ober Sturmglode”, von allen Sectionen bis 
auf Eine angenommen worden fei. Nochmals wurde über fo: 
fortige Entfernung der Föderirten bebattirt, aber diefe durch 
Lecointre⸗Puyraveau, Vergniaud und Guadet verhindert. Die 
Sirondiften wußten nicht, was fie thaten; eben fo wenig Eon: 
borcet, deſſen Vorſchlag, man möge die Entfcheidbung der Frage 
über Abſetzung nicht Übereilen, fondern vorher, um unregelmä: 
ßigen Bewegungen des Volkes vorzubeugen, bie öffentliche Mei: 
nung aufklären und an. bad Volk eine Inftruction über ben 
Gebrauch, den ed von feiner Souverdänetät zu machen habe, 
erlaffen, wie Schellengeflingel beim Braufen bed Sturmes war. 
Inzwifchen war Petion gerufen worden, ber den Zuftand von 
Paris und die Mittel zur Erhaltung der Ruhe Bericht zu ge 
ben. Er empfahl Mafregeln der Überredung und des Ber: 
trauend; doch gab er die Zuficherung, daß Anftalten getroffen 
worden feien, dem Könige Sicherheit zu geben und Rubeftö- 
rungen vorzubeugen '*). Um 7 Uhr Abends endete die Sigung 
ber N.⸗V.; von einem Zufammenbleiben in ber gefahrbroben: 
den Krife war nicht die Rede. Und doch war es fein Ge 
heimniß, baß eine Infurrection nahe bevorftehe. | 


Der 10. Auguſt*). 


Bei dem Attentate des 20. Junius blieb ed zweifelhaft, 
wie viel abfichtlicher Weranftaltung zuzufchreiben ſei: von dem 


132) Moniteur No. 224, ©. 942, Buchez et R. 16, 337, 


133) Zur Geſchichte dieſes Tages f. 

1) ben Proce&s-verbal ber commüne v. 10. Aug. b. Buchez et R. 
16, 429; 

2) Auszüge aus ben Protokollen der Section der Quinze⸗Vingts baf. 
16, 403; 

8) die Relation Petion’s in den Pitc, über feine Mairie 247 und b. 
Buchez et R. 16, 486; 

4) Roederer, Chronique de 50 jours b. Buchez et R. 16, 447 unb 
ben Bericht in der N⸗V. am 10, Aug. ; 

6) Hue, Dernieres anndes de Louis XVI im Auszüge in bem Abdrucke 
von Clery's Tagebuche bei Berville und Barriere; 


* 
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Kufftand des 10. Auguft dagegen ift mit voller Zuverficht zu 
ehaupten, daß er planmäßig vorbereitet und daß ein Ziel ges 
tet war, welches man erreichen wollte. Wer nun waren bie 
Inftifter? Es ift ziemlich daffelbe, nach den Urhebern der Pe⸗ 
itionen, die auf Entfegung drangen, und nach denen der In⸗ 
urrection zu fragen; Anftifter des Aufftandes waren aber nicht 
ie Girondiften, und auch nicht Robeöpierre. Des Letztern 
Amtriebe haften fich mehr auf Befeitigung der N.V. und ber 
n ihr mächtigen Gironde, ald auf den Umſturz des Throns 
jerichtet '**): erft ald die That gefchehen war und nun die Zeit 
um Reben wiederfam, eilte er herbei, unter feinen fühneren 
Senofjen einen Autoritätöplag einzunehmen; die Girondiften 
achten noch am 9. Aug. auf Abfegung des Königs durch ein 
Decret und auf Succeffion des Kronprinzen ”®), Zwifchen ben 
acobinifchen Parteihäuptern, der Gironde und Robespierre, 
prängten ſich eine Anzahl verwegener Menfchen zweiten Ranz 
ges, meiltend Cordeliers, hervor: Tallien, Billaud-Varennes, 


6) Weber, Me&m. 2, 214; 
7) Details particuliers sur la journes du 10 Aoüt, par un t&moin 

oculaire- Par. 1322, im Auszuge b. Weber 2, 341; 

5) den Bericht des Schweizeroberften Pfyffer daf. 852; 
9) Md. Campan 2, 241; 
10) Mittheitungen des wachhabenden Dfficiers Bart b: Buchez et R, 

17, 809; 

11) Desgl. eines Kanoniercapitains daſ. 17, 801; 
12) Revdlut. de Par. 18, 237 u. a. 

Peltier, Precis de l’hist, du dix Aodt etc. hat viel und vielerlef, 
aber die Wahrheit ift durch Übertreibungen des Parteigeiftes entftellt. 
Eben bas ift von Maton de la Varenne, Hist. particuliere des évé- 
nemens etc. de Juin— Sept. 1792, Par. 1806 zu fagen. In birectem 
Gegenfage dazu ficht das Urtheil Robespierre's b. Buchez et R. 17, 318 
und eines Ungenannten in Robespierre's Defens. de la constitution b. 
Buchez et R. 17, 3826, 

134) Am 6. Aug. wiederholte Robespierre bei ben SJacobinern bie 
Behauptung, daß der König entfliehen wolle und eine Menge Schweizer 
im Schloſſe ſeien; barauf ftellte er als nothwendig dar 1) die Flucht zu 
verhindern; 2) zu forgen, daß dem Könige und ber Eönigl. Familie kein 
Leid widerfahre. Buchez et R. 16, 534, 


135) Nach einer Äußerung Petion’s gegen Chabot. S. des ketztern 
Ausfage im Proceß der Gironbiften b. Buchez et R. 30, 43. 


* 
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Merlin, Chabot, Bazire, Fabre d'Eglantine, Camille Des⸗ 
moulins, Carra, Barbaroux, Chaumette, Manuel, Bourdon 
von der Diſe, Lhullier, Huguenin, Sergent, Panis und die 
Fuͤhrer der Vorſtaͤdter, Santerre, Alexandre, Legendre, Laſuski, 
Fournier, Roſſignol, S. Huruge, Varlet, nebſt Danton’s 
Freunde Weftermann ). Danton mag einen Hauptanſtoß 
gegeben haben; bad Gelb, welches er vom Hofe befommen 
hatte, war an ihm rein verloren; gleich Mirabeau etwas zu 
Gunften des Hofes zu thun, feheint nicht in feine Seele ge 
kommen zu fein. Auch der Name eines Freundes von Briſſot, 
des Literaten Vaugeois, wird genannt; doch fcheint diefer von 
ben Vorhergenannten zurüdgebrängt worden zu fein”). Marat 
hatte, wenn anderd Barbaroux's Memoiren edit und glaub⸗ 
haft find, - einen Theil an den Rüftungen zur Infurtectiom, 
vielmehr bat er noch am 9. Aug. Barbarour, ihn ficher nad 
Marfeille zu fchaffen **). Der Kreis der Verfchworenen war 
nicht eng gefchloffen; durch alle Sectionen waren Mitwiffende 
und in allen gab ed, wenn auch. nur unter den Mitgliedern 
ber revolutionären Comite3 ‚Berathungen in Bezug auf bie 
Snfurrection. Noch lebhafter warb ber Betrieb in dem Een» 
tralcomite der Foͤderirten. Es war wie ein offenfundige8 Ge- 
beimniß, daß etwas vorbereitet würde. Dennoch wurbe aller 
dings nicht laut, wad zur eigentlichen Ausführung der vorbes 
reiteten Gewaltthat gehörte. In dem Comite der Section ber 
Quinze⸗Vingts war am 4. Aug. befchloffen worden, bis zum 
9. Aug. elf Uhr Abends zu warten, ob die N.:B. die Abfe 
tzung auöfprechen würbe, wo nicht, dann fich zu erheben. Dies 


. 186) Eine NRamenangabe ift enthalten in Carra, Precis 

et tr&s-exact sur l’origine et les veritables auteurs de la célebre in- 
surrection du 10 Aoüt 1792. Deutſch in Archenholg’s Minerva 179, 
Doch nennt er weber Danton noch Legenbre u. f. w.e; dagegen ben Jour⸗ 
naliften Simon, ben Profeffor Guillaume u. f. w. Chabot's Ausſage 
im Proceß ber Girondiften a. a. O. nennt feinen ber XAnftifter, außer 
ihm felbfl. 

137) In ben M&m. de Brissot 1, 78 heißt es: Nous l’avons vu 
depuis president de ce comit& r&volutionnaire qui opera l’insurreetion 
du 10 Aodt. Ilenaeula peine, d’autres s’en sont attribue l'honneur. 


138) Barbaroux 61. 
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murbe. ben übrigen Sectionen mitgetheilt 9). As nun Las 
‚ayette losgeſprochen war, galt dies für ein Zeichen, daß bie 
Aſetzung des Königs nicht decretirt werben würde, und daher 
fam der legte Anftoß zur That. Am 9. Aug. wurde in den 
Setionen befhloffen, die Municipalität durch eine infurrectios 
nelle zu befeitigen '); die zu Mitgliedern der neuen Stabtbe: 
hoͤrde beftimmten Perfonen wurden von ihren Sectionen mit 
Bollmachten verfehen '*'). Dies die Grundlage zu den weite: 
ren Unternehmungen, zu dem Angriffe auf die Zuilerien. Der 
Plan zu diefem fcheint in der Wohnung Santerre's entworfen 
worben zu fein; babei hatte Weftermann, vormald Militär, eine 
Hauptftimme. Bei den Jacobinern war am 9. Aug. Abends 
eine fehr ſtuͤrmiſche Sitzung; nad) deren Beendigung zogen 
die Sacobiner in Maffe nach der. Antonsvorftadt. Die Mar: 
feiler waren ſchon am 7. Aug. nach der Caferne des Batail: 
Iond der Gorbelierd verlegt und mit Patronen verfehen wor: 
den; ihre Weifungen erhielten fie von Barbarour ). 

In den Zuilerien war man von den Vorbereitungen zu 
einer Inſurrection unterrichtet und zur Gegenwehr geruͤſtet, ja, 
nach einer nicht ſicher zu verbuͤrgenden Angabe, war es im 
Werke, einige Tage ſpaͤter einen Gewaltſchlag zu wagen, die 
N.⸗V. zu umzingeln u. ſ. w.“). Schon am 4. Aug. war 


139) Buchez et R, 16, 403. Am 6. Aug. war ſtarke Bewegung, 
gegen den Palaft zu ziehen und bie Schweizer zu deffen Räumung zu 
nöthigenz; doch unterblieb es. Daf. 405. 

140) Buchez et R. 16, 407. 


141) Sie lauten faft einflimmig auf pouvoirs de veiller au salut 
public et de sauver la patrie, auf mesures r&latives aux dangers de 
la patrie, Buchez et R. 16, 410. 


142) Bei Buchez et R. 16 u. 17 fehlt der Bericht über die Sigung 
der Jacobiner am 9. Aug.; ein auffallender Bermiß! Die Angabe im 
Zerte gründet fi auf Mignet, Hist, de la rev. fr. chap. V. Bon 
pi: Marfeillern f. Barbaroux 66 und Roederer b. Buchez et R, 16, 


143) Paganel 1, 423. Rad) dem 10. Aug. war es ftehenb im 
Munde des Volkes und in den Blättern der Zournaliften, von einer Con: 
Ipiration des Hofes zur Ermordung der Patrioten zu ſprechen und den 
Angriff auf die Zuilerien nur als Nothwehr darzuftellen. &. Revolut. 
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Math im Schloffe gehalten worden, woran Lally=Zolenki, 
Malouet und Bertrand de Moleville Antheil nahmen ); tod 
glaubte man noch nicht an eime Infurrection, ober man vs 
wartete doch nicht, daß fie dad Außerfte herbeiführen werd 
man vertraute, ihr Stand halten zu koͤnnen. Es war ein % 
giment Schweizer in Parid angelangt; auch nach Entfernm; 
von 300 Mann, die nach der Normandie gefandt wurden, date 
man 800— 900 zuverläffige Soldaten zur Schloßwache, frei 
ich ohne Geſchuͤtz, übrig behalten. Über die Nationdg 
den zur Wahe für den König und zur Aufftellung cn 
impofanten Macht auf den Poften, welche „verfchiedene Aun 
von Gefahren insbefondere bedrohen könnten”, hatte die Ih: 
nicipalität am 6. Aug. beichloffen, daß eine Anzahl entihlet 
fener Männer von jedem Bataillon geftellt und zwei Reſerven 
eine auf dem Garrouffelplage, eine auf dem Plage Ludwig's XV. 
poftirt werden follten '*). Bon den fechszehn Detachement 
die am 9. Aug. an die Reihe famen, war eins, vom Batıl: 
lon Files S. Thomas, dem Könige unwanbelbar treu und zu 
Bertheidigung bdefjelben mit Blut und Leben entfchloffen; va 
ben übrigen ordentlich bewaffneten beforgte der Hof wenigim 
keinen Angriff. Berittener Gendarmen waren 912 ba, endig 
12 Stud Geſchuͤtz *). Im Palafte herrfchte die Meinung 
man werde ed nur mit den Pifenmännern und dem Pöbel ju 
thun haben und mit diefem wohl fertig zu werben. Der Com 
mandant ber Nationalgardbe, Mandat, traf am Abende ii 
9. Aug. befonnen und umfichtig feine Anftalten und hoffte af 
einen guten Ausgang. Auch gegen dritthalbhundert Edellautt, 
zum Theil von der vormaligen abeligen Leibwache, nebſt dei 
bienern, waren im Schloffe zur Vertheidigung bed Königs ver 
fammelt: auf fie rechnete Mandat nicht, mindeftens wuͤnſcht 


de Par. 18, 275. Wer aber mag bdiefe Organe der Revolutionzfür dw 
gen ber Wahrheit anerkennen ? 

144) Buchez et R. 17, 250 aus ben Palaftpapieren. 

145) Von den Schweigen f. Pfoffer bei Weber, Mem. 2, #3 


855. Den Beſchluß der Municipalität, Moniteur No, 221, v. 8. Zul, 
©. 927. 


146) Buchez et R. 16, 433, 
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er ſie in Nationalgardenuniform und regelmaͤßig bewaffnet zu 
ſehen. Aug feine Bitte, fie fortzufenden, antwortete bie Kös 
nigin mit Empfindlichkeit, daß man auf.fie rechne). Petion 
und Roederer wurden noch fpat Abends nach den ZTuilerien 
berufen; eö fcheint, man wollte fich ihrer Perfonen verfichern. 

Um Mitternacht gaben Sturmgloden, Generalmarfch und 
Laͤrmkanonen dad Zeichen zum Aufbruche der Inſurgenten; bie 
Borftädter febten fi) in Bewegung, zugleich rüdten die Nas 
tionalgarden, welche beftimmt waren, dad Schloß zu deden, 
auf ihre Poften. Eine Schar ber Verſchworenen erfchien auf 
dem Stadthaufe, wo die Municipalität verfammelt war, bie 
Sectionsmänner aber bei ber Wade Fein Hinderniß fanden, 
und conftituirte fich, Eraft der von den Sectionen ertheilten 
Vollmacht, ald infurrectioneler Gemeinderath'”). Dans 
ton, Manuel, Sergent, Royer Gollard u. f. w. gingen in 
diefen über; unter den neu eintretenden waren Huguenin, 
Lhullier, Vincent, Robert, Simon, Fabre d’Eglantine, Chaus 
mette, Hebert, Bourbon, Chambon, Real, Pepin, Billaubs 
Barennes '); erft am 11. Aug. trat Robeöpierre dazu‘). 


. 147) Mignet, Hist. de la r&volut, fr., chap. V. Nach Roeberer 
b. Buchez et R. 16, 455, eine Antwort bes Lachesnaye. Won ber Dons ' 
quigoterie, bie bei diefer Nobleffe zum Vorfchein kam, f. Md. Campan 
2, 245. Montgaillard 4, 144. 


148) Das Protokoll der Nachtfigung des am Morgen des 10, Aug. 
abgefegten Magiftrats ift verloren; nach einer Vermuthung b. Buchez et 
R. 16, 409 mag die Minüte davon fi nod in ben Händen Rover: 
Collard's, ber bis zu der Kataftrophe Greffier war, befinden. Einver⸗ 
ftändniß minbeftens eines großen Theils der bisherigen Municipalität 
mit den Snfurgenten ift höchft wahrfcheinlih. — Es mag erlaubt fein, 
von nun an ben ftäbtifhen Magiftrat, den wir biöher Municipalität ges 
nannt haben, Gemeindberath zu nennen, ohne bie Verſchiedenheit 
zwifchen dieſem und ber eigentlichen Wunicipalität (f. oben &. 209) im⸗ 
merfort anzugeben. Jenes ift der Name, unter welchem ber neue Das 
giftrat eine furchtbare Bebeutfamkeit in der nun folgenden Revolutiongzeit 
erhalten hat. 

} 149) Das Verzeichniß dieſer Gectionscommiffare f. Buchez et R. 
16, 409, 

150) Am 11. Aug. von ber Section ber Piken erwählt. Buchez 

et R. 16, 420. 
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Am Abende des 10. Aug. war er unter ben Wenigen, bie ft 
Zeit nahmen, den Iacobinerclub zu befuchen '*'). „Petion be 
fand ſich noch in den Zuilerien und die Grenadiere vom &: 
taillon Filed S. Thomas hielten ihn umftellt, gleich cam 
Gefangenen. Died ward der N.V. gemeldet, zu ber ſich id« 
um 2 Uhr Deputirte eingefunden hatten; fie fandte nad d 
Zuilerien und befahl Petion, vor ihr zu erfcheinen "”). D 
durch wurde er frei, aber bald darauf von den Verſchwoten 
nach Chabot's Rathe!“), auf feine Wohnung angewieſen vw 
mit einer Wache verfehen, die ihn beſchuͤtzen und zugleich u 
thätig machen folte. Mit feiner Mairie war er von nun 
im Gefolge des Gewaltfreveli. An Mandat wurde vom Six! 
hauſe aus gegen 4 Uhr Befehl gefandt, dafelbft zu erſchein 
er Fam, beftand ein Verhoͤr vor dem neuen Gemeinbeui: 
wurbe zum Arreſt abgeführt und unterwegs meuchlings em 
det. Santerre wurde von bem neuen Gemeinderathe zum pu 
viforifchen Chef der Nationalgarde ernannt. Mit Mandat wi 
die Einheit und Entfchloffenheit bei den Bertheibigern det We 
lerien dahin; bie ihm ſchriftlich ertheilte Vollmacht, Gm: 
mit Gewalt abzumehren, warb nun vermißt. Sein Nahfol 
im Commando, Lacheönaye, Eonnte ihn nicht erſetzen; der &: 
nig felbft hatte nicht den Muth eined Helden, nur die Ay 
nation eines Leidenden. Die Minifter de Soly und Champin 
begaben ſich nach der N.⸗V., diefe zu thätigerm Cinfihraia 
aufzufordern. Sie hätte, ald ob Alles in Ruhe fei, und ur 
geachtet mehrer Meldungen von Seiten der ihrer Umwandim; 
entgegenfehenden Stadtbehörde, über Abfchaffung des Nıyr 
ſklavenhandels berathen. Das Begehren der Minifter wur 
abgewiefen. Darauf wurde verhandelt, ob nicht eine Depuls 
tion von Volksrepraͤſentanten nach den Zuilerien zu fenden it 


151) Buchez et R. 17, 80. 


152) Petion's Erzählung der Sache f. Pieces zu f. Mair, 251, w 
feine Erklärung im Nationalconvente (11. Dec.) f. Buchez et R.! 
283. Dazu Moniteur No, 225. 


153) Chabot's Bericht bei den Jacobinern v. 7. Nov, 5. Buck 
et R, 20, 301, 
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aber auch dies unterblieb '*). Gegen 5 Uhr waren bie Ins 
furgenten „gegen 15,000 Menfchen aus der Vorſtadt S. Ans 
toine, 5000 aus S. Marceau, die Brefter, Marfeiller u. f. w., 
in der Umgegend des Schloffes angelangt '*); durch einen Mus 
nicipalbeamten (Manuel) wurde veranftaltet, daß die auf dem 
Pontneuf aufgeftellten Kanonen abgeführt wurden; das daſelbſt 
befindliche Bataillon löfte fich bei dem Anzuge der Infurgenten 
auf, und die Bereinigung ber Vorſtaͤdter erfolgte"). Jetzt 
Fam ber König aus den Zuilerien hervor, die zu feinem Schuße 
verfammelten Scharen zu muftern '”). „ES lebe die Nation” 
und Schmähungen fchallten ihm entgegen von ben Kanonieren, 
von einem eben ankommenden Pifenbataillon, von ben meutes 
rifhen Gendarmen "°). Ohne Vertrauen, blaß und nieberges 
ſchlagen, Eehrte er zurüd. Die Königin kaͤmpfte mit Zorn und 
Schmerz. Roederer verkündigte der verfammelten Mannfchaft, 
dag fie ermächtigt fei, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben ); 
aber bie Scharen, welche die äußern Zugänge befeßt halten folls 
ten, gingen auseinander ober zum Volke über; die Kanoniere 
entluden ihre Kanonen ober drehten fie gegen dad Schloß '®), 
die Gendarmen zeigten fich bald fo meuterifch, daß ihre Offis 
ciere fie nach dem Palaiszroyal abführten. Das Schloß war 
von allen Seiten umringt und die Zahl feiner Vertheidiger vers _ 
ringerte fi in jedem Augenblide durch Abfall. Gegen acht 
Uhr kamen Beamte des neuen Gemeinderath8 nach den Zuiles 
rien unb meldeten dad Andringen des Volkes und daß es bie 
Abfeßung des Königd begehre. Auf die Frage der Königin: 


15%) Moniteur No. 225, 
155) Über die Örtlichkeit f. oben Gap. 2, Rot. 105. 


156) Roeberee im Moniteur No. 225 und b N Buchez et R. 16, 
452, 17, 11. | 


157) Die Königin war nicht mit ihm. Rocdkrer b. Buchez et R. 
16, 406 und bie Ausfage der Königin in ihrem Verhör (gegen Md. Cam- 
pan 2, 444 u. %.). 

158) Pfyffer b. Weber 2, 359. 

159) Derf. daf. 

160) Die Gefinnung fpricht fi in dem Berichte des Capitains 
Sanglade (f. Not. 133) aus, 
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„Aber was nach der Abſetzung?“ warb von jenen mit cine 
fiummen Verbeugung geantwortet”). Jetzt ſtellte Rocker: 
dem Könige vor, daß auf die Nationalgarden nicht zu vehne 
fei und daß der König wohl thun werde, die Zuilerien zu de 
loffen und fi in die N.-V. zu begeben. Die Königin x 
rieth in lebhaften Unwillen darüber; gegen einige Bertuut 
äußerte fie, lieber wolle fie fich an die Wand des Schleſe 
nageln laſſen; dem Könige reichte fie ein Piſtol mit der Ar 
forderung, ſich ald König zu zeigen”). "Er ſchwieg, Roede 
rer aber machte der Königin bemerklich, daß fie für das Kin 
des Königs und der übrigen Perfonen im Schloß verantwer: 
lich werde: dies beftimmte des Königs Entfhluß; er brach « 
die Königin mit den Kindern und der Prinzeffin Elifabeth folk 
ten. Zur Bededung der Fönigl. Familie zogen 200 Schace 
und 300 Mann Nationalgarden mit; unter dem Geſchrei ii 
Döbeld: „Zod! Tod! Wir wollen Feine Tyrannen mehr!" & 
langte der Zug nach der N.-V. *). Der König fprad: „“ 
bin hierher gefommen, um ein großes Verbrechen zu vermz 
den (Eviter), und ich benfe, daß ich nirgends ficherer fein füm, 
als in Ihrer Mitte”, und feste fi nach einer kurzen Ge: 
rede des Präfidenten, Vergniaud, zu deſſen Seite. Chabot iv 
merkte, in Gegenwart der vollziehenden Macht dürfe die N. 
nicht berathen; darauf begab fich der König mit feiner Fami 
in die Loge der Rogotachygraphen, einen Raum 12 Fuß im 
und 6 Fuß breit; hier war er an jenem und am folgen 
Tage Augens und Ohrenzeuge der Zertrümmerung bes Kin 
thums. Die Entfernung des Königs aus dem Schloffe m 
das Signal für die Mehrzahl des wachhabenden Nationalge 
ben, ihren Poften zu verlaffen, hatte aber weder Zerfleuun: 
der dagegen andringenden Maffen noch der wachhabenden Schw 
zer zur Folge; vun der N.-V. erging an den König die Ber 
flellung, er moͤge den Schweizern Befehl fenden, fi dei ® 


161) Deux amis J, 154, * 


162) Ebendaſ. Gegen Roederer, der keine Äußerung des 'Hereidut 
dieſer Art gehört haben will, f. einen Brief aus den Schloßpapiertu 
Buchez et R. 21, 494, 


165) Rocderer b. Buchez et R, 16, 464, Weber 2, 228. 
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xrauchs der Waffen zu enthalten; dad hatte ber König ſchon 
gethan, er wiederholte aber feinen Befehl '*"), doch fcheint der 
rftere nicht in Form einer eigentlichen Ordre gegeben zu fein, 
ınd der lestere Fam an die Schweizer nicht früh genug, um 
einen ungefäumten Abzug berfelben aus dem Palafte zur Folge 
‚u haben. Nun begab fih auch eine Deputation der N.⸗-V. 
auf den Weg nah den Zuilerien; aber fehon auf dem Hofe 
der Reitbahn ward diefe im Volksgedraͤnge zerfireut und ſchon 
begann der Kanonendonner. | 

Ob die Einnahme des Schloffes auch nach dem Fortges 
ben des Königs im Plane der Infurgenten war, ift nicht Auss 
zumitteln: der Fall war ſchwerlich vorauögefehen worden; ges 
wiß aber hatte ed im Sinne der zur Gewalt gerüfteten Menge 
gelegen, ben König nicht blos vom Throne herabzufchreden, 
fondern, wie. am 20. Zun., in den Palaft einzuziehen; dieſes 
Gelüft dauerte fort. War nun auch die Entfernung des Kös 
nigs einem großen Theile des Volks, namentlich dem an ber 
Garrouffelfeite befindjichen, welcher den Angriff machte, nicht uns 
befannt geblieben, fo lag es bei jener Sinnegart nicht fern, 
deffenungeachtet den Palaft, ein dußeres Attribut des Königs 
thums, einzunehmen und in deſſen Beſitze des ganzen und 
vollen Sieges fi bewußt zu werden. Die Schweizer Dagegen 
waren dem Wefen ihres Dienfted nach nicht fowol auf uns 
mittelbare Beſchuͤtzung der Perfon des Königs, als auf Vers 
theidigung des Palafted angewiefen und hatten, fo lange fie 
nicht abgelöft waren, ald Soldaten ihre Schulbigkeit zu thun. 
In dichten Maffen drängte dad Volt vom Garrouffelplage ges 
gen bie ‚Höfe vor, zugleih Famen von ber Gartenfeite her 
Volkshaufen zum Vorfchein. Zu gering an Zahl, um aud 
die Vorhöfe zu vertheidigen, zogen bie Schweizer fich gegen 
das Hauptgebäude des Schloffes zurüd, inzelne aus bem 
Volke, namentlich Weftermann, näherten fi den Schweizern 
mit Zeichen frieblicher Gefinnung; wiederum warfen mehre 
Schweizer ihre Patronen weg;, aber gleich darauf fielen Schüffe, 
man weiß nicht, von welcher Seite zuerft, und kann nur als 
wahrfcheintih annehmen, daß nicht die Schweizer zuerft fchofs 


164) Que b. Clery 265, 
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fen; darauf folgte allerdings von Seiten ber Schweizer mir 
berifched Gewehrfeuer. Das Volk wich zurüd, der Platz wur 
frei, die Schweizer bemächtigten ſich einiger Kanonen; aus 
nach der Gartenfeite hin gewannen fie Raum **). Aber bad 
wieder gefammelt drang das Volt aufs neue heran, zuglaäs 
verließ ein Theil der Schweizer, denen ber Befehl des Koͤnige 
befannt wurde, feine Poften und zog nach der N.-V. zu; di 
übrigen wurden bald überwältigt. Um 10 Uhr drang da 
Volk ein in den Palaftz Schweizer und Hofbiener wurden on 
Gnade niedergemacht; die Mordluft war entfefjelt und einzeln 
Unmenfchen übten empörende Barbarei '*). Das Zimmers 
räth wurde zerfchlagen, ein Seitengebäude des Palaftes geriet 
in Brand; doch Entwendung wurde auf der Stelle mit dm 
Strange beftraft. Das Würgen befchränfte fich nicht auf de 
Palaſt; mehre Abtheilungen Schweizer, bie das Freie zu ge 
winnen fuchten, wurden großentheild in den Straßen umge 
bracht; bis zu dem Eingange zur N.V. wurden bie bahn 
ziehenden verfolgt”) und mehre ermordet; Lacroir umd zwi 
andere Deputirte fielen vor ben rafenden Mördern auf di 
Kniee, um Schweizern dad Leben zu retten’); ein unglid 
licher Krämer zeigte fih in einem rothen Sonntagdrode; eᷣ 
wurde gefchrien, er fei ein Schweizer und er wurde ermorkt 
Kaum konnte der morbgierige Pöbel abgehalten werden, in den 
Sitzungsſaal der N.:V. einzubringen. Die N.:B. erhob fih 
nicht in Maffez die Stimme Theodor Lameth's, der hohe Entris 
ftung über die Gräuel ausfprach, verhallte *2); die Deputatic- 
nen ber N.:®. vermochten nichtd bei der Maffe, die auf ihre 
Souveränetät troßte. 

Noch dauerten bie Unthaten der Mord: und Zerſtoͤrungswuth 
fort, ald vor der N.:8. eine Deputation der neuen Stadtbehoͤrde 
erſchien; fie hatte drei Banner, mit den Auffchriften, Vaterland, 


165) Pfyffer "a. a. D. 

166) Einzelnes f. b. Deux amis 8, 186. „ Montgaillard 4, IM. 
Unglaublidyeö bei M. de la Varenne 142, 

167) Buchez et R, 16, 485. 

168) Daf. 20, 811. 

169) Montgaill. 4, 153. 


Der Umſturz des Koͤnigsthtons. 495 


Freiheit, Gleichheit; ihre Sprache war gebieteriſch, ihr Begeh- 
ren Abſetzung des Koͤnigs; eine Buͤrgerdeputation erklaͤrte, der 
Schloßbrand werde nicht eher geloͤſcht werden, als bis jene 
ausgeſprochen worden. fei “e). Jetzt nahm Vergniaud im Nas 
men der am 26. Zul. eingefegten außerordentlihen Commiſſion 
dad Wort. Er brachte proviforifhe Suspenfion der. Ed: 
nigl. Gewalt, Beftellung eines Erziehers für den 
koͤnigl. Prinzen und Berufung eined Nationalconvents 
zum Befchluffe über die Fünftige Berfaffung in Borfchlag. 
Es hat den Anfchein, ald fei der Vorſchlag zu diefem Decrete 
ſchon vorher bereit gehalten geworden; in gewiffer Art ift dies 
ſes wahr: Vergniaud ſprach aus, was laͤngſt im Plane. der 
Sironde gewefen war, Entfeßung des Königs, aber Beibehal- 
tung des Königthbums, um während der Minderjährigfeit bed 
fönigl. Prinzen die Regierung zu führen; doch folgt daraus 
nicht, daß der zehnte Auguft ein Werk der Gironde gemefen 
fei, um mit jenem Borfchlage hervortreten zu können. Daß ein 
Girondift auftrat, die thatfächlic vorhandene Berfaffungslofigs 
feit unter eine Form zu faffen, entfpricht nicht blos dem ficher an⸗ 
zunehmender Borgange von Berathungen ber Gironde und ber 
außerordentlichen Commiffion über dad, was in einem folchen 
Halle zu thun fein werde, fondern auch ihrer Eifrigkeit, die 
Initiative zu nehmen: daß jedoch thatfächli ihr Ziel ſchon 
überfchritten und mit dem Könige auch deſſen Sohn geftürzt 
ſei, konnten fie ſchwerlich verkennen; daß der Antrag zu einem 
Nationalconvente gemacht wurde, erklaͤrt ſich genugſam aus 
den fruͤheren Verhandlungen uͤber Berufung eines ſolchen, aus 
Petion's Begehren vom 3. Aug.; es ward durch die Umſtaͤnde 
gebieteriſch darauf hingewieſen: dennoch zeigt ſich auch hier, 
daß es im Geſchicke der Gironde lag, die Vorzeichnung zu 
dem zu geben, was ihr ſelbſt zum Verderben gereichen ſollte. 
Vergniaud's Antrag ward angenommen; einſtweilen aber ſoll⸗ 
ten die Decrete der N.:B., gleichwie nach des Königs Flucht, auch 
ohne koͤnigl. Sanction rechtökräftig fein. Durch Guadet und 
Sean de Bry wurden bie Grundartifel zu dem Wahlgeſetze 


170) Diefes und das Folgende aus dem Moniteur No, 225, S. 943 fg, 
Buchez et R. 17, 11 fg. 
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flr ven Nationalconvent vorgefchlagen. Das Wahl recht fell 
jeder Sranzofe haben, der das 21. Fahr zurüdigelegt habe, ven 
feinem Einfommen oder feiner Arbeit lebe und nicht zu dem 
Stande der Domeftifen gehöre; ber Unterfchieb zwiſchen active 
und nicht activen Bürgern folle aufgehoben, für Deputirte zum 
Nationalconvent ein Alter von 25 Zahren erforderlich fein”), 
Auf Entfegung ber bisherigen Miniſter trug Briſſot an; 
ftatt ihrer wurden ernannt: für das Innere Roland, fir 
den Krieg Servan, für die Finanzen Elavitre, für de 
auswärtigen Angelegenheiten Lebrun, für die Marine Mongt 
und für die Juſtiz Danton. In den Rath des Letztern tu: 
ten Gollot d'Herbois, Bartre und Robespierre. Die NE. 
erklärte ihre Permanenz und jeden Franzofen, ber feinen Pe— 
ſten verlaffen würde, für Werräther; zur Sicherung von Pe 
ris follte ein Lager nahe bei ber Stabt errichtet und Schann 
am Montmartre aufgeworfen werden, zum Heere aber fi 1 
Gommiffare aus der Mitte der N.-V. begeben, bevollmaͤchtig 
unzuverläffige und tüchtige Generale zu entfegen. Gonbere: 
verfaßte eine Adreffe an dad franzöfifhe Wolf. Thuriot be 
wirkte den Beſchluß, neue Friedensrichter anzuftellen un 
Hausſuchungen (visites domiciliaires) nach verdaͤchtigen 
Waffenvorraͤthen zu veranſtalten. Auch zur Unterdruͤckung vor 
Sournalen, die den Incivismus und die Gegenrevolution pre 
digten, wurden Maßregeln befchloffen ). 

Der parifer Pöbel fah das Königthum ald ſchon vernid⸗ 
tet an; er war daruͤber aus, Zeichen und Darftellungen dei: 
felben zu zerftören, gleichwie er ſchon nach der Flucht des Ki: 
nigs begonnen hatte; diesmal richtete ſich der Sturm gegen 
die Bildfäulen der Könige; wo dergleichen fi fanden, machte 
ber Pöbel fih and Werk, fie niederzureißen; Theroigne de 
Mericourt zeigte fich zu Pferde und ermunterte durch ihren 


. 171). Das Decret f. Moniteur No. 226, ©. 945. Duvergier #, 
846. Bol. das Geſetz vom 21. Aug. daſ. 4, 406. 

172) ©. Art. 3 des Polizeigefeges v. 10, auf ben 24. Aug. b. Du 
vergier 4, 341. Den erften Vorſchlag dazu hatte Lamarque am 9. Kur. 
gemadjt. Moniteur No. 224. ©. 989. Das Decret über die Haudfı 
dungen f. Duvergier 4, 348. 
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Zuruf). Damit nicht durch Ungefhid Schaden angerichtet 
würde, fandte die N.:B. Ingenieur und Architekten zur Leis 
tung des Bilderflurms “). 


Viertes Capitel. 


Herrſchaft des Gemeinderaths; Vorbereitung der Repu— 
blik und des Terrorismus. 


Vom 10. Aug. bis zum 21. Sept. 1792. 


Die Gironde hatte an dem Tage, wo der Thron geſtuͤrzt 
wurde, geſucht, der ihren Abſichten vorausgeeilten Gewaltbe—⸗ 
wegung nachzukommen; davon gaben Vergniaud's Antraͤge 
den Beweis: nicht anders war es, als Condorcet am 
13. Aug. eine Adreſſe an die Franzoſen über die‘ Urfachen, 
welche die Begebenheiten des 10. Aug. herbeigeführt hätten, 
votlas); fie gibt ein beklagenswerthes Document von einer zu 
gleißnerifcher Beſchoͤnigung ded Frevels und 'felbft zu evidenter 
Lügenhaftigkeit fich hingebenden Gonnivenz, zugleich von dem 
Beitreben, bei dem regellofen Sturmfchritte der Anarchiften im 
Öleife zu bleiben und das Heft der Regierung an fich zu 
bringen, nicht minder aber von einer bitteren Feindfeligkeit gegen 
den König, wodurch defjen blutdürftigen Anklägern im National: 
convent der Weg bereitet und des Königs Schidfal fhon im 
voraus bedingt wurde. Nicht grade weniger Anklageftoff hatte 
Briſſot's Rede vom 9. Jul. enthalten: aber damals hatte der 


178) Dumas, Souven. 2, 463. Revolut. de Par. 13, 240, 
174) Monit. No. 226, ©. 448. Buchez et R. 17, 32, 


1) Sie ift abgedrudt im Moniteur No. 9, ©. 960 fg. Bei Buchez 
et R. findet fie ſich nicht. 
Bahsmuth, Geſch. Frank. im Revol.⸗Zeitalter. J. 32 
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Hof noch eine drohende Stellung, mindeſtens konnte die Be 
forgniß vor feinen Machinationen ald ein Motiv zum Angriffe 
auf denfelben gelten; Gondorcet aber trägt bie ganze, ſchwert 
Schuld, eine geftürzte und nicht mehr gefährliche Macht mit 
einer Laft von Anlagen zu uͤberſchuͤtten. Seine Adreſſe be: 
ginnt mit einer Zeichnung deſſen, „was bei Eröffnung de 
gefeßgebenden N.:B. die Nation beunruhigt habe, Emigranten, 
refractäre Priefter und Rüftungen des Auslandes; des Königs 
Weigerung, die Decrete ber N.⸗V. gegen die erfteren zu be 
ftätigen, habe im gefammten Königreiche Unruhe und Argwohn 
hervorgerufen; das Benehmen der Regierung gegen das Ausland 
fei dem Intereffe der Nation zuwider und den Emigranten zu Gut: 
fen gewefen. Zwar fei darauf dad unpatriotifche Minifterium 
entlaffen und ein patriotifches beftellt worden, aber bald nad: 
ber habe der König die Decrete gegen die friedeftörenden Prie: 
fter und über die Bildung eined Lagerd bei Paris zu betätigen 
verweigert und dad Minifterium verabfchievet. Die Leibwache 
des Königs fei unpatriotifch gefinnt gemwefen und mit Plänen 
zu einer Gegenrevolution umgegangen; nachdem bie N.⸗V. 
ihre Auflöfung befchloffen, babe der König diefe Menfchen be 
lobt, die er doch ald der Feindfchaft gegen bie Freiheit mit 
Recht befchuldigt habe anerkennen muͤſſen“. Darauf Fommt 
Gondorcet zu den Vorfällen des 20. Jun., mo nach feine 
Darftellung „der Eifer des Maire von Paris, der hohe Ein 
fluß (ascendant), welchen feine Tugenden und fein Patriotid: 
mus ihm auf die Bürger gaben, und die Gegenwart. von 
Volksrepraͤſentanten, deren fucceffive Deputationen den König 
fortwährend (constamment) umgeben hätten, allen Unorbnungen 
zuborgefommen feien, fo daß wenige fo zahlreich verfammeli 
Volksmaſſen (rassemblemens) weniger dergleichen hervorge: 
bracht hätten. Der König habe das Zeichen der Freiheit (bie 
rothe Muͤtze!) aufgeftedtt (arbore€ les enseignes de la liberid), 
aber ſchon am folgenden Tage dad Departementsbirectorkm 
inconftitutionelle Gefinnungen gezeigt und Friedensrichter im 
Palaſt der Zuilerien felbft ein gerichtliched Verfahren gegen 
Patrioten eingeleitet, und Alle habe angefündigt, daß man 
im Gerichtöwefen ein Mittel zur willfürlihen Erweiterung be 
Autorität zu finden fuchte. Der Minifter des Innern babe 


Herrſchaft des Gemeinderaths u. f. m. 499 


befohlen, Gewalt gegen die nach Paris ziehenben Föberirten 
zu gebrauchen, der König habe in den Tagen hergeftellter Eins 
teaht der N.⸗V. unterlaffen, dem Verfahren gegen Petion 
Einhalt zu thun. Darauf habe die N.-V. auf auferorbents 
liche Maßregeln denken müfjen, und die Gefahr des Water: 
landes erklärt und, nach dem Bekanntwerden eines feindlichen 
Manifeftes, erfannt, daß man die Verflgung über die zur 
BVertheidigung beftimmten Kräfte nicht einem Könige Überlaffen 
bürfe, in deſſen Namen Frankreich angegriffen werde, befon: 
berö da man gefehen habe, daß die Familien der Confpiran: 
ten von Coblenz die gewöhnliche Umgebung des Königs und 
feiner Familie gewefen feien, da bezahlte Schriftfteller die Pa- 
rifer dem übrigen Frankreich verhaßt zu machen gefucht haben, 
bag verfucht worden fei, eine Trennung zwifchen Armen und 
Reichen zu bewirken und in der Nationalgarde eine royaliftifche 
Partei zu bilden. Der König habe zu fpdt die N.-B. von 
dem Anmarfche der Preußen in Kenntniß gefebt, er habe 
feinen conftitutionellen Pflichten nicht genügt, indem er, wohl 
bekannt mit den Rüftungen der Emigranten, mit ihren Anlei⸗ 
ben auf feinen Namen, ber Errichtung einer Fönigl. Garde 
(maison militaire), doch nicht bei den ausländifchen Mägten 
dagegen reclamirt habe.’ 

„Bei fo ‚mächtigen Motiven feien zahlreiche Petitionen 
von Departements, parifer Sectionen und endlih von ber 
Commune von Parid eingegangen, welche die Abfekung des 
Königs oder die Sudpenfion ber Pönigl. Macht begehrten, und 
die N.⸗V. habe ſich der Erörterung diefer großen Frage nicht 
länger entziehen koͤnnen. Es fei ihre Pflicht gewefen, nur 
nad reifer und überlegter Prüfung, nad einer fo= 
lennen Discuffion, nahdem fie alle Meinungen 
vernommen und erwogen hätte, zu ſprechen; aber 
die Geduld des Volkes fei erfhöpft gewefen. Plög- 
lich habe fich diefes zu Einem Zwecke und dur Einen Willen 
geeint gezeigt, ed habe fich nach dem Palafte (le lieu de la 
rösidence du roi) begeben und der König Zuflucht bei der 
N.⸗V. gefucht. Wider den Wunfch der N.:B: und wider dad 
Geſetz hätten Schweizer bie Wache im Schloſſe gehabt, ſie 
haͤtten Befehl erhalten zu feuern, in dem Augenblicke, wo das 

32 * 
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Volk Zeichen des Friedens gegeben habe, darauf fei des iz 
tern Rache nicht aufzuhalten gewefen. Die N.:B. babe mr 
ald das einzige Mittel zur Rettung des Baterlandes den Rr 
curs an den hoͤchſten Willen des Volkes angeſehen; baber ti 
Berufung eined Nationalconvents und ein Wahlgeſetz ohne ix 
bisherigen Wahlbeſchraͤnkungen.“ 

Als ob nun auch in diefer Proclamation ſich Das Strebe 
der Girondiften nach dem Miniftertum hätte verratben fele 
fchließt Condorcet mit einer Art Entfhuldigung der N. 
darüber, daß diefe die ausübende Gewalt durch Beltelm 
von Miniftern an fi genommen habe; „fie habe nur eine 
kurzen Zermin für diefen Zufland, nur 40 Zage, geſetzt, au: 
feien die Minifter allefammt durch laute Abſtimmung gemäk: 
worden.” Qui s’excuse, s’accuse. 

Die Stimme der Nation urtheilte im Ganzen günüs 
über den zehnten Auguſt; daß es der König nicht gut mit te 
Nation gemeint habe, war herrfchend in der öffentlichen Re 
nung; die Friedſamen, die nicht mit Vorurtheil gegen der 
König erfüllten Anhänger der Sonftitution trauerten ſchweigend 
die Royaliften durften ihre Anficht nicht laut werden laſſen 
Die Mafje aber frohlodte über das Princip der Gleichbeit, 
das fich in dem neuen MWahlgefege anfündigte, und das Gen- 
dorcet rühmend hervorhebt: „Die früheren Gefege find eben i: 
viele Beſchraͤnkungen bei der Ausübung des Rechts der Volk: 
fouveränetät und nicht anwendbar auf einen Nationalconvent, 
wo biefed Recht mit vollfommener Unabhängigkeit geübt wer: 
den muß. Der Unterfchied von Activbürgern kommt darin 
nicht vor, denn auch er ift eine Beichränfung des Gefege: 
Die einzigen darin aufgeftellten Bedingungen find Die von de 
Natur felbft vorgefchriebenen, nämlih die Nothwendigkei, 
durch ftetige Wohnung dem Territorium anzugehören, wo man 
das Bürgerrecht übt, dad Alter zu haben, wo man nadh be 
Gefegen der Nation, welcher man angehört, für fähig erachtet 
wird, fein Perſonenrecht zu üben, endlih die volllommen: 
Unabhängigkeit feines Willend erhalten zu haben.” Daß de 
Zeitalter der Gleichheit eintrat, gab fih nun auch in be 
Jahresrechnung der Sranzofen fund; zu dem vierten Jahre 
der Freiheit, welches zu fehreiben ein Decret der N.:®. vom 
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2. San. 1792 verordnet hatte, wurde nun. erſtes Sahr der 
Gleichheit geſchrieben). Mit der Ankündigung der Gleich: 
heit ward dem revolutionären Miöverftande, Wahn und Fana: 
tismus ein ungeheurer Zummelplag eröffnet. Die Loſung der 
Sreiheit Fann zum Sturme gegen drüdende Einrichtungen und 
rechtskraͤnkende und menfchenverachtende Zwingherren führen; 
Pöbeldeutung der Gleichheit richtet fich gegen jeglihe Bevor: 
zugung in der bürgerlichen Geſellſchaft; ihr Triumph iſt Er: 
hebung der bloßen Eriftenz in dieſer über alle Stufen des 
Werthes und Berdienftes. 

An der Zuftunmung der Departements, wo nicht zu den 
Gemwaltthaten ded 10. Aug., doch zu den Darauf gefolgten 
Beſchluͤſſen zu zweifeln, hatte die N.:B. nicht eben Urfache: 
auf Lafayette aber blidte man mit Sorge; dad Heer war 
ihm zugethan; man hielt ed nicht für unwahrſcheinlich, daß er 
ed gegen Paris führen werde. Das wollte Lafayette nicht; 
aber er faßte den Plan, einen Congreß der norböftlichen De— 
partements zu veranftalten, um mit ihnen Maßregeln zur Er: 
haltung der Gonftitution zu treffen. Die Behörden der De- 
partement8 der Ardennen, ber Aidne und der Maad erflärten 
ih dafür. Als die drei Commifjare der N.-V., Kerjaint, 
Peraldy und Antonelle, nach Sedan kamen, wo Lafayette’s 
Hauptquartier war, wurden fie auf Befehl der Municipalität 
verhaftet. Indeſſen Ludner, Biron, Montedquiou, Dillon, 
Dumouriez unterwarfen fich der N.V.; Lafayette fland ver- 
einzelt da und der Geift der Infurrection fchlich ſich nun aud) 
bei feinem Heere ein. Bid zum 19. Aug. blieb er bei feinem 
Vorhaben, nun aber famen neue Commiſſare der N.:B.; er 
warb für abgeſetzt erklärt und ein Anklagedecret ftand ihm be: 
vor. Darauf faßte er den Entfchluß, fein Vaterland zu ver: 
laſſen und in einem neutralen Lande Zuflucht zu fuchen. So 
viel er vermochte, forgte er für die Sicherftellung des Heeres 
gegen den Feind und der Behörden, die ſich für fein Vorhaben 
erflärt hatten, und verließ in der Nacht vom 19. auf den 


2) Das Decret über Rechnung nad) dem 4. 3. der Freiheit ſ. Mo- 
uiteur 1792, No. 4. Nach dem erften Jahre der Gleichheit vechnet ber 
Moniteur vom 21. Aug, an. 
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20. Aug. mit feinem Generalftabe, Latour: Maubourg, Burear- 
de⸗Puzy, ler. Lameth und einigen anberen Dberofficieren, 
zufammen 23 Perfonen, das Heer, um nah Holland zu ge 
langen’), Er wurde auf der Grenze erkannt, angehalten un! 
in eine Gefangenfchaft abgeführt, in deren Härte und Lang 
wierigfeit die Nachwirkung des vorurtheilsvollen Haſſes der 
Königin und der Hofpartei gegen ihn fich erfennen läßt. Balt 
nach ihm verließ auch der ebenfalld mit einer Anklage bedrokt: 
Herzog von Aiguillon dad Heer; diefer lebte nachher in kim: 
merlihen Umftänden zu London; von den royaliftifchen Emi- 
granten angefeindet und durch die Revolution um feine Güter 
gebracht, friftete er fih dad Leben durch Notenabfchreiber. 
Nah den Septembertagen fuchte auch Lally:Zolendal Zufluch 
in England. 

In Paris hatte die Entthronung Ludwigs weder den Hai 
gegen das Königthum, gegen den Royalismus und die Arifi« 
kratie, noch die Aufgeregtheit der Gemüther und die Umwaͤl 
zungsluft befhwictigt. Zu dem Frohloden über den Umftm 
bes Throns und dem Eifer, die Republit vorzubereiten, zu 
dem ZTriumphiren, einer Verſchwoͤrung ded Hofes, einem 
„Laurentiusmorbe”, einer Saint-Laurent, zuvorgefommen 
zu fein *), gefellte fid aber bald die Beforgniß vor dem Wal: 
fengluͤcke der feindlichen Heere, und daraus entwidelte fich eine 
fieberhafte Gährung in den Gemüthern. Die N.:B. hielt 
ihren Blick auf die Nordoftgrenze gerichtet; bie Nachrichten 
von den erſten Erfolgen der Verbündeten nad) Überfchreitung 
ber franzöfifchen Grenze verbreiteten Unruhe; mit ber Furcht, 
den ausländifchen Feind gen Paris heranziehen zu feben, er: 
wachte der finftere Argwohn heimifcher Confpiration: beide: 
trieb zu den lebhafteften Bewegungen und zu eraltirten Ent: 


8) Möın. de Lafayette 8, 388 fg. Moniteur No. 236, &. 93. 
Lafayette's Waffengefährte und Freund, Gouvion, ber feine Stelle al 
Deputirter nicdergelegt und fich zum Deere begeben hatte, als in de 
N.:B. den freiaegebenen Schweizern von Chateauvieur das Wort geredet 
wurde, hatte in einem Scharmügel am 11. Sun. das Leben eingebüft. 
Moniteur No, 167, ©. 694. 

4) ©. befonders die Revolut. de Par. 18, 298. Der zehnte Aus. 
ift der Tag des h. Laurentius. 
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würfen und Befchlüffen. Diefe Stimmung der N.:B. war 
dem Umfichgreifen der Gewaltpartei förderlich. Die Stärke 
derfelben hatte nicht blos in der N.:B. felbft durch die nun: 
mehrige faft ganzliche Veroͤdung der rechten Seite freien Spiel: 
raum gewonnen, fondern auch anfehnlichen pofitiven Zuwachs 
befommen. Außer dem Sacobinerclub hatte fie den Gemeinde: 
rath und die Sectiondcomite3 zu Organen; mit dieſer dreifachen 
Macht hervortretend, bot fie der Majorität der N-V. Zroß ’), 
die, ihrer Ohnmacht fi) bewußt und baldiger Ablöfung durch 
einen Nationalconvent gewärtig, der gräuelvollen Zerrüttung 
feine Schranken feste. Die Gefchichte der Beſchlußzeit Biefer 
N.V. hat nur mit Hohn und Troß des Revolutionspäbels 
und feiner Führer gegen Geſetz, Recht und Menfchlichkeit zu thun; 
mit furchtbarer Blutfhuld wird dem N.C. die Bahn bereitet: 
eine fchwere Anklage laftet auf der N.⸗V., daß fie dad Ent⸗ 
fegliche gefchehen ließ, und, wenn fie zu ſchwach war, ed zu 
bindern, daß fie durch frühere Begünfligung der Anarchie fich 
felbft zur Ohnmacht herabgebracht hatte. 

Sn den Gemeinderath war eine Anzahl ber frevel- 
luſtigſten Bolfsführer, zum Theil Menfchen, die kurz zuvor 
dem Pöbel angehört hatten, eingetreten; er ward bad Drgan 
der Mafje, aber auch von diefer und ihren Führern und Agi⸗ 
tatoren bedingt; theild mit den Sacobinern und Gorbeliers, 
theild mit den Sectionscomited verzweigt, fand er da, nicht 
ald Behörde der Ordnung, fondern der Gefelofigkeit, nicht 
über dem Wolke, fondern in der Mitte demagogifchen Zreibens, 
felbft als das mächtigfte Triebrad deffelben. Die Sectionsver: 
fommlungen blieben in Permanenz °); died trug bei, den in: 
furrectionellen Charakter deö Gemeinderaths von Zage zu Zage 


5) Petion 6b. Buchez et R. 21, 101: La commune trouva plus 
grand de rivaliser avec l’assemblee .... elle obeissait ou re&sistait 
aux decrets, suivant qu’ils favorisaient ou contrariaient ses vues, 
elle prenait, dans ses representations au corps — des formes 
imp6rieuses ou irritantes. 


6) Die Permaneng wurbe am 12, Aug. abermals proclamirt. Bu- 
chez et R. 17, 192. Der ſchon früher gefaßte Beſchluß der Öffentlich« 
keit ber Sisungen des parifer Gemeinderaths wurbe am 27. Aug. auf 
ſaͤmmtliche Werwaltungsbehdrben ausgedehnt. Duvergier 4, 482. 
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fortzupflanzen und ihm feine Abhangigkeit von der „Volksſon 
veränetät” zu vergegenwaͤrtigen“). Der Departementsrath be: 
ftand noch eine Weile fort, behielt aber nur die Aufficht übe 
das Steuerweien *); alfo mangelte die frühere ariſtokratiſche 
und loyale Bevormundung der Municipalität und bei dieſer 
felbft war weder Geneigtheit noch Kraft, gegen die Anmaß 
lichkeit und die anarchiftifchen Bewegungen der Sectionen ein 
fefte Stellung und den Charakter eines, nicht auf den Willen 
ber Menge, fondern auf dad Gefeß angewiefenen Magiftrai 
zu ‚gewinnen. Petion fland nur no dem Namen nach an 
der” Spitze °); fein Gefchäftsfreid ging wenig über die alle 
dingd wichtige Sorge für die Subfiftenzmittel der Hauptſtadt 
hinaus. Sehr thätig waren der Procureur Manuel und de 
Greffier Tallien; anfpruchdvoll nahm am 12. Aug. Robespiem: 
feinen Plab ein '); an demfelben Tage begab er fi an de 
Spitze einer Deputation des Gemeinderaths in die N.:B. und 
begehrte hier die Unterlafjung der Wahl eines neuen Departe 
mentödirectoriums; ald die N.V. auf die Petition nicht ein: 
ging, fondern nur den Geſchaͤftskreis des Departementärath: 
befchränfte, drohte er mit der Sturmglode''). Bei dem Ge 
meinderathe war er darauf bemüht, die N.:B. als volfsfeind: 
lich darzuftellen und jener flürzte troß der N-V. den Depar: 


7) — le pouvoir &tant remonte A sa source. Petien 5b. Buche 
et R. 21, 101. 


8) Moniteur No. 227, 


9) Er felbft b. Buchez et R. 21, 101; J’avais été conserv& dans 
ma place, mais elle n'était plus qu’un vain titre; j’en cherchais inuti- 
lement les fonctions, elles e&taient &parses entre toutes les mains et 
chacun les exergait. 


10) ©. die Rede Louvet's am 29. Oct. b. Buchez et R. 19, 428. 


11) Im Moniteur No. 227 wird nur l’orateur de la deputation, 
nicht Robespierre namentlih, angegeben, auch findet ſich ba nicht bie 
Drohung; aber in der Sisung des 29. Oct. erklaͤrte Lacroix, daß Robes: 
pierre an jenem Tage gegen ihn von der Sturmglode gefprochen babe. 
Buchez et R. 19, 450. Robespierre Teugnete die® ab, Buchez et R. 
20, 215 (5. Nov.), aber Briffot verficherte im Patriote francais, on 
vierzig Zeugen zu haben, Buchez et R. 20, 226. 
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tementsrathb um”). Im Sacobinerelub bereitete NRobespierre 
den Impuls für den Gemeinderath; für den Sacobinerclub 
aber hatte er einen Ausfchuß der Corbelierd zu feinen Dien: 
ſten“); in den Sectionen hatten die Emiffare des einen und 
des andern Clubs das Wort. Der beffere Theil der Bevoͤl— 
ferung von Parid war paralyfirt durch die Sectionsausfchüffe, 
die N.⸗V. durch den Gemeinderath. Gewaltiger aber ald Ro— 
beöpierre fland da Danton, und deffen Einfluß ward gleich 
nah dem 10. Aug. bedeutend auch für die Departements. 
Zwar nicht im Stande, im Minifterrathe den flarren Roland 
zu beugen, vermochte er doch Manches an fich zu reißen, das 
in feiner Hand zur wirffamen Waffe für feine Zwecke ward; 
fo machte er ed zu feiner Sache, Commiffare für die Depar: 
tements zur Aufklärung über den 10. Aug. und über das, 
was nun zu thun fei, zu wählen). Noch wandelte er auf 
Einer Bahn mit Robespierre; ihr Einverftändniß gab ihnen 
das Übergewicht über ihre Nebenbuhler. Keck erhob nun auch 
fein Haupt Marat, der nirgends noch ein Amt hatte, aber 
auf der Gemeinde mitzureden begann, als ob er einer ber 
Machthaber fei'). Am 12. Aug. fchritt der Gemeinderath 
zur Ausführung des obengedachten Decretd der N.-V. durch 
Beichlagnahme royaliftifcher Prefjen '*); dagegen eignete ſich 
Marat vier der fchönften Preffen aus der Fönigl. Druderei zu 
und erhielt eine eigene Tribuͤne im Sigungsfaale ded Gemein: 


12) Am 22, Aug. erfchien Robespierre wieder an der Spige einer 
Deputation des Gemeinderaths und zeigte an, daß der letztere flatt des 
Departementsraths eine Sontributionscommiffion aus den Sectionen beftellt 
babe. Die N.:B. misbilligte das und verwies die Sache an eine außer: 
ordentliche Commiſſion (Buchez et R. 17, 114); dies aber änderte nichte. 


13) Louvet b. Buchez et R. 21, 117: Un comite secret qui se 
reunissait dans le convent de la rue S. Honor& les jours oü les Ja- 
cobins n’avaient pas seance. 

14) Mem, de Md. Roland 2, 23. 

15) ®Petion b. Buchez et R. 21, 104. 

16) Moniteur No. 228. Es traf zehn Journale, u. a. Durofoy’s 
Gazette de Paris, das Journal de la cour et de la ville u. f. w. Pel- 
tier, Hist. du 10 Aoüt. 


J 
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deraths zur Benugung für fein Journal“). Nicht im Im 
tereffe Marat's und anderer Journaliften der Gewaltpartei be: 
fchloß die N.:B. am 18. Aug., daß 100,000 Livr. zur Ber: 
fügung des Minifters des Innern geftellt werden follten, um 
davon den Drud und die Bertheilung patriotifcher Schriften 
zu beforgen: Vortheil davon zogen zunaͤchſt die Girondiſten. 
Zur allgemeinen Geißel wurde nun die neue Einrichtung ber 
Policei. Genfonne batte, wie oben bemerkt, am 24. Jul. in 
Vorfchlag gebracht, dad Verfahren gegen Bürger, die eimes 
Complots gegen die allgemeine Sicherheit ded Staats und bie 
Sonftitution angefhuldigt feien, nicht den Zriedensrichtem, 
fondern den Municipalitäten zu übertragen '); mag ed nun 
zweifelhaft bleiben, ob dem eine fchlimme Abficht zu Grunde 
lag, fo gehörte ed doch einmal zum Gefchide der Gironde, den 
Anlaß zu Manchem zu geben, was nachher in anderer Hand 
fchredbar wurde; hatte doch Guadet die Schärfung der Paf- 
policei betrieben! Am 12. Aug. wurde ein Organ des Be: 
berbens gefchaffen, als die N-V., in Folge des von Genfonni 
gemachten Vorſchlags, Ddecretirte, daß die Municipalitäten die 
Sorge für die hohe Sicherheitspolicei haben follten; in der RB. 
felbft bildete fich aus dem bisherigen Comitd de surveillanee 
berfelben eine Oberbehörde zu diefem Zwede, der Ausſchuß 
für allgemeine Sicherheit, Comite de sürete generale "). 
Eine Paßverordnung folgte am 13. Aug. nad) Wiedereröffnung 
ber parifer Barrieren. Tags darauf wurde der MWachans: 
ſchuß ?°), dad Comité de surveillance, der Municipalität ein: 


17) Buchez et R. 17, 196, Dulaure, Suppl&öment aux crimes ds 
anciens comit&s Par. an III, p. 18. 


18) Oben Gap. 8, Not. 88, 


19) Moniteur No. 227, ©. 953. Das Decret vom 12. Aug. (13 
Artikel) nennt auch die Diftricte: und Departementäbirectorien; die Re 
baction des Geſetzes vom 30. Sept. (10 Artikel) Iäßt diefe weg. Wal. 
Buchez et R. 17, 65 und Duvergier 4, 348. Waublanc fagte 1757 
im Rathe der Künfhundert: cette loi tyrannique a été la cause la plus 
feconde et la plus cruelle de nos malheurs (vgl. oben Cap. 3, Not. 89). 
Die Gefhichte ber Septembertage wird es beftätigen. 


20) Ich weiß wohl, baß surveillance Aufficht überfegt wird; aber 
jenes Comite war zu einer prägnanten Wachſamkeit angewiefen: babır 
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geſetzt, ein Perfonal großentheild von vermwerflicher Gefinnung **) 
und verberbenbringend für den parteilofen und friedlichen Bür- 
‚ger und Fremdling. Vervielfältigung ded Unheil Fam von 
ben Ausfhüffen der Sectionen; Argwohn war die Seele ber: 
ſelben und VBerleumdung aus Parteigeift oder perfünlichem 
Motiv die Handlangerin. Werhaftungen begannen ſchon am 
43. Aug.; der Anfang wurde mit dem Sournaliften Durofoy 
gemacht. Dem policeilichen Gelüft des Gemeinderathd genügte 
das Paßgeſetz nicht; er begehrte am 14. Aug. von der N.-B. 
eine Schärfung beffelben, weil die Confpiranten in Maffe von. 
Paris entkämen ”). Solchem Sinne des Gemeinderathd war 
es ganz gemäß, die Verſetzung des Königs und feiner Familie 
aus dem Palaft Luremburg in einen feften Gemwahrfam zu 
verlangen; fo begann am 12. Aug. die Gefangenfchaft im 
Temple mit den unwirdigflen Qudlereien ). Ald Sammel: 
pläge der „Dolchritter” wurden die Spielhäufer angefehen und 
eine firenge Beauffichtigung derfelben angeordnet‘); am 2. Sept. 
wurden fie ganz gefchloffen. Für Eöniglich gefinnt galten außer 
den Friedensrichtern auch die Dfficiere der Gendarmerie; fie 
wurden mit jenen entlaffen und neue durch die Gendarmen 
felbft gewählt **). 

Was im Hintergrunde des eifrigen Betrieb der Maß: 
regeln für Öffentliche Sicherheit war, gab fich ſchon am 14. Aug. 


das im Texte gebrauchte Wort ftatt des überdies fo kakophonen Auffichts: 
ausfchuß. 

21) Roffignol, Mathieu, Gome, Real, Chardrel, Danjou, Durfort; 
dazu acht Commiſſare: Salliant, Soli, Colmar, Lenfant, Nicout, Les 
clerc, Duchene und Gally. Buchez et R. 17, 187. Bon der Policei 
traten bazu Panis und Sergent und ber erftere brachte Marat ald Col⸗ 
legen mit. Roc Marcandier b. Buchez et R. 18, 181, Kurz vor 
bem 2. Sept. kamen neue Mitglieder zu biefem Comité. &. unten 
Not. 63. 

22) Moniteur No. 230, 


23) Buchez et R. 17, 69. Die auf bie Bewachung ber koͤnigl. 
Familie bezüglichen Verordnungen f. b. Duvergier 4, 351, 853. 856. 
Bon ber Uinwürdigkeit der Behandlung Clery, Journal 32. fg. 


24) Duvergier 4, 854. | 
25) Derf. 4, 345. 357. Buchez et R. 17, 40. 
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zu erfennen; Parteiwuth, Haß und Rachgier begehrten Schlacht: 
opfer. Eine Deputation des Gemeinderath5 forderte mit ge: 
bieterifchem Worte von der N.B. die Einfegung eines Mar— 
tialgerichtd (cour martiale), um das Blut ihrer Brüder zu 
rächen; ihr Auftrag fei, diefelbe abzuwarten”). In eben 
diefem Geifte fam am 15. Aug. Robespierre ald Redner einer 
Deputation und begehrte die Errichtung eines Denkmals auf 
dem VBendomeplage, für die Manen der gefallenen Bürger. 
Tags darauf fland er fehon wieder vor den Schranken, begeb: 
vend, daß ein außerordentlicher Gerichtöhof eingefegt, Richter 
aus den Sectionen beftelt werden und feine Appellation von 
demfelben ftattfinden folle ”). Nun wurden die Agitation 
und die leidenſchaftlich übertriebenen Worftellungen von der 
GConfpiration des Hofes dur die Mittheilungen aus ben im 
Palaft der Zuilerien gefundenen Papieren geſteigert. Schen 
am 15. Aug. war die N.-V. damit befchäftigt, und mehr 
Sitzungen hindurch dauerte Ddiefed fort. Bazire und Gobier 
erftatteten, zumeift aus den im Bureau des Intendanten ber 
Givillifte, Laporte, gefundenen Papieren, einen aufregenden 
Bericht über die Verbindungen des Hofe mit den Emigran: 
ten, über Ludwig's Geldfendungen nach Goblenz u. f. w.*). 
Die nächfte Folge davon war, daß die Familien der Emigran— 
ten, um ald Geifeln zu dienen, angewiefen wurden, in ihren 
Mohnorten zu verweilen, daß eine Aufzeihnung des Cigen: 
thums der Emigranten verordnet, und daß alle Pferde und 
Maulthiere von folhen für die Heere requirirt wurden 
Aus eben diefen Papieren ergab fi) Stoff zur Anklage gegen 
Wer. Lameth, Barnave, Montmorin und Bertrand de Mole: 
ville °). Zur Errichtung eines außerordentlihen Gerichtähofei 
. wurde indefjen die N.«V. noch nicht vermocht; Briffot ver: 
faßte eine entfchuldigende Erklärung darüber an die Parifer. 


26) S’il n’est pas rendu, notre mission est de l’attendre, 
27) Buchez et R. 17, 79. 

28) Daf. 17, 79. 96. 

29) Duvergier 4, 364. 410, 434, 

30) Buchez et R. 17, 85, 
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Ste hatte den Charakter der Schwache und regte nur auf"). 
Der Gemeinderathb war von Rache: und Blutdurft erhißtz 
ein Begehren eines außerordentlihen Gerichtshofs für Die 
Sonfpiranten wurbe am 17. Aug. mit Drohungen wiederholt ”*), 
eren Frechheit felbft einen Thuriot und Choudieu empörte: 
ber die N.-V. war nur noch ein Decretirorgan für Gemein: 
verath und Sectionen und fo ward am 17. Aug. die Errich— 
ung eines außerorbentlihen Gerichtshofes, Befekung 
veffelben mit Richtern aus den Sectionen, Weofall der Ap—⸗ 
yellation an einen Gafjationshof u. f. w. befchloffen ”). Ro: 
yespierre wurde zum Praͤſidenten erwählt, lehnte aber diefe 
Stelle ab und flatt feiner wurde ed Pepin Desgrouette; Rich⸗ 
er wurden Goffinhal, d'Aubigny, Offelin u. f. w.; öffentlicher 
Inkläger Lhullier“*). Die erften Opfer ded Gerichtöhofs wa— 
en Anglement, angeblich Fönigl. Werber, der Erintendant ber 
önigl. Givillifte, Laporte, der Journaliſt Durofoy und ber 
Schweizer, General Bachmann. Damit ed aber bemfelben 
üht an Arbeit mangele, befchlog der Gemeinderath am 
18. Aug., zwei Gommiffare follten Maßregeln zur Ergreifung 
serdbachtiger Perfonen nehmen; zugleich erweiterte er einen Be: 
ſchluß der N.-V. über die Eideöleiftung der Föderirten dahin, 
daß ein Eid des Civismus von Jedermann gefordert werben 


31) Buchez et R, 17, 86, 


32) Je viens vous annoncer que ce soir, à minuit, le tocsin son- 
nera, la generale battra. Le peuple est las de n’etre point vengé. 
Craignez qu’il ne fasse justice lui-m&dme, Je demande que sans des- 
emparer vous decrdtiez etc. Diesmal war nit Robespierre ber 
Redner. ©. Buchez et R. 17, 90. 


83) Duvergier 4, 374. Die Proceforbnung 4, 877. 399. 


34) Deux amis 8, 377. Wie das Gericht beftellt wurde, befchreibt 
die Hist. secrete du tribunal revolutionnaire (in den M&m. sur les 
journ. de Sept. b. Berville und Barriere ©. 187): Avant d’entrer en 
fonction, les membres du jury se presenterent, un a un, sur une 
espece d’estrade Lä, s’adressant au public, tous profererent suc- 
cessivement ces mots: Peuple, je suis etc. avez-vous quelque reproche 
a me faire? Jugez-moi avant que j'aye le droit de juger les autres 
— eine der Garricaturen auf Loyalität, woran bie Gefchichte der fran: 
zoͤſiſchen Revolution fo reich ift. 
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ſollte ). Ein Schreiben Danton’3 an die Gerihtshöfe *) 
war ganz geeignet, Haß und Zorn der Richter gegen Alle zu 
erregen, die der Revolution feind oder fremd waren oder fchie: 
nen. Aber einmal über das andere eilte die Blutgier der 
Agitatoren der Menge dem fchon fo befchleunigten Eifer der 
Gerichte voraus. Eine Sectionsdeputation drohte am 23. Aug. 
bem Gemeinderathe, die Gefängniffe zu flürmen; eine Depw 
tation des Gemeinderathd begehrte an demfelben Tage von 
der N.:B. Verfegung ber Gefangenen von Orleans nach Pa: 
ris; fonft könnten fie nicht mehr für die Rache des Volkes 
einftehen, die Infurrection fei eine heilige Pflicht ). Eine 
furchtbare Schärfung der Verordnungen gegen „Gonfpiranten” 
war bad am 30. Aug. auf Breard's Antrag erlaffene Decret, 
daß Güterconfiscation gegen Unrubftifter (nämlich rov« 
Kftifchsariftofratifche) ftattfinden folle *). 

Mittlerweile hatte auch die innere Dedorganifation bei 
parifer Buͤrgerthums ihren Fortgang: am 18. Aug. decretirte 
bie N.B. eine neue Einrichtung der parifer Nationalgarde, 
wodurch biefelbe, welche bisher 60 Bataillone hatte, nun, 
den Sectionen gemäß, aus 48 Abtheilungen beftehen follte, 
und die Wahl fammtlicher Dfficiere (des Chef auf 3 Monate) 
den Bürgerfoldaten übergeben wurde ®°); dies förderte den Um: 
ſchwung des revolutionären Zreibens der Sectionsbeweger um: 
gemein. Bald darauf, am 27. Aug., wurden Domeftifen zu 
allen Sectionsverfammlungen zugelaffen*) und damit dem 
Princip der Verpoͤbelung der Revolution Vorſchub geleiſtet 
In einigen Sectionen zwar wurde der ziemlich allgemeine Un: 


35) Proc&s-verbal de la commune b. Berville a. a. ©. 194, 196. 


86) Buchez et R. 17, 294. 

87) Petion b. Buchez et R. 21, 104. Moniteur No. 238, vom 
25. Aug., auch Buchez et R. 17, 116, 

88) Im Moniteur No. 245, ©. 1040 heißt ed: Ceux qui serom 
convaincus d’avoir excite et foment& des troubles. Das Decret nennt: 
Ceux qui auront pris part aux conspirations. Durvergier 4, 452. 

89) Das Decret f. b. Buchez et R. 17, 101, 

40) Duvergier 4, 433. 


SHerrfchaft de Gemeinderaths u. ſ. w. 511 


muth der befiern Bürger über den gefammten unnatürlichen 
Zuftand des öffentlichen Wefend in der Hauptftabt laut; bie 
Section der Lombards erhob fich gegen den Gemeinderath, ers 
klaͤrte am 25. Aug. deſſen Macht für ufurpatorifch und fors 
derte die übrigen Sectionen auf, indgefammt ihre Vollmachten 
zurüdzunehmen: nun aber Iärmten Tallien, &hullier u. f. w. 
und jene Stimmung blieb ohne Wirkung“). Der Miöbrauch, 
den der Gemeinderath von feiner angemaßten Gewalt zu mas 
chen geflimmt war, verfündigte fi nun außer den Trotzbie⸗ 
tungen gegen die N.:®. und der Gorruption bed parifer Bürs 
gerthums auch ſchon in WVorfpielen zu dem rohen Materialids 
mus und Vandalismus, dem fpäterhin fo ffandaldd gefröhnt 
wurde; am 23. Aug. befhloß der Gemeinderath auf Manuel’d 
Antrag die Zerftörung der Thore S. Martin und ©. Denys 
und aller Zriumphbogen als Zeichen des Feudalismus und 
Despotidmus, deögleichen die Änderung aller auf die Bönigl. 
Zeit und Weife bezüglichen In: und Auffchriften: glüdlicher- 
weife wurden bie beiden Thore gerettet‘). Gleiche Gefinnung 
unter löblicherem Scheine fprach fih aus in dem Beſchluß 
vom 23. Aug., daß alle Firchlichen Gebühren (droits casuels) weg» 
fallen, Begräbnißceremonien vermindert werben follten u. dgl.“). 

Die N.:B. arbeitete dem Gemeinderath in die Hand; alle 
wegen Infubordination in Verhaft befindliche Soldaten follten 
nach einem Befchluffe vom 23. Aug. freigelaffen werben **), 
alle Perfonen vom Hofe Ludwig's XVL wurden verzeichnet, 
alle Feudalrehte am 25. Aug. für dergeftalt aufgehoben 
erklärt, daß feine Entſchaͤdigung dafür flattfinden ſolle““), und 
die Verhandlungen über eidweigernde Priefter, nachdem 
fhon am 17. Aug. becretirt worden war, baß alle Klöfter, 
wofelbft fi noch Nonnen befänden, unverzüglich von biefen 
geräumt werden follten, wieder eröffnet. Bei ben leßtern, 


41) Buchez et R. 21, 124, 

42) Daf. 17, 191, 215. Deux amis 8, 196. , 
43) Buchez et R, 18, 229, = 
44) Duvergier 4, 409, | 

45) Moniteur No, 239, Mailhe war ber Berichterftatter. 
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wie bei jeglichem Intereſſe ber alten Ordnung ber Dinge war 
nun die Partei ber rohen Gewalt in fo großem Vortheil, daß 
ein Befchluß nach ihrer Gefinnung ſchon am 26. Aug. zu 
Stande Fam. Alle eibweigernde Priefter follten in Zeit von 
8 Zagen ihr Departement und binnen 14 Zagen das König: 
veich verlaffen, zuruͤckkehrende mit zehnjähriger Haft beftraft 
werden *). Nur wie ein Hohn auf die Humanität konnte es 
in einer Zeit, wo die Gefeglichfeit mit Füßen getreten wurbe, 
erfcheinen, als am 26. Aug. einer Anzahl berühmter Aus: 
länder das franzöfifhe Bürgerrecht ertheilt wurde"), 
und eine Schmach für deutfchen Humanitätöfinn und Kosmo— 
politiömus war ed, daß der Gallomane Anacharſis Cloots fid 
berufen fühlte und das Wort erlangte, den Danf des menfd; 
lihen Geſchlechts dafür auszufprechen *). Für eine Sronie 
auf die gefammte damalige Waltung ber N.:B. würde es gel: 
ten müffen, daß am 29. Aug. ein Gefeg gegen Meutereien 
erlaffen wurbe '”), wenn nicht das an demfelben Tage ermeuerte 
Geſetz von Hausfuchungen °) den Schlüffel, nämlich daß re 
yaliftifche Umtriebe gemeint waren, darböte. . Aus einem Ile 
benöwerthen Eifer, dem Weibe gebührendes Recht zu Theil 
werben zu laſſen, brachte Aubert-Dubayet Zuläffigkeit der 
Ehefheidung in Vorfchlag, was durch Acclamation gebilligt 
wurde, fo daß zunaͤchſt ein Decret erfolgte, welches jemen 


46) Duvergier 4, 423. Buchez et R. 17, 119. Was ber & 
meinderath aus dem Decrete machte, f. b. denf. 17, 199. 


47) Der Moniteur No. 241, ©. 1021 nennt Priestley, Payme, 
Benthonn (Bentham), Wilberforce, Clarkson, Mackinlosh (M—tosh), 
David Williams, Gorani, Anach. Clootz, Campe, Cormelle Pau 
(Corneille Pauw), Pestalorri (—lozzi), Washington, Hamilton, 
Maddison, Klopsloc (—stock), Kocinsko (Kosciuszko), Gilleers 
(Schiller). Bei Duvergier 4, 430 heißt es in dem Decrete: le sieur 
Gille, publiciste allemand. 

48) Er ſchwur, getreu zu fein a la nation universelle, à l’ögalits, 
a la libert&, à la souverainet& du genre humain. Gallophile de tous 
les tems, mon coeur est frangais, mon ame est sansculotte. Moniteur 
No, 242, 

49) Duvergier 4, 446. 


50) Derf. 4, 440, 
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Vorſchlag als Princip ausſprach; im grellſten Abſtande aber 
zu dem, was in den erſten Tagen des Sept. geſchah, ſteht 
das Geſetz vom 31. Aug., daß ſchwangere Weiber nicht am 
Schandpfahl ausgeſtellt werden ſollten "). Wo nicht ein fitt- 
liches Gemüth die Grundlage der Protection der Humanität 
ift, wird dad Fluthen zwifchen ihr umd der Barbarei ſich nim⸗ 
mer verleugnen und den Verkuͤndungen, die im Intereſſe der 
erftern gefchehen, dad brutale Aufiauchzen der letztern nicht 
fern fein. So war bie von den Sacobinern befchloffene Tod: 
tenfeier für bie am 10. Aug. gefallenen Patrioten eine un: 
eine; welche Geſinnung dabei vorherrfchte, laßt ſich daraus 
ntnehmen, daß am 27. Aug. Manuel die Buͤſte ded Brutus 
m Sacobinerclub aufftelte *). Jedenfalls waren bie fittlichen 
zuſtaͤnde des franzöfifchen Volkes nicht minder verderbt, als 
ie roͤmiſchen zur Zeit ded Brutus; Denen aber, welche damals 
nit der Nachäfferei des Alterthums ihr Spiel trieben, war 
ie Seelenftimmung der wahrhaft großen Männer des Alter: 
yums gänzlich fremd. 

Während diefer Zeit hatten die Wahlen zum National: 
mente begonnen und dabei fich ein neued Feld für jacobi- 
ifche Umtriebe, für Gefchäftigkeit des Parteigeiftes zu Lob: 
reifungen und Anfchwärzungen, eröffnet. Schon durch das 
ı Wahlgefege ausgefprochene Princip der Gleichheit wurde 
e revolutionäre Agitation im gefammten Frankreich ungemein 
hoͤht; nun traten eben reifende Juͤnglinge, gänzlich) vermoͤ⸗ 
nslofe und nur durch demokratiſche Roheit und Ercentricität 
er bemagogifche Frechheit und Heuchelkuͤnſte audgezeichnete 
tenfchen in die Volfsrepräfentation, die Revolution warb in 
: gemeine mit unreinem Dunfte gefhwängerte Atmofphäre der 
aſſe herabgezogen; der Sandculofismus Fam an bie Reihe. 
ı Paris Bam ed zu großer Erhigung der Gemüther bei den 
ahlen, nicht blos in Bezug auf die Perfönlichkeit der Be- 
rber, fondern auch durch die fortwährende Vergegenwaͤrti⸗ 


51) Von ber Chefcheibung f. Moniteur No. 245, ©. 1039, Das 
etz barüber erfolgte am 14. Sept., Moniteur No. 260. ©. daſſelbe 
vergier 4, 557. über ven Schanbpfahl f. denſ. 4, 458, 

52) R«éövolut. de Par. 13, 369. Buchez et R. 17, 182. 207. 


Sachsmuth, Gefch. Kranke. im Revol.sZeitalter. I. 33 
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gung ber Gefahren, denen die neue Vollörepräfentation fi 
entgegenzuftellen, und der Aufgaben, die fie zur Verwirklichun 
der Freiheit und Gleichheit zu Iöfen habe. Der Blick auf vi 
nahe bevorftehende Eröffnung des Nationalconvents trug md 
wenig bei, Rath und That der abfcheidenden N.=B. zu ve: 
nichtigen. Das eigentliche Gift zur Gährung in den Gemi 
thern Fam aber von der immer regen Sorge vor ben herr 
ziehenden Heeren des Auslandes und ben Einverfländniifen de 
‚Königliche und Priefterlichgefinnten mit ihnen und ben E= 
granten. Die Menge hatte Fein Maß für ihren Argmakı, 
die Volksbeweger fanden in übertriebenen Vorfpiegelungen vu 
Gonfpiration eine furchtbare Gewalt zur Erweckung wuͤthende 
Haffed gegen bie vermeintlichen innern Feinde und zur % 
fangung ber Geifter, fo daß die große Menge, mit ihr ar 
auch hochbefähigte und des Betriebes der Gewaltpartei Funtiz 
Bertreter der Nationalintereffen, namentlihd Girondiften, & 
verberblihen Entwürfe jener wenig beachtend, aͤngſtlich na: 
der Grenze fhauten und innerem Verrathe nachfpürten, mw& 
rend bie entfeglichften Gräuel von der furdhtbaren Rotte, de 
fi der Gewalt in Paris bemächtigt hatte, vorbereitet wurde 
Mir fehen einerfeitd. Hohe patriotifche Begeifterung, eine ſchwer 
drohende Gefahr mit Aufopferung von Gut und Leben zu be 
ftehen, doch aber nicht feftes Vertrauen und befonnenen Mut 
fondern ein ercentrifches Aufwallen, bad bald bie eigen 
Kräfte, bald die des Feindes uͤberſchaͤtzt; anbrerfeits im Hir 
tergrunde eine bämonifche Macht, thätig den Sturmfchritt de 
Revolution durch einen infernalen politifchen Mord zu rafende 
Ungeftüm fortzufchnellen, jeglichen Bedacht, jeglichen bedaum- 
den Rüdblid auf dad umgeftürzte Staatöwefen, jegliche Mik 
gung durch Schreden zu betäuben, Alles, was der Gemat: 
bewegung der Revolution im Wege ftand, zu lähmen, al 
Kräfte der Nation in Gang zu bringen und der Revolutim 
zuzueignen. 

Am 19. Aug. hatte das preußifche Heer die Grenze übe: 
fpritten, an bemfelben Tage die N.:B. befchloffen, ein Lage 
bei Parid und Verfchanzungen in der Ebene von S. Dem; 
zu veranflalten. Longwy fiel am 23. Aug.; durch Vergniaud 
wurde darauf die N.⸗V. vermocht, Jedem, der in einer be 
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lagerten Stadt von Übergabe fprechen würde, ben Tod zur 
Strafe zu feßen; auch wurbe befchloffen, in und um Paris 
30,000 Mann auszuheben. Am 28. Aug. erfchien Danton 
vor der N.:B. mit der Mahnung, dad Volk habe fih in 
Maſſe dem Feinde entgegenzuftürzen und ed müffen Hausfu- 
chungen nach Waffen angeftellt und mit biefen die Verteidiger 
des Baterlandes auögeruftet werden ”). Die Hausfuchungen 
wurben befchloffen; Danton begab fi nach dem Gemeinde: 
rathe und begehrte hier Aushebung aller bebürftigen und waf: 
fenfähigen Bürger der Sectionen und Beſtimmung eined Sol: 
des für biefelben *). Diefe Ankündigungen außerordbentlichen 
Aufgebot3 zum Kriegöbienfte und der Hausfuchung nach Waffen 
laſſen kaum ahnen, was für fchredliche Entwürfe zu berfelben 
Zeit indgeheim reiften. Wohl aber gibt dad Verfahren bed Ge- 
meinberathö zu erkennen, daß mehr ald Volksbewaffnung be: 
reitet wurde; deſſen Ausfchreiben befagte, daß die Stabtthore 
auf 48 Stunden gefperrt, unter Trommelſchlag Haudfuchungen 
angeftelt und Verdaͤchtige verhaftet werben folltenz 
demnaͤchſt traf derfelbe Anftalt, ale Priefter, bie nicht zur 
gefeblihen Zeit den Buͤrgereid geleiftet hätten, zu verhaften, 
angeblih um fie zu beportiren *). Keins von beiden lag in 
dem Decrete der N⸗V. Die Ausführung der vom Gemeinde: 
zathe verfügten Maßregeln wurde Huguenin, Chaumette, Tru⸗ 
con, Suiraut u. f. w. übertragen und mit ber empörenbften 
Gewaltſamkeit und Roheit ind Werk gefebt "). Petion hatte 
weber hieran noch am Befchluffe felbft Antheil5 er war mit 
dem Gemeinberathe zerfallen, und die Angriffe auf ihn wurden - 
fo ed, daß Briffot für nöthig hielt, ihn im Patriote frangais 
zu vertheibigen ”). Die Ufurpation des Gemeinderathd wurde 
eben fo wenig von der N.:B. gutgeheißen; dieſe ermannte fich 
am 30. Aug. zu einer legten Übung ihrer Autorität gegen jene; 
Choudieu, Lariviere und Guabet redeten mit großem Nachdruck 


53) Buchez et R. 17, 138, 
54) Daf. 17, 197, 
55) Daf. a. a. O. und 199, 
56) Daf. 17, 214. 19, 211. Peltier, Hist..du 10 Aoüt 2, 288, 
57) Buchez et R. 17, 397. 
33* 
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über die vom Gemeinderathe geübte Tyrannei; auf Guatef! 
Antrag wurde befchloffen, ihn zu caffiren und einem meuer 
wählen zu laffen *). Sogleich fandte diefer am 31. Aug. ein 
Deputation, dagegen zu protefliren “); Petion, zu eitel obe 
zu ſchwach, um ſich von einem Amte loszufagen, das ihm 
dem Wefen nach fchon aus den Händen entwunden war, wm 
fchwerlich zu einer Elaren Borftellung deſſen, was er that um 
vertrat, gelangt, fland an ihrer Spige, mit ihm Famen Bi: 
nuel und Zallien. Der Lestere fchloß feine Rebe mit be 
Worten: „Wir haben die unrubftiftenden Prieſter verhaftet, 
find eingefperrt und in wenigen Tagen wirb ber Bo 
Freiheit von ihrer Gegenwart befreit fein)” Ahnte die NR 
nicht, daß etwas Entſetzliches bevorfiand? Oder warb f 
durch die Drohung eingefchüchtert Der Beſchluß des vorigen 
Tages kam nicht zur Ausführung; die Deputation wurde zw 
Ehre der Sigung eingeladen. Was bei einem Widerfireber 
der N.:B. erfolgt fein würde, gab dad Auftreten einer Volke 
deputation zu verftehen, welche für eine draußen verfammeli 
Maſſe die Erlaubniß, durch den Saal zu ziehen, begehrte. Ihn 
Anrede richtete fi) zuerft an dad Wolf der Tribünen. Ari 
bie Weigerung ber N.:®., ben Durchzug zu erlauben, befchwert: 
fi die Deputation, daß man dem „freien Volke” feine Frei 
heit nehme. Manuel machte dem Skandal ein Ende; bei 
Bolt beftandb nicht weiter auf dem Durchzug‘). Was mun 
in Zallien’d Schredensworten angefündigt war, davon hatt. 
auch Danton eine Andeutung gegeben. Am 30. Aug. war 
der Vertheidigungsausfhuß verfammelt; die Minifter erfchiene 
in demfelben zu gemeinfamer Berathbung; Vergniaud, Ge: 
fonne u. ſ. w., Mitglieder deffelben, betrieben mit Eifer Ri: 
ftungen gegen den dußern Feind; Danton wollte, wie fie, di 
hartnädigfte Vertheibigung von Paris, aber bemerkte zugleid, 
ed gebe in Paris eine Menge Feinde der‘ Revolution; dieſen 


Im 


658) Buchez et R. 17, 158, Deux amis 8, 284. 

59) Procös-verbal de la commune b. Buchez et R. 17, 208, 
60) Buchez et R. 17, 166. 

61) Daf. 17, 169. Deux amis 8, 291 
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müffe man Schreden einjagen”). Die Berfammelten, 
denen ber Sim von Danton’s Worten nicht entging, ſchwie⸗ 
gen in banger Ahnung Man bat Danton den Minotaurus 
der Revolution genannt; in Momenten wie jener, wo fein 
haͤßliches „Medufenantlig” und die ungefchlachte Gliederung‘ 
feines Körperd den Ausdruck eined gräßlichen Gedankens an- 
nahmen, muß feine Erſcheinung am die eined Ungeheuerd ge: 
mahnt haben. 

Wer nun waren die Urheber ded Morbpland und wann 
wurde biefer befchloffen? Nie möchte wol dieſes vollkommen 
aufgeflärt werben; die Worbereitungen zur Bluthochzeit und 
zum Septembermorbe find gleichmäßig in Dunkel gehüllt; man 
erfennt einzelne Blutmenſchen als Mitwiffer und Mitwirker, 
ohne doch in das erfte und innere Getriebe des infernalen 
Eomplots eindringen zu koͤnnen. Auf dem Wachausſchuß, der 
in jenen Zagen neue Mitglieder befam?), einer verruchten 


62) Il faut faire peur aux royalistes. Mignet, Hist. de la 
r&vol. fr., chap. V. 


63) Nach einem Befchluffe der Municipalität vom 2. Sept. erhielten 
bie Mitglieder des Wachausſchuſſes Vollmacht, vu la crise des circon- 
stances et les divers et importans travaux auxquels il leur faut va- 
quer, ſich Gehuͤlfen zu waͤhlen, und darauf traten in den Ausſchuß ein: 
Marat, Deforgues, Lenfant, Guermeur, Leclerc und Durfort. Buchez 
et R. 17, 405. Mehre von dieſen waren ſchon nach dem Beſchluſſe v. 
14. Aug. (f. oben Not. 21) im Ausfchuffe: die nunmehrige neue Geftal: 
tung beffelben erfcheint wie eine außerorbentlide Commiſſion in ihm, 
wozu nur bie um ben Morbplan wiffenden und zu beffen Ausführung be: 
fonderd geeigneten Mitglieder nebft einigen neuzugefellten Genoflen ge 
nommen wurben. Dies beftätigt ſich aus der Unterfchrift der von dieſem 
Ausfhuß am 3. Sept. in bie Provinzen gefandten Aufforderung zum 
Morben (f. Rot. 142); Les administrateurs du comite de salut 
public et les administrateurs adjoints reunis. Die Namen bald der 
einen, bald der andern, finden fich auf, ben registres d’&crou (Buchez 
et R. 17, 406); bie Ramen Panis, Sergent und Mehne unter Aus: 
ſchreiben, welche Gericht über die Gefangenen verorbnen, Maton-de-la- 
Varenne, S. 329. 858. 368. Rad dem Lestern S. 284, ber einen 
Augenzeugen, Beignout, anführt, beriethen auf dem Gtabthaufe über 
den Mord Panis, Sergent, Marat, Billaub-Barennes, Sollot d'Herbois 
— was feine Richtigkeit haben mag — und auch Danton und Manuel, 
was zu bezweifeln if. ©. Not. 73, 
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Rotte, die nicht blos durch Blutgier und Raubluſt °*), fonden 
auch durch Angft vor dem Anzuge der Heere des Auslandes“ 
zu einer Gräuelthat getrieben wurde, und auf mehren ande: 
Mitgliedern ded Gemeinderaths, namentlih Tallien und Bi 
laud⸗Varennes, laftet unbezweifelt dad ſchwerſte Gemidt 
Blutfhuld. Petion hatte durchaus Feinen Theil an ber Br 
fhwörung und war wol felbft befangen genug, fie nicht einm: 
zu ahnen®). Manuel, mehr dem Vandalismus und der & 
ligiondverachtung ergeben, ald nach Blut gierig, fteht in me 
deutigem Lichte da; es will nicht gelingen, ihn von der Si 
der Mitwiffenfchaft, wohl aber von der der Billigung d 
That zu reinigen”). Hinter den obengenannten Mitglieder 
des Gemeinderathö aber zeigt fich wie eine graufenvolle Geiz 
der Naht Danton, nicht auf gleicher Stufe mit jenen, ir 
dern in Auffaffung des ungeheuern Verbrechens über fie «= 
porragend. Die Zurechnung, welche ihn trifft, wenn es 
der That Urheber des Mordplans war, ift ſchreckbarer, — 
bei den Mitgliedern des Gemeinderathd, und doch war Da 


64) Deux amis 8, 2834, Montgaillard 4, 189. 


65) Deux amis 9, 58. Wie groß bie Angft vor ben fremben de 
ren, auch bei brutalen Sansculotten, war, f. die M&m. ver Haus 
von Angouleme hinter dem Journal de Clery ©. 491, . 

66) Er felbft b. Buchez et R. 4, 104: J’etais dans une fans 
securit&, jignorais ces cruaut6s, depuis quelque tems on ne me par 
lait de rien. 

67) Paganel 2, 242 redet ihm das Wort; er fei menſchlich gemia 
und in der That hat Manuel nach dem 10. Aug. Beweife genug = 
feiner Theilnahme an dem Schidfale der gefangenen königl. Kamilie zw 
geben. Die Meinung war wiber ihn. Als er 1793 gefangen in x 
Gonciergerie gebracht wurde, fihmäbten ihn die andern Gefangenm- 
Buchez et R. 81, 75. Thabot fagte am 8. Febr. 1793 im Gonvet: 
Manuel semblait l&gitimer ces massacres par sa presence. Buche: & 
R. 24, 252. Doc daß er zu ben Mordſtiftern gehört habe, ift nik 
wahrſcheinlich und ein Beweis dafür ift nicht darin gegeben, daß er I> 
ftalten getroffen habe, die Leichen wegzufchaffen. Buchez et R. 31, 1& 
Am 5. Nov. rebete er bei ben Jacobinern que les massacres du 2 Bepi 
avaient &t& la 8. Barthelemy du peuple, qui ce jour-lä s’&tait mentr 
aussi m&chant qu’un roi et que tout Paris &tait coupable pour avos 
souffert ces assassinats. 
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ton minder verrucht ald ein Billaud⸗Varennes, Pants, Tallien, 
Marat und Andere von Denen, welche die Ausführung bes 
Mordes veranftalteten. Ihn trieb nicht Blutgier und Grau: 
famkeit, auch nicht Lüfternheit nach Habe und Gut der Ge: 
fangenen — fein fpäterer Raub in Belgien bat nicht den 
Charakter der Plünderung Einzelner —; ift ed nicht ein Fehl 
griff der Gefchichtfehreibung, Hervorrufung der mit Danton 
untergegangenen Gedanken zu verfuchen, fo verfiel er der gräß- 
lichen Anfiht, daß, um die Kraft der Revolution aufzubieten 
und, was ihrer Entwidelung hinderlich fei, aus dem Wege 
zu räumen, Menfchenleben nicht in Anfchlag Fommen bürfe, 
daß vielmehr die Opferung von Hunderten aus dem Anhängern 
der alten Ordnung der Dinge durch einen Schrediensmord, 
zur Fortbewegung ber Revolution und Sicherftellung derfelben 
gegen bie Umtriebe ihrer Feinde in ber Heimat, nur aus dem 
Standpunkte der Politik und ald ein Staatöftreich anzufehen 
ji). Ed war ber jefuitifche Lehrſatz, daß der Zweck die 
Mittel heilige, in feiner ganzen Furchtbarkfeit, und der Gebanfe 
der Rettung ded Staats führte hier zu demfelben Gräuel, als 
einft der noch entfeßlichere Kirchen: und Parteihaß bei ben 
Vorbereitungen zur Bluthochzeit. Schreden folte die Gemuͤ⸗ 
ther in den rechten Ton bringen, die Willen beugen oder für 
die Revolution beflügeln. Die Stimmung des parifer Volks 
entfprach den verderbendrohenden Entwürfen. Alles war in 
Gaͤhrung, in Beforgniß vor Verrath und Verſchwoͤrung; ber 
Ausruf eines Menfchen, der am Pranger ſtehen follte, „ed 
leben die Fremden”, galt für Anzeichen einer folden”). Es 
ift fpäterhin verfucht worden, den Mord ald Sache des ers 
grimmten Volkes, dad bei dem Audzuge gegen ben dußern 
Feind die Seinigen ‚nicht der Wuth verfchworener Widerfacher 
der Revolution zurüdlaffen wollte, darzuftellen ””); biefe em: 


68) Petion b. Buchez et R. 21, 106: Plusieurs de ces hommes 
publics „.. croyaient que ces journedes desastreuses et deshonorantes 
€taient necessaires, qu’elles purgeaient l’empire d’hommes dangereux, 
qu’elles portaient l'épouvante dans l’ame des conspirateurs, et que 
ces crimes, odieux en morale, &taient utiles en politique. 

69) R&volut. de Par. 13, 418. Buchez et R. 17, 109, 


70) So von Zallien und NRobespierre b. Buchez et R. %@, 159. 
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pörende Beſchuldigung konnte die parifer Buͤrgerſchaft — 
weiſen, aber, wenn ihr nicht die That zur Laſt fallt”), ie 

war doch eine diefer entfprechende Sefinnung vorhanden. Res: 
ten boch in jenen Zagen felbft girondiftifhe Journale zur Eu: 
rüftung gegen bie Emigranten und den geflürzten Hof auf”) 
Wohl mochte ed nicht außer Danton’3 Berechnung liegen, dei 
durch die erhigte Stimmung ber Parifer der That, die er be 
reitete, Vorſchub geleiftet würde, und wiederum, Daß fanatifk 
Gluth, welche er zum Kampfe gegen den dußern Feind be 
gehrte, fich bei dem Anblide ded Bluts aus der bangen Sit 
rung entzünden werde. Unter den Wirkungen aber, die ve 
ber Einfhüchterung -der Gemäßigten, Lauen und Grollende 
erwartet wurden, mochte auch der Sieg der Gewaltpartei bi 
den Wahlen zum Nationalconvente mitgelten. Lag nım bie 
Alles in Danton’d Seele, gab er das erſte Wort dazu um 
überließ er den einverftandenen Mitgliedern ded Gemeinderat: 
nur die Ausführung? Nur ein Gerlcht befagt, daß im Palat 
ded Juſtizminiſteriums Abrede getroffen worden ſei *); die & 
fentlide Meinung aber war ungetheilt gegen Danton. Du 
Maß feiner Schuld Fennt nur Gott; daß aber Danton, ber 
bei einem politifchen Schredensfchlage das Leben einer Maii 
von Menfchen für Nichts achtete, frei von perfünlichem Haft 
und gegen den Einzelnen, ber zu ihm gelangen Eonnte, menſch 


210, fo von einem Volksredner, Rouffillon, am 8. Febr. 1793, Buche: 
et R. 24, 247. 


71) ©. Lanjuinais' Rebe v. 8. Febr. 1798 5. Buchez et R. 24, 250. 
72) Buchez et R. 17, 144, 396. 399, 


73) Grangeneuve dv. 8, Kebr. 1798. Buchez et R. 24, 259. Xi 
nicht, wie Matonsberla:Varenne angibt (Not. 65), auf dem Stadthauſt. 
Großes Gewicht auf Danton’s eigene öffentliche, am 10. März im NE. 
gegebene Erklaͤrung zu legen, ift allerdings eben fo bedenklich. Sie lar 
tet: Puisque on a os& dans cette assembl&e rappeler ces journees 
sanglantes sur lesquelles tout bon citoyen a gemi, je dirai, mei, 
que, si un tribunal eüt alors exist&, le peuple, auquel on a si sou- 
vent, si cruellement reproch€ ces journees, le peuple ne les aurait 
pas ensanglantees: je dirai, et j’aurai l’assentiment de tous ceux qui 
ont été les t&moins de ces @v@nemens, que nulle puissance humaine 
n’etait dans le cas d’arreter le debordement de la vengeance nationale. 
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lich und hülfreich war, hatten Karl Lameth, Barnave und 
Narbonne, die er rettete, zu rühmen. Abenteuerlich und wahn⸗ 
haft endlich ift die oft ausgefprochene und lange geglaubte Be: 
hauptung, der Mord fei durch Engländer angeftiftet worden; 
eben fo eitel ift e&, den Herzog von Orleans ald Urheber an⸗ 
zugeben; felbjt fein Mitwiffen ift nicht zu. erweifen. Im Ja—⸗ 
cobinerclub war vor und in den Tagen des Mordend tiefes 
Stilfhmweigen über baffelbe;z auch die Verſammlung wenig 
zahlreih. Die Schredensmänner waren mit der That befchäf: 
tigt; zu reden war für fie nicht Zeit"). | | 
Die Entftehung des Mordplans fcheint in die erften Tage 
nach der Verkündung der Einnahme Longwy's zu fallen; bei 
den Berhaftungen war anfangs wol noch nicht Abficht zu 
morben, wohl aber mit der Schließung der Barrieren. In 
den legten Tagen vor dem 2. Sept. ftellte der Wachausſchuß 
mehre VBerhöre an, und ed wurden mehre Gefangene freige: 
laffen; Narren und correctionell Verhaftete wurden nach der 
Katharinenkirche verſetzt*). Zugleih aber waren Mitglieder 
des Gemeinderaths gefchäftig, in den Sectionen die Gemüther 
mit Beforgniß und Zorn über Verfchwörungen der Volksfeinde 
zu erfüllen. Dies gelang in dem Maße, daß in einigen Sec: 
tionen der Beſchluß gefaßt wurde, die in den Gefängniffen 
befindlichen Verdächtigen und widerfpenfligen Priefter umzu⸗ 
bringen ”). So ward der Mordplan eine Art äffentliches Ge: 
beimniß, nicht anderd ald am Zage vor der Bartholomäus: 
nacht; am 1. Sept. fagten trunkene Weiber auf der Terraffe 
der Feuilland: Morgen wird man ihnen in den Gefängniffen 
die Seele durd.....- ”), Zur Ausführung der Gräuelthat 


74) Buchez et R, 18, 49, 

75) Daf. 17, 403. 19, 405. Die Loslaffung allee in Schuldhaft 
Befindlihen wurbe erft am 2. Sept. befchloffen. Proces-verb. de la 
comm, b. Berville und Barriere, Journ. de Sept., 246. 

... 76) Maton-de-la-Varenne p. 310. Es war die Section Poiffonnitre. 
Ahntiches geſchah in der Section Luxemburg und der Gection der Ther⸗ 
men. Ebendaf. 

77) C’est demain qu’on leur f.... l’äme a Penvers dans les pri- 
sons. Maton-de-la-Varenne, Ma resurrection b. Buchez et R, 18, 
146. Ä 
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fanden fih für Lohn nicht blos Banditen, insbefondere die 
Morbbande der Tappe-durs, welche Maillard anführte; aus 
parifer Handwerker haben Zheil daran genommen. 

Die öffentlichen Veranftaltungen gegen ben außern Fein 
wurden am 1. Sept. mit erhöhtem Eifer betrieben. Es war 
Nachricht gekommen, daß Verdun berennt fe. Die NE. 
befchloß, alle Zuruspferde für dad Heer zu reghiriren um 
Freiwillige aus der parifer Nationalgarde aufzubieten *). Dir 
Verhandlungen des Gemeinderaths vom 1. Sept. verratben 
nichtd auf den Mord des folgenden Tages Bezuͤgliches. Petien 
hatte zum erften Male feit Einfeßung des infurrectionellen G: 
meinderathd den Vorſitz. Raͤthſelhaft ift Robespierre's Antreg 
die Municipalitaͤt in eine Municipalverwaltung umzugeſtalten 
dem Volke die Vollmachten zuruͤckzugeben, neue Repräfenter 
ten wählen zu laffen »). Wer kann glauben, daß er nik: 
Mitwiffer des Mordplans gewefen fei *°)? 

Am 2. September‘) kündigte Manuel dem Gemein: 


78) Buchez et R. 17, 334, 


79) Proces-verb. de la comm. b. Berville und Barriere a. a L. 
337 fg. b. Buchez et R. 17, 354 fg. 

80) Seine Apologie f. b. Buchez et R. 17, 405. überzeugen: ä 
fie nicht. j 

81) Von der Menge Schriften über ben Septembermorb find al 
quellenmäßig zu beachten: 

1) Der Bericht Zallien’s und Guiraud’3 in ber N.:®. Moniteur Na 
248. Parteifchrift dagegen ift Tallien, La verit& sur les &vene- 
mens du 2 Sept. b. Buchez et R. 20, 159. 

2) La verit& toute entiere sur les vrais auteurs etc. vd. Felheme® 
(Mehee fils), b. Buchez et R. 18, 156, hat von ben Morbftiften 
ſehr wenig, aber viel von ber Ausführung des Mords in der Aktei 

8) Sicard, Relation b. Buchez etR,18, 72, nicht ohne Befangenbei 
und Doppelfeherei der Angſt. 

4) Journiac S. M&ard, Mon agonie b. Buchez et R. 18, 103, 

5), Jourdan, Declaration, daſ. 215, wortreih und unbänbig; bi 
Engländer follen die Anftifter gewefen fein. 

6) Maton-de-la-Varenne, Les crimes de Marat et des autres &gor- 
geurs ou ma r6surrection (daf. 135) und das in Dbigem mebr 
mals angeführte Buch, Histoire particuliere etc., worin neben 
den gröbften Unwahrheiten body auch gute Actenftüde, namentiid 
aus den Documens pour servir A l’hist. des massacres des 2 ei 
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berathe an, daß Verdun belagert werde, "und auf feinen Vor: 
flag wurde befchloffen, die Bürger durch Lärmkanonen, 
Sturmglode und Generalmarſch zu den Waffen zu rufen und 
eine Proclamation zu erlaffen, die jeden Bürger aufforberte, 
fih zu Ergreifung der Waffen bereit zu halten”). Sn der‘ 
NV. redete eben Lafource mit Begeifterung von dem Aus: 
zuge ber bewaffneten Bürger, ald zwei Municipalbeamte be: 
richteten, daß die Laͤrmkanonen gelöft werden und die Bürger 
fi) auf dem Maröfelde verfammeln würden. Der patriotifche 
Eifer ſteigerte ſich, Vergniaud brachte in Vorſchlag, Longwy 
die Stadt der Feigen zu nennen, zwoͤlf Deputirte taͤglich zur 
Schanzarbeit vor Paris abzuordnen u. ſ. w. Man wetteiferte 
in Aufrufen zu Muth und Kraft. Jetzt kam Danton. Auch 
ſeine Rede war ermuthigend, die letzten Worte aber von einer 
ergreifenden Gewaltigkeit. „Die Sturmglocke, die man ſogleich 
laͤuten wird, iſt nicht ein Zeichen des Alarms, es iſt der An⸗ 
griff auf die Feinde des Vaterlandes. Um ſie zu beſiegen, 
meine Herren, bedarf es der Kuͤhnheit, nochmals Kuͤhnheit, 
immer Kuͤhnheit, und Frankreich iſt errettet.“ Sie wurden mit 
großem Beifall aufgenommen, Niemand ſchien ein Verbrechen 
zu ahnen. Man beſchloß, wer von den nicht ſelbſt dienenden 
Buͤrgern ſeine Waffen nicht ablieferte, ſollte infam ſein und 
als Verraͤther den Tod leiden, ebenſo Jeder, der die Maßre⸗ 
geln der ausuͤbenden Macht hinderte; zur Unterſtuͤtzung der 


8 Sept. 1790 und dem Rapport des commiss. verificateurs des 
comptes du comit& de surveillance 1792, vorkommen. 
7) Roch Marcandier (Gecretär v. Camille Desmoulins), Histoire 
des hommes de proie ou les crimes du comit& de surveillance 
b. Buchez et R, 18, 181 fg. unfritifch und hyperboliſch. 
8) Ein Ungenannter b. Toulongeon, Vol, 2, pieces justif. pag. 125, 
auch b. Buchez et R. 18, 282. 
9) Mdmois. Fausse-Lendry b. Berville und Barr., M&m. d. journ. 
de Septembre 67. 
10) Révolut. de Par. 18, 417. 
11) Die Note in Weber, Mém. 2, 847. 
Was von Peltier, Hist. du 10 Aoüt und von Mercier, Nouv. tableau 
de Paris, erzählt wird, und am bäufigften nacherzaͤhlt worden ift, be: 
darf durch und durch der Eritifchen Läuterung. 


82) Buchez et R. 17, 407. 
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legtern wurden zwölf Commiſſare ernannt”). Die Sit 
— um 4 Uhr ſuspendirt: um dieſelbe Zeit begann da 
ben. 

Sechs Wagen, worin Geiftlihe, namentlich Sicard, de 
Taubſtummenlehrer, deſſen Berichte wir folgen, waren a 
den Wege von dem Stabthaufe nach ber Abtei; in den Et: 
Ben hatte fich Pöbel gefammelt; dieſer ſchmaͤhte und bedrohn 
bie Geiftlichen; am Eingange von der Abtei fehlug einer vu 
diefen mit, vem Stode nach einem Kerl; darauf wurden adı 
zehn derfelben umgebracht. Dies könnte ald Sache ungefähre 
Tumults und augenblidli entfiandener Volkswuth gelte: 
nun aber begamı in den Gefängniffen, zunaͤchſt im der Abt 
ein methodiſches Morden, nicht durch eine zahllofe, wildbeweg 
Menge, fondern eine Rotte Banditen “), deren Begiama 
eine Anftiftung vorhergegangen fein mußte. Es waren Fix 
rirte *), Marfeiller, Handwerker und Tagarbeiter, dabei mar 
he Böfewichter, die feit Anfange der Revolution fich als Bar 
biten gezeigt hatten. Zwölf von ihnen conftituirten Su 
dem Gemache an der Pforte, dem guichet”), unter dem Bd: 
fige Maillard’8, des Pöbelführerd vom 5. Oct. 1789, zu em 
Blutgerichte, ließen die Lifte (Ecrou) der Gefangenen bringe 
und diefe nach einander vorführen. Fand ſich im dem Lila 
nichts, dad den Befragten der Parteigängerei für bie alte Ir: 
nung ber Dinge oder Gegenrevolution verbächtig machte, fi 
wurde biefer unter dem Rufe „Es lebe die Nation’ freigelaflen; 
wo nicht, fo hieß es à la Force oder on peut elargir Mir. oe 


88) Moniteur No, 246, Buchez et R. 17, 356. Duvergier t 


84) Louvet (29. Oct.) b. Buchez et R, 19, 429: Dans l’interiew 
des prisons, combien y avait-il de monde? Pas deux cents persone 
Au dehors, combien y avait-il de spectateurs retenus par une curic 
sit& vraiment inconcevable? Pas le double. — Lanjuinais (8. Fehr.) 
daſ. 24, 850: un’complot de cinq à six tyrans, ex&cut& par quelgee 
brigands stipendies. Dagegen Chabot (daf. 253): a l’Abbaye il) 
avait plus de dix mille (!) bayonnettes. Die Wahrheit Liegt in da 
Mitte. | 

85) Diefe nennt Chabot a. a. O. 

86) Petion b. Buchez et R. 21, 105: Je vois deux othcien m 

f | 


| 
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Madame. Died war bad Todesurtheil der Unglüdtichen, bie, 
fo wie fie in den Hof traten, von dort bereitfiehenden Moͤr⸗ 
dern mit Arten, Pilen, Keulen und Säbeln maffacrirt wur: 
den. Man fah Municipalbeamte mit ihren Schärpen; fie 
bemühten fich nicht, dem Würgen Einhalt zu thun, und ihre 
Gegenwart ſchien die Mörder durchaus nicht zu ſtoͤren. Speife 
und Wein wurde dieſen von Zeit zu Zeit gebracht; Weiber 
faßen umher und fchauten zu’). Etwas fpäter ald in der 
Abtei begann dad Morben bei den Garmelitern, wohin eine 
Anzahl der Blutmenſchen aus der Abtei ſich begab °°), dann 
im Chatelet, um Mitternacht im Gefängnig La Force, ferner 
in Bicetre, in der Salpetritre, wo meiſtens Weiber gemorbet 
wurden, im Klofter ©. Firmin in der Straße S. Victor, in 
der Gonciergerie und bei den Bernharbinern. Am fürchter: 
lichften war dad Morden in der Nacht vom 2. auf den 3. 
Sept., am längften dauerte es in der Abtei und in La Force; 
in ber leßtern bis zum 6. Sept. Hier war am 3. Sept. He: 
bert unter den Richtern, welche die Prinzeffin Lamballe erwür: 
gen ließen?'). Auch Laſuski warb unter ihnen gefehen 9). 
Roffignol rühmte fi im 3. 1801 zur Zeit feiner Deporta: 
tion, mehr ald 68 Priefter erfchlagen zu haben’). Nicht alle 
die Mörder waren fo verrucht ald er- und Hebert, Maillard 
u.f.w.; manche verrichteten ihre Blutarbeit mit dem Glauben, 


vetus de leurs &charpes, je vois trois hommes assis devant une table, 
les registres d’&crous ouverts et sous leurs yeux, faisant l’appel des 
prisonniers, d’autres hommes les interrogeant, d’autres hommes fai- 
sant fonction de juré s et de juges, une douzaine de bourreaux, les 
bras nus, couverts de sang, les uns avec des massues, les autres 
avec des 'sabres et des coutelas qui en degouttaient, exscutant a lin- 
stant des jugemens, des citoyens attendant au dehors ces jugemens 
avec impatience, gardant le plus morne silence aux arr&ts de mort, 
jetant des cris de jvie aux arr&ıs d’absolution, Bon Municipalbes 
amten in La Force f. auch Maton-de-la-Var. 379, 


87) Mehee und Sicard. 

88) Méèhée b. Buchez et R. 18, 169, 

89) Buchez et R. 17, 420, 

90) Md. Roland 2, 167. _ 

91) Schloſſer, zur Beurtheilung Napoleon’s, ©. 101. 
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am Schuldigen Strafe zu vollſtrecken und durch ihre Tidan 
dem Ausbruche böfer Complotte berfelben zuvorzulemme; 
Manche waren voller Freude, fo oft ein Gefangener als midı 
ſchuldig freigelaffen wurde; die Menfchlichfeit gibt ſich tus 
die Bluthülle des entſetzlichſten Irwahns in dem Bemikı 
zur Rettung Einzelner zu erfennen *). Dagegen mangelt « 
auch nicht an Zügen entmenfchter Scheußlichfeit, mag ai 
Übertreibung die Berichte von den Gräuefn, bie am der Sur: 
balle, an dem Sträußermäbchen aus Verſailles u. f. w. be 
gangen wurden, gefäljcht haben”). . Die Koftbarkeiten, wei 
bei den Schlachtopfern ſich fanden, wurden großentheils « 
Depots abgeliefert, doch mancher Raub begangen”). Ki 
begehrten die Mörder nach vollbrachter Blutarbeit auf Amme 
fungen, die zum Theil von Panid, Sergent, Zhullier, Tal 
und Meéhie unterzeichnet waren”). Wie groß bie Zahl e 
Gemorbeten fei, ift nicht auszumitteln; vollſtaͤndige Liften de 
Gefangenen haben ſich nur von der Abtei, dem Chatelet ın 
nur ein Brudftüd von der Kifte in La Force erhalten. ‘ 
der Abtei wurden 122, im GChatelet 189, in La Force mui: 
maßlih 167 Menfchen ermordet; nach Angaben von Zeit: 


92) ©. die Erzählung b. Toulongeon, Vol. 2, Pitc, justif. 13. 


98) Maton, Peltier und Mercier überbieten einander. L'mü 
qu’on lui (der Prinz. Lamballe) coupa les mamelles et les grande 
levres, un autre, qu’on lui arracha le coeur, qu’on le promenz s 
bout d’une pique et qu’ enfin on le mangea, un autre qu’on chargtı 
un canon avec-l’une de ses jambes!! Buchez et R. 17, 40, 
Sicard erzaͤhlt, die Mörder hätten, um den Genuß des Mordens j 
verlängern, ſich in Reihen geftent und die Gefangenen mit flachen & 
beihieben getöbtet, Buchez et R. 18, 150; es ſcheint, als habe ihn di 
Zobesangft verwirrt; nach dem Berichte bei Berville und Bar. 9 
ftarb ein angeblich fo Getödteter durch einen Pikenſtoß. Nach Dulaur. 
Esquisses 2, 206 mußte Fräulein Sombreuil, deren Water man bi 
Leben fchenkte, zur Erkenntlichkeit ein Glas Blut trinken (2). Bon de 
unglaublichen Kannibalismus gegen die bouquetiäre f. Maton-de-la-Ver. 
869. 

94) -Buchez et R. 17, 854. 18, 177. Senart, Rövelatt, #7. 


95) Deux amis 8, 804, Buchez et R. 18, 178. 180. Men. « 
Louvet 59. Maton-de-la-Var. 410. Senart, Revelatt. 86, 
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nofjen 163 bei den Garmelitern, 47 in ber Salpetrire *) u.f.w. 
Die Angaben der Gefammtfumme find von ber wahrfchein: 
lich richtigen von etwa 1100 bis auf mehr ald 12,000 geftei- 
gert worben. Das Gräßliche ber That liegt nicht in der Größe 
der Zahl. der Gemordeten, fondern in dem Entwurfe zum Morde, 
. in der Henkergefinnung, bie fich bei den Morbfnechten Fund: 
gab, in der Unthätigkeit des Volks, einer Nationalgarde von 
vielen Zaufenden und ber ftädtifhen Behörden, endlich in 
den frohlodenden Berichten von den Gräueln, die auch wohl 
dur Kupferftihe anfchaulich gemacht wurden”). Während 
in den Gefängniffen dad Blut firommeife floß, und einige 
hundert gebungene Mörder fich ald die Rächer bed Volks be: 
nahmen, wurde bei den Bewohnern der Hauptiladt, deren 
Blick auf den. entfeglichen Gräuel fiel, nichts» verfucht, ihm 
Einhalt zu thun; die Vorbeigehenden hielten an, flaunten und 
festen ihren Weg fort, ohne fih in die Sache zu mifchen;z 
die Nationalgarden fammelten fih bie und da, aber ald fein 
Befehl an fie erging, zerſtreute fih die Mannfchaft wieder *). 
Die Sorge vor Verfchwörung und vor den fremden Hee— 
ren hielt einen Theil der parifer Bevölkerung befangen, ber 
andere ging feinen Gefhäften nah. Won den parifer Behör: 
den blieben die Sectionspräfidenten vollfommen unthätig: ber 
Gemeinderath fpielte eine zweideutige Rolle und mehre Mitglie: 
ber deffelben zeigten fich zur Ermunterung bei dem Morben. 
Auf die erſte Meldung bei dem Gemetzel in der Abtei wurde 
zwar im Gemeinderathe befchloffen, Deputirte an bie N.V. 


96) Buchez et R. 17, 418422, Namenttiche Aufzählung der Er: 
morbeten (zufammen 1086) hat Maton-de-la-Var. 419-460, 


97) So in ben Revolut. de Par. 13, 417 fg., wo auch zu Iefen 
ift: Le peuple qui, comme Dieu voit tout, est present partout et 
sans la permission duquel rien n’arrive ici bas !! 

98) Rod; Marcandier b. Buchez et R. 18, 195 unb Louvet 
baf. 21, 131. Man muß freilich bei parifer Tumulten und Blutfcenen 
immer im Auge behalten, baß bie Größe der Stadt und bie Menge ber 
Einwohner eine gewiffe Gleichgültigkeit gegen Tagserſcheinungen bebingte: 
Un quartier de la ville est calme, lorsque l’autre est agite, on 
ignore dans une rue ce qui se passe dans une rue voisine, ce qui 
touche une partie des citoyens, est indifferent A l’autre (Petion b. Bu- 
chez et R. 21, 109); doch für ben Septembermorb reicht das nicht aus. 
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zu fenden, um Mafregeln zur Sicherſtellung ber Gefangen 
zu veranlaſſen“), und Petion fehrieb deshalb an Santerre, be 
fam aber keine Antwort, fehrieb nochmald, und vernahm mm 
ed fei Befehl gegeben worden; dennoch gefchab nichts * 
Manuel und Billaud⸗Varennes gingen am 2. Sept. Abenti 
nach der Abtei, Billaud>Barenned belobte die Mörder; M:: 
nuel Eehrte zurück und berichtete, es fei keine Rettung mie 
lich); am 3. Morgend war Bilaub-VBarenıned wieder = 
der Abtei, ermahnte zur Fortfeßumg der „Arbeit” und vermii 
auf Erkenntlichkeit der Nation '”). Es fam Nachricht, de 
Gefangenen in Bicetre vertheidigten fich mit Feuergewehr 
gen die Anbringenden; man beichloß, bewaffnete Macht x 
fenden, um dem Audbruche ber Gefangenen zu wehren. &x 
Abende erklärte der Gemeinderath,, er fei lebhaft bemes: 
von der „ÖStrenge” des Volks gegen die Gefangenen, ım 
fandte Commiſſare aus, die „Gährung” im Wolfe zu ben: 
gen; am 4. Sept. hieß ed, er fei tief betrübt über de 
was noch in ber Abtei vorging, und er fanbte wieber zwei Cor 
miffare. Am 6. Sept. fehrieb Petion, noch werde in La em 
gemorbet, darauf begab fi eine Deputation mit ihm dahin * 
aber zur Rettung zu fpät. Santerre, vom Gemeinberath ab 
bängig und Pants’ Schwager, that nichts mit Nachbrud; m 
fonft fchrieb ihm außer Petion auch Roland; einmal ermiben: 
er, ber Dienft bei den Barrieren erfordere viel Mannfchaft, rir 
andered Mal, er habe Patrouillen ausgeſandt ). Dante 
rettete, wo er erfchien, während feine Donnerſtimme Schreda 
verbreitete, Gefangene zur Rechten und zur Linken‘) Du: 


99) Procäs-verbal ber Commune b. Berville und Barr. ©. 248, 

100) Petion b. Buchez et R. 21, 104, 

101) Mehte b. Buchez et R. 18, 177. Billaud⸗Varennes faatı 
zu den Mörbern: Peuple, tu immoles les ennemis, tu fais ton derer. 

102) Derf. 178: Respectables citoyens, continuez votre ouvrag: 
et la patrie vous devra de nouveaux hommages, 

108) Proc&s-verb. b. Buchez et R. 17, 389 fg. und Berville un) 
Barr. 242 fg. 

104) Buchez et R, 17, 430, 18, 430, 

105) Garat, Mem. b. Buchez et R. 18, 448. 
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port, Barnave und Karl Lameth, mit denen ſchonend umzu⸗ 
gehen mindeſtens perfönliches Werhältnig ihn nicht veranlaffen 
konnte, waren auf feine Weranftaltung aus dem Gefängniffe 
entlafjen worben. j 

Die Nationalverfammlung warb am 2, Sept. bes 
fhäftigt durch Anmeldungen patriotifcher Anerbieten und Auf 
opferung, worin mehr Ausdrud der Eitelkeit und Oftentation 
ald der Vaterlandsliebe '%); erft Abends kamen zwei Municis 
palbeamte mit der Anzeige, das Volk fei in TZumult und wolle 
bie Gefängniffe flürmen, darauf Fauchet, welcher berichtete, im 
Carmeliterflofter feien 200 Priefter ermordet worden. Man 
befhloß, Deputirte zu fenden; Bazire, Duffaulr u. f. w. bes 
gaben fich nach der Abtei, wurden hier ſchnoͤde abgefertigt'”), 
gaben der N.:B. Bericht davon und biefe ging zur Tagesord⸗ 
nung über. Briffot fol am 2. Sept. zu Danton gegangen. 
fein und bedauert haben, daß fein Feind Morande nicht mit 
getödtet fei'*). Am 3. Sept. wurde nad dem Eingange 
neuer Morbberichte an den Gemeinberath gefchrieben; darauf ka⸗ 
men Truchot, Zallien und Giraud, von dieſem gefandt, und 
erzählten, was in der Abtei u.f. mw. gefchehen fei. Die N.:8. 
befchloß eine Proclamation an dad Volt und ging wieder zu 
ben Tagesgeſchaͤften, empfing wieder Anmeldungen von patrios 
tifchen Gaben und Gelübden; endlich wurde doch durch Gen» 
fonne der Beſchluß bewirkt, der Gemeinderath folle Alles an: 
wenden, Perfonen und Eigenthum ficherzuftellen, und Commif: 


106) Ein Menfh bringt 50 Livres, ein Kutfcher kuͤndigt an, baf 
er mit feinen Pferden zum Heere abgehe, Einer bringt ein Gewehr, ein 
Anderer einen Anzug für einen Soldaten, eine Kaufmannsfrau erbietet 
fich, auf die Wache zu ziehen u. f. w., Buchez et R. 17, 346, 369 u. f. w. 

107) Louvet b. Buchez et R. 21, 131: Un de ces malheureux 
qui haranguait lui dit (zu Duſſaulx): Monsieur, vous avez l’air d’un 
bien brave homme; mais rangez-vous done, il y en a, derriere vous, 
deux que vous nous empö&chez de tuer depuis un quart d’heure, et 
apres eux nous en aurions dejä expedie vingt. Das ift ber wahre 
Banbitenfinn. 

108) Buchez et R. 17, 401. 20, 433. 21, 438. Der gironbiftifche 
Journaliſt Gorfas warb fpäterhin der Theilnahme am Morbe befchuldigt. 
Daf. 26, 481. 27, 24. Gewiß ift, baß die Enträflung ber Gironde erft 
fpäter laut wurbe. 

Wachsmuth, Geſch. Franke. im Revol.:Beitalter. I. 34 
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fare eine Proclamation in den 48 Sectionen verbreiten. Run 
gelangte ein ruͤgendes Schreiben Roland’3 an die N.-B.; da 
Gemeinderath ward aufgefordert, über den Zuftand ber Stadt zu 
berichten, die Antwort lautete, Paris fei ganz ruhig, was «& 
nicht war '°”). Begeifterung zum Kampfe gegen dad Ausland 
drängte abermals jegliche andere Sorge zuruͤck; ed wurben ya 
triotifhe Schwüre geleiftet. Unter dem Bedacht auf Rüftun: 
gen gegen den äußeren Feind kam ed doch aber auf Bergniaud’s 
Betrieb zum Befchluffe, daß Commiffare den Gefangenen von 
Drleand entgegengefandt werben follten "). Am 6. Sept. fan 
Petion in die N⸗V. Man möge ihm erlauben, fagte er, ei: 
nen Schleier uͤber das Gefchehene zu werfen, und hoffen, baf 
die betrübenden Scenen fich nicht erneuern würden; ed werde nun 
ruhig, „bie Brüderlichkeit nimmt ihre Herrſchaft wieder” ''") 

Petion’d Selbjtbethörtheit warb Lügen geftraft, weniger 
durch neue Bewegungen in Paris (7. 8. Sept.), ald durd 
die Fortfeßung des Mordend außer Paris. Auch hierin foli: 
die Bluthochzeit ihr Nachſtüͤck haben. Am 3. Sept. wurde 
von ben Mordſtiftern im Gemeinderathe eine Aufforderung zum 
Morden in die Departements auögefandt''*), und die Munic- 
palitäten in Lyon, Meaur, Rheims, Send und Caen leiſteten 
ihr Folge "’): gräßlicher aber ald biefed war ber Morb, den 
die parifer Banditen in Berfailles verübten. Dahin waren 
bie Gefangenen von Drleand unterwegs, um nach Paris ge 
bracht zu werben. Zu ihrer Beſchuͤtzung waren Commiſſare 
abgefandt, zugleich aber mehre hundert Septembermörber unter 
Lafusfi, Heron und Fournier dahin gezogen; Danton ſcheint 


109) Buchez et R. 17, 873. 380, 887. 

110) Moniteur No. 251, 

111) Daf. No. 252, 

112) Abgebrudt b. Buchez et R. 17, 432 und in ben pieces je- 
stificatives hinter ben M&m. de Md. Roland Vol, 2, Lit. F. Rad es 
Mem, de Md. Roland 2, 37 hatte Danton contrafignirt: bas ift mit 
zu ermweifen und nach ber Geſchaͤftsordnung unwahrſcheinlich. Bei dem 
Unterfchriften 6. Buchez et R. a. a. ©. findet ſich Danton’s Rame nice. 

113) Buchez et R. 19, 423, 481. 10. 36. 91. 208. Maton-de- 
la-Var. 480 fg. 
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gewußt und gebilligt zu haben, daß jene Gefangenen ben Morbs 
banden preidgegeben würden. Zallien half bie Anftalten dazu 
treffen. Am 9. Sept. famen die Gefangenen in Verfailled an, 
zufamen funfzig; unter ihnen Deleffart, der Erminifter, und 
Briffac, vormald Chef der Fönigl. Leibwache; die Wagen wurs 
ben angehalten und troß aller Bemühungen ded Maire von 
Berfailled 47 Gefangene ermordet‘). Danton foll die heim⸗ 
fehrenden Mörder vom Balkon des Auftizpalaftes begrüßt ha⸗ 
ben '"). Am 14. Sept. wurde der Erpräfident des Departes 
mentd von Paris, Herzog von Larochefoucauld, zu Giſors ers 
mordet. Umfonft fragt man nad) dem Auörufe der Entrüftung 
ber guten Bürger über die Gräuel ded Septemberd; die Zun⸗ 
gen waren durch dad Schrecken gelähmt, außer Prudhomme's 
und Briſſot's Journalen fehwiegen die öffentlichen Blätter und 
in jenen wurbe nicht Misbilligung ausgefprochen; rügende 
Stimmen erhoben fih erft nah Eröffnung bed Convents. 
Paris war bid dahin in einem Zuftand der Anarchie, wo bie 
Furcht vor neuen Gräueln die Gemüther befangen und bie 
Schreckenspartei mit magifcher Gewalt die gefeßlichen Behoͤr⸗ 
den außer Thätigkeit hielt. Auch in den Departements wirkte 
derfelbe Geiſt; eine anardhiftifche Propaganda verzweigte fich 
von dem parifer Gemeinderat und Jacobinerclub durch ganz 
Frankreich und unter dem Einfluffe ihrer Agenten, der com- 
missaires desorganisateurs ''°), zerrüttete fi) dad Departes 
mentals und Municipalwefen; in Orleans brah am 16, 
Sept. über den Brotpreis ein blutiger Zumult aus, auch bas 


114) Den Proces-verbal f. b. Berv. und Barr, 858 unb Buchez 
et R. 18, 236, Näheres über bie Mörder und Zallien b. Senart, R&- 
velatt. 15 fg. Über den Maire v. Verfailles Paganel 1, 488, Einer 
ber Mörder, Grammont, rühmte ſich (en plein caf& im Luremburg), 
aus dem Schädel eines Ermorbeten getrunten zu haben. Buchez et R. 
81, 292. | 


115) M&m. de Meillan 10. Montgaill, 4, 222. Ein angebliches 
Geſpraͤch Danton’s mit Alquier, ber den Morb hatte verhindern wollen, 
aber von Danton zurüdgewiefen worden war, f. b. Maton-de-la-Var, 
504, 


116) Buchez et R. 18, 15. 
34 * 
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bei fielen mehre Schlachtopfer der Pöbelwuth ""): doc di 
Mehrzahl‘ der Wahlen zum Gonvent ward dadurch nicht be 
flimmt, fondern traf Gegner der Anarchie. 

In Paris fuhr der Gemeinderath fort, Gemwaltthätigkete 
zu üben. Der Departementsrath wurde am 8. Sept. in ei 
bloße Commiſſion umgewandelt"); um die N.-®. fümmet: 
fi der Gemeinberaty wenig Wie er, fo feine Zrabante 
und das „fouveräne Volk”, unter dem feit dem 2. Sept. Ri: 
ber und Mörder, aus den Gefängniffen entfommen, ung: 
fährdet verkehrten '"’). Am 14. Sept. wurde in Paris offen: 
Straßenraub begangen; bad Raubgefindel nahm Ringe, Uhre, 
Schnallen, Ohrringe ald „Gabe für dad Vaterland“; mank 
der Räuber hatten Schärpen ald Municipalbeamte *). Ra 
Lebteres auch nur Maske, fo blieb doch die Rotte, welche in 
Gemeinderathe dominirte, im Rauben nicht zurüd; am if 
Sept. wurde dad Garbemeuble geplimbdert, Kronjumelen wi.r. 
daraus geraubt '*'). Roland befam zeitig genug Nachricht ie 
von, aber er vermochte wenig, die Räuber hatten maͤchtige 
Schuß; fpäter wurde ber Municipalbeamte D’Aubigny mm 
ihm angeklagt ). Doch nicht diefer allein hatte geraubt un 
nicht das Gardemeuble allein lieferte Beute; die Depots u! 
dem Stabthaufe, reih an Habe und Gut der Septemberopin, 
waren zunächft ven Anftiftern des Mordes zugänglich und dik 
bielten ihre Hände fo wenig rein vom Raube ald von Blut”) 
Daneben füllten fich die Gefängniffe durch neue Verhaftunga 
die der Gemeinderath willfürlich verfügte "*). Roland's Be 


117) Buchez et R. 19, 129. 

118) Moniteur No. 252. 

119) Mem. de Garat b, Buchez et R. 18, 301. 

120) Revolut. de Par. 13, 496. Moniteur No, 216. 
121) Roland's Bericht b. Buchez et R. 18, 8. 20, 117, 
422) Moniteur No, 264. 


123) über die Depots f. Revolut. de Par. 14, 496; über die Rs 
bereien bes Com. de surveillance und Gonforten Buchez et B. 13, ©. 
22. 19, 266. 26, 209. Md. Roland 2, 39. 


124) Man zählte in der Mitte des Sept. 500 Gefangene. Buck 
et R. 17, 454. Bgl. 19, 463. 
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cht darüber gab am 16. Sept. zu heftigen Reden Mazuyer’s 
nd Vergniaud's in der N-⸗V. Anlaß”) Aber fhon nahm 
e Gewaltpartei, in ihren Sournalen und im Sacobinerclub, 
ne drohende Stellung gegen die Gironde. Marat war in 
nem ber Wortführer; er hatte von Roland 15,000 Livres 
tr fein Blatt begehrt und nicht erhalten *90); während in, dies 

m fein Geifer gegen die „Briffotiner” ausftrömte *”) und 
ae feine Aufforderungen zur Übung der Volksjuſtiz burd) 
3ertilgung der Volksfeinde fih auch in Maueranfchlägen wies 
erholten, und Anacharſis Cloots, ebenfalls auf Roland grol: 
md, jene ald Foͤderaliſt en verleumbdete‘”), weßte auch Ro: 
eöpierre feinen Giftzahn. Schon am 2. Sept. deutete er auf 
Die, welche den Herzog von Braunfchweig zum Könige ge: 
yolt hätten *2); feit deſſen Manifefte konnte kaum Schlims 
nered auf die Gironde gebracht worden. Auch drohte in den 
rften Septembertagen Briffot und feinen Freunden Todesge⸗ 
ahr; ed wurden Mörder gegen fie audgefandt; Roland follte 
us feiner Wohnung geholt werden; doch Danton caffirte ben 
Berhaftöbefehl des Wachausfchuffes N). Am 17. Sept. be: 
ichtete Roland, daß das Leben der Deputirten, die für 2a: 
ayette's Loöfprechung geflimmt hatten, bedroht werde, auch 
teß ed, die Gefangenen in ©. Pelagie feien in Gefahr: 
Sambon und Vergniaud fprachen fich energiſch aus; Vergniaud 
rug darauf an, daß die Municipalbeamten mit ihren Köpfen 
uͤr die Sicherheit der Gefangenen einftehen follen; Petion wurbe 
sorgefordert, aber feine Rede war ein nur wenig verhülltes 


125) Moniteur No. 261. 

126) Md. Roland 2, 41. Buchez et R, 18, 24. 

127) Buchez et R, 18, 22. Auszüge aus bem Ami du peuple , 
yaf. 18, 89, 

128) Md. Roland 2, 34. Die weitere Entwidelung dieſer Anklage 
gehört der Geſchichte des Nationalconvents an. 

129) Proc&s-verb. der Gommune b. Berv. 250. Buchez et R. 17, 
429, 448. Briffot b. Buchez et R. 20, 184. Louvet baf. 21, 130, 

180) Md. Roland 2, 29. Briſſot b. Buchez et R. 17, 429. 
Louvet daf. 21, 131. Nach kaſource (Buchez et R. 19, 77) waren 
acht Deputicte auf der Morbtifte. 
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Belenntniß, daß er nichts vermöge'"). Auffallend und be 
Geifte des Proponenten übrigens nicht entſprechend war t 
auf Thuriot's Borfchlag decretirte Amneftie für Alle, die weg: 
Herausforderung zum Duell gerichtlih verfolgt ſeien *). 3 
einem neuen Morde der Gefangenen fam es nicht, aber &: 
land klagte am 19. Sept., daß der Gemeinberath ihm übera 
binderlich fei, und Delaunay zeigte an, daß ein Gomplot a: 
fhmiedet werde, mehre Deputirte nach dem Schluffe der NR. 
zu ermorden, und Minifter Servan- ftellte vor, dag auch b 
dem Heere Disciplin vermißt werde). Noch einmal va 
fuchte die N-V. der Anarchie Schranken zu fegen; Genfonn. 
drang darauf, daß die Wohnung des Bürgers bei der Nadı 
unverleglich fein folle; der Gemeinderath wurde verantwortlid 
gemacht für den Schaden, ber ungefeglih verhaftete Perſoner 
traͤfe**). Der Wahausfhuß wurde aufgehoben, auch folk 
(eine Beziehung auf Marat) Fein Ausländer ein Amt befom 
men. Darauf erfhien am 20. Sept. Petion und verfichert:, 
daß die Ruhe in allen Sectionen bergeftellt fei. Über der 
Wahn bed eiteln Menfchen! In den Berfammlungen war: 

’ mit dem Septemberbeil gedroht“); die Blutmenfchen trium: 
pbirten, der Conventsterrorismus wurde in ben parifer Ser: 
tionen vorbereitet. 

Gegen die Emigranten waren indefjen neue gefchärft 
Maßregeln genommen worden; mit Bezug auf das Geſetz vom 
30. März (8. Apr.) 1792 wurde am 2. Sept. Verkauf da 
fequeftrirten Emigrantengüter verorbnet, am 9. Sept. alle €: 
tern aufgefordert, über die Abmwefenheit ihrer Kinder Rechen: 
[haft zu geben, und für jedes ald emigrirt anzufehende Kin 
beffen Eltern zur Stellung eined Soldaten, oder nach einen 


131) Deux amis 8, 834. Buchez et R. 17, 468. 

132) Moniteur No. 262, &, 1113, Sitz. v. 17. Sept. 

138) Buchez et R. 18, 7. 8, Louvet b. Buchez et R. 21, &. 
184) Das Sicherheitsgefeg f. Buchez et R. 18, 44. 


135) Louvet 6. Buchez et R. 19, 482. 21,.118. Wal. Bucher 
et R. 17, 217. 18, 81. 
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Deeret vom 12. Sept. zur Ausrüftung und Kleidung zweier 
Soldaten verpflichtet '*). 

Für die materiellen oder geiftigen Intereffen der Nation 
hatte diefe N.:B. fo gut wie gar nichts gethan. Zu Ausfuhr: 
verboten zwang die Noth; am 3. Dec. 1791 wurden Preife 
zur Ermunterung von Künftlern, am 22. Mai 1792 Befjerung der 
Wege, am 6. Sept. Vollendung des Kanald zwifchen Rhone 
und Rhein, am 11. Sept. Belohnungen für Erfindungen des 
Landbaues, am 17. Sept. eine Zahlung zum Behuf der auf 
Steichförmigkfeit von Maß und Gewicht gerichteten Arbeiten 
decretirt ”). Der Gefege über das bei Givilacten zur gericht: 
lichen Beglaubigung von Geburt, Heirath und Sterbefall zu 
beobachtende Verfahren ift oben gedacht worden‘). Die Wir: 
ven auf Domingo veranlaßten einige Decrete, von denen uns 
ten in der Geſchichte jener die Rebe fein wird. Der paflende 
Name diefer N.:B., die fich die gefeggebende nannte, würde die 
gefeßzerflörenbe fein. | 


136) Duvergier 4, 463, 510, 518, 
137) Derf. 4, 81. 196. 497. 517. 535, 


Gi ey — oben Mot. 51. über die Civllacte Buch 2, 


Fuͤnftes Gapitel. 
Der Krieg bis zur Beendung ded preußifchen Feldzugs 9 


Die Aufloͤſung des altkoͤniglichen Heerweſens begann mit 
dem Abfall der franzöfifchen Garde am 12. Zul. 17893 der 
Anfang ber Nationalbewaffnung folgte unmittelbar darauf; fait 
drei Jahre vergingen von da bis zum Ausbruche ded Krieges; 
während berfelben fällt zunächft mehr ber fortgefeßte Proceß 
der Auflöfung des Eönigl. Heeres, ald die Emporbildung be 
bewaffneten Bürgertbumd zum Nationalheere ind Auge: wie 
aber die Iegtere gefchah, wie aus Nationalgarden, deren Be 
ſtimmung auf das Innere ging, Soldaten gegen dad Ausland 
gewonnen und endlich die gefammte Nation dazu aufgeboten 
wurde, iſt vor Allem der Beachtung werth. 

Geraume Zeit nach Entſtehung der Nationalgarden blieb 
die naͤchſte Sorge der N.-V., dad Buͤrgerthum gegen die Sol⸗ 


1) Es bedarf wol kaum ber Bevorwortung, daß eine Darftellung 
der Kriegsbegebenheiten aus militärifhem Geſichtspunkte diefem Werk: 
fremd ift; die Entwidelung ber Nationalfraft, der Geift der Regierung 
in Aufbringung und Leitung bes Heerweſens, ber. Geift der Heere ſelbſt, 
die Erfolge. und die Rüdwirkung berfelben auf das Staatsweſen und bie 
Nationalität find die leitenden Ideen, benen gegenwärtige Darftellung 
folgen wird. ine ziemlich volftändige Angabe der Schriften zur Geſch 
bes Feldzugs vom 3. 1792 f. in der Gefdjichte der Kriege in Europa 
f. d. 3. 1792 (Rpz. b. Brodhaus, nachher Berlin, 1827 fg., bis jedt 
9 Bände), 8. 1, S. 1495 von Heufenftamm, Verſuch einer Zufammen 
ftelung der Materialien für die Korfhung der Gef. d. Revolut. Kr. 
v. 1792—1815. B. 1, 18%, Hauptbuch bleiben, ungeachtet mandıer 
ſchiefen Darftellung, Dumouriez's Memoiren. Nicht zu überfehen find: 
Tableau des guerres de la revol. de 1791 a 1815, par P. G. anden 
eleve de l’&cole polytechnique, Par, 1838; Servan, Tableau hist. 
de la guerre de la r&volut., und Maſſenbach's Memoiren B. 1. Jo- 
mini, Hist, des guerres de la revolut, R. X. 1820, 15 Vol. B, if 
für das Jahre 1792 nicht befriedigend. 
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daten ficherzuftellen und die Armee der Nation unterzuorbnen; 
daher am 10. Aug. 1789 die Sakung, daß Soldaten gegen 
Bürger nur auf Requifition bürgerlicher Magiftrate die Waffen 
führen follten ?); daher die Conftitution der Armee am 28. Febr. 
1790, worin jener Sat wiederholt wird ). So lange das 
Heer aus geworbenen Leuten beftand *) und eine nicht geringe 
Zahl ausländifcher Regimenter enthielt *), ſah man daſſelbe als 
ben Intereffen des Bürgertbums fremd an und glaubte ber 
Verwahrung dagegen zu bedürfen. Wiederum wurde Föderas 
tion der Soldaten mit den bewaffneten Bürgern ald erfreuliche 
Erſcheinung angefehen und gefeiert. Die Bande ber foldati- 
ſchen Disciplin loderten fih mit ber Föderation: dad wurde 
bei fortbauerndem Argwohn gegen den Adel im Heere nicht 
ungern gefehen. Nun aber gab der Geift der Infubordination, 
durch demagogifche Umtriebe genährt und bewegt, nad) dem 
Aufftande zu Nancy Anlag zur Sorge und es folgten mehre 
Verordnungen, welche die Disciplin herftellen follten®). Ies 
doch die Desorganifation dauerte fort; der Soldat hegte auch 
nach Aufhebung des Erbabeld Unmuth gegen die Dfficiere abes 
liger Geburt, und die Ruͤſtungen des auögewanderten Adels 
verfchlimmerten die Stimmung der Soldaten: daher neue Meu⸗ 
tereien, Abſetzungen der Dfficiere, durch zunehmende Emigra⸗ 
tion aber eine enorme Verringerung ded Officiercorps. Die 
Feindfeligkeit gegen Abdelöprivilegien und die aus dem Abfcheis 


2) Vgl. oben &. 171. Les officiers jureront, à la tête de leurs 
troupes, en présence des officiers municipaux .,.. de ne jamais 
employer ceux qui seront sous leurs ordres contre les citoyens, si ce 
n’est sur la r&quisition des officiers civils ou municipaux, laquelle 
r&quisition sera toujours lue aux troupes assembl&es. Duvergier 1, 43. 


8) Duvergier 1, 181. S. oben S. 226, 


4) Bon dem Beichluffe der N⸗V. (16. Dec.), daß das Heer binfort 
durch Werbung aufgebracht und ergänzt werben folle, f. oben S. 210. 

5) Im 3. 1789 gab es unter 101 Rogimentern Fußvolk 11 ſchwei⸗ 
zerifche, 12 deutſche, irlaͤndiſche und lütticher, in ber Reiterei 4 aus 
Länbifche. 

6) Geſetz vom 22. Sept. 1790, f. oben &. 2655 Erfiärung que la 
force armee ——— vom £. Dee. d. a f. oben 
S. 296, 


u 
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den abeliger Officere bervorgehende Berlegenheit wirkten zuſam⸗ 
men, Verordnungen Über die Befeßung vacanter Officierftellen 
zu veranlafien; es follten Söhne von Actiobürgern und Unter: 
officiere dazu genommen, doch follte Niemand, ohne in einer 
vorhergegangenen Prüfung zu beftehen, Officier werben ). Wie: 
berum ward nachmald eine Reihe Verordnungen zur Herftel: 
lung der Disciplin erlaffen; eins der lebten Decrete ber con: 
flituirenden N.⸗V. war der Militärcoder ®). 

Als nun von bderfelben N.⸗V. Anftalten getroffen wurden, 
bad Heerwefen auf ben Fall eines Kriegs in Stand zu feßen, 
und in Frage Fam, wie hoch der Beftand des Heers fein folle, 
wurbe keineswegs, nach ber Gefammtheit der waffenfähigen 
Mannfhaft, in Anfchlag gebracht, wie viel an materiellen 
Streitkräften. Frankreih von einer Bevölkerung von 5 Mil: 
lionen Menfchen aufzubringen vermoͤchte; da es noch bei ber 
früheren Recrutirungsart durch Werbung blieb *) und dad Mari: 
mum eines ftehenden Heerd zum Maßflabe genommen wurde, 
fo war, nach den vom Kriegscomitd durch Aler. Lameth am 
29. Zul. 1790. gemachten Vorſchlaͤgen, am 18. Aug. bie 
Zahl von 150,848 Mann ald normal für das ſtehende Heer 
beftimmt, auch in dem Decret Über die Compofition der Armee 
vom 28. Sept. 1791 eine bedeutende Vermehrung diefer Zahl 
nicht befchloffen mworben '). Died alfo war, mindeſtens ben 


7) Gefeg vom 23. Sept. 1790 und 1. Aug. u. 28. Sept. 1791. 
S. oben ©. 162 und bie Iegteren b. Duvergier 3, 45. 202, 


8) Decret vom 1. Mai 1791, nad weldem den Solbaten erlaubt 
fein follte, unbewaffnet Bürgerverfammlungen zu befuchen, letztern aber 
unterfagt wurbe, ſich in militärifche Angelegenheiten zu miſchen; eine ber 
Snfuborbination nicht eben entgegenwirkende Verordnung. S. oben 
©. 318. Guborbinationsgefeg v. 24. u. 25. Zul. 1791, v. 28. Aug. 
der code militaire v. 30. Sept. d. 3. Duvergier 3, 159. 268. 522, 

9) Das Recrutirungsgefeg v. 9. März 1791 f. b. Duvergier 2, 290. 

10) Moniteur, &i$. v. 29. Zul. 1790, ©. 873. 17. u. 18. Aus. 
No, 230, 231. Bgl. das Decret über die Sompofition ber Armee ». 
28. Sept. 1791 b. Duvergier 8, 448, nach welchem das Fußvolk 110,590, 
die Reiterei 30,040 Mann betragen, die Mannfchaft für Artillerie und 
Genie aber noch befonders beftimmt werben follte. — Was in ber Mitte 
des I. von Mannfchaft und Kriegsvorräthen u. f. w. bereit war, betall- 
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Liſten nach, der Beſtand der Heere, welche im Anfange bes 
Jahres 1792 an der Oftgrenze Frankreich gelagert waren, und 
fie fchienen denen der Feinde gewachfen zu fein. Jedoch mit 
der gefeßgebenden N.:B. begannen die Anfprüche an das be> 
waffnete Bürgerthum. Schon am Ende des Jahrs 1791 hatte 
biefe auf Verftärfung des Heerd durch Freiwillige aud den Nas 
tionalgarden gedacht '") und deren Eintritt in den Heeresdienſt 
am 24. San. 1792 decretirt ). Died wurde nah Beginn 
bed Kriege eifrig ind Werk gefest, am 5. Mai die Errichtung 
von 32 Bataillonen befchloffen '’) und außerdem noch die Bil: 
dung von Freicompagnien angeordnet '*). Lebhaft wurbe die 
Sorge um Ergänzung und Vermehrung bed Heerd in ber Mitte 
des 3. 1792, dies theild in Folge der preußifchen Kriegserklaͤ⸗ 
rung, theils wegen der Defertion von ausländifchen Regimen: 
tern, von denen die Soldaten fcharenweife zum Feinde überlies 
fen '*), und wegen bed Mistrauend, dad man in die unter 2a- 
fayette’5 Befehl flehende Armee ſetzte. Das letztere hatte die 
Sacobiner getrieben, mit allen ihren Mitteln die Armee Las 
fayette’8 zu ſchwaͤchen; ihr Beſtand war in der Zeit, wo man 
dem Anzuge der Preußen entgegenfah, um kin Anfehnliches 
verringert. Nachdem nun am 11. Jul. erflärt worben war, 
daß dad Vaterland in Gefahr fei'‘), wurde eine Vermehrung 
bed Heerd bid auf 400,— 450,000 Mann und, was ſchon 
in jener Erklärung enthalten war, aber nochmals in einem bes 
fondern Decrete vom 24. Jul. ausgefprochen wurde, bie Zus 
läffigkeit einer Requifition der Nationalgarde für das Heer 
berretirt. Motive wurden von der Gefahr des Vaterlandes und 


lirte Aler. Lameth in einem fehr inftructiven Berichte v. 22, Zul. ©. 
Moniteur No. 204; Buchez et R. 11, 188. 


11) Decret v. 28. Dec. Duvergier 4, 40. 


12) Daf. 4, 59. 102. Die vorhergegangenen Debatten f. 6. Bu- 
chez et R. 18, 57 fg. 


13) Duvergier 4, 172, 
14) Decret v. W. Mai, daf. 4, 211. 


15) Am 14. Mai 1792 berichtete der Kriegsminifter die Defertion 
des Bufarenregiments Berchigny und bed Regiments Royal Allemand. 
16) ©. oben S. 465. 
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der Ehre, für daſſelbe zu fechten, hergenommen '”). Es ift das 
Borfpiel zu der Erhebung in Maffe des 3. 179. Ir 
deſſen fuchte man binfort Ausländer zu gewinnen; am 8. Juli 
ließ der König die Errichtung einer batavifchen Legion vorſchla 
gen, am 26. Jul. wurbe die Errichtung von Freicompagnien 
für Ausländer verordnet, den Überläufern von den feindlichen 
Heeren gute Aufnahme zugefihert, am 8. Aug. eine Legion 
von Allobrogen (Savoyarben) errichtet, bald darauf aus preu 
ßiſchen Überläufern eine Vandalenlegion zu bilden beabfichtigt *). 
Die Schweizerregimenter zwar wurden insgefammt am 20. Aus. 
entlafjen, doch den einzelnen Soldaten der Eintritt in franz 
fifche NRegimenter geftattet '”)., Dad Belanntwerden des Ne: 
nifefted der Verbündeten hatte indeſſen der Nationalität einen 
neuen Auffhwung gegeben und in Berechnung deſſen wur 
abermals dad Bürgerthum, und nun nicht mehr blos mit me: 
ralifchem Zwange, in Anfpruch genommen; man ging von de 
Aufforderung zu freiwilligem Eintritte in dad Heer zur Aus: 
führung der Requifition über; zundchft wurden am 26. Au. 
30,000 Mann aus Parid und der Nachbarfchaft re quirirt”). 
Seitdem zogen „Föderirte” zu Zaufenden an die Grenzen. Um 
die Ausrüftung derfelben zu befchleunigen, wurde am 2. Sept. 
jeder nicht felbft zum Deere ausziehende Bürger, der feine Bai 


17) Duvergier 4, 800. 814. Reöquerir ift das damalige Zwangt 
wort. In dem Decrete vom 4. Zul. über die bei erflärter Gefahr de 
Baterlandes zu nehmenden Maßregeln kündigt ſich der Zwang barin au, 
daß die N.V. zu beftimmen habe, wie viele Nationalgarben jedes Dr 
partement ftellen folle, barauf folgt ein Mittelding zwifchen Zwang un 
Freiheit — die Nationalgarden felbft follen diejenigen unter ſich au— 
wählen, welche der Canton zu ftellen habe — , bann heißt es: Les 
toyens qui auront obtenu l’honneur de marcher les premiers at 
secours de la patrie en danger und nachher heißen fie Freiwilligt 

18) Duvergier 4, 317. 831. 339. Bgl. 433. 449. Buchez et R 
16, 345. 

19) Duvergier 4, 400, 

20) Daf. 4, 425. Buchez et R. 17, 123. 127. Einen Beſchleß 
der Sommune vom 2. @ept., der auf 60,000 Mann lautet (erſt enröle 
ment volontaire, bann zur Vervollſtaͤndigung der Baht la voie du sort! 
f. Buchez et R. 17, 390. 
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fen barzubringen verweigerte, für Werräthber am Vaterlande 
und bed Todes fehuldig erflärt ?"), 

Indefien war man auch bemüht. geweien, den dußeren 
Organismus des Heerwefend zu vervollkommnen; das Geſchuͤtz 
hauptfächlich wurde bedeutend vermehrt; es follte ſich bald als 
eine durch die Revolution zu höherer Gewaltigkeit gebrachte 
Baffe Frankreichs ankündigen; Dumas errichtete die erfte Com: 
pagnie reitenber Artillerie”); man organifirte leichte Truppen, 
inöbefondere leichtes Fußvolk, das bis dahin bei den franzoͤſi⸗ 
fhen Heeren vermißt worden war”). Zu einer Schar von ' 
Guides gab ebenfald Dumas den Gedanken”). Ein Vor⸗ 
flag zur Bewaffnung der Soldaten mit Pifen wurde nicht 
angenommen, aber am 1. Aug. eine Vertheilung von Piken 
an fämmtliche Bürger befchloffen ?). 

Die Sefinnung, welche in den franzöfifchen Heeren bei 
Eröffnung des Krieges ſich zu erfennen gab ,‚ war das Abbild 
der geiftigen Bewegung und Gährung in der Nation übers 
haupt. Der Berfaffungsartifel: die bewaffnete Macht ift ihe 
rem Wefen nach gehorchend, wollte ſich bei jenen nicht beftätis 
gen. Noch Furz vor dem Schluffe der erften N.⸗V. hatte ber 
Geift der Selbftwilligkeit und Widerſetzlichkeit fich oft ges 
nug Fundgegeben; Umtriebe der Iacobiner, namentlih Dubois 
Crancẽ's, Robeöpierre’d und Petion’s hatten dazu beigetragen *). 


21) ©. oben B. 3, Cap. 3, Not. 83. Die Commune beſchloß am 
2, Sept. alle bleierne Särge zu Kugeln zu ſchmelzen. Buchez et R. a. 
a. O. 


. 22) Dumas, Souven. 1, 515. ine Menge Verordnungen über 


Artillerie ſ. b. Duvergier 8. 5 u, 4. 


23) Duvergier 4, 145. Am 2. Sept. beſchloß die N.:®., en ne 
voulant nögliger aucun moyen d’augmenter le nombre et la bonne 


espece de troupes l&geres, si utiles pour protöger le developpement _ 


et Paction röguliere des forces nationales, in Errichtung von zwei 


Corps leichter Reiter, genannt Dufaren der Freiheit. Buchez et R. _ 
17, 846, 


24) Dumas’ Vorſchlag f. Moniteur. 1792, v.25. Apr. No. 117, 
Vgl. Duvergier 4, 142, . 


25) Moniteur v. 25. Zul., No. 209. 215. 
26) &. oben & 260, Rot. 15 und S. 8357, Rot. 186. 


f 
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Wie nachtheilig mußte darauf die Freifprehung ber Soldaten 
vom Regiment Chateauvieur wirfen! Die firenge Dienftord: 
nung, welche Narbonne ald Kriegäminifter erließ, wurde in 
der gefeßgebenden N.⸗V. bitter getadelt?”). Noch gab ed, uns 
geachtet der zahlreichen Auswanderungen, Generale und Off: 
ciere ber altköniglichen Zeit und nicht jacobinifcher Gefinnung 
genug im Heere, um bei ben Zeinden ded Throns Mistrauen 
und Betrieb zur Befeitigung jener vege zu erhalten. Daher 
fortdauernde Einflüfterungen zur Aufwiegelung der Soldaten, 
jede Infubordination diefer den jacobinifchen Peſſimiſten will 
kommen und eine Schußrede dafür bereit. Mit der rothen 
Muͤtze der Sacobiner trieb aber felbft General Kellermann am 15. 
Zul. Oſtentation?). Mit dem Föderirten der Nationalgarde 
erhielt der Geift der Infubordination eine mächtige Verſtaͤrkung: 
die Freiwilligen waren auch eigenwillig; die Freiheit Außerte 
ſich ald_Ungefeglichkeit, der Troß kehrte ſich mit Zumifchung 
von Argwohn gegen die Vorgeſetzten; ed wurde mehr nad 
der bürgerlichen Gefinnung der legtern gefragt, ald ihrer mili⸗ 
tärifchen Pflichtmäßigkeit und Züchtigfeit vertraut. Die in dad 
Heer aufgenommenen Beltandtheile bürgerlihen Waffenthums 
brachten eben fo viel Störung ald Belebung. Dem Feinde 
gegenüber mußte ein fo gährender Geift bei allen patriotifchem 
und republifanifhem Feuer fchlimme Bloͤßen geben, bis die Iei- 
denfchaftliche Licenz durch flrenge Zucht in die rechte Bahn 
gebracht wurbe. Frankreich hat nicht ohne harte Enttäufchung 
über dad Wefen der Freiheit unter den Waffen feine Meifters 
fchaft auf den Schlachtfeldern errungen. Die Gefebgebung war 
nicht müßig, einen guten Geift bei dem Heere und für das 
patriotifche Waffenthbum überhaupt zu weden. Das Gefeb vom 
1. Aug. 1791, welches eine Prüfung für Officierftelen verord: 
net, wurde ſchon am 29. Nov. d. 3. zu Gunften der Unter: 
officiere fuspenbdirt *”), den Zruppen der Sold zum größten 
Theil in baarem Gelbe zu zahlen am 24. Apr. becretirt”), 


27) Bon Karnot’8 Votum darüber f. oben S. 430, Not. 24. 
23) Buchez et R, 16, 261, | 

29) Duvergier 4, 28, unvollftändig b. Buchez et R, 12, 295, 
850) Duvergier 4, 142, 
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das Hospitalweſen neu geordnet am 277. Apr.?"), die Anfprüche 
auf dad Invalidenhotel gefihert am 30. Apr. *), den Solda= 
ten diefed Krieges das Recht von Activbürgern zuerfannt am 
3. Aug.”), den Bewohnern Frankreichs Entfchädigung für ° 
Kriegsfhäden verheißen am 11. Aug. °*), kranken Soldaten 
die Ausficht eröffnet, auf Koften des Staats in die Bäder 
gefandt zu werden ’’); wiederum aber mehre WBerorbnungen ' 
über Disciplin, namentlich eine für die Folgezeit fehr wichtige 
über Einfesung von Martialhöfen erlaffen *), die freilich, 
dadurch von ihrer Kraft einbüßten, daß am 23. Aug. alle‘ 
wegen Infubordination in Arreft befindlichen Soldaten freiges 
laffen wurden ); ferner wurde am 26. Aug. Bürgern bela- 
gerter Feftungen, die von Übergabe fprechen wirden, der Tod 
zur Strafe geſetzt“) und am 31. Aug. becretirt, daß ihre 
Häufer niedergeriffen werben follen ’”). 

In dem von Condorcet fhon am 29. Dec. 1791 ber 
N.:B. vorgelefenen und nun am 14. Apr. decretirten und an die 
Departements ausgefandten Manifefte wurde eine Gefinnung 
angekündigt, die fih nur in einem notbgebrungenen und von 
allen Gebrechen der gemöhnlichen Eroberungspolitif freien Kampfe 


81) Duvergier 4, 149. 

32) Daf. 4, 151. 

83) Daf. 4, 334. 

34) Daf. 4, 350. 

85) Daf. 4, 405. 

86) Am 4, Mai 1792 wurden einige noch beibehaltene Strafarten, 
z. B. das Waffertrinken für beraufcht gemwefene Soldaten, das Piquet 
u. dgl. abgeſchafft. Duvergier 4, 171. Cours martiales wurben in 
der R.:B. auf Dumas’ Antrag am 4. Mai befchloffen und am 14, Mai 
eingefegt, baf. 4, 179, bie Disciplin eingefhärft am 17. Mai, daſ. 4, 
191. 193, .und, was fpäterhin fehr wirkffam wurde, am 18. Mai zur 
Unterftügung der cours martiales jedem Gorps eine Anzahl Gendarmen 
zugeordnet. Daf. 4, 192. Das Decret über bie Cours martiales, fagt 
Dumas, Souven. 2, 153, a depuis servi de base & notre \ögislation 
penale militaire. 

87) Bud 8, Gap. 4, Rot. 44, 

88) Duvergier 4, 425. Bgl. oben ©. 514. 

39) Daf. 4, 455. 
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für Vaterland und Freiheit erfüllen zu wollen fchien *°); jenes Ma 
nifeft — freilich nur fchöne Worte und nur zu bald durch die That 
aufs fehreiendfte widerlegt — erinnert an die beften Erflärungen 
der conflituirenden N⸗V.; bem entfpricht auch das Decret vom4. 
Mai über das gegen Kriegögefangene zu beobachtende Verfahren"): 


40) Bel. oben Gap. 1, Not. 140. Es heißt barin: „La nation 
frangaise renonce A entreprendre aucune guerre dan 
la vue de faire des conque&tes, et n’emploiera jamai 
ses forces contre la libert& d’aucun peuple.“ Tel et 
texte de la constitution;z tel est le voeu sacr& par lequel nous arm 
lié notre bonheur au bonheur de tous les peuples, et nous y serom 
fideles. Nun folgt die Argumentation, warum Frankreich gendthigt fü, 
zu den Waffen zu greifen. Dann: Cependant, la nation frangaise m 
cessera pas de voir un peuple ami dans les habitans des pays ocer- 
p€s par des rebelles (die Emigranten) et gouvernes par des prince 
qui les protegent. Les citoyens paisibles dont ses arm&es occuperst 
le pays, ne seront point des ennemis pour elle; ils ne seront pa 
meme ses sujets. La force publique dont elle deviendra moments- 
n&ment d&positaire, ne sera employ&e que pour assurer leur tran- 
quillit6 et maintenir leurs lois. Fiere d’avoir reconquis les droits de 
la nature, elle ne les outragera point dans les autres hommes. .... 
Jalouse de son independance, résolue à s’ensevelir sous ses ruines 
plutöt que de souffrir qu’on osät ou lui dicter des lois, ou mem 
garantir les siennes, elle ne portera point atteinte à l’independan« 
des autres nations. Ses soldats se conduiront sur le territoire &trau- 
ger, comme ils se conduiraient sur le territoire frangais, s’ils &taiert 
forc&s d’y combattre; les maux involontaires que ses troupes auraient 
fait &prouver aux citoyens, seront r&pares „... aucun danger n: 
pourra lui faire oublier que le sol de la France appartient tout entier 
à la liberte, et que la loi de l’Egalit& y doit &tre universelle. Eli 
presentera au monde le spectacle nouveau d’une nation vraiment 
libre; soumise aux regles de Ja justice, au milieu des orages de Is 
guerre, et respectant partout, en tout temps, à l’&gard de tous les 
hommes, les droits qui sont les m&mes pour tous. La paix que ie 
_ mensonge, l’intrigue et la trahison ont &loigne, ne cessera poim 
d’&tre le premier de nos voeux, ..... Repousser la force, resister ä 
l’oppression, tout oublier lorsqu’il n’y aura plus rien ä redouter, et 
ne plus voir que des freres dans ses adversaires vaincus, recondlie: 
ou desarmes: voilä ce que veulent tous les Francais, et voilä quelle 
est la guerre qu’ils declareront à leurs ennemis etc. Duvergier 4, 
125. Bon der Decretirung f. Moniteur v. 15. Apr., S. 436. 


41) Duvergier 4, 170. Art. 1: Les prisonniers de guerre sont 
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anders aber wird der Ton nach dem 10. Aug. ; ald am29. Aug. über 
bie Gapitulation von Longwy, welche die Befabung verpflichtete, 
nicht weiter zu dienen, verhandelt wurbe, rief eine Stimme: „Es 
gilt feine Gapitulation, bier ift ein Kampf auf den Tod für 
bie Freiheit)"; drei Tage zuvor hatte Sean be Bry die Er- 
richtung einer Legion von 1200 „Tyranniciden“ vorgefchlagen *). 

War nun Frankreich zu den Erftlingsfämpfen nicht wohl 
gerhftet, war ed durch Dedorganifation feiner bewaffneten Macht 
im Nachtheil gegen die genaue Gliederung der feindlichen Heere, 
bie, an regelmäßiges Waffenthum gewöhnt und darin gelibt, 
durch das Princip ded Gehorfamd bewegt wurben, waren auch 
die Grenzfeftungen ſchlecht bewehrt, mangelte endlich der Nero 
für die materiellen Streitkräfte auch im Staatshaushalte, fo Fam 
dagegen dem Wachsthum und der Bildung des jungen Kriegs: 
ſtaates fehr zu Gunften, daß die Vorſtellung der Feinde Frank: 
reichd von deſſen Streitkräften, durch Vorurtheil, Befangenheit 
und gänzliche Werfchloffenheit gegen die Macht des Geiftes, 
nur mit Geringfehägung ber Gegner erfüllt war. Die hoch: 
fahrenden Reden der Emigranten hatten vernocht, ihre Abwe⸗ 
fenbeit aus dem Vaterlande und beffen Heeren ald eine fichere 
Gewähr für das Gelingen der erſten Waffenprobe achten zu 
laſſen; man fprach von einer militärifchen Promenade **); man 
fah die Heere, die eines großen Theils ihrer abeligen Dfficiere 
verluftig gegangen waren, ald verwaift, als eine leicht zu zer: 
fireuende unorbentliche und unfriegerifhe Maffe an; man ver: 


sous la sauvegarde de la nation et Ja protection speciale de la loi. 
2; Toute rigueur, violence ou insultes commises envers un prisonnier 
de guerre, seront punies comme si ces exces avaient dt€ commis 
contre un eitoyen frangais. 11: Les prisonniers de guerre jouiront, 
au surplus, du droit commun des Francais etc, 

42) Buchez et R. 17, 149. 

43) Moniteur No, 241, &i$. v. 26. Aug. Bon früheren Vorſchlaͤ⸗ 
gen zu Tyrannicides f. oben ©. 346. 

44) Mém. d’un homme d’etat 1, 857. &o ber Herzog von Braun: 
ſchweig. Auch Prinz Heinrich von Preußen ſchrieb: J’envisage la guerre 
comme rien. Vaincre des bourgeois et une armée desorganisee me 
parait un triomphe facile. Vie privee etc. Par. 1809, &, 295. gl. 
Manfo, Gef. d. preuß. Staats u. f. m. 1, 236. 

Wachsmuth, Gef. Franke. im Revol.sBeitalter. L_ 35 
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Fannte die Begeifterung ber Nation für das neue Wefen und 
erwartete nur Willigkeit zur Waffenftredung. Dazu kam, dag 
man bei der Berechnung der feindlichen Heeresmacht nur die 
bei der Norm flehender Heere gewöhnlichen Zinfen von dem 
Menfchencapital in Anfchlag und mit- biefer- geringfchäßigen 
Anficht zugleich die Erwartung eines unvermeiblichen franzöfi: 
fhen Staatöbanfrutts in Verbindung brachte. Daß ber un 
gewöhnliche Geift, den man nur ald zerrüttend anfah und dem 
man wenig Thatkraft zutraute, da er vom Material zur Kriegs: 
führung ſchlecht unterftüßt fei, unter den Trümmern des alten 
Staatd und den zerbrochenen Formen fih aus Grund und 
Boden der Nationalität flärfen und zu einer furdhtbaren Rie— 
fenmacht erheben würde, ahnte man nicht. Man führte das 
Gefeß der Ordnung und der Gewohnheit gegen wildes Ges 
waͤchs, das in feiner Ungefügigkeit die Fülle der Naturkraft 
mit fich brachte und leichter zu feinem neuen eigenthümlichen 
Geſetze gelangen follte, ald der Widerpart feine alternden For: 
men mit jugenblichem Stoffe zu Fräftigen vermochte. 

Im April des 3. 1792 waren drei franzöfifche Heere 
längs ber Nord» und Nordoſtgrenze, von Dünlirchen bis 
Hüningen gelagert; nach der höchften Angabe des Beftandes 
berfelben, der ficherlich nicht in der That vorhanden wär: 
53,391 Mann unter Rochambeau von Dünfirchen bis Phi— 
lippeville; 62,100 Mann unter Lafayette bei Sevan, Mau: 
beuge, Maulde und Mes; 48,845 Mann unter Luckner in 
mehren Lagern zwifchen Landau und Bruntrutt *"). Treffliche 
Stuͤtzpunkte für diefe Heere waren die Feftungen, die in mehr: 
facher Reihe von Dünkirchen fich nach den Ardennen bingie 
ben, le, Conde, Valenciennes, Maubeuge, Philippeälle, 
und hinter diefen S. Omer, Douay, Cambray, Landrecies, 
Le Quesnoy, Mezieres, Sedan, Montmedy; dann der Ardenner⸗ 
wald, an deſſen Oftfaum die Feftungen Verdun, Longwy und 
Thionville; füdlich von diefen die Linien der Saar von Saarlouis 
bis zu den Vogeſen und von ba die Linien der Lauter bis Landau. 
E3 war nicht leicht, von diefer Seite Franfreih beizufommen. 

AS die N.-V. Krieg gegen Öftreich befchloffen hatte, 


44b) Diefen Etat gibt an Dumas, Souven. 2, 500, 
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drang Dumouriez, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
aber zugleich im Kriegsweſen von gewichtiger Stimme, unb 
hier Derjenige, welcher den Kriegsplan dictirte, auf einen ra⸗ 
fhen Einfall in Belgien, in der Erwartung, daß die kaum unters 
drüdte Volksbewegung bafelbft beim Anblick der franzöfifchen 
Truppen fich unfehlbar fogleih und mit Macht erneuern und 
Frankreich darin eine bedeutende Unterftügung gewinnen würde. 
Theodor Dillon und Biron, von Rochambeau's Heere, brachen 
am 28. Apr. auf, jener von Lille aus gen Zournay, biefer 
von Valenciennes gen Mond. Aber von einer Volkserhebung 
der Belgen zu Gunften der Franzofen zeigte fich Feine Spur, 
und als diefe mit den Öftreichern zufammenftießen, brach eine 
Meuterei in dem Corps Dillon’3 aus; mit dem Schreckensrufe 
„Nette ſich wer kann“ eilten die Soldaten in höchfter Unord⸗ 
nung der franzöfifchen Grenze zu und ermordeten unter bem Ges 
fhrei „Verrath“ ihren General Dillon und die öftreichifchen 
Gefangenen. Auch Biron’d Corps löfte fi auf und Biron 
ſchwebte in Gefahr, ermordet zu werden‘). Rochambeau, 
bem der Plan zu der Unternehmung, an welcher auch La; 
fayette Theil nehmen follte, nicht vollftändig mitgetheilt wor: 
den war, und ber ihn nicht billigen konnte, nahm feine Ent= 
laſſung und an feine Stelle trat Luckner, defjen bisherige Armee nun 
unter Biron's Befehl geftellt wurde. Wie auch ein Einmarfch | 
Luckner's in Belgien am 19. Jun. baldigen Rüdzug zur Folge 
hatte, ift oben erwähnt worden. Nach dem Sturze des jacos 
binifhen Deinifteriumd Fam Dumouriez zu Ludner’3 Heere 
und wurde der Rathgeber ded alten zum Oberbefehl unfähigen 
Hufaren, bei welchem ber Chef feines Generalftabes, Alerander 
Berthier, nicht genug revolutionäre Kraft und Kühnheit ent: 
widelt zu haben fcheint. In der Zeit nun, welde bis zur 
Ankunft ded preußifchen Heeres verfloß, war es hauptfächlich, , 
daß, wie vorhin gedacht, die franzöfifchen Heere durch fort: 
dauernde Defertion, durch den Geift der Infurrection und durch 
Umtriebe der parifer Demagogie zerrüttet wurden. Die Zahl 
der Streiter, Ordnung, Zucht, Vertrauen und Kampfluft wa: 


45) Moniteur v. 4. u, 11, Mai; Rochambeau's Bericht b. Buchez 
et R, 14, 210. 


39" 
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ren gleichmäßig im Abnehmen. Die an den bebrohten Gren: 
zen gelagerten Heere hatten durch Defertion eine anfehnlich 
Zahl waffengeübter Soldaten eingebuͤßtz die Bataillone von 
Freiwilligen aus ben Nationalgarden waren noch in ber Bil 
dung begriffen. Der Zotalbeftand der Armee, die Freiwilligen 
der Nationalgarden mitgerechnet, follte nach der Angabe bei 
Kriegäminifterd in der N.:B. am 10. Jul. gegen Ente 
des Monats 271,000 Mann betragen; hiervon befanden fid 
17,400 Mann in den Colonien, die Norbarmee follte auf 45,000 
Mann, die Armee des Gentrums 50,000, die des Rheins 55,000, 
bie ded Südens von Genf bis zu den Pyrenden 40,000 Mann be; 
tragen, der Reſt zu Garnifonen dienen. Der wirkliche Befland ber 
Armeen war bei weitem geringer ald die Angabe des Miniſters; 
nach ungefährer Schaͤtzung mochte Luckner nicht viel über 
25,000 Mann, Lafayette und Biron jeber gegen 24,000 Mann 
im Seldlager haben, Dies erklärt fih zum Theil aus bem 
großen Bedarf an Mannſchaft für bie feften Plaͤtze; daher 
bittet ber Kriegäminifter in dem erwähnten Berichte an bie 
N-B. dringend, daß fchleunigft Bataillone von Nationalgar: 
ben auögerüftet werden möchten, um ben Garnifonsbienfi zu 
übernehmen; nur dann Eönne das Zotal der Armee geltend ge 
macht werden. Nachdem nun der Anzug eines preußifchen 
Heers zu den ernſtlichſten Rüftungen gemahnt hatte, war auch 
ber König von Sardinien am 25. Jul. den gegen 
verbündeten Mächten beigetreten *) und nunmehr bedurfte die 
fed auch den Alpen gegenüber einer Grenzwehr: bdiefe wurde 
dem vormaligen Deputirten ber conflituirenden N.B. und 
Marquis Monteöquiou und dem General Anfelme anvertraut; 
jener fand an ber Grenze Savoyend, diefer am Var: bie 
Zahl ihrer Truppen wurde, ohne Zweifel zu ho, auf 40— 
50,000 Mann angefchlagen ). Bon dem Könige von Schwe 
ben, Guſtav UL, war nichts mehr zu fürchten; er war als 


46) Am 3. Apr. hatte das turiner Gabinet freundſchaftliche Zufiche 
rungen gegeben, am 26. Apr. wurde in Paris bie Verhaftung bed 
zöfifchen Agenten Semonville berichtet 5 feitdem war ber Krieg nicht mehr 
zu bezweifeln. 

47) Montesquiou’s Bericht v. 24. Zul. b. BuchezetR. 16, 144 fü. 
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Opfer des Meuchelmords gefallen (29. März 1792). Auch 
bie Verhältniffe zu Spanien hatten, nach dem Eintritte Aran- 
da's in das fpanifche Minifterium an die Stelle Florida Blan⸗ 
ca's, einen friedlichen Schein. Dagegen war bie Sorge vor 
den Preußen nicht gering; das preußifche Heerwefen galt für 
das vollfommenfte in feiner Art; hatte auch defien Nahahmung 
in Frankreich fich nicht bewährt, fo wurde ed doch ald muſter⸗ 
baft für Deutfche und die Preußen aus der Schule Friedrich’ II. 
für die beften Truppen Europad angefehen. 

Das von dem Herzoge von Braunfhweig angeführte Heer, 
gegen 70,000 Preußen, 6000 Heſſen, gegen 12,000 Emis 
granten, 4000 zu Pferde, 8000 zu Fuß"), brach am 30. Zul. 
vom Rheine auf und zog von Goblenz längs dem linfen Mo: 
felufer gen Longwy und Verdun, um in diefer Richtung bie 
große Straße von Chalond an der Marne zu gewinnen und 
auf Paris zu ziehen; dieſe Aufgabe wurde aus den obgedach⸗ 
ten Gründen nicht für fehwierig geachtet; man erwartete eine 
niederfchlagende Wirkung von dem Manifefte, daß die Solda⸗ 
ten nicht flandhalten oder abfallen und den Bürgern bie 
Bringer einer politifchen Reaction willkommen fein würden”). 
König Friedrih Wilhelm II. felbft befand fich bei dem. Heere. 
An diefes reihte fi gen Norden ein öftreichifched Corps von 
20,000 Mann unter Glerfayt; in Belgien befehligte Erzherzog 
Abert von Sachfen-Zefchen 25,000 Mann, die fich gen Lille 
bewegen follten. In der Nacht auf den 20. Aug. verließ La: 
fayette fein Heer und Luckner wich zurüd gen Meg: am 20. 
wurde Longwy berennt; es ergab fich nach zweitägiger Be- 
ſchießung am 23. Aug. Das preußifche Heer lagerte fich vor 
Verdun am 31. Aug. und begann noch an demfelben Abende 
dad Bombardement: der Fürft von Hohenlohe hatte mit Oft: 
teichern, Heffen und Emigranten die Feftungen Thionville und 
Montmedy zu berennen. In Verdun zündeten einige Bom⸗ 
ben, die Bürgerfchaft verzagte und tumultuirte, der wadere 


48) Prinz Gonde ftand mit 4000 M. im Breisgau, wo außerdem 
10,000 Öftreicher aufgeftellt waren. Der Vicomte Mirabeau ftarb am 
15, Aug. 1792, 


49) Mém. de Bouill& 197. 
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Commandant Beaurepaire erfchoß fih und Verdun capitulnte 
am 2. Sept. Xhionville dagegen wurde von Felix Wimpfen 
tapfer vertheidigt. Indeffen war Kellermann zur Ablöfung 
Luckner's in Metz angekommen und Dumourtez zum Oberbefehlö: 
haber ernannt worden; die N.:B. hatte am 31. Aug. befchloffen, 
daß Longwy nach feiner Wiedereroberung zerftört werden follte *); 
Bataillone von Freiwilligen zogen von allen Seiten heran: es 
Fam nur darauf an, Zeit zu gewinnen und ben Feind aufzuhalten, 
bis fich die Maffen gefammelt haben würden. Der Weg von 
Verdun nah Chalons an der Marne führte durch: den Wald 
von Argonne und ed mußte den Verbündeten daran liegen, den 
Zug durch die Päffe deſſelben möglichft rafch zu bewerfftelligen, 
um fih dann im Marnethal auszubreiten. Dumouriez erkannte 
das und eilte, ihnen zuvorzulommen °'). Am 4. Sept. Tagerte 
er fich bei Grandpre, Arthur Dillon bei den Päffen Grande 
Islettes und Chalade, Miranda bei Varennes. Die Zahl der 
Sranzofen war gering, aber Kellermann und Beurnonpille wa: 
ven mit bedeutenden Verftärfungen im Anzuge, zugleich that 
Dumouriey’8 Aufruf zur Führung eines Volkskrieges bei ben 
Bewohnern der Umgegend ihre Wirkung ). Die VBerbünde: 
ten hatten Himmel und Boden wider fih; der Regen ließ 
nicht nah; die Wege in dem aufgeweichten Lehmboden waren 
abſcheulich, die Lebensmittel Farg und fchlecht, die Ruhr griff 
um ih), und zum Mismuthe über die falfhen Vorſpiege— 
lungen der Gmigranten Fam Rathlofigkeit und Mangel an 
Selbftvertrauen. Vom 5. bis 11. Sept. blieb die Hauptar: 
mee ruhig fliehen‘). Die darauf zunächft folgenden Angriffe 


50) Duvergier 4, 455, 


51) Für das Nächftfolgende f. Me&m, de Dumouriez v. 2, 391 an. 
Er zeigte feinem Vertrauten Thouvenot auf der Charte den Wald von 
Argonne mit den Worten: voila les Thermopyles de la France; si 
jai le bonheur d’y arriver avant les Prussiens, tout est sauve. Hiezu 
die trefflihe Charakteriftit der geiftigen Tüchtigkeit Dumouriez's b. Mi- 
gnet, Hist, de la rev. fr,, chap. V. 

52) Buchez et R, 18, 60. 

53) Auch die Franzoſen litten. Dumour, 3, 12. 

54) Geſch. d. Kriege 1, 58. 
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geihahen ohne Entfchloffenheit und ohne den rechten Nach: 
druck; erft am 13. Sept. nahm Glerfayt den fchlecht befegten . 
Paß Croix aur Bois. Daß diefer nicht beffer befest geweſen 
war, fallt Dumouriez zur Laſt; er hatte einen Fehler gemacht, 
und war nun genöthigt, feine Stellung zu verlaffen, um nicht 
umgangen zu werden. Seine Aufgabe ward abermals fehmwie: 
rig; die Soldaten waren unzuverläffig, zum Rufe „Nette ſich 
wer kann“ und zu meuterifcher Auflöfung geneigt): ein Ruͤck— 
zug auf der. Straße nad) Paris war der Weg zur Auflöfung 
des Head. Dumouriez machte feinen Fehler durch einen ges 
ſchickten Rüdzug gut; er hatte den glüdlihen Gedanken, fi 
fübwärtd nach S. Menehould zu ziehen und hier eine Stellung 
den Verbindeten zur linken Seite zu nehmen. Er war in 
diefer Stellung allerdings bedroht, die große Straße nach Pa: 
tis zu verleren, aber er hatte die Ahnung, daß die Feinde, 
jo lange er ihnen drohend zur Seite fand, und auf die Gefahr 
bin, im Riden angegriffen zu werden, nicht wagen würden, 
vorwärts zu ziehen. Seine Vermuthung täufchte ihn nicht. 
Bei den Vabuͤndeten war die Freude darüber, daß Dumou— 
tiez von Chilond abgefchnitten und einem Angriffe von Nor: 
den her bloßgeftellt fei, von Furzer. Dauer: fhon am 18. Sept. 
ſtieß Beurnonville mit 17,000 Mann zu Dumouriez und am 
19. Sept. kam Kellermann mit 20,000 Mann von Vitry 
herangezogen und feste fi) in Verbindung mit Dumouriez, defz 
fen Geſammtmacht, gegen 53,000 Mann, nun der feindlichen 
an Zahl überlegen war. Am 20. Sept. griffen die Verbün: 
deten an bei Valmy; fie trafen Kelermann’3 Corps und dies 
ſes allein Fam zum Gefechte. Seine erfte Linie wich zurüd, 
Kellermann nihm den Hut auf die Degenfpige und forderte 
mit dem Ruf „Es lebe die Nation” auf zum Bayonett: 
angriffe. Der Ruf pflanzte fich fort durch feine Reihen und 
wurde zu einan Schlachtgefihrei, das den Franzofen fefte 
Haltung gab ınd die Gegner ſtutzig machte. Die le&tern 
drängten nicht, die Franzofen gingen nicht zum Angriffe uͤber: 
fo verfloß der Tag unter heftigem Kanonenfeuer, ohne bag es zu 


55) Dumsur. 8, 80. Dafelbft auch von der Zuchtlofigkeit ber Foͤ⸗ 
derirten und ©. 55, wie Dumouriez fie zur Ordnung brachte. 
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einer eigentlichen Schlacht Fam. An diefem Tage erntete in 
Herzog von Chartres, älterer Sohn des Herzogs von Driems, 
. welcher eben damals durch einen Befchluß des Gemeindeuth 
für fih und feine Nachkommenſchaft den Familiennamen Eye 
lite erhalten hatte‘), feinen erſten Waffenruhm. 

Drurch den Angriff bei Valmy nichts erreicht zu daben, 
ward zum Wendepunfte für den Feldzug der Verbündeten; für 
die Sranzofen aber galt der Ausgang jenes Tages as en 
Sieg und erhöhte bei ihnen Muth und Vertrauen. Ihe Han 
erhielt täglich Zuwachs; an manchem Zage zogen 1800 Mam 
fort von Paris ”); das ‚Heer der Verbündeten aber hatte ſich 
um ein Drittel vermindert, und was ihnen bisher verderblid 
gewefen war, änderte Feineöwegs feinen Charakter. Der Re 
gen dauerte ohne Unterlaß fort; die Näffe, der Schnug, de 
freidige Waſſer mehrte die Krankheiten: es mangdte an k: 
bensmitteln, an Arznei, an Spionen, an Muth und Hef: 
nung). Man war enttäufcht über die Stimmung der Nation 
und die Befchaffenheit des franzöfifchen Heeres; man erkannte, 
daß die Dfficiere defjelben nicht fo verächtlih fern, ald di 
Emigranten dargeftellt hatten °”); man ward forgäch vor dem 
Geifte der Nation. Dazu flimmte auch die Kunde, daß Fels 
Wimpfen durch Fühne Ausfälle aus Thionville tie Anflalten 
und Vorräthe zur Belagerung des Plaged zerflört hab. 
Alfo begannen Unterhandlungen °). Der Herzog von Braun: 


56) Moniteur No. 261, v. 17. Sept. 


57) Vom 8— 15. Sept. zogen 18,635 Mann au Paris zum 
Heere, Buchez et R. 18, 19. Im Laufe des Sept. foller überhaupt an 
60,000 Mann von Paris zum Deere ausmarſchirt fein. Daf. 17, 3%. 

58) Einen merkwürdigen Brief des Königs Friede. With. II. an 
die Riez ſ. b. Segur, Hist. des principaux &venemeis du regue de 
Fred. Guill. II. Vol 2, 299. 

59) Dumour. 8, 27: — que l’armög n’etait commandee que par 
des bijoutiers, des tailleurs, des cordonniers etc, Der Kürft v. He— 
bentohe dußerte feine Verwunderung, fo viele officiers polis et decor& 
zu fehen. Daf. j 

60) Über das geheime Getriebe von beiden Geiten } bie Mömeir. 
&ün homme d’stat 1, 458 fg.,-beren apokryphiſche Naur aber hier 
manches Detail bezweifeln läßt. 
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ſchweig machte den Antrag zu einem Waffenftillftande und 
Dumouriez nahm diefen an am 22. Sept. Indeffen hatte der 
Mationalconvent begonnen und von diefem Fam auf Dumous 
riez's Bericht zur Erwiderung das Verbot jeglicher Unter: 
handlung, bevor nicht die Feinde den Boden Frankreichs ges 
räumt hätten. Der Waffenftillftand wurde aufgehoben am 
29. Sept. und noch in derfelben Nacht begann der Rüdzug 
ber Verbündeten. Er wurde nicht geftört; Dumouriez, ob 
nach geheimer Weifung von Paris her’) oder auf eigene Ges 
fahr °*), ließ nur zum Schein verfolgen. Am 14. Oct. räumten 
bie Preußen Verdun, am 22. Longwy, gegen welches ber 
Zerftörungsbefhluß nicht geltend gemacht wurde); bei ben 
Unterhandlungen warb die franzöfifche Republik mindeftend für 
die Gültigkeit von jenen anerkannt‘). Arthur Dillon fandte 
aus eigenem Antriebe dem Landgrafen von Heffen eine Mah⸗ 
nung zum Frieden ®°), dies ward ihm von argwöhnifchen Ja— 
wobinern ald WBerrath gedeutet und von Billaud-Varennes, 
Couthon u. f. w. auf Anklage gedrungen ®). Auch Dumous 
riez galt bei Marat und Eonforten für Verraͤther *”). 

Indeſſen hatte Lille eine harte Gefahr mit Ruhm beſtan⸗ 
ben ). Erzherzog Albert begann am 24. Sept. die Belage- 
rung und bedrängte fofort die Bewohner der Feftung mit 
Bomben und gluͤhenden Kugeln. Doc Soldaten und Bürger 
wetteiferten miteinander in unerfchrodener Wehr und die Be: 


61) Bon Danton’s Mitwirkung daf. 1, 460. 481. Die drei zu dem 
Heere gefandten Gonventsdeputirten, Sillery, Carra und Prieur, waren 
nicht babei betheiligt; fie famen erft am 30..Gept. in Dumouriez's Lager. 

62) Bei Dumour. 3, 75 wird die Schuld mit Ungrund auf Keller: 


mann gefchoben, den Dumouriez mehrmals in falfchem Lichte erfcheinen 
laͤßt. 


63) Duvergier 5, 41. 

64) So in ber Eapitulation von Longwy, die b. Deux’ amis 9, 87 
abgebrudt if. 

65) Buchez et R. 19, 277. 

66) Moniteur No. 286. Buchez et R. 19, 185, 

67) Dumour. 3, 71, Buchez et R. 19, 208. 

68) Buchez et R..19, 244. Deux amis 9, 160. 
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lagerung hatte am 8. Det. ein Ende. Die Entrüftung 
Franzofen über das Verfahren des Zeindes bei dieſer Bel. 
zung war allgemein: man erzählte fih, bie Gemahlin 
Erzherzog, Chriftine, fei während ded Bombarbements 
Lager gewefen und habe mit eigenen Händen das Geſchuͤt 
gebrannt; auf Albert's Kopf wurde fogar eim Preis 
200,000 Livr. in Vorſchlag gebraht‘). Der Rubm 
wadern Bejagung und Bürgerfchaft von Lille erfüllte z 
Frankreich. 

Während nun Dumouriez in Paris Verabredungen ı 
Anftalten zu einem Herbftfeldzuge nach Belgien traf, von ! 
in der Gefchichte des Nationalconventd zu berichten fein w 
machte die junge Republik ſchon ihre erften Eroberungen, 
den Alpen und am Ober: und Mittelrhein. Montesguion 
am 22. Sept. in Savoyen ein und wurde mit Jubel 
freiheitötrunfenen Bevölkerung empfangen; es floß Fein Blur 
am 28. Sept. überrumpelte Anfelme Nizza und die $ 
Montalbanz auch hier wurden die Franzofen als Heilbri: 
begrüßt ”'). Am Oberrhein hatten ſchon am 29. Apr. Femiü 
und Guftine die Paffe von Bruntrutt befest und ihre Zrur: 
in jenen XTheil des Bisthums Bafel verlegt. Nachher ı 
dort Waffenruhe mehre Monate hindurch. Als nun aber ! 
Heer der Verbündeten in der Champagne in Bebrängnig n 
befhloß Dumouriez einen Angriff gegen den Mittelrhein 
im Rüden des Feinded, der hier die Grenze faft unbew: 
gelaffen hatte. Biron, Befehlöhaber der Armee des Oberrbei 
fandte dazu von Landau den General Guftine mit 17,000 ! 
aus; Speier und Worms fielen faft ohne Widerftand in 
Hände der Sranzofen und diefe zogen nun gen Mainz. Mu 
lofigkeit, erklärlih aus der Geringheit der Befagung, 
nicht über 4000 Mann betrug, und dem fchlechten Zuftan 
ber Bertheidigungsanftalten, und auch wol Verrath, deſſen 
Major Eifemaier fpäterhin befchuldigt ward, öffnete den Fra 


69) Buchez et R. 19, 248, Ginzelnes von dem ‚Belbenmuthe } 
Eiller f. Revolut, de Par. 14, 169. 


70) Näheres geben bie M&m. de Doppet, ©. 61 fi. 
71) Buchez et R. 19, 141. 
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zofen bie Thore); ber Befehlshaber in dem Hauptbollwerfe 
des Mittelrheind, Gymnich, capitulirte und die Franzofen 30= 
gen am 21. Oct. ein in Mainz; am 22. Det. ergab ſich 
Frankfurt dem franzöfifchen General Neumwinger ; die Sranzofen 
breiteten fi aus zwifchen dem Main und ber Lahn. Die 
Erklärung der N.:B. vom 14. Apr. über die Motive zum 
Kriege hatte nur auf Behauptung der eigenen Freiheit gelaus 
tet”); jest Fam die Propaganda an die Reihe. Dazu gab 
ein Befchluß des Gemeinderatbs vom 12. Aug. den Tert ”*). 
Verfündigung von Freiheit und Gleichheit, Proclamationen 
gegen die Fürften ”), Werbung zu Snfurrection, Demagogie 
und republifanifcher Sournaliftif, Errichtung eines Jacobiner⸗ 
clubs in. Mainz, in dem Georg Forfter, Hoffmann und Böhs 
mer Hauptrollen fpielten, Erklärung einer rauracifchen Republik 
(27. Nov.) u. f. w. gingen Hand in Hand mit Erpreffungen 
und foldatifcher Zügellofigkeit, und die Aufmallungen deutfcher 
Freiheitsluſt *) wurden bald empfindlich gedämpft. Cuſtine 
hatte am 2. Det. eine Anzahl Soldaten wegen ber Plünderung, 
die fie in Speier verübt, erfchießen laſſen“), doch, wie er 


72) M&moires du general de Custine par un de ses aides de 
camp b. Schloffer, Geſch. d. achtz. Sahrh. 1, 144. 
78) ©. oben Not. 40. 


74) Il sera fait une adresse a l’assemble&e nationale, ä l’eflet 
de lui demander de declarer, au nom de l’empire frangais, que, 
quoique la France ait renonc€ ä tout projet de con- 
qu&tes, cependant la nation fera les plus grands efforts pour sous- 
traire des mains du despotisme tous les peuples de la terre. Me&m, 
sur les journ. de Sept. b. Berville p. 179, 


75) Guftine’s hochfahrende Proclamation gegen den Landgrafen von 
Hefien:Kaffel ſ. Deux amis 9, 183, 

76) Acht Gemeinden von Naffau-Saarbrüd wünfchten Bereinigung 
mit Srankreih. Buchez et R. 20, 244 (Monit. Conv. Nat. 15. Nov.). 
Aber auch der Fürft von Salm:Kyrburg fchloß fich der Republif an und 
bat, dem Nationalconvente zu berichten, qu’il n’appelle pas ses anciens 
sujets, sujets, mais ses concitoyens, ses amis, ses enfans; il demande 
le secours de la France pour abolir dans ses &tats le fanatisme des 
pretres, des moines, de la servitude personnelle. Monit,, Conv. Nat. 
2 Decembre. Buchez et R. 22, 173, 


77) Buchez et R. 19, 241. 
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überhaupt der Felbherrntüchtigkeit ermangelte und fein bed; 
fahrende Reben und Schreiben nicht durch Entſchloſſenheit 
und: Energie bethätigte, fo war er auch nicht der rechte Man, 
die Kriegözucht berzuftellen; allerdings aber wurde ihm, bem 
Ergrafen, wie vorher Lafayette, auch von Paris aus hiebei 
entgegengewirft. Als nun die Preußen und Heſſen nad) dem 
Rhein zurüdkamen, konnten die Franzofen fi am Main 
nicht behaupten; fie räumten Frankfurt am 2. Mai; mutb: 
maßlih mit gutem Willen Euftine’d, der nachher des Verraths 
beargwohnt wurde ). 

Die Emigranten traf ſchwere Rache des Volkes, dem 
fie Strafe zugedacht und gebroht, und Lauheit der Mächte, 
die fich ihrer angenommen hatten. Auf Betrieb der Emigran⸗ 
ten war in den Orten, wohin bie Verbündeten kamen, bie 
Derftellung der alten Formen verfucht worden; fie felbft ver: 
brannten ein Dorf; darauf folgte am 30. Sept. ber Beſchluß 
des N.:C., daß ungefäumt Anzeige von dem gefammten Be 
fistbum der Emigranten gemacht werben follte; am 9. Dit. 
erklärte der N.:C., daß er die fremden Mächte verantwortlich 
made fir Werlegungen bed WBölkerrechts, welche durch die 
Emigranten begangen würben; am 23. Det. wurde immermäb: 
rendes Eril der Emigranten befchloffen ”). Am Ende Nor. 
erflärte Friebrih Wilhelm II, daß er die Emigranten nicht 
weiter unterflüen werde; in Öftreich wurden firenge Maßre— 
geln gegen fie genommen; nur unter Bedingungen durften fie 
im ande bleiben. Sprödigfeit wurbe ihnen früh oder fpät in 
faft allen Ländern außer Frankreich bewiefen °). 

Der Eifer des Königs von Preußen, die franzöfifche Re 
volution zu befämpfen, hatte fchon bedeutend nachgelafjen; mit 
dem Ende des Jahres begann bie preußifche Politik, ſich im 
Einverfiändniß mit der ruffifchen gegen Polen zu richten; nad) 
den Proclamationen Katharina’s II. war ja auch bier Sacobi- 


75) Buchez et R.23, 857, Actenftüde, die den Berrath Cuſtine's ke: 
weifen, f. in Vanhelden, Relation de la prise de Fref. à la Haye 1798, 


79) Buchez et R. 19, 156. Duverg. 5, 22, 36. 


80) Merkwürbige Mittheilungen über das Benehmen beutfcher Für: 
fen gegen die Emigranten f. b. Montgaill. 7, 99, 
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nismud; minbeflend war ben Polen leichter etwas abzuge: 
winnen ald den Sranzofen und zur,Xheilnahme am Gewinne 
von Polen bereitete fih Preußen in eben ber Zeit, wo bie 
franzöfifhe Republif, auch über die oͤſtreichiſchen Heere fiege 
reich, durch doppelten Ausfchritt aus den Grenzen Frankreichs 
und burch den Proceß des Königs die Cabinette mit Iebhafter 
Sorge um die Sache der Throne erfüllen mußte. Für die 
Zuſage der Theilnahme an einer zweiten Heerfahrt gegen Frank; 
reich machte Friedrih Wilhelm zur Bedingung, „daß Polens 
Schickſal nicht länger verfchoben werde und er den verheißenen 
Antheil fich fogleih zueignen koͤnne“*). So war die Politik, 
welche der Revolution den, Garaus machen wollte, befchaffen. 


81) Manfo a. a. D. 1, 328, 
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’ Beilage l. 
Die Halsbandsgeſchichte. 


(3u Bud I, Cap. 3, Not. 18.) 


⸗ 


Mauptquellen: Mémoires de Georgel 2, 41 fg. — de Mi. 
'ampan 2, 1—26; 274—293, — de Besenval 2, 160 fa., 
— de Madem. Bertin (1824) 56. 61. 137 und das Urtheil des 
Yarlements dafelbft 266 fg., Anecdotes du regne de Louis XV. 
"I. unparteiiſch ift Eeine von diefen Schriften zu nennen; Mo. 
iampan verdient mehr Glauben als Georgel, der zu Gunften 
dohan's fchrieb; aber ganz genau find ihre Erinnerungen nicht; 
je zweiter Bericht, S. 274 fg., weicht einige Male von dem frü: 
en ab. Bei der Bertin ift nur fades Gefhwäg. Die Memoi: 
em der Zamotte find nur für Pasquill zu achten. 

Hauptperfonen bes ſchaͤndlichen Intriguenfpiels find: bie an- 
ebliche Gräfin Lamotte und ber Prinz Rohan, Biſchof von 
Strasburg, Großalmofenier und Cardinal. Die Lamotte war 
Eochter eined Landmanns, genannt Valois; von ber Frau von 
Boulainvillierd, Gemahlin des Prevot von Paris, bemerkt, er 
ählte fie diefer, daß ihre Mutter gewiffe Samilienpapiere mit gro⸗ 
jer Sorgfalt aufbewahre; aus biefen foll ſich fpäter ergeben haben, 
aß ihr Water von einem Baſtard Heinrich’s IL. abftamme. Dur 
frau von Boulainvillierd wurde das junge Mädchen nad Paris 
verfegt; fie erlangte eine Penfion, verheirathete fi) mit Lamotte, 
inem Garde⸗du⸗ corps Monfteur’s, und gebrauchte ihr Talent zur 
Intrigue und. Öaunerei, unterftügt von einem nicht unangenehmen, 


Wachsmuth, Gefch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. J. 36 
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pikanten Äußern, argliftiger Erfindfamkeit und ſchlauer Mebez Ihr 
Mann taugte fo wenig als fi. Rohan war (1772 ff.) Ge 
fandter in Wien gewefen und hatte als folder in feiner Gort- 
fpondenz ſich nachtheilige Äußerungen über Maria Therefin erlaubt, 
welche zue Kenntnig Marie: Antoinette's kamen und die entſchie— 
benfte Ungnade des Cardinals zur Folge hatten. An ihn wandte 
ſich die Lamotte mit einem Gefuh um Unterflügung, und bald 
kam fie in fein Vertrauen, fo daß er gegen fie Klagen äußerte, in 
Ungnabe zu fein. Daran Enüpfte die Lamotte fogleidy ihre Gau: 
nerpläne. Sie gab vor, Zutritt zur Königin zu haben, berichtete 
von Zeit zu Zeit, daß. fie ihm bei der Königin das Wort geredet 
und diefe dahin beſtimmt habe, ihn zu Gnaden aufzunehmen. 
Der Cardinal hatte vollen Glauben, die Lamotte ließ an ihn vor: 
geblihe Handfchreiben der Königin mit gnödigen Zufiherungen ge 
langen und eröffnete ihm zugleih mündlich, daß er fich die Köni 
gin durch Vorfhüffe, wenn eben ihre Kaffe eine Zahlung nicht 
bereit habe, verbinden werde; fo lockte fie ihm 120,000 Livres ab. 
Der Geift des Cardinals ward um diefelbe Zeit von einer andern 
Seite ber umnebelt; er war mit Gaglioftro zu Strasburg befamnt 
geworden und nad deſſen Ankunft in Paris fein blindgläubiger 
Anhänger. Die Lamotte verftand es, Caglioftro zu ihren G 
zu ftimmen, fo daß durch ihn Rohan's leidenſchaftlicher Eifer, 
Königin fich zu verbinden, noch gefteigert wurde. Der Pam ber 
Lamotte richtete fih nun auf einen Hauptgewinn. Der Hoffuwe⸗ 
lier Böhmer hatte ein Halsband von 1,600,000 Livres an Werth 
dem Könige zum Verkauf angeboten, und diefer gegen bie Königin 
zwei Male nach einer Niederkunft derfeiben (1778 und 1781): 
geneigt bewiefen, es für fie zu kaufen, die Königin aber: es auf 
das beftimmtefte abgelehnt (Mdm, Bertin 6 und 91 ale Augen 
zeugin). Sie fügte, ein Schiff fei nöthiger als fol ein 
Ale Welt wußte von dem werthuollen Schmude und daß 
keinen Käufer finden könne. Die Lamotte fpiegelte den Cardinal 
vor, die Königin wünfche das Halsband zu: befigen, und gebiile 
die Kaufgelder allmäfig aus ihrer Pridatkaffe abzutragen ; fie wiirde 
es dem Cardinal Dank mwiffen, wenn Diefer den Kauf mit dem 
Juwelier abfchlöffe. Zugleich überbrachte fie. ein Handfchreiben, am 
. terzeichnet: "Marie Antoinette de Francd, das ihm zur Autoriſa⸗ 
tion und Sicherfiellung dienen follte- Der Cardinal argmöhnte 
auch jegt nicht das Mindefte, obſchon er wiffen mußte, daß bie 
Dandfchreiben der Königin niemals den Zufag de France. hatten. 
Gaglioftro wurde befragt, umd diefer redete zu. Alſo ſchloß ber 
Eardinal unter Vorzeigung jenes Dandfchreibens und ber den Kauf 
bedingungen zugefügten Unterfchrift Marie Antoinette de France 
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ven Kauf ab, und am 1. Febr. 1735 begab er fid mit dem 
Schmuckkaͤſtchen Abends in die Wohnung der Lamotte zu Verfall: 
28, wurde von biefer angewiefen, fi) in einen Altoven mit Glas: 
enſtern zu begeben, und fah aus dieſem Verſteck, wie ein Mann, 
er einem ihm bekannten Kammerdiener der Königin zu gleichen 
hien, ſich anmeldete mit den Worten: De la part de ia reine, 
and die Lamotte biefem das Käftdyen übergab. Dieſer Menſch 
var ein gewiffer Villette, im Einverſtaͤndniß mit ber Lamotte, 
Schreiber des oben erwähnten Billets und der falfchen Unterfchrift, 
Der Gardinal erwartete zuverfichtlich, die Königin am erften Pfingſt⸗ 
age mit dem Halsbande geſchmuͤckt zu fehen. Indeſſen theilte 
hm die Lamotte mit, daß die Königin Schwierigkeiten gefunden 
yabe, die für den erften Termin beflimmte Zahlung vollftändig zu 
ewerkſtelligen, und fo wurde wiederum ber Gardinal in Anfpruch 
jenommen. Bei fehr großem Einkommen war doch deffen Haus: 
yalt ſehr in Berrüttung; daher wandte er fi an einen Herrn 
5. James, der für ſehr reich galt und eine Anftelung im Eönigt. 
sinanzmwefen hatte. Diefer nun ließ nach Angabe der Md. Campan 
Zweiter Beriht, S. 275) der Königin eine Notiz zukommen; 
vorin dieſe beftand, iſt niche aufzuklären; Mod. Campan berichtet 
me, daß fie auf die Königin wenig Eindrud gemacht habe. Schwer: 
ic) wurde ihe Genaues mitgetheilt; fie.mochte darin nur ein vas 
es Gerücht erkennen. und ihre Leichtfinn das Übrige thum. Es iſt 
nit Buverficht zu behaupten, daß Georges Darftellung, als hätte 
ie fhon damald um die Sache gewußt und mit Breteuil gewifs 
ermaßen an der Intrigue Theil gehabt und bdiefelbe fortgeführt, 
is ber Gardinal um fo ficherer zu Grunde gerichtet werden Eönne, 
alſch iſt. Sie ahnete noch gar nichts, als Böhmer, in welchem 
ie Sorge aufftieg, ein änigmatifches Schreiben an fie richtete, 
oorin er fich freute, fie im Beſitz der fchönften Diamanten zu fes 
en, und fie bat, ihn nicht zu vergeffen. Um eben jene Zeit, im 
er Mitte des 3. 1785, wurde in dem auf ben Namen ber Kö: 
igin gefpielten Betruge der Catdinal durch ein bübifches Blend» 
»erk der Lamotte zu dem Wahne verführt, bie Königin felbft 
Rachts im Park von Berfailles gefprochen zu haben. Er hatte 
ich mehrmals gegen die Lamotte über die fortbauernde Strenge 
mb Kälte der Königin gegen ihn, fo oft er bei Hofe erfchiene, be: 
tagt, auch ſich verwundert, daß fie das Halsband noch nicht ges 
ragen habe. Daher fann diefe auf neues Gaukelfpiel; fie fand 
ine Demoifelle Dliva aus dem Palais-royal, die der Königin in 
zeſtalt aͤhnlich war, ließ diefe nad) Verſailles kommen, beftellte 
en Gardinal zu einer Zufammenkunft mit ber Königin in den 
dark und richtete die Dliva ab, ihm einige Worte zu fagen und 
36 * 
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eine Roſe (nach Geotgel auch ein Käftchen mit dem Portrait dr 
Königin) zu Überreichen. Auch diefe Beruͤckung glüdte; ber Gar 
dinal war voller Freude. und Hoffnung, während die Gaumer bar: 
über aus waren, bie Edelfteine bes zerſtuͤckelten Halsbandes in 
London u. f. w. zu verkaufen. Zur erften Zahlung an bie Ju 
weliere war der 30. Jul. beftimmt; die Anftalten der Gauner zu 
Flucht ins Ausland waren noch nicht vollendet; daher überbradt: 
die Lamotte dem Gardinal 30,000 Livres mit angeblicher Zufihe 
rung ber Königin, daß bald der Reſt der fälligen Summe erfol 
gen werde. Indeſſen hatte die Königin einmal wieder ſich de— 
Halsbands erinnert und der Campan aufgetragen, bei Böhmer ce: 
legentlich ſich zu erkundigen, was daraus geworden fei. Dice 
war feinerfeitd in Unruhe und Sorgen, und fo kam am 3. Am. 
die Sache zwifchen ihm und der Campan zur Sprache. Die Cam 
pan forderte Böhmer auf, fogleih zu Breteuil zu gehen; er om 
aber zum Gardinal und bie Königin befam die erſte Motiz vun 
der Intrigue durch die Campan, welche fi durchaus nicht beat 
hatte, zur Aufklärung der Sache mitzuwirken, fo daß drei ob 
gar zehn Tage (Md. Campan 2, 9 und 280) zwilhen ihrem Gr 
fpräche mit Böhmer und ihrer Mittheilung an die Königin wer 
floffen. Die Königin war entrüftetz auf der Stelle wurde Bi 
mer berbeigeholt (a. a. D. 2, 282) und nad deſſen Eröffnungen 
Breteuil und Vermont über die zu treffenden Maßregeln zu Rat 
gezogen. Beide waren erklärte Feinde ded Gardinald und Breteuil 
von rachfüchtiger Sinnesart. So wurde denn in blinder Leiden: 
[haft auf einen Öffentlichen Skandal hingearbeitet, mit dem dei 
Gardinal® Demüthigung beginnen follte, der aber auf die Königin 
zuruͤckfiel. Am 15. Aug. 1785, am Feſte von Marid Himmel: 
fahrt, al8 der Hof zum feitlihen Kirchgange verfammelt war, liej 
der König den Gardinal in fein Gabinet rufen; bier befand fis 
auch die Königin, und in deren Beifein forderte der König Re 
henfhaft vom Gardinal über ben Kauf des Halsbandes. Dieſc 
gerieth in Verwirrung und weder feine Rede noch eine fchriftlic« 
Erklärung, die er fogleicy auffegen mußte, änderten etwas an da 
vorgefaßten Befchluffe des Könige. Rohan wurde aus dem Cats 
net des Königs in feiner feftlichen Amtstradht vor den Augen 3 
Hofes ald Gefangener fortgeführt. Unterwegs fand er Gelegenheit, 
einen Zettel an feinen Vicar Georgel in Paris abzufenden, mon 
auf dieſer die gefammte Gorrefpondenz des Gardinal®, namentlich | 
mit der Lamotte, vernichtete. Daher unaufktäcliches Dunkel übe 
den Hergang der Sache, als die gerichtliche Unterfuchung begann... 
Ehe es aber dazu kam, erklärten fid) mit Außerungen des gekränt: 
ten Ehr: und Standesgefühls gegen die [honungslofe Behandlung’ 


| 
| 
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des Carbinals feine zahlreichen und angefehenen Verwandten, Prinz 
Gonde, vermähle mit einer Rohan, die Prinzen Soubife und Gues 
mende u. f. w.; ferner der Klerus und die Tanten des Königs, 
nebft einem großen Theile des Adels. Als aber der Cardinal das 
Parlement zum Gerichte wählte, erließ der Papft ein rügendes 
Schreiben an ihn, das ihm ſechsmonatliche Suspenfion antündigte, 
weil er fich einem weltlichen Gerichtshofe unterworfen habe. Bei 
der Eröffnung des Proceſſes vor dem Parlemente warf der Gardi: 
nal alle Schuld auf die Lamotte; diefe,, am 18. Aug. zu Barzfur: 
Aube verhaftet, [hob die Schuld auf Caglioftro und mußte ſich 
zu vertheidigen, bis Willette und bie Dliva mit ihe confrontirt 
wurden, worauf ihre Gaunerei an den Tag kam. Indeſſen hatte 
die Rohan’fhe Partei Alles aufgeboten, das Parlement für den 
Cardinal zu flimmen, Weiberränte und Beflehung wirkten zufam: 
men (Md. Campan 2, 288: On vit les princes et les princes- 
ses de la maison de Conde, les maisons de Rohan, de Sou- 
bise et Guemende, prendre le deuil et se meitre en haie sur 
le passage de Messieurs de la Grand’chambre pour les sa- 
luer lorsqu’ils se rendaient au Palais etc. Bon den Beftechun: 
gen daf. 293); aber auch ohne dies herrfchte im Parlemente ein 
dem Throne feindfeliger Geift, der die Gelegenheit, das koͤnigl. 
Paar zu demüthigen, mit Begierde ergriff. D’Epremenil war vor 
Allen dazu eifrig. Iſt e8 wahr, daß Breteuil ſich fehr bemüht 
babe, ein gegen den Gardinal lautendes Urtheil zu bewirken ? 
Wenn es gefhah, fo blieb es ohne allen Erfolg. Am 31. Mai 
1786 ward das Urtheil gefprochen, der Cardinal für ſchuldlos er: 
Härt, die Lamotte zu Staupbefen , Brandmark und lebenslänglis 
dem Gefängniß in der Salpetridre verurtheilt, dgl. ihr nach Eng: 
land geflüchteter Mann als contumax, Gaglioftro und die Dliva 
freigefprochen, doch jener angewiefen, Frankreich zu verlaffen; Bil 
lette auf immer verbannt. Die Freifprechung des Cardinals warb 
zum Jubel für feine Partei und den großen Haufen, für die Koͤ— 
nigin aber eine bittere Kränkung, die fi in lauten Klagen gegen 
ihre Vertrauten ausfprah. Als nun aber die Gefinnung der Kö: 
nigin fich darin Eund gab, daß Rohan fein Amt als Almofenier 
niederlegen mußte und vom Hofe erilirt wurde, folgten abermals 
bittere Stoffen feiner Partei und des Geiftes einer Oppofition am 
Hofe. Die Meinung war gegen die Königin; ihr Ruf hatte einen 
böfen Makel; das Skandalöfe wurde gern geglaubt. Die Lamotte 
enttam nah England und ſchrieb Memoiren, worin die fchändlicy: 
ften Infinuationen gegen die Königin. Man kaufte das Bud) 
auf, um es zu vernichten, aber ein Eremplar blieb übrig und fo 
kam das Schandbuch neu gedrudt dennoch in die Lefewelt. Wels 


” 
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chen bedenklichen Charakter der Proceh habe, bemerkte ſchon Tal— 
— gegen Chamfort: Je ne serais nullement surpris quil 
renversät le tröne, Labaume 2, 139. Weldye Zweifel aber 
gegen die Königin felbft bei ihren Verwandten übriggeblieben wa: 
sen, ift aus einer Äußerung des Kaifers Franz gegen die Bettin, 
als fie ihm bie Halsbandsgefchichte erzählt hatte, zu entnehmen: 
Je craignais que ma tante ne füt, non coupable, Dieu me pre- 
serve d’avoir ceite pensde, mais inconsequente, Mdın. Bertin 137. 


Beilage H. 


Die Präfidenten der conftituirnden Rationak 
| verfammlung. 


(Zu Bud UI, Gap. 2, Not. 43.) 


&; kann nicht auffallen, daß bie eigentlihen Mortführer ber 
Rechten, Cazalès, Maury, Vicomte Mirabeau, Foucault, Faus 
cigny, d'Epremenil, Montloſier, Frondeville, nicht zur Praͤſident⸗ 
ſchaft gelangten; wurde doch Virieu's Wahl angefochten, weil er 
gegenrevolutionaͤrer Geſinnungen verdaͤchtig war (ſ. ©. 236): aber 
wir finden in der Reihe der Praͤſidenten Boisgelin, Erzbiſchof von 
Aix (23. Nov. 1789), den Abbe Montesquiou zwei Male (4. Jan. 
und 28. Febr. 1790), den Marquis Bonnay zwei Male, und 
zwar in einer Zeit, wo er ſchon Anfing, fi von den Conftitutio: 
nellen zum firengern Royalismus zurüdzuzichen (12. Apr. und 
5. Zul. 1790). Dergleihen Wahlen von Mitgliedern ber Mech: 
ten fommen nun zwar feit dem Julius 1790 nicht mehr vor; 
aber gleichiwie in der Zeit von Eröffnung ber N.⸗V. bis zum 
6. Oct. die Wahl faft nur gemäßigt Eonftitutionelle traf — Bailly, 
Lefranc de Pompignan, Liancourt, Clermont:Zonnerre zwei Male, 
de la Luzerne, Mounier — und unter biefen der damals ungeflüme 
Le Chapelier ald fremdartig erjcheint, fo zeigt fih auch fpäterhin 
das Bemühen, Gemäßigte zum Vorſitz zu wählen. Alſo fehen 
wie Thouret drei Male (12. Nov. 1789, 10. Mai 1790, 12. 
Sept. 1791), Dandıe drei Male (2. Aug., 22. Dec. 1790 und 
9. Mai 1791), Bureausde:Puzy drei Male (2. Febr., 11. Sept. 
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1790 und 24. Mai 1791), Freteau zwei Male (10. Oct. un 
7. Dec. 1739), Beauharnais zwei Male (19. Sun. und 31. Set 
1791), Emmery zwei Male (25. Sept. 1790 und 4. San. 1791), 
als Präfidenten; desgleichen einen Desmeuniers, Target, Rabaut, 
LZepelletier, Jeſſe, Noailles, Marq. Montesquiou, Tronchet, d’Audy, 
de Fermont, Victor Broglie u. f. wm. Sieyes wurde erft am 
8. Jun. 1790 Präfident, Mirabeau erfigam 29. Jan. 1791, 
Beide, als fie nicht mehr Führer der Linken waren. Einfluß de 
Jacobiner endlich laͤßt ficy anerkennen bei den Wahlen Dupor' 
16. Aug. 1790), Barnave’s (15. Oct.), Aler. Lameth’s (20. Nor.), 
etion’s (4. Dec. 1790), Duport's zum zweiten Male (14. Ze. 
1791) — fämmtli in der Zeit der Erbitterung: unter den bar 
auf bis zu Ende der N.:B. gefolgten Wahlen traf nur eine auf 
einen Nichtgemäßigten, Rembell (25. Apr. 1791); Karl Lameth 
war zur Zeit feiner Wahl (3. Zul.) fhon auf dem Ruͤckzuge von 
der dem Throne feindlichen Partei. 
Bu Die chronologifche Reihenfolge der Präfidenten f. unten in de 
ittafel. 


Beilage II. 
Reglement der Rationalverfammlung. 


(Zu Bud II, Gap. 2, Not. 45.) 


N geben bier bad MWefentlichfte von dem, was durch das 
Reglement vom 29. Sul. 1789 und ein Decret. vom 20. Sun. 
1790 verordnet wurde. Die in der Gonftitution vom 3. Sept., 
Titre II, chap. 3, sect. 2, enthaltenen Beitimmungen für kuͤnf⸗ 
tige gefeggebende Berfammlungen hatten großentheild ſchon in der 
conftituirenden gegolten. Es bedarf kaum der Erinnerung, daß in 
den Verhandlungen, der N.⸗V. ohne Kenntniß des Reglements nit 
felten Manches unverftändlich bleibt; ebenfo wenig der Bemerkung, 
daß dies Meglement für manche nichtfranzöfifche Verſammlungen 
normal geworben, baß aber die N.-V. ſelbſt ‚unzählig oft davon 
abgewichen ift. 


Bon dem Präfidenten und ben Secretären. 


Es wird ein Präfident und werben ſechs Secretäre fein. — 
Der Präfident kann nur auf vierzehn Tage ernannt werben; tie: 
derwählbae ift er erft, nachdem ihm ein anderer gefolgt iſt. — 
Die Functionen des Präfidenten find, die Ordnung in der N.-V. 
aufrehtzuhalten, auf Beobachtung des Reglements zu achs 
ten, das MWort zu gewähren, die Fragen, über welche die N.-V. 
zu berathen hat, anzuzeigen, das Nefultat der Abftimmung bekannt 
zu machen, die Befchlüffe (decisions) der N.-V. auszufprechen 
und in ihrem Namen dad Wort zu führen, — Der Präfident 
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wird Tag und Stunde ber Sigungen bekannt machen, wird fie 
eröffnen und fchliefen umd wird in allen Fällen dem Willen der 
MB. untergeben fein. — In Abwefenheit eines Präfidenten wird 
ein Vorgänger feine Stele vertreten. — Der _._ wird am 

de jeder Sitzung die Gegenflände angeben, mit denen man ſich 


in der nächften Sigung, gemäß der Tagesordnung, zu m. 
haben wird. — Die Zagesordbnung wird im einem Regifter, 


ber Präfident aufbewahrt, verzeichnet. — Die Gecretäre, _ 
die Bureau’s erwählt, vertheilen unter ſich die Aufzeichnung der 
Moten (le travail des notes), die Abfaffung des Protokolls (proces- 
verbal), das in zwei Minüten, die mit einander zu vergleichen 
find, angelegt wird u. f. w. Die Hälfte der Secretäre wechſelt 
alle 14 Tage. 


Ordnung der Kammer. 


Die Eröffnung der Sitzung bleibt auf acht Uhr Morgens 
beftimmt; doch kann die Sigung nicht eher anfangen, als bis 
200 Mitglieder zufammen find. — Die Sitzung beginnt mit der 
Vorleſung des Protokolls vom vorigen Tage. — Nach eröffneter 
Sigung wird Jeder figen. — Das Stilfhweigen wird gemau 
beobachtet. — Die Klingel wird das Zeichen zum Stillſchweigen 
fein und Seder, ber ungeachtet bes Zeichens fortfährt zu veben, 
wird im Namen der N.-V. von dem Präfidenten zurechtgemiefen. 


— Jedes Mitglied kann Stillſchweigen und Ordnung reclamien, 


aber nur, indem es ſich an den Präfidenten wendet. — Niemand 
wird anders als durch bie Gorridors den Saal betreten ober wer 
laſſen. — Niemand wird: fi dem Bureau nähern, um mit bem 
Präfidenten oder den Secretären zu reden. — Allen, die nicht 
Deputirte find, ift unterfagt, fi im: Innern (dans l’enceinte) 


des Saals zu fegen; die darin dbenndch befunden: werden, find von 


dem Saaltwärter (huissier) hinauszuführen, 
- Ordnung für bad Reben. 


Kein Mitglied darf reden, ohne vorher von dem Präfidenten 
das Mort begehrt zu haben, und nachdem er es erlangt hat, barf 
er nur ſtehend reden. — Wenn mehre Mitglieder aufftchen, wird 
der Prafident das Wort Dem geben, ber zuerft aufgeftanden —* 
ge ſich Reclamationen über feine- Entfheidung erheben, 

e N.:B. den Ausſpruch. — Keiner darf, während er redet, = 
re werden. Wenn ein Mitglied ſich von der Frage ent: 
ferne, wird es der Präfident auf fie zuruͤckkrufen. Wenn ein Mit 
glied die Achtung gegen die N.V. verlegt oder fich Perfönlichkei- 


ten überläßt, wird e8 dee Präfident zur Ordnung rufen (le rap 
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pellera à l’ordre). Wenn der Präfident unterläßt, zur Ordnung 
zu rufen, hat jedes Mitglied das Recht dazu, — Der Präfident 
hat über eine Debatte nur infoweit das Mecht zu reden, als «8 
gilt, die Ordnung oder Weife bei dem Gegenftande der Berathung 
zu beflimmen oder zur Frage Diejenigen zuchdzurufen, die ſich 
davon entfernen. | 

Hinzu kam in dem Decrete vom 20. Sun. 1790: Der 
Mräfident wird mit eben fo viel Feftigkeit als Weisheit die ganze 
Ausdehnung dee Macht gebrauchen, die ihm durch das Reglement 
und durch die folgenden Artikel anvertrant wird. Keins der Mite 
glieder der N.⸗V. wird ſich neben bem Stuhl des Präfidenten, 
dem Bureau der Serretäre, noch in die Mitte des Saals fegen 
und die Pläge ‚der Schagmeifter Eönnen von feinem Andern eins 
genommen werden. Der Plag an den Schranken (la barre) darf 
nur von den Perſonen befegt werden, denen bie N.-V. erlaubt 
hat, dort ihren Plag zu nehmen. Die Rebnerbühne wird nur 
duch ben Redenden (lopinant) eingenommen werben; eins ber 
auf den benachbarten Baͤnken befindlihen Mitglieder darf das 
Wort an ihn richten. Die Mitglieder Eönnen einfache Bemerkun⸗ 
gen von ihren Plägen aus vorbringen, aber werden fich auf bie 
Mednerbühne begeben, fobald der Praͤſident fie dazu auffordert. 
Der Präfidene iſt ausdruͤcklich verpflichtet, Darüber zu wachen, daß 
Niemand rede, ohne von ihm das Wort erlangt zu haben, und 
daß nie mehre Mitglieder zugleich das Wort nehmen. Wenn mehre 
Mitglieder zugleich das Wort begehrten, wird der Präfident e8 Dem 
geben, der es zuerft begehrt hat. Won den Übrigen wird eine Lifte 
aufgenommen werden durch einen. der Secretäre, und dieſer wird 
fie dann nach der Reihe der Einzeihnung aufrufen 

Noch ift zu bemerken, daß das fpäterhin fo oft geübte du: 
Berfie Nothmittel inmitten tumultuarifcdyer Bewegung, wo bie Kline 
gel nicht mehr half, nämlih, daß ber Präfident fih bes 
dedte, zuerfi von LZepelletier be ©. Faͤrgeau am 28. Sun. 1790 
angewandt wurde. Monit. 1790, ©. 730. | 


Bon den Anträgen, motions. 


Jedes Mitglied hat das Recht, einen Antrag zu machen 
(proposer une motion). — Jedes Mitglied, das eine Motion 
vorzubeingen hat, wird fih beim Bureau einfchreiben laffen. — 
Jede Motion wird niedergefchrieben, um, nad) ihrer Zulaffung zur 
Discuffion, auf dem Bureau niedergelegt zu werden. — Jede 
Motion muß durch zwei Perfonen unterftügt (appuyde) werden; 
fonft kommt fie nicht zur Discuffion. — Keine Motion kann in 
der Sigung, wo fie vorgebrache wird, discutirt werden, außer in 


- 
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dringenden Fällen (pour une chose urgente) und nachdem die 
N.V. entfchieden hat, daß bie Discuffion fogleich flattfinden ſoll. 
— Ehe eine Motion discutirt wird, wird die N.-V. berathen, ob 
eine Berathung ftattfinde (s’il y a lieu ou non à deliherer). — 
Jede Motion über Gefeggebung, Conftitution und Finanzen, wor: 
über berathen werden foll, wird, fogleih dem Drude übergeben, 
damit Abdrüde den Mitgliedern der NV. ausgetheilt werden. — 
Die N.:B. entfcheidet, ob die Motion an die Bureaus abgegeben 
oder ohne diefe vorläufige Erörterung fogleich in der N.-V. dar 
über verhandelt werden fol. — Kein Mitglied, auch den Urheber 
einer Motion nicht ausgenommen, darf mehr als zroei Male über 
eine Motion reden, wo nicht die N.⸗V. es ausdruͤcklich erlaubt. — 
Jedes Amendement wird vor der Motion in VBerathung gezogen; 
ebenfo wird ed mit den Sousamendements in Betreff der Amen: 
bements gehalten. — Nachdem die Discuffion beendigt ift, bringt 
der Urheber einer Motion, in Berbindung mit dem Secretäten, 
feine Motion in die Form einer Frage, Über welche mit Ja und 
Mein abgeftimme werde. — Jedes Mitglied hat das Recht zu be 
gehren, baß eine Frage getheilt werde, wenn ber Sinn es erfor: 
dert. — Sedes Mitglied hat das Necht zu reden, um audjufpte 
hen, daß bie Frage ihm übel geftellt zu fein fcheint, indem er 
angibt, wie fie nad, feinem Urtheil geftele fein muͤſſe. — It 
Frage wird duch Stimmenmehrheit entfchieden. — Keine Frage 
und fein Gefeg, worüber in einer Sigung der N.-V. entſchieden 
worden, kann bdafelbft aufs Neue verhandelt werden. 


Drdnung der Discuffion über eine auf die Eonfli: 
tution oder Geſetzgebung bezuͤgliche Frage. 


Jede Frage folder Art kommt drei Male, an verfciedenen 
Tagen, zur Discuffion, 1) wenn ihe Urheber fie vorbringt und 
die N.V. fie zur Discuffion zuläßt, 2) wenn beflimmt wird, 0 
fie an die Bureaus abgegeben werden foll, 3) in der darauf fol 
genden legten Discuffion. Jede Motion diefer Art wird durd ab: 


ſolute Stimmenmehrheit verworfen ober angenommen und es fann 


nicht wieder zum Stimmen barüber fommen. — Die Stimmen 
werden durch Sigenbleiben und Aufftehen (par assis et leve) ge 
geben und bei Zweifeln durch namentlichen Aufruf. 


Bon den Petitionen. 


In der Megel werden dgl. durch damit beauftragte Mitglie: 
der ber N.-V. überreicht. Wenn Fremde (d. h. Nichtdeputirt) 
mit Petitionen unmittelbar an die N.:B. gelangen wollen, wenden 
fie fi) an einen Huiffier, der fie an die Schranken führe, wo ei⸗ 
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ner ber Secretäre, benachrichtigt von dem Hulffier, ihre Bittſchrei⸗ 
ben (requêtes) empfängt. 
Zu Deputationen kommen die Mitglieder ber N.-V. nad) 
der u in alphabetifcher Folge. 
Comités werden die Mitglieder duch Abftimmung (au 
——— erwaͤhlt. Keiner kann zugleich in zwei Comites fein. 


Bon den Bureaus. 


Die N.-V. theilt fi in Bureau, wo die Motionen erde: 
tert werden. Die Bureaus bilden ſich nady der alphabetifchen Lifte 
ohne Wahl; das Perfonal mwechfelt alle Monate. — Alle Tage, 
aus Sonntag, ift Morgens Generalverfammlung und Abends 

ureau. 


Beilage IV. 


Die Beſchluͤſſe des 4. Aug, nach der Redaction 
des 11. Aug. 


Moniteur No. 40. ©. 166. Durvergier 1, 39. 


(3u Bud U, Cap. 2, Not. 75.) 


® 


1. Le assembite nationale detruit entierement le regime 
Seodal et decrete, que dans les droits et devoirs tant feodaux 
que censuels, ceux qui tiennent a Ja main-morte reelle ou 
personnelle et à la servitude personnelle, et ceux qui les re- 
presentent, sont abolis sans indemnite, et tous les autres 
declares rachetables et, que le prix et le mode du rachat 
seront ſixéͤg par l’Assemblee nationale. Ceux desdits droits 
qui ne sont point supprim6s par ce decret, continueront ndan- 
moins A tre pergus jusqu’ au remboursement. 

2, Le droit exclusif des fuies et colombiers est abolı; 
les pigeons seront enfermes aux é6poques fixdes par les com- 
munautés; et durant ce temps, ils seront regards comme 
gibier, et chacun aura le droit de les tuer sur son terrain, 

3. Le droit exclusif de la chasse et des garennes ou- 
vertes est pareillement aboli; et tout pröprictaire a le drois 
de detruire et faire detruire, senlement sur ses possessions 
tout espece de gibier, sauf a se eonformer aux lois de police 
qui pourront ©tre faites relativement A la shrei6 publigne. 

Toutes capitaineries, m&öme royales, et toutes r&serves de 
chasse, sous quelque denomination que ce soit, sont pareille- 
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ment abolies, et il-sera pourvu, par des moyens compatibles 
avec le respect dü aux propriétés et a la libere, à la con- 
servation des plaisirs personnels du Roi. 


M. le president sera charge de demander an Roi le 
rappel des galeriens et des bannis pour simple fait de chasse, 
l’elargissement des prisonniers actuellement detenus, et l’abo- 
lition des procedures existant A cet Egard. 


4. Toutes les justices seigneuriales sont supprimees sans 
aucune indemnite; et ndanmoins les ofhiciers de ces justices 
continueront leurs fonctions, jusqu'à ce qu’il ait éié pourvu 
par l’Assembl& nationale à l’etablissement d’un nouvel ordre 
en 

5. Les dimes de toute nature et les redevances qui en 
‚tiennent lien, sous quelque denomination qu’elles soient con- 
nues et percues, meme par abounement, possedtes "par les 
corps seculiers et röguliers, par les b£nefieiers, les fahriques 
et tous gens de main-morte, m&me par l’ordre de Malte, 
autres ordres religieux et militaires, meme celles qui auroient 
eteE abandonndes a des laics en remplacement et pour option 
de portion congruö, sont abolies; sauf A aviser aux moyens 
de subvenir d’une autre maniere A la depense du culte divin, 
à lVentretien des ministres des autels, an soulagement des 
pauvres, aux r£parations et reconstructions des @glises et pres- 
byteres, et A tous les etablissemens, s@minaires, écoles, col- 
leges, höpitaux, communautes et antres, à l’entretien desquels 
elles sont actuellement affectdes, 

Et cependant, jusqu’a ce qu'il y ait &t6 pourva, et que 
les anciens possesseurs soient entr6s en jouissance de leur 
remplacement, l’Assembl&e nationale ordonne que lesdites dimes 
continueront d’ötre pergues suivang les lois et en la maniere 
accoulumee, 

Quant aux autres dimes, de quelque nature. quelles 
goient, elles seront rachetables de la maniere qui sera reglee 
par l’Assemblee; et jusqn’au reglement a faire à ce sujet, 
V’Assembl6e nationale ordonne que la peroeption en sera aussi 
continuce, 

6. Toutes les rentes fonciöres perpötuelles, soit en na- 
fure, soit en argent, de quelqu’espöce qu’elles soient, quelle 
que soit leur origine, à quelques personnes qu’elles soient 
dues, gens de main-morte, domaines, apanagistes, ordre de 
Malte, seront rachetables; les champarts de touto espece, et 
sous toute denomination, le seront pareillement au taux qui 
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sera fix6 par l’Assemblöe. Defenses sont faites de plas à 
l’avenir erder aucune redevance non remboursable. 

7. La venalitd des offices de judicature et de muniei- 
palite est supprimee des cet instant. La justice sera rendae 
gratuitement, et néanmoins les officiers pourrus de ces oflices 
continueront d’exercer leurs fonctious et d’en percevoir les 
emolumens, jusqu’A ce qu'il ait &i6 pourvu par l’Assembiee 
aux moyens de leur procurer leur remboursement. 

8. Les droits casuelg des cures de campagne sont sop- 
primes, et cesseront d’ötre payes aussi-töt qu’il aura &i€ pour- 
va A l’augmentation des portions congruös, et à la pension 
des vicaires; et il sera fait un reglement pour fixer le sort 
des cures des villes. 

9. Les privilöges pecuniaires personnels ou réels en ma- 
tiere de subsides, sont abolis à jamais. La perception se fera 
sur tous les eitoyens et sur tous les biens, de la m&me ma- 
niere et dans la même forme; et il va ätre avise aux me- 
yens d’ effectuer le paiement proportionnel de toutes les con- 

tributions, m&me pour les six derniers mois de l’annde d’im- 
positions courantes. 

10. Une constitution nationale et 1a Jiberts publique etant 
plus avantageuses aux provinces que les privilöges dont quel- 
ques unes jouissoient, et dont lesacrifice est necessaire A 
Y'union intime de toutes les parties de l’empire, il est declare 
que tous les ‚privilöges particuliers des provinces, principau- 
tes, pays, cantons, villes et communautds d’habitans, seit 
p6cuniaires, soit de toute autre nature, sont abolis sans re- 
tour, et demeureront confondus dans le droit commun de tous 
les Francois. 

11. Tous les citoyens, sans distinclion de naissance, 
pourront ötre admis à tous emplois et dignites eecl&siastiques, 
eivils et militaires, et nulle profession utile n’emportera de- 
rogeance. 

12. A Vavenir, il ne sera envoy@ en cour de Rome, en 
la vice-legation d’Avignon, en la nonciature de Lucerne, au- 
cuns deniers pour annales ou pour quelqu’autre cause que 
ce soit; mais les diocesains s’adresseront A leurs Evöques pour 
toutes les provisions de benefices et dispenses, lesquelles seront 
accordees gratuitement, nonobstant toutes reserves, expecta- 
tives et parlages de mois, toutes les 6glises de France devant 
jouir de la m&me libert£. 

13. Les deports, droits de cöte-morte, depouilles, vecat, 
droits censnux, deniers de Saint- Pierre, et autres de ce 
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meme genre, &tablis en faveur des &väques, archidiacres, 
archiprötres, ehapiires, eures primitifs et tous autres, sous 
quelque nom que se soit, sont abolis, sauf A pourvoir, ainsi 
gu’il appartiendra, à la dotation des archiadiacones et des ar- 
chipräires qui ne seroient pas! suffisamment dofes. 

14. La pluralit? des benefices n’aura plus lieu Al’avenir, 
lorsque les revenus du benefice ou des benefices, dont on 
sera litulaire, exc&deront la somme de 3000 livres; il ne sera 
pas permis non plus de posseder plusieurs pensions sur b6- 
nehices, ou une pension et un bencfice, si le produit des 
objets de ce genre, que l’on possede deja, excede Ja meme 
somme de 3000 livres. 

15. Sur le compte qui sera rendu à l’assemblee natio- 
nale de l’etat des pensions, graces et traitemens, elle s’occu- 
pera, de concert avec le Roi, de la suppression de celles qui 
n’auroient pas été meritces, et de Ja r&duction de celles qui 
seroient excessives, sauf A determiner paur l’avenir une somme 
dont le Roi pourra disposer pour cet objet. 

16. L’assemblee nationale decrete qu’en me&moire des 
grandes et importantes deliberations qui viennent d’etre prises 
pour le bonheur_de la France, une medaille sera frappée, 
et qu’il sera chante, en action de graces, un Te Deum dans 
toutes les päroisses et eglises du royaume. 

17. L’assemblee nationale proclame solemnellement le 
Roi Louis XVI, restaurateur de la liberte frangaise. 

18. L’assemblee nationale se rendra en corps aupres du 
Roi, pour presenter a Sa Majeste Yarrät& qu’elle vient de 
prendre, lui porter Phommage de sa plus respectueuse recon- 
noissance, et la supplier de permettre que le Te Deum soit 
chante dans sa chnpelle, et d’y assister elle-meme. 

49. L’assemblee nationale s’oceupera, immediatement apres 
la constitution, de la redaction des lois necessaires pour le 
developpement des principes quelle a ‚fix&$ par le present ar- 
ret6, qui sera incessamment envoy6 par MM. les deputes dans 
toutes les provinces avec le decret du 10 de ce mois, pour 
Vun et l’autre y @tre imprimes, publies même aux prönes des 
paroisses , et afliches partout oü besoin sera. 


Bon ber im Texte angebeuteten Mannichfaltigkeit und Wuns 
berlichkeit der Feubalrechte enthalten eine Menge Werorbnungen 
ber Jahre 1790-1792 die detaillirte Angabe; fie alle gekannt 

Wachsmuth, Geſch. Franke, im Revol,sdeitalter. J. 
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zu haben, Eonnte fich ſchwerlich ein franzoͤſiſcher Feudiſt ruͤhmen. 
S. die Verordnung v. 15. Mär; 1790 b. Duvergier, 1, 135; 
v. 19. Apr. daſ. 1, 177; vom 3. Mai 1, 190; v. 19. Zul. 1, 
296; v. 13. Apr. 1791 daf. 2, 357; v. 15. Sul. 3, 27; v. 
25. Aug. 1792 daf. 4, 417. — Wir laffen hier nur ein Ber: 
zeichniß derjenigen folgen, welche für abgefchafft, ohne daß eine 
Vergütung ftattfinden follte, sans indemnite, alfo für feudale Mis— 
bräuche, erklärt wurden. 

Deeret vom 15. März 1790: 

1) La main-morte personnelle, reelle ou mixte, la ser- 
vitude d’origine, la servitude personnelle du possesseur des 
heritages tenus en main-morte reelle, celle de’ corps et de 
poursuite; les droits de taille personnelle, de corvees person- 
nelles, d’echute, de vide-main; le droit prohibitif des aliena- 
tions et dispositions à titre de vente, donation entre-vifs ou 
testamentaire, et tous les autres effets de la main-morte reelle, 
personnelle ou mixte, qui s’etendaient sur les personnes ou les 
biens (insbefondere gültig audy für die tenures en bordelage 
tm Bourbonnais und Nivernaid und für die tenures en mote 
et en quevaise in der Bretagne). 

2. Les droits de meilleur-cartel ou morte- main, de 
taille & volonte, de taille ou d’indire aux quatre cas, de cas 
imperieux et d’ aide seigneuriale. 

3. Tous droits, sous Ja denomination de feu, cheminde, 
Jfeuxr allumans, feu mort, fouage, mondage, bourgeoisie, cong!, 
chiennage, gite aux chiens etc. pergus par les seigneurs sur 
les personnes, sur les bestiaux, ou à cause de la r&sidence. 

4. Les droits de guet et de garde, de chassi-poleri«, 
ensemble les droits qui ont pour objet l’entretien des clötures 
et fortifications des bourgs et des chäteaux; les droits de pul- 
verage leves sur les troupeaux passant dans les chemins pu- 
“ blics des seigneurs; les droits qui sous la denomination de 
banvin, vet-du-vin, etanche etc. emportaient pour un seigneur 
la facult6 de vendre seul et exclusivement aux habitans de 
la seigneurie, pendant un certain temps de l’annee, les vins 
ou autres boissons et denrées quelconques. 

5. Les droits connus en Auvergne et autres provinces sens 
le nom de cens en commande, en Flandre, en Artois, et es 
Cambresis, sous celui de gave, gavenne ou gaule; en Hai- 
naut, sous celui de poursoin; en Lorraine, sous celni de 
sauvement ou sauvegarde; en Alsace sous celui d’avewerie; 
et généralement tous les droits qui se payalent ci-devant .... 
en reconnaissance et pour prix de la protection des seignenr:. 
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6. Les droits sur les achats, ventes, imporfations et ex- 
portations de hiens, meubles, de denrdes et de marchandises, 
tels que les droits de cinguantieme, oenticme ou autre denier 
da prix des meubles ou bestiaux vendus, les lods et ventes, 
treiziöme et autres droits sur les vassaux, sur les hois et 
arbres futaies, tötards et fruitiers, conpes on vendus pour 
Etre coup6s, sur les materiaux des bätimens demolis on ven- 
dus pour etre demolis; les droits d’accise sur les comestibles, 
le droit de leyde ou dime sur les poissons, les droits de 
5outeillage, de wingeld ou autres sur les vins et autres bois- 
sons, les impöts et billots seigneuriaux. 

7. Les droits de peage, de long et de travers, passage, 
halage, pontonage, barrage,chamage, grande ei petite coutume, 
tonlieu, et tons autres droits de ce genre. -- 

8. Les droits d’&talonnage, minage, muyage, menage, 
leude, loyde, puginbre, bichenage, levuge, Petite coutume, ser- 
terage, coponage, copel, coupe; cartelage, stellage, sciage, 
palette, aunage, ötale, &talage ‚“quintalage, poids et mesures 
— et generalement tous drgits, percus sous le pretexte de 
poids, mesures, marque fourniture ou inspection de me- 
sures etc, 

9. Les droits us sous le nom de coutume, hallage, 
havage, cohue etc,/qui étaient pergus A raison de l’apport ou 
du depöt des grains, viandes etc. dans les foires, marches, 
places ou halleg, 

‚10. Toug droits — sous pretexie de permission donnée 
par les seigngurs pour exercer des professions , arts ou com- 
merces. 

11. Tous les droits de banalit€ de fours, moulins, pres- 
soirs, bouc/heries, taureaux, verrats, forges et autres, les 
droits de ferte-moute et de vent, le droit prohibitif de la 
Quete-moujture ou chasse-des-meuniers. 

12. ; Toute redevance ci-devant payée par les habitans 
fabonnement des banalites. 
träge dazu Liefert da8 Decret v. 19. Apr. 1790, b. 
er 1, 177, naͤmlich: 

droit de ravage, fautrage, préage, coiselage, parcours 
i rage sur les pres, avant la fauchaison de la pre- 
miere Herbe; 

ferner das Decret v. 19. Zul. b. Duvergier 1, 296, nämlich: 

e retrait lignager et le retrait de mi-denier, le droit 
d’ecark „ escas ou boutehors (Depart. da Nord u. Pas-de-Ca- 
lais), droit de treizain (in Nimes), les droits d’abzug, de 
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detraction, d’dmigration, florin de suceession ei autres sem- 
blables ; 

ferner das Dectet v. 15. Apr. 1791, b. Duverg. 2, 357, 
naͤmlich: 

Le droit de troupeay & part im ehemaligen Lothringen. 

Les droits de desherance, d’aubaine, de bätardise, d’paves 
de varech, de #resor-irouve, ‚et celui de s’appreprier les terre 
vaines et vagues, ou gastes, landes, biens hermes ou vacans 
garrigues , flgardg ou vareschaix. 

Les redevances connues sous le nom de dlairie, messe 
rie, les droits de rut ds bäton, de course sur les bestiau 
dans les terres vagnes, de carnal, de vetde, de vif herbagı, 
de mort "herbage. 

In eben dieſem Decrete wurden auch für aufgehoben erklärt 
alle Ehrenrehte und Auszeichnungen ei-devant attaches tant 
la qualit6 de seigneur jdaticier qu'à celle du patron, alfe di 
Herrenbaͤnke in den Kirchen, die Abzeichen der Grabitätten (Is 
litres et ceintares funebres ) . in und an Kirchen und C» 


‚pellen, bie Galgen und Scandpfähle, ferner das ausfdlific 


Recht, Wetterfahnen auf den Häufern zu haben. 

Außerdem werden durch dieſes Decret alle gerichtäherrlihe 
Rechte nebft allen darauf bezüglichen Gefegen und Goutumes of 
Entfhädigung abgefchafft, alfo auch die Gerightsgebraͤuche d’ajon, 
clain, plainte à lai, plainte propridtaire, di actes de dem 
sine, saisines, desheritances, adheritances et ; ferne bi 
droits de lods, wmi-lods, yuint, demi-quint, dterlAn et autre. 
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Sieyed Preßgeſetz. 
Gu Bud II, Cap. 3, Not. 73.) 


— 
Sieyes Vorwort enthält theils die Motivirung der Mothmwendig: 
sit eines Preßgefeges, theils Lobeserhebungen der Preffe, theils 
ie Erklärung, daß der folgende Gefegentwurf nur als auf bie 
ermaligen Berhältniffe berechnet und feine Guͤltigkeit nicht über 
wei Jahre auszudehnen ſei; „deffen ungeachtet, heißt es zum 
Schluffe, fcheint uns diefes Geſetz, in diefer Art, das befte, das 
n irgend einem Lande der Melt exiſtirt“. Diefes Vorwortes 
Fingang lautet: Le public s’exprime mal, -lorsqu’il demande 
ne loi pour accorder ou autoriser la libert6 de la presse, 
‚e m’est pas en vertu d’ane loi que les eitoyens penseit, par- 
ent, éerivent et publient leurs pensdes: o’est en vertu de 
eurs droits naturels; droits que les hommes ont Appertes 
lans l’association, et pour le maintien desquels ils ont &fa- 
li la loi elle-m&me et tousles moyens publics qui la servent. 

Weiterhin heißt e8: la libert6 embrasse tout ce qui m’est 
as A aufrui, la loi n’est la que pour empecher qu’elle ne 
’egarea ... si Fon veut que la loi protege en effet la liberte 
lu eitoyen, il faut quelle sache r6primer les atteintes qui 
euvent lui être portees... La liberie de la presse, comme 
outes les libertes, doit done avoir ses bornes légales. 

Was Sieyes zum Lobe der Preffe fagt, ift nah ihm uns 
ahlige Male mit den fhönften, wie den koͤrnigſten Worten ges 
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fagt worben ; wir zeichnen nur Folgendes aus: L’imprimerie a chang: 
la face de l’Europe; elle changera la face du monde. Je la consider 
comme nne nouvelle facult& ajout6e aux plus belles facultös de 
l’homme; par elle, la libert& cesse d’ötre resserr&e dans de petites 
aggregations r&publicaines; elle se r&pand sur les royaumes, sır 
les empires... elle frappe, pour ainsi dire, l’oreille de l’espic 
humaine entiere. Partoat le desir secret de la liberts, qui 
jamais ne s’eteint entierement dans le coeur de l’homme, Iı 
recueille, cette pensee, avec amour, et Pembrasse quelquefeis 
avec furear; elle se me&le, elle se eonfond dans tous les sen- 
timents... gener mal à propos la libert@ de la presse, ce serai 
attaquer le fruit da genie jusques dans son germe, ce sera 
andantir une partie des lumieres qui doivent faire la gloire et 
les richesses de votre posit£rite. 

Den Beſchluß des Vorworts macht, außer der Hinweiſun 
auf das Temporaͤre des Gefeges, die Empfehlung des Gefäwer: 
nengerichts, das zunaͤchſt und am pafjendften feine Anmendun; 
bei Proceffen über Preßvergehen finden müfle. 

Der Gefegentwurf hat drei Hauptftüde I) Des delits et de 
peines, II) De la responsabilite, III) De l’instructioa et dı 
jagement. 

Das erfte ift für uns das wichtigfte. Als delit mird ger 
gendes bezeichnet: 

1) Directe Aufwiegelung duch Drudfchriften — si un ı- 
vrage imprime excite les citoyens à s’opposer par la force a 
Vexecution des lois, a exercer des violences, à prendre pour 
‘le redressement de leurs griefs, fondes ou non fondes, d’au- 
.tres moyens que ceux qui sont conformes à la loi. Die für 
dergl. Schriften verantwortlichen Perfonen follen beſtraft werden 
comme coupables de sedition, 

2) Imdirecte Mitwirkung zu Zumult, nämlich wenn inne: 
halb der legten acht Tage vor einem foldhen eine Drudicrift vr 
öffentlicht worden ift, worin falfhe Anführungen oder erdichten 
Thatfachen, des allegations fausses on des faits controure 
propres à les inspirer, vorkommen und es bewieſen wird, dej 
dergleichen beigetragen hat, die Bürger zu Zumult und Gealt 
thätigkeit zu reizen. Die für ſolche Schriften verantwortlichen 
Derfonen können verfolgt und beftraft werden als seditieux. 

3) Beleidigende Imputationen gegen die Perfon des König! 
As Strafe: Les peines graduelles portees par les lois conit 
les calomnies faites dans des actes juridiques. 

4) Abfichtliche Verlegung der guten Sitten — si un onvrage IM- 
prim6 parait avoir 616 &videmment corit dans Tintention de blesse 
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les bonnes moears. Strafe: entweder temporärer Verluſt bed 
Bürgerrechts, droit de eité, auf hoͤchſtens vier Jahre, oder Geld: 
suße, gleich) der Hälfte des Einkommens, oder auch Haft in ei: 
sem Gorrectionshaufe, die nicht über zwei Jahre dauern darf. 

5. Directe oder indirecte (in dem Sinne wie Num. 2) 
Aufreizung der Bürger zu einem Verbrechen. 

6. 7. Falſche Anfhuldigung eines flrafbaren Vergehens — 
toute imputation imprimde d’une action mise par la loi au 
nombre des delits, et punie d’une peine quelconque. — Nun 
umnterfcheidet Sieyes, 0b die Perfonen, welche dergleichen Imputa⸗ 
tion vorbringen, ‚zuläffig zu gerichtliher Denunciation gewefen 
mären oder nicht. Im erftern Falle foll die in einer Drud: 
fchrift enthaltene Imputation als juriftifche Denunciation behan- 
beit werden und wenn fie nicht bewiefen wird, die Urheber berfel: 
ben beftraft werden als auteurs d’une denonciation fausse et 
t&meraire, et comme calomniateurs, si l'accusation est prouvee 
calomnieuse. Im zweiten Falle aber trifft Die, welche verant: 
roortli für da Werk find, Geldbuße bis zum Betrage halbjähr- 
lihen Einkommens, oder auch temporäre Einbuße des Bürgerrechts 
bis auf zwei Jahre, oder Haft von höchftens einem Jahre. 

8. 9. Wenn eine gedrudte Smputation auch nit auf ein 
durch das Gefeg verpöntes Vergehen lautet, aber body auf eine 
Handlung, bie für entehrend angefehen wird, fo werben bie für 
die Drudfchrift Verantwortlichen behandelt, wie in den zuvor (6. 7.) 
genannten Fällen. Jedoch wenn bie angegriffenen Perfonen ge: 
richtlichen Beweis begehren und diefer geführt wird, fo findet keine 
Strafe ſtatt; genügt er aber nicht, fo kann bie Strafe gefchärft, 
bie Suspenfion des Buͤrgerrechts auf vier Jahre und die Ge: 
fängnißftrafe auf zwei Jahre ausgedehnt werben. 

10. 11. Diefelben Gefege gelten in Betreff der Imputatio- 
nen gegen Perfonen, welche öffentliche Ämter haben, wenn jene 
ihre individuelle Perfon oder perfönliche Veruntreuungen (prevari- 
cations) in ber Übung ihrer Functionen zum Gegenftande haben. 
Aber wenn folhe Imputationen nur auf ihre öffent: 
Lihen Operationen oder auf ihre politifhen Princi— 
pien bezüglich find, wenn fie Misbraud oder Ufur: 
paition der Macht, VBertümmerung der Freiheit, Ma: 
hinationen gegen den Staat zum Öegenftande haben, 
geben fieniht Grund zu einer Strafe; fondern die Richter 
Eönnen blos, wenn die Smputationen ungegründet befunden wer- 
den, fie für falfch, oder unbefonnen (t&meraires) oder verleumbdes 
riſch erklären. 

NB. Wie Marat diefen Sag aufitellte, ift oben S. 290, 


- 584 Beilage V. Sieyes' Preßgeſetz. 


N. 122 mitgetheilt worden. Von Petion's, Robespierre's und 
Roederer's gleicher Anſicht f. S. 358. | 

12. Daffelbe gilt von der Veröffentlihung von ehrencührigen 
oder aufrührerifchen Kupferftichen und von Theaterftüden. 

- Die folgenden Artikel handeln vom Nachdrucke; fie enthalte 
nichts für unfen Zweck Wichtiges. 

Hauptftüd 1, von der Refponfabilität, fegt eine Strafe vn 
36 Livr. für Seden, der eine Drudfchrift verkauft, die eine falſche 
Angabe des Namens oder Wohnortes des Druders führt, 12008. 
für den Druder, ber einen’andern Namen als den feinigen, umd 
100 Louisd'or für jeden Druder, der einen falfhen Autornamen 
angegeben hat. Zum Schluß wird ber öffentliche Ausruf von 
Büchern, Papieren, — Sournalen u.f. w. bei Strafe von 24 2, 
oder, nach Umftänden, Gefängnißjtrafe verboten. 

Hauptftüd UI. Bom Gerichte. Die Inſtruction gefchieht 
durch die gewöhnlichen Richter in Gegenwart von 10 Notablen 
oder Gefhwornen. Diefe werden aus 20 dgl. durch Kläger und Be 
klagten gewählt; fie fprechen fhuldig oder unfhulbig; um 
den Beklagten für fehuldig zu erklären, bedarf. es einer Majorität 
von mindeftens fieben Stimmen gegen drei. 
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Aus Mirabeau's Rede Über den Klerus, 
26. Nov. 1790. 


(Zu Bud) II, Cap. 4, Not. 75.) 


S 


Maabeau geht aus von dem Manifeſte der Biſchoͤfe vom 30. 
Oct., ber Exposition etc. (f. oben Text, S. 269): Ne balangons 
pas à le dire, «est encore ici la rase d’une hypocrisie qui 
cache, sous le masque de la piete et de la bonne fei, le pu- 
nissable dessein de tromper la religion publique et d’egarer 
le jugement du peuple (Applaudissemens); c’est Y'artifice 
d’une cabale form6ee dans votre propre sein, qui continue A 
mediter des mesures pour le renversement de la constitution 
en affectant le ton de la paix, et qui met en mouvement tous les 
ressorts du trouble et de la sedition, lorsqu’elle se donne pour 
ne vouloir plaider que la cause de Dieu et revendiquer les droits 
de la puissance spirituelle. Der Vorwurf des Peffimismus, den 
Mirabeau darauf den widerſetzlichen Prieſtern macht, enthält eine Art 
von Prophezeihung, wohin dergl. führen werde; die Priefter, ſagt er, 
wollen: que vous fouliez aux pieds la foi de vos peres; que vous 
an6antissiez tın eulte dont vous avez lie la destinee à celle de !’em- 
pire, afın que votre chute daus l’impiet6 vous imprime un caraciere 
odieux, et sembleinteresser la piet6 despeuples a la dispersion 
des l6gislateurs de qui la France attendait la regeneration. 
Darauf macht er e8 zum Gegenftande des Vorwurfs, daß gerade 
Mitglieder der N.:B. jene Exposition haben ausgehen laffen: — 
ce sont des representans des Francais qui tiennent à leurs 
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commettans ce langage menagant et seditieux! Ce sont k: 
ministres du Dieu de paix, les pastears des hommes qui 
soufflent l’esprit de discorde et de revolte parmi leurs tron- 
peaux! Das Manifeft hatte auf die Zuftände ber Kitche un 
ter den heidnifchen römifchen Kaifern zurüdgewiefen; darauf geh: 
was nun folgt: N’est ce pas vous inviter A soumeltre & um 
revision severe le systeme d’organisation sacerdotale que vous 
avez adopt6, à ramener la religion A l’existence qu'elle arai 
sous les gouvernemens des anciens Césars, et à la deponille 
de toute correspondance et de toute relation avec le rigim 
de l’empire... Alors la religion n’etait que soufferte; alır 
les prötres ne demandaient pour elle au Maitre du monde, 
que de la laisser epancher dans le sein des hommes ses bie- 
faits inestimables; alors ses pontifes benissaient les puissanes 
de laisser reposer le glaive qui avait immolé tant de pasteus 
venerables, et de regarder les modestes organes de l’Er«- 
gile avec bienveillance, ou m&me sans colere; alors ces u- 
vriers austeres et infatigables ne connaissaient d’autre sour: 
de leur frugale subsistance que les aumönes des cenx qui re 
cevaient l’Evangile, et qui employaient leur wministere, Cor 
cevez-vous quels eussent été les transports de ces hommes 5 
dignes de la tendre et religieuse vénération qu’ils inspiren, 
si la puissance romaine eüt menage, de leurs temps, à la rt 
ligion le triomphe que lui assurent aujourd’hui les l&gislateus 
de la France? Etc’est le moment oü vous rendez la destnt 
inseparable de celle de la nation, oü vous l’incorporez à l’existent: 
de ce grand empire, ol vous consacrez A la perp6tuite de son regu 
et de son calte la plus solide portion de la subsistance de PEui, 
c'est ce moment oü vous la faites si glorieusement intervenir dans 
cette sublime division du plus beau royaume de l’univers, et ei 
plantant le signe auguste du christianisme sur la cime de tons es 
departemens de la France, vous confessez a la face de touls 
les nations et de tous les sieeles que Dieu est aussi nees- 
saire que la libert€ au peuple francais; -c’est ce moment que 
nos €v@ques ont choisi pour vous denoncer comme violaleus 
des droits de la religion, pour vous pröter le caraciere de 
anciens persecuteurs da christianisme, pour vous imputer par 
consequent le crime d’avoir voulu tarir la derniere source de 
l’ordre public et eteindre le dernier espoir de la vertu mal 
heureuse (Applaudissemens). Mac; diefer Eünftlichen oratoriiher 
Belhönigung der Civilconftitution des Klerus folgen bittere Wahr 
beiten: Nous ne pouvons pas douter que ce ne soit dans un 
intention aussi malveillante qu'on cherche à insinuer que I 
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eligion est perdue, si c’est le chodr du peuple qui decerne 
es places ecclesiastiques; car nos &väques savent, comme 
oute la France, à quel odieux brigandage la plupart d’eux 
‚ont redevables du caractere qu’ils deploient maintenant avec 
ant de hardiesse contre la sagesse de vos lois (Applaudisse- 
nens). Et certes il en est plusieurs qui auraient trop A rou- 
sir de voir se devoiler au grand jour les obscures et ind6- 
‚entes intrignes qui ont determine leur vocation à l’&piscopat 
Nouveaux applaudissemens). Et tout le clerge, dans sa con- 
seience, ne peut pas se dissimuler ce que c’dtait que l’admi- 
aistration de la feuille des benefices. Je ne veux pas remuer 
ici cette source impure qui a si longtems infect6 l’Eglise de 
France de sa corruption profonde, ni retracer cette iniquité 
publigae et scandaleuse, qui repoussait loin des dignites du 
sanctuaire, la porlion saine et laborieuse de l’ordre eeclesias- 
tique; qui faisait ruisseler dans le sein de l’oisivet6 et de l’ignorance 
tous les tresors de la religion et des pauvres, et qui couronnait de la 
tiare sacree des fronts couverts du mepris public et fletris de l’em- 
preinte de tous les vices. (Les speetateurs applaudissent.) Mais je 
dirai que des prelats d’une cr&ation aussi anticanonique, des prelats 
entr6s dans le bercail du troupeau de seigneur par une porte aussi 
profane, sont les veritables intras que la religion reprouve, 
et qu’ils ne peuvent, sans blesser tonte pudeur, eondamner 
la loi qui leur assigne pour successears ceux qui obtiendront 
l’estime toujours impartiale et pure de leurs concitoyens (Ap- 
plaudissemens). „On sait, disent-ils, à quel point la forme 
qu'on propose pour les &lections est contraire aux regles an- 
ciennes. 1 n’y a pas d’exemples d’une forme d’election sur 
laquelle le clerg6. n’ait pas eu la principale influence; cette 
influence est andantie...‘“ Vous deviez donc bien fremir, 
ö vous qui brülez de tant de zele pour la restauration de 
l’ancienne discipline, lorsque, sous l’ancien regime, le clerge 
se melait si peu du choix des premiers pasieurs, et qu’un 
ministre venda aux volontes et aux caprices de ce qu’il y eut 
jamais de plus pervers et de plus dissola autour du tröne, 
distribuait en mercenaire les honneurs et les richesses de 
V’Eglise de France au commandement des memes &tres oppres- 
seurs qui se jouaient des larmes du peuple, et qui trafiquaient im- 
punement du bonheur et du malheur des hommes? Pourquoi done 
ne vit-on jamais sortir de l’assembl&ee du clergé ni doléances, ni 
r&clamations, ni remontrances contre uni abus qui fuait si visible- 
ment la religion dans ses plus intimes &lömens, et qui cor- 
rompait si scandaleusement toutes les sources de la morale? 
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Non, Messieurs, on ne veut pas sincerement lordr « 
la justice; on veut brouiller et bouleverser; on m’estärrits qued: 
la force de la digue que vous avez oppos6e aw torrent des passion 
sacerdotales... ZL’influence de l’ancien clerge sur les dr- 
tions ecclesiastiques n’a point d'autre origine que le respes 
et la confiance du peuple. Vous savez, prelats qui m’entende, 
vous savez qu’il ne tient qu' à vous de vous faire adorer ds 
hommes et de devenir les oracles de tous leurs conseils. Re- 
semblez à vos anciens predecesseurs, et vous verrez bien 
les peaples ressembler aux anciens fideles et ne vonloir rie 
faire sans ses pasteurs (Applaudissemens). 

Darauf bekämpft Mirabeau den Sag, daß bie neue Die 
fanverfaffung nicht ohne Einwilligung des römifchen Stuhls hit 
gefchehen dürfen, und den Primat des Papftes ſelbſt; demmidt 
geht er wieder zur Anklage über: Ce sont des pretres qui r&i- 
gent et qui font circuler les feuilles le plus fecondes en er 
plosions frenetiques contre vos travaux; et ces pretres sn 
soutenus de la haute faveur de toute la prelature aristocratige. 
On exalte leur d6vonement aux anciens abus comme I’heroi 
du zele apostolique; on les honore comme les re&clamateı: 
imperturbables des droits de Dieu et des rois; on les encen«, 
on les canonise comme les Ambroise et les Athanase de ku 
siecle; il ne leur manque que de mourir victimes de kur 
fanatisme et de leurs transports seditienx pour recevoir Is 
couronnes de l’apotheose, et obtenir la gloire d’etre insent 
sur le tableau des martyrs de la religion, Pontifes qui paru- 
gez avec nous l’honneur de representer iei la nation frangaist, 
à Dieu ne plaise que j’attire sur vous ni sur vos collögws 
disperses dans lears &glises, des reproches qui vons compre- 
meitraient aux yeux d’un peuple dont le respect et la confant 
sont necessaires au suects de vos augnstes fonetions. Mas 
apres cette .derniere 6ruption d’une inquietude qui menat 
tout, pouvons-nous croire que vous ne pretez ni votre app, 
ni votre suffrage aux 6erivains anticonstitutionnels qui deeren! 
la libert6 au nom de l’Evangile...? Et quand vous von 
seriez bornes au silence de la neutralit6 et de Jinsoneiane, 
ce silence n’edt-il pas dejä 6t€ Iui-meme un scandale public! 
Des premiers pastenrs peuvent-ils se taire dans ces grand 
crises oü le peuple a un si pressant besoin d’entendre la vet 
de ses guides et de recevoir de leurs bouches des conseil 
de paix et de sagesse? Oui, j’etais déjà profondement stad- 
dalis6 de ne pas voir l’&piscopat francais adresser A 8% 
ouailles de fr&quentes et fortes instractions pastoralessur les de- 
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voirs actuels des eitoyens, sur la sagesse de la loi, sur les 
avanlages à venir de la libert€, sur l'horreur du crime que 
commettent tous ces esprits malveillans et perturbateurs, qui 
meditent des contre-revolutions a ex&cuter dans le sang et sur 
les cadavres de leurs coneitoyens ete, Zum Schluſſe droht 
Mirabeau, bei fortgefegter Werfchloffenheit des Klerus gegen den 
Geift der Freiheit könne e8 wohl dahin kommen, daß ſaͤmmtliche 
geiftlihe Stellen, befegt unter der alten Regierung, für vacant 
erklärt würden und durch Departementswahlen neue Inhaber er: 
hielten. Einen Anhang zu feiner Rede machten drei Mahnungen 
zur Berathung 4) über das Recht der Bifchöfe und Pfarrer, fich 
ihre Gehülfen zu erwählen, 2) über bie Menge ber, Beichtväter 
und 3) die Übergroße Zahl der Geiftlichen allzumal;' die beiden 
erften dieſer drei Punkte bezeichnet Mirabeau als dem Patriotis- 
mus und der Freiheit gefährlich , wegen ber unpatriotifchen Geſi in⸗ 
nungen des groͤßten Theils der Geiſtlichen. 
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Aus Duport's Rede vom 17. Mai 1791. 
(3u Bud II, Gap. 5, Not. 91.) 


Observons l’opinion publigne. Comment mesure-t-elle la cn 
stitution!: Comment d’abord en concoit-elle les deux bass, 
libert6 et 6galit6? S’est-elle elevee a des notions justes sur 
la liberte publique? sur cette liberts, qui est la limite des drois 
de chacun, limite posée par la justice, exprim6e par la li 
defendue par la force publique! Sans doute plusieurs T'enle- 
dent ainsi, mais aux yeux d’un grand nombre d’autres, que- 
quefois m&me dans cette tribune, elle n’a paru que l'expre- 
sion d’un droit personnel et absolu, sans relation aucnne art 
nos voisins et nos concitoyens; idee destructive, mais qu 
s’allie merveilleusement avec toutes. les passions viles & 
l’6goisme, de l’envie, de la bassesse, et qui detruit les ver- 
tus opposdes. Quand à l’egalite, il est clair que les imbecilles 
et les fripons, dont la ligue est si naturelle et si communt, 
seront tent6s toujours de persuader, les uns qu’elle est leg 
lit6 des fortunes et des propriet6s; les autres quelle est cell 
de la capacit6 et des talens. Ils ont tous un égal penchal 
à tout desorganiser, parcequils sentent que le propre du 
pays constitu6 est de meitre les choses et les hommes & leur 
place, d’affermir tous les empires l&gitimes, de consacrer 

propri6te, et de donner de l’autorit6 à laraison... Ne erojti 
pas que les id6es de libert6 et d’egalit6 retrogradent jamais. 
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MHes s’&tendent au contraire par leur nature, et se propagent 
e plus en plus, — Il faut les rattacher aA un gouver- 
ement juste et ferme: sans cela elles continuent à s’ecrouler; 
les vont toujours nivelant, toujours dissolvant, jusqu’au par- 
age des terres. Apres avoir aplani les montagnes, les plus 
etites 6le&vations paraissent sensibles et gönantes et blessent 
e niveau universel, qui n’est que l’absurdit6 m&me redaite 
n systôme. Ainsi on arrivera a lPindividualit6, ce dernier 
erme de la progression ete. 

Pour unique preuve de cetto force de l’opinion et de sa 
endance determinee, je ne veux que vous faire observer d’une 
part des hommes qui, reponssant les principes lorsqu’il fallait 
les €tablir , les exagerent maintenant qu’il faut les restreindre: 
des hommes qui ont passe, sans intermediaire, de la pusilla- 
nimit6 à lVenthousiasme, parceque l’opinion est A ce degr& du 
thermometre. D'autres hommes dont les idées avaient été 
relegudes parmi les r&ves de l’abb& de S. Pierre, et cela sans 
aucun esprit de parti, mais d’un commun accord, sont deve- 
nus importans, ‚au moment oü ils sont dangereux, apres. 
avoir été negliges lorsqu’ils 6taient utiles. 

Daignez ouvrir les yeux sur le systeme adroit de certains 
hommes, qui n’ont pris sur eux aucune responsabilit6 person- 
nelle; car ce n’en est pas une que d’avoir combattu tout ce 
qui est raisonnable, et d’avoir tenu sans interruption une chaire 
de droit natarel... Combien ce mot de principes est devenu 
commode, il se prete & toutes les passions, à toutes les si- 
nations etc, | | 
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Die Conftitution vom 3./14. Sept. 1791. 
\ 


Declaration des droits de Thomme et du citoye. 


Les Repr6sentans du penple francais, constitues en assemil 
nationale, consid6rant que lignorance, l’oubli ou Je mip: 
des droits de I’'homme sont les seules causes des malher: 
publics et de la corruption des- gouvernemens, ont rich 
d’exposer, dans une declaration solennelle, les droits nature's, 
inali6nables et sacres de l’homme; afın que cette declaratio, 
constamment presente A tous les membres du corps soil 
leur rappelle sans cesse leurs droits et leurs devoirs; afın qu 
les actes du pouvoir legislatif et ceux du pouvoir exeatl, 
pouvant être A chaque instant compards avec le but de tous 
institution politigue, en soient plus respectes; afın que les rt 
clamations des citoyens, fonddes desormais sur des principt 
simples et incontestables, tournent toujoars au maintien de 1 
constitution, et au bonheur de tous. 

En consequence P’assemblee nationale reconnait et dechr, 
en prösence et sous les Aauspices de l’Etre Supreme, les druis 
suivans de ’bomme et du citoyen, 

Art. I. Les hommes naissent et demeurent libres & 
‘gaux en droits, Les distinctions sociales ne peuvent ti? 
ſondées que sur Y’utilit6 commune. 

Art. II. Le but de toute association politique est la cur 
servation des droits naturels et impreseriptibles de ’homme. 
Ces droits sont, la libert, la propriete, ‚la süret6, et la n- 
sistance A l’oppression. y 

Art. III. Le prineipe de toute Souverainete reside essen- 
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tiellement dans la nation. Nul corps, nul individa ne peut 
exercer d’autorit€E qui n’en @mane expressement. “ 

Art. IV. La libert& consiste a pouvoir faire tout ce qui 
ue nuit pas à autrui: ainsi l’exercice des droits naturels de 
chaque homme n’a de bornes que celles qui assurent aux 
autres membres de la societe la jouissance de ces mêmes 
lroits. Ces bornes ne peuvent &tre determindes que par 
la loi. 

Art. V. La loi n’a le droit de defendre que les actions 
auisibles a la societe. Tout ce qui m’est pas defendu par 
la loi ne peut &tre empeche, et nul ne peut être contraint à 
[aire ce qu’elle n’ordonne pas. 

Art. VI. La loi est l’expression de la volonte generale. 
Tous les citoyens ont droit de concourir personnellement, ou 
par leurs representans, à sa formation. Elle doit être la 
meme pour tons, soit quelle protege, soit qu’elle punisse. 
Tous les citoyens étant dgaux A ses yeux, sont @galement 
ıdmissibles a töutes dignites, places et emplois publics, selon 
leur capacit6, et sans autre distinction que celie de leurs ver- 
‚us et de leurs talens. 

Art. VIL Nul homme ne peut éêtre accuse, arrete, Mi 
letenu que Jans les cas determines par la loi, et selon les 
förmes quelle a prescrites. Ceux qui sollicitent, expddient, 
ex6cutent ou font exe&cuter des ordres arbitraires, doivent @tre 
punis; mais tout citoyen appel€@ ou saisi en vertu de la loi, 
doit obeir A l’instant; il se rend coupable par la resistance. 

Art, VIII. La loi ne doit &tablir que des peines stricte- 
ment et &videmment necessaires, et nul ne peut étre puni 
qu'en vertu d’une loi établie et promulguee anterieurement au 
delit, et l&galement appliquee, 

"Art, IX. Tout homme &tant presum6 innocent jusqu’ä 
ce qu'il ait été declar& coupable, s’il est jugé indispensable 
de Parreter, toute rigueur qui ne serait pas necessaire pour 
»’assurer de sa personne, doit êtro severement réprimée par 
la loi. 

Art. X. Nul ne doit &tre inquiei® pour ses opinions, 
meme religieuses, pourvu que leur manifestation ne trouble 
pas l’ordre public &tabli par la loi. 

Art. Xl. La libre communication des pensdes et des opi- 
nions est un des droits les plus ‚precieux de l’homme: tont 
citoyen peut donc parler, &crire, imprimer librement, sauf à 
repondre de l’abus de ceite liberte, dans les cas determinds 
par la loi. 
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Art. XII. La garantie des droits de I’'homme et da «*- 
yen necessite une force publique: cetie force est den » 
stitade pour l’avantage de tous, et non pour lutilite parücıl 
de ceux auxquels elle est confiee, 

Art. XIIL Pour l’entretien de la force publique, et p 
les depenses d’administration, une contribution commune ı 
indispensable: elle doit etre egalement repartie entre tous | 
citoyens, en raison de leurs facultes, 

Art. XIV. Tous les citoyens ont le droit de consw 
par eux-mömes ou par leurs representans, la necessi 
la contribution publique, de la consentir librement, d’en sei 
l’emploi, et d’en determiner la quotité, l’assiette, le rec 
ment et la duree. 

Art. XV. La societe a le droit de demander comp 
tout agent public de son administration. 

Art. XVI. Toute societ# dans laquelle la garanik | 
droits n’est pas assurde, ni la separation des pouvyoirs dr 
minde, n'a point de constitution. i 

Art. XVII. La propriété e&tant un droit inviolable «is 
er, nul ne peut en ötre prive, si ce n’est lorsque la m 
sitE publique, legalement constatee, lexige evidemme!, 
sous la condition d’une juste et prealable indemnite, 


Constitution frangaise. 


L’assembl‘e nationale, voulant 6tablir la consti. 
francaise sur les principes qu’elle vient de reconnaitre & | 
declarer, abolit irrevocablement les institutions qui bleser 
la libert6 et l’egalit& des droits, 

ll n’y a plus ni noblesse, ni pairie, ni disfinctons » 
reditaires, mi distinctions d’ordres, ni r&gime feodal, ni je 
ces patrimoniales, ni aucun des (itres, denominations ei 
rogalives qui en derivaient, ni aucun ordre de chevaleri, ! 
aucune des corporations ou decorations pour lesquelles ! 
exigeait des preuves de noblesse, ou qui supposaient & 
distinctions de naissance, ni aucune autre superioril& que tt 
des fonctionnaires publics dans l’exercice de leurs ſonetien 

Il ny a plus ni venalit6 ni heredits d’ancun ei 
publique. 

ll n’y a plus, pour aucane partie de la nation, ni p® 
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jucun individu, aucun privil6ge ni exceplion au droit commun 
je tous les Frangais. 

Il n’y a plus ni jurandes, ni corporations de professions, 
irts et metiers. 

La loi ne reconnait plus ni voeu religieux, ni aucun 
tutre engagement qui serait contraire aux droits naturels ou 
ı la constitation. 


\ 


Titre I. Dispositions — garanties par la 
onstitution 


La Constitution garantit comme droits naturels et civils: 

1°. Que tous les citoyens sont admissibles aux places et 
emplois, sans autre distinction que celle des vertus et des 
talens ; 

2°. Que toutes les contributions seront r&parties enire 
tions les citoyens, egalement, en proportion de leurs facultes; 

3°. Que les mêmes delits seront punis des mêmes pei- 
nes, sans aucune distinction des personnes, 

La Constitution garantit pareillement, comme droits natu- 
rels et civils: 

La libert& a tout homme d’aller, de rester, de partır, 
sans pouvoir être arrete, ni detenu, que selon les formes dé- 
termindes par la Constitution; 

La liberté à tout homme de parler, d’ecrire, d’imprimer 
et publier ses pensees, sans que les éerits puissent etre sou- 
mis à aucune censure ni inspection avant leur publication, et 
d’exercer le culte religieux auquel il est attache; 

La liberte aux citoyens de s’assembler paisiblement et 
sans armes, en satisfaisant aux lois de police; 

La libert6 d’adresser aux autorites constitudes, des p6- 
titions signees individuellement. 

Le pouvoir legislatif ne pourra faire aucunes lois qui por- 
tent atteinte et meitent obstacle a l’exereice des droits naturels 
et civils consignes dans le present titre, et garanlis par la 
Constitation: mais, comme la libert€ ne consiste qu'à pouvoir 
faire tout ce qui ne nuit ni au droit d’aufrui ni a Ja sürete 
publique, la loi pent établir des peines contre les acies qui, 
altaquant ou la sdreté publique ou les droits d’autrui, seraient 
nuisibles à la sociétô. 

La Constitution garantit l’inviolabilit6 des propridtes, ou 
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la juste et prealable indemnit& de celles dont la necessilt y- 
blique, legalement constatee, exigerait le sacrifiee. 

Les biens destinees aux depenses du culie et a tous s-- 
vices d’utilite publique, appartiennent a la nation, ei sw 
dans tous les temps, & sa disposition. 

La Constitution garantit les alienations qui ont Ei « 
qui seront faites suivant les formes élablies par la lei. 

Les citoyens ont le droit d’elire ou choisir les ministe 
de leur culte, 

Il sera er66 et organise un dtablissement general de *- 
cours publics, pour &lever les enfans abandonnes, soul 
les pauvres infirmes, et fournir du travail aux pauvres valds 
qui n’auraient pas pu s’en procurer, | 

ll sera cr&& et organise une Instruction publique, comnw 
à tous les citoyens, gratuite à l’egard des parties d’enseim 
‚ ment indispensables pour tous les hommes, et dont les abi 
semens seront distribu6s graduellement, dans un rapport cw- 
bine avec la division du royaume, 

ll sera 6tabli des fetes nationales pour conserver le 
venir de la revolution francaise, entretenir la #raterniie u 
les citoyens, et les attacher a la Constitution, à la Patne « 
aux Lois, 

ll sera fait un code de Lois civiles communes ä tl ı 
royaume. 


Titre I. De la division du royaume et de lat de 
citoyens. 


Art. I. Le royaume est un et indivisible: son ternl 
est distribu6 en quatre-vingt-trois departemens, chaque 
partement en distriets, chaque district en cantons. 

Art. U. Sont citoyens francais, 

Ceux qui sont nes en France d’un pere francais; 

Ceux gni, nes en France d’un père étranger, ont kr 
leur r@sidence dans le royaume; 

. Ceux qui, nes en pays étranger d’un pere francais, ww 
venus s’etablir en France, et ont pr&t6 le serment eirique; 

Enfin ceux qui, nes en pays 6tranger, et descendanl, ’ 
quelque degré que ce soit, d’un francais ou d’une frana* 
expatries pour cause de religion, viennent demeurer en Fran, 
et pretent le serment civique. 
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Art. III. Ceux qui, nes hors du royaume de parens 
Hrangers, resident en France, deviennent ciloyens francais 
pres cing ans de domieile continu dans le royaume, e’ils y 
nt en oufre acquis des immeubles ou éé pousé une Francaise, 
u forme un 6tablissement ‚W’agriculture ou de commerce, et 
’ils ont prèté le serment civique. 

Art. IV. Le pouvoir legislatif pourra, pour des conside- 
alions importantes, dopner a un étranger un acte de natura 
isation, sans aufres conditions que de fixer son domicile en 
"rance, et d’y pröter le serment civique. 

Art. V. Le serment civique est: Je jure d’ötre fidele ü 
a nation, à la loi et au Roi, et de maintenir de tout mon 
rouvoir la constitution du royaume , decrete par l’assemblee 
ıationale constituante, aux annees 1789, 1790 et 1791. 

Art. VI. La qualit6 de citoyen francais se perd, 

1°. Par la naturalisation en pays 6tranger; 

2°. Par la condamnation aux peines qui emportent la 
l“gradation civique, tant que le condamne n’est pas réhabilité; 

3°. Par un jugement de contamace, tant que le jugement 
est pas andanti; 

4°. Par lafhliation à tout ordre de chevalerie étranger, 
‚u à toute corporation étrangère qui supposerait, soit des 
yreuves de noblesse, soit des distinctions de naissance, ou qui 
:xigerait des voeux religieux. 

Art. VII. La loi ne considere le mariage que comme 
‚ontrat civil. 

Le pouvoir legislatif etablira pour tous les habitans, sans 
listinetion, le mode par lequel les naissances, mariages et 
leces seront constates; et il designera les ofliciers publics qui 
n recevront et conserveront les actes, 

Art, VIII. Les citoyens frangais, consideres sous le rap- 
ort des relations locales, qui naissent de leur r&union dans 
es villes et dans de certains arrondissemens du territoire des 
‚ampagnes, forment les communes. 

Le pouvoir legislatif pourra fixer l’&tendue de l’arrondis- 
;ement de chaque commune, 

Art. IX. Les eitoyens qui composent chaque commune, 
nt le droit d’elire a temps, suivant les formes determindes 
ar Ja loi, ceux d’entre eux qui, sous le titre d’offciers mu- 
nicipauæx, sont charges de gerer les aflaires particulieres de 
a commune, 

Il pourra être délégué aux ofliciers. municipaux quelques 
'onclions relatives a Vinteret general de l'état. 
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Art. X. Les regles que les ofliciers municipaux serul 
tenus de suivre dans l’exereice, tant des fonetions municn- 
les que de celles qui leur auront été deleguces pour Yinir 
general, seront fixdes par les lois. 


Titre II. Des pauvoirs publics. 


Art. I, La souverainet6 est une, indivisible, inaltasi! 
et imprescriptible. Elle appartient à la nation; aucune secix 
du peuple, ni aucun individu, ne pent s’en attribuer l’exer 

Art. I. La nation, de qui senle dmanent tous les pa 
voirs, ne peut les exercer que par delegation. 

La constitution francaise est representative: les rn 
sentans sont le corps legislatif et le Roi. 

Art. 1II. Le pouvoir legislatif est delegue a une assı 
blee nationale composde de representans temporaires, libremi 
elus par le peuple, pour être exerc& par elle, avec la samtı 
da Roi, de la maniere qui sera determinee ci-apres. 

Art. IV. Le gouvernement est monarchigue: le potw 
executif est delegue au Roi, pour être exerc&, sous son & 
torit6, par des ministres et aufres agens responsables, de 
maniere qui sera determinde ci-apres. 

Art. V. Le pouvoir judiciaire est delegu6s à des jur 
elus à temps par le peuple. 


Chapitre I. De l’assemblee nationale legislative. 


Art, I. L’assemblee nationale, formant le corps l&* 
latif, est permanente, et n’est vomposd que d’une chambre. 

Art. II. Elle sera formee tous les deux ans par! 
nouvelles elections. 

Chaque periode de deux anndes formera une legislatır 

Art. III. Les dispositions de l’article precedent na“ 
pas lieu à l’&gard du prochain corps legislatif, dont les pı* 
voirs cesseront le dernier jour d’avril 1793. 

Art. IV. Le renouvellement du corps legislatif se kr 
de plein droit. 
Art, V. Le corps legislatif ne pourra être dissous ?* 
le Roi, 
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Art. I. Le nombre des repr6sentans au corps legislatif 
st de sept cent quarante-cing, A raison des quatre-vingt-trois 
©partemens dont le royaume est compos6, et ind&pendamment 
le ceux qui pourraient @tre accordes aux colonies. 

Art. II. Les representans seront distribues entre les 
juatre-vingt-trois departemens, selon les trois proportions du 
erritoire, de la population, et de la contribution directe. 

Art. II. Des sept cent quarante-cing representans, deux 
:ent quarante-sept sont attaches au territoire. 

Chaque departement en nommera trois, à l’exception du 
lepartement de Paris, qui n’en nommera qu'un. 

Art. IV. Deux cent quarante-neuf repr6sentans sont at- 
tribués à la population. 

La masse totale de Ja population active du royaume est 
divisce en deux cent quarante-neuf parts, et chaque departe- 
ment nomme autant de députés qu'il a de parts de population. 

Art. V. Deux cent quarante-neuf representans sont at- 
taches à la contribution directe. 

La somme totale de la contribution directe da royaume 
est de m&eme divisee en deux cent quarante-neuf parts, et 
chaque departement nomme autant de deputes quil paie de 
parts de contribution, 


Section II. Assembldes primaires. Nomination des elecieurs. 


Art. I. Pour former l’assemblee nationale legislative, les 
eitoyens actifs se r@uniront tous les deux ans en assemblees 
primaires dans les villes ‚et dans les cantons. 

Les assemblees primaires se formeront de plein droit le 
second dimanche de mars, si elles n’ont pas été convoquees 
plus töt par les fonctionnaires publics determindes par la loi. 

Art, 11. Pour ätre citoyen actif, il faut 

Ktre ne ou devenu Francais; 

Kire äge de 23 ans accomplis; 

Etre domicilit dans la ville ou dans le canton depuis le 
temps determine par la loi; 

Payer, dans un lieu quelconque du royaume, une con- 
tribution direete an moins &gale A Ja valeur de trois journdes 
de travail, et en representer la quiltance; 

N’ötre pas dans un état de domesticite, c’est-a-dire, de 
serviteur a gages; 
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fire inserit dans la municipalit# de son domicile, = 
röle des gardes nationales; 

Avoir prete le serment eivique. 

Art. II. Tous les six ans le corps legislatif fixen ! 
minimum et le marimum de la valeur de la journee de tn. 
vail, et les administrateurs des departemens en feront la dit: 
mination locale pour chaque district. 

Art. IV. Nul ne pourra exercer les droits de cite. 
actif dans plus d’un endroit, ni se faire representer par w 
aufre, 

Art. V. Sont exclus de l’exercice des droits de cite 
actif, 

Ceux qui sont en état d’accusation, 

Ceux qui, apres avoir été constitues en état de faillit « 
d’insolvabilit6, prouyé par pieces authentiques, me rapperix 
pas un acquit general de leurs creanciers. 

Art. VI. Les assembldes primaires nommeront des d«- 
teurs en proporlion du nombre des eitoyens actifs domicl- 
dans la ville ou le canton. 

ll sera nommé un electeur A raison de cent citore 
actifs, presens ou non, A l'assemblée. 

ll en sera nomme deux depuis cent cinquante-un jasgi: 
deux cent cinquante, et ainsi de suite, 

Art. VII. Nul ne pourra re nommé «&lecteur, sil » 
réunit aux conditions necessaires pour être citoyen actif, savar: 

Dans les villes au-dessus de six mille ames, celle dür 
propridtaire ou usufruitier d’un bien value, sur les rüles « 
contribution, A un revenu dgal a Ja valeur locale de deu 
cents journdes de travail, ou d’etre locataire d’une habitatis: 
evalude, sur les mömes röles, à un revenu égal à la valaı 
de cent cinguante journdes de travail, 

Dans les villes au-dessous de six mille ames, celle diir 
propridtaire ou usufruitier d’un bien evalue, sur les röles « 
contribution, A un revenn égal à la valeur locale de cent @- 
quante journees de travail, ou d’ötre locataire d’une habitati« 
evaluee, sur les mêmes röles, A un revenu égal a la valeır 
de cent journdes de travail. 

Et dans les campagnes, celle d’etre propridtaire ou nsı- 
fruitier d’un bien value, sur les röles de contribution, a = 
revenu égal à la valeur locale de cent cinquante journdes dt 
travail, ou d’etre fermier ou metayer de biens éralués, u | 
les m@mes röles, à la valeur de quatre cents journdes de travall 

l’egard de ceux qui seront en meme temps propritaire 
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u usufruitiers d’nne part, et locataires, fermiers on metayers 
'e l’autre, leurs facultes a ces divers titres seront eumulées 
usqu’au taux necessaire pour établir leur &ligibilite, 


Section III. Assemblees electorales. Nomination des representans. 


Art. I. Les dlecteurs nommés en chaque d@partement se 
‘cuniront pour &lire le nombre des representans dont la nomi- 
ıation sera attribuce A leur departement, et un nombre de 
suppleans égal au tiers de celui des representans. 

Les assemblees electorales se formeront de plein droit le 
dernier dimanche de mars, si elles n’ont pas été convoqudes 
plus töt par les fonctionnaires publics determin«s par la loi. 

Art. H. Les representans et les suppl&ans seront &lus A 
la pluralit absolue des suffrages, et ne pourront &tre choisis 
que parmi les citoyens actifs du departement. 

Art. III. Tous les citoyens actifs, quel que soit leur état, 
profession ou contribution, pourront être @lus representans de 
la nation, 

Art. IV. Seront ndanmoins obliges d’opter les ministres 
et les autres agens du pouvoir executif, revocables à volont«, 
les commissaires de la trésorerie nationale, les percepteurs 
et receveurs des contributions directes, les preposes à la per- 
ception et aux r&gies des contributions indirectes et des domai= 
nes nationaux, et ceux qui, sous quelque d@nomination que 
ce soit, sont attaches à des emplois de la maison militaire et 
civile da Roi. 

Seront egalement tenus d’opter les administrateurs, sous- 
administrateurs, ofliciers municipaux, et commandans des gar- 
des nationales. 

Art. V. L’exercice des fonctions judiciaires sera incom- 
patible avec celles de representans de la nation, pendant toute 
la durée de la legislature. 

Les juges seront remplaces par leurs suppldans, et le 
Roi pourvoira par des brevets de commission, au remplacement 
de ses commissaires aupres des tribunaux. 

Art. VI. Les membres du corps legislatif pourront &tre 
reelus a Ja legislature suivante, et ne pourront l’Eire ensuite 
qwWapres l’intervalle d’une legislature. 

Art. VII. Les representans nommes dans les departemens, 
ne Seront pas representans d’un departement particulier, mais 
de la nation entiere, et il ne pourra leur €ire donns aucun 

mandat. 
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Section IV, Tenue et regime des assemblees primaires et electorale, 


Art. I. Les fonctions des assemblees primaires et elec- 
torales se bornent à &lire; elles se separeront aussitöt apres 
les elections faites, et ne pourront se former de nouveau que 
lorsqu’elles seront convoquees, si ce.n’est au cas de l’artide 
I de la section II, et de l’article I de la section III ci-dessus, 

Art, I. Nul citoyen actif ne peut entrer ni donner son 
suffrage dans une assemblée, s’il est arme, 

Art. III. La force armde ne pourra €tre introduits dans 
Tinterieur sans le voeu expres de l’assemblee, si ce n'est qu’on 
y commit des violences; auquel cas, l’ordre du president 
suflira pour appeler la force publique.. 

Art. IV. Tous les deux ans il sera dresse, dans chagu 
distriet, des listes, par cantons, des citoyens actifs, et la liste 
de chaque canton y sera publide et aflichee deux mois avant 
l’epoque de l’assemblee primaire, 

Les reclamations qui pourront avoir lieu, soit pour o- 
tester Ja qualit& des citoyens employ6s sur la liste, soit de la 
part de ceux qui se pretendront omis injustement, seronf por- 
(cs aux fribunaux pour y être jugees sommairement. 

La liste servira de regle pour l’admission des citoyens 
dans la prochaine assemblée primaire, en tout ce qui naura 
pas été rectiid par des jugemens rendus avant la tenae de 
l’assemblee. 

Art. V. Les assemblées &lectorales ont le droit de veriker 
la qualit& et les pouvoirs de ceux qui s’y presenteront, et 
leurs decisions seront exécutées provisoirement, sauf le jugt- 
ment du corps legislatif lors de la verification des pouvous 
des deputes. 

Art, VI. Dans aucun cas et sous aucun pretexte, le Rei, 
ni aucan des agens nommes par lui, ne pourront prendre 
connaissance des questions relatives a la r@gularite des con 
vocations, à la tenue des assemblees, A la forme des lections 
ni aux droits politiques des ciloyens, sans prejudiee de 
fonctions des commissaires du Roi dans les cas determinds par 
la loi, ou les questions relatives aux droits politiques de 
citoyens doivent @tre portees dans les tribunaux, 


Section V. Reunion des representans en nssemblee nationale legislalic. 


Art. I. Les representans se r&uniront le premier landı 
du mois de mai, au lieu des séances de la derniere legislaturt. 
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Art. II. Ils se formeront provisoirement en assemb 6e 
;ous la presidence du doyen d’äge, pour verifier les pouvoirs 
les representans présens. 

Art. Ill. Des qu’ils seront au nombre de trois cent 
soixante-treize membres verifi6es, ils se constitueront sous le 
titre d’assemblde nationale legislative: elle nommera un presi- 
dent, un vice-president et des secretaires, et commencera 
l’exercice de ses fonctions. 

Art. IV. Pendant tout le cours du mois de mai, si le 
nombre des repr6sentans present est au-dessous du trois cent | 
soixante-treize, l’assemblee ne pourra faire aucun acte legislatif. 

Elle pourra prendre un arrete pour enjoindre aux membres 
absens de se rendre à leurs fonctions dans le delai de quin- 
zuine au plus tard, à peine de 3000 livres d’amende, s’ils 
ne proposent pas une excuse qui soil jugee legitime par 
Yassemblece. 

Art. V. Au dernier jour de mai, quel que soit le nombre 
des membres presens, ils se conslitueront en assemblee natio- 
nale legislative. 

Art. VI. Les representans prononceront tous ensemble, 
au nom du peuple francais, le serment de vivre libres ou 
mourir. 

lls preteront ensuite individuellement le serment de main- 
tenir de tout leur pouvoir la constitution du royaume, de- 
crétée par l’assemblee nationale constituante, aux annetes 1'789, 
1790 et 1791; de ne rien proposer ni consentir, dans le 
cours de la legislature, qui puisse y porter atteinte, et d’ötre 
en tout fideles à la nation, d la loi et au Roi. 

Art. VII. Les representans de la nation sont inviolables: 
ils ne pourront @tre recherches, accuses ni juges en aucun 
temps, "pour ce qu'ils auront dit, écrit ou fait dans l’exercice 
de leurs fonctions de representans. 

Art. VIII. Ils pourront, pour fait criminel, être saisis 
en flagrant delit, ou en vertu d'un mandat d’arret; mais il 

en sera donne avis, sans delai, au corps legislatif; et la 
poursuite ne poürra @tre conlinude qu’apres que le corps 16- 
gislatif aura decid® qu’il y a lieu à accusation. 
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Chapitre II. De la royaute, de la regence et des ministre 


Section I. De la royaute et du Roi. 


Art. I. La royauté est indivisible, et déléguce her 
tairement a la race r&gnante de mäle en mäle, par ordre « 
primogeniture, à l’exclusion perpetuelle des femmes et de kur 
descendance. 

(Rien n’est prejuge sur l'eſſet des renoneiations, dans h 
race actuellement regnante.) | 

Art. II. La personne du Roi est inviolable et sat: 
son seul titre est Roi des Francais. 

Art. III. I n’y a point en France d’autorit& superiear ı 
celle de la loi. Le Roi ne regne que par elle, et cen« 
qu’au nom de la loi qu’il peut exiger l’obeissance, 

Art. IV. Le Roi, a son avenement au fröne, ou ds 
qu’il aura atteint sa majorite, pretera a la nation, en prisem: 
du corps legislatif, le serment d’etre fidele & la nation d : 
la loi, d’employer tout le pouvoir qui lui est delegue, s 
maintenir la constitution deeretde par l’assemblde nalionk 
constituante, aux annees 1789, 1790 et 1791, et & fur 
executer les lois. 

Si le corps législatif n’est pas assemblee, le Roi fen 
publier une proclamation dans laquelle seront exprimes « 
serment, et la promesse de le réitérer aussitöt que le cur 
legislatif sera reuni. 

Art. V. Si, un mois apres l’invitation du corps legis- 


tif, le Roi n’a pas pröt6 ee serment, ou si, apres lavoir pre, 


il le retracte, il sera cense avoir abdique la royaule, 


Art. VI. Si le Roi se met à la téête d’une armee el ® | 


dirige les forces contre la nation; om s’il ne s’oppose p& 
par un acte formel, à une telle entreprise qui s’executerail ® 
son nom, il sera cense avoir abdiqué la royaufe. 
Art. VII. Si le Roi, etant sorti du royaume, n’y reafrl 
as apres Vinvitation qui lui en serait faite par le corps lg 
* ,‚ et dans le delai qui sera fix& par la proclamation, k- 
quel ne pourra re moindre de deux mois, il serait ces 
avoir abdique la royautd. 
Le delai commencera à courir du jour oü la proclamahot 
du corps Iegislatif aura &ie publice dans le lieu de ses scar- 
ces; et les ministres seront tenus, sous leur responsabllik, 
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le faire tous les actes du pouvoir ex6cutif, dont l’exercice 
sera suspendu dans la main da Roi absent. 

Art. VIII. Apres Vabdication expresse ou l&gale, le Roi 
;era dans la classe des citoyens, et pourra ôtre accuse es 
juge comme eux pour les actes posierieurs a son abdication. 

Art. IX. Les biens partieuliers que le Roi possede à son 
avenement au tröne, sont réunis irrevocablement au domaine 
de Ja nation: il a la disposition de ceux qu'il acquiert A titre 
singulier; s’il n’en a pas dispose, ils sont pareillement reunis A 
la fin du regne. 

Art. X, La nation pourvoit A la splendeur du tröne par 
une liste civile, dont le corps legislatif determinera la somme, 
a chaque changement de regne, pour toute Ja durée du regne. 

Art. XI. Le Roi nommera un administrateur de la liste. 
civile, qui exercera les actions judiciaires du Roi, et contre 
lequel toutes les actions à la charge du Roi seront dirigees et 
les jugemens prononces. Les condamnations obtenues par les 
er6anciers de la liste civile, seront exdcutoires contre l’admi- 
nistrateur personnellement, et sur ses propres biens. 

Art. XlI. Le Roi aura, independamment de la garde 
d’honneur qui lui sera fournie par les citoyens gardes nationa- 
les da lieu de sa residence, une garde payée sur les fonds 
de la liste civile: elle ne pourra excéder le nombre de douze 
cents hommes à pied et de six cents hommes à cheval,. - 

Les grades et les regles d’avancement y seront les m&- 
mes que dans les troupes de ligne; mais ceux qui compose- 
ront la garde du Roi rouleront pour tous les grades exclusive- 
ment sur eux-memes, et ne pourront en obienir aucun dans 
l’armee de ligne, 

Le Roi ne pourra choisir les hommes de sa garde que 
parmi ceux qui sont actuellement en activit6 de service dans 
les troupes de ligne, on parmi les citoyens qui ont fait depuis 
un an le service de gardes nationales pourvu qu’ils soient 
residans dans le royaume, et qu’ils aient prec&demment preis 
le serment civique. 

La garde du Roi ne pourra ©ire commandee ni requise 
pour aucun autre service public. 


Section II. De la regence. 


Art. J. Le Roi est mineur jusqu’a l’äge de dix huit ans 
accomplis; et pendant sa minorit6, il y a un regent du ro- 
yaume, 
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par une proclamation da corps legislatif, il est cense ardı 
abdique le droit de succession au tröne. 

Art. II. Si I’heritier presomptif est mineur, le par 
majeur, premier appele a la r@gence, est tenu de ride 
dans le royaume, 

Dans le cas oü il en serait sorti, et n’y rentrerait pu 
sur la regnisition du corps legislatif, il sera cens& aveit 
dique son droit a la regence. 

Art. Il. La mere du Roi mineur ayant sa garde, a 
le gardien elu, s’ils sortent du royaume, sont dechus del 
garde. 

Si la mere de l’heritier presomptif mineur sortait du m 
yaume, elle ne pourrait, möme apres son retour, avoir 
garde de son fils mineur devenu Roi, que par un decre & 
corps legislatif. 

Art. IV. Il sera faite une loi pour r&gler l’education & 
Roi mineur, et celle de Vhéritier presomptif mineur. 

Art. V. Les membres de la famille du roi, appeles i ı 
succession @ventuelle au tröne, jouissent des droits de cilım 
actif, mais ne sont dligibles à aucune des places, emplois « 
fonctions qui sont a la nomination du peuple. 

l’exception des departemens da ministere, ils s« 
susceptibles des places et emplois à la nomination du * 
néanmoins ils ne pourront commander en chef aucane amt 
de terre ou de mer, ni remplir les fonctions d’ambassade, 
qu’avec le consentement du corps legislatif, accorde sur 4 
proposition du Roi, OR 

Art. VI. Les membres de la famille du Roi, appelis 
la succession éventuelle au tröne, ajouteront Ja denominaiu 
de prince frangais, au nom qui leur aura été donne das 
l’acte civil constatant leur naissance; et ce nom ne porm 
Ctre ni patronimique, ni forme d’aucune des qualificaber 
abolies par la presente constitution. 

La denomination de prince ne pourra &tre donnee à 4 
cun autre individu, et n’emportera aucun privildge ni aucut 
exception au droit commun de tous les Francais. 

Art. VII. Les actes par lesquels seront l&galement cr 
states les naissances, mariages et décès des princes Frans, 
seront prösentes au corps legislatif, qui en ordonnera le dep 
dans ses archives. 

Art. VII I ne sera accord6 aux membres de Ia fanilt 
du Roi aucun apanage reel. 
Les fils puines du Roi recevront à läge de vingl-cim | 





Pr 
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ıns accomplis, ou lors de leur mariage, une rente apanagere, 
aquelle sera fixee par le corps legislauf, et finira à l’ex- 
inction de leur postérité masculine., 


Section IV. Des ministres. 


Art. J. Au Roi seul appartiennent le choix et la r6vo- 
ation des ministres. 

Art. I]. Les membres de l’assemblee nationale actuelle 
t des legislatares suivantes, les membres- du tribunal de cas- 
ation, et ceux qui serviront dans le haut-jure, ne pourront 
{re promus au ministere, ni recevoir aucunes places, dons, 
ıensions, traitemens ou commissions du pouvoir exeeutif ou 
le ses agens, pendant la durée de leurs fonctions, ni pen- 
lant deux ans apres en avoir cess& l’exercice. | 

ll en sera de meme de ceux qui seront seulement in- 
crits sur la liste du haut-juré pendant tout le temps que 
urera leur inseription. 

Art.. III. Nul ne peut entrer en exereice d’aucan emploi, 
oit dans les bureaux du ministere, soit dans ceux des regies 
u administrations des revenus publies ni en general d’aucun 
mploi à la nomination du pouvoir exe6cutif, sans pr&ter le 
erment civique, ou sans justifier qu’il l'a prété. 

Art. IV. Aucun ordre du Roi ne peut ätre execute, s'il 
ı’est signe par lui, et contre-signe Br le ministre ou l’or- 
'onnateur du departement. 

Art. V. Les ministres sont responsables de tous les delits 
ar eux commis contre la süret& nationale et la constitulion ; 

De tout attentat a la propridte et à la liberte individuelle: 

De toute dissipation des deniers destines aux depenses 
'e leur departement. 

Art, VI. En aucun cas, l’ordre du Roi, verbal ou par 
erit, ne peut soustraire un ministre à la responsabilité. 

Art. VII. Les ministres sont tenus de présenter chaque 
ınnee au corps legislatif, a l’ouverture de la session, l’apercu 
les depenses à faire dans leur departement; de rendre compte 
le Pemploi des sommes qui y €taient deslinees, et d’indiguer 
es ‘abus qui auraient pu s’introduire dans les differentes 
‚arties du gouvernement. 

Art. VIII. Aucun ministre en place, ou hors de place, 
ıe peut être poursuivf en matiere criminelle pour fait de son 
dministration, sans un decret du corps legislatif. 
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Chapitre UI. De Terercice du powvoir legislahf. 
Section I. Powvoirs et fonctions de Tassemblee nationale lögislais 


Art. I. La constitution delegue exclusivrement au cr 
legislatif les pouvoirs et fonctions ci-apres: 

1°. De proposer et deereter les lois: le Roi peut su 
ment inviter le corps lEgislatif A prendre un objet nt 
sideration ; 

2°. De üixer les depenses publiques; 

3°. D’etablir les contributions publiques; d’en deema 
la nature, la quotit6, la duree, et le model de percepüw: 

4°. De faire la repartition de la contribution direcie = 
les departemens du royaume, de surveiller l’emploi de x 
les revenus publics, et de s’en faire rendre compte; 

5°. De deereter la creation ou la suppression des or 
publies; 

"6°. De determiner le titre, le poids, l’empreinte et h 4 
nomination des monnaies; 

7°. De permettre ou de defendre l’introduction des ir 
6trangeres sur le territoire frangais, et des forces nanı 
etrangeres dans les ports du royaume. 

8°. De statuer annuellement, apres la proposition dıl 
sur le nombre d’hommes et de vaisseaux dont les arms | 
terre et de mer seront composes; sur la solde et le nob 
d'individus de chaque grade; sur les regles d’admissw 
d’avancement, les formes de l’enrölement et du degagm® 
la formation des &quipages de mer; sur l’admission des trau 
ou des forces navales etrangeres au service de France, «® 
le traitement des troupes en cas de lieenciement. j 

9°. De statner sur l’administratien, et d’ordonner li 
nation des domaines nationaux, | 

10°. De poursuivre devant la haute cour national i 
responsabilit6 des ministres, et des agens prineipaux du p* 
voir executif; 

D’aecuser et de poursuivre devant la même cour, 
qui seront prevenus d’attentat et de eomplot contre la sim 
generale de l’Etat, ou contre la constitutien, 

11°. D’etablir les. lois d’apres lesquelles les man“ 
d’honneur ou décorations purement personnelles geront arcon“ 
A cenx qui ont rendu des services A l’Etat. 
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12°. Le corps legislatif a seul le droit de decerner les 
honneurs publics a la mémoire des grands hommes. 

Art. II. La guerre ne peut ätre decidee que par un dé- 
eret du eorps legislatif, renda sur la proposition formelle et 
necessaire du Roi, et sanctionne par lui. 

Dans le cas d’hostilites imminentes ou commencees, d’un 
allie A soutenir, ou d’un droit à eonserver pär la force des 
armes, le Roi en donnera sans aucun delai la notification au 
corps legislatif, et en fera connaitre les motifs. Si le corps 
legislatif est en vacances, le Roi le convoquera aussitöt. 

Si le corps legislatif decide que la guerre ne doive pas 
eire faite, le Roi prendra sur-le-champ des mesures pour faire 
cesser ou prevenir toutes hostilit6s, les ministres demenrant 
responsables des delais. 

Si le corps legislatif trouve que les hostilites commen- 
edes soient une agression coupable de la part des ministres 
on de quelque autre agent du ponvoir exeeutif, l’auteur de 
’agressiou sera poursuivi criminellement. 

Pendant tout le cours de la guerre, le corps legislatif 
peut requerir le Roi do negocier la paix; et le Roi est tenu 
de deferer A cette réquisition. 

A Vinstant oü la guerre cessera, le corps l6gislatif fixera 
le delai dans lequel les troupes elevees au-dessus da pied de 
paix seront congedides, et Parmée r&duite A son état ordinaire, 

Art. II. U appartient au corps legislatif de ratihier les 
‚traitds de paix, d’alliance et de commerce; et aucun trait6 
n’aura d’effet que par cette ratihication. 

Art. IV, Le corps Iegislatif a le droit de determiner le 
lien de ses seances, de les continuer autant qu’il le jugera 
necessaire, et de s’ajourner. Au commencement de chaque 
regne, s’il n’est pas reuni, il sera tenu de se rassembler 
sans delai. ’ 

li a le droit de police dans le lien de ses seances, et 
dans Penceinte exterieure qu’il aura determinde. 

H ale droit de diScipline sur ses membres; mais il ne> 
peut prononcer de punition plus forte que la eensure, les 
arrets pour huit jours, ou la prison pour trois jours, 

N a le droit de disposer, pour. sa sfiret@ et pour le 
maintien du respect qui lui est dü, des forces qui, de son 
consentement, seront établies dans la ville oü il tiendra ses 
seances. 

Art. V. Le ponvoir exécutif ne peut fäire passer ou 
s6joarner aucan corps de troupes de ligne, dans la distance 
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de trente mille toises da corps legislatif, si ce n’esi ru 
requisilion ou Aveo som anlorisation. 


Section II. Tenue des seances, et forme de deliberer. 


Art. I. Les deliberations da corps legislatif seront pıbi 
ques, et les proces-verbaux de ses seances seront imprie 

Art, U. Le corps legislatif pourra cependant, en in 
occasion, se former en comité general. 

Cinquante membres auront le droit de l’exiger. 

Pendant la durde du comite general, les assistans » n 
tireront, le fauteuil du president sera vacant, l’ordre = 

. maintenu par le vicepresident. 

Art. UI. Aucun acte legislatif ne pourra &ire delibirt ı 
déerétéo que dans la forme suivante. 

Art. IV. Il sera fait trois lectures du projet de dar 
à trois intervalles, dont chacun ne pourra être moindr ı 
huit joars. 

Art. V. La discussion sera ouverte apres chaque leur 
et ndanmoins, apres la premiere ou seconde lecture, le an 
legislatif pourra declarer qu’il, y a lieu A l’ajonrnement, « 
qu’il n’y a pas lien à deliberer: dans ce dernier: cas, le pri 
de decret pourra &tre reprösente dans la m&me session. 

Tout projet de decret sera imprime et distribue avan! « 
la seconde lecture puisse en @tre faite. 

Art. VL Apres la troisieme lecture, le president se 
ienu de metire en deliberation, et le corps legislatif dein 
s’il se trouve en état de rendre un decret defnitif, ou sl wm 
renvoyer la decision à un autre tems, pour recueillir de pi 
amples &claircissemens, 

Art. VII. Le corps legislatif ne peut deliberer, sı 
s6ance n’est composee de deux cents membres au mois, ® 
aucun decret ne sera form& que par la pluralit6 absolue ke 
suflrages. 

Art. VIII. Tout projet de loi qui, soumis à la diseus®t 
aura été rejet6 apres la troisieme lecture, ne pourra äre - 
present€ dans la m&me session. 

Art. IX. Le preambule de tout decret definitif Enonet 
1°. les dates des seances auxquelles les trois lectures du pr 

jet auront été faites; 2°. le decret par lequel il aura el 

reie, apres la troisieme lecture, de decider definitivemenl 
Art. X. Le Roi refusera sa sanction au deeret don! 

pr6ambule n’attestera pas l’observation des formes ci-desw“ 
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si quelqu’un de ces decreis 6tait sanctionns, les minisires ne 
»ourront le sceller ni le promulguer, et leur responsabilite à 
set 6gard durera six anndes. 

Art. XI. Sont exceptes des dispositions ei-dessus, les de- 
sets reconnus et declares urgens par une deliberation prealable 
la corps legislatif; mais ils peavent Etre modifis ou — 
dans le cours de la même session. 

Le deeret par lequel la matiere aura été declar6e urgente 

en 6&noncera les motifs, et il sera fait mention de ce decret 
——* dans le préambule du deeret definitif, 


Section III. De la sanction royale. 


Art, I. Les decreis du corps legislatif sont presentes au 
roi, qui peut leur refuser son consentement. 

Art. II. Dans le cas oü le Roi refuse son consentement, 
ce refus n’est que suspensif. 

Lorsque les deux legislatures qui suivront celle qui aura 
presente le decret, auront successivement represente le même 
decret dans les mêmes termes, le Roi sera censé avoir donne 
la sanction. 

Art. II. Le consentement du Roi est exprim6 sur chaque 
decret par cette. formule signee du Roi: Le Ros consent et 
fera executer. 

Le refus suspensif est exprime par celle-ei: Le Roi exa- 
minera. 

Art. IV. Le Roi est ienu d’exprimer son consentement, 
ou son refus sur chaque decret, dans les deux mois de la 
presentation. 

Art. V. Tout decret auquel le Roi a refuse son consen- 
tement, ne peut lui être représenté par la m&me legislature. 

Art. VI. Les decreis sanctionnes par le Roi, et ceux qui 
lui auront été presentes par trois législatures consecutives, 
ont force de loi, et portent le nom et l’intitul& de lois. 

Art. VII. Seront neanmoins executes comme lois, sans 
etre sujets a la sanction, les actes da corps legislatif con- 
cernant sa constitution en assemblee deliberante ; 

Sa police interieure, et celle qu’il pourra exercer dans 
V’enceinte exierieure qu’il aura determine; 

La verification des pouvoirs de ses membres presens; 

Les injonclions aux membres absens; 

La convocation des assembl6es primaires en retard; 
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L’exereice de la police constitutionnelle sur les adan- 
strateurs et sur les oflciers municipaux ; 

Les questions soit d’eligibilite, soit de walidite des decties, 

Ne sont pareillement sujets ä la sanetion, les aces r- 
latifs a la responsabilite des ministres, mi les deerets porus 
qu'il y a lien a accusation. 

Art. VIII. Les decrets du corps legislatif concernat |+ 
tablissement, la. prorogation et la perception des contribuier 
publiques, porteront le nom et l'intitul& de lois. Hs ser 
promulgues et exdcutes sans ötre sujets A Ja sanetion, sn 
n'est pour les dispositions qui #tabliraient des peines zur 
que des amendes et contrainies pecuniaires. | 

Ces deerets ne pourront &tre rendus qu’apres l’obserrais 
des formalites prescrites par les articles IV, V, VI, VII, \W 
et IX de la section II du present chapitre; et le corps k:* 
latif ne pourra y ins6rer aucunes dispositions &trangens | 
leur objet. 


Section IV. Relations du corps legislatif avec le Roi. 


Art, I. Lorsque le corps lögislatif est "definitivement «+ 
stitae, il envoie au Roi une deputation pour l’en instrs 
Le Roi peut chaque annde faire lV’ouverture de la sessim, ‘| 
proposer les objets qu’il croit devoir &tre pris en consider“ 
pendant le cours de cette session, sans neanmoins que e 
formalit6 puisse tre considérée comme necessaire à Farin 
da corps legislatif. . 

Art. II. Lorsque le corps legislatif veut s’ajourner = 
dela de quinze jours, il est tenu d’en pr6venir le Roi para 
deputation, au moins huit jours d’avance. 

Art. IH. Huitaine au moins avant la fin de chaque ®* 
sion, le corps legislatif envoie au Roi une deputation, PF 
Iui annoncer le jour oü il se propose de terminer ses sea“ 
le Roi peut venir faire la elöture de la session. 

Art. IV. Si le Roi trouve important au bien de Bul ge 
la session soit continude, ou que l’ajournement n’ait pas be, 
ou qu’il n’ait lien que pour un tems moins long, il es 
cet eflet envoyer un message, sur lequel le corps } | 
est tenu de delibörer. - , 

Art. V. Le Roi convoquera le corps legislatif, dans lu 
tervalle de ses sessions, toutes les fois que Yinteret de IEa 
lui paraitra l’exiger, ainsi que dans les cas qui anron 
prevus et determinds par le corps legislatif avant de sajmm“ 
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Art. VI. Toutes les fois que le Roi se rendra au lien 
des s&ances du corps legislatif, il sera recu et reconduit par 
une deputation; il ne ‚pourra &tre accompagne dans l’interieur 
de la salle que par le prince royal et par les ministres, 

Art, VIL Dans aucun cas, le president ne pourra faire 
partie d’une depütation. 

Art. VIII. Le corps legislatif cessera d’ötre corps deli- 
berant, tant que le Roi sera present. 

Art. IX. Les actes de la correspondance du Roi avec le 
‚corps legislatif, seront tonjours contre-signes par un ministre. 

Art. X. Les ministres du Roi auront entree dans l’as- 
semble6e nationale legislative; ils y auront une place marquée. 

Ils seront entendus, toutes les fois qu’ils le demanderont, 
sur les objets relatifs a leur administration, ou lorsqu’ils se- 
ront requis de donner des &claircissemens. 

Ils seront @galement entendus sur les objets 6trangers à 
leur administration, quand l’assemblee nationale leur accordera 
la parole. 


Chapitre IV. De lerercice du pouvoir exeoutif. 


Art. I. Le pouvoir executif supr&me r&side exclusirement 
dans la main du Roi. 

Le Roi est le chef supreme de l’administration generale 

du royaume: le soin de veiller au maintien de l’ordre et de 
la tranguillit& publique lui est confie. 

Le Roi est le chef supr&me de l’armee de terre et de 
l’armde navale. 

Au Roi est delegu& le soin de veiller a la süret6 exté- 
rieure du royaume, d’en maintenir les droits et les possessions. 

Art. 1. Le Roi nomme les ambassadeurs, et les autres 
agens des negociations politiques, 

Il confere le commandement des armees et des floites, et 
les grades de mardchal de France et d’amiral. 

Il nomme les deux tiers des contreamiraux, la‘ moitie 
des lieutenans-generaux, mar6chaux-de-camp, capitaines de 
vaisseaux, et colonels de la gendarmerie nationale. 

Il nomme le tiers des colonels et des lieutenans-colonels 
et le sixieme des lieutenans de vaisseaux: 

Le tout en se conformant aux lois sur l’avancement. 

Il nomme, dans V’administration civile de la marine, les 
ordonnateurs, les contröleurs, les tr&soriers des arsenaux, 
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les chefs des travaux, sous-chefs des batimens civils, la mei 
des chefs d’administration et des sous-chefs de consirucis, 

Il nomme les commissaires aupres des tribunaux. 

ll nomme les preposes en chef aux regies des cenirih. 
tions indirectes, et a l’administration des domaines nationar. 

Il surveille la fabrication des monnaies, et nemme « 
ofliciers charges d'exercer cette surveillanee dans la comm: 
sion generale et dans les hötels des monnaies,. 

L’efigie du Roi est empreinte sur toutes les monnairs & 
royaume. 

Art, III. Le Roi fait delivrer les lettres patentes, hrers 
ei commissions aux fonctionnaires publics om autres qui is 
vent en recevoir. 

Art. IV. Le Roi fait dresser la liste des pension & 
gratiicalions pour etre presentee au corps legislatif a cham 
de ses sessions, et décrétée s’il y a lien. 


Section I. De la promulgation des lois. 


Art. I. Le pouvoir executif est charge de faire see 
les lois da sceau de l’Etat, et de les faire promulguer. 

ll est charge €galement de. faire promulguer et eıeak 
les actes du corps legislatif qui n’ont pas besoin de la sıw 
tion du Roi, 

Art, II. Il sera fait deux expeditions originales de cham 
loi, toutes deux signdes du Roi, contre-signdes par le mins 
de la justice, et scell&es da sceau de l’Eitat. 

L’ane restera d&posee aux archives da sceau, et lat 
sera remise aux archives du corps legislatif. 

Art, III. La promulgation des lois sera ainsi concet: 

„N. (le nom du Roi) par la gräce de Dieu, et parh 
loi eonstitutionnelle de l’Etat, Roi des Francais: A tous pr 
sens et à venir, salut. L'assemblée nationale a decretk, ® 
nous voulons et ordonnons ce qui suit:“ 

(La copie litterale du decret sera inserde sans au 
changement.) Er 

„Mandons et ordonnons à tous les corps administraüi 
et tribunaux, que les presentes ils fassent consigner 
. leurs registres, lire, publier et aflicher dans leurs depar- 

mens et ressorts respectifs, et ex&cuter comme loi du royamf: 
En foi de quoi nous avons signé ces presentes, auxq 
nous avons fait apposer le sceau de l’Etat.“ 

Art, IV. Si le Roi est mineur, les lois, proclamalos: 
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* autres actes emands de l’autorit€ royale pendant la regence, 
‚eront concues ainsi qu’il suit: 

„N. (le nom du zegent) regent du royaume, au nom de, 
N. (le nom du Roi) par la gräce de Dien, et par la loi con- 
titutionnelle de P’Etat, Roi des Francais, ete.“ 

Art V, Le pouvoir executif est tenu d’envoyer les lois 
wx corps administratifs et aux tribunaux, de se faire eertißer 
‚et envoi, et d’en justifier au corps legislatif. 

Art. VI. Le pouvoir exeentif ne peut faire aucune loi, 
neme provisoire, mais seulement des proclamations conformes 
‚ux lois, pour en ordonner ou en rappeler l'exécution. 


Section II. De T’administration interieure. 


Art. I. I y a dans chaque departement une administra- 
ion superieure, et dans chaque district une administration 
subordonnee, 

Art. II. Les administrateurs n’ont aucun caractère de re- 
»rösentation. 

Ils sont des agens élus à tems par le peuple, pour exer-. 
er, sous la sarveillance et l’autorit& du Roi, les fonctions 
ıdministratives, 

Art, III. Ils ne peavent ni s’immiscer dans rexercies du 
pouvoir législatif, on suspendre l’ex6cution des lois, ni rien 
ntreprendre sur l’ordre judiciaire, ni sur les dispositions on 
dp6rations militaires. 

Art. IV. Les administrateurs sont essentiellement charges 
de repartir les contributions directes, et de surveiller les de- 
niers provenans de toutes les contributions et revenus publies 
dans leur territoire. 

Il appartient au pouvoir legislatif de determiner les regles 
et le mode de leurs fonctions, tant sur les objets ci-dessus 
exprimes, que sur toutes les autres parties de l’administration 
intrieure. 

Art. V. Le Roi a le droit d’annuller les actes des ad- 
ministrateurs de departement, contraires aux lois ou aux 
ordres qu’il leur aura adresses. 

Il peut, dans le cas d’une desobeissance pers6verante, 
ou e’ils compromettent par lears actes la süret6 ou la tran- 
quillit6 publique, les suspendre de leurs fonctions, 

Art. VI. Les administrateurs de d6partement ont de m&öme 
le droit d’annuller les actes des sous-administrateurs de 
district, contraires aux lois on aux arrôtés des administrateurs 
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de depariement, ou aux ordres que ces derniers leur auron 
donnes ou transmis. | 

Ils peuvent &galement, dans le cas d'une desobeissan 
perseverante des sous-administrateurs, ou si ces demien 
compromettent par leurs actes la sürete ou la tranguillie pa- 
blique, les suspendre de leurs fonetions, a la charge der 
instruire je Roi, qui pourra lever ou confirmer la suspension. 

Art, VII. Le Roi peut, lorsque les administrateurs d 
departement n’auront pas use du pouvoir qui leur est deldgw 
dans l’artiele ci-dessus, annuller direetement les actes des 
sous-ndministrateurs, et les suspendre dans les memes cas, 

Art, VIII. Toutes les fois que le Roi aura prononc# e 
confirme la suspension des administrateurs ou sous-administn- 
teurs, il en instruira le corps legislatif. 

Celui-ci pourra ou lever la suspension, ou la conlrmer, 
ou m&me dissoudre l’administration coupable, et s’il y a le, 
renvoyer tous les administrateurs ou quelques-uns d’eux au 
tribunaux ceriminels, ou porter contre eux le décret d’a- 
sation. - 


Section IIJ. Des relations exterieures. 


% 

Art. I. Le Roi seul peut entretenir des relations poli- 
ques au dehors, conduire les n&gociations , fäire des prepan- 
tifs de guerre proportionnes A ceux des Etats voisins, disti- 
buer les forces de terre et de mer ainsi quil le jugera em- 
venable, et en regler la direetion en cas de guerre. 

Art. 1. Toute declaration de gnerre sera faite en ws 
termes: De la part du Roi des Frangais, au nom del 
nalion. j 

ll appartient au Roi d’arröter et de signer avec toutes ks 
puissances &trangeres, tous les traités de paix, d’alliane « 
de commerce, et autres eonventions qu’il jugera necessares 
au bien de l’Etat, sauf la ratification du corps legislatif. 


Chapitre V. Du pouvoir judiciaire, 


Art. 1. Le ponveir judiciaire ne peut, em aucun ca, 
ötre exerc€ par le corps legislatif, ni par le Roi. 

Art. I. La justice sera rendae gratuitement par de 
juges élus a tems par le peuple, et institues par lelires-p- 
tentes du Roi, qui ne pourra les refuser. 
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‚ Ils ne pourroht @tre, mi destitnes que pour forfaiture 
|aement jugee, mi suspendus que par une accusatien admise, 

L’aceusateur publie sera nomme par le ‚peuple. 

Art. Ill. Les tribunaux ne peuvent, ni s’immiscer dans 
’exereice du pouvoir legislatif, ou suspendre l’ex6eutien des 
ois, mi entreprendre sur les fonctions administratives, ou citer 
levant eux les administrateurs pour raison de leurs fonctions. 

Art. IV. Les eitoyens ne peuvent Etre distraits des juges 
que la loi leur assigne, par aucune commission, ni par d’au- 
tres attributions et 6vocalions que celles qui sont determinees 
par les lois. 

Art. V. Le droit des citoyens, de terminer dölnitive- 
ment leurs contestations par la voie de l’arbitrage, ne peut 
recevoir aucune atteinte par les actes du pouvoir legislatif. 

Art. VI. Les tribunaux ordinaires ne peuvent recevoir 
aucune action au civil, sans qu’il leur soit justifi& que les 
parties ont comparu, ou que le demandeur a cit€ sa partie 
adverse devant des mediateurs pour parvenir à une conciliation. _ 

Art. VI. Il y aura un ou plusieurs juges de paix dans 
les oantons et dans les villes. Le — en sera determine 
par le pouvoir legislatif. 

Art. VI. Il appartient au pouvoir legislatif de — le 
nombre et les arrondissemens des tribunaux, et le nombre 
des jagen dont chague tribunal sera compose. 

Art. IX. En matiere criminelle, nul citoyen ne peut ätre 
jugé que sur une accasation recue par des jures, ou deeretee 
par le corps lEgislatif dans les cas od il lui appartient de 
poursuivre l’accusation. 

Apres l’aecusation admise, le fait sera reconnu et declare 
par des jures, 

L’accuss aura la facults d’en récuser jusqu'à vingt, sans 
donner de motifs, 

Les jures qui declareront le fait ne pourront etre au- 
dessous du nombre de douze. 

L’application de la loi sera faite par des juges. 

L’instruction sera publique, et l’on ne pourra refuser 
aux accus6s le secours d’un conseil. 

Tout homme aecquitté par un jare legal, ne peut plus 
ötre repris ni accuse A raison da même fait. 

Art. X. Nul homme :ne peut @tre saisi que pour öêtre 
eonduit devant l’oflicier de police: et nul ne peut ôtro mis en 
arrestation on d6tenu, qu’en vertu d’un mandat des ofliciers 
de police, d’une ordonnance de prise-de-corps d’un tribunal, 
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sons-administrateurs, — — — 


renvoyer tous les administrateurs ou quelques-uns d’eu 
tribunaux eriminels, ou porter conire ch une 
sation. 


Section II]. Des relations erterieures. 


% 

Art. I. Le Roi seul peut —— 
ques au dehors, conduire les négociations, fäire des pı 
tifs de guerre proportionnes a ceux des — 
buer les forces de terre et de mer ainsi 
venable, et en regler la direetion en cas = 
Art. I. Toute declaration de guerre ser: 

: De Is. purt de — < 
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‘ Ils ne pourront &tre, ni destitu£s que pour forfaiture 
uement jugee, -ni suspendus que par une accusation admise, 

L’aceusateur public sera nommé par le ‚peuple. 

Art. Ill. Les tribunaux ne peuvent, ni s’immiscer dans 
'exereice da pouvoir legislatif, on suspendre l’executien des 
ois, ni entreprendre sur les fonctions administratives, om Gier 
levant enx les administrateurs pour raison de leurs fonctiens. 

Art. IV. Les eitoyens ne peuvent @ire distraits des juzes 
ue la loi leur assigne, par aucune commission, ni par d’an- 

res attributions et &vocations que celles qui sont deiermimers 
* les lois. 

Art. V. Le droit des citoyens, de terminer deimitive- 
ment leurs contestations par la voie de l’arbitrage, me prm 
recevoir aucune atteinte par les actes da pouveir lesistaiif 

Art, VI. Les tribunaux ordinaires ne peuvent revermir 
aucune action au civil, sans qu’il leur soit justiße gue Jes 
parties ont comparu, on que le demandeur a cit# sa pure 
adverse devant des mediateurs pour parvenir a une copräliniım. 

Art. VII. Il y aura un ou plusieurs juges de pais dems 
les oantons et dans les villes. Le nombre en sera daemim* 
par le pouvoir legislatif. 

Art. VIII. Il appartient au ponveir Ligisiafif öe sügker ie 
nombre et les arrondissemens des tribunaux, et ie zum 
Br juges dont chaque tribunal sera compos£. 

‚Art. IX. En matiere eriminelle, nul eitoren ze us Se 
6 que sur une accusation recue par des juris, m erme 
eorps legislati Eame les cas oü il ii euren > 


‚le fait sera menu = Beta 
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d’an decret d’aceusation du corps legislatif dans le cas ei i 
lui appartient de le prononcer, ou d’un jugement de condan- 
nation A prison ou detention correctionnelle. 

Art. XI. Tout bomme saisi et conduit devant Volker 
de police, sera examine sur le champ, ou au plus tard das 
les vingt quatre heures. 

S'il resulte de l’examen quil n’y a aucun sujet d'ine. 
- patiön contre lui, il sera remis. aussitöt en libert&; ou sil ı 
a lien de l’envoyer A la maison d’arret, il y sera condıs 
dans le plus bref delai, qui en aucun cas ne pourra extdkr 
trois jours. 

Art. XII. Nul homme arrei& ne peut ötre retenn si 
donne caution suflisante, dans tous les cas oü la loi pem: 
de rester libre sous cautionnement. 

Art. XII. Nul homme, dans le cas oü sa detention « 
autorisee par la loi, ne peut ©tre conduit et detenu que das 
les lieux lögalement et publiquement designes pour servir & 
maison d’arret, de maison de justice ou de prison. 

Art. XIV.. Nul gardien ou geolier ne peut receveir ı 
retenir aucun homme qu’en vertu d'un mandat, ordonnanc & 
prise-de-corps, decret d’accusation ou jugement, mente 
dans l’artiele X ci-dessus, et sans que la transcription en # 
6t6 faite sur son regisire. 

Art. XV. Tout gardien ou geolier est tenu, sans qua- 
cun ordre puisse l'en dispenser, de repr&senter la person 
du detenu à l’oflicier eiyil ayant la police de la maison ü 
detention, toutes les fois qu’il en sera requis par lui. 

La representation de la personne da detenu ne pm 
de méême &tre refusee A ses parens et amis, porieurs & 
l’ordre de l’oflicier civil, qui sera toujours tenu de l’accorie, 
à moins que le gardien on geolier ne repr&sente une ordır- 
nance du juge, transcrite sur son registre, pour tenir lan 
au Secret. 

Art. XVI. Tout homme, quel que soit sa place ou 
emploi, autre que ceux à qui la loi donne le droit dir- 
restation, qui donnera, signera, ex6cutera ou fera execult 
l’ordre d’arr&ter un citoyen; ou quiconque, m&me dans les ı= 
d’arrestation autorises par la loi, conduira, recevra ou rt 
tiendra un citoyen dans un lieu de detention mon publiquemes 
et legalement designe; et tout gardien on geolier qui conlr 
viendra aux dispositions des articles XIV et XV ci-deses 
seront coupables du crime de detention arbitraire. 

Art, XVII. Nul homme ne peut &tre recherche ni pou- 
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uivi pour raison des 6erits qu'il aura fait imprimer ou pu- 
lier sur quelque matiere que ce soit, si ce n’est qu’il ait 
rovoqu6 à dessein la desobeissanee & la loi, l’avilissemenst 
es pouvoirs constitues, la resistance A leurs actes, ou quel- 
ues-unes des actions declarees crimes ou delits par la loi. 

La censure sur les actes des pouvoirs constilues est per- 
ıise; mais les calomnies volontaires contre la probité des 
»nctionnaires publies et la droiture de leurs intentions dans 
exercice de leurs fonctions, pourront @ire poursuivies par 
eux qui en sont l’objet, 

Les ealomnies et injures contre quelques personnes que 
e soit, relatives aux actions de lear vie privee, seront punies 
ur leur poursuite. 

Art. XVIII. Nul ne peut ätre juge, soit par la voie ci- 
ile, soit par la voie criminelle, pour fait d’6erits imprim6s 
u publies, sans qu’il ait &i6 reconnu et declar& par un jure, 
°, s’il ya delt dans I’eerit denonee; 2°. si la personne 
oursuivie en est coupable. 

Art. XIX. Il y aura pour tout le royaume un seul tri- 
unal de cassation, &tabli aupres du corps legislatif. Il aura 
our fonetions de prononcer, 

Sur les demandes en cassalion contre les jugemens ren- 
us en dernier ressort par les tribunaux; 

Sur les demandes en renvoi d’un iribunal a un autre, 
‚our cause de suspicion legitime; 

Sur les reglemens de juges, et les prises à partie contre 
ın tribunal entier. 

Art. XX. En matiere de cassation, le tribunal de cas- 
ation ne pourra jamais connaitre du fond des aflaires; mais 
pres avoir cass6e le jugement qui aura été rendu sur une 
ıroc6dure dans laquelle les formes auront été violees, ou qui 
ontiendra une contravention expresse à la loi, il renverra le 
ond du proces au tribunal qui doit en connaitre, 

Art. XXI. Lorsqu’apres deux cassations le jugement da 
roisieme tribunal sera attaqu& par les memes moyens que les 
leux premiers, la question ne pourra plus être agitee au tri- 
‚unal de cassation sans avoir été soumise au corps legislatif, 
jui portera un decret declaratoire de la loi, auquel le tribunal 
le cassaltion sera tenu de se conformer. 

Art. XXI. Chaque annde, le tribunal de cassation sera 
enu d’envoyer à la barre du corps legislatif une deputation 
le huit de ses membres, qui lui pr&senteront l’6tat des juge- 
uens rendus, a cöt6 de chacun desquels seront la notice 
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abregee de l’affaire, et le texie de la loi qui aura di. 
minde la deeision, 

Art. XXIU. Une haute cour nationale , formee de mehr 
du tribunal de cassafion et de hauts-jures, comnaltra des i 
lits des ministres et agens principaux du pouveir exdewi, 
des erimes qui altaqueront la sürei6 generale de PEit, Io 
que le coıps legislatif aura rendu un deeret d’accusation. 

Elle ne se rassemblera que sur la proclamation da «w 
lögislatif, et a une distance de 30,000 toises au moin 
lieu oü la legislature tiendra ses seances. 

Art. XXIV. Les expeditions executeires des jugemes | 
tribunaux seront concues ainsi qu’il suit: 

„N. (le nom dw Roi) par la gräce de Dieu et par 
eoustitwtiennelle de l’Etat, Roi des Francais: A tous pri« 
et a venir, salut, Le tribunal de ..... a rendu le jur 
suivant:“ 

(dei sera copie le jugement, dans lequel il sere 
mention du nom des juges.) 

„Mandons et ordonnons à tous huissiers sur ce my 
de mettre ledit jugement. a ex6eution, A nos commisw 
aupres des tribunaux d’y tenir la main, et à tous commmlı 
et oflieiers de la force publique, de pröter main-forte, iv 
qu’ils en seront l&galement requis. En foi de quoi ke pri 
jugement a été signe par le president du tribunal et pi 
greflier. * 

Art, XXV. Les fonctions des commissaires da Roi ar 
des tribunaux, seront de requerir l’observation des leis d 
les jugemens à rendre, et de faire exécuter les just 
rendus. 

Ils ne seront point aceusatears publics, mais ils sm 
entendas sur toutes les accusations, et requerront pendai 
cours de l'instruction pour la regularit6 des formes, ei am 
le jugement pour l’application de la loi. | 

Art. XXVI. ‚Les commissaires da Roi aupres de 
bunaux denoneeront au directeur du juré, soit d’oflice, # 
d’apres les ordres qui leur seront donnes par le Rei, 

Les attentats contre la liberte individuelle des et“ 
eontre la libre eirculation des subsistances et antres objets i 
commerce, et contre la perception des contributions; 

Les delits par lesquels Fexécution des ordres du 
par le Roi daus l’exereice des fonctions qui lui sont delegw* 
serait troublde ou empechee; 

Les attentats contre le droit des gens; 
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Et les rebellions à l’execution des jugemens, et de tous 
s actes execuloires emands des pouvoirs constilnfs. 

Art. XXVII. Le ministre de la justice denoncera au tri-, 
ınal de cassation, par la voie du commissaire du Roi, et 
ws prejulice du droit des parties interessees, les actes par 
squels les juges auraient exced& les bornes de leur pouvoir. 

Lee tribunal les annullera; et s’ils donnent lien à la for- 
vuiture, le fait sera denonc6 au corps legislatif, qui rendra le 
eeret d’accusation, s'il y a lieu, et renverra les prevenus 
evant la haute cour nationale, | 


— 


Titre IV. De la force publique. 


Art. I. La force publique est institu6e pour defendre 
"Etat contre les ennemis du dehors, et assurer au dedans 
le maintien de l’ordre et l’ex&cution des lois. 

Art. IL Elle est composee, 

De l'armée de terre et de mer; EG 

De la troupe specialement destinde au service interieur; 

Et subsidiairement, des eitoyens zctifs ei de leurs enfans 
en &tat de porter les armes, inscrits sur le röle de la garde 
nationale, | 

Art. III. Les gardes nationales ne forment ni un corps 
militaire, ni une institution dans l’Etat; ce sont les citoyens 
eux-memes, appeles au service de la force publique. 

Art. IV. Les citoyens ne pourront jamais se former ni 
agir comme gardes nationales, qu’en vertu d’une r&quisition 
ou d’une autorisation legale, 

Art. V. lls sont soumis, en ceite qualit6, à une organi- 
sation déterminée pur la loi. 

Ils ne peuvent avoir dans tout le royaume qu’une m&me 
discipline et un m&me uniforme. 

Les distinetiens de grade et la subordinatian ne subsistent 
quß relativement au service et pendant sa durde. 

Art. VI. Les oflieiers sont &lus à tems, et ne peuvent 
etre röelus qu’apres un intervalle de service comme soldats. 
Nul ne eommandera la garde nationale de plus d’un 
district, 

Art. VII. Toutes les parties de la force publique, em- 
ploydes pour la sürei6 de l’Etat contre les ennemis da dehors, 
agiront sons les ordres du Roi. 
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Art. VIII. Aucun corps on detachement de troupes & 
ligne ne peut agir dans l’interieur da royaume sans une r- 
quisition legale. 

Art. IX. Aucun agent de la force publique ne peut em 
dans Ja maison d’un citoyen, si ce n’est pour l’exeeutien is 
mandemens de police et de justice, ou dans les cas formel, 
ment prevus par la lei. 

Art. X. La requisition de la force publique dans I. 
terieur du royaume, appartient aux ofliciers civils, suivant is 
regles determindes par le pouveir legielatif. 

Art. Xl. Si des troubles agitent tout um departemest, ) 
Roi donnera, sous la responsabilit6 de ses ministres, I 
ordres necessaires pour l’ex&cution des lois et le retabli- 
ment de l’ordre, mais A la charge d’en informer le corp k 
gislatif, s’il est assemblee, et de le comvoquer, s'il eia 
vacances, 

Art. XII. La force publique est essentiellement ob 
saute; nul corps armé ne peut deliberer, 

Art. XIII. L’armee de terre et de mer, et la ir 
destinde à la süret& int6rieure, sont soumises à des lois pu- 
ticulieres, soit pour le maintien de la diseipline, soit pour) 
forme des jugemens et la nature des peines en maliert & 
delits militaires, | | 





Titre V. Des contributions publiques. 


Art. I. Les contributions publiques seront deliberte « 
fixe6s chaque annee par le corps legislatif, et ne pour 
subsister au-delä du dernier jour de la session suivanle, ® 
elles n’ont pas été expressement renonvelees. | 

„Art. I. Sous aucun pretexte, les fonds neessaire ! 
l’acquittement de la dette nationale et au paiement de la i* 
eivile, ne pourront @tre ni refuses ni suspendus. | 

Le traitement des ministres du culte catholique, pensi 
nes, conserves, élus ou nommés en vertu des decrets de læ 
semblee nationale constituante, fait partie de la dette nationık 

Le corps legislatif ne pourra, en aucun cas, charge! 
nation du paiement des dettes d’aucun individu. 

Art, II. Les comptes detaill&s de la depense des dp 
temens ministeriels, signes et certifi6s par les minisires 
ordonnateurs generaux, seront rendus publies par la vo a 
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impression, au commencement des sessions de chaque legis- 
ıture, 

Il en sera de meme des états de recelie des diverses 
»ntributions, et de tous les revenus publics, 

Les états de ces depenses et recelles seront distinguds 
ıivant leur nature, et exprimeront les sommes touchees_ et 
$pensees, année par année, dans chaque Jistrict, 

Les depenses particulieres a chaque de@partement, et re- 
tives aux tribunaux, aux corps administratifs et autres 
tablissemens, seront egalement rendues publiques. 

Art. IV. Les administrateurs de departement et sous-ad- 
inistrafeurs ne pourront ni établir aucune contribution pu- 
lique, ni faire aucnne repartition au-delä du tems et des 
»mmes fixees par le corps legislatif, ni deliberer ou per- 
ıettre, sans y être auforises par lui, aucun emprunt local à 
ı charge des citoyens du departement. 

Art. V. Le pouvoir executif dirige et surveille la per- 
>ption et le versement des contributions, et donne tous les 
rdres ne6cessaires à cet effet, 


Titre VL Des rapports de la nation — avec 
les nalions Eetrangeres. 


. 


La nation frangaise renonce à entreprendre aucune guerre 
ıns la voe de faire des conquetes, et n’emploiera jamais ses 
ırces contre la liberté d’aucun peuple. 

La constitution n’admet point de droit d’aubaine. 

Les etrangers, &tablis ou non en France, succedent à 
urs parens 6trangers ou Francais, 

Ils peuvent contracter, acquerir et recevoir des hiens si- 
ı6s en France, et en disposer, de meme que tout citoyen 
ancais, par tous les moyens autorises par les lois. 

Les &trangers qui se trouvent en France sont soumis aux 
ı@mes lois criminelles et de police que les citoyens francais, 
auf les conventions arr&tees avec les puissances &irangeres: 
sur personne, leurs biens, leur industrie, leur calte, sont 
galement proteg6s par la loi. 


% 
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les chefs des travaux, sous-chefs des bätimens civils, la meiti 
des chefs d’administration et des sous-chefs de construetion, 

ll nomme les commissaires aupres des tribunaux. 

ll nomme les. preposes en chef aux regies des contrib:- 
tions indirectes, et a l’administration des domaines nationau, 

ll surveille la fabrication des monnaies, et nomme « 
ofliciers charges d’exercer cette surveillance dans la comnis- 
sion generale et dans les hötels des monnaies. 

L’efligie da Roi est empreinte sur toutes les monnaies de 
royaume. 

Art. III. LeRoi fait ‘delivrer les lettres patentes , brevet 
ei commissions aux fonctionnaires publies ou antres qui du 
vent en recevoir. 

Art. IV. Le Roi fait dresser la liste des pensions « 
gratifications pour &ire presentee au corps legislatif a chacan 
de ses sessions, et décrétée s’il y a lieu. 


Section I. De ia promulgation des lois. 


Art, I, Le pouvoir exeeutif est charge de faire sceler 
les lois da sceau de l’Etat, et de les faire promulguer. 

Il est charge €galement de. faire promulguer et executer 
les attes du corps legislatif qui n’ont pas besoin de la sau 
tion du Roi. 

Art, II. 1 sera fait deux expeditions originales de chaqee 
loi, toutes deux signees du Roi, contre-signees par le ministre 
de la justice, et scell6es du sceau de l’Etat, 

L’une restera deposee aux archives da sceau, et lanirt 
sera remise aux archives du corps legislauf. 

Art, III. La promulgation des lois sera ainsi congae: 

„N. (le nom du Roi) par la gräce de Dieu, et park 
loi constitutionnelle de l’Etat, Roi des F rancais: Ä tous pre- 
sens et à venir, salut, L’assemblee nationale a deeredte, & 
nous voulons et ordonnons ce qui suit:“ 

(La copie litterale du decret sera inserde sans auca 
changement.) 

„Mandons ef ordonnons à tous les corps administralils 
et tribunaux, que les presentes ils fassent consigner dans 
. leurs registres, lire, publier et: aflicher dans leurs deparie- 
mens et ressorts respectifs, et ex&cuter comme loi du royaume: 
En foi de quoi nous avons signé ces presentes, auxquelles 
nous avons fait apposer le sceau de l’Etat.“ 

Art, IV. Si le Roi est mineur, les lois, proclamalioss 
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et autres actes &mands de l’autorit€ royale pendant la regence, 
seront concues ainsi qu’il suit: 

„N. (le nom du zegent) regent du royaume, au nom de, 
N. (le nom du Roi) par la gräce de Dieu, et par la loi con- 
stitutionnelle de P’Etat, Roi des F rancais, etc.‘ 

Art. V, Le pouvoir exe&cutif est tenu d’emwoyer les lois 
aux corps administratifs et aux tribunaux, de se faire certifier 
cet envoi, et d’en justiier au corps legislatif. 

Art. VI. Le pouvoir executif ne peut faire aucune loi, 
meme provisoire, mais seulement des proclamations conformes 
aux lois, pour en ordonner ou en rappeler l’ex6cution, 


Section II. De l’administration interieure. 


Aıt. 1. Il y a dans chaque departement une administra- 
tion superieure, et dans chaque district une administration 
subordonnee. 

Art. II. Les administrateurs n’ont aucun caractere de re- 
presentation. 

Ils sont des agens élus à tems par le peuple, pour exer- 
cer, sous la surveillance et l’autorit6 du Roi, les fonctions 
administratives, Ä 

Art, II. Ils ne penvent ni s’immiscer dans l’exercice du 
pouvoir l6gislatif, ou suspendre l’ex6eution des lois, ni rien 
entreprendre sur l’ordre judiciaire, mi sur les dispositions ou 
op6rations militaires. . 

Art. IV. Les administrateurs sont essentiellement charges 
de repartir les contributions directes, et de surveiller les de- 
niers provenans de toutes les contributions et revenus publics 
dans leur territoire. 

Il appartient au pouvoir legislatif de determiner les regles 
et le mode de leurs fonctions, tant sur les objets ci-dessus 
exprimes, que sur toutes les autres parties de ‚l’administration 
interieure. 

Art. V. Le Roi a le droit d’annuller les actes des ad- 
ministrateurs de departement, contraires aux lois ou aux 
ordres qu’il leur aura adressés. 

Il peut, dans le cas d’une desobeissance perseverante, 
ou s’ils compromettent par lears actes la süret& ou la tran- 
quillit€ publique, les suspendre de leurs fonctions. 

Art. VI. Les administrateurs de departement ont de möme 
le droit d’annuller les actes des sous-administrateurs de 
distriet, contraires aux lois on aux arret6s des administrateurs 
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de departement, ou aux ordres que ces .derniers leur aurın 
donnes ou transmis. 

Ils peuvent 6galement, dans le cas d’ane desobeissanr 
perseveranie des sous-Administrateurss, ou si ces dermien 
compromettent par leurs actes la sürete ou Ja tranquillit pe- 
blique, les suspendre de leurs fonetions, à la charge da 
instruire je Roi, qui pourra lever on confirmer la suspensin 

Art. VII. Le Roi peut, lorsque les administrateurs ü 
departement n’auront pas use du pouvoir qui leur est deli 
dans l’artiele ci-dessus, annuller direetement les actes d. 
sous-administrateurs, et les suspendre dans les memes cas, 

Art, VII. Toutes les fois que le Roi aura prononck sı 
confirme la suspension des administrateurs on sous-adıinisin- 
teurs, il en instruira le corps legislatif. 

Celui-ci pourra ou lever la suspeusion, ou la conhrmt, 
ou meme dissoudre l’administration coupable, et s’il ya lu 
renvoyer tous les administrateurs ou quelques-uns d’eux au 
tribunaux eriminels, ou porter conire eux le decret dia 
sation. - 


Section IIJ, Des relations exterieures. 


® 

Art, I. Le Roi seul peut eniretenir des relations polü 
ques au dehors, conduire les negociations , fäire des prepan- 
tifs de guerre proportionnes A ceux des Etats voisins, dist- 
buer les forces de terre et de mer ainsi qu’il le jugera or 
venable, et en regler la direetion en cas de guerre. 

Art, 1. Toute declaration de guerre sera faite en es 
termes: Do la part du Roi des Frangais, au nom dü 
nalion. " 

ll appartient au Roi d’arröter et de signer avec toutes is 
puissances 6irangeres, tous les traités de paix, d’allianer & 
de commerce, et autres eonventions qu'il jugera ndcessam 
au bien de l’Etat, sauf la ratification du corps legislatif. 


Chapitre V. Du pouvoir judiciaire. 


Art. 1. Le ponveir judieiaire ne peut, em ancun ca 
ötre exerc& par le corps legislatif, ni par le Roi. 

Art. I. La justice sera rendue gratuitement par d“ 
juges élus a tems par le peuple, et institu6s par letires-p- 
tentes da Roi, qui ne pourra les refuser. 
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IIs ne pourront être, ni destituss que pour forfaiture 
ement jugee, -ni suspendus que par une accusation admise, 

L’aceusateur public sera nommé par le ‚peuple. 

Art. Ill. Les tribunaux ne peuvent, ni s’immiscer dans 
xereice da pouvoir legislatif, ou suspendre  l’ex6cutien des 
s, ni entreprendre sur les fonctions administrafives, ou citer 
vant eux les administrateurs pour raison de leurs fonctions. 

Art. IV. Les eitoyens ne peuvent £ire distraits des juges 
e la loi leur assigne, par aucune commission, ni par d’au- 
»s attributions et 6vocations que celles qui sont d&torminden 
ır les lois. 

Art. V. Le droit des citoyens, de terminer deinitive- | 
ent leurs contestations par la voie de l’arbiträge, ne pent 
:cevoir aucune atteinte par les actes du pouvoir legislatif. 

Art. VI. Les tribunaux ordinaires ne peuvent recevoir 
acune action au civil, sans qu’il leur seit justifi6 que les 
arties ont compara, ou que le demandeur a cite sa partie 
iverse devant des mediateurs pour parvenir à une conciliation. 

Art. VII. Il y aura un ou plusieurs juges de paix dans 
3 cantons et dans les villes. Le — en sera deiermine 
ar le pouvoir legislatif. 

Art. VIII. Il appartient au pouvoir legislatif de izle le 
ombre et les arrondissemens des tribunaux, et le nombre 
es juges dont chaque tribunal sera compose. 

Art. IX. En matiere criminelle, nul citoyen ne peut &tre 
age que sur une accasation recue par des jurds, ou deeretee 
ar le corps legislatif dans les cas od il lui appartient de 
oursuivre l’accusation. 

Apres l’aecusation admise, le fait sera reconnu et declare 
par des jurés. 

L’accus6 aura la faculte d’en recaser jusqu’A vingt, sans 
donner de motifs, 

Les jures qui declareront le fait ne pourront être au- 
dessous da nombre de douze. 

L’application de la loi sera faite par des juges. 

L’instruction sera publique, et l’on ne pourra refuser 
aux accus6es le secours d’un eonseil. 

Tout homme aequitt& par un juré legal, ne pent plus 
ötre repris ni accuse A raison da möme fait. 

Art. X. Nul homme ‚ne peut ötre saisi que pour @ire 
eonduit devant l’oflicier de police: et nul ne peut ätre mis en 
arrestation on detenu, qu’en vertu d’un mandat des oflieiers 
de police, d’une ordonnance de prise-de-corps d’an tribunal, 
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d’un deeret d’accusation du corps legislatif dans le cas ui! 
lui appartient de le prononcer, ou d’un jugement de condm- 
nation A prison ou detention correctionnelle. 

Art. XI. Tout bomme saisi et conduit devant Vol 
de police, sera examine sur le champ, ou au plus tard dan 
les vingt quatre heures. 

S'il resulte de l’examen qu'il n’y a aucun sojet din. 
- patiön contre lui, il sera remis. aussitöt en liberie; oa sl: 
a lieu de l’envoyer à la maison d’arret, il y sera oond: 
dans le plus bref delai, qui en aucun cas ne pourra ext 
trois jours. | 

Art. XII. Nul homme arrei6 ne peut ätre retene :' 
donne caution suflisante, dans tous les cas oü la loi per 
de rester libre sous cautionnement. 

Art. XII. Nul homme, dans le cas oü sa detention « 
autorisee par la loi, ne peut ätre conduit et detenu que ds 
les lieux legalement et publiguement designes pour servr i 
maison d’arr&t, de maison de justice on de prison. 

Art. XIV.. Nul gardien ou geolier ne peut recevoi ı 
retenir aucan homme qu’en vertu d'un mandat, ordonnane & 
prise-de-corps, decret d’accusation ou jugement, mentien 
dans l’article X ci-dessus, et sans que la transcription en &_ 
6t6 faite sur son registre, 

Art. XV. Tout gardien ou geolier est tenu, sans ir 
cun ordre puisse l'en dispenser, de repr6senter la persom 
du detenu A l’oflicier ciyil ayant la police de la maison & 
detention, toutes les fois qu’il en sera requis par lui. 

La representation de la personne da detenu ne pm 
de méême &tre refusce A ses parens et amis, porteurs & 
l’ordre de l’oflicier civil, qui sera toujours tenu de l'accoris 
à moins que le gardien ou geolier ne represente une orr- 
nance du juge, transcrite sur son registre, poor tenir lat 
au secret. 

Art. XVI. Tout homme, quel que seit sa place ou # 
emploi, autre que ceux à qui la loi donne le droit dir 
restation, qui donnera, signera, ex6cutera ou fera execut 
l’ordre d’arreter un citoyen; ou quicongue, m&me dans ks = 
d’arrestation autorises par la loi, conduira, recerra ou * 
tiendra un citoyen dans un lieu de detention mon publiguen® 
et légalement désigné; et tout gardien ou geolier qui conl* 
viendra aux dispositions des articles XIV et XV a-dems 
seront coupables du crime de detention arbitraire. | 

Art. XVII. Nul homme ne peut ötre recherche mi pol 
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uivi pour raison des éerits qu'il aura fait imprimer on pu- 
lier sur quelque matiere que ce soit, si ce m’est qu'il ait 
rovoqu6 à dessein la desobeissance à la loi, l’avilissement 
es pouvoirs constilues, la resistance à leurs actes, ou quel- 
ues-unes des actions declardes crimes ou delits par la loi. 

La censure sur les acies des pouvoirs constitues est per- 
ıise; mais les calomnies volontaires contre la probit6 des 
»netionnaires publies et la droiture de leurs intentions dans 
exercice de leurs fonctions, pourront ôtre ponrsuivies par 
eux qui en sont l’objet. 

Les ealomnies et injures contre quelques personnes que 
e soit, relatives aux actions de lear vie privee, seront punies 
ur leur poursuite, 

Art. XVIII. Nul ne peut être juge, soit par la voie ci- 
ile, soit par la voie criminelle, pour fait d’ecrits imprim6s 
u publies, sans qu’il ait &i6 reconnu et declare par un jure, 
°, s'il ya delit dans Il’eerit denonce; 2°, si la personne 
oursuivie en est coupable. 

Art, XIX. Il y aura pour tout le royaume un seul tri- 
unal de cassation, &tabli aupres du corps legislatif. Il aura 
our fonctions de prononcer, 

Sur les demandes en cassation contre les jugemens rei- 
usa en dernier ressort par les tribunaux; 

Sur les demandes en renvoi d’un tribunal à un autre, 
‚our cause de suspicion legitime; 

Sur les reglemens de juges, et les prises ä partie contre 
ın tribunal entier, 

Art..XX. En matiere de cassation, le tribunal de cas- 
ation ne pourra jamais connaitre du fond des affaires; mais 
pres avoir cass6 le jugement qui aura été rendu sur une 
rocéduro dans laquelle les formes auront été violdes, ou qui 
‘ontiendra une eontravention expresse a la loi, il renverra le 
ond du proces au tribunal qui doit en connaitre, 

Art. XXI. Lorsqu’apres deux cassations le jagement da 
roisieme tribunal sera attaqu& par les memes moyens que les 
leux premiers, la question ne pourra plus &tre agitde au tri- 
‚unal de cassation sans avoir &i6 soumise au corps legislatif, 
jai portera un decret declaratoire de la loi, auquel le tribunal 
le cassation sera tenu de se conformer, 

Art. XXI. Chaque annde, le tribunal de cassation sera 
enu d’envoyer à la barre du corps legislatif une deputation 
le huit de ses membres, qui lui presenteront l’6tat des juge- 
nens rendus, a cöl6 de chacun desquels seront la notice 
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abregee de l’affaire, et le texte de la loi qui aura die. 
minde la decision. 

Art. XXIII. Une haute cour nationale, formee de menbr 
du tribunal de cassafion et de hauts-jures, comnaitra des #. 
lits des ministres et agens principaux du pouvoir executi, « 
des erimes qui attaqueront la süret6 generale de I’Eıat, ler 
que le coıps legislatif aura rendu un deceret d’accusation. 

Elle ne se rassemblera que sur la proclamation du com 
lögislatif, et a une distance de 30,000 toises au meins dı 
lieu oü la legislature tiendra ses seances. 

Art. XXIV. Les expeditions executoires des jugemeis k 
tribunaux seront concues ainsi qu'il suit: 

„N. (le nom du Roi) par la gräce de Dieu et park k 
eoustitutionnelle de l’Etat, Roi des Francais: A tous pri 
et à venir, salut, Le tribunal de ..... a rendu le juguw 
suivant:“ 

(Hei sera copie le jugement, dans lequel il sera j« 
mention du nom des juges.) 

„Mandons et ordonnons à tous haissiers sur ce rs 
de nieitre ledit jugement. a ex6eution, A nos commissis 
aupres des tribunaux d’y tenir la main, et à tons command 
et ofiieiers de la force publique, de pröter main-forte, Ir 
qu’ils en seront legalement requis. En foi de quoi le pri; 
jugement a été signe par le president du tribunal et par’ 
greflier. ‘ 

Art, XXV. Les fonctions des commissaires da Roi aupr; 
des tribunaux, seront de requ6rir l’observation des lois de 
les juagemens à rendre, et de faire exécuter les jugen 
rendus, 

Ils ne seront point aceusateurs publics, mais ils sem 
entendus sur toutes les accusations, et requerront pendal } 
cours de Finstruction pour la regularit6 des formes, et arı 
le jugement pour l’application de la loi. | 

Art. XXVI. Les commissaires da Roi aupres de ir 
bunaux denonceront au directeur du jur6, soit d’oflice, * 
d’apres les ordres qui leur seront donnes par le Roi, 

Les attentats contre la libert6 individuelle des citoyes 
eontre la libre eirculation des subsistances et autres objes & 
commerce, et contre la perception des contributions; 

Les delits par lesquels l’ex6eution des ordres dom“ 
par le Roi daus l’exereice des fonctions qui Iui sont deltgei“ | 
serait troublee ou empächee; 

Les attentats contre le droit des gens; | 
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Et les rebellions à l’exdcution des jugemens, et de tous 
es acles execuloires dmanes des pouvoirs constilugs. 

Art. XXVII. Le ministre de la justice denoncera au tri-, 
‚unal de cassation, par la voie du commissaire du Roi, et 
‚aus prejudice du droit des parties int6ressees, les actes par 
esquels les juges auraient excédô les bornes de leur pouvoir. 

Le tribunal les annullera; et s’ils donnent lien à la for- 
aitare, le fait sera denonc6 au corps legislatif, qui rendra le 
lécret d’accusation, s'il y a lieu, et renverra les prevenus 
devant la haute cour nationale, | 


_— 


Titre IV. De la force publique. 


‚ Art. 1. La force publique est institude pour defendre 
Etat contre les ennemis du dehbors, et assurer au dedans 
le maintien de l’ordre et Fexéention des lois. 

Art. Il. Elle est composee, 

De l’armee de terre et de mer; | | 

De la troupe specialement destinee au service interieur; 

Et subsidiairement, des citoyens actifs et de leurs enfans 
en état de porter les armes, inscrits sur le röle de la garde 
nationale, 

Art. III. Les gardes nationales ne forment ni un corps 
militaire, ni une institution dans l’Etat; ce sont les citoyens 
eux-mömes, appeles au service de la force publique. 

Art. IV. Les citoyens ne pourront jamais se former ni 
agir comme gardes nationales, qu’en vertu d’une réquisition 
ou d’une autorisation legale. 

Art. V. lls sont soumis, en ceite qualit6, a une organi- 
sation determinde pur la loi. 

Ils ne peuvent avoir dans tout le royaume qu’une m@me 
discipline et un m&me uniforme. 

Les distinetions de grade et la subordinatian ne subsistent 
que relativement au service et pendant sa durée. 

Art. VI. Les ofliciers sont elus a tems, et ne peuvent 
etre r&elus qu’apres un intervalle de service comme soldats. 

Nul ne commandera la garde nationale de plus d’un 
district, | 

Art. VII. Toutes les parties de la foree publique, em- 
ploy6es pour la süret6 de l’Etat contre les ennemis du dehors, 
agiront sons les ordres da Roi. 
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Art. VIII. Aucun corps ou detachement de troupes & 
ligne ne peut agir dans l’interieur da royaume sans une r | 
quisition legale. | 

Art. IX. Aucun agent de la force publique ne peni enim 
dans Ja maison d’un citoyen, si ce n’est pour l’execatien de 
mandemens de police et de justice, ou dans les cas formel. 
ment prevus par la loi. 

Art. X. La requisition de la force publique dans lu 
t6rieur du royaume, Appartient aux ofliciers civils, sarvant b 
regles determindes par le pouveir legielatif. 

Art. XI. Si des troubles agitent tout un depariement, » 
Roi donnera, sous la responsabilité de ses ministres, ls 
ordres necessaires pour l’ex&eution des lois et le retablis- 
ment de l’ordre, mais a la charge d’en informer le corp Ü 
gislatif, s’il est assemblee, et de le convoquer, siileie 
vacances. 

Art. XI. La force publique est essentiellement obi 
saute; mul corps arme ne peut deliberer. 

Art. XII. L’armee de terre et de mer, et la ir 
destinde a la süret6 interieure, sont soumises A des lois par 
ticulieres, soit pour le maintien de la diseipline, soit pour ı 
forme des jugemens et la nature des peines en matiere & 
delits militaires. | 


Titre V. Des contributions publiques. 


Art. I. Les contributions publiques "seront delibörde # 
fixe6s chaque annee par le corps legislatif, et ne pour 
subsister au-dela du dernier jour de la session suivanle, 8 
elles n’ont pas été expressement renonvelces. 

Art. I. Sous aucun pretexte, les fonds necessairts } 
l’acquittement de la dette nationale et au paiement de la Is 
eivile, ne pourront @tre ni refuses ni suspendus. 

Le traitement des ministres da culte catholique, pensi- 
nes, conserves, elus ou nommes en vertu des decrets de la ' 
semblée nationale constituante, fait partie de la dette mationak 

Le corps legislatif ne pourra, en aucun cas, charger I 
nation du paiement des dettes d’aucun individu. 

Art, Ill. Les comptes detailles de la depense des depr- 
temens ministeriels, signes et certifi6s par les ministres 9 | 
ordonnateurs généraux, seront rendus publics par la vo® ie 
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impression, au commencement des sessions de chaque legis- 
ıture, 

Il en sera de m&me des &tats de recetie des diverses 
ontributions, et de tous les revenus publies. 

Les etats de ces depenses et receties seront distinguds 
uivant leur nature, et exprimeront les sommes touchees et 
épensées, annde par annee, dans chaque distriet. 

Les depenses particulieres à chaque departement, et re- 
ıtives aux tribunaux, aux corps administratifs et aufres 
tablissemens, seront egalement rendues publiques, 

Art. IV. Les administrateurs de departement et sous-ad- 
inistrateurs ne pourront ni elablir aucune contribution pu- 
lique, ni faire aucnne repartition au-delü du tems et des 
ommes fixdes par le corps legislatif, ni deliberer ou per- 
ıettre, sans y être auforises par lui, aucun emprunt local à 
ı charge des citoyens du departement. 

Art. V. Le pouvoir executif dirige et surveille la per- 
eption et le versement des contributions, et donne toys les 
rdres ne6cessaires a cet eflet. 


Titre VI. Des rapports de la nation frangalıe avec 
les nations Eetrangeres. 


“ 


La nation francaise renonce A entreprendre aucane guerre 
'ans la vae de faire des conquetes, et n’emploiera jamais ses 
orces contre la liberté d’aucun peuple. 

La constitution n’admet point de droit d’aubaine. 

Les &trangers, établis ou non en France, succedent à 
eurs parens 6trangers ou Francais, 

Ils peuvent contracter, acquerir et recevoir des biens si- 
ués en France, et en disposer, de m&me que tout citoyen 
rancais, par tous les moyens autorises par les lois. 

Les 6trangers qui se trouvent en France sont soumis aux 
n&mes lois criminelles et de police que les citoyens francais, 
‚auf les conventions arrèêtées avec les puissances &irangeres: 
eur personne, leurs biens, leur industrie, leur culte, sont 
sgalement proteges par la loi. 


* 


Wachsmuth, Geſch. Frankr. im Revol.⸗Zeitalter. J. 40 
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dans la maison d’un citoyen, si ce n’est pour l'exseuiin 
mandemens de police et de justice, ou dans les cas form‘ 
ment prevus par la loi. 

Art. X. La requisition de la force publique das}; 
törieur du royaume, appartient aux ofheciers civils, sarah 
regles determinees par le pouvoir legislatif. 

Art. Xl. Si des tronbles agitent tout un departemer | 
Roi donnera, sous la responsabilii€ de ses ministres, ı 
ordres necessaires pour l’ex&cution des lois et le rials 
ment de l’ordre, mais à la charge d’en informer le curg + 
gislatif, s’il est assemblee, et de le comvoquer, sils« 
vacances, 

Art. XII. La force publique est essentiellement &+ 
sante; mul corps arme ne peut deliberer. 

Art. XIL L’armee de terre et de mer, et la tm 
destinde à la süret6 interieure, sont soumises à des leis m 
tieulieres, soit pour le maintien de la discipline, seit por 
forme des jugemens et la nature des peines en maliert i 
delits militaires. 





Titre V. Des contributions publiques. 


Art. I. Les contributions publiques "serontndehbee: 
fixees chaque annee par le corps lögislalif, et ne powr« 
subsister au-delä du dernier jour de. Ja session —“ 
elles n'ont pas did expressement renouveldes, 

Art. 11, Sous aucun prötexte,„les fonds nes: 
l’aequittement de la dette nationale et au paiemened 
eivile, ne — etre ni refuses mi susp 
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Beilage X. 


Histoire parlementaire de la revolution frangaise ou 

journal des assemblees nationales depuis 179 

jJusqu’en 1815. Par B. J. B. Buchez et F. (. 

Rour. 40 Tomes. Paris, 1834 — 1838. cha 
Paulin. 8. 


(Aus des Bf. Anzeige von biefem Buche in den Berliner Jahrbuͤchern fü 
wiffenfchafttiche Kritit, 1840, No. 52.) | 


Ras ber Angabe auf dem Titel foll ‚diefe Histoire parleme- 
taire enthalten: La narration des @venemens; les debais de 
assemblees; les discussions des principales societes populaires, 
et particulierement de la societ des Jocobins; les prows- 
verbaux de la commune de Paris; les seances da tribasal 
r&volutionaire; le compte-rendu des principaux proces pol- 
tiques; le detail des budgets annuels; le tableau du mour* 
ment moral extrait des journaux de chague époque ete. She 
aus biefer Ankündigung ergibt fi), daß das Wort histoire par- 
lementaire eine ungenügende Bezeichnung für das Bud) iſt, in 
dem dieſes vielerlei Anderes, außer den parlementarifcyen Debatten, 
enthält. Das gefammte Material des Buches läßt ſich in vie 
Glaffen zufammenfaffen: 1) Verhandlungen der Rationalverfamm 
lungen, der parifer Gemeinde und der Volksgefellfchaften ; 2) gr 
ftüde, officielle Berichte und confidentielle Gorrefpondenz; 3) Rr 
lationen der Art, wie die Verfaſſer unter dem Titel Documen: 
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complementaires geben; 4) Auszüge aus den Journalen, Pam» 
phlets und Placarde, _ | 

41) Die Verhandlungen der erften und zweiten Natios 
nalverfammlung, ded Nationalconvents und der nad 
folgenden Nationalrepräfentation — ein maffenhaftes Mas 
terial — finden fid bier keineswegs vollftändig; der Moniteur 
wird alfo durch diefes Merk nicht entbehrlich gemacht; jedoch hilft 
daffelbe in den meiften Fällen aus und- dabei wird Niemand, ber 
auch den Moniteur zur Hand haben muß und kann, den Vortheil 
verkennen, flatt eines gigantifchen Formats, das die Benugung 
des Moniteur erſchwert und bei Licht faft gänzlid) verbietet, hier 
einn bequemes und zum Lefen und Ercerpiren geeignetes Dctav vor 
fi zu haben. Unvoliftändig nun ift diefe Materialienfammlung 
erftlih, infofern nicht Alles, was bei den Nationalrepräfentanten 
zur Verhandlung gekommen ift, bier fich wiederfindet, dann. aber 
auch, infofern die Debatten über Gegenftände, deren Erwähnung 
geſchieht, nicht insgefammt abgedrudt worden find. Von bem, 
was Mobespierre gefprochen bat, wird ſchwerlich etwas vermißt 
werden, übrigens flößt man auf empfindlicye Vermiſſe. In ber 
Geſchichte der conftituirenden N.⸗V. gehen die Verf. Über manche 
interefjante Debatte kurz hinweg; man vermißt ungern Sieyes’ 
Rede über ben Kirchenzehnten (10. Aug. 1789); von ben Reben 
über das Veto (Sept. 1789) find nur drei, bie von Mirabeau, 
d’Entraigues und Sieyes, ebenfo ift von den Debatten über das 
Kloſterweſen (11— 13. Febr. 1790) nur wenig, von ben Reden 
über das Recht, Krieg und Frieden zu befchließen (Mai 1790), 
nur die eine und andere mitgetheilt worden; der Debatten über bie 
Salarirung des Klerus (Jun. 1790, Bd. 6, 235) wird nur im 
Vorbeigehen gedacht. Freigebiger werben die Verfaffer in den Mits 
thetlungen der Debatten aus der Zeit des Parteitampfes vom Bes 
ginn ber gefeggebenden N.:B. bis zum neunten Thermidor: doch 
aud hier ift keine Bollftändigkeit. Es fehlen 5. B. manche ber 
von Briffot im Sommer 1792 gehaltenen Reden; feiner Kriegs: 
rede vom 29. Dec. wird nur mit einigen Zeilen gedacht (Bd. 13, 
8); auch die bei dem Proceß des Königs gehaltenen Reden find 
nicht alle abgebrudt worden. Bon den Verhandlungen des Mas 
tionalconvents nah dem neunten Thermidor wird nur ein kurzer 
Abriß und von ben Reben nur Auszüge gegeben. Wie man nun 
zur Seite biefes Werks den Moniteur felten entbehren kann, fo 
enthält jenes wiederum einzelne Stüde vollftändiger als legterer. 
Dergleihen find Dufriche-Valaze's Beriht vom 6. Nov. 1792 
über die crimes da ci-devant roi, Bd. 20, 239; Robespierre's 
Rede gegen die Girondiften vom 10. Apr. 1793, Bd. 25, 337 
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(vgl. 26, 3); bie Abreffe der parifer Gemeinde an den Rational 
convent vom 15. Apr. 1793, Bd. 26, 3; Fauchet's Rede im 
Mationalconvent vom 20. Apr. Bd. 26, 67; ein Brief Valazet, 
über bie Sommiffion ber Zwölf, vom 5. Jun. 1793, Dh. 8, 
163; Lecarpentier's Antrag, alle abmeienden Deputirten zurüd x 
eufen, vom 6. Sun, Bd. 28, 165; die Debatten der Sitzun 
vom 10. Jun.; daf. 28, 1735 eine kurze Rede Camboulas’ ver 
17. Dec, Bd. 30, 365 u. f. w. Bei mandhen andern Mitthe 
lungen haben ſich die Verfaſſer nicht die Mühe genommen, ba 
Moniteur zw ergänzen; 3. B. Bd. 2, 229, über die Macht vom 
4. Aug. 1789, fehlt die plumpe Anklage Lapoule's gegen bie Fu: 
balität; Bd. 4, 350, Sigung vom 20, Febr. 1790, fehlt in de 
fayette's Rede das berufene Wort l’insurrection est le plus sain 
des devoirs; beides gleichwie im Moniteur (1789, No. 33, € 
140; 1790, No. 48, ©. 192). Wie biindlings die Berfuflr 
mebrentheils dem Moniteur folgen, zeigt ſich felbft aus den Schi 
und Drudfehlern, die fie von jenem in ihr Buch übertragen be 
ben, 3. B. Sambon ©. Andre, ftatt Jean Bon S. Andre, Chu 
met ftatt Chaumette, wie denn überhaupt Gorrectheit bes Drudi 
ihe Buch nicht auszeichnet, Auch ift durch Fahrlaͤſſigkeit geſchehen 
daß Bd. 24, ©. 229 (Sig. v. 3. Febr. 1793) die Antwort Kt 
Präfidenten auf eine Petition vorkommt, die legtere aber fehlt (. 
Moniteur 1793, No. 36, S. 169, dritte Spalte). 

Verhandlungen, Procs-verbaux, ber parifer Gemeinde fir 
ben ſich zum Theil hier zuerft, zum Theil genauer, vollſtaͤndizet 
als bisher abgebrudt. Die Verfaffer haben fie durchweg bei meh 
und minder wichtigen Ereigniffen berüdfichtigt. Auch hier gibt de 
Moniteur [hägbare Berichte: doch nicht die Protokolle felbft. Di 
aber geben die Berfaffer zur Gefchichte der Tage, von welchen da 
bauptfächlic dee infurrectionelle Gemeinderath ſich in fo furdtie 
zen Andenken erhalten hat (10. Aug. — Ende Sept. 179, un 
zum 9. Thermidor 1793). Die erftern find ſchon früher, ab 
minder volftändig, in der Collection de memoires von Bern 
und Barriere, Journdes de Septembre, abgedruckt; die legte 
erfcheinen hier zuerſt; die Papiere dazu befinden ſich gegenmarkl 
im Befige eines Privatmannes und biefer hat fie den Berfafken 
mitgetheilt (13, 355). 

Den Verhandlungen bes Jacobinerclubs hat auch der Moni 
teure manche Spalte gewidmet; doch bier find die Mittheilunge 
der Verfaſſer vorzugsweife reichhaltig. Dies nicht im Folge blofe 
Auszüge aus dem Journal des debats de la socidie des Jar- 
bins; denn diefes {ft luͤckenhaft (Buchez et R. 13, 142. M?): 
darum mußten andere Journale, 5 B. die Revolutions de Parı, 
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zu benugt werben. Freilich haben ſich's auch hier die Verfaſſer 
v Pflicht gemacht, Robespierre's Reden insgefammt und in ihrer 
mzen ermrübdenden Länge, als wahrhafte Kleinode der Gefinnung 
ıd DBeredfamteit, mitzutheilen; fo feine Rebe über Krieg am 
. Sarı. 1792, Bd. 13, ©. 122— 141, und bier kann man 
icht umhin, auf fie anzuwenden, was fie (13, 142) dem Jour- 
al des debats de la société des Jacobins Schuld geben: — 
ne partialit@ qui nous choque. Elle transcrit integralement 
es discours, oü une pauvre idee tout au plus est &tendue 
ans une quantild de mots effrayante. Allerdings aber haben fie 
en Jacobinerclub fortwährend fo im Auge behalten, daß der auf: 
nerkfame Lefer durch fie ein anſchauliches Bild von beffen Treiben 
ekommt. Die Gefchichte defjelben vollſtaͤndig aufzuklären, ift ins 
eſſen eine nimmer zu Löfende Aufgabe, da deffen Papiere mehr 
mals einem Bernichtungsproceffe unterlegen haben; bei der Schlie: 
zung des Clubs durch Legendre (9. Thermidor 1794) mag zwar 
wenig zu Grunde gerichtet worden fein; mehr bei der folgenden 
Schließung (12. Nov. 1794); noch mehr in ber Zeit und auf Bes 
fehl Bonaparte’s: ja noch im Jahr 1815 fol Fouche, der vorma= 
lige Zerrorift, bemüht gewefen fein, manches, das ihn compromit: 
tiren Eonnte, aus dem Wege zu räumen (Buchez et R. 32, 355). 
— Bon andern Clubs, namentlich dem der Cordeliers, wird nur 
gelegentlich und Eurz referietz ihre Sigungen waren nicht fo geres 
gelt, daß ihre Gefhichte auf den Grund eines Protokolls gefchries 
ben und eine Succeffion von Debatten mitgetheilt werden koͤnnte. 
2) Actenftüde (Pieces), officielle Berichte und con: 
fidentielle Correſpondenz. Man darf nur an das Revo— 
lutionstribunal denken, um fih zu vergegenmwärtigen, was eine 
volftändige Sammlung von Pieces fagen will. Die Verfaffer 
geben viel, aber bei weiten nicht Alles. Der merkwürdigen Pros 
ceffe eines Befenval, Lambefe, Favras, Maillebois u. f. w. wird 
nur im Worbeigehen gedacht; ebenfalls der Unterfuhung des Cha: 
telet über die Attentate des 5. und 6. Det., wo freilich die Mo: 
nographie: Proc&dure criminelle etc, au Chätelet, Par. 1790, 
3. 8., nicht wohl wieder abgedrudt werden konnte. Vom Proceffe 
des Königs, welcher der Gefchichte der parlementarifchen Debatten 
angehört, ift bier nicht zu reden. Ausführlih nun find die Mit: 
theilungen über die vor dem Revolutionstribunal ftattgefundenen 
Proceffe, namentlich Charlotte Corday's, Cuſtine's, der Königin, 
der Girondiften, des Herzogs von Drleand, Bailly’s, dev Mod. 
Roland, der Hebertiften, Dantoniften, der Prinzeffin Eliſabeth, 
Carrier's, Fouquier⸗Tainvilles', Lebon’s u. f. w. Hierbei ift das 
Bulletin du tribunal revolutionaire benugt worden, aus welchem 
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aud; der Moniteur, wo nicht bie gefammte Verhandlung, 
eine Analyfe derſelben mittheilt. Bei dem Proceſſ e Houguireiz 
villes (Bd. 34, S. 232 ff.) vermiſſen wir die Vertheidigns 
rede, die berfelbe vor dem Gerichte über Billaud-VBarennes, ki 
d’Herbois und Bartre und mit befhönigender Rüdjiht auf r 
im Nationalconvente (21. Tihermidor [8. Aug.]) hielt; deisinz 
feine Reponse au differens chefs d’accusation portes en |: 
à lui notifie, le 26 Frimaire ete., die er am 15. Pluniek } 
J. 3 herausgab. Bon dem Proceffe Garrier’s (Bd. 34, 12’ 
find nur die parifer Verhandlungen vollftändig; Die Zeugen 
in Nantes nadträglih (Bd. 35, 47 ff.) im Anszuge gm 
worden; die legteren find vollftändig enthalten im einer Edr‘ 
La Loire vengee, Par. an Ill, 2 Bde. 8., die die BVetfafir x 
nust zu haben fcheinen. Die Procefacten find burchweg in iz 
juriftifhen Form und Succeffion wiedergegeben, nicht abe 
biftoriihe Relation daraus gearbeitet, welcher jene als Belege ms 
geordnet worden wären; alfo reine Materialienfammlung. — 
Eunden anderer Art haben die Verfaffer vielerlei zu Gebote gi 
Nicht alle waren geeignet zur Mittheilung; aber auch ſchea 
Relation davon gewährt Befriedigung. So von der berücht 
Petition auf dem Marsfelde (17. Juli 1791). Beſonders zabın 
find die Berichte Über Vorfälle. in den Provinzen; diefe aus — 
Art von Actenſtuͤcken, da faſt jede ſolche Angelegenheit in : 
M.:B. zur Sprache kam; jedody nad) ihrer urſpruͤnglichen Brio 
mung zum Theil confibentielle Schreiben an irgend einen der Dad 
haber in Paris, namentlid an Mitglieder des Wohlfahtts- w 
des Sicherheitsausfhuffes. So z. B. über die Angelegenhan 
von Drange und Maignet’s Wuͤthen daſelbſt (Bd. 35, 171 
Viele dergleichen finden ſich in den Papiers inédits trouves dh 
Robespierre ete. Paris 1828, 3 Vol. 8.; Manches hat aug ® 
Moniteur. Bisher Ungebrudtes finder fi & auch nicht felten in \ 
gegenwärtigen Sammlung und wenn fchon in dem Papiers trau 
etc. eine Maffe unnügen Plunders abgedrudt ift, den Courtei: 3 
feinem Rapport über Robespierre's Papiere weislich zurüdgelsfte | 
hatte, fo hätten die hier (4, 122) zuerſt gedruckten Brirfe Rdn! 
an Bailly unedirt bleiben Eönnen, ohne daß die Geſchichte di 
Geringfte dabei verlöre. 

3. Documens complementaires, Unter dieſem Titel hakı 
bie Verfaffer eine anfehnlihe Zahl von hiſtoriſchen und politiſte 
Memoiren geringern Umfanges abdruden faffen. Dergleihen Im 
den Geſchichten des 10. Auguft 17, 227—331, der Eoptmio 
tage 18, 70—287, 20, 103—164, des 31. Mai 17, we 
Glronde geſtuͤrzt wurde, 28, 4—141, des Terrorismus mad * 






— — 
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rem Sturze 31, 400—500, und des 9. Thermibor angehängt 
worden. Manche der bier wiederabgedrudten Schriften find felbft 
in Frankreich aͤußerſt felten geworden und die Veranftaltung des 
neuen Druds mwirb man bort nicht weniger als bei uns den Vers 
faffern Dan wiffen. Weniger dafür, daß fie Bd. 18 aud Gas 
rat's Memoires, die S. 239—476 füllen, Camille Desmoulin’s 
parteiifche Histoire des Brissotins (26, 266 ff.), Mich. Lepelles 
tiere's hinterlafjene Auffäge über Strafrecht und öffentliche Erzie⸗ 
bung (24, 11 ff.) aufgenommen haben. Schriftlihen Auffagen 
Mobespierre’s, St. Juſt's und anderer Koryphaͤen des Terrorismus 
(B. 35, 269—469) ift, als wichtigen Beiträgen zus Charakteris 
ftit des Spftems jener Menfchen, ihr Plag wohl zu gönnen. 

4) Auszüge aus Zeit: und Flugfdriften, die außer 
dem Moniteue Bedeutung und in Rüdfiht auf den Ausdrud des 
Parteigeiftes mehr Bedeutung als jener hatten. Dies ift eine uns 
gemein wichtige Ausftattung des Buches. Die franzöfifchen Kens 
ner ber Literatur der Revolutionsgefchichte haben bisher immer noch 
als eine Luͤcke bezeichnet, daß von den Sjournalen zu wenig Ges 
braudy gemacht und auf ihren Einfluß nit genug hingewiefen 
worden fei. Dies erklärt fi) fehon aus der enormen Geltung, 
welche der Journalismus heut zu Tage in Frankreich erlangt hat, 
tft aber auch abgefehen davon volllommen richtig. Zeitz und Flug⸗ 
fchriften waren fhon in den Erftlingsjahren der Revolution eine 
Maht und von ungeheurer Wirkung; eine Erforfhung der Ges ' 
ſchichte der Revolution hat in ihnen bie erſten Anftöße zu mans 
cher heftigen Bewegung zu fuchen und, wenn nicht Berichte über 
Ereigniffe — denn da find fie nur felten hiſtoriſch rein — doch 
die. Motive zu folhen, die Polemik und die Aufwiegelungsverfuche 
Der Parteien und den aus diefem Gefichtspunfte gegebenen fortlaus 
fenden Gommentar zu ben Begebenheiten daher zu entnehmen. 
Dies ift hier gefchehen und zwar in fo reichlihem Maße, daß zu 
dem Titel des Werkes darnad) audy Ahistoire journalistique kom⸗ 
men Eönnte. Wir finden Auszüge aus Mirabeau’8 Lettres a mes 
commetltans, aus den Revolutions de Paris, aus dem Patrioto 
francais, dem Ami du peuple, dem Ami du roi, den Revolu- 
tions de France et de Brabant, ben Annales poltiques, dem 
Orateur du peuple, dem Pere Duchesne, dem Journal des de- 
bats der Sacobiner, dem Republicain francais ete., ja einige 
Nummern von Camille Desmoulins’ Vieux cordelier find bier 
ganz wiederabgedrudt (Bd. 31, 175 ff.), und felbft Provinzial: 
blätter, 3. B. von Marfeille und Lyon, nicht unberüdfichtigt ges 
blieben. Dennody ift grade hier noch viel zu thun übrig, aber es 
ift Augias' Stau und der Herkules dazu möchte nicht Leicht ges 
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funden werben. Meben den Zeitfchriften fpielten eine wichtige Rolle 
die Pamphlets und Placards. Bon den erfteren ift oft die Rede; 
einige, 3. B. das berüchtigte C’en est fait de nous, mit Marat's 
Mamen unterzeichnet, find abgedrudt; aus andern, 3. B. Desmou: 
ins’ Discours de la lanterne aux Parisiens, find Auszüge gege 
ben worden. Daß Placards, deren in Unzahl an ben Strafen 
een angeheftet wurden, feltener vorfommen, hat feinen Grund in 
dem faft gänzlihen Mangel an Sammlungen von dergleichen. 
Die Verfaſſer beklagen (Bd. 11, 15), daß eine fehr reichhaltige 
Sammlung der Art nach England verkauft und nun fo gut al 
verfhmwunden fei. 

Dies zufammen alfo nebft den von uns nicht befonders auf: 
geführten zahlreichen Notizen über revolutionäre Vorgänge in da 
Provinzen, Gemaltthätigkeiten und Frevel, Volks-, Soldaten: und 
Matrofenaufftände, wozu der Moniteur das Meifte und Belle gr 
liefert hat, bezeichnen wir als das Material, als die Merkitüdt, 
die zur Compofition einer Gefchichte der franzöfifchen Revolution 
gebraucht werden Finnen und muͤſſen. Wo die Werfafler davın 
abgegangen find und nicht nach den Pieces arbeiten, haben fr 
ſich nicht eben nach vorzüglichen Gewährsmännern umgefehen: zu 
Geſchichte der politifhen WVerhältniffe zwifhen Frankreich und dm 
Auslande haben fie die apofrpphen Memoires d’un homme deu 
mit vollem Vertrauen zu deren Echtheit, zur Gefchichte des An 
ges die allerdings nicht zu verachtenden Bücher von Servan um 
Somini benugt: wie aber konnten fie bei ber Gefchichte des Krieg? 
in ber Vendée fich mit U. de Beauchamp's ungründlicher Toilet 
tenarbeit begnügen? Daß fie aber dies gethan, muͤſſen mir unge 
achtet ihrer DVerficherung, bie vielerlei Memoiren benugt zu haben 
(25, 195), behaupten. 
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Vermählung bes Dauphins mit Marie Antoinette. 


Negierungsantritt Ludwig's XVI. Maurepas, Prin: 
cipalminifter. 


Zurgot, Generalconteoleur der Finanzen. 
Sreigebung bed Getreibehandels. 
Herftellung der Parlemente. 


Mehlkrieg. 
Malesherbes an Vrilliere's Stelle. 


S. Germain, Kriegsminiſter. Die Polignac's in 
Gunſt. 


Litzdesjuftice; Abſchaffung der Wegefrohnden und 
Bünfte. 
Turgot's Entlaffung. 


Clugny, fein Nachfolger. 
Zaboureau ſtatt Clugnp's. 
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Lafayette nach Amerika. 
Meder, Finanzdirector, 
Entlaffung S. Germain”. 


Franklin am Hofe. Anfang bes politifchen Einf 
fed der Königin. 


Bund mit Nordamerika. 
Voltaire F in Paris. 
Seeſchlacht von Dueffant. 
Bouilld erobert Dominique. 
Geburt der Dauphine. 


Königl. keibeignen frei. 


Rochambeau nach Nordamerika. 
Abſchaffung der vorbereitenden Folter. 


Necker's Compte⸗rendu. 


Necker's Abſchied. 
Joly de Fleury ſtatt ſeiner. 
Segur's Verordnung uͤber adelige Officiere. 


Maurepas f. 


Graſſe's Niederlage bei Guadeloupe. 
Schwimmende Batterien vor Gibraltar. 


Friede zu Verſailles. 
D'Ormeſſon ſtatt Joly's de Fleury. 


.Calonne's Antritt. 
1 


Erfte Montgolfiere. 


Abfahrt La Peyrouſe's. 
Verhaftung des Card. Rohan; Halsbandspracf. 


1786—1788. 


1786. 
Sept. 28. 


Nov. 10. 


1787. 
Febr. 13. 
22. 


„ 


„ 435. 
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Handelsvertrag mit England. 


BVergenned T. 
Verſ. der Notablen zu Berfaile, 


Brienne, Principalminifter. 
Schluß der Verf. der Motablen. 
Das Parlement gegen Grund» und Stempelfteuer. 


Lit⸗de⸗juſtice. 
Das Parlement weiſt bie Steuerbewilligung den 
Reichsſtaͤnden zu. 


Verweiſung des Parlements nach Troyes. 


„22. 27. Proteſte des Parlements. 


Sept. 19. 
„ 20. 


Nov. 19. 


1788. 
Mai 


3 
En ww 
“ “ 


„ ». 
Pr 26. 
nn ar 


Sept. 5.fg. 


an. U, 
Mov. 6. 


Dec. 5. 


Ruͤcknahme der Steueredicte. 
Herftellung des Parlements. 


Könige. Sigung zu einer Anleihe und zur Emanci: 


pation der Reformirten. Proteſt des Herzogs von 
Orleans u. f. w. 


Das Parlement über bie Grundgefege des Reiche, 
Verhaftung d’Epremenil’s und Goislard's. 
Litzdezjuftice über die Cour pleniere; die Abfhaffung 
der prealablen Folter, der Gellette u. f. w. 


Zumult zu Grenoble, 


Verheifung der Reichsſtaͤnde. 

Entlaffung Brienne's. 

Necker's zweites Minifterium. 

Zumult in Paris. ® 

Stände der Dauphind zu Romans. 

Clauſel des Parlements über Einrichtung ber Reichs: 
verfammlung. 


Zweite Verf. der Notablen. Sieyes ieh est-ce que 
le tiers-6tat, 


Palinodie des Parlements. 
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Necker's Bericht. 
Bretonifche Ständeverfammlung. 


Wahledict. 


„26. 27. Tumult in Rennes. 
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Deu 27. 
„29. 
1789. 
San. 24 
Apr. 28. 
Mai 4 
„ 
„ 6. 
u T. 
vu 20. 
Sun 3. 
„ »% 
„ 1. 
— 
„ 17. 
20. 
u 
24. 
„ ». 
2 
30. 
Sul. 3. 
„ 8. 
. >81. 
„ 12 
„ 33. 
„1. 
[7 15. 
. >42 
„ 20. 
” 22, 
” 29. 
„ 
Aug 3 


Verwüftung des Reveillon'ſchen Haufes. 


Proceſſion der Reichsitände. 


Eröffnung ber Reihsverfammlung. 
Anfang des Berificationsftreits. 
Königl. Verordnung gegen Mirabeau's Journal. 


23. Verzicht des Klerus und Adels auf pecunlin 


Privilegien. 


Bailly, Präfident. 

Der Daupbin T. 

Die Verf. des dritten Standes — Sieyed’ Ban 
fhlag activ. 

Berification in berfelben. 
Mationalverfammiung. Bailly, 1r Präfident. 
Schwur im Ballhaufe. 

Verſammlung in der Ludwigskirche. 

Königl. Sigung. 

Übertritt der Majorität des Klerus. 

Adreffe der parifer Wahlherren an die N.:BD. 
Vereinigung dee Stände, 

Befreiung franz. Garden aus ber Abtei. 


Lefranc de Pompignan, 2 Präfident. 

Mirabeau Über Entfernung ber Truppen. 
Entlaffung Neder’s. 

Pariſer Inſurrection. Nationalcocarde. 
Nationalgarde. 

Einnahme der Baſtille. Erſtes Conſtitutionscomiti 
Bailly, Maire und Lafayette, Chef der Nationalgark 
von Paris. 
Ludwig in Paris. Erſte Emigration. Unruhen in 
ben Provinzen. 

Liancourt, Ir Präfident. 

Ermordung Foulon's und Berthier's. 
Nachforſchungs⸗ und Berichtscomitd. 

Meder in Paris, 


Le Chapelier, At Präfibent. 
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Abfhaffung der Privilegien. 

Beſchluß einer Anleihe von 30 Mil. 2, 

Das Militär bürgerlicher Requifition untergeben. 
Glermont: Zonnerre, 5r Präfident. 

Anfang der Debatten über die Erklärung der Mechte 
des M. u. B. 
Preßfreiheitserklaͤrung. 

Beſchluß einer Anleihe von 80 Mill. 2. 

Anfang der Debatten über die Gonftitution. Sams 
mers und Vetoſtreit. 

Gomplott der Elubbiften des Palaissroyal, 

De Ia Luzerne, 67 Präfident. 


Permanenz der gefeßgebenden Verfammlung- 
Eine Kammer. 
Sufpenfives Veto. 


. Marat's Ami du peuple. 


Clermont⸗ Zonnerre (zweites Mal), 7r Präfident. 


15—17. Debatte über bie Succeffion der fpanifchen 


Bourbons. 

Datriotifche Steuer. 

Aufforderung an die Pflanzer von Domingo, fich 
zu verfammeln. 

Mounier, Br Präfident. 


Gaftmahl der Garbes:buscorps. 


5. 6. Inſurrection. 


8. 
10. 


Proviforifche Criminalorbnung. | 
Sreteau, 9e Praͤſident. Talleyrand über die Guͤ⸗ 
ter des Klerus. 

Der Herz. v. Orleans nach England. 

Die N.V. in Paris. 

Ermordung des Baͤckers François. Martialgefeg. 
Camus, 10r Präfident. Geſellſchaft der Freunde ber 
GSonftitution bei ben Sacobinern. 


Des Klerus Güter zur Verfügung der Nation. 

Die Parlemente in Vacanz. 

Die Minifter nicht befähigt, an der N. B. Theil zu 
nehmen. 

Die N:B. in der Reitbahn. 

Zhouret, 11r Präfident. 

Boisgelin, 12 Präfident. 
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Nov. 30. Corſika, Beftandtheil Frankreichs. 


Dec. 


1. 
7. 
14. 
16. 
19. 


15. 


Aufftand zu Toulon. 

Sreteau (zweites Mal), 13r Präfident. 
Municipalgefeg, 
MWerbungsgefeg. 

Affignaten und Caſſe des Außerordentlicen. 
Desmeuniers, 14: Präfident. Gefeg übe 
verfammlungen und Departements. 
Nichtkatholiken in vollem Rechte des Activh 
Favras verhaftet. 

Monfieur auf dem Stabthaufe. 


Club der Unparteiifchen oder Malouetiften. 
Abbe Montesquiou, 15 Präfident. 
Zumult auf den elyfäifhen Feldern. 
Benennung der 83 Departements. 

Zarget, 167 Präfident. 

Sieyes’ Entwurf zum Preßgeſetze. 

Peinlihe Strafen ohne Nachtheil für die Eh 
Samilie, 

Anftalt zur Verhaftung Marat's. 

Die Deputicten follen kein Amt oder Gefchert 
König annehmen. 

Emaneipation der portugiefifchen u. f. m. Zuba 


Bureau⸗de⸗Puzy, 171 Präfident. 

Der König in ber N.:8. 

Aufhebung der Elöfterlihen Geluͤbde. 
Zalleyrand, 181 Präfident. 

Favras +. 

Lafayette's Wort Über Snfurrection. 

Anhang zum Martialgefege. 

Gefeg über die Departements, 
Abbe Montesguiou (zweites Mal), 19. Präftten 
Gefeg über DOrganifation der Armee. 


Freigebung des oftindifchen Handels. 

Durch Barnave Decret zu Gunften der Pflanze ai 
Domingo. 
Rabaut de S. Etienne, 20r Präfident. —— 
ber gänzlich aufgehobenen und der abloͤsbaren 3 
dalrechte. 
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3 17. Deecret über Verkauf von Nationalgütern (für 
400 Mil). 
21. Abſchaffung der Satzfteuer. 
24. Anfang ber Debatte über das Gerichtöwefen. 
27. Menou, 21r Präfident. 


. 1. Vorlegung des rothben Buche. 

k 9. CEhaſſſet's Bericht über die Civilconftitution des Klerus. 

„ 12. Bonny, 22r Präfident. 

„ 413. Satholifhe Religion foll nicht: herrſchend ſein. 

„ 17. Eigentlihe Aſſignaten. 

„ 19. M.V. foll bis Vollendung der Conftitution dauern. 

„29. Sn 23r Präfident. 

„ 30. Sefhmworne in Criminalſachen. a der mar: 
feiller Forts. 


ai 5. Richter find durch das Volk su wählen. 

— 9. Gemetzel zu Montauban. 

„10. Thouret, (zweites Mal), Ar Praͤſident. 

„ 13. Einweihung der Geſellſchaft von 1789. 

„ 45. Der Salon Srangais gefchloffen. 

„ 16. Debatten über das Recht zu Krieg und Beiede. 

„ 22. La grande trahison de Mirabeau, 
u 27. Beaumeg, 25r Präfident. 


28. Conftitution ber Verſammlung von S. Marc auf 
| Domingo. 


jun. 8 Sieyes, 26r Präfident. 
n„ 9 Königl. Civilliſte. 
„ 41. Die päpftlihe Partei in Avignon unterliegt, 
„ 313—15. Blutſcenen in Nimes. 
„ 19 Abfchaffung des Erbabels, 
» 21. Xepelletier de ©. Fargeau, 27 Präfident. 


Sul. 5. Bonnay, 28r Präfident. 
„ 8. Friedensrichter. 
» 9  Berkäuflichkeit aller Natiomalgüter, 
„ 10. NRüdgabe huguenottiſcher Güter. 
» 42. Civilconftitution des Klerus, 
„ 344. Föderationgfeft. 
„ 20. Treilhard, 29r Präfident. 
„ 31. Debatten über das Libell C’en est fait de nous, 


x Aug. 1. Danded, 30r Präfident. Decret gegen Libelliſten. 
„ 9 Meuterei in Many. 


Vachsmuth, Gefch. Frank. im Revol.:Zeitalter. I. 4 
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Aug. 16. Deeret über die organisation judiciaire. Dups 
31r Präfident. 
„ 30. Jeſſé, 32r Präfident. 
„ 9. Bouillé in Nancy. Defilles +. 
Sept. 2. Pöbelauflauf gegen Neder. 
er 4, Necker's Abfchied. 
” 6. Meatrofenaufitand zu Brefl. Aufhebung der di 
koͤnigl. Gerichtshöfe. 
„ 11. BureauzdesPuzy (zweites Mal), 33r Präfident 
» 22. Deeret über Militärdisciplin. 
2. Deeret über Avancement im Militär. 
„ 25. Emmen, 34 Präfident. 
20. 1200 Mit. Affignaten. 


Det. 2. Ende des Detoberproceffes. 
* 8. Proteſt des Parlements von Toulouſe. 
ii 9, Merlin, 35r Präfident. Die parifer Municpix 
wird beftellt, 
„» 12%. Decret gegen die Pflanzer auf Domingo. 
„ 19 Menou gegen die Minifter. 
». 2. Dereifarbige Flagge der Marine, 
» 25. Barnave, 36er Präfident. 
„ 30. Manifeft der Prälaten, 


Nov. 4. Marat's Borfchlag eines Mititärtribunen. 
„8. Chaffet, 37r Präfident. | 
„ 10. Die Sectionen gegen die Minifter; Danton mi 

Sansculotten. 
„ 12. Duell 8. Lameth's und de Caſtries'. 
»„  % Alex. Lameth, 38r Prafident. 
»„ 23. Grunbjteuer. 
„ 26. Mirabeau’s Rede über den Klerus. 
„ 27: "Deeret über Bürgereid der Geiftlichen. 


Dec. 4 Petion, 39r Präfident. 
= 5. Heeresordnung. 
„ 22. Dandre (zweites Mat), 40r Präfident. 
»  %. Koͤnigl. Beftätigung des Decrets über Buͤtgereid it 
Beiftlichen. | 


Jan, 4. Bmang der Geiſtlichen in der N.:D. zum Rn | 
— eide. Emmery (zweites Mal), 41e Praͤſident. | 
Zu 5 Stempelſteuer. er 
„ 13. Mobitienfteuer. 


16. 
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Mationalgendarmetie. San * 1 3638 
Gregoire, 42r Praͤſident. 

Poͤbeltumult gegen Clermont⸗ Tonnetre. Decret von 
Entſetzung eidweigernder Prieſter. 

Mirabeau, 43r Praͤſident. 


Duport (zweites Mal), Mr Praͤſident. 

Patente (Decret vom 20. Apr.) flatt der Bhf 
Abreife der Tanten des Könige. 

Mirabeau gegen jegliche factieux. | m 
Noailles, Lör Präfident. J 
Mirabeau gegen das Geſetz uͤber Emigration. "Zu: 
mult beim Schloß von Vincennes, „Dolchritter“ in 
den Zuilerien. a 


Gtenzzolltarif. Mauduit auf Domingo T-. 
Gerichtshof zu Orleans. 

Marg. Montesqutou, 46r Präftdent, Gobel, Siſch. 
von Paris. 

Frauen von der Regentſchaft ausgeſchloſſen. 
Decret über Reſidenz Öffentlicher Beamten. Mon: 
archiſtenclub gefprengt. 
Tronchet, 47r Präfident. 


Mirabeau +. 

Pantheon. 

Kein Deputirter der N.V. fol ein konigl. Amt. an: 
nehmen. 

Abfhaffung der Vorrechte bei der Inteſtaterbfolge. 
Chabroud, 48r Präfident. 

Ruͤgeſchreiben des Papſtes. 

Möbel gegen den Diſſidentencult. 

Des Königs Fahrt nah S. Cloud wird gehindert. 
Sieg der Avignonefer über die Miliz von Carpentras. 
Des Könige Schreiben von feiner Freiheit. 
Merobell, 49r Präfident. 

Drganifation der Minifterien. 


Soldaten dürfen Bürgerverfammlungen befuchen. 

Delatre's Bericht über Domingo. 

Dandıe (drittes Mal), 50r Präfident. 

Decret über Detitionen und Affichen. 

Dupont und MRobespierre über die Colonien. 

Decret zu Gunften der Farbigen. 

Kein Deputirter der N.«V. wählbar zur folgenden. 
41* 


Beilage X, 1731 


Duport über ben Gang ber Revolution. 
Gonferenz zu Mantua. 
Bureausde: Puzy (drittes Mai), Sie Präfident. 


Decret über Todesſtrafe. Desgl. gegen Ungeflim d 
Tribünen. 


. - Pöbel gegen die Difjidenten in der Theatinerfirde. 


Der König verliert das Begnadigungsrecht. 
D'Auchy, 52r Präftdent. 

Decret über Ausfchreiben des Papftes. 

Decret über Eid der Dfficiere; Aufforderung S 
Gonde. 

Verbot von Handtverkervereinen. 

Decret Über ablösbare Feubalrechte. 

Ropaliftifcher Aufitand in Baſtia. 

Beauharnais, 503r Präfident. 

Flucht der Eönigl. Familie. Suspenfion ber Eixiz, 
Gewalt. 

Proteft der Rechten gegen das Verfahren der N. 


Karl Lameth, 54r Präfidene, 

Leopold's II. Circularnote von Padua. 

Gefeg gegen Emigranten (publ. am 1. Aug.) 
Briſſot's Rede über Republik. 

Voltaire's Afche ins Pantheon. 

Entfheidung dee N.⸗V. Über die Sache des Koͤnigs 
Spaltung der Sacobiner, Entſtehung der Feuillans, 
Zumult auf dem Marsfelde. Givikcommiffare nad 
der Vendee zu fenden beſchloſſen. „ 

Decret gegen Aufruhr und aufwiegelnde Schriften. 
De Fermont, 55r Präfident. Decret über Munic- 
pals und correctionelle Policei. 

Decret über militärifhe Subordination. Bund zwi: 
fhen Oftreih und Preußen. 

Aufhebung der Ritterorden, außer dem Ludwigsorden. 
Beauharnais (zweites Mal), 56r Präfident. 


Auflöfung der befoldeten Mationalgarde von Paris, 
Beginn der Revifion der Verfaſſung. 


Viet. Broglie, 57r Präfident. 


Aufftand der Farbigen und Neger auf Domingo. 
Decret über die Preſſe. 

Vertrag von Pillnig. Decret über Civilacte. 9. J. 
Rouffeau foll ins Pantheon. 


791. 
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Lug. 233. Martialgefeg für das Heer. 


* 
* 
Sept. 


[23 


— 


Vernier, 58: Praͤſident. 


29—31. Debatten uͤber Nationalconvent. 


10. 
12, 


Vollendung der Revifion der Berfaffung. 
Talleyrand's Vortrag über Öffentlichen Unterricht. 
Schreiben der Prinzen an ben König, 

Thouret (drittes Mal), 597 Präfident. Decret 
über wechſelndes Commando ber parifer National: 
garde. 


. Amneftie. 


Avignon und der Gomtat zu Frankreich. Ludwig 
nimmt die Conftitution an. 

Decret über Sicherheitspolicei und Sur. 

Aufhebung des Gerichtshofes zu Orleans. 

Decret zu Gunften der Pflanzer auf Domingo. 
Strafgeſetzbuch. 

— und Brandmark abgeſchafft. Juden Active 
bürger. a 

Decret diber Ruralpolicei. 

Decret über Nationalgarden. Desgl. über Volks⸗ 
geſellſchaften. 


Beſchluß der conſtituirenden N.⸗V. 


an ber gefeggebenden — Paſtoret, 
Ir Praͤſident. 

Bertrand de Moleville, Marineminiſter. 

Die Titel Sire und Majesté werden abgeſchafft. 
Das Departementsdirectorium uͤber Freiheit der Culte. 


u. 16. Ludwig's Aufforderung an die Emigranten. 


Morden in Avignon. Jourdan. 

Ducaſtel, Ar Praͤſident. 

Petitionen von Volksgeſellſchaften werden angenommen. 
Briſſot's erſte Kriegsrede. 

Briſſot's Anklage des Kriegsminiſters. Decret uͤber 
Monſieur's Ruͤckkehr. 

Vergniaud, Ic Praͤſident. 


Decret gegen Emigranten. 

Koͤnigl. Veto dagegen. Leopold's friedliche Note. 
Deleſſart, Miniſter der auswaͤrt. Angelegenheiten. 
Vaublanc, Ar Praͤſident. 

Petion, Maire von Paris. 

Comité de surveillance der N.⸗V. 

Lacepede, 5r Präfident. 


Beilage X. 17% 


Decret gegen eibweigernde Prieſter. Prifuns ; 
DOfficierftellen fuspendirt. Isnatd's Kriegerede. 
Das Departementsdirectorium gegen das Dettet 
bie Priefter v. 29, Nov. 

Maıbonne, Kriegsminifter. 

Lemontey, Gr Präfident. 

Ludwig in dev N.-V. wegen des Auslandee. 
Deto gegen das Decret über die Priefter. 
Mote Leopold's. 

Srangois von Neufchateau, 7r Praͤſident. 

Die Verfammlung ber Feuillans unterfagt. 
Briſſot's zweite Kriegsrede. 

Freiſprechung ber Soldaten von Chateauvisur. 


Anklagedecret gegen bie Prinzen. 

Nobespierre bei den Jacobinern gegen Krieg. 
Isnard's zweite Kriegsrede. 

Daverhoult, Sr Praͤſident. 

Gerichtshof zu Orleans. Dritte Kriegsrede Brei 
Ausſoͤhnung Briſſot's mit Robespierre. 
Guadet, 9r Praͤſident. 

Klage uͤber den Empfang bei dem Koͤnige. 


Paßverordnung. 
Condorcet, 10r Praͤſident. 


. 19. Bund Sſtreichs und Preußens, 


Sequeftration der Emigrantengüter. 
Dikenreglement. 

Rothe Müpe. 

Dumas, 11r Präfident. 

Mailhe's Verſuch zur Sprengung ber Clubs. 


Leopold I. +. 

Simoneau, Maire von Etampes, wird ermorkt. 

Guyton-Morveau, 12: Präfident. 

Narbonne’s Abfchied. 

Deleffart in Anklageftand und nad Drkand. 

Dumouriez, Miniftee der auswärtigen Angelegenheit. 
Genfonne, 13r Präfident. = 
Dumouriez’8 Aufforderung an Öftreich. Amaeflie fr 
die Glaciariſten in Avignon. 

Roland und Glaviere, Minifter. 

Guftav IH. +. 


- Die Emigrantengüter zur Schadloshaltung der Ratin. 
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Doriſy, 14r Präfident. 

Kirchliches Goftum wird abgelegt. 

Schlußnote Oſtreichs. 

Manifeſt uͤber den bevorſtehenden Krieg. 

Feſt fuͤr die Soldaten von Chateauvieux. 
Bigot-de-Preameneu, 15r Praͤſident. Carnot über 
Narbonne's Disciplin. 

Kriegserklaͤrung an Öftreich. 


.. Kerfaint’8 Klage gegen die k. Leibwache. 


Gefecht bei Mons. Aufhebung Eirchlicher Gorporationen. 
Lacuee, 167 Prafident. 

Anklagedecret gegen Marat und Royou. 

32 Bataillone Freiwilliger ber — zum 
Heere. 

Deſertion des Reg. Royal Allemand. 

Servan, Kriegsminiſter. 

Cours martiales bei der Armee. 

Feſt zum Andenken Simoneau's. 

Muraire, 17r Praͤſident. 

ang und Briſſot's Anklage des öftreichifchen 
Gormite, 

Decret über Deportation der eibweigernden Priefter. 
Zardiveau, 18r Präfident. 

Verbrennung der Papiere in Sevres. 

Entlaffung der koͤnigl. Leibwache. Genfonne's Rebe 
über hohe Policei. Zweite Verföhnung —— mit 
Robespierre. 

Beſchluß eines Lagers bei Paris. 

Petition der 8000. Frangçois von Nantes, 19rPraͤ⸗ 
fident. Roland’ Brief an den König. 

Entlaffjung Roland’s, Servan’s, Claviere's. 
Danton’s Empfehlung bes Schredens,. 
Lafayette's Schreiben gegen bie Sjacobiner, 
Dumouriez's Entlaffung. 

Doppeltes Veto. . Verbrennung der genealogifchen 
Regifter. 

Die Vorftädter in den Tuilerien. 

Deeret gegen Petitionen Bewaffneter. 

Sirardin, 20r Prafident. 

Erklärung des Königs von Preußen. 

Zafayette in der N.⸗V. Briſſot's dritte Ausföhnung 
mit Robeöpierre. | 

Jean de Bry über die Gefahr des Vaterlandes. 


Beilage X. 1792, 


Petition der 20,000. 

Entlaffung bes Generalftabes ber parifer Nationalgar. 
Vergniaud's Rede über bes Vaterlandes Gefahr. 
Decret über die Mafregeln bei folher Gefahr. 
Aufbruch der Marfeiller. Die Marfeillaife. 
Lamourette’8 Friedensftiftung. Suspenſion Petion's 
Briſſot's Anklage des Hofes. Aubert Dubaper, 
21t Präfident. 

Erklärung der Gefahr des Vaterlandes. Freie 
hung Petion’s, 

Föderationsfeft. Franz IL, Kaifer. 

Bazire's Anklage gegen Lafayette. 


. Das Departementsdirectorium von Paris reſignit 


Ermordung der Gefangenen in Marfeille. Lafond 
Ladebat, 22r Präfident. 

Genfonne über hohe Policei. 

Permanenz der Sectionen. Manifeft der Berbünte 
ten. Ankunft der brefter Foͤderitten. 
Außerordentliche Commiſſion über die Handlunge 
bes Könige. Guadet's Vorſchlag einer Adrefje a 
den König. Dreifarbiges Band auf der Terraffe ie 
Seuillans, 

Marfeiller in ben elpfäifchen Feldern. 

Die Section Mauconfeil begehrt Abfegung bes Königs. 


Die Gironde und Robespierre hadern im Jacobinerclub. 
Petion begehrt Abfegung des Königs. 

Morden zu Xoulon. 

Sreifprehung Lafayette’s. 

Inſurrectioneller Gemeinderat. Entthtonung Lud⸗ 
wig's. Decret über Nationalconvent. Roland, Cr 
viere, Servan, Danton u.f. w., Miniſter. Hausſu⸗ 
dungen becretirt. 

Die hohe Policei an die Municipalitäten. 

Merlet, 23r Präfident. Sicherheitsausfhuf der NV. 
Paßverordnung. Die königl. Familie im Tempel. 
Wahausfhuß des Gemeinderaths. 

Bericht aus Laporte's Papieren. 

Außerordentliher Griminalgerichtshof. 

Eid des Givismus. 

Preußen über die Grenze. Lacroix, 24r Präfident. 
Lafayette's Auswanderung. 

Longwy fällt. Requifition von 30,000 Mann Ratio: 
nalgarden. 


1792. 
Aug. 
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Laporte +. 

Aufhebung aller Entſchaͤdigung für Feudalrechte. 
Decret gegen eibroeigernde Priefter. Scan de Bry's 
Vorſchlag von Zyrannickden. 

Domeftiken zu den Sectionsverfammlungen. 
Hausfuchungen. 

Güterconfiscation der Confpiranten. 

Decret über Gonfpiration und Verkauf ber Emigranten: 
güter. Übergabe Verdun's. Septembermord. 
Herault=de: Sechelles, 25 Präfident. 

Dumouriez bei Grandpre. 

Der Departementsrath von Paris bloße Commiffion. 
Ermordung der Gefangenen von Drleang zu Verfailles. 
Glerfayt in Croix aur Bois, 

Strafenraub in Paris, 

Cambon, 26r Präjident. Plünderung des Garde: 
meubfe. 

Gefecht bei Valmy. Decret über Givilacte, Mündig- 
keit und Ehefcheidung. 

Maffenftilftand. Montesquiou in Savoyen. 
Bombardement von Lille. 

Anfelme in Nizza. 

Ruͤckzug der Preußen. 

Guftine in Mainz. 

Neumwinger in Frankfurt. 


Immerwaͤhrendes Eril der Emigranten. 
Räumung Frankfurt's. 





— € kt — —— — —— 


Drud von F. U. Brockhaus in Leipzig. 


Berichtigungen. 


S. 31, 3. 28: zu „de la ceinture de la reine“ iſt zu bemerken, daß in 
dem Eönigl. Ausſchreiben nur von dem droit du joyeux 
av&nement die Rede ift. 


S. 52, Not. 1, 3. 4 lies: des Proceffes von Lally⸗Tolendal. (Die Reri- 
fion des Proceffes von Sean Calas hatte ſchon unter &ıt 


wig XV, ftattgefunden.) 
©. 88, 3. 14, und wo ber Name fpäterhin vorkommt, 1. ftatt d'Entraigut 
— b’Antraigues. 
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